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Politisch-iiiiiitäiisclie  Einleitung. 

Durc  h  die  Verträge  zu  Utrecht,  Rastatt  und  Baden  iiatte  luau 
g<  hoö't,  den  Frieden  in  Europa  für  längere  Zeit  zu  sichern,  obgleich 
die  Gegensätze  noch  keineswegs  au.s>^(  <;lichen  und  namentlich  die 
beiden  grösstcn  Widersacher  unvei*söhut  geblieben  waren.  Der  römisch- 
deutsche  Kaiser  Carl  VI.  ond  der  spanisebe  König  aus  dem  Hause 
BonrboOt  Philipp  V.,  hielten  alle  ihre  Forderangm  aoeb  jetct  noeh 
aufreebt^  der  Keim  zu  steter  Zwietracht  blieb  erhalten  und  der  Krieg 
konnte  sich  zu  jeder  Zeit  wieder  erneuern. 

Ihre  WaflPen  ruhten  nur  fUr  den  Augenblick,  um  bei  günstiger 
Gelegenheit  wieder  ergriffen  an  werden.  Der  unsiehere  Zustand,  in  den 
die  europiüschen  Staaten  hiedurch  Tersetat  wurden,  war  eine  natttriiche 
Folge  dieser  fortdauernden  RivatitAt  und  die  Erhaltung  de«  Utrechter 
Friedens»  mit  der  fast  jedes  andere  grosse  Interesse  der  Tornehmsten 
Mächte  des  westliehen  imd  mittleren  Europa  susammenhing,  eine  der 
schwersten  Aufgaben  der  Politik. 

An  der  Aufireehthaltung  dieses  Friedens  waren  jene  Mficbte  am 
meisten  betheiligt,  welohe  Vortheilo  durch  denselben  erhalten  hatten, 
unter  diesen  besonders  England,  dessen  aufblühender  Welthandel  im 
Weaentliohen  sich  auf  die  Bedingungen  jenes  Friedens  gründete,  wie 
nicht  weniger  die  protestantische  Erbfolge  durch  denselben  befestigt 
erschien,  als  nach  dem  Tode  der  Königin  Anna  am  12.  August  1714 
das  Hans  Hannover  mit  Georg  L  auf  das  der  Stuarts  folgte. 

Frankreich  hatte  ein  gleiches  Interesse,  denn  an  diesen  Frieden 
war  die  YerKiehtleistung  des  Hauses  Anjou  auf  den  franisOsiscben 
Thron  geknüpft,  der  durch  den  am  1.  September  1715  erfolgten  Tod 
Lfudwig  XIV.,  seinem  Urenkel,  einem  schwachen  Kinde  anheimfiel, 
dessen  Vormundschaft,  nebst  der  Kogentsohaft  bis  zur  Grossjährigkeit, 
da»  Parlament  dem  Herzoge  Philipp  von  Orleans  übertniff,  rinom 
Manne,  der  Talent,  (lewandtlioit  und  Entschlossenheit  mit  Verachtung 
aller  Grundsätze  der  Sittlielikeit  und  Religion  vereinigte  und  den  man 
in  Madrid  jedes  Frevels  und  Verbrechens  f^Üiig  hielt. 
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Holland,  welches  in  dem  abp^elaufenen  Kriep'e  die  Erfahrunj:^  ge- 
macht hatte,  dass  mit  der  TliciluuliniL-  an  dfii  Streiti^rki-itcu  grosser 
Mächte  wenig  zu  gewinnen  sei,  konutu  dies  Wenige  gloichfjills  nur 
im  Frieden  anentttsen.  Möglichste  Zurückziehung  von  den  grossen 
Machten  war  seither  der  leitende  politische  Grundsatz  für  die  General- 
Btaaten  geworden,  umso  mehr,  als  diese  in  dem,  unter  Vermittlung  Eng- 
lands mit  dem  Kaiser  am  16.  November  1715  zu  Antwerpen  abgo- 
Bchlossenen  Barri^re-Tractate  die  Sicherung  ihrer  Existens  erblickten. 

Der  K  aiser  endlich,  wiewohl  mit  den  neuen  Brwerbungeu  in 
Italien  nicht  sehr  zufrieden,  da  er  Sieilien  nur  ungeme  in  die  Händo 
des  Herzogs  Ton  Sayoyen  kommen  sah  und  das  Yerlimgen  trug, 
dasselbe  gegen  Sardinien  einzutauschen,  musste  in  der  Aufrechthaltung 
des  Utrechter  Friedens  dennoch  eine  Gewttlir  für  den  Besitz  der  ron 
Spanien  abgetretenen  Nebenländer  suchen,  deren  Abtrennung  von 
diesem  Königreiche  für  das  Staaten-System  Enropa's  besonders  dadurch 
widitig  wurde,  dass  die  spanischen  Niederlande  an  den  Kaiser  kamen. 
Fortdauernd  das  nächste  Ziel  der  Eroberungen  Frankreichs,  wurde  es 
eine  der  herrschenden  Maximen  in  der  Politik,  dass  ihre  Elrhaitung  im 
Besitze  des  Kaisers  das  Interesse  Aller  und  die  Bedingung  der  Auf- 
rechthaltung  des  Gleichgewichts  in  Europa  seL 

Andere  Zwecke  verfolgte  Spanien,  wo  der  Verlust  der  Neben- 
Iftnder,  besonders  in  Italien,  nicht  vergessen  wurde,  denn  Philipp  V. 
von  Anjott  hatte  Mailand,  Neapel,  Sardinien  und  die  Niederlande 
ebensowenig  abgetreten,  als  der  Habsburger  Oarl  VI.  auf  das  spanische 
Erbe  seines  Hauses  förmlich  Verzicht  geleistet  hatte,  indem  er  fortfuhr 
sich  König  von  Spanien  zu  nennen.  Philipp  V.  glaubte  sich  um  die 
Hälfte  der  Besitzungen  seiner  Krone  beeintrttchtigt,  er  hätte  kein  Bour- 
bon  sein  mUssen,  wenn  nicht  tiefer  Hass  gegen  den  Kaiser  sieh  in 
ihm  festgesetzt  hätte  und  hierin  lag  eine  hauptsächliche  Quelle  künftiger 
Verwicklungen.  In  diesem  Hasse  wurde  Philipp  von  Anjon  noch 
durch  den  Abb*  Alberoni  •)  bestärkt,  welcher  als  der  Vermittler  der 

'*)  Gi^io  Alberoni,  «n  80.  M*«  1664  «u  Fioronxtiola  nuwtAt  PUcensa  als  der 
Sohn  «ine«  Winsen  geboren,  war  tnont  Kirchcudiener  ilor  Katliedralo  SU  Piacenaa 
powaiiu  die  Gunst  iles  Vico-l..-?.^t'^»«  von  Raveuua,  Baruin,  der  .  s  ilu,,  ormöjrH^.i.to* 
i«  düii  geistürtirn  Stnnd  zu  trotou.  Mit  dem  Herzoge  vou  Veudöiiie  bekannt  gewor.l.  ii! 
folgte  or  demsoibcMi  1706  imoh  Praokrticb  nnd  1711  ab  Bacretär  nach  J<panion 
Durch  den  SSafluM  der  Pllw«n  Owini  woTde  er  Oeiohlfkaträger  d«.  Heraog»  vou 
Parma  in  Madrid,  dann  »pauischor  Minist -r  und  Grand  omter  Clwse;  er  erhielt  da« 
Bisthum  Malnf-'  i    mit  60.00<>  Scudi  jährliehor   Einkih.fr,  .    .päter   das  Er«biatilUm 
Tnl.  .l..  iiMt  ;iO  (U)ii  ?rndi,  vfurd  oudlicb  Cardiual,  uius«te  aber  im  December  171$ 
Laud  vorlassen  und  «tarb  26.  Juni  in  Piaeensa. 
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Hdrat  Philipp'«  mit  Elisabeth  Farnese,  Nichte  und  Stieftochter 
des  regierenden  Uerzoga  von  Parme,  Erbin  der  italienischen  Forsten' 
tbOmer  Parma,  Piacenza  nnd  Toscana,  in  denen  kein  directer  Erbe 
mehr  su  ervrarten  ■  war,  seit  dem  Einzöge  derselben  in  Spanten,  Sep- 
tember 1714»  Einflnss  am  Hofe  in  Madrid  an  gewinnen  begann. 

Anfangs  im  Verboigenen  arbeitend,  da  der  erste  Minister,  Car- 
düial  Giudice  and  der  Staats-Secretilr  Marquis  de  Grimaldo  da* 
mab  die  spanischen  Angelegenheiten  oflßciell  leiteten,  wusste  Alberoni 
whm  nach  kurzer  Zeit  die  völlige  Gunst  der  Königin,  die  ihren 
schwachen  Gemahl  vollständig  beherrschte,  zu  gewinnen,  indem  er 
ihr  die  Aassicht  eröffnete,  ihren  Söhnen  die  Narhtol^e  in  Parma  ku 
sichern  und  bei  dem  bevorstehenden  Erlöschen  des  Hauses  Mediei, 
durch  Heirat  auch  Florena  und  8iena  zu  erwerben,  da  die  zwei 
Prinzen  aus  Philtpp's  erster  Ehe  den  Nachgeborenen  doch  die 
Möglichkeit  benahmen,  auf  den  Thron  Spaniens  zu  gelangen  '). 

Für  den  König  selbst  aber  dachte  und  hoffte  er  trotz  Allem 
den  Thron  in  Frankreich  wieder  gewinnen  und  so  den  alten  Plan 
Ludwig  XIV.,  die  Vereinigung  der  beiden  Kronen,  reatisiren  au 
können. 

Als  Giudice  im  Jahre  1716  seine  Stelle  niederlegte,  wurde 
Alberoni  ein  Jahr  später  erster  Minister  und  nun  bemühte  er  sich, 
zunächst  die  durch  den  Frieden  von  Utrecht  verloren  ^c^anf^enen 
italienischen  Länder  für  Philipp  V.  zu  erlangen,  dann  aber  Spanien 
zur  ersten  Macht  Europa's  zu  erheben. 

Bevor  jedoch  Alberoni  an  die  Verwirkliehunf^  so  hoher 
Pläne  selireiten  konnte,  mussteu  ;iucrüt  die  Schäden  geheilt  werden, 
welciie  zwüll  Jahre  des  Bürgerkrieges  dem  Lande  selbst  geschlagen 
hatten. 

Di'r  Leiter  Spaniens  stiehti»  daher  in  erster  Linie  Handel  nnd 
fiowerbe  zu  beleben,  dit*  Kner;;ie  und  die  Kräfte  des  Volke»  zu  hoben, 
Heer  und  Flotte  in  einen  betriedigeudon  Zustand  /u  versetzen,  denn 
dicst:  genügten  umso  weniger  für  einen  neuen  ^'rossen  Krieg,  als 
Spanien  ein  Jahrhundert  hindurch  nicht  mehr  im  Stande  gewesen  war, 
auch  nur  seine  eigenen  Grenzen  zu  vcrtheidigen. 

Die  der  Republik  Venedig  gegen  die  Türken  1710  gewährte 
Uulersttttzung  bot  Alberoni  den  erwünschten  Vorwand,  die  Rüstungen 
der  Fletto  in  einem  bisher  in  Spanien  uugekannten  Masse  betreiben 
zu  lassen. 

M  Dann  an  den  Kaiser.  Neapel,  t'3  Mär/,,  Krlcjs-A.,  „Nt'.ififl  und  t*i- 
cilitMi  1718";  Vusc.  III,  32  Copiö  «u«  dem  gräflich  Pälffy^DauQ'schen  Archiv  iu 
Stübiug,  Fach  XVil,  Faau. 
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Kanin  waren  ain  10.  Deeeinber  17lü  die  6  Kriepsselnffe  und 
5  Galeeren,  wclcln-  Spanien  unter  Baltbasar  Guevara  und  Marquis 
de  Mari  deu  Wucliaiiüra  zu  Hillu  pfosondet  hatte,  aus  den  Gowjissern 
der  Luvante  wieder  nach  Carthageiia  /.urückgekonimcii,  00  wurden  sie 
sofort  ausgebessert,  neue  Kriegsfahrzeupe  in  Bau  genominen  und 
15  Schiffe  7Ai  50  bis  70  Kanonen  iu  Frankreich  angekauft,  Sehiffs 
Requisiten  in  AmBterdam  um  eine  Million  Gulden  erhandelt  und  nach 
Biscaja,  fflr  weitere  swei  Millionen  aber  solche  nach  Cadix  ahge- 
sendet '). 

Die  zur  Rechtfertigung  dieser  Rüstungen  gegebene  Versicherung 
einer  weiteren  Hilfe  flUr  Venedig  erschien  auch  siemlivh  glaubwürdig, 
nachdem  Mocenigo,  der  spätere  Doge,  im  November  1716  zu  Madrid 
erschien,  um  den  Dank  der  Republik  für  die  bisherige  Unterstatzung 
abzustatten  und  gleichzeitig  fttr  das  nttchste  Jahr  wieder  um  Hilfe  an- 
zuhalten, eine  Bitte,  die  auch  der  Papst  durch  den  nach  Madrid  ge- 
sendeten Erzbischof  Aldobrandi  unterstützte.  Wie  fOrdie  Flotte,  so 
wurde  auch  fttr  die  Vermehrung  der  im  Jahre  1716  verminderten 
Land -Truppen  gesorgt  Diese  zählten  damals  nur  21.<MH)  Mann  zu  Fuss, 
8000  zu  Pferd  und  4100  Dragoner,  dann  4300  Mann  königlieher 
Haus -Trappen,  zusammen  38.000  Mann;  Ton  der  Gavallerie  war  aber 
der  dritte  Theil  unberitten.  FOr  die  Augmentirung  dienten  nun  die 
Oroisaden-Qelder  und  der  Zehent,  welcher  mit  pftpstlicher  Erlaubniss 
von  der  Geistlichkeit  fttr  die  KriegsrQstungen  gegen  die  Ungläubigen 
durch  sechs  Jalire  eingehobon  wurde  und  bedeutende  Summen  ergab. 

Die  Geistlichen  Spaniens  mussten  jährlich  Millitm,  jene  von 
Wost-Indien  2%  Millionen  Ducaten  beisteuern*'.  Auch  die  aus  West- 
Indien  kommenden  Schätze,  welche  die  Admirale  Manuel  Lopez  de 
Pintado  und  Obaeon  am  24.  August  1710  nach  Cadix  gebracht 
hatten  *),  dienten  zum  Theile  dazu,  die  arg  Temaehlässigte  Streitmacht 
Spaniens  zu  heben;  endlich  wurden  noch  die  Reichsge&lle  verpachtet 
und  Anlehen  gemacht. 

')  Dauu  an  Kiigeu.  Neapel,  1.  Januai.  Ivriegti-A.,  ^Neapel  und  ^icilien  1717*' ; 
Face.  I,  1. 

')  Keeasil  historiquA  d'aetes,  ntfgveiationt,  mdmoire«  et  trait<Se  depob  U  psiz 
d*Utrecht,  par  Mr.  Ronssct  Tome  I. 

')  Lopez  hrachto  4,r)93.000  Achten  (Acbton.  <»ii>«?  MHn««  vou  8  Rea1t>n  — 
85*6  kr.  ö.  W.)»  2000  Mark  gemUuKtefl  äilbur,  uugeflikr  lOO.OüU  hfuud  CochoiiUlo, 
80—90.000  Fftind  Indigo,  600.000  Achten  für  den  Henog  von  Anjou.  Admir«! 
Cfaacon  3,600.000  Mark  gemttnstes  and  ungemflnstea  fiilbor,  dann  1,400-000  Aebten 
fUr  den  IL»nog  von  Ati^ou;  die«  All*  ^  war  »u.s  dtm  im  Jabre  1715  im  Caual  v<.u 
ßnhama  ntit<«n::^'^'angenaa  Gallionen  aafg«äscht  worden.  Theatrnm  enropaenm,  SXI,  Bd., 
17i6,  pag.  aöü. 
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Der  spanische  Staatslenker  begnilgte  sich  zur  Verwirklichnng 
seiner  Pläne  jedoch  nicht  allein  mit  der  Erhöhung  der  militärischen 
Kräfte  des  Landes,  er  sachte  auch  Verbindungen  mit  den  Seemächten, 
vorzüglich  mit  England  anznkntipfen  und  dieses  durch  Handels- 
Begilnstigungcn  zu  erkaufen,  mit  welohen  er  die  Freundschaft  des 
englischen  Volkes  am  leichtesten  zu  erwerben  hoffte. 

Auch  mit  Holland  trat  Alboroni  in  nähere  Beziehungen,  so 
dass  dieses  ilmi  sonrar  Schiffe  zum  Sclmtze  des  spanisehen  Handels  in. 
Indien  anbot.  v.'rts  bereitwillig  anfjeiiotmnen  wurde  ').  Eiiij^larid  aher, 
nra  seinen  doniinireTiden  Kintiuss  in  Holland  zu  erlialteu,  erneuerte 
die  alten  Freundschaft«-  und  BUndniss -Verträge  mit  demselben  am 
13.  Januar  171f>,  was  in  Wien  sehr  verstimmt^  und  die  ErklflruTi<;  der 
geheimen  Couferen/  hervorrief,  dass  die  Einladung,  diesem  Bündnisse 
beizutreten,  die  Würde  des  Kaisers  verletze  •). 

Ebenso  berührte  die  versuchte  Annäheninji;  Spaniens  an  England 
durch  jenen  Handelsvertrag  sehr  unangenehiu  und  hatte  zur  Folge, 
dam  man  selbst  an  eine  Allianz  mit  Frankreich  daehte,  jedoch  nur 
um  den  Preis  der  Zurückgabe  des  Elsass  mit  Strassburg 
an  den  Kaiser'). 

Lord  Stanhope  indessen,  welcher  die  answttrtige  Politik 
Englands  zu  jener  Zeit  leitete  und  um  den  Einfluss  am  Wiener 
Hofe  besorgt  war,  dessen  Verlust  auf  die  englischen  Pläne  in  den 
nordischen  Angelegenheiten  eine  naehtbeilige  Rftekwirkung  hätte  fiben 
mttssen,  gab  die  beruhigendsten  Venriebwungen  wegen  des  Vertrages 
mit  Spanien  und  äusserte  die  grOsste  Bereitwilligkeit,  ein  besonderes 
Abkommen  mit  dem  Kaiser  zu  schliessen,  wenn  die  Allianz  mit 
Holland  nicht  genehm  erscheinen  sollte. 

Der  RaÜiS'Pensionarins  aber  erklärte  am  1.  Mai  1716  dem 
kaiserliehen  Gesandten ,  dass  die  Oeneralstaaten  gleichzeitig  mit  dem 
Kaiser  und  Frankreich  in  einen  Bflndniss  -  Vertrag  einzugehen  ge> 
sonnen  seien*). 

England  und  der  Kaiser  nahmen  keine  Rücksicht  darauf  und 
schlössen  am  5.  Juni  1716  zu  Weatminster  eine  Defensiy-Allianz,  worin 
sie  sich  den  Besitzstand  zur  Zeit  des  Abschlusses  garantirten.  Die 

')  ,T)\o  Qimdnipel-Alliaaz  vom  Jahr»»  I7l\\  von  Dr.  Ottokar  Wfhor."  Huxelles 
AU  St,  Aignan,  Vi,  November  1718.  Minist^rc  dus  Affaires  Ktraugcrcn  iu  Pari«. 
*)  H.  H.  «.  St.  Ä.,  Conferens-ProtokoU  Tom  9.  Febnuur  171(i. 
*)  H.  H.  n.  Si.  A.,  Conferens-Protokoll  rom  3.  Febinar  1716. 
•)  H.  H.  n.  Si  A.,  Heeuii*  Bericfat  a.  A  Hkag,  12.  Hai  1716. 
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<;^op:onsf«itr£ro  Hilfe  wurdL'  tür  jeden  der  beiden  Tlieile  mit  8000  Mann 
Iiitiuiti'iii'  und  4000  lu'itern  festgesetzt,  doch  könnt*-  der  Kaiser  statt 
der  l'ni ji|irn.  im  K.illc  (Ics  Bedarfes  auch  »SehiHV  v»  rlanj^pn. 

in  einem  Separat  Artikol  wurde  festcrenetzt,  da«8  diese  Allianz 
sich  aaf  den  Kriegsfall  mit  der  l:'forte  nicht  erstrecke. 

Durch  dieses  unerwartete  Bttndnias  erwuchs  für  Frankreich  die 
Gefahr,  ganz  iaolirt  zu  werden. 

Der  Regent,  welcher  Alberoni's  PUne  auch  zu  fürchten  hatte, 
erkannte  wohl,  das»  England  der  einzige  «Staat  sei,  von  dem  er  eine 
UnterstCUzung  hoffen  konnte,  das«  aber  anderseits  d»  r  Priltend<Mit.  der 
Sidm  Jacob  iL,  dem  Hause  Hunnover  auch  nur  mit  üilfe  Frankreichs 

gefährlicli  /u  werden  vermochte. 

Die  beiderseitigen  Regierungen  P^-ankreielis  und  Knglunda  mussten 
daher  den  Absehluss  eines  Bündiiisst  s  als  höchst  wünsehenswerlli  be 
traehten,  nnt  welcher  Mission  der  Regent  seinen  Erzieher  und  Freund, 
den  damaligen  Staatsratb  Abbe  Dubois  betraute. 

Da  König  Georg  auch  den  moscovitisehen  (V.ar  Peter  I. 
fürchtete,  welcher  sich  Anfangs  Juni  mit  Dftnr^raark  verbunden  hatte, 
wührend  diese.«?  eine  drohemb'  Haltung  gegen  Hannover  ein/unelimen 
begann  und  sein  Vi  ihiiltniss  zum  Könige  von  Preussen  gleichfalls  ge- 
spannter geworden  war,  erschien  es  begreiflich,  diuss  Lonl  Stauliope 
selion  ;ini  10.  October  eine  ('onventioii  mit  Duboia  in  Hannover  unter- 
zeielinete,  nach  welcher  der  rrati-mbiit  aus  Frankrt  icli  ausgewiesen, 
die  Wasserwerke  von  Mardyck  niedergerissen  und  die  protcstantiseln' 
Thronfolge  in  England  garantirt  werden  .Silken.  Die  Aufnahme  der 
Geueralstaaten  in  diejse  Allianz  wurd«-  vereinbart. 

Dubois  rei.ste  suKut  naeh  drm  Haag,  um  im  Einvernelmien 
mit  Horace  Wal  pole,  dem  dortigiii  englischen  ftesandten,  Holland 
zu  diesem  Beitritte  fMnznladen.  Aber  Murt^uis  de  Pri»'.  der  rJonverneur 
der  österreiciii»clien  Niederlande,  In^eiferte  sieh,  fla.s  beabülclitigte 
Bündniss  zu  verhindern  '),  da  man  in  Wien  sehr  riehtig  urtheiltc,  das« 
eine  Allianz,  /wischen  Frankreich  und  England  sieh  nielit  mit  dem, 
/.wiseben  dem  Kaiser  und  dem  Könige  Georg  abgeschlossenen 
Bündnis.se  \t'reinbaren  lasse. 

Pric  erreichte  seinen  Zweck.  Dubois  und  Stanhope  gaben 
den  Beitritt  der  GeucraUtaateu  auf  und    unterzeichneten  kurz  ent- 


')  Dw  i/ii.iilruiiol-xVUiauz   von  O.  Weber.   Sthauli  au  Towusheud,  21.  Oc- 
tober 1716.  Record-OfBce  in  London. 
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schlössen  die  Allianz  am  28.  November  ohne  dieselben.  Die  General- 
staaten hatten  dies  nicht  erwartet  und  waron  nun  darülier  wieder 
nicht  wenifj;  bestürzt');  nachdem  jcdot-h  Frankreich  dt'ii  Hollündem 
den  Naclilass  einer  Abf;al)e,  welche  ihre  Ilandelslcnte  bisher  hatten 
entrichten  luü.ssen  und  eine  Titnlatnr  zusaj^te.  die  ihnen  bis  dabin  von 
den  Franzosen  streitig  j^emaeht  worden  war,  /nj^m  «ich  die  (leneral- 
staaten  vom  Kaiser  zurück  und  der  Gross  i'cnsH>n.ir  Ileinsius 
unterzeichnete  am  4.  Januar  1717  im  Haag  die  Tripel-Alliauz  mit 
En^dand  und  Frankreieh.  Dem  Sohne  Jacob  TT.  wurde  der  Autent- 
halt im  (Gebiete  der  eontrahirenden  vStaaten  verbuten,  auch  verpHielitctea 
»ich  dieselben  ^<z;e«;enseiti^.  Denjenii^eu  kein  Asyl  zu  gewähren,  web^he 
in  einem  der  andi  ren  Staaten  als  Rebellen  verfolgt  würden.  Frank- 
reicii  erklärte  sich  zur  theilweisen  Scliloilun';;  von  Mardyek  bertüt,  ver- 
sprach, keinen  neuen  Canal  in  der  Gegend  von  Dünkirehen  ziehen  zu 
wollen,  endlich  wurde  der  Vertrag  von  Utrecht  bestätigt  und  die 
'riirunibigc  in  l^'rankri  ifh  und  Kugland  garantirt,  schliesslieh  lilr  den 
Fall  des  Angriffes,  oder  auch  eines  Aufstandes,  die  Unterstützung  mit 
Truppen  von  Frankreich  und  I^ngland  mit  je  8ÜÜÜ  Älann  zu  Fuss 
und  2000  Mann  zu  Pferd,  von  den  Generalstaaten  jedoch  mit  der 
Hftlfte  dieser  Zahl  zugesagt,  wobei  jedem  Thcile  Uberlassen  blieb,  im 
Falle  des  Bedarfes  statt  äer  Truppen  auch  Schiffe  oder  Qeld  von  den 
beiden  andwen  Mftehten  zu  verlangen.  Für  1000  Mann  za  FuBi  sollten 
10.000  Livres,  für  1000  Reiter  aber  30.000  Livres  monatlich  in  hol- 
Ittndischer  MUnse  gezahlt  werden.  In  einem  Separat- Artikel  wurde  die 
Giltigkeit  des  Vertrages  Air  Frankreich  und  Holland  auf  ihren  Besits 
in  Europa  beBchrttnkt  *). 

So  knüpften  die  gleichen  Aspirationen  selbst  zwischen  jenen 
Staaten  engere  Beziehungen,  unter  welchen  bis  dahin,  so  lange  die 
persönlichen  Interessen  denen  des  Staates  die  Waage  hielten,  stets  Riva- 
litäten geherrscht  hatten  und  diese  Verbindung  stiess  daher  auch  in 
England  und  Frankreich  vielfach  auf  lebhaften  Unwillen. 

Die  kaiserliche  Politik  speciell  sah  sich  durch  dieselbe  besonders 
durchkreuzt  und  gehemmt,  denn  die  spanische  Partei  am  Wiener  Hofe 
besoigte  nicht  mit  Unrecht,  die  Hoffnung  auf  die  Wiedergewinnung 
des  habsburgischen  Erbes  in  Spanien  nun  ganz  aufgeben  zu  müssen. 

Merkwürdigerweise  war  aber  anderseits  auch  Alberoni  nicht 
sufrieden  mit  dem  Abschlüsse  dieses  Tractates.  Weit  entfernt  jedoch,  in 
ihm  ein  Hemmniss  für  seine  Aspirationen  zu  sehen,  diente  die  Tripel- 


*)  H.  H.  IL  Bt.  A.,  Berieht  Haeins'  «ns  dem  Haa^r.  84.  Oetober  1716. 
■)  Trait^  de  la  Triple-Alltance.  Keeaei)  liutorique,  Tome  I,  pag.  89. 
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Allian?:.  i^leiehwie  das  /.wisclicn  (\cm  Kai  «er  »ind  dem  Köni^o  von 
England  ali^escldossene  Bündni.ss  iliatsaddii-li  da/ii.  die  abenteuerliche 
Politik  dü6  spaiiiächen  Ministers  desto  fniiier  /.ur  AiistuKruii^  zu  briiifren. 
Geschlagen  auf  dem  Felde  der  dipluniatisehen  V^»  rhaudlungen  bei  dem 
Versuche  der  Schliessung  eines  Bündnisses,  durch  Dubois  und  Wul- 
pole.  trachtete  AllMroni  mm  in  einer  allgenieincu  Verwiirung  in 
Europa  seine  Pläne  zur  licifc  zu  briiiL'«'ii.  die  durch  die  Geburt  eines 
Sohnes  der  Konigin,  Don  Carlos,  hu  und  für  sicii  6chon  mehr  in 
den  Vordergrund  rückten. 

Eine  Annäherung  zwischen  den  beiden  nordischen  Gegnern, 
Peter  I.  und  Carl  XII.,  war  ebenfalls  im  Zuge. 

Alberoni  suchte  nun  in  England  eine  Bewegung  xu  Gunsten 
Jacob's  herronsumfen,  um  den  leidenschaftlichen  Haas  des  Schweden- 
kOnigs  gegen  den  Chnrfarsten  und  König  Georg  bentltzend,  durch 
Russen  und  Schweden  den  Thron  der  HannoTcr'schen  Dynastie  in 
England  zu.  stttnsen  und  das  Haus  der  Stuarts  wieder  einzusetzen. 

Die  Eifersucht  zwischen  König  Philipp  V.  und  dem  Regenten 
wieder,  welcher  die  Stütze  seiner  Politik  eben  in  England  suchte, 
gedachte  der  Cardinal  zu  benützen ,  um  trotz  aller  Renunciationen 
und  Tractate  die  alten  Rechte  Philippus  von  Anjou  auf  die  fran- 
zösische Krono,  selbst  um  den  Preis  eines  Krieges,  in  Frankreich  zn 
verfechten.  Dagegen  machte  er  in  Wien^  in  dem  Augenblicke,  wo  die 
kaiserliche  Armee  sich  schon  an  der  unteren  Donau  gegen  die  Un- 
gläubigen sammelte,  friedliehe  Anträge,  withrend  er  irleicbzeitig  durch 
Obrist  Hoissemene  dem  Divan  Milfe  gegen  den  Kaiser  anbieten 
Hess  und  den  tiuchtig  gewordenen  K4k4^ezi  aufforderte,  einen  Auf- 
stand des  ungarischen  Adels  zu  Tcranlassen^  um,  wenn  die  kaiserlichen 
Truppcm  im  fernen  Osten  an  allen  r>rten  gebunden  sein  wurden,  desto 
sicherer  eine  spanische  Armee  nach  Italien  werfen  zu  können. 

Zur  Erleichterung  einer  solchen  Aufgabe  suchte  Alberoni  eine 
Coalition  der  italienischen  Fürsten  gegen  den  Kaiser  zu  bilden  ').  Der 
Papst  wurde  am  leichtesten  gewonnen  durch  das  Versprechen,  ihm  hn 
nächsten  Frühjahre  mit  SehilFen  gegen  die  Ungbiubigen,  deren  zVngrifi* 
auf  Mittellt;i!icn  befürchtet  wurde,  zu  Uilfe  zukommen*).  Parma,  mit 
Spanien  nahe  \  i  rwandt.  war  ebenfalls  bald  überredet  und  <len  einfluss- 
reichsten und  mächtigsten  Fürsten  Italiens,  Victor  Amadeus  von 

*)  Colloredo  an  den  Hofkri«gsr«th.  Wien,  89.  September.  H.  K.  R.  1716; 

Ockober,  10.'; 

'}  U.  U.  II.  St.  A.,  Bericht  Scfaratteubacii'«  aa«  Rom,  17.  August  171tt. 
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Savoyen  sachte  er  zu  ;::on-inneii}  indem  er  ihm  Mailand  versprach. 
Allein  Dieser  Hess  sieh  auf  daa  nnsichero  Anerbieten  nicht  ein,  sondern 
bemühte  sich,  eine  Versöhnung  mit  dem  K aiser  anzubahnen  und  war 
sogar  geneigt,  demselben  Sicilien  m  opfern 

Einen  geeigneten  üu.ssern  Anl;iH?j  7uni  hpaVisichtis^^ten  Krit^ge  k«>nnte 
die  im  Mai  1717  zu  Mailand  v<»r*;(;n(nnniene  Vcrliattim^'-  des  auf  der 
Reise  von  Koin  nach  Spanien  begriffenen  Gross  lnquisitors  Hon  Giu- 
seppe Molines*)  bieten;  aber  der  spanische  Staatämann  niuöstt;  .sich 
damit  begnügen,  gegen  diesen  Act  öffentlich  zu  protestiren,  da  die 
Rüstungen  trotz  aller  Enn-gie  nuch  nicht  beendet  wuren. 

Dass  die  Nachricht  von  utigoheuren  tUrkisichen  Krieg.sviuberui- 
tuii«:Hii  durch  die  Welt  ging,  kam  ihm  dabei  sehr  zu  Statten.  König 
rhilipp  V.  war  ohmdiin  zu  jeiitM*  Zeit  krank  und  enthielt  sieh  aller 
GeschJifte,  Alberoni  schaltete  daher  in  fast  unumsehrflnkter  Weise. 

Euillich  eutüchloss  sich  auch  der  Paj>.st.  gedr;in;:t  durch  die  Bitten 
Künig  Philipp  V.  und  als  Lohn  für  das  Ver,spreLdien  einer  erneuerten 
Hilfeleistung  gegen  die  Türken,  Albe  r  o  ii  i  im  Consistorium  vom 
12.  Juli  1717  zum  Cardinal  zu  ernennen,  so  das»  dessen  Ehrgeiz  nun 
befriedigt  sein  konnte;  er  brauchte  seine  Absiebten  nicht  länger  mehr 
2U  verschleiern.  Der  Tttrkenkrieg  war  in  voUem  Gange,  die  Lage  des 
kaiaerlichett  Heeres  schwierig,  der  richtige  Zeitpimct  schien  gekommen, 
nm  in  Italien  wieder  festen  Fuss  «n  fassen  und  an  die  Awiflibning 
der  stolsen  Flftne  zu  gehen.  Benützte  der  Cardinal  diese  Gelegenheit^ 
wo  fast  die  gesammte  Kriegsmacht  des  Kaisers  unter  Prinz  Eugen 
einem  mttchtigen  Feinde  gegenüberstand,  nicht,  um  sich  auf  die  fast 
wehrlosen  kaiserlichen  Lftnder  aus  dem  spanischen  Erbe  zu  stürzen, 
so  war  der  günstige  Augenblick  für  deren  Erwerbung  Tersftumt,  denn 
der  Kaiser  konnte,  war  der  Krieg  mit  den  Türken  erst  beendet,  sein 
zahlreiches  Heer,  welches  im  fernen  Osten  den  alten  Waffennihm 
unter  dem  siegreichen  Prinzen  von  Neuem  in  hellstem  Lichte  erstrahlen 
liess,  nach  Italien  werfen,  um  jeden  Angriff  auf  die  ihm  zuge- 
sprochenen italienischen  Lftnder  krafitvoU  abzuweisen. 

Eugen  selbst  war  es,  der  nach  der  Alberoni  zu  Theil  ge- 
wordenen Auszeichnung  das  Auslaufen  der  spanischen  Flotte  erwartet 
hatte*),  allerdings  in  der  Voraussetzung,  dass  es  sich  dabei  um  eine 

')  U.  II.  u.  8t,  A.,  Coiitereux-ProtokoU  vom  20.  üttober  1716. 
*)  Von  Alb«n>Bi  in  seiaer  kräitigen  Spracbe  „una  «oletmiMima  bestia"  geuaant. 
IMnoire«  de  Torey,  II,  4S0, 
*)  Supplement  Nr.  8. 
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Kx|i»'(litit»n  in  die  Levante,  zur  W-n-iTiiirunji;  mit  Aen  n;i\;il<"ii  Stn-it- 
kriif'tcti  V<_;n*.'<lii,'s.  niclit  iihcr  um  eints  solclic  gegen  die  kiiiisfrlirlu'n 
Lande  liandrlu  werd«-,  wflflif  fr  durch  die  Neutralität  und  das 
Interesäo  anderer  Miiclitc  ic''^'*l''it/,t  i^diiulito 

Dor  Prinz  war  auch  der  Meinung,  da«s  vielleicht  i>n  Vorlxi- 
fahren  an  (h  r  toscaniaohen  Küste,  oder  in  Porto  Longone  allcntülU 
etwas  Manntichalt  und  Kriegs-Materiale  ausgeschifft  werden  wUrde '). 

*)  SapplMneBk  Nr.  4. 
^  Supplement  TXt,  G. 
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Alfl  Alberoni  gleiehmtig  mit  seiner  firneiinuDg  zum  Cardinal 
auch  die  Rüstungen  beendet  aah,  erhielt  die  spanische  Flotte,  deren 
Oberbefehl  Este  van  Marqnis  de  Mari  ftlhrte,  den  Auftrag  auszulaufen 

und  ani  18.  Juli  gingen  14  EriegsscIiifTe,  nehst  2  ßuxlots  und  einem 
Hospit.il  Sc  hiff  mit  824  Kanonen,  65ti9  Seeleuten  *),  dann  fast  100  Trans- 
poiiischitfen  von  Barcelona  unter  8c<;cl.  Letztere  trugen  je  aswei  Ba- 
taillone der  Regimenter  Muixria  und  Burjo^os,  dann  ein  Bataillon  vom 
Kegimente  Balznian  und  ein  Dragoner-Uegiiiient  mit  000  Pferden,  zu- 
sammen bei  8000  IMann,  welche  iintnr  dem  Oberbefehle  des  Ddu  Juan 
Francisco  de  Vcte,  Marquis  de  Lede*)  standen;  unter  ii»m  bcfelilij^ten 
die  General- Lieutenanti)  Don  Jos^  Armendariz  und  Oriiftuii,  die 
Mart'chaux  de  camp  Graf  Montemar,  Marquis  de  San-Vicente 
und  Kitter  von  Lede.  Auch  waren  für  die  Unternehmungen  au  Lande 
nocli  50  schwere  und  12  FeldgesehUtze,  dann  eine  f^rosse  Menge 
Munition  und  Kricgsbedürfnisso  aller  Art,  sowie  Lebensmittel  auf 
drei  Monate  eingeschifft  worden  V). 

Gleich  nach  dem  Auslauten  theiltc  sicli  die  Flotto  in  zwei  Ge- 
»chwader;  von  denen  das  eine  unter  Balthasar  (Jucvara  seinen  Ours 
zuerst  gegen  den  Golf  von  Lyon,  dann  über  siid<tstli<*h  nahm  und  achon 
am  9.  August  bei  Cap  di  Pula  unweit  der  »Süd.si)itz(^  von  Sardinien, 
30  Kilometer  diidlich  von  CagUari,  Anker  warf,  ohne  das  Gebiet  dus 


«)  H.  K   K.  Kxp   1717;  August,  413. 

')  Lede  war  Niederländer  vou  geringer  Geburt,  welcher  »ich  durch  Heiiien  Kitor, 
•einen  Hntb,  seme  militäriieheii  Talente  im  ipaniRchen  Kriegittienvte  zu  den  hVebtteii 
Stufen  empoiMbwsng.  Einer  der  hiealieluten  HeaMhen  seiner  Zeit,  kl^n,  ver«lldlan^ 
▼Ott  gemciuen,  abstussendou  GesichtazUgen,  wusste  er  es  doch  dnreh  die  Lehliaftigkint 
seine«)  Cifiates  und  'li<?  Annehmlichkeit  soliiesi  yiiitranfTPs  vnrfr«»»HBn  %n  luachou,  d.Hs« 
die  Natur  sein  Aeiuser«)»  au  fltiefmdttürlieh  bedacht  hatte.  Arueth :  „Frinx  £ugen  vun 
Savoyou-,  III.  Band,  I.  Capitel,  Wien  1858. 

*)  Cemmentarioe  de  la  gnerra  de  EipsiEa  e  lüatoria  de  an  rej  Felipe  V.  Per 
D.  Viceute  Baesllsr  j  Sanne,  Jlarqu^  de  San-Felipe. 
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KDiiii^rcichos  zu  berühren  wfilirenrl  da.s  /.weite  Opschwader  unter  dem 
unmittellianm  Befehle  Maris  directe  auf  Sardinien  ^ose^'elt  war. 

In  Fol^e  von  Windstille  in  den  Gewüssern  von  Mallorca  und 
weil  sie  zweimal  in  Palma  einlaufen  musste,  um  Wasser  für  die  Pfer'1'^ 
zu  nehmen,  befand  sich  diese  Kseadro  noch  am  31.  Juli  vor  Malii»ii 
auf  Minorca')  und  erachien  erst  am  20.  August  7.nr  Zeit  als  Prinz 
Eugen  Belgrad  belagerte,  auf  der  Rhede  von  Pula.  Die  Verz<i;;erung 
kam  der  BeHatznng  von  Catjlian  sehr  zu  Statten,  denn  als  Guevara 
an  der  Küste  erschien,  war  in  der  Citadelle  weder  ein  Geschütz  auf- 
gestellt, noch  dieselbe  mit  Lehensniitteln  versehen,  so  das»  sieh  die 
Feste  hätte  sofort  ergeben  müssen,  wenn  die  Sparner  <;elanilct  waren. 

Sclilicsslieh  hatte  Alberoni  den  Marquis  de  San -Felipe, 
Gesandtt'ii  Spaniens  in  Genua,  angewiesen,  sich  zur  Flutte  nach  Sar- 
dinien zu  bef^clx'i»,  um  als  Eingeborener  bei  seiner  VdllkoinnieiKMi 
Kenntniss  von  Land  und  Leuten  die  Besitzeri^n-itiin^'  der  Insel  zu  er- 
leichtern; derselbe  kaui  in  der  Naciit  vom  13.  auf  den  14.  September 
vor  Cagliari  au. 

SeEon  die  Vennehrang  der  epuMtebeD  Str^Ükriffce  sa  Lande  und 
zur  See  erweckte  bei  den  meisten  europttisclien  Staaten  Verdacht  und 
Bedenken,  welche  sich  su  grosser  Aufregung  steigerten,  als  die  spanische 
Flotte  in  See  ging,  wenngleich  Niemand  mit  annftbernder  Sicherheit 
zu  bestimmen  wusste,  wohin  sie  ihren  Cars  nehmen  werde.  Der  Papst 
sprach  die  Hoffnung  aus,  sie  werde  sich  gegen  die  UngUtubigen  wenden, 
in  Genua  zitterte  man  für  Savona,  in  England,  welches  Gibraltar 
unter  Obrist  Stanhope-Cottron  in  Stand  setzen  Hess,  besorgte 
man  eine  Landung  in  Schottland  zu  Gunsten  Ja e ob's,  Frankreich 
befilrchtete  einen  Anschlag  auf  seine  Küsten  und  besserte  seine  Grenz- 
plätze ans  und  selbst  Victor  Amadeus  von  Savoyen,  welcher 
mit  der  Schaffung  einer  Escadre  von  6  Kri^sschiffen  und  5  Galeeren 
beschäftigt  war  *),  warde  plötzlich  misstrauiseb  gegen  seinen  Alliirten, 
färchtete  eine  Ueberlistang  und  traute  Alberoni  sogar  zu,  dass  dieser 
es  zunächst  auf  sein  eigenes  Land,  das  Ktoigreich  Sicilien  abgesehen 
habe,  weil  er  dieses  gegen  Sardinien  zu  vertauschen  beabsichtigte.  Nur 
der  Kaiser  durfte  nach  den  erhaltenen  Berichten  nicht  daran  zweifeln, 

*)  Daun  an  «Icii  Hof  kriQg»rmth.. Neapel,  20.  Aogiut.  Krieg«-A.,  «Neapel  ond  Sici- 
lieo  1717'}  Fa«c.  Vlii,  15. 

■)  Lord  Forbe«  «it  Rubi.  Purt  Mabon.  H.  K.  U.  Exp.  1717;  August,  ^'51. 

^  DSHD  an  Eugen.  Neapel,  1.  Januar.  Kiriege-A.,  «Neapel  und  Stciliea  1717"  $ 
F««c.  1,  1. 
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data  68  seinen  Be»it7Jin^en  in  Italien  gelte,  ohne  jedoch  zn  wiMen, 
j;*>i;6ii  welche  derselben  der  Angriff  eigentlich  geriohtet  sein  werde 
lind  ohne  hinreichende  Mittel  demselben  SU  begegnen.  Noch  mehr 
wurdo  dor  Wiener  Hof  in  dieser  Uebenseugung  bestärkt,  als  am  7.  Au- 
gust 1717  vom  Grafen  Königsegg  aus  Paris  die  Nachricht  einlief, 
dass  ihm  der  Regent  von  Frankreich  die  Versiclierung  gegeben  habe, 
nach  dem  Bericlite  des  französischen  Gesandten  in  Madrid  gedenke 
Philipp  V.  unter  dem  Scheine,  der  Republik  Venedig  wider  den 
Erbtt-ind  der  ChristenhiMt  Hilfe  zu  leisten,  die  ausgerüstete  Fl»>tte  gegen 
des  Kaisers  italieni.'jche  Ijänder  zu  verwenrleu,  veruiutlilieli  im  VAn- 
Verständnisse  mit  eini^^^en  italienischen  Fürsten,  iiisbesoadere  mit  den 
Herzogen  von  iSavovtn  und  Parma. 

Auch  der  Nuntius  in  Madrid  hatte  am  12  Juli  berichtet,  er 
habe  vernomnu  ii,  ilass  die  s|);miselie  Flutte  nielit  nH<-Ii  der  Levante 
gehen,  sondern  gegen  den  Kaiser  opt  rii*  ii  werde  und  selliHt  Cardinal 
AUm  roni,  hierüber  befragt,  habe  ihm  eine  dies  bestatigendi'  Antwort 
erlheilt').  Der  Papst  ln>eilte  sich,  am  11.  Augunt  Abemls  durch  den 
(teheim  Sce-retär  Monsignnrr  Alle  mau  i  den  kaiserlielieu  Gesandten, 
(irafcn  (i  alias,  liiuvon  in  I\onntni.sH  zu  setzen,  da  dieser,  ulü  er 
seinerseits  von  einem  Anschlage  Philij>p  V.  auf  das  Königreich 
.Sardinien  Nadirieht  erhalten  hatte,  am  'M\.  .luli  dem  Papste  lebhafte 
Vorpitellungen  (lariii>ii-  gemacht  und  ihn  sogar  beschuldigt  h.itte,  nicht 
allein  um  das»  Vorhaben  der  spanischtai  Flotte  gewusst,  Si)ndt  rn  auch 
beigotrairen  zu  haben,  dass  sich  unter  den  italienischen  Fiirsten  eine 
spanische  Partei  habe  l»ild('u  können.  Der  Papst  bemühte  sich,  dicüu 
Vorwürfe  zu  widerlegen  und  richtete  am  20.  Auguüt  üogar  ein  Sehreiben 
an  Philipp  V.,  in  welchem  er  ihm  den  Friedensbruch  in  Italien 
vorwarf  *). 

In  Wien  hatte  man  fast  die  ganse  Zeit  hindurch  und  seihst 
noch  nach  dem  Auslaufen  der  Flotte,  von  welchem  man  duroh  einen 
Courier  des  Viee-KOnigs  von  Neapel,  des  heldenmttthigen  Vertheidigers 
Ton  Turin,  FeldmarsehaU  Wirieh  Grafen  Baun,  gerade  an  dem  Tage 
ihres  Erscheinens  vor  der  Insel,  Nachricht  erhielt,  geglaubt,  dass  die 
spanischen  Rflstungen  viel  zu  hedeutend  seien,  um  nur  einer  Unter* 
nehmung  gegen  das  Königreich  Sardinien  su  gelten.  Man  war  der 
Meinnng,  inshesondere  im  spanischen  Rathe  zu  Wien^  dass  es  entweder 

»}  Üallas  an  Daun.  Rom,  12.  August.  H.  K.  K.  Exp.  1717;  August,  251. 
^  ObIIw  »n  Eugen.  Kotu,  31.  August.  Kriegs-A.,  „Neapel  nnd  81eili«ii  1717"  ; 
Fase,  ym,  31.  Antwort,  Fmc.  IX,  17. 
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aut  das  Kunii^roieh  Meapol,  das  Herzof^thum  Mailand,  oder  auf  die 
toscanisiche  Küste  und  Floren/  seihst  ab£;o«»olu  ii  sii.  um  lui  Einvor- 
stündnisse  mit  dem  (JrosslierzD«;  sicii  nucli  zu  deäiöen  Lt'l)ZO!t<^n  in  den  Be- 
sitz seiner  Luudur  zu  setzen.  Aber  selbst  als  die  e>pHui£»ciic  Flotte 
schon  auf  der  Rhede  von  Cap  di  Pula  vor  Anker  gegangen  war, 
glatibte  man  anderseits  doch  auch  wieder  noch  an  der  lloffnung  fest- 
Lalitn  zu  düricu,  das»  dieselbe  vielleicht  dennoch  nach  der  Levante 
al»j;<  lien ')  und  Spanien  die  lür  die  Dauer  de»  Tiirkenkriogeb  zu- 
ge:»icherte  Neutralität  nicht  brechen  werde. 

Ungeachtet  nun  Graf  Daun  schon  am  23.  Juli  berichtet  hatte, 
es  sei  nicht  im  mindesten  mehr  zu  zweifeln,  dass  die  spanische  Flotte 
sich  gegen  Sardinien  wende  und  daher  schleunige  Vorkehnmgen  notb- 
wendig  seien konnten  sowobt  die  spanischen,  als  auch  die  deutschen 
Kftthe  des  Kaisers  Ende  August  nooh  keinen  definithren  EntecUuss 
fassen,  „naehdem  keine  Qewisaheit  vorhanden,  wohin  eigentlich  dieses 
See-Armament  abziele'',  sondern  glaubten  erst  dessen  „Ausbruch^ 
abwarten  su  mttssen,  um  danach  Massnahmen  su  treffen*);  aber  die 
Lage  war  ernst  genug,  um  jode  Verzögerung  zu  zweifellosem  Schaden 
werden  zu  lassen. 


Auf  der  Insel  Sardinien  befanden  sich  zur  Zeit  des  Erscheinens 
der  spanischen  Flotte  nur  die  zwei  National-Regimenter  des  Obristen 
Uanuel  de  Barbon  zu  Fuss  und  des  Obristen  Jaime  de  Carreras 
zu  Pferd,  meist  Aragonier  und  Oatalonier,  die  mit  Carl  III.  Spanien 
verlassen  hatten,  um  nicht  zur.  Fahne  des  Herzogs  Ton  Anjou 
schworen  zu  müssen.  Diese  kleine  treue  Truppe  nun  stand  auf  einem 
eigentlich  verlorenen  Posten.  Auch  der  im  Monate  März  1717  zum 
Viee-KOnig  ernannte  FZM.  Josef  Marchese  von  Rubi  war  ein  Spanier, 
derselbe,  durch  welchen  Palma,  die  Hauptstadt  Mallorca's,  der  letzte 
spanische  Platz  unter  Carl  III.  Botmfissigkeit,  an  Phili  p  p  von  Anjou 
liatte  übergeben  werden  müssen.  Es  ist  ein  seltsames  Bild,  Spanier 
im  Solde  des  rOmischen  Kaisers,  gegen  solche  im  Dienste  eines 
französischen  Prinzen,  einander  um  den  Besitz  italienischer  Lande 
bekämpfen  zu  sehen« 

')  Dtir  Hoflcri«garAth  au  den  KiUs«r.  Wien,  9.  Augtul.  U.  K.  B.  1717; 
Au^st,  413. 

*)  Dann  an  den  IIofkrie^Bratb.  Neapttl,  93.  Juli.  Kriaga-A.,  , Neapel  und 
Skilien  1717* ;  Fmc.  VII,  9. 

')  1  M  r  Kaiser  ao  Daun.  Wien,  86.  Auguet.  KriegB>A.,  «Neapel  «nd  Sieilien  1717" ; 
Faac.  VUi,  14. 
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Aus  politisclien  uikI  ökonomischen  Kücksichten  halte  der  KaUer 
TM  Anfang  de»  Jahres  1717  die  Redueirung  df>3  Regiments  Barbon 
auf  500  und  icnes  von  Carreras  auf  400  Maim  befohlen  da>« 
Erstere  sollte  4 — 500  Manu  zur  Completirung  eines  neu  aiitV.u 
Ft'  llondcTi  neapolitanisehf'n  Marine-Regiments  und  300  Mann  zur  Kr 
gauzuQg  der  in  Ungarn  betiadlichen  Regimeater  Marulli  und  Faber 
abgeben  *). 

In  Fok'-e  dessen  ordnete  Marchos*'  Uialp  an,  dass  tiOO  Mann 
dos  RegiuieiUb  Barbon  und  130  Unbcritlenf^  von  (^arroras  uiit  dum 
Kriegsschiffe  ^8.  Leopoldo",  wenn  dieses  fkn  neuen  V'icc-Köüig  nach 
der  Insel  gebra<rht  haben  würde,  von  iSardinien  nach  Neapel  über- 
schitift  werden  sollten. 


Vergeblich  hatte  Feldmars<diall  Graf  Daun,  schon  bei  Gelegen- 
heit der  Riickberufung  dea  In^terie-Uegimenta  Wetzel  aus  üSArdinien 
im  Jahre  1715,  Vorstellungen  gemacht,  dass  es  eher  nOthig  sei,  die 
Infanterie  auf  der  Insel  zu  versUirken,  da  djis  Land  keineswegs  völlig 
gesichert  sei  und  viele  mit  der  neuen  Herrschaft  Unzufriedene  be- 
her)>erge.  Allein  der  spanische  Rath  in  Wien  glaubte  Sardinien  von 
Neapel  aus  iialten  zu  können,  obwohl  hier  nahezu  keine  maritimen 
Streitmittel  zur  Verfügung  standen  und  l)eauttra!^'lt'  Ii n  Felduiarsseliall. 
im  Falle  des  Bedarft^s  120  Mann  /ai  Fuss  und  3000  Reiter,  jedoch 
ohuü  l'fcrde,  v«»n  Neapel  nach  Sardinien  abzuschicken  *).  Als  das  Insel 
Königreich  durch  die  spani^^che  FK)tt(^  hedrolit  ersehien.  verlangte  der 
spanische  Rath,  dasöcHje  solle  nielil  nur  mit  der  an^'ei^'elteneii  Anzahl 
Mannschaft,  sondern  iu  einem  der  Grösse  der  Gefahr  entspreehenden 
Masse  mit  Fruppon,  Kneursludarf  aller  Art  uud  Geld  untiTstützt 
werdi^n,  trotzdem  er  den,  selion  ijci  den  ernten  Anzeichen  der  spani^icheu 
Riistun^nn  vom  Grafen  Daun  ^^emachten  VorschlaLT-  in  Sardinien  so 
viele  Truppen  zu  vereinigen,  als  n<itliig  wären,  um  die  haltbaren  IMat/.e 
der  Insel,  in  welchen  sich  im  Munate  Juli  1717  an  Arniirung  ohnehin 
131  Kanonen,  fil  Batterie-Stücke  und  3  Mörser  befanden,  vor  einem 
Ueberfalle  zu  .sehützen,  unberücksichtigt  gelassen  liattc 

Sardinien  war  öumit,  noeh  elu^  der  l^  eiinl  vur  deni.'>elbcii  erschien, 
so  gut  wie  aufgegeben,  ohne  dass  man  sich   dies  beim  spanischen 

»)  Ppanischo  Hol k.iii/.lci  an  doii  llntlci i<  L"^tath.  }I  K.  K.  Proi,  17l7i  April,  346. 
«)  11.  K.  R,  Prot.  1717;  April  uud  Mai,  4GÜ  und  601. 

*)  Daun  an  den  Hofkriegarath   Neapel,  17.  Mai.  Kriegs-A.,  ,Ne«peI  und 
Sieilien  1717";  raac.  V,  4. 
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lUthe  eingestehen  wollte.  En  geaelmli  umso  weniger  etwas  zur  Er- 
haltung der  Insel,  als  der  Conmiaridani  fohlte,  da  Man'lii\^e  liiilii 
erst  vier  Monate  nacli  tieiner  Ernennung  znm  Vice  Köni'^t  am  18.  .luni 
in  Cagliari  anlangte,  naehdeiu  er  zehu  Tage  lang  uunöthigcrweise  ia 
Neapel  geweilt  hatte 

Di«  Verminderung  des  Truppenstandes  auf  der  Insel  wurde  nun 
wirklich  tlurehgeführt. 

Hnl>i    lirliess    von    «Ifii    hi-idcii  l\tii;itiii  iii»M-ii    nur  "4'*  Mann  7.n 
t'nss,  in  ein  Kataill<»n  foniiirt,   uutfr  Cniinnando  <  ' In  m I n-utfiiaiiU 

Don  Vieente  EMlo|iinan  und  400  Ui  itcr  als  (jurni.s.ui  mii  Sanliiiien, 
drv  liest  wurde  zum  Ahgehen    naeh   N»  aj).  l   bi'gtiniint  und  aut  den 
von  ihm  niitgcbraehten  7  Tarlanen  eingeKfhitrt 'i.  1  )er  Viee  König  hatte 
Hogar  den  Auftrag,   von   «irr  Cavallerie  nur  LM)0   Pferde  zum  l>ienste 
beizJihehalton,   den  Kcüt  aber  den    Dörfern  gtgen  Caution,    bis  zum 
eventuellen  Oebrauehe  zu   UberhiKHen.   I)oeh  zögerte  Marehese  Rubi, 
diese  Anordnung  durchzuführen,  nieht  etwa  wegen  der  dem  Künig< 
reicho  drohenden  Gefahr,  sondern  weil  die  Bauern  die  Pferde  zur 
Zucht  yerwendeten  und  sie  dadureb  fttr  Kriegsdienste  unbrauehb«r 
machten,  dann  weil  er  fand,  daas  bei  einer  richtigen  Verwaltung  mit 
dem  zur  Erhaltung  von  200  Pferden  bestimmten  Oelde    auch  die 
doppelte  Anzahl  derselben  erhalten  werden  konnte,  endlich  auch,  weil 
bei  der  Musterung  sich  ergab,  dass  die  Cavallerie  im  Ganzen  über- 
haupt nur  437  Mann  mit  370  Dienstpferdon  zählte.  Marchese  Rubi 
fand  sich  daher  veranlasst,  das  Oavallerie-Uegiment  bis  auf  22  aber- 
zfthlige  Officiere,  die  er  nach  Neapel  abschickte,  gflnzlieU  beizu- 
behalten und  theilte  dasselbe  in  7  Compagnien  ein.  Auch  von  der 
Infanterie  konnte  nicht  die  erhoffte  Anzahl,  sondern  nnr  536  Mann 
unter  Obrist  Barbon  am  3.  Juli  nach  Neapel  abgeschickt  werden.  Mit 
diesem  Transporte  gingen  auch  der  frühere  Vicc-König.  (}.  d.  C.  Graf 
A  ta I ay  a,  dann  FML.  Marchese  d'A  l m  e n ara  und  GFWM.  ä  c h  o b e  r 
nach  Neapel  ab. 

Am  10.  August,  einen  Tag  spAter  als  die  spanisehe  Flotte  bei 
Cap  di  Pula  vor  Anker  gegangen  war,  sandte  Marchese  Hubi  einen 


«)  Daun  au  Herberatein.  Neapel,  10.  Juni.  Kriega-A.,  »Neapel  und  SicUien  1717* ; 

P«BC.  VI,  1 

»)  Kubi  au  deu  Kaiser.  Cagliari,  30.  Juui.  II.  K.  R.  1717;  Aiigiwi,  3^3. 


üiyiiizeQ  by  Google 


17 


Expressen  mit  der  Nachricht  hiovon  nach  Mailand,  wo  dieser  am 

20.  Anfällst  Morp^cns  anlang"to,  nra  wenj;frs<t<*ns  die  Zusendunf^  des  fast 
uiiberittenen  Dr!i<i;ont^r-Kegii)Hnts  Ilaiuiltou  zu  verlangen;  Rubi  beab- 
sichtigte Widerstand  zu  '.<;i8teii,  -weil  or  lion'tc.  die  Bevölkerung  der 
Insel  zur  Vertheidi^^uno"  autbieten  zn  krnmen,  die  hiezu  anch  ent- 
schlossen schien  und  sieh  tat.  sammeln  bejjann.  Ftirst  Löwenstein, 
Gouverneur  in  Mailand,  weigerte  sieh  aber,  Detachirnngen  7a\  gewaiiron 
und  wies  dem  Uof kriegsrathe  naeli,  dass  er  bei  dem  ilani^el  an 
Truppen  in  Mailand  solche  unmöglich  noch  nach  auswärts  zur  Hilfe 
schicken  könne 

Aber  nicht  nur  aus  Mailand,  .sondern  —  eingedenk  der  Anord- 
nung des  spanischen  Rathes  —  auch  aus  Neapel  hatte  Marcheae  Rubi 
in  »einer  ausserat  bedrohten  Lage  Untersttitzong  erbeten. 

Sciion  um  2ü.  Juli,  als  die  Nachricht  vom  Auslauten  der  spani- 
schen l'lotte  eingelangt  war,  ersehien  ein  von  Rubi  abgesendeter 
Officier  beim  Fcldmarsehall  Grafen  Daun  mit  der  Bitte,  1200  Mann 
zn  Fuss,  nebst  10  Geschtltzen,  2  Mörsern  und  hiulänglicher  Munition 
eiligst  nach  Sardinien  zu  senden. 

Dodi  blieben  die  Hilferafe  RabT«  aueb  bier  vergebliehe  und 
Davn  erkürte  gleicbfalla  keinen  Saeenn  gewAfaren  ssn  können, 
da  er  bei  der  inneren  Besdiaffenbeit  des  Landes  nnd  der  wenigen 
ibm  snr  Verfügung  stebenden  j^fanteiie»  ans  den  ohnehin  schwach  be- 
setaten  PlJttaen  nieht  nooh  Trappen  beraoszieben  dflrfe').  In  einem 
Kriegsrathe  an  Neapel,  dem  andi  G.  d.  C.  Graf  Ätalaya  nnd 
FML.  Almenara  beiwohnten,  warde  die  Saebe  zwar  nocbmals  reif- 
lieb erwogen,  endlieb  aber  bescblossen,  die  yerlangten  1200  Mann 
nicht  abznsenden,  da  sie  weder  mehr  rechtzeitig,  noch  sieber  nach 
Sardinien  gelangen  und  bei  der  geringen  Stärke  der  neapolitaniscben 
Marine*)  nur  zn  leicht  in  die  HAnde  des  nnweit  Gagliari  yor  Anker 
liegenden  Feindes  fallen  konnten. 

Die  beiden  genannten  Generale,  weleben  die  Verbältniase  anf  der 
Insel  genan  bekannt  waren,  yersicherten  zudem,  dass  die  geforderten 
1200  Hann  nicht  einmal  den  Hanptposten  Cagliari,  dessen  Stadt- 
befestigung wie  die  Citadelle,  sehleeht  und  yerwabrlost  waren,  zu 
behaupten  vermochten,  geschweige  ganz  Sardinien  und  dass  diese  Hilfe 


Löweusteia  au  den  Hofkriegaratli,  30.  August.   Kriegs-Ä.,   „Neapel  uud 
8iciU«a  1717";  Fjmo.  VIU,  17*. 

*)  Dann  an  den  Hof  Icriegirath.  lieapel,  23.  Juti,  Kriegs-A.,  „Neapel  nnd  Slei- 
li«n  1717*;  Fam.  vn,  i. 

*)  Ein  Kriegascfaifl',  „8t.  Leopold",  nnd  4  Galeeren,  woTon  3  im  Cure, 
FeldxAi«      PriDm  Bettn  r.  SoToyea.  II.  Sario,  IX.  Band.  2 
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^eher  zu  üinem  sacriticio,  ab  zum  Dienst  und  lntere8«>o  ücs  Kaisers 
wäre" 

Feldmarscliall  Daun  konnte  dem  .Marcbese  Rubi  keine  andere 
llilic  yeWähren,  als*  die  Zusendung  von  ;SO0  Bomben,  500  Centnern 
Pulver,  12  Laictteu  mit  Zugeliür  und  2  Oflftcieren,  nebät  10  Arulleristeii 
auf  einem  englischen  Schiffe.  Noch  im  Mouute  Juli  ging  der  Grenadier- 
Hauptmann  La  Koche  des  Infanterie  -  Regiments  Nesselrode  nadi 
Wien  ab,  um  auch  hier  die  Unmöglichkeit  vorzustellen,  die  von  dem 
Vice-K<}nige  Ton  Sardinien  verlangten  1200  Hann  ans  Neapel  absn- 
aenden  und  Dann  Uea«  darauf  hinweiseD.  dau  er  nicht  allein  die 
vielen  festen  Pifltze  nach  Erfordemias  besetzen  eoUe  und  dies  seiner 
geringen  Kraft  wegen  nicht  kOnne,  sondern  aach  die  3000  Mann 
aählende  Garnison  von  Neapel  für  kaum  genügend  halte,  den  zahl- 
reichen Pöbel  dieser  grossen,  volkreichen  und  offenen  Stadt  im  Zaume 
au  halten,  wfthrend  er  an  Kriegsrequisiton  sdbst  Hangel  leide*)« 

Er  erkUtrto  die  Absendnng  von  Truppen  nach  Sardinien  umso 
mehr  (ür  eine  UnmOgliehkeit»  als  dieselben  in  die  Bünde  des  Feindes 
fallen  mOssten  nnd  Sardinien,  ob  Hilfe  hinkomme  oder  nicht,  ohne 
Flotte,  wie  MaUorea,  fallen  werde  und  stets  eine  leichte  Beute  bleibe, 
so  lange  keine  der  Seemtfohto  eine  Escadre  &x  den  Kaiser  in  das 
Hittolmeer  entoende. 

Graf  Daun  glaubte  höehstens  in  der  Rttckkehr  der  aus  Sar- 
dinien nach  Neapel  gekommenen  530  Mann  des  Kegiments  Barbon 
und  in  der  Absondung  der  un1)eiittenen  Dragoner  des  Regiments 
Hamilton  aus  Mailand  eine  Möglichkeit  der  Hilfeleistung  für  die  Insel 
erblicken  au  können,  aber  auch  hiebei  dränge  sich  wieder  die  Frage 
auf,  was  diese  Mannschaft  ohne  weitere  Unterstützung,  gegenüber  dem 
bedeutend  stärkeren  Feinde,  der  durch  seine  Flotte  rolle  Bewegungs- 
freiheit besass,  in  Sardinien  wirklich  nützen  oder  ausrichten  solle, 
laicht  ohne  bittere  Ironie  bemerk der  Feldniarsehall,  dass,  wrihrend 
vor  wenigen  Wochen  noch  Generale  und  Mamiscljaft  von  dm-  Insel 
zurückgezogen  wurden,  nunmehr  driiif^end  HiH*;  angerutVn  werde. 
„Dies  sind  der  Spanier  schöne  Dispositionen,"  lahrt  er  fort,  „unter  dvni 
Vorwandc,  das  Königreich  sei  unvermögend,  den  Leuten  die  Subsisteuz 
zu  <:;ebcn.  au  gleicher  Zeit,  wo  sie  dem  Marchese  Cifuentes  einen 
jährlichen  Fond  von  10 — 20.Ü0Ü  Ducati  darin  angewiesen  halten,  zudem 


1)  Dsntt  «a  den  TTofkriegststh.  Nespel,  7.  Angiuk  KriAgv-A.,  „Xeapel  und 

Sicilien  1717";  Fase.  Vlll,  9. 

«)  llaun  au  den  HofkriegaraUi-  Noapo),  31.  Mai.  Krieg»-A.,  „Nuapel  uud  Sici- 
lien 1717" ;  Faac.  V,  4. 
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auch,  naclulcm  rlie  Quote  der  Besoldnng  Air  den  apanuMsben  Rath,  so 
dieses  Königreich  j^ihrlich  beigetragen  bat,  ihm  abgenommen  und  auf 
andere  spanische  Provinzen,  wie  auch  naeb  Neapel  repartirt  haben 

Der  Kais  er  genebmigle  die  Weigerung  dos  Foldmrirs  «halLs  Daun, 
dem  Marquis  Rubi  Trappen  su  sendeni  mit  Kücksicbt  aui'  die  Sicher^ 
beit  Neapels  selbst '). 

Auch  der  Hofkriegsrath,  welcher  noch  Ende  Juni  dem  Fcld- 
niarschall  Daun  bemerkt  hatte,  dass  ,,zwar  nicht  zu  vermnflirn.  dass 
solche  so  bald  erforderlich  sein  ddrftc,  im  Fallo  es  abi'r  über  kxivz 
oder  lanr^  dahin  ankomme,  so  würde  der  Herr  Fcldniarschall  seiner 
beiwohnenden  ansehnlichen  Prudenz  und  Kriegserfahrenheit  nach  die 
Sache  schon  der^restalt  zu  erfassen  und  anzuordnen  wissen,  wie  es 
Ihro  kaiserl.  Majestät  Dienst  erfordern  und  die  dennalifren  Um- 
stände zulassen  thiiten ,  f^lpit^b  man  aueli  von  hier  aus  .solclicnfalls 
bedacht  sein  würde,  all  mt'i^diehen  Vorsidnib  zu  leisten,  bei  dermalen 
offenem  und  schwerem  Kriege  mit  der  ottomanischen  Porten  aber  ist 
es,  wie  der  Herr  Graf  von  selbst  wohl  begreifen  wird,  eine,  pure  ün- 
niöglielikeit,  überall  so  grosse  Anzahl  Truppen  und  fast  iran/e  Armeen 
zu  halten""),  sah  jetzt  ein,  dass  die  Zahl  der  Truppen  in  Neapel 
es  iiieht  zulasse,  sich  ohne  Gefährdung  des  KiMiigreichc«  durch  eine 
naiuhaftere  Absendung  an  deutscher  ]!klannijchaft  zu  schwächen ;  er 
meinte  aber  noeh  zur  Zeit,  als  die  spanische  Flotte  bereits  bei  Cugliari 
vor  Anker  lag,  dass,  wenn  es  sieh  bestätigten  sollte,  dass  die  spanischen 
Rüstungen  wirklich  Sardinion  gelten,  wenigstens  jene  Mannschaft  so- 
gleich nach  der  Insel  zurückzuschicken  sein  werde,  welche  vom 
Barbon'schen  Regiment  kurze  Zeit  vorher  nach  Neapel  transportirt 
wurde,  wie  aneh  Ingenieure,  Artillerie  und  Munition,  so  viel  sieb 
davon  ohne  gefilhrliche  E^tblOsstmg  Neapels^  an  dessen  Erhaltung 
doefa  mehr,  als  an  Sardinien  gelegen,  entbehren  lasse.  Obwobl  der 
spanische  Bath  in  Wien  es  lieber  gesehen  hätte ,  wenn  statt  der 
50O  Mann  Ton  Barbon,  400  Mann  dentseher  Mannsobaft  naeh  Sardinien 
bestimmt  worden  wären,  ttberUess  der  Hofkriegsrath  die  Sache  ganz 
dem  Ghntbefinden  des  Feldmarschalls  Dann,  und  die  spanischen  Rätbe, 
welche  Sardinien  kannten,  erklärten  selbst  in  einer  Conferenz  am 
24.  August,  dass  sowohl  die  Stadt  Cagliari  als  deren  Citadelle,  in  einem 

Dann  «n  H«rb«nt«iii.  XTeapel,  98.  Jnfi.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Skitiftn  1717*  i 

Ft«j,  VII,  5  c. 

')  Der  Kni!<r>r  au  Daun.  Wien,  13.  Aapist.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  8icL- 
Um  1717";  l-'aac.  VllI,  6. 

*)  Der  Holkriegmth  am  Dann.  Wien,  30.  Jml.  Kriegs-A.,  „Neapel  and  Siei- 
Ii«nl7l7*i  Fmo.  VI,  6. 
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derart  scLlet  hten,  nicht  vertheidigunf^sfiihi^en  Stande  sicli  befänden, 
dass  bei  jedem  ernstt  u  Angriffe  die  Uebergabe  erfolgen  mtisse,  die 
Zusendung  einer  Hilfe  daher  eine  vergebliche  Mühe  sei.  Dagegen 
bozeiclmeten  sie  Alghero  .il.-?  einen  vortheilhaft  srelegenen  Pbity,,  der 
mit  nur  300  Mann  behauptet  weiden  und  von  wu  die  Kückurobening 
des  K<iiiip:reichc8  eingeleitet  werden  könne,  sobald  grössere  Kratte 
hiezu  vert'iii,4)ar  würdeü.  Es  wurden  nun  iiOÜ  Mann  des  Regiments 
Lucciiii  auö  ^lailund  unter  CommÄndo  des  Obristlieutcnants  Piauta 
in  erster  Linie  hiefür  in  Aussicht  genommen  und  der  zu  Genua  be- 
stellte kaiserliche  Resident  Mariooni  beauftragt,  die  Fahrzeuge  für 
die  Ueberfahrt  ku  mietUen sobald  Marquis  Rubi  sichere  Nachricht 
geben  kOnne,  dass  die  spanisohe  FIottan-Rttatimg,  weder  gegen  Neapel, 
noch  gegen  Mailand  oder  Toscana»  sondern  einzig  gegen  Sardinien 
gerichtet  sei. 

Anerrlff  auf  Cagrilaai. 

Fast  Tieraehn  Tage  verblieb  der  zuerst  angekommene  Theil  der 
spanischen  Flotte  nnthätig  auf  der  Rhede  von  Cap  di  Pula.  £rst  nachdem 
die  Escadre  unter  Mari  selbst  ersehien,  betraten  die  Spanier  mit 
Tagesanbrach  des  22.  August  bei  S.  Andrea»  15  Kilometer  Östlieh 

von  Cagliari,  unter  dem  Sohntze  ihrer  von  Don  Francisco  de  G  riman 
befehligten  Galeeren,  deren  Feuer  die  bei  350  Mann  starke  kaiser- 
liche Cavallerie,  welche  die  Landung  zu  verhindern  sich  bemühte,  vom 
Ufer  zurückwies,  die  Insel*).  Noch  an  demselben  Tage  erreichten  die 
Spanier  Cagliari  und  bezogen  am  Fnsso  des  Monte  Urpino,  zwischen 
der  Kirche  S.  Maria  di  Lnco  und  dem  Kloster  der  barmherzigen 
Brüder  ein  Lager.  Es  wurden  Anstalten  zur  Anlage  von  Angriffs- 
]3atterion  getroffen,  was  aber  mit  Schwierigkeiten  verbunden  war,  da 
die  hiezu  erforderlichen  Faschinen  erst  aus  der  Gegend  von  Pula 
zugeführt  werden  mussten.  Auch  die  Flotte  kam  nither  an  die  Stadt, 
um  >)ei  der  Hand  zu  sein  und  die  Artillerie,  sowie  anderes  Belagerunga- 
Material  auszuschiffen. 

l)<  r  s]innisehe  Oberbefehlshaber,  ^Marquis  de  Ledo,  forderte  nun 
den  kaiserlichcu  Vice-Künig,  FZ^T   !Marchese   Rubi,   zur  Ueber;j:aVio 
auf,  was  dieser  mit  der  Erklärung  erwiderte,  seiuu  Pflicht  erfordere, 
sich  auf  das  Aeusseffte  zu  vertheidigen.  Die  500  Mann  starke  kaisor- 
'  liebe  Infanterie  zog  sich  iu  die  Stadt  zurück,  während  die  Cavalierie 

*)  Traataon  an  den  Kaiaer.  Wien,  S5.  AuguH.  H.  K.  R.  1717;  Angabt,  417. 
*)  Kuli  an  Dana.  Cagliari,  89.  Augiut  Krieg»-A.,  «Neapel  und  Sieilien  1717* ; 
Faso.  iX,  ad  4. 
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ausserhalb  derselben  blieb  und  durch  ihre  iStreifungen  zu  verliiiidcni 
traehtetp,  da!»s  den  Spaniern  Toni  Landvolk o  T^pbcnsmittel  zu|*eführt 
wurden;  die  Uauptstrasäe  ^e^en  Norden  deckte  das  Castell  S.  MichelO| 
5  Kilometer  von  der  Stadt  entfernt 

Am  23.  Aug:n8t  besetzten  die  Spanier  das  Kloster  ^ladonna  di 
Bonaria  und  jenes  der  heil.  Dreifaltigkeit  Nachdem  die  lioiuluirdier- 
Gallioten  an  iliesera  Tage  nalie  an  die  Stadt  vorp^eernnp^rn  wart  n,  er- 
öffneten sie  am  24.  Auj^ust  das  Feuer  und  warfen  uniretalu*  80  Jiuraben 
in  dieselbe.  Zu  Lande  alii  i-  liatte  l^odo  an  diesem  Tage  ein  Detaehe- 
luent  von  200  Dragonern  und  3üU  Grenadieren  entsendet  um  Lebens- 
mittel herbeizuschaffen,  wobei  es  zu  einem  Scharmützel  mit  den  kai^er- 
lichen  Dragonern  kam,  in  welchem  diese  12  und  die  Spanier  2  Mann 
einbttflsten. 

In  den  niebeten  beiden  Tagen  wnrden  Kanonen  und  Httner  an 
daa  Land  geeehafft,  um  die  obere  Stadt,  das  auf  einem  hoben  steilon 
Felsen  li^nde  Castell  di  Castiov  1217  von  den  Pisanem  begonnen, 
Ton  der  Landaeite  beaehiesaen  su  können.  Der  Angriff  sollte  hinter  deii( 
Jesuitenkloster  bis  znr  Kirche  Ton  S.  Lneifero  unternommen  werden, 
woau  die  Wegnahme  der  befestigten  Vorstadt  Marina  nothwendig  war. 
Sehen  in  der  Nacht  vom  26.  auf  den  27.  August  wurde  die  Beschiessung 
des  Schlosses  eröffnet  und  in  den  folgenden  Tagen  ohne  grossen 
Sebaden  fortgesetzt,  tou  den  Kaiserlichen  aber,  welche  ihre  ganze 
Artillerie  auf  das  Castell  gebraeht  hatten,  krftftigst  erwidert 

Noch  einmal  Tersuohte  es  Marquis  Rubi,  UnterstHfasung  aus 
Neapel  bu  erhalten.  Allein  seine  am  29. '  August  gestellte  Bitte, 
welche  dem  Feldmarscball  Grafen  Daun  am  4.  September  sukam, 
war  Tergeblich,  da  gleiehaeitig  Kachrichten  aus  Rom,  Genua,  Venedig 
und  LiTomo  In  Neapel  einliefen,  der  Feind  werde  sich  nach  der 
Eroberung  von  Sardinien  mit  dem  HersogB  vonSavojen  vereinigen, 
um  von  Sioilien  aus  in  Calabrien  einzufallen  und  Daun  didier  Ent* 
Sendungen  naoh  Sardinien  nicht  mehr  auf  seine  Verantwortung  nehmen 
konnte  was  auch  ein  einberufener  Kriegsrath  bestätigte.  Ueberdies 
hatte  er,  wegen  der  ungenttgenden  Marine  Neapels,  für  die  Galeeren, 
welche  noch  ohne  Reparatur  im  Ifafen  lagen,  überhaupt  nicht  mehr 
als  400  Mann  verfügbar,  zu  wenig  für  Sardinien,  schwer  entbehrbar 
in  Neapel;  schliesslich  aber  hätte,  wie  Rubi  angedeutet,  der  Transport 
w^^n  der  feindlichen  Schiffe  erst  an  den  nördlichen  Tlicll  der  West- 
küste der  Insel  gebracht  werden  und  von  durt  tai  Lande  marschiren 
müssen,  was  wieder  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm 

')  Daan  aa  Eogea.  Neapel,  äoptetnbor.  Kriegi-A.,  «Kospel  und  Sieilien  1717"; 
Fmc  IX,  4. 
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Marqiib  Ii  u  h  i  bewahrte  indessen  trotz  der  wenigen  regulären 
Truppen,  über  welche  er  verfügte,  noch  seine  entschlosseno  Haltung 
und  zwan?  den  spanischen  Heerführer,  eine  förmliche  Belagerung  zu 
beginnen.  In  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  September  wurden  die 
Laufgräben  eröffnet.  Bei  dem  Mangel  jeder  Hilfe  von  Aussen  konnte 
aber  die  Behauptung  des  Schlosses  nur  von  besohrttnkter  Dauer  sein, 
und  Marquis  Rubi,  die  Hoffnungslosigkeit  der  Lage  wobl  erkennend, 
entBohlow  sieb^  als  der  Feind  am  16.  September  imtor  Marquis  de 
Honte-Älegre  noch  eine  Verstärkung  von  einem  Infanterie-Regiment 
nnd  300  Reitern  auf  16  Tartenen,  escortirt  von  zwei  Kriegssdiiffen 
erhielt,  die  erhaltene  Weisung,  naeh  dem  Falle  von  Cagliari  naeb 
Älghero  snrflekxugehen  und  dort  den  Kampf  fortsusetzen  'X  befolgend, 
fklr  seine  Person  mit  150  Reitern  aus  Cagliari  aussufallen  und  die 
fernere  Vertheidigung  der  Feste,  welebe  mit  40  Kanonen  nnd  3  Mfirsem 
armirt  war,  dem  Obristen  Don  Jaime  Carreras  an  tlberiassen. 

Der  Abgang  RubTs  am  17.  September  scheint  dem  Feinde  ver« 
[Rathen  worden  au  sein,  denn  der  spanische  Brigadier  Graf  Posnela 
setate  ihm  am  niehsten  Tage  nach  und  holte  ihn  bei  Seiramauna  ein. 
In  einem  Tierstttndigen  Kampfe,  wurde  Marquis  Rubi,  der  sich  beiden- 
müthig  vertheidi^,  am  Arme  rerwundet,  doch  gelang  es  ihm,  nach- 
dem er  die  Hälfte  seiner  Reiter  Terloren  hatte,  die  theils  fielen,  theils 
in  Gefangenschaft  gericthen,  au  entkommen  nnd  in  Banemtracht  Alghero 
zu  erreichen.  Die  Gefangenen,  unter  ihnen  Graf  San-Antonio, 
General  der  sardinisohen  Galeeren,  wurden  auf  das  Sohloss  Peniscola 
in  Spanien  gebracht. 

Die  Spanier  -vi  l(>ho  am  17.  September  die  Vorstadt  Villa  nnova 
anzündeten  nnd  dieselbe  sammt  dem  darin  gelegenen  £loster  ver- 
brannten, Schlüssen  die  Stadt  nun  enger  ein,  schoben  Truppen  bis  Elmas 
und  Torre  della  Seafa  vor,  um  zu  verhindern,  dass  über  Uta  und 
Asseniini  etwa  auf  Kähnen  über  den  Teich  Lebensmittel  in  die  Stadt 
gebracht  würden  und  setzten  die  Belagerung  des  Platzes  emsig  fort;  sie 
▼erdoppciten  ihr  Feuer,  das  sie  seit  24.  September  aus  'Mi  GcMchtttaen 
und  vielen  Mörsern  unterhielten,  so  (hif^H  auf  der  Seeseito,  wie  snch 
in  die  Bastionen  de  la  Seca  und  el  Espanol  Bresche  geschossen 
wurde,  worauf  Obrist  Carreras  sich  gezwungen  sah,  am  30.  Sep- 
tember die  Capitulation  anzubieten.  Er  vorlanirto,  dass  die  Oarnison 
mit  allen  militärischen  Ehren,  sowie  mit  Wikffea  und  rferden  nach 

I)  Ki.ilp  aa  Daun.  Wies,  11.  S^ptejnber.  Kri«g8-A.,  ,N«ap«l  iuid8ieili«n  1717**  $ 

Vmc.  X,  Gb. 
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Al«]:!icro  gebracht  werde,  was  die  Spanier  aber  nicht  zucestandcn.  Der 
Belagerer  bewilligte  am  1.  October  nur.  dass  die  Garnison  ohne 
Waffen.  Fahnen,  Standarten  und  Pferden  nntor  der  Bedinp^ung  nach 
Genua  abgehen  dürfe,  inneriialb  6  Wochen,  von  dem  Tage  der  p^c- 
schlosäenen  Capitul:ition  an  gerechnet,  die  Waffen  nicht  wieder  zu 
ergreifen.  Kur  den  üfficieren  wurde  erlaubt,  Eigenthum  und  Pferde 
mitueljTuen  zu  dürfen  '). 

Die  Garnison  zog  am  2.  October,  noch  bei  400  Mann  stark,  aus, 
dem  Feinde  die  Geschütze  und  Müröcr,  nebst  ziemlichen  VorrMthen 
il])erl;isscnd.  P^.^  lani^ten  aber  nur  etwa  200  Mann  am  H.  October 
wukliLü  in  Genua  an,  die  Uebricren  hatten  theils  bei  dtm  »S^uiiiiern 
Dieustö  genommen,  theik  sich  auf  der  Insel  verlaufen,  um  dort  zu 
bleiben;  die  Ueberläufer  wurden  nach  Tortona  gebracht,  wo  sie  ihre 
Ausrüstung  erhielten. 

Naek  dem  Falle  von  Caglian,  in  velehes  nnter  Harquis  de 
San-Vieente  die  Regimenter  Bnstamente  nnd  Basilteaia  mit 
100  Dragonern  als  Beaatanng  verlegt  worden  waren,  marsehirte  Gra£ 
Montemar  am  6.  Oetober  mit  1000  Hann  gegen  Alghero^  von  dem 
Reete  des  spanisdien  Corpe  unter  Marquis  de  Lede  naoh  drei  Tagen 
gefolgt  Um  der  nngesnnden  Gegend  von  Oristano  ausanweielien,  leliliig 
man  den  Weg  tlber  Fortei,  Ohilarza  und  Itiri  nach  Algfaero  ein,  wo 
die  spanisohen  Truppen  am  20.  October  enohienen'). 

Marqnia  Rubi  hatte  in  Alghero  erneuerten  Widerstand  an  leisten 
beabsichtig^  obwohl  er  kaum  Zeit  gefunden  hatte,  in  dieser  Feste, 
und  in  dem  Castell  Aragoneae  (Sardo)  ftlr  eine  Vertheidigung  Torzu- 
soigen.  Selbst  als  Sassari,  der  Hauptort  des  nördlichen  Sardinien,  sieh 
für  Spanien  erklärt  hatte,  trug  er  sich  noch  mit  der  Hoffnung,  Alghero 
and  das  fast  unangreifbare  Castell  Aragonese  Aber  den  Winter  be* 
haupten  zu  können,  wenn  ihm  Hilfe  zugesendet  werde,  wobei  er  insbe* 
sondere  auf  das  Dragoner  Regiment  Hamilton  aus  Mailand  rechnete. 
Als  aber  der  Anftrafc  des  Kaisers  eintraf,  Marquis  Rubi  möge 
x\1;i:hßro  verlassen  und  sich  selbst  nach  Mailand  verfügen,  um  die  fUr 
die  Vertheidigung  der  beiden  noch  von  kaiserliehen  Trappen  besetzten 
Castelle  erforderlichen  Kriegsbedürfnisse  aufzubringen ')  und  dieser 
in  Folge  dessen  gleich  nach  der  Ankunft  der  Spanier  in  der 
üacht  zum  21.  das  Castell  verliess,  war  das  Schicksal  des  letzteren 
besiegelt 

')  CapLtulatioii  von  Cagliari.  Kriegs-A.,  „Neapel  and  Sicilien  1717*1  Fssc.  X,  1. 
ConuiMiitsriot. 

')  Rialp  M  Daun.  Wien,  18.  November.  Kriege-A.,  „Keapd  und  Sicilien  1717" ; 
Fiuc.  XI,  II. 
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EntsenduniT  des  Detaoliements  Wallis. 

Der  Kaiser  Iwfalil  oidlieh  am  23.  September,  in  Erwägung, 
dass  die  feindliche  Uacbt,  welche  Cagliari  augcgriffen,  an  aich  niebt 
sehr  gross  war,  dsss  sowohl  die  Miliz,  als  auch  das  LandTolk  entr 
schlössen  schien,  zur  Vertheidigung  mitsuwirl^ett  und  sohliesslieh  ge« 
trachtet  werden  itousste,  Sardinien  seihst  nnter  nngttnstigen  Umstünden 
au  erhalten,  weil  in  diesem  Falle  Neapel,  wie  Haiiand  und  die  tos- 
canischen  Präsidien  als  aiemlich  gesehtttat  angesehen  werden  konnten, 
dem  Feldmarsehall  Grafen  Daun,  trots  aller  bestehenden  Schwierige 
keiten  4 — 500  litann  aus  Neapel,  so  schleunig  ab  mtfglieh  nach 
Sardinien  absusenden.  Man  hoffte  in  Wien,  dass  durch  diese  Unter- 
stützung, wie  durch  die  ebenfalls  angeordnete  Abschickung  des  Dra- 
goner-Regiments Hamilton  aus  Mailand  das  sardinische  Landvolk  zum 
Widerstand  ermuthigt  werde,  besonders  wenn  zu  diesem  Zwecke  noeh 
etwa  1000  Flinten  mit  Pulver  und  Blei  zu  dessen  Bewaffnung  mitge- 
schickt würden.  Wäre  Cagliari  schon  gefallen,  so  sollte  die  neapoli- 
tanische UntersttttzuDg  Alghero  besetzen  und  behaupten,  um  festen 
Fuss  auf  der  Insel  zu  behalten  *).  Mit  Recht  hegte  jedoch  Prinz  Eugen 
Zweifel,  dass  eine  Vecstttrkung  jetzt  ttberhaupt  noch  an  Ort  und  Stelle 
gelangen  werde*). 

Nachdem  Feldmarschall  Oraf  Daun  diesen  Befehl  des  Kaisers 
am  3.  Oetober  gegen  Abend  empfangen  hatte,  entsendete  er  am 
5.  Oetober  den  Obristwachtinrister  Anton  Freiherm  von  Wallis  von 
Neapel  mit  410  Mann  von  den  kaiserlichen  Kegimentorn  auf  4  Galeeren 
unter  dem  Befehle  des  Generals  der  Galeeren  Grafen  Foncalada, 
welcher  sich  zu  dieser  Expedition  frei  w  ill i^^  i  i-buten,  und  107  freiwillige 
Spanier  auf  einer  Tartane,  dann  einige  Kriegs-Requisiten,  tiOO  Flinten 
und  eine  Quantität  Pulver  nach  Sardinien  Zu  diesem  Deüiehement 
hatten  die  Kcpinenter  Toldo  und  Nesselrode  je  103,  das  Kegiment 
Wallis  104,  endlich  Carl  Lothrinp;en  100  Äfann  beif::e8tellt. 

Foncalada  setzte  das  Detachement  am  9.  Oetober  unweit  der 
Insel  Tavolara  im  Golf  degli  Aiunci  mit  dem  Befehl  an  das  Lfaud» 
eiligst  nach  Terranova  au  marscbiren.  Um  keine  Zeit  zu  yerlieren^ 

M  T>pr  Kfiis.  I  .111  Dauu.  Wiqu,  23.  September.  Kriegs-A.,  «Neapel  und  Sici- 
licii  1717";  l-'n»c.  iX,  '^'A. 

*}  Eugen  AH  Kttoifgeg;.  Lager  bei  SenUSi  i.  Oetober.  Kriegfl-A.,  „Neapel  und 
Sieilien  1717";  Fmo.  X,  9. 

Dann  an  rlon  K«i«er.  Neapel,  7.  Oetober.  Xriegs-A.,  a^^^^pol  und  Sici- 
Heu  ni7-;  Faitc.  X,  VA. 
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trat  ( )bri.siwaclitmeiRter  Wallia  noeh  an  demselben  Tape  pre»on 
4  ijiir  Nachinitt:iü:.s  dio  V«ir\värtsbe\veprnnGr  an  und  Hess  zur  Buwaoluin;^ 
der  Ba^afre  eintn  Fiilinrich  mit  20  ilaun  am  Meeresufer  zurück. 
Walliä  hatte  sich  kuuiu  ja  Marsch  gesetzt,  als  er  die  vier  Galeeren 
mit  vollen  Sepr^dii  ihren  Kückwo*^  antreten  sah;  flir  (la.s  Detai-luiucnt 
waren  nun  Basi.s  und  RUckzupr  in  gleicher  Weise  verhu-cn,  denn  Fon- 
caluda  war  furtgefahren,  ohne  sich  auch  nur  zu  üherzcugen,  ob  das 
Detachement  überhaupt  ohne  Gefahr  den  Marsch  in  das  Innere  der 
Insel  werde  antreten  können.  Wallis  marachirte  seinem  Ziel  ent- 
gegen, weichte  er  aber  durch  verrtitlieriaehe  Wegweiser,  die  nch  zeit- 
gerecht  flüchteten ,  irregeleitet,  erst  nach  einem  ennttdenden  Nacht* 
marsche  Tor  Tagesanbruch  erreichte,  nm  nun  von  den  Einwohnern  von 
Terranova  mit  Fener  empfangen  zn  werden.  Nachdem  das  Sehaimtttzel 
einige  Zeit  gedauert  hatte,  zeigte  sich  die  ganze  Umgehung  yon  be* 
wafFneten  Banem  erfttUt,  die  den  rechten  Flügel  dee  Detaehementa  sogar 
zum  Umkehren  brachten.  Nur  mit  Mtthe  gelang  ez  dem  kaiserlichen 
Commandanten  denselben  zum  Stehen  zu  bringen^  aber  der  Kreis  der 
Bauern  schloss  sich  immer  enger,  so  dass  ein  Durchdringen  auf  Castell 
Aragonese  nicht  mehr  möglich  erschien,  umso  weniger,  als  durch  den 
Begcn  die  Munition  nass  geworden  war  und  die  Mannschaft,  besonders 
jene  des  Re^ments  Toldo,  nicht  mehr  als  Uber  5  bis  6  Sehnss  ver* 
lltgte;  der  Rttckzng  aber  war  durch  die  Abfahrt  der  Galeeren  abge> 
schnitten.  In  dieser  kritischen.  Lage  beschlossen  die  Officiere  eine 
Capitulation  einzugehen  *),  welche  von  dem  spanischen  Verwalter  der 
Provinz  Gsllnra,  Don  Juan  Baptista  Sardo  de  Tempio  und  einem 
Qeistiichen  im  Namen  der  Trauern,  gegen  freien  Abzug  nach  Neapel 
gewährt  wurde.  Marquis  de  Lede  bestätigte  dieselbe  jedoch  nicht, 
weil  weder  Sardo,  noch  der  Geistliehc  zum  Abschlüsse  derselben 
autorisirt  gewesen  und  erklärte  die  kaiserlichen  Soldaten  zn  Kriegs- 
gefangenen •). 

Die  Ausschiffung  des  Detachements  bei  Tavolara  bleibt  unver- 
ständlich, da  Foncaiada  dasselbe  durch  die  Strasse  von  Bonifacio 
an  der  Nordküste  unmittelbar  nach  Castell  Aragonese  und  selbst  auch 
noch  nach  Alerhcro  an  der  Westküste  der  Insel  hätte  bringen  können. 
Von  der  feindlichen  Flotte  war  dabei  nichts  zu  besorgen,  da  sie  erst 
sieben  Tage  nach  der  Landuntr  des  Obristwachtraeistf  rs  Freiherrn  von 
Wallia  auf  Sardinien  vor  Al;:(lier(i  erschien,  woliin  sie  naeli  dein  V-a\\v 
von  Cagliari  gezogen  war.  Dazu  war  der  «Seeweg  bedeutend  kurzer, 

<)  Wnilifl  aa  Dann.  8cbtir  ,8.  Folipe"  vor  Algliero,  30.  0«tober  1717. 

il  K.  R.  171H;  April,  Ui. 
')  Coiuiuoiitari<N*. 
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denn  zu  Lande  erforderte  die  Erreichunf:^  des  Castells  Ara^onese  von 
Tavnlara  4,  jene  Alghero's  sot^ar  ö  Märsehe.  Die  unlM'nrrcifliche,  wenn 
nicht  verrätherischü  Handlung  des  in  kaiserHchen  Dienölcu  btehenden 
neapolitanischen  Flotten -Generals  allein  hatte  solchergestalt  die  Capi- 
tttlation  verschuldet 

Bntaendiing:  de^  Dragoner-Regiments  Hamilton. 

Wenngleieli  dem  aui  Mailaad  kommenden  Dragoner-B^mente 
Hamilton  das  tranrige  Schicksal  erspart  bHeb,  von  welefaem  das  Do- 
tackement  des  Obristwaehtmeiaters  Wallis  betroffen  worden  war,  so 
aoUte  die  Entsendnng  des  ersteren  nach  Sardinien  doek  gleiehfiftUs  von 
keinem  gttnetigen  Erfolge  begleitet  sein.  Obwokl  der  GouTcmeur  Ton 
Mailand,  Fürst  Löwenstein,  anf  das  Ansneben  des  Marqnis  Rubi, 
um  Zusendung  des  genannten  Regiments  anf^glick  erklärt  hatte,  keine 
Hilfe  schicken  au  kOnnen,  so  beauftragte  er  dennoch  bald  darauf  den 
kaiserliehen  Truppen-Comraandanten  im  Herzogthum  M;ül:ind,  Feld- 
roarschall  Marchese  Visconti,  das  Regiment  behufs  Absendung  nach 
Sardinien  bereitstellen  zu  lassen.  Der  Feldmarschall  ertheilte  am 
20.  August  dem  Christen  Johann  Baptist  Marchese  Malaapina  den 
Befehl,  die  in  Sabbionetta  gestandenen  Commandirten  an  sich  zu 
ziehen,  das  Regiment  in  der  Station  Cremona  zu  versammeln  und  am 
27.  Anpist  nachTortona  aufzubrechen,  wo  es  am  31.  anlano^te.  Inzwischen 
kam  ein  Befeiil  des  Kaisers,  statt  der  ursprllnglicli  in  Aussieht  ije- 
nommenen  300  Mann  des  Ilefriments  Luecini,  die  Hjiniiltoii  sclien  Dra- 
goner mit  möglichster  Schnellif^keit  und  Sicherheit  von  Genua  über 
Corsica  nach  Sardinien  abüusentlt  n  M. 

Das  Regiment  setzte  mm  ain  4.  September  den  Marsch  nach 
Kovi  fort,  traf  am  6.  in  Caiupomorone  ein  und  langte  nach  einem 
Rasttage  am  8.  September  in  S.  Pi»  t  d  Arena,  einer  Vorstadt  von  Genua, 
an.  Noch  an  demselben  Tage  eri'oigte  die  Einschiffung  und  nachdem 
um  nächsten  Vormittage  auch  noch  die  abgängigen  Lebensmittel  und 
die  rferde  an  Bord  gebracht  worden  waren,  ging  das  Regiment,  un- 
gefähr 500  Mann  stark  *),  auf  fünf  gemietheten  neapolitanischen  und 
englischen  Tartanen,  einer  Pinke  und  drei  Felncken,  am  9.  September 
bei  eintretender  Nacht  unter  Segel,  um  von  dem  vor  dem  Hafen  kreu- 

t)  Der  Kaiser  an  Ltitvenstoiik.  Wien,  86.  Angnii  Eriegs-A.,  „Neapel  und 

Sicilieu  1717- :  Fn-r  VIIT.  2H 

«)  Löwüusloin  an  den  Kaiser.  MailauJ,  1.  .Septunilier.  Krioga-A.,  „Neapel  uud 
Sicilieu  1717";  Fase.  IX,  la. 
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«enden  Aiijou'äcltüU  Krief^aschiffe,  welches  den  spanischen  Gesandtua 
Murchese  .San-Feli  pe  nach  Sardiuieu  briiigeu  sollte,  nicht  entdeckt 
zu  werde  u. 

Der  Transport  nahm  seinen  Curs  län^^s  der  Riviera  di 
i^evante  jre^en  Porto  Veiiere.  diinn  die  Inseln  (lorgona  und  Capraja 
auf  Bonit';ieio.  Allein  ein  in  der  Nähe  dos  letztgenannten  Eilandes 
plötzlich  entstandener  Sturm  tricl)  die  Schiffe  ^rosren  Cap  Corso,  .so 
dass  sie  atu  12.  September  Abeudts  mit  Mühe  in  Fioreuzo  eiuluuieu 
konnten.  Erst  nach  eilf  Tagen  besserte  sich  das  Wetter  und  am 
23.  September  Abends  verlieBB  der  Transport  den  Hafen,  um  längs 
der  Westküste  Gorsk'A's  naek  Sardinien  zu  gelangen;  aber  sehen  am 
nftehflten  Moi^n  war  man  gezwungen,  wegen  eingetretener  Windstttle 
im  Hafen  von  Galvi  vor  Anker  sa  gehen.  Waaser  und  Proviant  wnrde 
bei  dieser  Gel^nbeik  an  Bord  genommen,  doch  vergingen  wieder 
eilf  Tage,  ehe  das  Regiment  am  6.  Oetober  Calvi  verliess,  abermals 
nur,  um  an  demselben  Tage  Abends  des  eingetretenen  Sciroeeo  wegen 
an  der  Spitse  des  Qolfes  von  Ajaecio  bei  den  Sanguinaires-Inseln  erneuert 
aum  Halten  gezwungen  an  sein.  Da  das  Wetter  immer  sehlecbter 
wurde,  musste  sur  grösseren  Sicherheit  der  Schiffe  und  um  die  in 
Ajaooio  bestellte  Provision  an  Bord  nehmen  zu  können,  den  nächsten 
Morgen  der  Ankerplatz  mehr  im  Linem  des  Golfes  genommen  werden, 
wo  eine  mit  10  StUoken  annirte  Barke  als  Begleitung  zum  Transporte 
stiess.  Dieses  Mal  wurden  die  Anker  schon  am  8.  Oetober  Morgens 
getiehtet,  des  Abends  aber  bei  Cap  Oliva  der  Insel  Astnara  wieder 
gelandel^  wo  sieb  die  zur  armirten  Tartane  gehörige  GaUiote  dem 
Transporte  ansebloss.  Am  nächsten  Tage  wurde  die  Fahrt  nach  Alghero 
fortgesetzt,  ein  Abends  entstandener  Gegenwind  trieb  jedoch  die  »Schiffe 
wieder  auf  Asinara  zurdck.  Da  nun  die  Pinke  gegen  den  Wind  besser 
Stand  hielt,  als  die  schwereren  Barken,  entsendete  Obrist  Malaspina 
noch  in  der  Nacht  zum  10.  Oetober  auf  derselben  und  unter  Bei- 
gabe der  GaUiote  und  eines  Scbibacco,  2  Compa;^'nien  unter  Haupt- 
mann Toralba  und  Hauptmann  Sejboldt  nach  Alghero;  doch  auch 
die  Pinke  wurde  wieder  nach  Asinara  zurückgetrieben  und  blieli  nun, 
da  der  Wind  kein  Fortkommen  gestattete,  zwei  Tage  dort,  wobei  der 
Commandant  sich  gezwungen  sah,  10  Dragoner  an's  Land  zu  setzen, 
um  Wild  zu  schiessen,  da  der  Proviant  zn  Ende  gegangen  war.  Am 
13.  Oetober  wurde  die  Fahrt  nach  Alghero  abermals  unternommen  und  am 
folgenden  Tage  mit  Zuhilfenahme  der  Ruder  Porto  Conte  erreicht,  wo  die 
Aufforderung  von  Marquis  Knbi  eintraf,  noeli  am  selben  Tage  nach 
Alghero  ein/.urü<*]vt  n.  Das  war  lürlit  mehr  möglich,  und  die  Vieiden  Com- 
pagnien,  etwa  ISO  Manu  stark,  kamen  erst  am  15.  Oetober  in  Alghero  an. 
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Hiebet  pfelanf?  es.  ein  fran/.ööisches  t^cliift'  mit  4  spanischen  Oflficieren, 
1500  I'aar  Schuiu  n,  42  Fässern  Wein,  100  Silckt'ü  Zwieback  und 
anderen  l'ur  den  Feind  bestimmten  Lebensmitteln  wejrzunehmen. 

Obrist  Malaspina,  welcher  die  Absicht  gehabt,  der  Pinke 
naehsBtifolgen,  hatte  sich,  als  er  sah,  dass  der  Wind  die«  nicht  zaliess, 
am  10.  Oelober  gegen  Gftstell  Amgonese  gewendet  und  eehiekte  auf 
einem  angehaltenen  franzOsiechen  Schiffe  den  Lieutenant  Johann 
G-uarnaBehelli  mit 40  Dragonern  und  einiger  Munition  dahin  vorau«. 
Da  das  Castell  von  Bauern  auf  der  Landseite  eingeschlossen  war, 
wurden  die  Dragoner  unter  dem  Feuer  derselben  vom  Gouverneur  der 
FestOi  Marchese  Benites,  mittelst  herabgelassener  Strickleitern  auf- 
genommen. Bine  entstandene  Bora  aber  awang  die  mittlerweile  nach* 
gekommenen  Übrigen  Schiffe,  im  Hafen  von  Bonifaeio  Zuflucht  sn 
suchen.  Marquis  Rubi  forderte  den  kaiserlichen  Obrist  durch  einm 
OfBcier  und  zwei  sardinische  Adelige  am  nlchsten  Tage  auf,  wenn  nicht 
anders,  so  mittelst  Rudern  zu  landen,  worauf  ihn  ^e  drei  landes- 
kuttdigen  Abgesandten  so  Aihren  sollten,  dass  er  keine  Gefahr  lie^ 
durch  die  in  jener  Gegend  angeblich  anwesenden  300  feindlichen 
Reiter  angegriff^  zu  werden.  Obrist  Malaspina  kam  dieser  Auf- 
forderung nicht  nach,  weil  er  keine  Tragthiere  sum  Transporte  der 
Bagagen  und  der  Munition  besaiis.  Erst  am  20.  October,  nachdem  über 
Ersuchen  des  Marchese  B  e  n  i  t  e  s,  mit  Tagesanbmdk  Hauptmann  H  u  b  e  r 
mit  116  Mann,  einem  Munitionsvorrath,  dann  seltsamer  Weise  auch 
30  Sttttel,  zur  Verstärkung  in  das  Oastell  Aragonese  geworfen  worden,  lief 
Obrist  Malaspina  wieder  aus  und  legte  am  21.  October  Abends  bei 
der  kleinen  Insel  Coscette  di  Donna,  vor  der  Westspitze  Sardiniens 
an,  um  vor  der  weiteren  Fortsetzung  der  Fahrt  nach  Alghero,  zunächst 
reoogno4ciren  zu  lassen.  Als  er  am  22.  October  von  einem  gewissen 
Doctor  Scartagio  ans  Sassari  brnaclirlclitij^t  wurde,  dass  bei  Alghero 
vom  Feinde  zwei  Galeeren,  eine  QaUiote  und  ein  grosses  Kriegsschiff 
lä^en,  besorgte  Malaspina  gefangen  zu  werden  und  suchte  den 
Ilückzucr  7M  jrftwinnen,  den  ein  starker  Wind  nur  zu  sehr  fördertt«,  da 
er  die  Schiffe  bei  100  Seemeilen  an  die  Westküste  von  Corsica 
zurücktrieb,  am  23.  October  den  Transport  trennte  und  zwei  Schiffe, 
wovon  eines  mit  Pferden,  gegen  die  französische  Küste  warf.  Als 
wieder  Windstille  eintrat,  Hess  sich  Obrist  Malaspina  mit  dem  Reste 
seines  Regiments  am  25.  October  auf  Corsica  an  das  Land  setzen, 
raarschirtp  am  folgenden  Tage  nach  Caivi  und  fuhr  dann  nach  Genua 
zurück,  wo  auch  die  zwei  abgetrennten  Schiffe  sich  wieder  einfanden  '). 

')  Uateraacbnngs-Act  über  Obrist  Nmlaspina.  U.  K.  K.  1718;  Mai,  im. 
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So  hatten  eineatheila  Wind  und  Wetter,  anderseits  aber  auch 
Mangel  an  Enorrrie  dos  Commandanten  und  Unentschlossonheit  der 
Seeleute  dazu  bLugetragcn.  dass  auch  diese  Verstärkung  ihr  Ziel  nicht 
erreiflite.  Die  Insel  koimto  nunmehr  für  verloren  angesehen  werden, 
nroso  mehr,  als  naeli  dem  Verluste  von  Oagliari  auch  die  Einwohner» 
auf  die  man  anlan<;lieli  so  viele  IloÖ'nunp^en  cresetzt,  sieh  für  Philipp  V. 
erklärten  und  die  Feste  Alirlier*),  wohin  Marquis  Rubi  mit  seinen 
wenigen  Leuten  sich  gezogen  hatte,  nicht  im  Stande  war.  der  weit 
tiberlej]fenen  feindlichen  Macht  Widerstand,  zu  leisten').  Rubi  verliess 
dieselbe  und  begab  aich  Uber  Castell  Aragonese  und  Corsica  nach 
Mailand. 


GapitulatioiL  von  Alshexo  und  Castell  Aracroneae. 

Am  29.  October  ergab  sich  nun,  ohne  einen  Schnsa  gethan  zu 
haben,  die  BesatTinnp:  von  Alghero,  deren  (;.\)mm.iinl.t  Don  Alonso 
Cespedcü  getulut  li;itte  und  wiirdtj  naeh  Genua  gebracht. 

In  Folge  dieser  Nachricht  eapitiilirtc  am  'SO.  October  auch  dag 
Castell  Aragonese,  vor  welches  aui  25.  Murtjuis  de  bau-  V  i  e  e  n  t  e 
mit  800  Mann  gerückt  war;  die  Besatzung  erhielt  ebenfalls  freien  Abzug 
mit  Waffen  nach  Genua.  Mit  der  Uebergabe  dieser  Felsenfeste  war 
die  Eroberung  der  Insel  durch  die  Spuiier  in  weniger  aU  3  Monaten 
vollzogen.  Lede  bestimmte  nunmehr  Genend^Ideutenant  Don  Jos^ 
Armendariz  zum  Statthalter  im  Königreiche  Sardinien  und 
3000  Mann  snr  Beaabsung,  wahrend  er  mit  dem  Reste  der  Truppen 
und  der  Flotte  nach  Spanien  zurilckkehrte  *).  In  dem  kurzen  Feldzuge 
hatten  die  Spanier,  hauptsttchlich  in  Folge  der  Malaria,  Uber  600  Mann 
rerloren,  denn  nur  vor  Cagliari  wurden  einige  Mann  durch  Geschosse 
getOdteL 

Die  Saumseligkeit  in  der  Ergreifung  von  Massr^eln  zum  Schutze 
Sardiniens  war  durch  den  Umstand,  daas  Prinz  Eugen  bei  der  Armee 
in  Ungarn  war  und  in  Wien  nicht  selbst  eingreifen  konnte,  sehr  ge- 
steigert und  gefördert  worden.  Ein  weitgehendes  Vertrauen  auf  Keu- 
tralitätS'Vertrlige  für  Italien  während  des  Tttrkenkrieges,  die  nach  der 
Erwerbung  Sardiniens  yorgenommene  Entwaffnung  des  Königreiches, 


')  Der  llofkriegaratli  au  dou  Kaiaor.  Wieu,  12,  Nuvember.  II.  K.  E.  1717;  No- 
vember, 372. 

*}  Daun  an  Rialp.  ITeapel,  26.  Kovomber.  Kriega-A.,  «Xeapel  und  Sieilien  1717** ; 
Tue,  XI,  26, 
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die  Enttäuschung  des  Adels,  die  Unzufriedenheit  der  Städte,  Alles  half 
zusammen,  um  die  Ueberj^nlx'  zu  erleichtern  und  lierbeiziifüliren.  Den- 
noch bot  dieselbe  nicht  die  von  Alboroni  gchoÜ'teu  Ergebnisse  und 
sein  Untergebener,  Marquis  de  San  -  Fe  lipc,  konnte  mit  Recht  sagen: 
„Nichts  verlor  der  Kaiser  mit  Sardinien^  nichts  gewann  damit  der 
Sieger!"»). 


')  Comioeutarius. 


Digitizcü  üy  Google 


Die  Besitznahme  der  Insel  Sicilien. 

Nach  der  Eroberung  di  r  Insel  Sardinien  wurde  die  spanische 
Flotte  in  die  lleimat  zurttckberuten,  jedoch  nicht  um  abgerüstet  son- 
dern vennehrt  zu  -werden  und  bei  Fortsetzung^  der  Feindseligkeiten 
zu  nachdrücklicherem  Wirkon  bcf;ihii;t  zu  sein. 

Flotte  und  Heer  wurden  im  Verlaufe  des  Winters  und  des  Früh- 
jahrs verstärkt  und  aus^^erUstet ')  und  der  <!;eei5;iiet  seheinende  Aup^en- 
blick  zu  ihrer  Verwendung  fand  sich  solbstveratändlich,  sobald  man 
ihn  suchte. 

Sowie  Cardinal  Alb(M'oni  NuLdirielit  von  den  Tlnterliandlunfjon 
zwischeu  dem  Kaiser  und  dem  Herzoge  von  Savoyeu  wei^nni  Aua- 
tausches vtm  Sicilien  j^egen  Sardinien,  wobei  England  und  Frank-  • 
reich  vennittelten.  erhalten,  setzte  er  alle  Mittel  in  Thfltigkeit,  um 
diese  Transaetion  /u  vereit(dn.  Er  suchte  König  Philipp  V.  zu  be- 
wegcii,  die  Zeit,  während  welcher  der  Kaiser  noch  im  Kriege  mit 
den  Türken  stand,  zu  l»enützen,  um  dureh  eine  Landung  in  kSieilien 
der  Abtretung:  zuvorzukommen,  damit  die  Insel,  deren  Bewoliner  dem 
Hause  Anjou  ohnidiin  Lreneigt  waren,  nicht  an  das  Haus  U  a  b  s  b  u  rg 
lalle.  A 1  b  e  r  ü  n  i  sah  in  dieser  Sache  eine  Verletzung  der  Utrechter 
Cessions-Acte  zum  Kachtheile  Spaniens  und  verstand  es,  auch  den 
König  für  diese  Auffassung  zu  gewinnen. 

Als  die  Ausrüstung  der  Flotte  vollendet  var,  machte  der  ehr» 
geizige  Cardinal  aueh  kein  Hehl  mehr  ans  der  Absendung  derselben. 
Während  er  das  Verlangen  des  Obristen  Stanhope,  mindestens  bis 
zum  Eintreffim  einer  bestimmten  Antwort  aus  London  zu  warten,  ab- 
lehnte, schlag  er  dem  piemontesisehen  Gesandten  Grafen  Lascaris 
eine  OffensiT-Allianz  zwischen  Spanien  und  SaToycn  gegen  den  Kaiser 
▼or.  Als  Ziel  dieses  BOndnisses  bezeichnete  er  rttckhaltslos  die  Erwer- 
bung Mailands  fttr  Victor  Amadeus,  jene  Neapels  f&r  Spanien; 


')  Dan»  mn  den  Hof kriegarsth.  Nespsl,  10.  Dseember.  Kriega-A.,  „V«sp«l  und 
Siem«n  1717«;  Fase.  XII,  10. 
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um  aber  den  Angriff  auf  das  letztere  7ai  erleichtern,  machte  er  diu 
voransrehende  BcsetÄiins^  Sieiiiens  zur  Bedingung  und  verlangte  es  als 
Ptaud;  wenn  die  Eroberung  Mailands  gelinge,  sollte  die  Insol  bei 
Spanien  bleiben ,  sonst  aber  an  Savoyen  zurückfallen.  A 1  b  e  r  o  n  i 
versuchte  sich  auf  diese  Weise  ohne  besondere  Mühe  in  den  Besitz 
Siciliens  zu  setzen,  was  für  eine  militärische  Operation  gegen  Neapel 
nothwendige  Vorbedingung  war.  Der  Turiner  Hof  verweigerte  eine 
Bolche  Verp&ndung  der  Insel  jedoch  in  entsebiedener  Weise  und 
Albero&i  brach  sonach  jede  weitere  Verhandlang  mit  demselben  ab- 
tind  erklärte,  dass  es  hiezn  ohnebin  zu  spät  sei>  Er  hielt  an  der  Hoffnung 
fest,  tiass  er  von  den  Seemitchten  keine  Störung  seiner  Plftne  sn  fürchten 
habe^  und  sehritt  entschlossen  auf  dem  betretenen  Wege  vorwärts. 

Schon  im  Monate  Mtfrz  1718  liefen  ttber  Genua  Nachrichten  in 
Mailand  ein^  dass  die  spanischen  Trappen  auf  Sardinien  vermehrt 
würden.  Die  erste  VerstArkang  war  am  13.  Februar  von  Alicante  dahin 
abgegangen während  ein  weiterer  Transport  mit  26  Schiffen  von  Gadix 
am  16.  April  in  Cagliari  eintraf.  Auf  Sardinien  standen  nun  nicht 
weniger  als  11.700  Mann  Infanterie  und  3285  Mann  Cavallerie,  doch 
litten  die  Truppen  ungewöhnlich  stark  durch  die  Malaria.  Am  1.  Mai 
kehrten  die  Transportschiffe  nach  Spanien  zurück^  um  neue  £rgltn- 
.  Zungen  aufzunehmen,  die  in  der  Umgebung  Bareelona's  aus  allen 
Theilen  des  Königreiches  versammelt  worden  waren. 

Die  spanische  Flotte,  nun  aus  einem  Kriegsschiffe  von  74,  einem  zu 
70,  8  Kri^sschiffen  zu  60,  je  2  zu  50  und  46  Kanonen,  4  zu  44, 
2  zu  36,  3  zu  30  Geschützen,  dann  je  einem  Schiffe  zu  26,  24,  22  und 
18»  endlieh  2  Schiffen  zu  20  Kanonen,  zusammen  29  Ejriegsschiffen  mit 
1284  Kanonen  und  einer  Bemannung  von  8830  Mann,  femer  7  Galeeren, 
4  (Salliotcu  und  520  Transportschiffen,  im  Ganzen  560  Fahrzeugen 
bestehend,  lief,  nachdem  die  Truppen  eingeschifft  waren  und  der  Ober- 
befehlshiiber  derselben,  Don  Juan  Francisco  de  Vete,  Marquis  de  Ledo 
und  der  mit  ausserordentlichen  Vollmachten  versehene  General-Inten- 
dant Don  Jose  de  Piatino  sich  an  Bord  des  „S.  Felipe"  begeben 
hatten,  am  17.  Juni  um  3  Uhr  Nachmittags  von  Barcelona  unter  dem 
Befehle  des  Admirals  Don  Antonio  Gastaneta,  eines  tüchtigen  See- 
mannes, aber  zu  wcTiii^  im  Kri«'<re  erfahren,  um  eine  Kriegsflotte  /u  be- 
fehligen, aus ')  und  nahm  ihren  Ours  mit  versiegelten  Befehlen  gegen  die 

*j  D.  Q.  A.  von  Weber.  Alberoui  an  don  H«nog  vou  Parma,  Juui  1718. 
*)  LQwenateiD  «n  Dan».  Mailand,  28.  Min.  Kriftgs-A.,  |,N«speI  nad  8i- 

eilien  1718«;  Fase,  m,  21. 

•)  Tonpn  f?'  an  Alhornni  Palermo,  13.  .Inli  171 S  Kriegs-A.  dos  groMSb 
Generalatabes  in  Berlin,  Krieg  auf  Sicilieu,  Abtheilang  XXII,  Iii.  r,  Nr,  9,  33. 


üigitized  by  Google 


33 


lusel  Sardinien,  wo  sie  am  23.  orscliien  und  am  24.  vor  Cap  di  Pula  Anker 
warf,  um  an  den  beiden  foIjL^'cnden  Tageu  Wasser  an  Bord  zu  nehuion. 

l>ic  ilroi  Vice-Adrairale  Don  Fernando  Cliacon,  ilarquis  Este- 
van  ^lari  und  Don  Balthasar  de  G  u e  v  a  r  a,  dann  der  Contro-Admiral 
Camtnock  befehligten  die  einzelnea  Divisionen  der  Motte,  Don 
Francisco  Giiman  die  Galeerun. 

An  Landtruppen  verfüjjtc  Marquis  de  Lede  über: 

38  Batailluuc  Iiilariterii'  a  (jüO  Maun   22.801)  Mann 

8  Regimenter  zu  Pferd  in  je  3  Eacadn^nen  a  I  -ö  ^Lmii  ;>.U00  ^ 
6  ^         Dragoner  „  „4         ^         a  125    ^       3.000  „ 


Artillerie   400  „ 

Ingenieure   60  „ 

Mineure   60  „ 

Administrationa-Personale   150  „ 

Genenüstab   40 


Ztttftmmen  .  .  29.490  Mann '). 

An  Feld-  und  Belagwungs^Artillerie,  dann  sonstigem  llatenale 
befanden  sieh  avf  den  Sdiiffen  150  "demndswaazigpßindige  Kanonen, 
60  aeehaebnpfilndige  Feldgesehtttse,  40  MOraw  mit  30.000  Bomben, 
160.000  Faschinen,  300.000  Trancb^e-Pflöeke,  ProTiant  auf  vier  Monate, 
endlich  1000  Haulthiere  sum  Land-Transporte  und  eine  Kriegs-Casse 
mit  6  Millionen  Piaster  (?). 

Die  Mach^  welche  Spanien  zur  Eroberung  von  Sieilien  'auf* 
geboten  hatte,  bestand  also  einschliesslich  der  nach  SarcUnien  beförderten 
Truppen  in  unge&hr  23.000  Mann  zu  Fuss  und  6000  Reitern.  Unter 
dem  Oberbefehle  des  Marquis  de  Lede  war  eine  zahlreiche  Qeneralititt 
bei  diesen  Truppen  eingetheilt:  die  Qeneral-Lieutenants  Don  Josd  Armen« 
dariz,  Don  Lucas  Espinola,  Qraf  de  GHnes,  Prospero  Verboom, 
Don  Juan  de  Lede,  ein  Bruder  des  Oberbefehlshabers,  Don  Juan 
Caracoioli,  Don  Antonio  Pignatelli,  Marquis  de  San-Vioente, 
Graf  de  Monte  mar,  Don  Felioiano  Braoamonte;  weitere  die 
Mar^chaux  de  camp:  Dopar^  Lnnehelli,  Grafton,  Marquis  de 
Rehes,  Graf  de  Roydoville,  SeSor  Vaneoop,  die  Infanterie- 
Brigadiere:  Marquüi  de  Mogu,  de  Gages,  Mac*Donnel,  de  Tan- 
qnena,  Yisconte  del  Puerto,  Marquis  di  Villahermosa,  Don 
Iran  Eboli,  Luigi  di  Ronca,  die  drei  Dragoner- Brigadiere: 
Chateaufort,  Bo.selH  und  Don  Jose  Va.Uejo,  endlich  die  drei 
Cayallerie-Brigadiere :  Marquis  8an-Severino,  Dupuis  und  Don 
Iran  Armondariz*)  nebst  noch  einigen  Anderen. 

"       *)  Tabelle,  Krieg^-A.,  1718;  Feee.  XHI,  40. 

')  Kiiegg^A.,  »Neapel  nnd  fiicUien  1718";  Faee.  VI,  16  a. 
FehlsOflfi  (Im  Frtan«a  Bagon  t.  Savajrm.  II.  ttert«,  IX.  BiuhI.  3 
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Am  1.  Juli  prreichto  die  Flotte  flio  Nordküste  von  SiciUeii.  Contre- 
Aduiiral  Caniruock  näherte  sich  mit  der  „Heniiiuiie'*  tind  zwei 
Galeeri  ii  «It  r  lns<  l,  ura  sich  zu  überzen^en,  dags  für  die  Landung 
kein  Widerataud  zu  besorgen  sei.  Er  ver8tÄndt£rto  von  dieser  Wahr- 
uehmung  den  Admiral  Gast  an«- ta.  der  nun  das  Si^'nal  zur  Aus- 
schiffung der  Truppen  ertheilte:  die  ersten  Schftlnjtpen.  welche  von 
der  Flotte  abstiessen,  brachten  400Ü  ilaun  lufauterie,  nebst  einii:ren 
Pferden  auf  einmal  an  das  Land.  Lede  Hess  die  Abtheilung  in  der 
Nähe  des  Landungsplatzes  auf  den  Ilöhen  bei  S.  Elia  bivouakiren 
und  Am  nächsten  Tage  erfolgte  die  Aussehiffung  des  Restes  der  In* 
fanterie  und  der  CaTallerie.  Lede  venekirte  kiemaf  gegen  Palenno  nnd 
die  ipaniadie  Aimee  besog  bei  Aeqna  O^naro  das  Lager  <).  Oleiehaeitig 
efaekien  beim  i|iaiiiseben  OberbefeUahaber  ein  roa  dem  «aToyitehen 
Vice*Kftnige  Grafen  IIa  ff  ei  mit  dem  Anftrage  entaendetw  Officier, 
officiell  ansnfragen,  ob  die  Spanier  alt  Freunde  oder  Feinde  angesehen 
SU  werden  wünschten,  worauf  Lede  snr  Antwort  gab,  daas  er  mit 
seiner  Armee  gekomrora  sei,  um  Ton  dnem  Lande  Besits  an  nehmen, 
das  König  Philipp  V.  gehttre.  An  demselben  Tage  noch  liess  er  nch 
selbst  aum  Gtenerat-Capitain  des  Königreiches  Sicilien  ansrufen.  Am 
3.  Juli  ruckten  die  Spanier  bis  an  daa  rechte  Ufer  des  Oreto*FlQa8es 
vor,  wohin  bald  darauf  eine  Deputation  der  Stadt  Palermo  aur  feier^ 
liehen  BegrOssung  kam  *). 

Feldmarschall  Daun,  welcher  yen  dem  au  Port  Hahon  befindlieh 
gewesenen  Lord  Forbe«  schon  Mitte  Juni  beoaehrichtigt  worden  war, 
dass  die  spanische  Flotte,  300  bis  400  Schiff»  aShlend,  aum  Anshinfen 
bereit  stehe,  hatte  sofort  anf  diese  Nachricht  eine  Pinke  armiren  lassen 
und  gegen  die  Küste  von  Catalonien  entseudet,  um  die  feindliche 
Flotte  an  beobachten  *) ;  auch  andere  Schiffe  wurden  zu  demselben 
Zwecke  nach  verschiedenen  Bichtungen  ausgesendet.  Durch  diese  Fahr- 
aeuge  erfuhr  Daun  noch  vor  dem  27.  Juni  das  Auslaufen  der  Flotte 
ans  Barcelona  und  sclmn  am  7.  Juli  Abends  durch  den  Capitain  dus 
neapolitanischen  Schilfes  ^S.  Carlo",  Don  Giulio  Medense,  welcher  in 
der  Gegend  von  Mila?:Eo  sich  aufhielt,  dass  die  feindliche  Flotte,  nach- 
dem sie  am  27.  Juni  Cap  di  Pula  Terlassen  habe  und  mit  sttdüsdichem 

*)  CoiumentArios. 

*)  Tougu  aa  Alberoni.  Palenno,  13.  Juli.  Kriegs-A.  d«t  gronen  QaiieraIrtabM 
in  Berlin,  XXn,  r.  q  —  83. 

*)  Dann  an  den  Hofkriegiiatk  Neapel,  17.  Jnni.  Krie]s*-A.,  «Xeapel  nnd  Sici- 
lion  ITld**;  Fase.  VI,  ». 
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Oarse  wieder  unter  S^gel  gegragen,  am  30.  Juni  an  der  nSrSliehen 
Kttete  Ton  Sicilien  erschienen  nnd  am  1.  Juli  Ostlieh  yon  Palenno, 
nnweit  Solantö  bei  Gap  Grosso  Tor  Anker  gegangen  seL 

Die  Lage  in  Sioilien. 

Durt'li  die  Landung  der  »Spanier  auf  Sicilien  ohne  Kriegscrkilirung 
war  die  in  dem  Utrechter  Frieden  für  Italien  anerkannte  Neutralität, 
kaum  fünf  Jahre  nach  dem  Friedensschluas,  hinfttllig  geworden  und 
die  einfachsten  Gesetze  des  Völkerrechtes  zum  zweiten  Male  binnen 
Jahresfrist  von  Philipp  V.  verletct 

Gegen  Angriffe  dieser  Art  nicht  im  Geringsten  Torbereite^  sah 
«ich  Victor. Amadeas,  der  am  15.  Juli  durch  seinen  Gesandten, 
den  Graf  Bau  sonne,  Nachrieht  von  der  Landung  der  Spanier  auf 
Sicilien  erhalten  hatte,  seines  neuen  Ktoigrcaches  nach  kurzem  Besitze 
beraubt  Er  war,  dem  Friedenssehluss  entsprechoid,  am  3.  October  1713 
mit  6000  Mann  von  Vttlafiranca  und  Nizza  auf  einer  englischen  Eseadre 
unter  Admiral  Jennings  dahin  abgegangen*)  nnd  hatte  sich  am 
24.  December  zum  Könige  von  Sicilien  krönen  lassen,  welches  die 
Spanier  bis  dahin  durch  mehr  als  vier  Jahrhunderte  besessen  hatten. 
Die  Bewohner  des  Landes  glaubten  nun,  das«  der  neue  König,  da  er 
den  Titel  von  ihrer  Insel  annahm,  in  Sicilien  den  Schwerpnnct  fUr  seine 
Macht  suchen  werde  und  ehrgeizige,  wie  habsüchtige  Hoffnungen 
tauchten  allerorts  empor;  aber  die  eigentliche  Stütze  der  savoyischen 
Dynastie  und  Herrschaft  war  und  blieb  Piemont  und  Victor  Amadeus 
verlieh  die  wiehtigsten  Stellen  zuverlässigen  und  vortrauenswflrdigen 
Kemontesen,  wodurch  die  Sicilianer  sich  zurückgesetzt  fühlten.  Der 
König  ftthlte  selbst,  dass  das  Vorhältniss  zwischen  ihm  und  seinen  neuen 
ünterthanen,  welchen  zudem  das  strengere  piemontesische  Regiment 
wenig  behagte,  kein  gedeihliches  sei  und  beschloss  nach  Turin  zurtlck* 
zukelufn.  Schon  am  3.  September  1714  verliess  er  Sicilien  auf  immer. 

Bevor  Victor  Amadeus  diesen  Entschluss  jedoch  zur  Aus- 
führung brachte,  hatte  er  am  28.  August,  den  sowohl  im  Kriegsdienste 
als  in  der  Diplomatie  erprobten  FZM.  Grafen  Maffei  mit  einem  Jahres- 
gebalte  von  12.000  Scudi  (54.000  Lire)  auf  drei  Jal  rf  7nm  Vice- 
Könige  von  Sicilien  ernannt.  Er  empfahl  ihm,  stets  Heber  Milde  als 
Strenge  gegen  das  Volk  anzuwenden,  um  sich  die  Zuneigung  desselben 
zu  erwerben ;  die  Pieraontesen  vermochten  aber  trotzdem  keine  Sym- 
pathien in  der  Bevölkerung  zu  gewinnen. 


>J  Sicilien  Ton  Queraer,  pag^.  34«  Mch  Stellardi,  -vol.  I,  pag.  49. 
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Zur  AulVcclithaltnn^j:  der  Orfhiuiifj  im  I^and«;  verftlgtc  dor  Vico- 
Köiiig  Uber  lü  liataillono  zu  Fuss,  oiiiscliliesslicli  4  Conipagnien  zu 
75  Mann,  welche  die  Galeereu  benianTiteu,  i;^  Uompa^nien  StadtMili/. 
(»der  FoIizL'i,  ein  Ro<^iment  Dra^ouer  und  0  Cünipa:::nicn  Kanoniere; 
Oberbet'ehlshalM  r  dicsor  Trnppen  war  General-Lieutenant  Mareiiese 
d'Andorno.  Ausserdem  bestand  das  Landesaufpebot '),  in  10  Serjrennt- 
seliaftcu  ein^'ethpilt,  au.s  10.000  Älann  zu  Fuks  und  lüÜÜ  Heitern 
unter  8clb8t<;cwiihiteu  Uiticieren.  Die  Ausgaben  für  da«  Militär  betrugen 
3,479.135  8ciidi. 

Das  öicilianiseh  pieiuontesiscbo  Geschwader  unter  Searampi 
Bfthlte  4  Galeeren  und  Victor  Amadeus  Hess  beim  Betreten  des 
Landes  iiocji  eine  fünft'^  Galeere  bauen;  die  Kosten  der  J^Iarine  be- 
liefen  sieh  jährlich  auf  240000  Lire 

Ihre  Aufir  ibe  war,  die  Uandelsschiffe  gegen  die  im  mittelländischen 
Meere  kreuzenden  Barbaresken  zu  sehützen  und  den  Schmuggel,  der 
vielfach  betrieben  ward,  zu  verhindern. 


In  den  Plätzen  der  Insel,  von  Palermo  abgesehen,  waren  die 
Truppen  beim  Erscheinen  der  Spanier  in  nachstehender  Weise 
vertheilt; 

Zu  Heeama»  wo  Marehese  d'Andorno  «ein  Haupt(|uarti«r  anf» 

geflcUagen  hatte,  standen: 

2  Bataillone  Hackbrett   1000  Mann 

1      „        Piemont   600  „ 

1       „        SaTojen   600  „ 

4  Compagnien  Gioeni-Infanteric  ')    ....     240  „ 

4         „         Dragoner  .  .  .  .  ,     240  „  

Zusammen    .  .    2680  Mann. 
In  Trapani  war  je  ein  Bataillon  yon  Montferrat-  und  Salnno- 

Infanterie  mit  ausammen  1200  Mann  unter  Graf  Campione  detaehirt, 

in Milazao  unter Miesegle  1  Batullon Saluzzo-Infanterie  mit  600  Mann ; 

in  Termini  stand  ein  Detachement  Ton  400  Mann  unter  Badet,  in 

'j  Nacli  eiaor  Vulkazählung  im  Jaiira  171Ü  hatte  8icilieu  1^83.163  Einw-ohnür» 
anigenommen  dfe  Geistiichlcflit  nad  die  Stadt  Palertno,  weleha  etwa  100.000  Ein- 
wohner sählen  mochte;  die  ZaU  der  Geistlichen  wurde  auf  40.000  geschfttst.  Nach 

Qiiemer,  135. 

')  Sicilien  vou  Qnf»nier  imcli  Sfellardi,  vol   III,  pnp  31 

•)  Die  lafauterie-Kegimcutcr  Uiooni  und  Valguarnera  waren  1714  von  Victor 
Amadens  aas  Sicilianera  formirt  werden.  SpKter  erscheint  nach  ein  Bataillon  FOsiltere 
in  der  Citadelle  von  Messina  erwähnt;  es  nraseten  also  auch  AbtbeÜnngen  diese« 
Kegiments  (Aosta)  auf  Sicilien  {gewesen  sein. 
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Augusta  ein  sokOies  von  100  Mann  untor  Basset,  in  Taormiiia  eben- 
falls 100  ^lann  und  in  Mola  endlich  GO  ^Jaun. 

Diti  Bataillüue  erreichten  indessen  den  hier  angegebcni  ii  vollen 
Stand  nicht,  sie  besassen  kaum  mrhr  als  400  Mann,  dass  dio 
picmontesischen  Truppen  bei  der  Landung  der  Spanier  auf  Sicilien 
kauui  (jOOO  Mann  gezählt  haben  dürften. 

Die  Festungen  und  Forts  dos  Landes  hatten  daher  aueh  kaum 
die  unentbehrlichsten  Friedens-Besatzungen  und  waren  nicht  im  Stande, 
sich  gegen  einen  energischen  und  bedeutend  überlegenen  Feind  zu 
halten.  Die  geringe  Trappenmacht  gestattete  auch  nicht,  die  südliche 
KOfite  KQ  besalsen  und  an  die  Formirnng  dnea  mobilen  Corps  konnte 
aehon  gar  nielit  gedaeKt  weräenL 

Unter  dieaen  Umatindett  war  ein  emster  Widerstand  gegen  die 
•panische  Ijandong  ebensowenig,  wie  eine  längere  Vertheidigung  der  festen 
PUtze  stt  erwarten. 

Yeigebens  hatte  Graf  M  äff  ei  nach  der  Landung  der  Spanier 
die  Einwohner  der  Hauptstadt  aufgefordert,  im  Vereine  mit  seinen 
Trappen  den  Eindringlingen  Widerstand  zu  leisten;  dieselben  seigten 
nur  SU  deutlich,  dass  ihnen  die  Spanier  willkommen  ■  waren.  Die 
letsteren  fanden  bei  ihrer  Ankunft  am  4.  Juli  denn  au^  die  Thore 
o£Fen  und  wurden  vom  Ptfbel  umjubelt 

In  dieser  kritischen  Lage  musste  Qraf  M  äff  ei  sich  glflekiich 
sohfttsen,  naohdem  er  460  Mann  Infantnie  unter  CaTaliere  Morelli 
in  das  Gastell  geworfen  hatte,  den  Rest  der  Besatsung  von  Palefmo, 
3  Compagnien  Grenadiere  und  3  Bataillone,  etwa  1200  Mann  Infanterie, 
dann  250  Reiter  am  3.  Juli  noch  retten  zu  können.  Er  zog  Aber 
Plana  de  Greci,  welches  er  am  ersten  Abend  erreichte,  CorleoDe,  dann 
VI(  ari,  Vallelunga  und  Caltanissotta  nach  Syracus.  Die  Compagnie  ein- 
heimischer  Soldaten,  welche  M  äff  ei  als  Führer  verwcndi  n  vadlte,  war 
von  Vallelunga  aus  entflohen  und  am  7.  Juli  musste  sich  Maffei  mit 
seinen  Soldaten  den  Weg  durch  Caltanissetta  mit  Waffengewalt  bahnen, 
wobei  Obristlieutenant  Faverges  mitten  in  der  Stadt  fiel  Die  Fort- 
setsung  des  Marsches  ward  den  Pieroonteaen  ungemein  erschwert.  In 
Piazza  Armerina  wurde  dem  Vice-König  der  Eintritt  in  die  Stadt  ver- 
weigert; nur  in  entsprechender  Entfernung  Ton  derselben  wollten  ihm 
die  Einwohner  Lebensmittel  liefern.  Da  die  Stimmung  des  ganzen 
I^andes  sich  immer  mehr  als  eine  der  piemontesischen  Regierung  feind- 
liche zfi^rte,  vermied  Maffei  von  dieser  Zeit  an  auf  seinem  Marsche, 
so  viel  er  konnte,  die  starker  bewohnten  l)is(ricte.  Des  Nachts  snelite 
er  bei  Brunnen  oder  BäeLcn  zu  lagern,  aber  stets  unter  gro.sft  r  Vor-idit, 
da  sich  auf  den  Spitzen  der  Borge  bereits  buwaffoote  Bauern  zeigten. 
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In  der  Nühc  von  ralar;i>uia  wurde  auf  die  TruppeD  geschossen. 
Der  Ort  Leiitiui  zeigte  sich  geneigt,  mit  seinen  Bürgern  und  der  benach- 
barten Landbevölkerung  offenen  Widerstand  zu  leisten.  Erst  in  der 
Nähe  von  Augusta  konnte  das  an  allem  Mangel  leidende  Httuflein 
PiemontMon  etvaa  aufathm^  und  in  Syracns,  welches  die  starke  Be* 
sutzang  hiell^  war  endlich  für  einige  Zeit  ein  Bahepunot  gewonnen. 
Graf  Robillant,  ein  Augenzeuge  dieses  Rflokzugea^  bemerkt:  f,Dass 
wir  Überhaupt  nach  Sjiacns  gekommen  sind,  verdanken  wir  lediglich 
der  geringen  Gesehtdcliehkeit^  oder  der  grossen  Langsamkeit  der 
spanisohen  Generale.  Mit  grosser  Leichtigkeit  konnten  sie  uns  den 
Ausgang  ans  Palermo  Terwebren,  oder  uns  die  Strasse  nach  Vicari 
abscdmeiden" 

Ueberall  herrschte  die  gleiche  Erbitterung  gegen  die  Piemonteeen^ 
welche  M  äff  ei  schon  wlihrend  des  Manches  kennen  gelernt  hatte. 
In  Girgenti  £uiden  Excesse  statte  in  Termini  erbat  der  Stadtrath 
die  Absendung  einer  spanischen  Tmppen-Abtheilungi  um  den  Piemon- 
tesen  das  CasteU  an  entreissen,  Castanea  rcToltirto  und  der  Commandant 
Jacobi  wurde  yertrieben,  gleich  darauf  folgte  Acireale,  wo  die 
Anhttnger  der  piemoDtesischen  Regierung  in  das  Gefitogniss  geworfen 
wurden.  Lentini  und  Militello  fielen  ebenfalls  ab  und  von  Catania  bis 
Taomiina  standen  die  Einwohner  unter  den  Waffen.  In  Lipari  ward 
gleich  nach  Ankunft  der  Spanier  in  Palermo  der  piemontesisehe 
GouTcmeur  durch  die  Bevölkerung  abgesetst  li'it  Ausnahme  der  festen 
PUttse  und  der  Umgebung  von  Messina  war  nllniälig  die  ganxe  Ein- 
wohnerschaft gegen  die  Piemontesen  aufgestanden 


Fall  des  GasteUs  von  Palermo. 

Gleichzeitig  mit  der  Besetzung  der  8tadt  Palermo  durch  den 
Marquis  de  San-Vicente  mit  den  Grenadieren  der  spanischen 
Garde  und  den  Wallonen,  warf  die  Flotte,  nachdem  sie  Solanto  am 
3.  Juli  verlassen  hatte,  gegenüber  dem  Ft)rt  AIulo  unterhalb  des  MdiUc 
Pellesfrino  wieder  Anker,  um  die  Artillerie  und  (i'u^  Lebensmittel  in 
der  der  Stadt  auszuschiffen,  in  welche  ilarqiiis  de  Lede  am 

ü.  seinen  feierlichen  Einzug 'hielt.  An  diesem  'l  äge  ;,nng  auch  ein 
Theil  der  Flotte,  3  Kriegssehillc  mit  125  Trauspin t-Fahrzeugen  unter 
Viee-Admiral  Chacon  nach  Sai'dinion  ab,  um  vuu  dort  Truppen 
zu  holen. 

*)  SU-IHcu  von  Qftfrnor,  p.ig.  212,  uack  iiiariUn«  pag;.  154  und  1^. 
')  iSicilieu  vuu  t^uoruor,  pag.  Ulb. 
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Am  7.  Juli  wurde  CHstcUamare  einisreachlossen  und  nachdem  die 
Spanier  anvli  ihre  Artillerie  ausgeschifft  hatten,  hpjjfiiinen  sie  am  fol- 
g^eudeu  Tage  den  Bau  einer  Mörder  Batterie  und  am  9.  die  Anlage 
einer  solchen  f(ir  15  Kanonen.  Am  11.  Juli,  an  ^vehjhcm  Ta-i^e  ein 
Eidbehen  stattfand,  konnten  4  iförser  eingeführt  werden,  die  am 
nächsten  ilorgen  um  9  Uhr  Früh  ihr  Feuer  eröffneten.  Am  13.  end- 
lieh mit  Tagesanbruch  begannen  auch  die  Kanonen  die  Beschiessung 
des  Schlosses,  dessen  Besatzung  sich  hierauf  um  10  Uhr  Vormittags 
litif  Discretion  ei^b  und  dem  Feinde  auch  ein  neues  Schiff  von 
64  Kanonen  Überlieferte.  Die  gefangene  Qarniaon  wurde  knnse  Zeit 
darauf  eingeeehifft,  um  nach  Spanien  gebracht  au  werden;  ein  englische« 
Geschwader  befreite  die  Piemontes^  awar  ans  der  Kriegsgefangen- 
schal^  die  Lage  ihres  Commandanten  Morelli  wurde  indessen  dadurch 
nur  umso  schfiramery  denn  in  Syraons  an  das  Land  gesets^  wurde  er 
Tor  ein  Kriegsgericht  gestellt  und  wegen  Hoebverrath  erschossen  '). 

Mit  dem  Falle  des  Gastells  von  Palermo  hatten  die  Spanier  in 
der  Hauptstadt  des  Landes  selbst  einen  Sttttzpnnet  für  weitere  ünter* 
nehmnngen  gewonnen.  Fast  die  ganze  Insel  erkürte  sich  fttr  P  h  i  1  i  p  p  V. 
und  awang  die  piemontensehen  Truppen,  sich  blos  auf  die  Vertheidigung 
der  festen  Plätae  an  der  Östlichen  Küste  an  beschrUnken.  Der  spanische 
Viee-K<)nig  ernannte  drei  Genenl-Vicarey  um  im  Namen  Philipp  V. 
die  Erhebung  der  SieiUaner  gegen  die  Piemontesen  zu  leiten*  Es  waren 
dies  der  Fürst  von  Palagonia  für  das  Val  di  Noto»  der  Fürst  voa 
Carini  für  das  Val  di  Mazzara  und  der  Fürst  von  Laderia  fttr 
das  Val  Demona.  Der  Handel  mit  Neapel  und  den  kaiserlichen  Be- 
siteungen  wurde  untersagt 

Besetonngr  von  Ueaflina. 

Nach  »h'r  Besetzung  Palenno's  wollte  Marquis  de  Lede  an 
die  Bezwinj^iiiij:;  der  zweiten  und  militäri-seh  wiehtiprsten  Stadt  des 
Laude«  gehen.  In  dieser  Absicht  Hess  er  gleich  nach  der  Einschliessung 
Ton  Castellamare  am  8.  Juli  Don  Lucas  Espinola  mit  3  Dragoner- 
Kefriinenteru  und  einem  (.Kavallerie  -  Regimente  gegen  Messina  ah- 
marschiren ;  ihm  folgte  am  10.  General- Lieutenant  Chacoli  mit 
1000  Pterden  und  am  12.  General-Lieutenant  San-Vicente  eben- 
falls mit  1000  Pferden,  dem  Reste  der  Cavallerie  und  1000  Maul- 
thieren,   während  Marquis  de  Lüde,    nachdem    er  das  Castcll  iu 


')  tUcilieu  von  Quemer,  png.  SiOi. 
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Palennu  mit  einer  Ijcsatznnj;:  versehen  und  bei  der  8Uidt  ein  tiieji^en- 
des  Corps  von  ;iüUU  Mhi.ü  unter  Montemar  zurttckgelaascn  hatte, 
um  das  Castell  von  Termini  zu  belagern  und  Trupani  zu  bloekiren, 
sich  am  IH,  Juli  wieder  einschiffte  und  am  nächsten  läge  mit  der 
Infanterie  gegen  Messina  segelte.  Auf  der  Fahrt  stiess  Gonzales 
mit  den  aus  Oadix  gekommenen  Schiffen  zur  Flotte. 

Am  21.  Juli  enohien  die  spanische  Ftott«  bei  FnnlA  Faro, 
fand  den  Tharm  verlaasen  und  die  darin  befindliehen  5  GeBchtttae 
vernagelt.  Die  AoMchiffang  der  Infanterie  erfolgte  nnn  am  23.  an  der 
Ostspitae  Siciliens  bei  Mortelle  und  noch  am  ntaitichen  Tage  vurde 
eine  Batterie  knapp  am  Wasser  bei  Faro  zur  Beherrschnng  der  Durch- 
fahrt in  Angriff  genommen,  wfthrend  die  Truppen  unter  Lede  bei 
Paradiso  das  Lager  bexogen*  Die  sieilianischen  Galeeren  fldehteten 
nach  Malta.  Naeh  der  am  24.  Juli  stattgefiindenen  Reoognoecirung 
bemJtchtigten  sich  die  spanischen  Trappen  in  den  nttehsten  zwei  Tagen 
der  wichtigsten  Functe  d^  8ti|dt  deren  Rath  dem  spanischen  Feld* 
herm  die  SchlQssel  zu  den  Thoren  entgegengetragen  hatte,  nachdem 
Maiehese  d'Andorno  es  für  unnttte  ansah,  mit  seinen  wenigen  Truppen, 
ungofohr  2400  Mann,  die  Stad^  deren  Bewohnern  er  misstraute,  sowie 
die  Gastelle  au  v«rdieiQUgf»i  und  es  fttr  rathsam  gefunden  hatte,  dieselbe 
Btt  terlassen  und  sich  in  die  Citadelle  zurückzuziehen  ^  Anssetr  dieser 
wurden  noch  daa  die  Hafen-Einfahrt  beherrschende  Fort  S.  Salvatore, 
dann  die  drei  westlich  der  Stadt  gelegenen  Bergschlösser  Mattagriffone^ 
Ckistelluccio  und  Gonzaga  besetzt  gehalten. 

Zwei  piemontesische  Schiffe  wurden  von  Vice- Admiral  Guevara 
mit  4  Seliiffen  im  Hafen  eingeschlossen  und  bewacht  Die  Spanier 
schifften  ihre  Artillerie,  Munition  und  Lebensmittel  ans.  nahmen  so* 
gleich  die  Errichtung  einer  Batterie  fclr  8  Geschtttse  gegenüber 
S.  Salvatore  in  Angriff  und  gingen  an  die  Bezwingung  der  ver- 
schiedeneu Forts,  von  denen  sich  Castelluccio  am  27.  Juli  auf  Dis- 
crction  ergab,  während  Mattagrtffone  am  31.  Juli  folgte;  als  Vice- 
Admiral  Chacon  12  Mörser  in  'l'hiitigkeit  setzte,  fiel  am  3.  Antust 
anch  Fort  Gonzaga,  wodurch  die  Stadt  ganz  in  die  (Jewalt  der  Spanier 
kam  und  das  Bombardement  nur  auf  die  Citadclio  und  das  Fort 
S.  Salvatore  concentrirt  werden  konnte.  ' 

*)  Tongu  an  Alberoni.  Menins,  8.  Angvit.  Krieg*-A.  des  groann  OeneraU 
•tabes  iu  Berlin,  XXII,  r.  0  3r>. 

*)  IVAnHlorno  anDauu.  MesBina»  3.  August.  Kri«gs-A.,  .XcMpol  uodSieUieu  1718"  j 
Fjum!.  ViJl,  4y. 
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Die  Wi.fnalmnc  S  a  r  d  i  n  i  c  n  s  brachte  die  Cabinete  Europa'»  in 
lebhafte  Aufregung.  Im  eröten  Augenblicke  dor  Upberraschimsf  war 
die  Ansicht  allp^emein,  Spanien  kftnne  einen  solelieii  Aiij^^rÜT  nur  im 
Kinvertitündnisae  mit  den  Herzogen  von  Savoyen  und  Parma,  den 
übrijr**Ti  italienischen  Fürsten  und  dem  Papste  f;;ewai^t  haben.  Die 
Gesandten  am  IJofe  zu  ]ila<liid  erhielten  den  Auftrag,  über  das  Vor- 
gehen gegen  einen  Fürsten,  der  mit  der  Vertheidigung  der  Christen- 
heit beöcliaftigt  war.  Klage  zu  führen,  welcher  sich  noch  besondere 
Beschwerden  und  Proteste  des  englischen  Gesandten,  Mr,  Bubb,  an- 
schlössen. In  der  That  waren  seine  Nationalen  schwer  geschädigt 
worden,  eine  grosse  Anzahl  englischer  Schiffe,  die  sich  in  den  .spanischeu 
Häfen  an  der  (Jätküstc  befanden,  wurde  gezwungen,  d(!r  spanischen 
Flotte  gegen  Sfirdinien  Gefolgschaft  zu  leisten.  Frankreich  stellte  dem 
Wiener  Hofe  statt  der  vertragsmässigcn  Hilfe  nur  ein  energisches 
Auftreten  seines  Vertreters  in  Madrid,  Saint-Aignan,  in  Aussieht 
Man  hoffte  Spanien  mit  Drohungen  zum  Rttck^uge  zu  nöthigen  nnd 
durch  ünterbandlangea  und  Traetate  den  Krieg  zu  vermeiden,  der, 
wenngleich  noch  keine  Erklttrung  ergangen,  thatsftchlieh  doch  eröffiiet 
war.  Die  Befiftrchtung  wurde  rege,  daas  nieht  nur  Italien  von  einem 
ausbrechenden  grosseren  Kriege  ergriffen  werden  wttrde,  sondern  der 
einmal  entzündete  Brand  leicht  wieder  ganz  Europa,  in  welchem 
flberall  so  reichhaltiger  Ztlndstoff  Torhanden  war,  umfassen  könnte. 
Aber  weder  Saint-Aignan,  noch  Mr.  Bubb  waren  die  geeigneten 
FersOnlichkeitett  zu  solchem  Vorgehen,  sie  Hessen  sich  von  Alberoni 
vollständig  täuschen.  Immerhin  waren  die  Forderungen  der  Gesandten 
nach  Aufklärungen  Uber  den  Grund  der  unvorhergesehenen  Expedition 
nicht  völlig  zu  ttbersehen  und  Alberoni  entsehloss  sich  endlich,  in 
einem  von  ihm  selbst  verfassten,  jedoch  durch  den  Staats-Seeretär 
Orimaldo  gezeichneten  Schreiben  vom  9.  August  1717  an  die  Ver- 

*)  Nach  dem  Werke:  „Die  QaAdrupel-AUians  Tom  Jahre  1718.  Ein  Beitrag 
»nr  Qeeehichte  der  Diplomatie  im  18.  Jahrhundert  von  Dr.  Ottokar  Weber. 
Wien  1887". 
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treter  Spaniens  iiu  Aualande,  seine  llandliinfrs^eise  zu  reclitfertisren  '). 
Er  begründete  die  Unteincliimuig  mit  der  Ueberinacht  de»  Kaiser«, 
die  dem  europäischen  Frieden  gefährlich  sei,  dann  damit,  dass  dieser 
durch  Einhebung  von  Contributionen  in  Italien  und  durch  die  üefungen- 
nahme  des  Don  Moiines  zuerst  den  Frieden  {gebrochen  habe'); 
endlich  berührte  er  auch  die  Art  der  Räumung  Cataloniens  und 
Mallores's,  in  welchen  er  Beleidigungen  Spaniens  sehen  wollte,  iür  die 
er  sich  zur  Ergreifung  von  Repressalien  gezwungen  sithe. 

Die  Ausdnandersetsnngen  Alberoni's  befriedigten  Niemanden. 
Dennoch  blieb  das  Bestreben  der  enropäisehen  Staatsminner  darauf 
gerichtet^  den  durch  die  offenen  Gegensittze  swischen  dem  Kaiser 
und  Philipp  Y.  stets  drohenden  allgemeinen  Krieg  wenn  nicht  sn 
▼erhttten,  so  doeh  zn  localisiren.  Namentlich  England  wflnsohte  den 
Kaiser  mit  Spanien  und  Savoyen  su  versöhnen,  um  im  Süden  Europa's 
einen  dauernden  Frieden  au  schaffen,  der  gestattete,  den  englischen 
Handel  su  entwickeln  und  sieh  mit  ungeschwltehter  Kraft  und  unge> 
theilter  Aufmerksamkeit  äea  nordischen  Angelegenheiten  zu  widmen, 
wo  dem  Stammlande  des  Königs  VeigrOsserung  winkte.  Lord  St  an* 
hope,  der  Leiter  der  englischen  Politik,  konnte  sich  jedoch  nicht 
verhehlen,  dass  es  eine  schwere  Aufgabe  sein  werde,  einen  Ausgleich 
zwischen  den  Bourbons  und  dem  Kaiser  zu  Stande  zu  bringen,  von 
welchem  England  nichts  Geringeres  als  eine  fbrmliche  Verziehtleistuog 
auf  die  ihm  rechtmttssig  zukommende  Herrschaft  in  Spanien  fordern 
zu  mftssen  glaubte,  von  dem  Grundsätze  ausgehend,  dass  für  die  Ruhe 
und  Wohlfahrt  Europa's  die  kaiserliche  und  die  spanische  Krone  eben- 
sowenig je  auf  einem  Haupte  vereinigt  sein  dürfe,  als  die  spanische 
und  franzlteisdie.  Die  Staatsmänner  im  Dienste  des  Kaisers  mit 
diesem  Gedanken  vertraut  zu  machen,  war  Saint-Saphorin  de 
Pesmes*),  ein  genauer  Kenner  der  Verhältnisse  in  den  Landen  des 
Kaisers,  noch  vor  dem  üeberfalle  Sardiniens  im  October  1716  nach 
Wien  geschickt  worden.  Er  fand  weit  mehr  Entgegenkommen  als  er 
hoffen  durfte,  so  dass  das  Wiener  Cabinet  den  Freiherru  von  Pen- 
terri  edter  nach  Hannover  entsendete,  wohin  auch  Saint-Saphorin 
berufen  wurde,  um  mit  KOnig  Georg  und  seinen  Ministern  die  Mittel 
und  Wege  zu  beratlien,  wie  zu  änem  gedeihlichen  Ende  zu  kommen 
wäre.  Schon  am  18.  December  machten  die  englischen  Minister  den 
swei  Tage  vorher  eingetroffenen  Penterriedter  mit  ihren  Vor- 

*)  Becneil  Ust.  pac^.  161. 

*;  D.  Q.  A.  Ton  Weber.  Saint-Aipian  an  Hnzelles,  11.  An^st  1717.  Ministöre 

(Im  Affaires  Ktrangere». 

')  £r  liatte  viele  Jabre  im  Heere  des  Kaiser«  gedient. 
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ßclilii^ren  Itekannt.  Der  Kaisor,  liicss  es  flaria,  solie  allen  seinen  An- 
sprüchen Rut  Spaniel)  entsagrf  ii  und  die  1  liroii-Ordnnn;^  in  Frankreich 
und  England  anerkcntien .  woinr  »liese  Staaten  (li(!  Garantie  seiner 
italienischen  und  niLMlerliindiselien  13eöitznn«»en  iibernaliiuen :  er  sollte 
ausserdem  die  Insel  Sicilien  erhalten,  Toscana,  Parma  und  riaccn/.a 
aber  zu  Keiclislehen  erklärt  werden,  von  welchen  Parma  nach  dem 
Aussterben  der  re<,nerenden  Linie,  der  iSohn  der  Künigin  Elisabeth 
erhalten  könnte,  um  diese  zu  befriedif:^en 

Als  Pentorriedter  von  diesem  Vuriichlage  nach  Wien  be- 
richtete. beantri;j;te  die  geheime  Oonferenz.  um  nicht  durch  das  Fest- 
halten au  dt:r  iJoffnunp^,  spater  mehr  zu  erlauj^iMi,  abermals  die  traurigo 
Erfahrung  zu  maciien,  bereite  aichero  Vortheile  wieder  verlieren  zu 
müssen,  die  Vorschläge  zwar  nicht  abzidehnen,  sich  aber  nur  in  eine 
Anerkennung  des  Besitzstandes  einzulassen,  weil  diese  sofort  Giltigkeit 
▼erliere,  wenn  die  bestehenden  Verhftltnisse  sich  ftndern,  der  Kaiser 
eomit  wieder  in  den  Beaits  a«ner  aben  Reebte  eintreten  wflrde.  Die 
intimeren  Rathgeber  des  Kaisers^  denen  selbst  die  Anerkennung  des 
BesitSEStandes  noch  sn  weitgehend  sehien,  yeranhuston  ihn,  Penter> 
riedter  zn  der  ErkUmng  anzuweisen,  der  Kaiser  wolle  den  Hersog 
▼on  Anjou  im  Besits  von  Spanien  nnd  Indien  belassen,  er,  Penter' 
riedter  seile  dagegen  Mexico  und  Fem  sn  retten  suchen;  weitors 
möge  er  auf  vortbeilbafte  Bedingungen  Air  den  Handel  der  kaiserlichen 
Unterthanen  mit  Indien  bestehen,  sowie  auch  die  Amnestimng  der  Cate- 
lonier  nnd  Aragonier  und  Bestfttigung  ihrer  Privilegien  verlangen;  fernere 
die  Beseitigung  des  Artikels  VI  des  Utrechter  Friedens  hinsichtlich  der 
Suecession  des  Hauses  Savoyen  auf  den  spanischen  Thron  unbedingt 
fordern  nnd  endlich  die  Rttckgabe  Hontferrats,  oder  der  1703  abge- 
tretenen Theile  von  Hailand  nicht  ausseracht  lassen.  Die  Antrüge  besOg- 
lich  Siciliens  und  der  oberitalienisohen  Fttrstenthttmer  wurden  genehmigt, 
auch  dass  Parma  an  einen  Sohn  der  Kdnigin  Elisabeth  fallen  solle*). 

Schon  am  21.  Januar  17lT,  demselben  Tage,  an  welchem  die 
kaiserliche  Weisung  in  Hannover  einlangte,  war  Saint-Saphorin 
in  der  Lage,  den  Inhalt  denselben  dem  einer  neuen  jakobitisc  hen 
Versdiwörung  mit  schwedischer  Unterstttteung  wegen  nach  England 
abgereiston  Lord  Stanhope  au  berichten'}. 

•)  II.  II.  u.  St.  A.,  Bericht  rintorriedtor'«.  Hannover,  24.  Docembor  1716. 

*)  H.  H.  u.  St.  A.,  Conferenz- Protokoll  vom  5.  uud  Referat  vom  llj.  Januar  1717. 

*)  Saiut-S&pLoria  war  eben  sii  Pontorriodtor  gokommen,  als  dieser  dan  kaisor- 
lieli«  Bescript  erMiist  batte  und  da  Beide  enp  befrenndet  waren,  lasen  sie  ea  aneh 
femeinsam  dnreh.  D.  Q.  A.  von  O.  Weber.  Saint -Saphocin  an  Lord  Stanbope. 
llannoTer,  21.  Januar  miiMiui,  St  A. 
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Obwülil  die  Fordürung  in  Bezug  auf  Mexico  und  Peru  iil)i'r 
Anrathen  Sai  nt-Saphorin's  rasch  fallon  gelassen  wurde,  erhaben 
sich  andfire  »SchwieriE^keiten,  weil  niiin  in  Wii-ti  auch  den  Turiner  Ver- 
trag von  1703  nicht  mehr  gelten  lassen  woUtts  und  erwartet  hatte,  dass 
England  das  Projeet  mit  den  kaiserlichen  Ministern  zuerst  festötcllon 
und  dann  erst  die  anderen  Mächte  zum  Beitritt  einladen  werde,  statt 
Uber  die  kaiserlichen  Vorschilge  zuerst  mit  Frankreich  und  Spanien 
einig  werden  tu  wollen.  Dia  Ventitnmang  darflW  war  bei  den  kaiaar* 
liehen  Miniatem  sehr  groM  und  woide  aoeh  gesteigert,  al»  die  fran- 
sOaiaclie  Begiemngy  um  wider  den  Kaiser  und  Rusaland  ein  Gegen- 
gewicht au  sehaffen,  die  Aufiiahme  Freussens  in  die  neue  AUiana 
befürwortete 

Ueber  den  letsteren  YorBchlag  konnten  sich  die  kaiserlichen 
Minister  nicht  einigen»  so  dass  das  Verlangen  dieses  Beitrittes  auch 
▼on  Smte  Englands  den  Erfolg  der  ganzen  Unterhandlungen  in  Frage 
stellte;  König  Friedrich  Wilhelm  L  hatte  am  Eaiserhofe  ebensu 
viel  Anlass  cor  Verstimmung  gegeben. 

DenEindrucky  den  Saint-Saphorih  mit  seiner  Eröffnung  ge- 
macht hatte,  benfltste  er  jedoch  in  geschickter  Weise,  um  den  Werth 
der  englischen  Freundschaft  den  firanattsischen  Wünschen  gegenüber 
in  helles  Licht  au  setaen.  Der  Wiener  Höf  wurde  in  der  Tbat  in  d<m 
Verhandlungen  ttber  das  englische  Projeet  augänglicher  und  als  die 
spanische  Flotte  ror  Cagliari  Anker  geworfen,  fühlte  man  den  Werth 
eines  engen  Anschlusses  an  die  Westmilchte  nur  noch  mehr,  obwohl 
die  französischen  Minister  einen  mehr  oder  minder  entschiedenen 
Widerstand  gegen.  Lord  Stanhope's  Projeet  zeigten.  Penter^ 
r  i  e  d  t  e  r  wurde  bestimmt,  behufs  Abschlusses  der  beabsichtigten  Allians 
nach  liondon  zu  gehen. 

Jetzt  aber  brachte  England  durch  das  Verlangen  der  Ausweisung 
des  Prätendenten,  der  Zahlung  der  restlichen  Subsidien  und  der  Belehnung 
des  Churfürsten  You  Hannover  mit  Hadeln  *)  ein  neues  Uindemiss  in 
die  Verhandlungen. 

Inzwischen  durcheilte  die  Kunde  vom  glänzenden  Siege  des 
rrin/.cn  Eugen  bei  Bcljj^rad  ganz  Europa  und  verlieh  der  kaiserlichen 
Pulitik  ein  müehtig  t^estarkte^i  Ansehen.  Frankreieli  trat  dem  Allianz- 
Vorschlag  näher  und  Dubois  ging  zum  Abschlüsse  der  Verhandlungen 

')  D.  Q  A.  Ton  Weber.  Dabois  an  Stauhope,  16.  A|HriI  1717;  Hiiu.  Bt.  A. 
*)  IT.  H.  tt.  8t.  A.,  CoDfereni  •  Protokoll  vom  3.  Juni  und  Roforat  vom 
7,  Juiu  1717, 
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nach  London ;  England  sfluekto  den  Obristen  S  t  a  n  h  o  pe,  cinon  Vetter 
des  Ministers,  nach  ^Madrid,  iitn  djis  Friedensproject  zu  überbrinLi^i'n 
und  fliegen  die  sardiniaehe  Expedition  feierlich  zu  protestiren,  wo 
dieser  am  7.  Octobt  r  eintrnf. 

Auch  Alberoni  emptand  die  "Wirkuni;  des  rfief^es  der  kaiser- 
lichen Waffen;  je  uner\varteter  er  ihm  kam,  umso  überraschender 
wirkte  er;  der  Cardinal  hielt  es  für  angezeigt,  seine  Unternehmungen 
vorläufig  mit  der  Eroberung  Sardiniens  abzuschliessen,  weil  er  be- 
fürchtete, dass  der  K  a  i  s  e  r  nach  der  Niederwerfung  der  Türken,  die 
Möglichkeit  finden  werde,  seine  Jlacht  gegen  Italien  zu  wenden  und 
einen  solchen  Kampl'  wagte  selbst  eiu  Alberoni  nicht  aufzunehmen. 

Der  Sieg  von  Belgrad  hatte  anderseits  aber  auch  zur  Folge, 
dass  es  für  zweckmässig  erachtet  wurde,  über  das  ursprlingliche  Project 
Lord S t a n h o p e's  hinauszugehen.  Obrist  Stanhope  sollte  nebst  1  arma 
auch  Toseana  fUr  den  Sohn  der  Königin  Elisabeth  versprechen, 
wenn  Alberoni  es  ablehnen  sollte^  anf  Grand  der  ersten  Verein- 
barung in  Verhandlangen  einsngdien.  Der  Kaiser  durfte  naeh  eng- 
Usehen  B^riffen  unbedingt  nioht  zu  niltehtig  werden;  ▼m^grOss^üe  er 
im  Frieden  mit  den  Tttrken  ToransBiohtlidi  sein  Gebiet,  so  eoUie  ihm  * 
in  Italien  durch  grossere  Ausstattung  des  boarbonisehen  Prinzen  ein 
Gegengewicht  geschaffen  werden. 

Inawisohen  war,  während  der  schweren  Krankheit  Philipp  V. 
im  Herbste  dieses  Jahres,  eine  merkliehe  AnnOhenmg  Kwisehen  dem 
Begenten  nnd  Alberoni  eingetreten  nnd  nnn  beharrte  Spanien  auf 
seiner  Weigernng,  an  dem  Friedenswerke  mitsnarbeiten.  Der  Etnfloss 
und  die  Intrignen  des  Cardinais  yerhinderten  jeden  Ausglei«^  mit  dem 
Kaiser. 

Alberoni  hoffte  sogar  noch  Holland  von  England  abausriehen 
und  zum  neuen  grossen  Kampf  gegen  den  Kaiser  in  ein  Bttndnies 
mit  Frankreioh  zu  vereinen,  an  dem  sich  anch  Savoyen  betheiligen 
sollte;  ein  Angriff  Frankreichs  nnd  SaToyens  anf  Mailand,  combinirt 
mit  einem  Einfalle  der  Spanier  in  Heapel,  mnsste  nach  der  Berechnung 
des  Cardinais,  der  Herrschaft  des  Kaisers  in  Italien  in  kftrzester 
Zeit  ein  Ende  machen  *\ 

Der  tkberwiegende  Einfluss  der  spanischen  Partei  in  Paris  hatte 
ein  zweites  Project  Lord  Stanhope's  zur  Reife  gebracht,  welches 
dieser  dem  in  London  eingetroffenen  Penterriedtcr  gegen  Ende 
November  mittliciltc  und  das  sich  von  den  früheren,  in  Hannov  er  ausge- 
arbeiteten, im  Wesentlichen  nnr  dadareh  unterschied,  dass  der  Qrund- 


*)  D.  Q.  A.  von  Weber.  Alberoni  an  Cellamare,  4.  Otstober  1717- 
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üatz  aufgejstullt  wurde,  Savoyen  niüsse  für  die  Abtretung  von  Sicilien 
durch  Sardinien  entschädiget  werden').  Als  S  a  i  n  t  Sa  ph  o  r  i  n  .  um 
den  immer  mehr  zu  Spanien  hinneigenden  Regenten  in  der  englischen 
Verbindung  zu  erhalten,  in  Wien  noch  die  unbedingte  Eenunciation 
des  Kaisers  und  die  XJebertragung  Toseaua's  auf  den  Sohn  der 
Königin  Elisftbeth  Terlangte^  trat  gegen  Ende  des  Jahres  1717  eine 
poUtiselie  Lage  ein,  die  durch  die  Stellungnahme  des  Hersoge  von 
Orleans  alle  so  gttnstig  begonnenen  BemQbungen  aar  Erhaltung  des 
Friedens  voUstftndig  scheitern  sn  maehen  drohte.  Es  gelang  dem  Abb^ 
Dttbois  aber  in  letzter  Stunde,  den  Regenten  au  seinen  früheren  An« 
siebten  über  die  Zweekmässigkeit  eines  Anschlusses  an  England  und 
den  Kaiser  surücksufUhren  *). 

Nun  musste  Lord  Stanhope  seine  VorsehUge  aum  sweiten  Male 
nmAndem,  damit  dieselben  durch  den  Regenten  angmommen  irerden 
konnten,  was  auch  im  Februar  1718  geschah. 

Der  heftige  Unwille  der  kaiserlichen  Staatsmänner  über  diese 
neuen  englischen  Machenschaften  und  Combinatioaen,  war  ein  wohl* 
berechtigter,  da  es  sich  aeigte,  dass  England  in  jedem  Puncto  den 
französischen  Wttnschen,  in  keinem  einzigen  aber  den  Interessen  des 
Kaisers  Rechnung  getragen  hatte ^. 

Dieses  neue  Project  zerfiel  in  vier  Theile,  deren  erster  die  Be- 
dingungen des  Friedens  enthielt  zwischen  dem  Kaiser  und  dem 
Könige  van  Spanien  unter  Garantie  des  Besitzstandes,  Anerkennung 
des  Herzogs  von  Anjou  als  König  von  Spanien,  Zustimmung  zu  dem 
Artikel  des  Utreehter  Friedens  über  die  ewige  Ihi Vereinbarkeit  der 
Monarchien  Frankreich  und  Spanien,  Verzicht  des  Kaisers  auf  das 
letztere,  ebenso  wie  des  Königs  auf  die  ehemals  spanischen  Länder  in 
Italien  und  auf  Sicilien,  welches  an  den  Kaiser  fallen  sollte,  endlich 
Herausgabe  der  Insel  Sardinien.  Toscana,  Parma  und  Piacenza  wurden 
als  Reichslehen  nach  dem  Aussterben  der  regierenden  Httuser  für  einen 
Sohn  der  Könip-in  Elisabeth  von  Spanien  bestimmt,  welcher  auch 
den  spanischen  Besitz  in  Italien:  Porto  Longone  und  Theile  der  Insel 
Klba  erhalten  sollte;  Livurno  blieb  Freihafen. 

Der  zweite  Tlieil  des  Vurschluges  ordnete  das  Verhältniss  zwischen 
dem  Kaiser  und  P  h  i  1  i  p  j)  V.  bezüp^lieh  Sicilien  durch  einen  Aus- 
tausch dieser  Insel  tur  Sardinien,  mit  Wahrung  des  Kückfalisreehtes 
an  Spanien,  Anerkennung  dea  Kechtes  des  savojischen  Hauses  auf 

U.  H.  n.  St.  A.,  Pentonrie^tor'g  Beriebt.  London«  98.  NoToniber  1717. 

*)  U.  H,  u.  6t.  A.,  Duboifl  an  Lord  Stanhope,  14.  Deceinbor  1717. 

^  l».  Q.  A.  von  Web«r.  Saint -Saphorin  an  Eobetboa,  30.  Februar  1718; 

Huii.  St.  A. 
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die  Thri>ntV)l<re  in  Spanien.  RestJlti»un»  des  Turiner  Friedens  vom 
Jiüire  17ü3  und  ;,'eLr"-'n.s('iti;;e  Oaraiitie  des  Besit/.stHndes. 

Im  dritten  TIkmIc  ühorniilunea  Frankreidj,  England  nnd  die 
Generalstaaten  die  Verpfliclitung,  sich  beim  Könige  von  Spanien  sofort 
dahin  zu  verwenden,  dass  derselbe  die  Insel  »Sardinien  dem  Kaiaer 
freiwillip^  zurüekgebe,  wenn  dies  aber  nicht  erfolge,  ^lassrefreln  zu 
trefleii,  um  den  Frieden  in  Italien  zu  bewahren  nnd  die  bescijlosäienen 
Bedingungen  dureli /ut'uhren,  ru  welelieni  Beliufe  n)it  dem  Kaiser 
ein  Defensiv-  und  Freundsehaftsbündniss  zu  erriebten  sei. 

Der  vierte  Theil  endlich  beliaudeltc  die  eigentliche  Durchführung 
der  in  den  ersten  drei  Theilen  enthaltenen  Bestimmungen. 

Die  geheime  Conferenz  in  Wien  beschäftigte  sich  den  ganzen 
Monat  März  mit  den  neuen  Vurächlttgen  und  erwog  ihre  Vor-  und 
Nachtheile.  Man  «^kannte  richtig,  dass  von  der  Aniiahuie  des  Entwurfes 
die  Unterstützung  der  Seemächte  abUüngc  und  .^ebwt  ren  Herzens  Lau; 
man  am  4.  April  zu  dem  Entschlüsse,  das  Troject  dem  Kaiser  zur 
Genebrabaltung  zu  empfehlen'). 

Es  bltob  nur  naek  der  Beitritt  Spaniens  zu  erreichen  und  man 
hoffte  durch  das  Verepreehen  an  die  Königin,  im  Falle  des  Todes 
Philipp  V.  die  Tomimdsehaftliehe  Regierung  lu  siehem  und  die 
Auasieht  auf  die  Abtretung  Gibraltan^  alle  Schwierigkeiten  su  be- 
seitigen. 

Aber  Alberoni  lehnte  wieder  ab,  ToUendete  die  Ausrttstang 
der  Flotte  und  machte  Savoyen  den  Vorsehlag  zu  einer  Offen^T-AIUans 
gegen  den  Kaiser,  die  Erwerbung  Mailands  Victor  Am  a  d  e  u  s 
anbietend,  wobei  er  zur  Erleiehterung  des  Angriffes  auf  Neapel,  welehes 
er  Spanien  zu  sichern  hoffte,  Sieilien  als  Pfand  verlangte').  Auf  diese 
Weise  gedachte  Alberoni  sieh  ohne  Mtthe  und  ohne  Blutreigiessen 
in  den  Besitz  dieser  Insel  zu  setzen,  während  er  gleichzeitig  mit  dem 
französischen  Botschafter  von  Frieden  und  Unterhandlungen  sprach. 

Die  Haltung  Spaniens  beweg  aber  den  Wiener  Hof,  die  Unter- 
zeichnung des  AUianz- Vertrages  in  der  Hoffnung  noch  zu  Tcrzögem, 
dass  durch  einen  Angriff  Spaniens  die  Lage  sieh  zu  Gunsten  des 
Kaisers  bessern  werde,  zumal  als  es  in  Folge  der  gftnzlichen  Er- 
schöpfung der  Türkei,  trotz  aller  spanischen  und  französichen  Umtriebe, 


*)  H.  H.  n.  8t.  A.t   ConlsreiiB-ProtokoU  vom   8.   und   80.   Min,  dann 

4.  April  1717. 

'J  D.  Q.  A.  von  Wober.  Relasione  del  Coute  Lucari«  a.  a.  O.,  pag.  105—167. 
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mit  Hilfe  der  englischen  Veriiiittlunjj  doch  zu  Friedens -Verhandlungen 
«wischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  gekommen  war,  wodurch  die 
k«seiliehe  Kriegsmacht  zur  Verwendang  in  Italien  veiftlgbar  werden 
kimttto. 

Endlich  machte  anch'  die  savoyisehe  Bewerbung  um  die  Baad 
der  Erzherzogin  Maria  Joaepha  (Ür  den  Erben  Victor  Amadena» 
sowie  kleineren  Gebiets- Abtretungen  in  Ober-Italien  und  die  bewiesene 
Geneigtheit,  in  die  Uebergabe  Siciliens  su  willigen,  gfinstigen  Eindruck 
in  Wien. 

Wfthrend  so  die  Batifieirong  der  nch  hinziehenden  Verhand- 
lungen nicht  abzusehen  war,  da  auch  der  Regent  von  Frankntteh 
Abschluss  des  Traetates  verzögern  wollte^  um  das  Resultat  der  Ver- 
handlungen SU  PcsareTac  abzuwarten '),  föhrte  das  Auslaufen  der  spani- 
schen Flotte  aus  Barcelona  am  18w  Juni  1718  dieselben  ihrem  Ende 
EU.  Lord  Stanhope  hatte  nun  IHr  den  Abschluss  der  Allianz  mit 
dem  Kaiser  ieiehtes  Spiel  und  nachdem  der  B^ent  Frankreichs, 
nach  Tielfisehen  Einwendungen  der  Iranzdsisehen  Minister  gegen 
Stanhope's  Vorschläge  dieselben  am  18.  Juli  doch  unterzeichnet 
hatte,  setzte  auch  der  kaiserliche  Bevollmächtigte,  Freiherr  von 
Penterriedte r  am  2.  August  1718  zu  Cockpit  bei  London  seinen 
Xamen  unter  den  Vertrag  zur  Erhaltung  des  rtiropSischen  Friedenn 
Damit  war  das  grosse  Werk  geschlossen,  an  welchem  Lord  Stanhope 
durch  zwei  Jahre  unermttdlich  und  mit  einer  durch  keinerlei  Wechsel- 
fidle  zu  erschütternden  Zähigkeit  gearbeitet  hatte. 

Dem  Bündnisse,  Torzeitig  die  ^Quadrupel-Allianz"  genannt, 
fehlte  zunäclist  noch  diV  vierte  Macht  —  die  Generalstaaten.  Lfitiirf  rer 
Zeit,  18  Monate,  bedurfte  es,  bis  auch  diese  dem  Bunde  beitraten; 
der  spanische  Gesandte,  ^larquis  B  e  re  1 1  i  L  an  d  i.  hatte  alle  «eine 
Beredsamkeit  und  Oewandtli«  it  vt-rgebens  auigeboten^  um  die  Holländer 
vom  Beitritte  r.nr  . Milan/  alizuhalten. 

T'in  stin  ^Ve^k  AolUiids  zu  End»«  zu  bringen,  reibte  Lord 
t  taiihope  nach  Äladri<i,  UulzJeui  bereits  die  Nachricht  von  der  Latiduni: 
der  spani.-^chen  Flotte  auf  Sicilien,  vun  der  Einnahme  l'iUcrmo's  und 
von  der  Protlaiuinmp:  Philipp  V.  zum  K<'ni;:e  von  Sicilien  einire- 
troffen  war.  Er  kam  am  12.  Au^'u.vt  daselböt  an,  aber  Alber.»  ni, 
welcher  entschlossen  war,  wenigstens  sein  ermässigtes  Programm  dureh- 
zululirvii,  widersetzte  sich  der  Annahme  der  ihm  gemachten  Vorschlüge 
und  hiirte  weder  auf  die  Schmeicheleien,  noch  auf  die  Drohungen 
S  t  a  n  Ii  o  p  e  s,  der  nach  14  Tagen  unvemchteter  Sache  wieder  abreiste. 


«)  H.  H.  u.  St  Ä.,  Bericht  K«uii;se^g  5.  Paris,  26.  Juni  1718. 
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Der  Londoner  Vertra«]:  veratlirkte  allonlin^^s  die  Macht  des 
Kaisers,  nhcr  der  Beitritt  Spaniens  zu  demselben  würde  immerhin 
auch  Philipp  V.  einen  grossen  Gewinn  geboten  liaben,  denn  er  hiitto 
den  Kaiser  zu  einem  »Schritte  veranlasst,  zu  welchem  dieser  niemals 
y.u  bewegen  gewesen  war,  zur  Anerkennung  Philip])  V.  als 
König  von  Öpauieul  Alberoui  schien  kein  Gewicht  duruui 
zu  legen. 

In  Folge  dieser  Weigerung  wurde  der  Krieg  ein  Kampf  des 
Ehrgeizes  und  der  Eroberung.  Philipp  V.  suchte  durch  denselben 
Vergeltimg  fiUr  den  Vertrag  toq  ütreoht,  seine  Gemahlin,  EHeabeth 
Farnese,  Throne  fOr  ihre  Kinder  und  ihr  Rathgeber  und  Lenker, 
der  Cardinal,  wenn  man  ihm  glauben  wollte,  vor  Allem  die  ünab* 
Iiängigkeit  seines  italienischen  Vaterlandes  —  doeh  nur  vom  Kaiser, 
desto  mehr  aber  seine  Beherrschung  dnreh  Spanien  —  mit  Hilfe  der 
Türken  1  Zwei  Jahre  mnsste  noeh  gerungen  und  Alberoni  erst  gestOntt 
werden,  ehe  nach  swanzigjiihrigem  Kampfe  der  Friede  swisehen  dem 
Kaiser  und  Spanten  wenigstens  Im  Principe,  erreicht  war. 


Feiaxag«  dM  FrlaatB  Sag»  v.  ItaToyn.  II.  Heritt,  IX.  Bitnd. 


4 


Die  aiigeiuciue  luilitärischc  Lage  in  Mailaud  und 

lieapel. 

Die  Besorgnisse,  dass  Spuuien  sich  ia  der  Verfolgung  seiner  ehr^ 
geizigen  Pläne  mit  der  leichten  Eroberung  der  Insel  Sardinien  nicht 
begnttgen  und  diese  nur  die  Basirung  sein  werde,  um  sich  auch  der 
andern  italienischen  Lande  zu  bemächtigen,  lag  nahe  and  schien  umso 
wahrscheinlicher,  aU  die  meisten  italienisdlieu  Fürsten,  unzufrieden  mit 
der  kaiserlichen  Regierung,  nur  zu  geneigt  waren,  die  Aspirationen 
Philipp  V,  zu  unterstützen. 

Der  Kaiser,  obschon  seiner  unzureichenden  militärischen  Macht 
in  Italien  wohl  bewnsst.  war  unter  allen  Umständen  entschlossen,  die 
italienischen  Erbkönigreiche  und  Provinzen  gegen  feindliche  Unter- 
nehmungen /.u  l>ehaupten.  „weilen  dieses  glosendo  Feuer",  wie 
Uarl  VI.  zur  Zeit  der  Einsehliessunp:  von  i'a^'liari  an  Feldmarschall 
Daun  schreibt,  ,.etwu  weiter  ausbrechen  und  UDeli  melir  um  sich  greifen 
durfte.  Wir  in  wirklicher  Anordnun;:^  .seien,  nebst  der  von  Unseren 
AlHirten  zu  boüon  habenden  namhaften  Ililte.  auch  ein  solches  Dista- 
cament  von  Unseren  eigenen  kaiserliehen  Truppen  in  Unsere  italieni- 
schen Erbkönigreiche  und  Länder  demnächst  abzuflchicken,  welches 
gufHcient  .<ein  wird,  derlei  feindliche  Unternehmungen  auf  das  Kräftigste 
abzutreiben"  '). 

In  einer  am  8.  August,  einen  Tag  vor  d<  ni  Erscheinen  der 
spanischen  Flotte  auf  der  Rhode  von  Oap  di  Fida,  zu  Wien  ab- 
gehalteneu Bcrathung  über  die  zum  Schutze  der  italienischen  Länder 
nothwendigen  Massregeln,  wurde  liauptsäcblieh  auf  die  /wischen  dem 
Kais  er  und  der  Krone  \ou  Fraidcreicli  auj  14.  ilar/  lll'd  vereinbarte, 
VüU  Kii^kuul  traraiitirte  Xi^utralitat  lu  Ik/u;^'  anf  Italien  Gewicht  gelegt. 

Mau  rccdmete  umso  mehr  darauf,  das.s  Frankreich  einer  Auffor- 
derung zur   Beobachtung  der   tractatmässigen   Obliegenheiten  eut- 

M  ^^r>r  Kaiicr  an  Dann.  Wien,  86.  Aayiui  Krieg»>A,,  „Neapel  «ad  Sieniea  1717* ; 
Fmc,  Vil],  14. 
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sprechen  werde,  als  der  Uerzog  von  Orleans  nach  seinen  Aensse- 
rungen  gepren  den  kaiserlichen  Gesandten  in  Paris,  Grafen  Künigs- 
e^rp:,  hiuzu  nicht  abgeneisrt  schien  und  versichert  hatte,  die  Aus- 
tolgung  der  von  Spanien  angeforderten  Transportschiffe  in  den  fran- 
KÖsischen  Häfen  untersagt  zu  haben. 

Obwohl  die  Friedensschlüsse  zu  Rastalt  und  Baden  im  Aarfrau 
ohne  iiniuittclbureu  Beitritt  Englands  geschehen  waren,  so  Latte  dieses 
im  Allianz  -  Tractate  vom  5.  Juni  1716  sich  doch  verpflichtet,  dem 
Kaiser,  wenn  er  in  seinem  Besitzstände  in  Europa,  im  Sinne  des 
Rastätter  Friedens  betraehtet,  zu  Wasser  oder  zu  Lande  angegrifiEen 
werden  seilte,  mit  8000  Mann  zu  Fnsa  nnd  4000  Mann  su  Pferd, 
oder  mit  einer  dieser  Streitmaeht  proportionalen  Flotte  beizustehen 

Desgleichen  war  die  Republik  Venedig  dnreh  den  am  13.  April  1716 
emenerten  Allianz- Vertnig  verbanden,  dem  Kaiser  6000  Mann  an 
Fuss  nnd  8  Krii^ssobiffe  zur  Verfügung  zu  stellen,  wenn  zur  Zeit 
eines  Tttrkenkri^ies  Mailand  und  Neipel  zogleieb  angegriffen  werden 
sollten;  fllr  den  Fall  eines  Angri£fos  auf  letzteres  Königreich  allein 
war  diese  Hilfeleistung  jedoefa  nur  auf  3000  Mann  festgesetzt  worden  *). 

Die  geheime  Oonferenz  beantragte  nun,  diese  Mflchte  zur  Bei- 
Stellung  ihrer  ▼ertragsmMssigm  TmppenhiUe  aufzufordern  und  mit 
Hinweis  auf  den  Türkenkrieg,  auch  den  Papst  um  seine  Mitwirkung 
bei  Abwendung  des  Angriffes  zu  eisueben. 

Die  Oonferenz  sah  den  Ergebnissen  dieses  Appelb  an  die  Alliirten 
allerdings  nicht  mit  sehr  grossem  Vertrauen  entgegen,  da  „sich  ge- 
meinigUeh  ergibt^  dass  die  Bundesgenossen  extra  plemmque  inania 
▼erbomm  officia  sich  zu  keiner  Realitftt  ohne  neuen  Handlungen,  oder 
ihrer  eigenen  abnehmenden  Convenienz  einlassen,  sondern  ihre  Schuldig* 
keit  aus  Tcrsehiedenen  Vorwänden  abzulehnen  und  zu  Le^cliönigen 
suchen;  so  wird  zuvörderst  auf  die  eigenen  Kräfte  zu  reflectiren  und 
anbei  zu  sehen  sein,  in  welchem  Stand  solche  dermalen  in  Italien  be« 
findUch^  *). 

Es  wurde  also  vorgeschlagen,  im  Nothfalle,  auf  welche  Art  es 
auch  sei,  mit  der  Pforte  Frieden  zu  sohltessen  und  die  gesammte 
kaiserliche  Macht  nach  Italien  zu  werfen. 

In  der  That  war  es  hOchste  Zeit  sich  daran  zn  erinnern,  dass 
die  in  Italien  verfügbaren  eigenen  Kräfte  zur  Abwehr  eines  Angriffes 
nicht  genügten,  denn  der  Feind  stand  vor  den  Thoren  und  wie 
ToranszQsehen,  lehnten  Frankreich  und  England,  ungenügende  Kriegs- 

*)  Lunberij,  Toms  IZ,  pa^.  475. 

*)  Allians-Vertrap,  Wlea,  18.  April  1716.  H.  K.  R  1717 ;  September,  266. 
*)  Herb«nteto  »a  den  Katiw,  Wien,  9.  Angost.  H.  K.  R.  1717;  Angast,  408. 
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bereitsebaft,  schlechte  Finanzen  und  den  nabenden  Winter  ▼or> 
schützend,  jede  aotiye  Theilnahme  an  dam  Kriege  ab 

Keapel  schien  sonftohst  geßihrdet  Die  Grösse  und  ianggestreokte 
Gestalt  des  Landen  die  weit  auseinander  gelegenen  und  mit  Ausnahme 
Ga6ta's  in  schlechtem  Stande  befindtichen  featan  Plätae  und  Oastelle» 
die  kleinen  Besatsungen,  welche  kaum  fttr  Poliseiawecke  ausreichten, 
die  grosse  Entfernung  von  den  Grblanden  und  die  Schwierigkeit  Unter' 
statzungen  heranaufiihren,  endlich  die  Kaehhanchaft  der  Ttixkd,  dies 
Alles  fcnderte  su  einem  Angriffe  auf  Neapel  fbrmlieh  heraus  und 
Feldmarsehall  Graf  Daun  musste  einen  solchen  sonach  mit  Grund 
befürchten. 

MUitSrisch  nicht  weniger  gttnstig  für  die  Spanier  waren  die 
Aussichten  bei  einem  Angriffe  auf  die  offenen  toscanischen  Kosten 
von  Sardinien  aus,  wenngleich  die  Eroberung  von  Neapel  zweifellos 
wichtigere  politiscbe  Folgen  haben  musste. 

Der  Angriff  auf  Neapel  konnte  sowohl  von  Norden,  von  Porto 
Longone  auf  der  Insel  Elba,  wo  grosse  Yorrttthe  an  Proviant,  Munition 
.und  Kri^geräthen  durch  die  Spanier  zusammengebracht  waren,  als 
von  Messina  gegen  Calabrien  erfolgen,  dessen  Hauptort  Reggio  unhalt- 
bar war.  Gelang  m  in  Calabrien  festen  Fuss  zu  fassen,  so  konnte 
ein  weiteres  Vordringen  nach  Neapel  auch  auf  die  Unterstützung  der 
au  Neuerungen  stets  geneigten,  vielfach  au^gehetaten,  unsufnedenen 
Bevölkerung  rechnen. 

Die  politisehen  Vorkehrungen,  welche  Feldmarscball  Daun  su 
treffen  vermochte,  waren  bei  den  nn;r6nügenden  Blachtmitteln,  ttber 
die  er  vertilgte,  ohne  wesentliche  Wirkung.  £r  liess  32  Personen 
wegen  Einverständnisses  mit  den  Spaniern  von  Neapel  ausweisen  und 
nach  Fiume  bringen,  darunter  den  spanischen  Obristen  d'Eohallax, 
die  Obristlieutenants  Villafior  und  della  Torre'). 

Vom  spanischen  Rathe  in  Wien  erging  dei-  Befehl,  Niemandem^ 
der  aus  Spanien  kam,  ohne  vorher  eingeholte  Erlaubniss  des  Kaisera 
den  Eintritt  zu  gestatten,  auch  keinen  Pass  zu  ertheilen  und  allen 
Versuchen,  spanische  Aprcnten  und  Emissäre  in  das  Land  su  bringen, 
mit  Umsicht  zn  begegnen  *). 

Der  K.iißcr  selbst  verfügte  die  Ausweisung  dos  ]ffipHtliehen 
2^nntius,  Cardinal  Vicentini  aus  Neapel,  weil  der  Papst  tor  seine 

*)  H.  H.  u.  8t.  A,,  Bericlit  Volkr»'».  Londou,  30.  August  und  10.  September  1717. 

*)  Dann  «a  den  Hofkriegarath.  Keapel,  16.  Win.  Kriegs-A.,  ,Nea|Ml  und 
Hieilien  17l8^  Faie.  Iir,  17. 

>)  Rinlp  an  Dann.  Wien,  16.  Oetober.  Kriess-A.,  ,Neii|iel  und  Sieilien  1717«  ; 
Fmc.  XI,  ad  10. 
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Haltung  gdegentlich  des  Einfalls  der  Spanier  in  Sardinien  dem  kaiser- 
lichen Gesandten  Grafen  Gallas  jede  ausreichende  Erklärung  ver- 
weigerte, obgleich  er  zur  Unterstützung  des  Kaisers  im  Türkenkriege 
willig  Subsidien  in  der  Höhe  von  330.000  Scudi  «ugestanden  hatte, 
welche  auf  den  Ertrag  des  Zehents  der  geistlichen  GfUer  des  König« 
reiches  Neapel  in  fünf  gleichen  Katen  zu  66.000  Scudi  jÄhrlich  ange- 
wiesen wurden  Die  Answeisun<T  Viccntini's,  der  Ende  Januar  1718 
^«'eapel  verliess,  gewann  durch  den  Umstand  sveitere  Berechtigung, 
daas  sich  unter  dem  Schutze  des  Cardinais  im  Clerus  viele  sehr 
anstüssi^e  Mi.ssbranche  eingebürgert  hatten,  so  dass  es  nir  Nnthwendig- 
keit  w\irde,  selbst  die  Einkünfte  der  erledij^ten  Bisthünici-.  Ptruiidm  ctc 
unter  kaiäerlicheu  Sequester  zu  stellen  und  die  Beitreibung  der  päpst- 
lichen Subsidien  dem  Erzbiseliofo  von  Neapel  zu  übertragen.  Die 
Lage  in  Italien  wurde  iatiessua  iioeli  bedrohlicher,  als  die  Nachricht 
einlief,  der  Uer/op:  von  Savoyon  luibe  in  Madrid  Verhandinngen 
angebalmt,  welche  eine  Offensiv-AIlianz  zwiselien  Piemnnt  und  Spanien 
bezweckten,  deren  Preis  in  der  Eroberung  Mailands  für  Victor 
Amadeus  bestehen  sollte '). 

Wie  die  Dinge  augenblicklich  standen,  musste  also  sowohl  der 
Gouverneur  von  Mailand  .  Fürst  L  «  w  e  n  s  t  e  i  n ,  als  der  Vice  König 
von  Neapel.  Feldmarschall  Daun,  den  Angriff  Spaniens  auf  die  von 
ihnen  verwalteten  T.ftnder  erwarten.  Von  Beiden  crtVdu'ten.  noch  l)evür 
Cagliari  gefallen  war,  Erisuchen  um  rasche  Zusendung  von  Truppen, 
aber  die  Erfüllung  dieser  Bitten  war  sehwierig,  denn  die  kaiserliche 
AriiiLti  stmd  dem  Erbfeinde  an  der  Save  zum  Entscheidungskampfe 
gegenüber. 

Die  kaiserliclien  öLreitkräfte  in  Italien. 

Die  kaberlieben  Truppen  in  Italien,  in  Folge  de«  im  Gange 
befindlichen  Tflrkenkrieges  nur  wenig  zahlreich,  standen  im  Herzog» 
thnme  Mailand,  wie  im  Königretehe  Keapel  in  den  Hauptstädten  und 
festen  Plfttzen  Tertheilt. 


*)  Der  Kaiser  an  Daini,  VVion,  14.  August  uud  27.  Octeber.  Krieg«-A.,  ^Neapel 
nnd  SieiliMi  1717«  {  Tut.  X,  iS»  und  XII,  4d. 

*)  Der  Hofkriegantth  an  den  Kaiier.  Wien,  9.  Norember.  H.  K.  K.  Exp.  17l7j 
Norember,  872. 
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In  der  LoinbarUie  l)efun(I<?ii  sicli  5  deutsche  Regimenter  zu  Fuss: 
Bayreuth.  Könifrspjrir.  Zum  .hinür«'!!.  O'Dwyor  und  Traun,  dann  die 
Gyuiai'öclicn  ITayduoken  und  das  italienische  l\efrinient  Lucciui,  welche 
Ende  Mai  1717  einen  Effeetiv  Stand  von  9104  ^lanu  aufwiesen;  weiters 
das  Cürassier-Kefriiiient  Visconti  mit  790  Mann.  H9I  Pferden  und  das 
fast  wnhcrittenc  l)ra<roner- Rejjiment  Hamilton  mit  S'A^)  Mann  und 
120  rterden,  zusammen  1625  Mann  mit  811  Pferden.  l>ie  Truppen  in 
Ohi^r-Italien  zählten  somit  wenijj  über  10.500  ^lann,  wogegen  der  com 
plete  Stand  bei  18.000  ilaun  hiitto  betraf]^en  sollen.  Der  Abo^ang  bei 
der  Infanterie  bestand  in  6Ü9Ü  Mann,  bei  der  Cavallerie  beim  Regi- 
men te  Visconti  in  210  Mann,  309  Pferden,  beim  Regimente  Hamilton  in 
165  Mann  und  880  Pferden,  zusammeD  bei  zwei  Regimentern  375  Mann, 
1189  Pfflirddy  so  dass  FeldmarMhall  Visoonti  nooh  £tt  Anfang  de« 
Jahre«  dem  Hofkriegsrath  „webmfltkig  vorstellen  muia,  wie  das«  die 
kaiserliehen  Truppen  leider  sieh  immer  mehr  eonsumiren  und  Ton 
selbst  «eraehmelsen  thun,  ja  man  ^ieht  einmal  im  Stande  «ei,  die 
nothwendigen  Mittel  sur  Beorutirung  und  Remontirung  aufzubringen'' 

Diese  Streitkrttfte»  welchen  noeh  100  Mann  Artillerie  zogezKhlt 
werden  konnten,  reichten  allenfalls  znr  Bestreitung  der  Garnison  von 
Mantna  nnd  des  Castells  zu  Mailand  ans,  an  eine  Unterstützung  Sar- 
dinienSy  oder  an  die  Formirung  eines  Corps  fttr  eventuelle  Operationen 
im  Felde  war  nioht  zu  denken.  Dem  Viee-KOnige  stand  als  Truppen- 
Befehlshaber  zur  Leitung  der  VerlbeldignngS'Anstalten  Feldmarschall 
Visconti  an  der  Seite. 

In  Neapel  befanden  sieb  die  4  Regimenter  zu  Fuss:  Toldo,  Alt- 
Wallis,  Nesselrode  und  Carl  Lothringen,  Ende  Mai  mit  einem  effectiven 
Stande  von  8694  Mann,  g^en  9200  des  completen  Standes;  dann  die 
Dragoner-Regimenter  Tige  mit  943  Mann,  698  Pferden  und  Roma  mit 
595  Mann,  508  Pferden,  zusammen  1538  Mann,  1206  Pferd^  im 
Ganzen  somit  ebenfalls  wenig  Ober  10.000  Mann.  Ausserdem  5  Com- 
pagnien  Artillerie  mit  500  Mann. 

Diese  Truppen  waren  im  ganzen  Königreiche  dergestalt  vertheilt, 
dasa  3448  Mann  in  Detachements  von  40  bis  400  Commandirten  die 
Besatzungen  von  25  kleineren  Plätzen  bestritten,  wtthrend  3043  Mann 
die  Garnison  von  Neapel  bildeten,  wo  der  tflgliche  Wachdienst  allein 
ttber  600  Mann  erforderte;  von  den  beiden  wichtigsten  Festungen 
hatte  Gadta  862  und  Capua  334  Mann  zur  Besatzung').  Der  Abgang 


t)  ViacoDti  aD  den  Bofkriegsrmth.  Mailand,  37.  Januar.  H.  K.  K.  Exp.  1717; 

Fobmnr,  407. 

*)  .SUadua-XabeU«  vum  2Ö.  Juli  1717.  11.  K.  B.;  August,  itS. 
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vom  completeu  Stande  betrug  bei  den  Truppen  in  Neapel,  da  kurze 
Zeit  vorher  1017  Kecruten  ans  Steyermark  eint':(^trofferi  Ovaren,  fUr 
welche  27.000  fl.  —  45  fl.  per  Kopf  —  bezahlt  wurden,  bei  der  In- 
fanterie 50ti  Mann,  bei  der  Cavalleriu  62  Platin  und  31)4  Pferde. 

Oft  schon  hatte  Feldmarschall  Graf  Daun  in  den  früheren  Jahren 
und  Boeb  zn  Anfang  1717  dem  Hofkriegsrathe  die  ungünstige  mili^ 
tftrische  Lage  des  KOnigreiehe«  Neapel  geschildert,  wobei  er  die 
•ebleebt  fortificirten  und  noeli  sehleelitar  mit  Beaatsnngen  imd  Eriegs- 
tnaterial  Tersehenen  festen  PlAtse  und  Castelle  eher  als  «^Aneatanten- 
Häneer",  denn  als  Festungen  beseiehnet^  deren  Artillerie  indem  noeh 
vor  Ankunft  der  kaiserliehen  Truppen  im  Lande  entfernt  und  spSter 
naeli  Barcelona,  Hallorea  und  Sardinien  abgegeben  wurde,  ohne  Er- 
satz 8u  finden.  Allein  diesen  UeVelstfinden  gegentlber  besaaa  die  kaiser- 
liche Begiemng  nicht  die  Mittel  anr  Abhilfe.  Der  Tfirkenkrieg  dauerte 
fort  und  die  Entscheidung  war  noeh  nidit  gefallen,  die  es  gestattet 
haben  wurde,  Truppen  vom  Heere  des  Frinsen  Eugen  nach  Italien 
au  senden,  während  der  Besatsungaatand  im  Reiche  und  in  den  kaiser» 
liehen  Erblanden  schon  auf  das  ftusserste  Mass  herabgesetzt  worden 
war  und  yon  den  drei  R^mentem  in  den  Niederlanden  ebensowenig 
eines  heraugeodgen  werden  konnte'). 

Vermehrung  der  Truppen  durch  eine  Ergilnsnng  an  Reeruten, 
wenn  die  hiesu  erforderlichen  Mittel  selbst  Torhanden  gewesen  wären, 
erforderte  Monate,  so  dass  nichts  ttbrig  blieb,  als  es  den  beiden  Vice- 
EOnigen  su  ttberlassen,  sich  in  der  Vertbeidigung  der  ihnen  anver- 
trauten Lander  mit  den  Torhandenen  UDgenflgenden  Kräften  zu  behelfen, 
wobei  ihnen  nur  empfohlen  wurde,  gegenseitiges  Einvernehmen  am 
pflegen,  um  sich  nöthigenfalls  so  weit  als  irgend  thunlieh  untersttttaen 
zu  können*)*  Aber  dieses  Einvernehmen,  welches  wirklieh  von  Bedeu- 
tung gewesen  wäre,  war  zwisclien  den  Statthaltern  in  Neapel  und 
Mailand  nicht  zu  erzielen  und  jede  gegenseitige  Hilfeleistung  blieb  in 
der  Besorgniss,  von  den  wenigen  Truppen  noch  welche  abgeben  au 
mtlssen,  schon  im  Vorhinein  ans^eschlossen.  Als  Feldmarschall  Graf 
Daun  an  den  Fürsten  Löwenstein  das  Ansinnen  stellte,  für  den 
Fall,  dass  die  Spanier  von  Porto  Longone  aus,  wo  sie  die  Bofcsti 
gungen  in  Stand  setzten,  in  Toseana  landen,  das  Volk  dureh  ilire 
Emissäre  aufwiegeln  und  etwa  mit  einer  Flotte  die  Küsten  des  König- 


*}  D«r  Hof kriegtratb  an  D«im.  Wien,  88.  August.  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
«ieillen  1717*;  Fuc  VUI,  82. 

*)  Dur  Kaiser  aii  Daun.  Wien,  86w  August.  Kriegs-A.,  «Neapel  und  äici- 
Uun  1717' ;  F«m.  Vlli,  14. 
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reiches  Neapel  bedrohen  sollten,  einige  Truppen  von  Mailand  nach 
Toscana  zu  senden,  erwiderte  der  Fürst  sofort,  dass  bei  „der  Ent- 
fernung Toscana's  von  Mailand,  der  unpracticablen  Gebirgswege  und 
der  grossen  Flüsse  wegen,  die  nur  mit  Schiffbrttcken  fibeneti^  wevdeik 
könnten",  nach  der  VerBichermig  des  FZM.  Freihemi  von  Zam  Jungen 
eg  nnmOgfioh  sei,  Truppen  dahin  sa  «itMnden,  umso  mehr,  als  diese 
Bor  Yertbeidigung  Mailands  selbst  aieht  Mnreichten  nnd  jede  Vermin- 
denmg  der  Streitkiffte  daselbst  das  Signal  an  inneren  Unmhen  und 
8ur  Empörung  geben  wflrde.  LOwenstein  hegte  übrigens  auch  nieht 
ganx  unberechtigte  Besurgniase  wegen  der  CMnnungen  des  TöUig 
schlagfertigen  piemontesischen  Kaehbars. 

Unter  diesen  UmstKaden  musste  FeldmaFsehaU  Dann  die  Hoff- 
nung auf  Hilfe  anheben  und  er  blieb  dnem  Angriffe  gegenüber  vor- 
läufig anf  die  eigenen  sebwaohen  Mittel  angewiesen;  in  diesem  Falle 
beabsichtigte  er  yon  seinen  vier  Infiuiterie-Regimentwn  je  ein  Regi- 
ment nach  Neapel,  Oapua  und  GaOta  an  verlegen,  withrend  des  vierte 
die  flbrigen  Pltttse  und  Castelle  des  Königreiches  sowie  jene  an  der 
tOBcaniscben  Köste  »war  besetaen  sollte,  doch  nor  so,  dass  es  in  der 
kttraesten  Zeit  wieder  vereinigt  werden  könnte. 

Von  der  Cavallerie  wollte  Daun  ein  Regiment  in  der  Haupt- 
stadt, das  andere  in  den  nur  wenige  Meilen  nördlich  derselben  ge> 
legenen  Stttdten  Aversa  und  Sta.  Maria  di  Capua  ansammenaiehen.  Er 
gedachte  auf  diese  Weise  dem  die  Hauptstadt  bedrohenden  Feinde 
die  eigene  Maclit  fast  ganz  versammelt  «n^^nstellen  an  können. 
Für  den  Fall  aber,  dass  der  letatere  eine  Unteniebmnng  gegen  Cala- 
brien  oder  die  toscanische  Küste  ausführen  würde,  wollte  der  Feld- 
marscball  den  G.  d.  C.  Grafen  Caraffa,  oder  den  FZM.  Freiherm 
von  Wetael  mit  einem  Detachement  dahin  entsenden. 

Spanien  hatte  sein  bis  jetzt  ohnehin  schon  bedeutendes  Krkfte- 
Aufgebot,  welches  gleichwohl  über  zwei  Monate  Zeit  benöthigt  hatte, 
um  den  wenigen  hundert  Vertheidigem  die  Insel  Sardinien  absuringen, 
durch  neue  Rüstungen  noch  mehr  gesteigert,  bevor  Alberoni  es 
wagte,  auf  der  betretenen  Bahn  weiter  zu  schreiten.  Dadurch  aber 
wurde  der  günstige  Moment,  da  die  italienischen  Länder  des  Kaisers 
von  Truppen  fast  ganz  entblösst  waren,  versftumt  und  dem  Wiener 
Hofe  Zeit  gegeben,  zu  ihrem  Schutze  entsprechende  Massregebi  treffen 
zu  kimnen. 

Carl  VI,  drftngte  den  Hofkriegsrath  unablässig;  „so  will  vor 
Allem  nöihig  sein,  Ailea  ohne  einen  Augenblick  Zeitverlust  anzuwenden, 
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was  7:11  solcher  Meinem  Hans  so  importirenden  micl  mit  so  viel  Un- 
kosten und  Blut  eroberten  Liinder  Defension  erforderlieb  ist"*,  schreibt 
der  Kaiser  an  den  Uofkriegsratk,  am  5.  Mftrz  1718'). 

Die  Streitkraft  zur  See. 

Da  die  neapolitanische  ^[arine  zur  Zeit  nur  in  4  Galeeren  und 
dem  einzigen  Kriejifsschiflfe  „S.  Leopolde"  bestand,  suchte  Graf  Dau  n 
noeh  einige  Schiffe  auszurtlstcn,  trotzdem  die  liiezu  erforderlichen 
Materialien  weder  in  Neapel,  noch  in  Veuedig  beschafft  werden 
konnten.  Er  Hess  dtrselljen  f(ir  die  zwei  nenen  Kriegsschiffe  ,,8.  Carlos" 
und  „Sta.  Barbara"  daher  durcli  flcn  kniscrlicdun  Gesandten  in  Holland, 
Baron  Zinzerling,  zu  Amsterdam  ankaufen.  Dieser  brachte  56  acht- 
zehnpfündige ,  56  zwölfpftindige  und  28  seehspfundi^e ,  zusaninien 
140  Gesehfitze  nebst  20  Ankern  veröchiedener  nnm.-^e  um  47.447  Kres. 
auf.  Die  Ausrü.stun*^  des  „Leopolde"  und  der  ^Barbara*',  dann  die 
1  lerriditun^j  der  4  Galeeren  wurde  im  September  vollendet,  aber 
(i])\v(dd  da.s  Eisen  zu  dtsu  Geschützen  aus  Öchwedon  bezogen  worden 
war,  ent.s])racben  dieselben  nicht. 

Die  Bemannunji^  der  Schiffe  stellte  das  Marin"»  -  Regiment  bei, 
welches  aus  9  Compagnien  vom  Regimente  Barbon  und  2  Compa^rnien 
von  Pius  Savoyen  neu  formirt,  auf  dem  eoniplctcn  »Suunle  80Ö  Maua 
neb^t  einem  Stabe  von  10  Personen  zu  zählen  gehabt  hätte.  Ende 
August  1717  hatte  das  Regiment  ausser  dem  Stal»e  (522  Mann  efTecliv, 
wovon  73  Mann  auf  dem  Kriegäschille  „S.  Leopoldu^  und  72  Älann 
auf  den  Galeeren  sich  befanden.  Der  Abgang  vom  completen  Stande 
betrug  somit  184  Mann.  Eine  Ergänzung  desselben  aus  dem  öster- 
reichieoboi  Littorale  erwies  sich  als  ungenügend,  da  Obristlieutenant 
Pappalardo  und  Cotninissltr  Marottiim  Verlaufe  von  ftof  Monaten 
va  Fiume  nicht  mehr  als  52  Mann  ansuwerben  vermoebten. 

Es  Warden  daher  die  letzten  Beste  der  Vertbeidiger  der  Insel 
Sardinien,  das  Bataillon  des  Obristlientenants  Don  Vicente  Eatopinan 
vom  R^imente  Barbon,  das  Anfangs  Februar  1718  nur  noch  114  Mann 
tfthlte,  znr  Completirang  des  Marine-Regiments  verwendet*).  Dasselbe 
sollte,  ungeachtet  es  den  Sold  der  Grenadiere  erhielt,  nach  dem  Fuss 
der  dentschen  Musketiere  verpflegt  werden Es  hatte  vom  1.  Jnli  1717 

•)  H.  K.  R   1718;  Mnr/.,  57(5, 

*)  Daun  an  deu  Kaucr.  Neapel,  18.  Februar.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  8ici> 
lien  1718"  ;  Faac.  U. 

^  Der  Ksiaer  an  Dann.  Wien,  18.  Min.  Kriegi^A.,  «Neapel  and  6ici- 
lien  1717«;  Fmc,  IV,  4«. 
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jeder  Marine-Soldat  4  fl.  rnonatlieli  zu  erhalten,  wovon  aber  1  fl.  für 
das  Brod  ;il)^^ez()(ren  wurde,  ein  weiterer  Gulden  blieb  in  der  Cassa 
des  Kegiiuent.s,  so  dass  auf  die  ei;?entUelie  Lidmunir  2  Trulden  monatlich, 
oder  4  Gran  (7  kr.)  täglich  entfielen.  Für  die  Zeit  der  Einschiffung 
wurde  eine  bestimmte  Ration  verabfolgt,  für  welche  6  Gran  \^10"ö  kr.) 
einBchliesslich  Zwieback  abgezogen  werden  durflton. 

lUlltäriaohe  VorlcehnmerexL 

Die  evBten'Muanahmen  bezweckten  die  Ergänzung  des  Standes 
der  Truppen,  vor  Allem  jene  der  adtwftchen  Regimenter  in  Mailand.  Das 
Gyulai'sche  Uayducken-Regiment  sollte  gleich  den  anderen  Infanterie- 
Itegimentern  auf  den  Stand  von  2'VOO  Mann,  das  Dragoner-Regiment 
Hamilton  auf  die  Zahl  von  1094  Mann  gebracht  und  vollständig  be- 
ritten gemacht  werden,  wobei  Prinz  Eugen  Torschliig,  dem  Regiraente 
Gyulai  den  Rang  gleich  den  deutschen  Regimentern  zu  erthoilen 
Auch  das  National-Regiment  Lueeini  sollte  „auf  deutschen  Fuss**  ge- 
bracht werden  *). 

Die  Standesverhriltnisse  der  Truppen  hatten  sich  in  den  letzten 
Alonaten  zwar  geliessert,  dennoch  betrug  der  Abgang  zur  Zeit  als 
die  spanische  Flotte  schon  in  See  gegangen  war,  bei  dem  lugimente 
Bayreuth  noch  immer  1131,  Konigsegg  1020,  Zum  Juni,'en  899. 
O'Dwyrr  764,  Traun  915  und  Gyulai  719,  rnsamnien  also  5448  Mann, 
zu  dtieii  Ersatz,  wenn  für  die  Kecrutt  ii  bei  Gvulai  22  fl.  und  für  die 
der  anderen  Ilegiuienter  38  fl.  per  Kopf  gerechnet  wurde,  195.520  Ü. 
erforderlieh  waren.  Bei  dem  Cürassier  lu  gimente  Visconti  stellte  sich, 
das  Geld-Erforderniss  für  den  Abgang  von  21Ö  ilunn  zu  52  fl.  30  kr. 
mit  11.445  fl.  und  fUr  323  Pferde  zu  87  fl.  auf  28.101  fl.;  für  die 
Carabinier-Compngnie  ä  90  ^lann  und  ebensoviele  Pferde  12.5.')5  fl., 
zusammen  52-101  Ü.  für  die  Cavallerie,  im  Ganzen  sonach  für  die 
Ergänzung  der  Truppen  in  Mailand  auf  247.621  fl. 

Bei  dem  Umstände  aber,  dass  im  Staatshaushalte  des  Uerzogthums 
Mailand  ein  jAhrliches  Deficit  Von  2  Millionen  Lire  censtant  und  die 
Kriegä-Ca«m  yoltstttndig  erschöpft  war,  konnte  an  die  Beschaffung 
dieser  Summe  innerhalb  kurzer  und  gebotener  Zeit  nicht  gedacht 
werden.  Fflrst  Löwenstein  ersuchte  daher  den  Vice -König  von 
Neapel  jetzt  seinerseits  dringend,  den  vom  Kaiser  aus  der  neapoli- 

•)  Supplomeut  Nr.  13. 

*)  Dl  r  Hof  kriiHTf-rath  an  Löweostein.  Wien,  30.  October.  ]ui«g»-A.,  , Neapel 
iiud  Sicilion  1717";  Fase.  X,  32. 
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taniscLen  ilofkamraer  für  ilailand  bestimmten  Betrag  jährliciier 
250.000  Scudi  ohne  Vorziifi;  zu  senden,  um  die  Verpflegung  der 
Truppen  nicht  unterbreehen  zu  müssen;  ebenso  stellte  d^r  Oonverneur 
von  Mailand  die  Zusendung  der  von  Neapel  7ii  beziehenden  spanischen 
und  italienischen  Erfr.lnznnjyen  als  dringend  hin.  Allein  die  Reerutirnnjz; 
ergab  in  Neapel  ebensowenig  einen  gfinstipren  Erfolg  als  Graf  Daun 
sieh  beeilte,  das  geforderte  Geld  zu  senden,  da  er  fand,  dass  die 
Lasten  des  von  ihm  verwalteten  Königreiches  auch  nicht  geringer 
seien  als  jene  des  Staates  von  Mailand  und  es  bedurfte  dringender 
Aufforderungen  nicht  nur  des  Prinzen  Eugen*),  sondern  des,  Kaisers 
selbst,  bis  die  ersto  Kate  zur  Werbung  auf  Reichsboden  im  Betrage 
von  30.000  Ducuten  nach  Mailand  gesendet  wurde. 

Die  festen  Plätze  des  Landes  befandi-n  sieii  noch  in  demselben 
schlechten  Zustande  wie  zur  Zeit,  als  sie  unter  die  Botmässigkeit 
des  Kaisers  kamen.  Bei  dem  steten  Mangel  an  Geldmitteln  wurden 
keine  Reparaturen  vorgenommen,  so  dass  beispielsweise  inr  Pissd- 
gbettone  nieht  einmal  die  dereinst  von  den  feaiseriichen  gesohoasene 
fire«ole  beseitigt  worden  war.  Nor  Tortona  wurde  angesichts  des 
drohenden  Angriffes  noAdttrftig  reparirt,  wozxl  30.000  Fres.  snr  Ver- 
wendung kamen/  welebe  Graf  Troti  fär  die  Stelle  eines  „Oapitanoe 
di  giustisia'*  erlegt  hatte.  Das  Castell  in  Mailaad  versnchte  man  aus- 
zubessern und  XU  TerproTiantiren  und  die  Artillerie  desselben  zu  rer- 
mehren. 

Als  Besatzung  gedaebte  Farst  L Owenstein  3350  Mann  binein- 
aulegen  und  bestimmte  hiexu  das  Regiment  Zum  Jungen  mit  1000  Mann, 
2  Bataillone  O'Dwyer  mit  2  Grenadiei^Compagnien,  ebenfalls  1000  Mann 
stark,  dann  je  1  Bataillon  und  eine  Grenadier  Compagnie  von  Königs- 
egg  und  Lnceini  in  der  Stärke  von  je  500  Mann,  weiter  300  Mann 
vom  Regimente  Colmenero  und  sebliesslieh  50  Cttrassiere  vom  Regi- 
mente  Visoonti.  Das  Regiment  Zum  Jungen  hatte  mit  100  Mann  noeh 
Arona  zu  besetzen.  Das  Regiment  Bayreuth  mit  1400  Mann  besetzte 
Tortona  und  Serayalie  und  detaebirte  100  Mann  nach  Avola.  Piszi- 
ghettone  erhielt  600  Manu  yon  KOnigsegg  und  200  Mann  von  Luceini 
als  Besatzung.  Von  letzterem  Regimente  wurden  weitere  100  Mann 
nach  Fnentes  abg^eben,  wo  3  Invalidcn-Compagnien  mit  120  Mann 
standen*  Cremonn  endlich  bekam  die  unberittene  Leibgarde  des  Vice- 
Königs,  wodurch  die  Besatzung  des  Casteils  sich  auf  150  Mann  stellte  *), 


*)  Engen  «a  Dsnn.  Lager  vor  Belgrad,  9.  Juli.  Kriega-A.,  «Neati«)  und  8i- 
dlivn  1717;  Fm«.  Ylh  1< 

*)  Betetsungi-Entwurf.  Krieg»-A.,  .Koapel  und  Sicilien  17l7*iF««c.  IX,  Uli. 
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während  50  Gardisten  in  babbionnetta  zur  Bewaohnng  der  dunigca 
Artillerie  ütaudeu. 

Der  Rest  der  Truppen,  die  von  IfaOand  abhingen,  bildete  die 
Besatzung  von  Mantua  und  i'avia. 

Die  beiden  Dragoner -Regimenter  Tige  tmd  Roma  sollten  im 
Esnigreiche  Neapel  selbst  remontirt  nnd  das  R^;tment  Roma  liiebei 
auf  den  Stand  von  1094  Hann  gebracht  irerden. 

Allein  die  Ergilnznng  Ton  Mann  und  Pferd  stellte  sich  bald  als 
nndurebfdhrbar  heransi  so  dass  Feldmarsehall  Daun  bitten  mnsste, 
dieselbe  in  den  Erblanden  bewirken  zu  dtirfen  Ein  Commando  ging 
Uber  erhaltener  Bewilligung  nach  Steyermark,  um  die  aar  Goropleürang, 
dann  snr  Aufstellung  der  Grenadier^Compagnie  noch  erforderlichen 
180  Mann  ansnwerben ;  auch  sollte  die  Kammer  die  fehlenden  400  Pferde 
aufbringen,  ne  kaufte  aber  nur  190  derselben  an. 

Zur  Completlrung  der  vier  Infanterie-Re^menter  auf  den  ToUen 
Stand  worden  dem  Regimente  Alt-Wallis  361  Beeruten  in  Erain, 
Toldo  200,  Nesselrode  102  und  Carl  Lothringen  198  Reoruten  in 
Kümthen  angewiesen.  Der  erste  Stellungs-Terwin  war  ftlr  Deeember  1717, 
der  andere  aber  fflr  Februar  1718  bestimmt  und  die  Veigtttitng  mit 
45  fl.  per  Kopf  festgesetzt  worden.  Mitte  November  gingen  die  Ab- 
holungs-Commanden  Uber  Manfredonia  nach  Fiume  ab,  von  wo  die 
Reeniten  auf  den  zwischen  dieser  Stadt  und  der  neapolitanischen  Küste 
verkehrenden  Salzschiffen  weiter  befördert  werden  sollten').  Uebrigens 
sollte  den  in  Neapel  befindlichen  vier  Infanterie  Regimentern  für  die 
unter  Obristwachtmei«ter  Freiberm  von  Wallis  auf  Sardinien  in  Ge- 
fangensehaft  gerathenen  und  nun  fehlenden  400  Mann,  Geld  zur  Regi- 
mentswerbung verabfolgt  werden. 

Der  Kaiser  befahl  auch  die  National-Miliz,  soweit  dies  möglich 
aufzustellen*);  bei  der  völligen  UnverUsslichkeit  derselben  unterliess 
Graf  Daun  indessen  diesen  Versuch*). 

Dagegen  beabsichtigte  der  Feldmarsehall  ein  neues  Kational- 
Regiment  zu  2300  Mann  nach  kaiserlichem  Fuss  zu  errichten,  die  eine 

*)  Daun  an  d«n  Hofkridgiratli.  yMpel,  S8.  IÜtb.  Kriegs-A.,  ,»N^6ftpel  vmA  Si- 
eUien  1718- ;  Fase.  III,  25. 

*)  Vrr  Hof  kriegsrath  an  Daun.  W')"". .  '37.  September  und  80.  Octobor. 
Krieg«-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1717";  Fase.  IX,  32  und  X,  44. 

•)  Der  Kaber  an  Daun.  Wien,  13.  August.  Kriegs-A,,  „Neapel  und  Sicilien  1717"  ; 
Fase.  'Vm,  6. 

*)  Dann  an  da«  Kdser.  Neapel,  87.  August.  Kriegs-A.,  »Neapel  und 
BleiUen  1717*;  Fas«.  VUI,  S8. 
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Hälfte  aus  soiucti  ei<,'önen  Mitteln,  die  andere  dnrcli  Beitrfioro  vermöiron- 
der  Cavaliere,  so  dass  das  Aerar  nur  das  Ober-  und  Ünterji^ewelir  beizu- 
stellen gehabt  hätte.  Ebenso  tru^  sich  üFWM.  Graf  Sfampa  an,  in 
Mailand  ein  Rep^ment  von  13  Compagnien  mit  einem  Stande  von 
1500  Mann  f^ej^^en  Vergütung  von  5  Scudi  für  den  Kopf  aufzurichten, 
endbV]^  wollte  Obrist  Marchese  Cori^  ein  Regiment  von  17  Com- 
pagnien nach  deutschem  Fuss  umsonst  aufstellen.  Allein  da  die  Re- 
ctiiten  schon  für  die  beiden  in  Ungarn  befindlich  gewesenen  Regi- 
menter Fiiber  und  Marulli,  dann  für  die  in  Neapel  selbst  stehenden 
nicht  aufzubringen  waren,  stand  keineswegs  zu  erwarten,  dass  die 
Leute  für  die  Aufstellung  neuer  Regimenter  sich  finden  lassen  würden; 
überdies  liiitte  die  Errichtung  derselben  6  l)is  8  Monate  Zeit  benöthigt, 
so  dass  man  in  Wien  darauf  verzichtete,  weil  solche  Hilfe  doch  zu 
spät  gekommen  wäre. 

Auch  deutsche  Fürsten  hatten  sich  erboten,  dem  K  u  i  6  c  r  Truppen 
beizustellen,  so  Württemberg  und  Anspach  je  ein  Dragoner- Regiment, 
HcBsen  Cassel  und  Sachsen-Gotha  sowohl  ein  solches,  als  auch  je  ein 
Regiment  zu  Fuss,  Bayern  endlich  einige  Regimenter  zu  Pferd  *).  Auch 
der  Fürst  von  W  a  l  d  e  c  k  hatte  sich  geneigt  gezeigt,  als  die  Republik 
Venedig  nebst  andern  Truppen  auch  dessen  beide  in  ihrem  Dienste 
Auf  Corfa  gestwadenen  Regimenter  au  Fuss  zu  „lioentiren*'  beahsiohtigte, 
dieselboi  dem  Kaiser  sn  flberiassen  und  heanftrsgte  seinen  Ohiist- 
lientenant  Bernhard  Emst  Ton  Uffeln  mit  der  Führung  der  diesbe- 
stlgUohen  Verhandlungen  an  Wien*).  Der  Antrag  wurde  im  Januar  1718 
angenommen,  die  beiden  Re^menter  jedoeh  in  Eines  nach  kaiserliehem 
Fuss  vecsehmolsen  *V 

Ein  weiterer  Vorsehlag  des  Hofkriegsrathes  ging  dahin,  das  Tom 
Markgrafen  an  Anspaoh<Brandenbarg-Onolzbaoh  angebotene 
Dmgoner-R^pment  ganz  zu  ttbemahmen  und  naeh  Italien  abzusenden, 
dann  mit  einigen  ReichsfUrsten  Traotate  zur  Beistellung  von  nngefthr 
I2<000  Mann  Auziliar-Trappen  abzusehliessen  Aber  erst  am  22.  Ja» 
nuar  1718  wurde  die  G^pitnlation  mit  dem  Markgrafen  Ton  Anspach 
in  Wien  nnterzeidinei)  in  welcher  sich  dieser  Terpfliehtete,  6  Compagnien 


SuppletMOt  Nr.  10,  —  Piins  Eogmi  war  sm  Ift.  October  in  Wien  «ingetroffen. 
Rialp  aa  Sann.  Wisn,  80.  Oetober,  Kiieg«<A.,  «Neapel  «ad  SieUien  1717"; 
Faie.  11,  aA  4. 

*)  Waldeck  an  Engen.  LoniienUuJ,  SO.  October.  Kri6g«-A.,  „Neapel  und 
SieiUen  1717";  Fase.  X,  46. 

')  Eugen  an  den  Kaieer.  Wien,  15.  Jannar.  H.  K.  fi.  Ezp.  1718;  Janaar,  575. 

*)  Der  Heikriegirath  an  den  Kaiaer.  Wien,  9.  Augwt.  H.  K.  R.  Exp.  1717; 
Angoit,  403. 
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vollkommen  beritten  zu  machen,  auszurüsten  und  von  Donauwörtli  aus 
in  die  Lombardie  abssasenden;  die  anderen  6  Compagnien  sollten 
spitter  folgen '). 

Andere  Capituklionen  gedadite  man  mit  Heisen*CuieI  nnd  d^ 
beiden  Sehweisern  Dieebaeb  nnd  Nideröet,  welche  je  ein  Regiment 
offerirten,  absaecbliessen 

Da  aber  die  Ankanft  dieser  ftlr  den  kaiserlieben  Dienst  bestimmten 
Truppen  in  Italien  unter  allen  Umstünden  erst  naeb  längerer  Zeit  er- 
folgen konnte  und  überhaupt  nicht  als  verlilsslieh  ansnseben  war, 
musste  als  siefaerstes  Mittel  zur  ausgiebigen  Hilfe  dooh  immer  die 
Absendung  einiger  Regimenter  von  der  kaiserlichen  Armee  aus 
Ungarn  im  Auge  behalten  werden  und  der  Kaiser  stellte  daher 
schon  sur  Zei^  ab  die  Spanier  Cagliari  angriffen,  an  den  Prinxen 
Engen  die  Frage,  ob  er  nach  den  Uber  dieTttiken  errungenen  Vor- 
theilen Truppen  abgeben  und  nach  Italien  in  Ifarseh  setsen  kOnne*). 
Der  Prins  erkUtrte  jedoch,  dass  es  geflllhrlich  wäre,  von  der  Armee, 
welche  so  Tiel  vor  dem  Feinde  verloren  nnd  durch  Krankheiten  ge- 
litten habe,  noch  Detachements  abansenden,  umso  mehr,  als  der  Feind 
trotz  aller  Kiederlagen  noch  immer  mit  überlegener  Macht  aufirete; 
überdies  würden  die  Truppen  ohnehin  erst  zu  Ende  des  Jahres  nnd 
nach  den  ausgestandenen  Strapazen  wahrscheinlich  in  so  herabge- 
kommenem  Zustande  in  Italien  eintrefien,  dass  man  sieh  ihrer  nur 
wenig  oder  gar  nicht  bedienen  könnte 

Mit  einer  und  derselben  Armee  könne  man  nicht  zwei  Kriege 
zugleich  fuhren,  es  wHre  denn,  wie  der  Prinz  meinte,  dass  man 
mit  den  Türken  Frieden  schliesse.  Auch  erklärte  Eueren,  „dass 
wir  wohl  recht  unglückselig  wären,  wenn  derlei  5 — 6000  Anjouaner 
Sardinien,  Neapel  und  Mailand  miteinander  wegzunehmen  im  Stande 
sein  sollten"".  Er  empfahl  daher  vor  Allem,  die  Trappen  durch  Heran- 
ziehung von  Recrnten  zu  verstlrken 

T^ngeachtet  der  Bedenken  des  Prin^r-n  hielt  man  in  Wien 
an  dem  Plane  fest,  Truppen  aus  Ungarn  nueli  Italien  zu  senden; 
der  üofkammer  erschien  dies  jedenfalls  am  wenigsten  kostspielig.  Die 

*)  Dor  HofkriegBrath  an  den  KniMr»  83.  Janamr.  H.  K.  B.  Exp.  1718; 
Januar,  572. 

Der  Kaiser  au  den  Hofkriegsratli.  Wien,  5.  März.  H.  K,  &.  £xp.  17 lö; 

Mhrz,  576. 

*)  Der  Kaiser  an  Engen.  Wien,  86.  Angmt  Kriegi-A.,  ,Tflrkenkrieg  1717"; 
Fase.  Vm»  168. 

*)  Eugen  an  den  Kaiser,  B6mlin,8.  September.  Kri«g«-A.,  .Tlirkenkcieg  1717* { 

Fanc.  IX,  10. 

*)  ^fnpplement  Nr.  8,  Xr.  10  un«!  Nr.  11. 
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hiel'ur  bcstiumiten  Jiegimenter  sollten  indessen,  da  sie  im  tüikiselien 
¥e\dznf;e  viel  g-elitten,  ausrasten,  sich  ergänzen,  bekleiden  und  den 
Marsch  erat  im  Friilijahre  1718  antreten.  An  deren  Stelle  gedachte 
man  vorerst  die  neu  in  kaiscrliclio  Dienste  zu  übernehmenden  Regi- 
menter deutscher  FUrsten  einzutheilen.  Der  Hofkrie^srath  unterliess  •> 
nicht,  dorn  Kaiser  vorzustellen,  wie  sehwer.  ja  f'a.st  unmüglieh  es  sei. 
zwei  solche  Kriege  gleichzeitig  zu  führen,  da  die  kaiserlichen  Erblandi; 
ohnehin  tiberlastet  und  erschöpft,  die  italienischen  Provinzen  aber  in 
nicht  viel  besserer  Lage  seien.  £s  mtlsse  daher  getrachtet  werden, 
wenn  ein.  allgeai^ar  F^ede  nidit  erreidibar  sei,  die  Liladeir  und 
Staats-Cassen  wenigstens  zn  einiger  Erholnng  kommen  zu  lassen  ond 
den  AbseUnss  der  Feindseligkeiten  anf  der  einen  Seite  herbeisuftohreO) 
um  den  Krieg  «nf  der  andern  mit  Naehdmek  und  Emst  führen  an 
können  *). 

Als  nun  Feldmarscball  Graf  Dann  darek  den  0FWM.  Grafen 
Kesselrode,  welchen  er  Anfangs  Oetober  1717  su  eingehender  Be- 
richterstattung Uber  die  Lage  Neapels  nach  Wien  entsendet  hatte,  die 
Kothwendigkeit  einer  Untersttttsung  von  wenigstens  2  Infanterie- 
Regimentern  und  einem  Cavallerie-Regimente  darlegen  Hess,  ordnete 
der  Kaiser  nach  vielen  Berathungen  am  18.  December  1717  endlich 
an,  dass  in  die  beiden  Gebiete  Ton  Mailand  nnd  Neapel  so  Tiel  Truppen 
abgeschickt  werden  sollten,  um  in  jedem  derselben  etwa  20.000  Mann 
ooncentriren  xn  können*). 

Anf  diese  zor  Verlheidigung  Italiens  in  Ananeht  genommene 
Streitkraft  fehlten  Ende  des  Jahres  1717  in  Mailand  nngefilhr  2300. 
in  Neapel  8600  Mann.  Zur  Deckung  des  ersten  Abganges  wurde  die 
Erginsung  des  Dragoner-Regiments  Hamilton  auf  deutschen  Fuss  durch 
das  Regiment  Carreras,  welches  Anfangs  1718  in  7  Com]  iLnien  einen 
Stand  von  nur  155  Mann  hatte,  dann  durch  das  Garde-Kegiment  des 
Obristen  Grafen  Somaglia,  welches  in  5  Compagnien  zu  derselben 
Zeit  304  Mann  zählte,  für  geTifls:end  erachtet,  indem  diese  beiden 
Regimenter  aufgelöst  und  ihre  Mannschaften  in  das  genannte  Dra- 
goner-Regiment eingetheilt  wurden.  Weiters  sollte  das  eben  damals  in 
kaiserliche  Dienste  übernommene  Dragoner-Regiment  Anspach  mit  seinen 
verfügbaren  6  Compagnien  nun  doch  nach  Mailand  gesendet  werden. 

Für  das  Könin^reich  Neapel  wurden  zur  Erreichung:  des  Standes 
von  20.000  Mann  Uber  die  schon  dort  befindlichen  4  Infanterie-  und 

*)  Der  Htrfkriegmiih  «n  den  Kaiser.  Wien,  18.  Noyenber.  H.  K.  R.  17t7$ 
NoTonber,  87S. 

*)  Der  Kaiser  an  Dann.  Wien,  18.  Deeembor.  Kriegt-A.,  «Keapel  nnd  8icU 
Ken  1717"  {  Fmc.  XII,  16. 
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2  Cavallerie  -  Uegiiuenter  noch  die  drei  Regimenter  zu  Fuaö:  Wetzel, 
Guido  und  Max  Starhemberg  aus  Ungarn  bestinmit,  welche  durch 
Steyenoark  nach  Finme  zu  manchiren  hatten,  um  von  dort  nach  Neapel 
flbeneliiffi;  su  werden.  Anck  Terfttgte  der  Kaiier  gegen  Ausgang 
k  dea  Jahres  1717,  dam  ein  oder  daa  andere  Regiment  den  Marseh  nodi 
im  Winter  beginne,  damit  die  Kunde  Tom  Anrfleken  kaiaerlieher  Ver- 
etärkungen  vielleieht  verzögernd  anf  die  weiteren  Bedrohnngen  der 
italienieehen  Lande  wirke;  der  Zustand  der  Truppen  gestattete  aber 
erst  naeh  fitaS  Woehen»  diesem  kaiserliehen  Befehle  nachsukommen  *)» 
An  CavaUerie  Air  Neapel  wurde  das  COrsssier-Regiment  HannoTer 
unter  Obiist  Chaf  Trento  bestimmt,  mit  dem  Befehl,  ans  seinen 
Quartieren  in  Croatien  ttber  Pettaa,  am  rechten  üfer  der  Dran  durch 
Kjtmtfaen  ttber  Lienz,  dann  durch  das  Puster-  und  Etsch-Thal  ttber 
Ala  durch  Tenetianisches  Gebiet,  das  Herxogthum  Hantua  und  Ferraia, 
endlieh  dnreh  den  Eirehenstaat  in  7  Staffeln  derart  abzurtteken,  -  dass 
dieselben  sich  in  je  zwei  Tagen  folgen.  Die  Unberittenen  hatten  In 
Croatien  anrttekzubleiben  bis  cUe  fOx  dss  Regiment  erforderiichen 
310  Remonten  in  Steyermark  eingetroffen  sein  wttrden»  um  dieselben 
zu  ttbemehmen  und  dann  dem  Regimente  in  zwei  Staffeln  naeh« 
^tiftlhren.  Im  Mftns  1718  trat  dieses  den  Marsch  naoh  Italien  an. 
Während  desselben  erhielt  es  den  Auftrag,  sich  in  Mantua  zu  sammeln 
und  dort  stehen  zu  bleiben,  bb  entsehieden  sein  werde,  wohin  der 
Feind  Bich  gewendet  habe,  und  dementspreohend  in  Neapel  oder  in 
Mailand  eingetheilt  zu  werden').  Das  Regiment  verblieb  in  Folge 
dessen  bis  nach  der  Landung  der  Spanier  auf  Sioilien  in  Mantua. 

Erste  Truppen -Verstärkung. 

Zur  DurchRlhmng  der  eriassenen  Anordnungen  wurden  nun  die 
nGthigen  Transportschiffe  und  Lebensmittel  fUr  4 — 5000  Mann  an  der 
Ostkflste  des  neapolitanischen  Königreiches  gesammelt  um  die  dahin 
bestimmten  Regimenter  von  Fiume  abholen  zu  kOnnen.  Als  Vereini- 
gnngspunct  fttr  die  Fahrzeuge  war  Manfiredonia  bestimmt,  von  wo  sie 
Ende  Januar  1718  in  fiume  eintreffen  sollten*). 

*i  1)>>r   KAiaer  au   Dauu.   Wien,    18.  Decouiber.    Krie|;s-A,,  ,,Neapel  uud 
Sicilieu  17 17"*;  Fase.  XII,  15. 
*)  Supplement  Kr  14. 

Der  Kaiser  an  Dann.  Wien,  9.  Mai.  Kriege-A.,  gNeapel  nnd  Sidlien  1718" ; 

Fmc.  V,  6. 

*   Der  Hofkrie^rath  au  Daan    Wien,  18.  J&auar.  KriegS'A.,  «Neapel  und 

Sicilien  1718"  ;  l'aac.  I,  8. 


uiyiii^ed  by  Google 


H5 

In  dieser  Stadt  lieas  Feldmaraehall  Daun  dinen  Mehlvon&th  iUr 
75.000  Portionen  Brod  aufetappeln,  am  die  TruppoUf  falU  sie  durch 
widrigo  Winde  längere  Zeit  zurttckgehalton  würden,  nieht  dem  Mangel 
preiszugeben;  sie  sollten  sioli  damit  auf  25  Tage  verpflegen*).  Am 
6.  Januar  gingen  zwei  Marsilianen  und  eine  Prote  mit  Lebensmitteln 
von  Manfredonia,  dann  zwei  TrabaJcel  mit  Wein  von  Bari  aus  unter 
S^el;  am  12.  wurden  ibnen  ans  dem  ersteren  Hafen  awei  Schiffe  mit 
Getreide  na^gesendet,  denen  andere  Transporte  folgten,  so  dass  bis 
13.  Mttrz  Getreide,  Mehl  und  andere  Lebensmittel  ftir  6000  Mann  auf 
25  Tage  nach  Fiume  flberschifft  worden  waren. 

Zur  Bedeckung  d^  Transportes  diente  das  kMserliche  Kriegs- 
schiff „S.  Leopolde*',  welches  am  18.  Januar  nach  Fiume  abging;  ihm 
sollten  noch  zwei  Galeerm  folgen.  Aber  auch  für  den  Fall,  dass  diese 
Schiffe  nidkt  rechtzeitig  anlangen  sollten,  gestattete  Daun  keine  Ver« 
zü^enm^^  in  der  Abscndung  der  armirton  Transportschiffe,  sondern 
befahl,  die  Truppen  batailluns-  oder  regimenterweise,  je  nach  ihrem 
Eintreffen,  sofort  nach  Neapel  abzusenden,  wohin  dieselben  wenigstens 
für  den  Stand  von  2  Bataillonen  und  2  Grenadier-Compagnicn  die  Zelte, 
dann  für  jedes  I'ejjiment  30  Pferde  mitzunehmen  hatten. 

FilL.  Graf  Wallis,  welcher  s«  ine  Elntheilunu:  hei  dem  Corps 
in  Neapel  erhielt,  wurde  mit  der  Ucborwachung  der  J^iinsciiiffung  in 
Fiume  beauftragt,  wJlhrend  Obristlieutenant  von  Lehr  vom  Feldmar- 
sehall Daun  angewiesen  wurde,  die  Ausschiffung  derselben  in  Man- 
fredonia  und  deren  weitere  Instradirung  za  besorgen;  in  ^lanfic (ionia 
war  auch  eine  BKckerei  errichtet  welche  das  Brod  fiir  den  Älarsoh  zu 
liefern  hatte.  Endlich  wurde  der  kaiserliche  Gesandte  in  Venedig,  Graf 
('olloredo,  ersucht,  mit  dem  Senate  der  Republik  wegen  dor  möglichst 
sJielipren  Uebcrfahrt  d«n'  kniserlichm  Truppen  nnch  Noapcl  /.n  untor- 
handehi.  die  jedenfalls  am  besten  garantirt  n  sehien,  nn  das  Einlaufen 
spaniselic-r  Schiffe  in  das  Adnatisehe  Meer  vi  i  lnndort  werden  konnte  *). 

Während  diese  Vorbereitun<:^en  im  (l.mu'^t'  waren,  brachen  die 
beiden  Kegiiuenter  zu  Fuss,  ilax  und  Guido  Starhembi-rjr,  aus  ilirni 
Winterstaiionen  den  20.  und  22.  Januar  1718  auf;  an  dem  or.stcreii 
Tapfo  auch  das  im  l  omeser  Bannt  di-^lorirto  lüiaiitcrit^-lieg'imcut  Wetzel 
und  das  Bataillon  von  2iax  Starhemberg  aus  Belgrad'). 

Dann  an  den  Kaüer.  ^iüapel,  9.  Jauuar.  Kricgs-A.,  „Nua]iul  und  8ici- 
lieu  1718*}  Pmc.  I,  8. 

*)  Colloredo   an   Daun.   Yenodig,   18.   Fobraar.   Kriegs-A.»   „Noapel  and 

8if;Uiou  1718«;  Fase.  II,  1(3. 

Der  Hof krio«r«rntli  an  Daun.  Wien,  2'i.  Januar.  Kri©g«i-A.,  „NeiiinU  und 
Sicilicu  ;  Vase.  I,  12. 

VMtUsa  «k-*  rrlnxun  Kut«  »  v.  Sav«<y».'n,  II.  A)rfv.  IX,  lUtnl.  5 
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Das  Regiment  Haz  Starhemboi^  unter  Obrist  Daniel  Freiherrn 
von  Fttrttenbttsoh  ging  auf  nenn  Sehiffen  am  18.  Mltns  von  Fimne 
ab,  gelangte  aber,  nachdem  dnrefa  einen  Storm  drei  Schiffe  mit  unge- 
fähr 250  Mann«  der  Bagage  und  den  Pferden  yerachlagen  wurden, 
ent  am  26.  März  mit  1481  Mann,  von  denen  wahrend  der  Ueber* 
£fthrt  60  erkrankten,  nach  Manfiredonia,  schiffte  sidi  noch  an  diesem 
nnd  am  nftchaten  Tage  ans,  hielt  am  28.  Basttag  nnd  setaste  am  20. 
den  Harsch  nach  Neapd  fort  Auf  Befehl  des  Viee-Konigs  musste  es 
jedoch  in  Hanfredonia  100  Mann  surttcklassen  nnd  nach  Vieste  60, 
Tremiti  60,  Pescara  72  Mann  cur  Ventarkung  der  Besateongen  ent- 
senden. 

Das  Be^ment  Guido  Starhembeig,  weldiem  sich  aneh  FML.  Graf 
Wallis  angeschlossen  hatte,  konnte  wegen  des  herrschenden  Unwetters 
nicht  in  Manfreden ia  einlaufen,  sondern  landet»  am  2.  April  in  Vasto. 

Das  Regiment  Wetzel  endlich,  1400  Mann  stark,  traf  mit  450  Re- 

criiton  für  Max  Starlu  rabei^  und  100  für  Carl  Lothringen  am  28.  April 
in  Manfredonia  ein.  Diesem  Rcgimento  folgte  ein  1410  Mann  starker 
Transport,  welcher  am  2.  Mai  306  Recruten  für  das  Regiment  Guido 
Starhemberg,  837  für  Wetsel,  126  für  Tuld  10  für  Lothringen,  113  für 
'Kge-Dragoner  nnd  18  Mann  für  die  Marine  brachte. 

Biese  nach  nnd  nach  anlangenden  Regimenter  und  Ergänsnngen 
gaben  den  Dingen  bald  eine  andere  Wendung;  auch  schienen  die 
Spanier  mit  ihren  Flottenrüstungen  wider  Vermuthen  nicht  so  rasch 
fortzukommen,  während  die  Türkei  zum  Frieden  neigte,  wodurch 
der  Kaiser  den  grössten  Theil  der  eigenen  Kriegsmacht  für  die  Ver- 
thoifligung  der  liahsburjrischen  Rechte  in  Italien  verfügbar  machen 
konnte.  Nachdem  schliLSslich  auch  Kn^^land  eine  Unterstützung  durch 
seine  Flotte  in  Anssielit  stellte,  so  änderten  sich  die  militärischen 
Verhältnisse  entschieden  zu  Gunsten  des  Kaigers. 

Yorkehnrngen  in  den  toBoasisolien  PrAflldion,  In  CalaMen 

und  Neapel. 

Kurze  Zeit  nach  dem  Erseheinen  der  spanischen  Flotte  vor 
CagUari  hatte  Feldmarschall  Graf  Dann  den  GFWM.  Rohr  nach 
Orhitello  entsendet^  nm  die  Eüstenplfttse  Toscana's  zvae  Vertheidigung 
herzurichten  nnd  deren  6 — 700  Mann  starke  Besataungen  auf  drei 
Monate  mit  Verpflegung  zu  versehen'). 

*)  Daun  nu  Kohr.  Noapol,  17.  August.  Krieg»-A.,  „Noapol  uud  SiciUöu  1717" 
Fmc.  VIII,  10. 
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Da  eine  Untentfltzttiig  aus  Neapel  su  Lande  den  Marsch  durch 
päpstliches  und  toscanisches  Gebiet,  sowie  einen  Monat  Zeit  erforderte, 
ein  Transport  zu  Waaser  aber,  wenn  der  Feind  einmal  dort  erschien, 

bei  der  Sehwüche  der  neapolitanisclien  il.u  inc  nur  möglieh  war,  wenn 
kein  spanisches  Schiff  sich  in  der  Nähe  befand,  schickte  Graf  Daun 
noch  Ende  August  1717  von  den  vier  in  Xcapd  Li-findlich  gewesenen 
Infanterie- Regimentern  200  Mann  nach  Porto  Ercole.  Am  1.  October 
foIg:ten  weitere  200  Mann  nebst  20  Mann  Artillerie  und  40  Reitern, 
welche  letztere  Feldmarschall  Daun  bei  Piombino,  gegenüber  der 
Insel  Elba  aufstellen  Hess.  Am  6.  November  endlich  ging^en  880  Mann 
auf  Galeeren  von  Neapel  dahin  ab,  so  dass  nunmehr  1280  Mann  in 
den  Präsidien  standen. 

Hiezu  hatte  jedes  der  vier  Regimenter  320  Mann  beigestellt 
und  es  entfielen  auf  Orbitello,  unter  Oommando  des  Obristlicutonants 
Marclu'sc  Buzzacarini  des  Rep-iments  Toldo  720  Mann,  worunter 
292  von  diesem  selbst.  291  von  Carl  Lothringen,  69  von  Alt-Wallis 
und  68  Mann  von  Nesselrode;  die  Besatzung  von  Orbitello  hatte 
auch  Talamone  zu  bewachen.  In  Porto  Ercole  stinden  440  Mann 
unter  Hauptmann  Alzega  des  Regiments  Alt- Wallis,  je  zur  lliilttc 
von  diesem  Regimonte  und  von  Nesselrode.  In  riombino  endlich  unter 
Hauptmann  Müh  Istotter  vom  Rcgimente  Alt -Wallis  120  ^lann, 
wovon  31  Mann  dieses  Ref]^iments,  28  von  Toldo,  29  von  Carl 
Lothringen  und  32  Mann  von  Nesselrode. 

Orbitello  und  Porto  Ercole  wurden  in  befriedigenden  Vertheidi- 
gungsstund  gciji  aeiit,  nicht  minder  Piombino ,  welehes  mit  einer 
schlechten,  theihveise  eingefallenen  Mauer  umgeben  war,  die  nian 
nun  in  aller  Eile  reparirto;  ebenso  wurden  ]\Iunition  in  gentigendcr 
Menge  und  Lebensmittel  auf  drei  Monate  aufgebracht '). 

Prinz  Eugen  zeigte  sich  tlber  die  ziemlich  rasch  durohgefllhrte 
Sicherung  der  PrSsidien  sehr  befriedigt denn  jetzt  war  mindestens 
nieht  mehr  zu  füiehten,  dass  der  Feind  daselbst  leieht  festen  Fuss  fassen 
könne. 

Nach  den  Vorbereitungen  der  Spanier  zu  Porto  liongone  während 
des  Winters  und  nach  andern  glaubenswttrdigen  Anseichen  gewann  es 
gegen  das  Frtthjahr  1718  bin  den  Anschein»  dass  es  denno(^  die  tos« 
canisebe  Ettste  sei^  gegen  welche  sieh  die  Spanier  zu  wenden  beab- 
sichtigten. FeldmamchaU  Daun  wies  nun  den  0FWK.  Rohr  an, 


*)  Dauu  an  den  Hofkriegaratb.  Neapel,  ä.  Octobor.  Kjiegti-A.,  |,Nea|>tfl  und 
Sieüieu  1717« ;  Fmc.  X,  ad  U. 
*)  Supplement  Kr.  11 «. 
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Pii)inl)iiiu.  <  )il)it<'lli)  und  Porto  Kreolo  ln'setzt  zn  haiton  "\  iUl-  beiden 
letyArn  Orte  aV)er  auf  weni^sUna  vier  ^^lonato  zu  verproviantin'n,  die 
Land-Miliz  zu  Fuss  und  zu  Pferd  zu  mustern  und  in  Bereitaclrnft  zu 
halten,  damit  sie,  wenn  der  Feind  erscheinen,  oder  die  spanische 
Garnison  von  INtrto  Lons^ono  verstärkt  worden  soUto,  gleich  nach 
Piombino  geworfen  werden  könne. 

Schliesslich  befahl  der  Kaiser  im  Falle  eines  erf» »Irrenden  An- 
prrifles  auf  <Ue  toseanisehen  Küsten  die  Vertheidiffer  nieht  nur  aus 
Ncaj)el.  sondern  r.iich  aus  der  Lorabardie  zu  untrrstiitisen  und  wiedor- 
liohc,  (lass  dciu  uu^L'^^riÜenen  Theile  von  dem  andern  mit  so  viel 
Truppen  jj;eholfen  werde,  als  sich  deren  tiborhaupt  entbehren  Hessen  '). 

Feldmarschall  Daun  rechnete  aber  trotzdem  nicht  auf  Hilfe 
aus  Mailand,  sondern  zog  es  vor,  am  8.  April  1718  zu  Waaser  noch 
204  MaDn  zur  Verstärkung  der  toBeanisolieii  Präftidien  zvl  entsenden. 
Hieven  kamen  62  Mann  naeh  Porto  Ercole,  der  Best  unter  Obrist* 
lieutenant  Reyan  Ton  Max  Starhemberg  nach  Orbitello^.  Um  aber 
auch  dann  noch  Verstärkungen  nach  Toscana  werfen  zu  kdnnen,  wenn 
der  Seeweg  gesperrt  sein  sollte,  forderte  Graf  Daun  den  kuwrliehen 
Gesandten  in  Rom,  Grafen  Gallas  auf,  den  freien  Durchzug  der 
Truppen  und  die  Beisehaffong  des  nöthigen  Proviants  im  päpstlichen 
Gebiete  zvl  ermügliehen  *). 

Die  zweite  empfindliehe  Stelle  der  kaiserlichen  Besitzungen  in 
Sfld-Italien  war  vermöge  seiner  Lage  Oatabrien,  für  dessen  Sieherung 
daher  ebenfalls  vorgesorgt  werden  musste.  Da  schon  zur  Zeit  der 
Anwesenheit  der  spanischen  Flotte  vor  Cap  di  Pula  verlautete,  dass 
fttr  dieselbe  in  Palermo  und  Messina  Provisionen  vorbereitet  worden, 
war  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  Spanien  nach  der  Besitzeigreifung 
von  Sardinien  mit  Savoyen  vereint,  von  Sicilien  ans  nach  Calabrien 
ttborsetzen  und  Neapel  angreifen  werde. 

In  Calabrien  befand  sich,  als  die  Spanier  an  der  Eilste  Sar- 
diniens erschienen,  der  schon  in  Spanien  im  Gebirgskrieg  erprobte 
GFWM.  Schober  mit  600  Mann  zu  Reggio,  wohl  einer  zu  geringen 
Kraft,  um  an  ernsten  Widerstand  zn  denken.  Dennoch  befahl  der 
Feldmarsehali  Sohober,  auf  guter  Hut  zu  sein  und  sich  nicht  vor- 

Daun  an  Rolir.  Koapel,  lt.  Mflrs.  Kriega-A.,  „y«apel  und  SIeUien  1718"; 
Fase.  III,  U. 

*)  Dur  K«is«r  au  Dauu.  Wien,  9.  Mai.  Kriega-A.,  .Neapel  und  Sicilien  1718" ; 

Va»G.  V,  G. 

'J  Daun  siii  Uuhi\  Ncnpcl,  7.  April.  Kricgs-A.,  , Neapel  uud  Sicilien  1718"  ; 
Faac.  IV,  16. 

*)  Dann  an  Gallas.  Nttapcl,  39.  Man.  Krieg»-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1718*^ 
Foi».  Ul,  m 
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eilij?  zurückzuziehen,  da  es  inniK'rliin  nicht  ausser  dem  Iii  rcirlic  (l«  r 
Müglichkeit  hij^,  duss  Ivünig  1' Iii  Ii  p  p  V.  mit  oder  ohne  Kiuvcisuünl- 
niss  des  Herzogs  von  Savoyen  eine  IJuternchniuiig  auf  Sicilicn 
selbst  l)eab8ichti<i^c  ')• 

Zur  Verstärkunff  Scholicr'a  hob  Daun  die  auflklVhl  dt»»  Ilof- 
kriegsruthcd  seit  dorn  L'rülijulirc  1717  zum  Schutze  gegen  türkische 
Landungen  längs  der  adriatischen  Küste  vertheilten  Postirungcn  von 
647  Reitern  mit  Ende  September  auf)  und  belicss^nur  die  «u  Atri 
und  Reggio  aof  den  beiden  Flügeln  derselben  gestandenen  50  und 
215  Pferde,  Attoh  empfahl  der  FddmftraohAll  dem  Goaenil  Sehober 
auf  dfis  an  der  Ostküate  der  Halbinsel  gelegene  Cotrone^  als  den 
einsigen  Tertheidigungsfähigen  Fnnet  von  Calabrien,  ein  wachsames 
Ange  an  haben  nnd  sowohl  die  Stadt,  als  das  Casteli,  deren  Befesti> 
gungen  sich  in  einem  aiemlich  guten  Stande  befanden,  au  halten,  wenn 
die  Spanier  wirklieh  auf  der  calabrisehen  Halbinsel  landen  sollten. 

In  Cotrone  stand  Hauptmann  Frankenberg  mit  150  Mann, 
welche  im  Falle  eines  Angriffes  von  Reggio  ans  durch  160  Mann  unter 
Obristlieutenant  Urli  verstftrkt  werden  sollten;  auch  hatte  der  Feld- 
marsehall dem  Hauptmann  Frankenberg  befohlen,  Provisionen  für 
300  Mann  auf  sechs  Wochen  einsusehoffen. 

General  Schober  Hess  an  der  Westktlste  von  Calabrien  noch 
die  Stftdte  Amantea  und  Tropea,  wo  Vorrttthe  an  Liobensmitteln  ange- 
sammelt wurden,  dann  das  gflnstig  gelegene  Scilla,  wohin  Lieutenant 
Greiffenberg  des  Regiments  Toldo  entsendet  wurde,  in  Vertheidi- 
gnngszustand  setzen  und  sdiliesslich  befahl  ihm  der  Feldmarschall 
Anfangs  October  1717  von  der  in  Reggio  befindlieben,  auf  Fostirung 
gewesenen  Cavallerie  nur  100  bis  130  Reiter  bei  sich  zu  behalten,  die 
anderen  aber  nach  Neapel  zu  schicken.  Am  16.  October  verf^tundigtc 
der  Viee-KOnig  den  General,  dass  nach  eingelangter  kaiserlielier  Reso* 
Itttion,  nachdem  der  Herzog  von  Anjou  die  für  Italien  bedungene 
KeutraliUtt  gebrochen  hab(!,  auch  der  Waffenstillstand  mit  demselben 
nunmehr  aufgehoben  sei*). 

In  Neapel  «'ndüch  }?or;:tr  (Jraf  Daun  selbst  für  dii-  \'«  rtlieidi- 
gungd -Instandset 7. mit,':    v<iii   (i;iit.\.    zu   dessen   (.'oninnindanUii  Ende 

*)  Daun  ftn  bciiober.  Ituapol,  Juni.  Kiiegs-A.,  „Neapel  uud  Siciliuii  1710"; 
Fauic  VI,  19. 

*)  Der  Hofkriogarath  au  Dauu.  Wiou,  5.  Mai.  Kriegs-A.,  ^Neapel  ud  8ici- 
lien  1717*  {  Fmc.  T,  2. 

*)  Dann  au  Sehober.  Neapel,  9.  nnd  16.  October.  Kriegs-A.,  ^Keapcl  nuA  Sici* 
lion  1717" ;  Ftuc  X,  SO  uiiU  'iü. 
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Märe  1717  Obrist  Graf  Prampero  ernannt  wurde  und  Capua, 
welches  Anfang«  Februar  1717  den  Obristen  Ludwig  Baron  von 
Neuforge  zum  Conunandanten  erhielt,  sowie  nieht  minder  f&r  jene 
der  anderen  Plätze  und  Gastelle  von  grosserer  Wichtigkeit.  Obwohl 
für  die  Befestigungs- Arbeiten  von  Capua  ein  Fond  von  200.000  Dacatl 
bestand  nnd  nberdies  jähilich  30.000  Ducati  bestimmt  waren,  Hieben 
dieselben  dennoeh  sehr  im  Rtlekstande,  so  dass  sieh  der  Kaiser 
Anfangs  Hai  1718  veranlasst  sah,  die  schleunigste  Instandsetcung 
des  Platzes  anzubefehlen 

Auch  die  neapolitanisohe  Wesikttste  wurde  nieht  vernachlässigt 
Anfangs  MXrz  1718  befahl  der  FeldmarBchall,  die  nur  32  ^Mann 
starke  Besatzung  von  Isdiia  und  Bajft  auf  je  100  Hann  zu  ergänzen 
und  Proviant  auf  4  bis  5  Monate  für  dieselben  beizusehaffen  *). 
Gegen  Ausgang  des  Monats  Mai  wurden  die  bisherigen  Besatzungen 
dieser  beiden  Posten  abgelöst,  indem  Hauptmann  Baron  von  Sickingen 
mit  einem  100  Mann  starken  Detachement  des  Regiments  Wetzel  statt 
des  Hauptmanns  Warnstett  nach  Ischia  und  Hauptmann  Baron 
Wachtendonk  des  Regiments  Guido  Starhemberg  mit  100  Com* 
roandirten  zur  Ablösung  des  Lieutenants  Soheller  nach  Bajä  beor^ 
dert  wurde. 

Da  der  Feldmarschall  zwei  Bataillone  des  Regiments  Toldo  fUr 
Operationen  im  fireien  Felde  in  Aussieht  genommen  hatte,  wurde  zur 
Vereinigung  derselben  beschlossen,  das  zu  Capua  stehende  Bataillon 
dieses  Regiments  «ntcr  IL-mptmann  Graf  Kien  au  durch  das  Regiment 
Alt- Wallis  abzulösen,  wozu  dieses  zur  Hiilf'te  am  18.  und  zur  Hälfte 
am  21.  April  von  Neapel  aufbrach  und  über  Aversa  nach  der  ge- 
nannten Festung  marschirte. 

Das  Bataillon  von  Toldo  hingegen  verliess  Capua  am  20.  und 
marschirte  nach  Gaüta,  während  die  zwei  Grenadier- Compagnien 
mittelst  zweier  Galeeren  naeh  Neapel  überführt  wurden. 

Das  Regiment  blieb  jedoch  nicht  lange  Zeit  in  Gaeta  Tcreint, 
da  Obrist  Graf  Walmerode  schon  am  20.  Mai  vom  l'eldmar.scliall 
beauftragt  wurde,  zwei  Bataillone  des  Regiments,  1050  Mann  stark, 
auf  zwei  Tartanen,  welche  ein  Bataillon  Wetzel  und  eine  Anzahl 
Recruteu  für  sein  eigenes  Regiment  dabinbringen  würden,  naeh  Neapel 
abzusenden,  für  seine  Person  jedoch  zur  Disposition  des  Generals 


*)  Der  KaiMr  an  Daun.  Wien,  9.  Mai.  Ksieg«-A.,  ,,Noapel  nnd  Sidlien  1717*; 

Fa*o.  V.  6. 

')  Dniin  nn  di^u  Ober-Kriogs-CunimiMilr  Cavaxza.  Ntiiipul,  5.  Märx.  Kriegs-A., 
„Neapel  und  PiiiUeii  1718";  Fmc.  III,  4. 
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Prampero')  in  GaGta  zu  verbleiben,  dessen  künftige  Garnison  vor- 
läufig auB  je  einem  Bataillon  von  Max  Starhemberg,  Toidu  und  Wctzcl 
bestehen  sollte.  Ebenso  erhielt  Obrist  Bingen  Anfangs  Juni  den 
Befehl,  mit  dem  1200  Mann  starken  Infanterie-Regimente  Alt-Wallis 
Ton  Capua  wieder  nach  Neapel  zn  rücken  nnd  am  1.  Juli  durob 
einen  Hauptmann  mit  60  i^lann  die  Brücken  über  den  Garigliano 
besetzen  zu  lassen,  wogegen  General  Prampero  den  dort  stehenden 
Lieutenant  nach  GafHa  yax  ziehen  hatte. 

Mit  Rücksicht  auf  die  im  Adriatischen  Meere  und  in  den  jonischen 
GewÄssern  kreuzenden  türkischen  Corsaron,  welche  am  28.  März  1718 
eine  Goelette  vom  Gestade  von  Bari  und  Tn^s  darauf  eine  Tartane 
bei  Molfetta  vertrieben  hatten  *),  wurde  auch  an  der  Ostküste  des 
Königreiches  die  Instandsetzung  der  Cast(üle  zur  Vertheidifi^ung  ange- 
ordnet, so  jcneij  von  Maiifredonia  unter  Juan  Bcnavides,  in  welchem 
übrigens  keine  Lafetten  vorhanden  waren von  Trani  unter  Manuel 
Martinen,  welches  wenig  Artillerie  hatte*),  dauu  von  S.  Cataldo 
unter  Don  Paolo  Muiuer,  wo  es  an  Pulver  mangelte  und  auf  das  es 
haa^»tiiächlich  die  Corsaren  von  Dulcigno  abgesehen  zu  haben  schienen 
Diesen  war  es  Anfangs  April  1718  geglückt,  in  den  Gewitssern  vor 
Strongoli  zwei  lartanen  und  bei  Otranto  eine  solche  wegzunehmen;  sie 
wurden  aber  durch  zwei  Galeeren,  welche  rechtzeitig  zur  Verfolgung 
erschienen  waren  gezwungen,  das  letztere  Fahrzeug  wieder  freizugeben. 

In  Pescara,  dessen  Vertheidigungsi^higkeit  nicht  von  besonderer 
Bedeutung  war,  wurde  die  zu  Beginn  des  Jahres  1718  noch  700  Mann 
£ählende  Garnison  Anfangs  Mai  auf  600  Mann  herabgesetzt,  wozu 
Tom  Begimemte  Guido  Stariiemberg  73,  t<hdi  Max  Starhemberg  72,  von 
Wetse],  Toldoy  Ait>WaUi^  Nesselrode  und  Carl  Lothringen  je  71  Mann 
bestimmt  worden. 

Endlieh  wurden  Ende  April  die  Gamisonoi  von  Viesti  und  Tre- 
miti  durch  das  Regiment  Max  Starhemberg,  jene  von  Gallipoli  und 
Gotrone  durah  das  Infanterie-Begpment  Wetzel  abgelöst 

')  Sowohl  Pramp«ro  ab  Obrist  Nenforge  wurden  Aufangs  des  Jahroi  1718 
zu  Gencriil-Feldwaclitmeifiteru  eriianut.  Der  Hof  kriegsrath  an  Daun.  Wien,  27.  Janiuur. 
Kri«g«-A.,  „Neapel  uud  8icüiou  1718" ;  Fase,  I,  18. 

')  Don  Spina  an  Dann.  Ifanfredoaia,  2.  April.  Kriegs-A.,  «Neapel  nnd  81- 
ciliMi  1718**  f  Fate.  IT,  9. 

*)  Benavide«  an  Dann.  Manfredonia«  2.  ApriL  Kriega^A.,  ,K«ap6l  vnd  fli- 
eiUen  1718";  Fase.  IV, 

*)  Martiuez  an  D&uu.  Trani,  2.  April.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sicilieu  1718" ; 
Faac.  IV,  4. 

*)  Don  Molner  an  Daun.  8.  Gat«)dO|  S8.  Mir*.  Kritgi-A.,  ^Noapel  und 
Siemen  1718";  Faw.  UI,  82. 
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Naclidcra  Feidmarsehuü  (Jrat  Daun  auf  diese  W'uIjjc  die  zur  Ver- 
tlieidi'jmi'^  Neapels  als  notliwondi;!"  i  i-adiii  t  -n  VorkelinuTire!»  iretroffen, 
die  tnseanis<']|on  l\üsrcii.  iH  soiidcrd,  Oibiti-Uo  und  l'orto  Kreole  in  ziem- 
lich «^utcii  Stand  i^csct/.t  und  mit  hinlfiiiirlielien  HesatzimjrPn  vn-si  ln  n, 
Gai'ta  zur  Vertlieidi;:iin,Lr  lierLrerii'htet,  di-eimoiiatlirlic  ProN  isionen  hinein- 
pcbrneht  und  zur  Erhultunp:  der  Vei  hinduug  dieser  Fcatunf;  mit  Capua 
einen  Hnickt-nkopf  über  den  (iarigliano  angelegt,  die  Castclle  der 
Hauptstadt,  die  von  geringer  Stiirkc  waren,  jedoch  in  ihrem  frilhoron 
Zustande  belassen  hatte,  versammelte  er  den  Rest  seiner  Iruppen 
bei  Neapel  und  Capua,  um  aich  einem  eventuellen  Landungsvcriuch 
entgegenwerfen  zn  können. 

Da  aber  Capua  4 — 500,  Ga}*ta  6—700  ^lann  zur  Bestreitung:  des 
tfifrlichen  Dienstes  erforderten,  im  Laufe  des  Frühjahres  und  »Sommers 
auch  Krankheiten  bei  den  Truppen  einrissen,  welche  über  700  Mann 
nndienstbar  werden  Hessen  und  von  den  neuen  Regimentern  zudem 
zahlreiche  Leute  in  Ungarn  BurQckgebliebcti  waren,  so  dass  die  Batail- 
lone kaum  mehr  als  400  Mann  sählten,  wQrde  Graf  Daun  Endo 
Juni  1718  dem  Feinde  höchstens  6000  Mann  zu  Fuss  und  1000  bis 
1200  Pferde  im  Felde  haben  entgegenstellen  können'). 

Es  war  dem  Feldmarschall  wegen  Mangel  an  ausreichender  Unter' 
stfltaung  nicht  leicht  geworden,  die  bis  jetzt  getroffenen  Massregcln  zum 
Schutze  des  Landes  nnd  der  Erhaltung  der  Tru])pen  durchzuführen 
und  nicht  ohne  Berechtigung  konnte  er  sich  Uber  die  zweckwidrigen 
Verfögungen  des  spanischen  Rathes  in  Wien,  wie  Uber  dio  StÖrrig- 
keit  und  Unbotmfissigkeit  seines  Stellvertreters,  Grafen  Mauleono 
und  des  Delegaten  Faletti  beklagen*).  Prinz  Eugen,  welchem 
Faletti  als  ein  eifriger  und  geschickter  Mensch  geschildert  worden 
war  vertröstete  den  Feldmarsehall  mit  dem  Versprechen,  hinsichtlich 
des  Delegaten  eine  Aenderung  herbeiführen  zu  lassen*). 

Schliesslich  hatte  Graf  Daun,  da  er  einen  Angriff  anf  das 
Königreich  Neapel  für  unvermeidlich  hielt,  bereits  zur  Zeit  als  die 
spanische  Flotte  in  den  sardinisehen  Gewiissern  erschien,  sowohl  den 
in  der  Hauptstadt  weilenden  Adel,  als  auch  di<^  Vorstdu  r  der  Pro- 
\  in/en  aufgefordert^  zur  Vertheidigung  des  Landes  nach  Kräften  mit- 

■)  Dann  «u  den  Hofkriegamth.  Nenpd,  2.  JuU.  Kfi«g«-A.,  »Nonp«!  nnd  SicU 

Hon  1718";  Fahc.  VII,  2a. 

*)  Daun  au  Kupon.  Neapel,  11.  April.  Kricfrx-A.,  „Xeapol  xmä  Sirilifu  ITIH"; 
Fase  IV',  25.  „....weil  or  allzu  iinportiuciit  uo«l  aiu  Mauu  ist,  vuu  keiucm  Trauen, 
noch  Glrabeu,  daxn  ein  Honsch  von  geringer  naBcita  nnd  des  Dncs  di  Brmnano  dahier 
Untertban,  benebst  anf  nidite  anderes,  als  sein  Interesse  geht,  wie  er  denn  anjetst 
S(_SO()  (K>0  Scndi  roicli  iüt.  il.i  er  vorhin  keinen  Kronxor  in  seinem  Vermffsou  gehabt  hat." 
Siipplomeiit  Nr.  2. 
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zuwirken.  Ein  grosser  Thcil  dos  Adels  erklärte  sich  hiezu  bereit, 
namentlich  die  Llerzogo  von  Lauronzana  und  Sora,  deren  jeder 
dem  Vice-Künige  einen  Credit-Brief  auf  2000  Diicati  übergab 

Der  Kaiser,  welcher  »^bonfalls  zu  der  Ansiclit  neirrte.  dass  die 
ppnnischc  Flotto  ihr  Absehen  auf  Neapel  gerichtet  habe,  billigte  die 
Anordnungen  des  Feidmarscliallsi  Grafen  l>aun,  inshctionder".  ']n  er 
die  wichtigen  festen  Plätze  ]iersönlich  visitlrt  hatte,  nicht  daran  zwei- 
felnd, er  werde  nacli  seiner  „ervvorbeneiK  ansehontÜehen  Kriegs-Expe- 
rienz  alles  dasjenige  anzuordnen  sich  bebten  Fleiöses  angelegen  sein 
lassen,  was  zur  Verhinderung  und  Abtreibung  der  etwa  »ich  ereignen 
mögenden  feindlichen  Attentate  immer  erforderlich  sein  mag". 

Nicht  minder  zeigte  sich  der  Kaiser  Uber  die  Absicht  Daun's 
befriedigt,  dem  Feinde  bei  einer  Fandung  entgegenzugehen  und  ihn 
anzugreifen,  um  demselljcn  keine  Zeit  zu  gewähren,  festen  Fuss  im 
Lande  zu  fassen,  aich  der  zur  Subsistenz  der  Truppen  erforderlichen 
(Kontributionen  und  Gefälle  zu  bem.^iehtigen,  die  Uebelgesinnten  an 
sich  zu  zielien,  oder  etwa  einen  Aufatand  im  Lande  zu  (erwecken. 

Es  fehlte  indessen  in  Wien  auch  nicht  im  Persönlichkeiten, 
welche  gegen  Daun  iutriguirten  und  der  Marchoso  Kialp  hatte  die 
Vermessenheit  den  Kaiser  va  verBiehern,  dass  Daun  keineswegs, 
wie  er  sage,  mit  Beinen  Truppen  dmo.  F^nde  entgegengehen  werde, 
aondem  vielmehr  beabaiehtige  —  hat  sah  es  darnach  ans  —  dieselben 
nar  in  die  festen  Flätse  za  verlegen,  so  da»s  der  Kaiser  sieh  ver- 
anlasst fand,  dem  Feldmarschall  daraufhin  zn  bemerken:  „im  Fall 
anch  noch  der  Feind  dies  Königreieh  angreifen  soll,  so  hoffe  ich,  Ihr 
werdet  dann  sobald  mOgtich  entgegengehen  und  auch  in  Qottesnamen 
angreifen,  um  dass  er  nicht'  das  Königreich  ruinir'  und  desarmir'''  *). 

Graf  Daun  zeigte  sich  darflber  dennassen  gekrankt,  dass  er  um 
seine  Abberufung  bat,  wenn  man  kein  Vertrauen  zn  ihm  hege,  oder, 
falls  seiner  Bitte  keine  Folge  gegeben  werde,  dass  ihm  in  Hinkunft 
wenigstens  alle  mÜitttrisehen  Befehle  ausschliesslich  nur  dm*ch  den 
Hofkriegsrath  zugestellt  werden  möchten*),  was  der  Kaiser  abrigens 
schon  im  Frflhjahre  1717  angeordnet  gehabt  hatte*),  ohne  dass  es  bis 
jetat  geschehen  wäre. 

*)  Dautt  an  don  Ksitnr.  Neiipel,  15.  Jali.  Krieg»-A.,  „Xoapol  und  Bieilen  1718" ; 
Pmc.  VII,  68. 

*)  Dßr  KsiMr  an  Dann.  Wien,  18.  Jnli.  Krieg«-A.,  „Neapel  vn4  Sieilien  1718"; 

Fase  VII,  llV',. 

■j  Daun  an  den  Hofkhogsratb.  Neapel,  2b.  Juli.  Kriegs-A.,  „Neapel  imd 
SieiUen  1718";  Fase.  Vn,  24. 

*)  Der  Hofkriogantb  an  Daun.  Wien,  S6.  April.  Kriegii  A.,  „Neapel  und  Siei- 
lien 1717- ;  Faac.  IV,  27. 
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Zweite  Truppea-Verstärkong:. 

Als  die  Friedens -Verhnndlunppn  mit  der  Pforte  7ti  Ende  gingen, 
war  CS  i'riii7,  Eugen,  der  dnii;^^cii(l  ciuplaLl,  nun  nui  so  überlegonen 
Kriiftcn  in  Italien  zu  erselieinen,  dass  den  verletzten  Kechtcn  dea 
Kaiuerä  durch  den  zweiiellosen  Sieg  endgUtige  Qcnugthuung  ver- 
schafft werde '). 

Ausser  der  von  der  Armee  bereits  naeb  Italien  abgegangenen 
Artillttie-lbnntchAft  und  dem  Hiuaren-Regimente  Eberginyi,  weidies 
▼on  der  onMAlsehen  Grenze  Mitte  Juni  abrttokte,  erhielten  nnn  noch 
vier  dentaehe  GaTallerie-  nnd  aeehs  Infanterie-Regimenter  Hareehbefehl 
nach  der  Lombardie,  um  je  nach  Erfordemiss  dort  verwendet,  oder 
aber  nach  Neapel  gezogen  an  werden').  Kach  eifolgton  Friedens* 
schlösse  mit  der  Pforte  aber  wurde  ein  weiteres  Huaaren>Regiment  nach 
der  Lombardie  gesendet  und  es  maisebirten  somit  gegen  Ende  des 
Sommers  17I8>  ausser  dem  Artillerie-Detaehement)  noch  6  Regimenter 
an  Fuss»  4  deutsehe  Regimenter  zn  Pferd  und  2  Husaren-Regimenter 
von  der  untern  Save  an  den  mitdem  Po,  was  einer  Entfernung  von 
nngefthr  1000  Kilometern  gleiehkam. 

Die  erste  Colonne,  welche  das  Lager  von  Bel^^rad  am  15.  Juli  1718 
verliess,  bildeten  das  Cürassi'-r  Regiment  Oron.sfeld,  die  Infanterie- 
Regimenter  Anspach -Brandenburg -Onolzbach  und  Prinz  Maximilian 
von  Hessen  -  Cassel  unter  FML.  Freiherrn  von  Seckendorf  und 
GFWM.  Prinzen  Max  von  Hessen. 

Während  FML.  von  Seckendorf  nach  Wien  eilte  um  Gelder 
zu  erheben,  führte  Prinz  Max  von  IKösen  die  Truppen,  welche  am 
24.  in  Essegg  eintrafen,  weiter.  Das  Brod  wurde  aus  Ma^azimn  o-c- 
liefert,  in  JSlavonien  gutes  Rauhfutter  fouragirt.  in  Croatien  solches  zu- 
geführt, wobei  es  aber  an  llafer  sehr  oil  uiangulto  Von  Sauritsch, 
wo  am  17.  August  die  Drau  passirt  worden  war,  wurden  die  Etapen 
theils  in  Geld,  theiU  in  Fleisch,  Wein  und  Brod  geliefert,  letzteres 
überhaupt  stets  in  natura  verabfolgt  Am  29.  August  traf  VML,.  von 

SiippIr-nnMit  Nr.  20. 

*|  Dor  Kaiser  au  Dauu.  Wien,  Iii.  Juli.  Kriegs-A.,  „Neapel  uud  SicUieu  1710"} 
Fase.  VII,  11. 

')  Eine  sehlinme  PUge  Pferd«  bildeteo  die  in  dieaem  Bonner  ia 

UDgebeurer  Masae  anftreteiulen  Sumpffliogon ,  wolcbe  der  Cavallerio  bcdentooden 
Rcbatlei»  Riifilfrteii.  Nur  durch  Räucherung  Termodbte  man  die  b<}Miitgon  Begleiter 
aiM  dou  StaUun^ou  7,»i  verUeibcii 
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Seckendorf  mit  Obriat  Wuttgeuau  zu  Klafjenfurt  wieder  bei 
der  Colonne  ein.  In  Spital  sollte  Seckeudorf  wieder  eine  Probe 
jener  sonderbaren  licfjriffe  der  erbländischen  LandstÄnde  von  Pflicht 
und  Recht  erleben,  welche  wiihrend  des  spanischen  Erbfoln^ekrie<;e,H, 
wie  früher  schon  so  oft,  zu  unendlichem  Schilden  des  Kaisers  und 
des  Landes,  zu  den  unbegreiflichsten  Acten  des  Eigenwillens  und  der 
Eigenmitchtigkeit  geführt  hatten.  Ein  Adjutant  des  iu  Tyrol  comman- 
direnden  Qenerals  Graf  Ton  Hein  dl  enelii«n  Seekendorf 
mit  der  Mitthdlung,  daas  diesmal  die  Tyroler  StKnde  die  Begimenter 
nicdit  andera»  als  jede»  in  drei  Goknuien  hintweinandnr  in  Tyrol  ein- 
rücken lassen  wollten»  widrigenfibUs  sie  gesonnen  seien,  sieh  mit  Gewalt 
sa  widersetien.  Man  musste  halten  und  die  lotsten  Regimenter  würden 
Italien  erst  Ende  Korember  erreicht  haben,  wenn  die  Tyroler  sieh 
sehliesdieh  nicht  bequemt  hätten,  jedes  Re^ment  von  swei  zu  zwei 
Tagen  in  zwei  Colonnen  einzulassen*). 

Von  Trioit  an  wurden  die  Etapen  nicht  mehr  geliefert  und  die 
Truppen  waren  auf  die  eigenen  Mittel  angewiesen.  Auf  Tenetianischem 
Gebiete  wurde  wieder  eampirt  und  am  23*  September  stand  daa  Be- 
giment  Prinz  Maximilian  von  Hessen^Cassel  Tereinigt  bei  Goito  am 
Mincio^  Ton  wo  es  am  5.  October  in  Pavia  einrttckte,  während  ein 
Batailbn  nach  Tortona  zog.^ 

Der  ersten  Colonne  folgten  drei  weitere,  wovon  die  eine  unter 
FML.  Grafen  Veterani  und  GFWM.  Grafen  Eokh*)  aus  dem  Begi- 
mente  des  Letztera,  dann  Sulzbaeh'  und  Lobkowitz-Cflrassiereo  bestand; 
unter  FML.  Grafen  Browne  mit  GFWM.  Diesbach  marschtrten 
am  linken  Ufer  der  Dran  die  Tie;^Miiienter  Badcn-Durlach  und  Browne, 
schliesslich  unter  FML.  Prinzen  Holstein  die  KciriTncnter  Alt-WUrttem- 
beig  und  Holstein  zu  Fuss,  dann  da.s  Hu8aren-Ke<z:iinent  Ksterh&zy. 

Die  Instrad irun«]^  erfolgte  durch  Ungarn  und  Croatien  bcdderseits 
der  Drau,  damit  einestbeils  das  Land  nicht  zu  stark  mitgenommen  werd^ 
anderseits  die  Truppen  bessere  Subsisten?;  fänden  *).  Die  letzteren 
erreichten  Italien  erst  im  Spätherbste  und  auf  ihre  Mitwirkung  konnte 
für  dai^  Jahr  1718  nicht  mehr  gezählt  werden;  dafUr  fanden  sie  aber 
Zeit,  sich  nach  einem  Marsche  von  2%  Monaten  zu  erholen,  wenn- 


')  N.irli  Briffoii  iler  Obrist«  v,  Wnttgonan  Tjnd  v  Arnstedt  im  kdui|^lichen 
st.-i.atä-Arcbiv  zu  Marburg  auH  Mnjor  Barou  Stamford's  „Das  ßeg^meiit  Prinz  MAximiüan 
Ton  HesDen-Cassel".  Cassel  IHt^, 

*}  Wurde  an  3.  Dee«inb«r  1718  snm  Feldmaneliall-LieiitMMikt  «mannt«  Der 
Kaiser  an  Dann.  Wien,  8.  Deeember.  Kiiega^A.,  „Neapel  und  ßieilion  1718". 
Faeo.  XII,  2. 

*)  äapplemeut  Nr.  31. 
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jEclcich  die  Vorsorge  für  die  tapferen  Soldaten,  welclie  nun  seit  über 
1'/,  Jahren  gcgun  den  Halbmond  im  Felde  gestanden  hatten,  niuht 
eben  gross  war. 

Darch  die  Ankunft  dieser  Trappen  hatte  die  nilitärisclie  Lage 
in  Italien  neuerdings  eine  wesentliche  Besserung  gewonnen,  trotzdem 
mittlerweile  die  Spanier  auf  Sicilien  gelandet  waren  und  Messina 
belagerten.  Dies  hatte  zur  Folge,  dass,  als  die  nach  Italien  bestimmten 
Truppen  Ton  der  untern  Save  ihr«!  Marsch  angetreten  hatten,  Fürst 
LOwenstein  angewiesen  wurde,  das  CUrassier-Regiment  Hannover 
und  das  Dragoner-Regiment  Anspach  nach  Neapel  rUckon  zn  lassen, 
das  Infanterie-Regiment  O'Dwjer  aber  bei  Pisasighettone  oder  Cromona 
xusammensaziehen^  um  dasselbe,  sobald  das  erste  der  anmarschirenden 
Regimenter  zu  Fuss  bei  Trient  anlange  und  die  Verhältnisse  in  der 
Lombardie  sieh  nicht  Terschleehtem  sollten,  in  Marsch  zu  setzen*). 

Das  Oarassier-Regiment  Hannorer  vwliess  am  19.  Juli  Mantna ') 
und  bngte  mit  dem  Dragoner-Regimente  Anspach  gegen  Ende  Sep- 
tember in  Neapel  an,  obwohl  der  Cardinal-Legat  von  Feirara  wegen 
des  Durchmarsches  Schwierigkeiten  gemacht  hatte,  die  Ausschreitungen 
von  Seite  der  Trappen  nach  sich  zogen  und  den  Hofkriegsrath  zu 
strengen  Verfügungen  bestimmten*). 

Mitte  November  wurden  von  Anspach-Dragonern  8  Compagnion 
nach  Sta.  Maria  di  Capua  und  5  Compagnien,  einschliesslieh  jener  der 
Grenadiere,  nach  Avoraa  verlegt,  wogegen  das  Ciirassier-Regiment 
Visconti  am  20.  November  von  dort  aufgebrochen  und  nach  Neapel 
maiBchirt  war. 

Das  Regiment  O'Dwyer  setzte  sieh  erst  am  Ii).  August  in  Be- 
wegung, konnte  demnach  kaum  vor  Knd«'  Scptcmhcr  bei  Reggio 
eintreffen.  Die  ans  Serbien  im  Anmarsch  bt  i^o  ilTonen  lü-^xiiiu  nter  ver- 
mochten dies  über  noch  vii  l  .sj»;itt  i\  erst  etwa  gegen  Ende  November. 
Aus  diesem  (iruiule  bat  Fcldmai schall  (liaf  Darm  den  Kaiser, 
dem  Fürsten  Löweiistein  zu  befehlen,  ausser  dem  KeL'imontc  U  1  >\vyer, 
von  den  schon  in  Mailand  betindliehen  Truppen  noch  4000  Mann  zu 
Fuss  nach  2Nca)M'l  zu  entsenden,  jedoch  nicht  auf  dem  Landwege, 
sondern  Uber  (icnua,  auf  Schiffen,  welche  der  Feldmarschail  selbst 
aufbringen  wollte. 

')  Der  Hofkriegaratli  an  D«ud.  KriesB-A,,  „Nonpul  und  SicQien  17  lä''; 
r«Bc.  VII,  95. 

<)  P.irinstndi  an  Dmh.  Mantua,  18.  Juli.  Kiie|E»-A.,  «Noapel  nad  Sicilien  1718*} 
Faae.  VII,  57. 

II.ifknc;Tsrjith  nii  Daun,  13.  uud  JJD.  Augiwt.  Krioga-A.,  ^N'eapol  uad  Sici- 
Uüii  niH";  F.iHc.  VIII,  lU  uu.l  2i. 
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Der  Kui.ser  willtahrtu  der  liitto  Diiuu's»  und  crllieiltc  am 
5.  8optonil»or  dem  Fdrsten  von  Lüwonstein  die  Wcisiin«;,  die  vom 
Vicf  Kiinii^e  von  Neapel  verlanf]rten  4000  Mann,  Ijcstchend  ans  den 
Regimentern  Bayreuth,  Kiinigsofj^i^  und  Traun,  oder  ütatt  dieses 
letztern  jenes  von  Zum  Junu'on.  uiitir  FML.  Freiherrn  von  Waehten- 
duuk  ohne  Zeitverlnst  narh  Genua  in  Miuscli  zu  setzen,  dafre^cMi 
aber  das  liui>aren-Ke|;iiui'nt  I''l)er;x<'iiy i  an  Stelle  dea  naeh  Neapel  ul>- 
^ecranjrtinen  Cilrassier  -  Kegimunts  Visconti  in  der  Lomhardio  zurUek- 
zuiialteu 'j.  2\.ueh  wurde  dem  Fui*sten  Löwenstein  bedeutet,  ausser 
diesen  drei  Infanterie-Kcgimentern  auch  noch  daa  Kcgimcnt  Auspauh- 
Bnmdenburg-Onolzbacb  zu.  Fuss  unter  FML.  Freihenm  von  Seeken- 
dorf per  märe  und  das  CamMder-Re^ment  Gronsfeld  zu  Lande  nach 
Neapel  abzusenden.  Bezüglich  des  Transportes  der  Truppen  und  des 
Ortes  Ukr  die  Landung  sollte  im  Einyemehmen  mit  dorn  im  Mittel* 
meere  eingetroffenen  englischen  Ädmiral  gehandelt  werden.  Ander» 
seits  hielt  es  der  Kaiser  aber  auch  fhr  gut,  die  .in  der  Lombardio 
stehenden  Truppen  noch  dureh  ein  Regiment  zu  Pferd  yerstärken  und 
je  ein  Infanterie-  und  Cavalierie-R^ment  derart  in  Bereitschaft  setzen 
zu  laesen,  dass  dieselben  nnverweilt  dahin  folgen  konnten*). 

Diese  Vorsorgen  erwiesen  sich  als  nothwendig,  nachdem  Lord 
Stanhope  den  Admiral  Byng  und  den  Feidmarschall  Daun  ver- 
stfindigt  hatte,  dass  die  Yerhandlnngen  zu  Madrid  gescheitert  seien. 
Jetzt  war  es  gewiss^  dass  die  Spanier  Sicilien  zu  behaupten  suchen 
würden,  so  dass  Graf  Daun  sich  veranlasst  fand,  über  die  aus  Mai- 
land bewilligten  4000  Mann  Infanterie  später  noch  2000  zu  verlangen. 

Eine  wichtige  Unterstützung  aber  war  zu  hoffen,  als  jetzt  endlich 
England  eine  Flotte  in  das  Hittelmeer  sandte,  ohne  welche  die  Durch- 
führung der  Bestimmungen  der  Quadrupel- Allianz  wohl  unmöglieh 
geworden  wären.  Der  Besitz  von  Sieilien  konnte  einer  Jlaeht,  welche, 
wie  hier  Spanien,  das  Uebeigewicht  zur  See  aussehliesslieh  besass,  sie 
mochte  nun  angriflfs-  oder  verthoidigungs weise  bandeln,  ohne  ausser- 
ordcTitlieho  Hilfsmittel  sehwerlieh  streitig  gemacht  werden,  so  wenig 
ihr  die  Eroberung  der  Insel  verwehrt  zu  werden  vermochte. 

')  Der  Kaiser  au  Duuu.  Wion,  16.  Soptuinber.  Kricgä-A.,  „Xua^jcl  uud 
Siemen  1718'*  |  Fmg.  IX,  7. 

*}  Der  Hofkriegxrath  an  D*«m.  Wioui  4.  Oetubor.  KrIog«-A.,  ^Neapel  uud 
Sidlien  1718";  F^e.  X,  4. 
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Geldmittel. 

Für  (lie  Verwaltuii!^  und  Verpflegung  im  Gebiete  von  Mailand 
wurde  an  Geld  Ert'orclcriii.ss  bei*echnet: 

7  Infanterie-Kegimenter   fl.  997.362  — 

2  Cavalh'iie-        „    „  274.199-  — 

GeneiHbtab    „  98.29018V», 

Feld-xVrtillerie    „  13.874-— 

Proviant   „  1.920  — 

Solaristen  zu  Coiaacchio   „  6.(jl(r09 

Pensionisten   „  1.696-50"/,, 

Zusammen   .  fl.  1,393.92818'/,,  ' 
Für  die  Completirung  wurde  veransclilagt: 

750  Kecruten    ii  ti.  34   fl.  25.500-  — 

300  Hayducken  k  ü.  22     .  .  ♦  .  „  6.6ÜÜ-— 

105Ü  Flinten  ä  fl.  4   „  4.200-— 

Verpflegung^  der  Keuruten  auf  3  Mo- 
nate j\  fl.  4   „  12.600- — 

Viscunti-Curaääiere  für  24  Manu  ä  fl.  35 

und  50  Pferde  a  60  Thaler  ...  „  5.760-— 

Unterhalt  auf  3  Monate    .  .  .  .  .  „  1.203-45  

55.863-46 

Brod-Beitrag   fl.  170.808  06y„ 

Spitäler   „  8.000  — 

Reparatur  der  Gewehre,  Invaliden  ,  „  18.000- — 

Medicamente   ^  8.307-40 

Service   „  145.230-45 

Ftcipen    „  1.500-— 

(T.irniüonbweehsel   „  3.864' — 

Fortitication  zu  Mantua   ,,  1 2.000- — 

Summe  .  "  fl."  1 96.902'— 

Zutfammcu   .  fl.  1, 817.502*24 Vt, 
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Fiir  die  ursprünglich  in  Nciipel  di^lofirton  Truppen  betrug  das 
Erfordcriiiss  i'ur  die  Zeit  vom  1.  Noveiuber  1717  bis  Ende  Oe- 
tober  1718  \j  an  VerpHe^i;un<]^,  die  Muiulportion  zu  4 — 5,  die  Pfcrdc- 
portion  im  Winter  zu  4,  im  »Sommer  zu  3  fl.  gerechnet,  für: 

4  deutsche  Infanterie-Reguseoter  zu  2300  Mann  fl.  6 14.637' — 

1  deutsches  \ 

1  italienisches  (  l>ragoner-Regiment  zu  lüüO 

und  600  MauD   „  216.741  — 

Goneralstab    „        37.074  — 

Feld-Artillerie    „        11.112  — 

FroTiantwesen    ^  912  — 

'Zusammen  .  ü.  Ö80.476^~~ 

Für  die  Ergänzung  der  Infanterie  wurden  veranschlagt: 

660  Kecruten  zu  11.  45    fl.  29.700-— 

Bewaffnung  dorselhou  zu  ti.  4   2.640' — 

Verpflegung  für  3  Wintermonate  einsuhliess- 

Uch  der  Etapen  zu  fl.  4   „  7.920'- 

Completirung  der  Infanterie  .  fl.       40.260* — 

ßrod  und  Fourage»)  ,     Ii.  59.018-16 

Service                                                    „  132.876  — 

Wechsel  der  Besatzung  in  Toseana  ....     ^  6.000* — 

Kecruten-Tranaport  bis  ^lanfredonia     ...     ^  8.000* — 

Medicamente  und  andere  Beddrt'nisse   15.000' — 

Zuüamuieu  .      ti.  I,14i.tj30  lö 

Für  das  Jahr  I7l8  waren  die  Einkflnfte  von  Neapel  mit 
2,225.642  Dncaten  (der  Ducato  del  Regno  zu  100  Qran  ==>  1  fl.  78  kr.) 
gegenüber  1,947.273  Dneaten  Ausgaben  präliminirfc  *)  und  wiesen  somit 
einen  Uebenebnss  u£|  der  neh  jedocli  naeh  Zahlung  aller  Gehalte 
auf  16.155  Dnoaten  rednoirte. 

Es  wurde  nnn  von  Wien  verfügt,  dass  Yon  diesem  Ueberaehnsse, 
dann  ans  den  Einkflnfien  der  Lombardier  Mantna's  nnd  Gomacchio'si 
weiter  von  Beitrigen  der  italienisohen  Forsten,  Republiken  und  Lehens- 


•)  Autuatz  für  die  kaii^orlicho  KriopsiiiKclit.  II   K   K   Exp  1718;  Fobru«r,  2. 

')  D&a  Brod  wurde  aua  den  Magazinco  aa  den  Mauti  mit  2'^«  Kreuzer  verab- 
folgt, wofHr  1W.696  A.  eingingen,  so  daie  die  kSnigliehe  Kammer  nnr  84.916  fl.  15  kr. 
bcdgetragen  bette.  Die  Fourage  erforderte  9A,t(M  fl< 

•)  Bibuis.  Kxiegi-A ,  »Neapel  und  SicHlen  1717' ;  Faae.  XIII,  9. 
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trilger,  endlich  aoB  dem  geistlichen  Zehent  die  Bezahlung  der  Truppen 
sn  erfülgco  hi^»e'). 

Zur  Erhaltung  der  4  Infanterie*  und  2  OaTallerie-Regimenter 
wurden  aus  diesen  Mitteln  der  Delegation  in  Neapel  701.896  Da- 
caten  20  Gran  sngewiesen,  von  denen  aber  auch  noch  dem  Prinzen 
d'Elboenf  eine  Pension  von  7200  Ducaten  gezahlt  werden  musste, 
so  dass  von  diesem  Delegations*Fonde  nur  694.695  Ducaten  fUr  mili- 
tärische Zwecke  verfttghar  blieben.  Der  Abgang  auf  den  rechnnngs- 
mässigen  Bedarf  war  sonach  ein  bedeutender.  Als  die  drei  Infanterie- 
Regimenter  Wetzel)  Max  und  Guido  Starhembei^  hinzukamen,  wurden 
der  Delegation  Uber  Gutachten  des  königlichen  Coltateral-Rathos  für 
dieselben  398.105  Ducaten  nachgetragen,  welche  durch 

Brodaberweisung  von  Mailand   120.000  Ducaten  —  Gran 

Zweimonatlichen  Gagenrücklass  der  Beamten 

und  Officiere   65.696      „       76  „ 

Halbe  Einnahme  von  den  Gtttern  der  Atis- 

Ittnder   80.000      „      —  ^ 

Lohne,  welche  auf  königliche  Gilter  über- 

wiesen  wurden   132.408      „       24  » 

aufgebracht  werden  sollten. 

Diese  Geldmittel  reichten  aber  kaum  hin,  die  schon  anfitnglich 
in  Neapel  befindlieh  gewesenen  6  Regimenter  zu  erhalten,  viel  weniger 
noch  die  drei  neu  hinzugekommenen').  Es  zeigte  sich,  dass  für  die 
Friedensgebtthren  137*644  Ducaten  52V«  Gran,  for  die  Kriegserfor« 
demisse  aber  614.222  Dncaten  90%.  Gran  fehlten").  Zu  Fortifi- 
cationszwecken  ftlr  Oapua  waren  ausserdem  noch  200.000  Ducaten 
erforderlicli,  so  dass  Feldroarschall  Graf  Daun  den  Kaiser  Bitton 
mUBste,  die  Militür-Co^sH  auf  1.100.000  Dueateii  crgUii7.en  zu  lassen*). 
Der  Kaiser  genehmigte  dies  zwar,  Geld  kam  aber  keines  in 
die  Cassa. 

Alfi  ztt  den  erwähnten  9  Rogimc  ntcrn  nodi  das  Cürassier-Kegi« 
mont  Hannover  liinzukara,  stieg  das  Erforderniss  an  Jahres  Ver- 
pflegung auf  1,254.336  Ducaten  65  Qran.  Jetzt  stellte  der  königliche 

')  Dor  KniMur  nti  Datiii.  Wion,  30.  Decombcr.  Kriega>A.,  «Neapel  und 
Öiciliou  1718"}  F;u}c.  XU,  m 

*J  Daun  an  deu  Hofkriogsrath.  Neapel,  23.  Januar.  Kriegs-A.,  n^'*^»!)"!  und 
Sietlten  1710* ;  Vtu».  I,  65. 

P.-iun  nti  <k-ii  Hofkricgaratti.  Naapol,  S3.  Felmuur.  Kriegs-A.,  „Neapel  nud 
Sk-iliou  17i;)";  Kasr.  II,  -.'0. 

*)  Daun  au  «luii  Kaiser.  Noapcl,  22,  rebniar.  Krio{;s<-A.,  „Neapel  uucl  bici- 
Uüii  171»*;  Vasv.  II.  1!). 
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Collateral-Ratii  tieii  Antrarc,  von  don  Gütern  «1er  AuHlünder  slatt  der 
lialbjähripfcn  die  ganze  .Ijilireseiiinuluuo  und  neböt  dem  (JehaUe  von 
zwei  Monaten,  zwei  DrittLüile  der  Löhne  zu  nebmeDi  so  dusa  die  Ein- 
künfte für  die  Truppen  sich  wie  folgt  stellten: 

120.000  Ducateu  Brodttberwdsung  Ton  Mailand, 
52.867  Ducaten  10  Gran  zwei  Monate  Gagenrttcklass, 

139.573  Dneaten  15  Gran  Ton  dem  Besitze  der  Ausländer  naeli 
Absdilag  von  24V»t 

«3.630  Ducaten  16  Gran  zwei  Drittheile  der  Löhne,  anf  die  Staats- 
gater  7M  tibertragen, 

70.513  Ducaten  86  Oran  zwei  Drittheile  der  Löhne  der  Spanier, 

49.954  Ducaten  4ß  Gran  zwei  Drittheür  d  ^  iMtrfi 'misse«  der 
Aemter,  was  mit  dem  Delegations-Funde  von  701.695  Ducaten,  zn- 
saramen  1,198.433  Ducaten  93  Gran  betrag,  so  dass  also  nur  mehr 
55.902  Ducaten  fehlten. 

Aber  diese  Einnahmen  waren  naeh  vielfach  gewonnener  Erfahrung 
keineswegs  sicher  nnd  die  Annahme,  dass  mindestens  140.000  Boeaten 
weniger  eingehen  worden,  als  prllUminirt  gewesen,  nicht  sn  hoch 
gegriffen;  insbesondere  moseten  Rttokstinde  bei  den  auf  die  könig- 
lichen Qttter  flberwiesenen  Gehalten  erwartet  werden,  da  vom  Hofe 
und  der  Hofkammer  viele  Ansnahmw  und  Moderationen  beliebt 
Warden. 

Auf  Befehl  des  Kaisers  durfte  auch  von  den  Einkünften 
der  Fremden  nur  die  Httlfke  und  von  den  Lohnen  ans  den  königlichen 
Gutem  nur  ein  Drittheil  abgezogen  und  die  in  kaiserlichen  Diensten 
stehenden,  aus  fremden  Gebieten  stammenden  Personen  nicht  als  „Aus« 
länder*^  gerechnet  werden. 

ThatsHehlieh  gingen  anter  diesem  Titel  auch  nicht  melir  als 
32,000,  von  den  Erträgnissen  der  Acmter  46.000,  von  den  Ueber- 
welsungen  an  die  Spanier  nur  13.750  Ducaten  ein. 

Mit  Sicherheit  war  blos  &nf  die  120.000  Dnentcu  für  das  Brod 
und  die  139.573  Ducaten  aus  dem  Besitze  der  Ausländer  zu  reebnen, 
so  zwar,  dass  ausser  dem  Delegation  I  nd  von  701.895  Ducaten  aus 
den  genannten  Anweisungen  nur  355.775  Ducaten  eingingen  und  an 
dorn  ^lilitiir  Erfordernisse  für  die  10  £egiment«r  noch  immer 
196.666  Ducaten  mangelten.  Es  war  wenig  gewonnen,  als  Feldmar- 
schall Graf  Daun  nach  dem  Erscheinen  der  Spanier  auf  Sardinien 
den  Befehl  erhielt,  die  alten  Landessteuern  in  Neapel  einzutreiben 
und  auf  die  Dauer  des  Krie^res  von  dern  Kiinii^rciehe  einen  jiihrlichen 
Beitrag  von  200.000  Ducaten  zu  erhalten  zu  suchen,  wogegen  die 

FoldsOga  dea  Priann  Engen  t.  Savoyen.  II.  Serie,  IX.  itaud.  0 
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{i}>]>be  Donation  bei  der  Entbindim^  der  Kaiserin')  unterbleiben 
sollte  '  i. 

Als  aber  der  Krit-L'  s^icli  in  clm  Lniii/f  yj^i.  ans  Mailand  wie 
von  der  Save  neue  Truppen  Leraug'  z  '.'' n  wur<l<  ti  und  die  Zalil  der 
von  N<  :ip' !  zu  erhaltenden  Ileginientcr  auf  24  gebracht  wurde,  mn^^ten 
neue  ^Ve;re  gefunden  werden,  uiu  auch  noch  die  Transport-Au^la^en 
nach  Neapel  und  Sicilien,  die  Kosten  für  Kriejrs-Materiale  und  die 
stets  wachsende  Theuenins"  der  I  uura^i  ,  an  der  sieh  zuletzt  ein 
empfindliciic-r  Mangrel  eii.^uLtL- ,  endlieh  die  Erriclitung  ergiebi^rer 
Magazine  bestreiten  zu  kunnen  und  es  war  nur  zu  begreiflieh,  das» 
sich  der  Vice  König  Graf  Daun  in  peinlicher  Verlegenheit  befand *X 
Doch  hoffte  der  Kaiser,  welcher  f&r  den  Kriegsbedarf  des  Jahres  1719 
in  Italien  schliesslich  bis  5  Uillionen  Gulden  anwies,  das«  in  Fol^ 
der  getroffeiun  Verfögungen  der  Uangel  an  Geldmitteln  weniger  fah\- 
bar  sein  weide,  znmal  Frankreich  beim  Abschlösse  der  Allianz  sich 
▼erpfliebtet  hatte,  m  theilweisen  Bestreitnng  der  Kriegskosten  für  das 
Jahr  1719  1,920.000  fl.  in  Raten  vom  1.  Oeteber  1718  «a  beian- 
ateuem*). 

Iliatsichlieh  gingen  aar  Bestreitung  der  liilitilr-Erfordemisse  «nf 
ein  Jahr  bis  Ende  October  1719  ein: 

Die  ftanzOsischen  Snbsidien  mit  1,84&234  von  der  mailia- 
disdien  MÜitir-Caasa  anf  Beehanng  der  italieniaehen  Fttitten  200.000  fl^ 
weiteis  ans  der  Boromeischen  Caaaa^  Tom  Groasherzog  vonToaeana, 
Hersog  von  Parmat  von  Modena,  von  der  Bepoblik  Genna,  von  dem 
▼oijihrigen  matlindischen  geistliehen  Zehnten,  vom  Cardinal  von  Ir- 
land, vom  Regimente  Pnnz  Lobkowits  und  endtich  vom  Fürsten  Doria 
zusammen  195.49(5  fl.  18*  kr.  Femer  ergaben  der  alte  Del^alMHia* 
Fond,  die  freiwilligen  geistlichen  D<  tiati  i  «  n,  die  Anweisung  auf  das 
Drittheil  der  königlichen  }-^eeten,  die  fr>  iw:;M-e  Donation  dea  Adels, 
das  Drittheil  von  den  Pensionen  nnd  Besoldungen,  welche  an  die 
spanische  Delegation  angewiesen  waren,  das  Drittheil  der  Einkünfte  der 
Aemter  nnd  die  Uiüfte  der  Kinkflnfte  ans  den  Effecten  der  Ausländer 

*)  Für  die  Enbtmogui,  naelinuüi^  KSnigia  und  K^berin  Maria  Tltcretta, 
«rorde  den  K«i»er  «ia  .Wickelband-FkäMiit*  Ton  200000  I>acat«n  ron  E«iii|T«icli 

N'<  n]'(-I  be.-iiuüT.;  I^ial]'  an  Datm.  Wi«D,  11.  September.  Krie^A.,  «Neapel  md 
ßtcilien  1717":  Va^c  X.  61> 

*j  l'er  H'-fkrie^i-raih  au  Daun.  Wieu,  10.  Au^st.  Kri^rgs^A,,  «Keapel  tmd 
Siemen  1718*;  Fjwc.  Vni,  10. 

')  I>aan  xu  den  Hof  kriegsratk  Neapel,  23.  Janaar.  Kriegs-A.,  .Xeapel  und 
SiriUcii  171'.-:  Fa*e:  I.  53. 

*i  Ihr  K.'ii-;r  aii  DaiiD.  Wieii,  5,  UdccmWr.  Krie^A..  ,X«apel  und  Siti* 
lien  17 lö";  Fa.«c.  Xll, 
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«nmmmeii  2,005.109  fl.  23  kr^  demnacli  im  Qanzen  4,248.539  fl.  4IVit 
Weitere  662.429  fl.  41Vib       wUten  noch,  eingehen,  waren  jedoeh 
nicht  ganz  sicher. 

Nach  dem  Voransehlage  ffkc  die  Zeit  Tom  1.  NoTemher  1718  his 
finde  Oetoher  1719  betmg  die  Geblihr  fUri 

18  TnfaMterie-Rcgimcntcr   fl.  2,618.001. — 

3  Ciirassicr-  „  | 

3  Dragoner-          „             |  „  879.708.— 

3ö8  comraandirtc  Husaren  *)  I 

Generalstilb  „  U7.231).50 

Feld- Artillerie  nnd  Mineure  „  10.968.— 

Proviant-Beamte   „  1.644. — 

Feld-Bäcker^Compagnic     .  .  „  7.512.— 

Zusammen  .  .  fl.  3,665.071.50 

Für  (la.s  Brod,  welches  ans  den  Magazinen  jreliefürt  wurde  und 
auf  3  Gran  ])er  Portion  zu  stehen  kam.  waren  81)4.021  fl.  53  kr.  er- 
forderlich. Da  aber  den  Truppen  liif^für  586. Ö8Ü  fl.  in  Abzug  gebracht 
wurden,  hatte  die  künigliclie  Kammer  für  dasselbe  noch  .'^07.335  fl.  53  kr. 
beizusteuern.  P^benso  war  ein  Beitrug  von  226.053  fl.  für  die  Fourage 
auf  die  6  Wintermonate  nothwendig. 

Das  Service,  welehes  den  Officieron  für  den  Winter  zu  5  Gran 
pro  Tas:  nnd  für  das  ganze  Jahr  in  natura  geliefert  wurde,  bean- 
spruchte 636.414  fl.  30»4  kr. 

Für  den  Oarni.sonsweeLsel  wurden  20.400  fl.  verausehluf^t,  für 
Medicaniente  46.812  tl.,  an  Licht  und  Holz  für  die  Wachen  32.400  fl., 
für  die  Quartiere  der  Ufficiere  34.200  fl. 

Da  die  (ielnihren  jedoch  für  den  vollen  Stand  angenommen 
wurden,  dieser  aber  nirgends  erreicht  war,  rechnete  man  auf 
470.073  fl.  4<i  kr.  an  Intercalare,  so  dass  das  thatsächliche  Erforderniss 
vom  1.  November  1718  bis  Ende  Octobor  1719  mit  5,109.458  fl.  46  kr. 
angesetzt  werden  konnten 

Hiozu  wurden  an  aussergewöhnlichen  Ausla^^en  für  ^lunition, 
Rciöön,  Lieferungen,  ilünz  -  Verlu.st  ,  AN'eeli.sel  -  At,'io  u.  s.  w.  iKich 
509.290  11.  29  kr.,  dann  für  die  in  der  Zeit  vom  1.  April  bi.s  Ende 
Octuber  1719  gcuiietheten  Transport.scliilfe  ()45.4r)7  Ii.  ö7  kr,  eingestellt, 
so  dass  das  Extra-Ordiuarinni  mit  1,154.748  tl.  2ü  kr.,  das  Gcsammt- 
Erfordcrniüä  mit  6,264.207  fl.  12Ve  kr.  beziffVirt  wurde.  Zur  Bedeckung 
dieser  Summe  stand  aus  den  gcsammten  Einnahmen  ein  Betrag  von 


*)  Ton  £berg^nyi  und  Esterbisy . 

6* 
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4,248.839  iL  41*/,,  kr.  zur  Vorffif^mg,  so  dasB  sicb  ein  ondgil%er 
Abgang  von  2,0ir>.3()7  fl.  31  kr.  zeigte. 

Dieselben  nii^i^liclieii  Verhältnisse  erhielten  sich  auch  im  Jahre  1720, 
in  welchem  die  Verpflef^nng;  der  Truppen  für  die  Zeit  vom  1.  No- 
vemljer  1719  his  31.  October  1720  mit  4.*)72.062  fl.  44  kr.  berechnet 
werden  musste.  dem  n  «  iiischliesslieli  der  tranzösisehon  Subsidien  nur 
3.500.744  fl.  40  kr.  wiehere  Einnahmen  gegeaUberstandcu  ^  der  Abgang 
betrug  somit  1,471.318  fl.  4  kr. 
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Die  eügiiäclie  flotte. 


Ankunft  der  Flotte  im  Mittelmeere. 

Die  dringenden  Ersachen  und  AnfForderangen  Dann%  db  Ab- 
Sendung  einer  engliächen  Flotte  in  das  Mittelmeer,  sum  Schutse  dor 
neapoHtaniscben  Kttsten  su  erreielien waren  trots  aller  BeroObimgen 
des  kueerlichen  Gesandten  Penterriedter  in  London  erfolglos  ge- 
blieben. 

TrotE  de^mit  dem  Kaiser  gescblossenen  Vertrage»  wollte  sich 
England  lange  Zeit  zu  keiner  Hilfeleistung  Tenteben,  als  endlicb  eine 
hocboittthige  Provoeatioo,  welche  sich  Alberoni  gegen  England 
erlaubte,  den  englischen  Handelsgeist  fast  mehr  noch  als  das  Hational- 
geftthl  verletzte* 

Der  Cardinal  hatte  durch  den  spanischen  Gesandten  in  London, 
Marquis  de  Monteleone,  im  Frtthjahre  1718  Aufklltrung  Uber  die 
Zwecke  der  englischen  Rttstungen  verlangt  und  dabei  die  Absendung 
einer  Flotte  in  das  Mittefaneer  ab  Bruch  des  Friedens  von  Utrecht 
und  Kriegsfall  bezeichnen  lassen,  welchen  Spanien  sofort  mit  der  Con- 
fiscation  aller  englischen  Waaren  auf  seinem  Gebiete  beantworten 
wflrde*).  Jetzt  bewilligte  das  Parlament  nicht  allein  (leid  zu  weiteren 
Rüstungen,  sondern  auch  zur  Unterstützung  des  Kaisers  ohne  Be- 
denken und  da  Saint-Saphorin,  Englands  Gesandter  am  Wiener 
Hofe,  gleichfalls  zu  energischen  Schritten  drllngte'),  um  die  ange- 
bahnte Quadrupel-Allianz  endlich  zura  Ahschlusse  zu  1»n!ii^Ln,  so  gaben 
Stanhope  und  Sundeiland  dem  kaiserlichen  Gesandten  Penter- 
riedter am  14.  Apiil  1718  die  feierliche  Zusage,  eine  Flotte  in  dM 
Mittellandische  Meer  senden  zu  wollen. 


*)  Daun  an  Peiiterri«)<Itor.  Kempel,  18,  Deceinber.  Kri«gs-A„  «Nrnpol  uud  8i- 

cUi«n  17!  7-;  Fauc.  XII,  18. 

*j  11.  H.  11.  St.  A  ,  Poiitorriodter's  Burklit,  Loii.luii,  27.  März. 

')       Q-  ^-  ^w"  Wübor,  äaiut-äaiihui'iu  au  Kubulltuu.  Wioii,  (».  Aj»ril  1710. 
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König  Qeorg  L  erklttrte  dem  apanisclien  Gesandten  offen,  daas 
die  Eflcadre  sur  Aufrechtlialtang  der  Keutralititt  in  Italien  gegen  alle 
Jene  bestimmt  sei,  welche  dieselbe  zu.  stOren  suebeo  würden. 

In  der  Meinung,  dnreh  das  Erscheinen  der  englischen  Flotte  in 
den  italienischen  GewAssem  einen  Angriff  der  Spanier  Terhindem  za 
können,  hatte  Penterriedter  f&r  deren  beschleunigte  Abfahrt  sein 
Möglichstes  gethan,  die  Ausrüstung  derselben  hatte  sich  aber  trotzdem 
bis  zum  Sommer  yerzögert  Endlich,  am  15.  Jnni  1718  gingen  die 
Ton  Dann  so  sehnsfichtig  erwarteten  Schiffe  unter  Admiral  Georg 
Byng  von  Spithead  nach  dem  Mittelmeere  unter  Segel,  fast  zn  der» 
selben  Zeit  also,  als  jene  der  Spanier  Barcelona  verliessen.  Sie  zlüilte 
21  Kriegs -Fahrzeuge,  worunter  das  Admiralaehiff  mit  90  Kanonen, 
2  Schiffe  zu  80,  9  zu  70,  7  zu  60,  schliesslich  2  Schiffe  zu  50  Kanonen 
zusammen  1400  Kanonen  und  eine  Bemannung  von  8883  Köpfen; 
ferner  2  Bombardier -Gallioten,  2  Brander,  i  Hospital-  und  1  Munitions- 
Sehiff. 

l)ür  König  hatte  seinen  Admiral  beauftragt,  nach  bester  Kraft  zum 
Ausgleich  der  Gegensätze  beizutragen,  welche  zwischen  dem  Kaiser 
und  Spanien  herrschten.  Er  war  angewiesen,  zu  versuchen,  beide  Theile 
von  Feindseligkeiten  abzuhalten,  in  dem  Falle  aber,  wenn  Spanien  den 
Kaiser  in  Italien  angriffe^  oder  in  dieser  Absicht  Truppen  ausschiffe, 
oder  endlioh  Tersuehen  würde  sich  Sicilien»  zu  bemächti;z:cTi ,  die 
Durehfahrnng  einer  solchen  Absicht  mit  aller  Kraft  zu  verhindern. 
Wenn  eine  Ausschiffung  schon  stattgefunden  Iiüttc,  sollte  der  englische 
Admiral  jede  weitere  Unternehmung  in  freundschaftlicher  Weise  widcr- 
rathen  und  sogar  seine  Mitwirkung  zur  Znrückzielimig  der  Truppen 
anbieten.  Würden  seine  VorsteHun^j^cn  und  AiK'rl)ietun<;en  jedoch 
ohne  Erfolj^  l)leiben,  so  hatte  er  ßci'ehl,  die  angegritrenen  Liiuder  zn 
vertheidigen,  sei  es,  dass  er  die  spanischen  Schiffe  verliiudere,  weitere 
Zufuhr  zu  leisten,  sei  es,  dass  er  dirccte  und  oileu  gegen  sie  ein- 
schreite 

Es  lag  durchaus  nicht  im  Sinne  Englands,  geilen  Spanien  und 
Frankreich  angriffbwci.se  vt)r/u;,'ehen,  da  die  Quadrupel-Allianz  ja 
einen  Krieg  verhüten,  nieht  aber  eiitiaehen  sollte. 

Der  eii:i:Hse]ie  Adunral  schickte  daher  am  30.  Juni,  in  den 
spaniselirn  Gewaofscrn  auf  der  liöhe  von  Cup  St.  Vincent  au^ekoniinen. 
den  „Süperbe"  nach  Cadix,  um  den  englischen  Gesandten  in  liladrid, 

')  Relation  de  Fexp^dltion  de  la  Flotte  anyLiisf  dans  los  anuoos  1718*  1719 
üt  ll'dO.  Tireo  do«  nu'moircs  mamiscrits  d'Aiiiir.i!  Hvnsr  ft  dr  qnolques  antrvs 
mviuoireH  urijriuaux.  La  Uayo  1741,  pag.  9.  Aut»  der  Uibliutbck  dor  UuiveraiLiit  su 
GCttiugcD. 
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Obmt  Stftnhopc')  doreh  dbieii  Ez{»ressen  von  seiner  Ankunft  su 
verständigen  und  dem  Cardinal  Alb  er  oni  seine  Auftrage  mitoatheilen. 
Dieser  erwiderte  jedoeh»  dass  sein  König  sich  eher  aus  Spanien  ver* 
treiben  lasse,  als  seine  Truppen  zuraeksurafen  oder  in  einen  Waffen« 
stillstand  zn  willigen ;  Spanien  lasse  «ich  nieht  einschüebtam  und  seine 
Flotte  werde  ihre  Fflii^t  in  einem  Kampfe  thun,  Uber  dessen  Ausgang 
er  gar  nicht  beunruhigt  seL  Alles  was  Obrist  Stanbope  zu  erreichen 
vermo<^te  war,  dass  der  Cardinal  das  Versprechen  gab,  den  Konig 
von  dem  Auftrage  Byng's  zu  verstündigen  und  dessen  Entsebluss  nach 
zwei  Tagen  mitzutheilen.  In  der  Hoffung  aber,  dass,  wenn  er  den 
englischen  Admiral  in  einem  spanisehen  Hafen  zurttokhalte^  die 
spanische  Flotte  Zeit  gewinne,  sich  in  Sicilien  festzusetzen,  liess 
Alberoni  neun  Tage  vergehen,  ehe  er,  am  15.  Juli,  Stanhope 
eröffnete,  dass  Se.  katholische  Majestät  dem  Adiniral  Byn{^  sagen 
lasse,  er  möge  die  Befehle,  welche  ihm  sein  König  ertheiU  habe, 
durchfuhren 

Ungünstige  Winde  waren  Ursache,  dass  Admiral  Byng  erst  am 
6b  Juli  Uäa  Jschberdil  (Cap  Espartel)  an  der  afrikanischen  Küste,  am 
Eingange  der  Strasse  von  Gibraltar  gewann,  wo  sich  ihm  „Süperbe'^ 
und  der  nach  Lissabon  gegangene  „Rupert"  wieder  anschlössen.  Bei 
^Gibraltar  stiess  Vice-Admiral  Co rn wall  mit  „Argyle"  und  „Charles", 
zwei  leichten  Fregatten,  zur  Flotte^  die  nun  vier  Tage  auf  der  Höhe 
von  Malaga  zubrachte,  um  Wnssor  cinzimehnu  n ;  am  23.  Juli  warf  sie 
in  Port  Mahon  Aiiktr,  wo  Admiral  B  y  ii  g  die  ersten  Nachrichten  von 
den  Bewegungen  der  spanischen  Flotte  erhiult. 

Feldmarsehall  (rraf  D  a  u  n  hatte  den  Capitain  Medense  beauf- 
tragt, den  englischen  Admiral  aiilV.u.suehen  und  ihm  mit/.ntlieilen,  da«» 
die  &pani.selie  Flotte  am  24.  Jinii  in  den  südlichen  Gewässern  der 
Insel  Sardinien  eingetrutl'en  ^^ei  und  nach  wenigen  Tagen  ihren  Curs 
gegen  Sicilien  genommca  hübe  *). 

Admiral  Byng  hatte  seinerseits  noch  am  Tagesoines  Einlaufens 
in  l'urt  Alahon  seinen  J^olm  und  seinen  Schwager  nach  Neapel  voraus- 
gesendet, um  den  kaiserlichen  \  ice  König  von  seiner  Ankunft  im 
Älittelmeere  zu  verständigen;  zwei  Tage  später  folgte  er  .si  Ihst  und 
crachien  am  1.  August  in  Neapel,  dem  Feldmaiöcnuil  Gmicu  Uaun 

*)  Nnchiii.'ils  Lord  IIarru»y;toii. 

*)  Kolatioii  ilü  ruxin'dition  par  Uyiij;,  ]>:i;r.  15. 

Dann  au  Lurd  l'Wl»)».  Nespvl,  4.  JuU.  Kriujsn-A.,  „2\uu|)el  imd  äiciüou  ITlÖ"* 
1  a»v.  Vll,  a7. 
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eröffinendy  dass  er  im  EinTornehmen  mit  ihm  auf  Befehl  seines  Königs 
nieht  allein  die  kaiseriiehen  ErUande  »i  sehtttsen,  sondern  aueh  Sieilkn 
den  Spaniern  wieder  sn  entreissen  habe. 

Der  englisehe  Flotten-Commandant,  welcher  Tom  Feldmarsdiall 
Qrafen  Dann  tlher  die  Lage  der  Dinge  auf  Sieilien  orientirt  wurde, 
besehloss,  als  weder  anf  die  geschehene  Nottfieation  Ton  der  Ankunft 
seiner  Flotte  im  Mittelmeere,  noch  auf  die  dem  spanischen  Cabinele 
gemachten  Vorschläge  des  englischen  Staats -Secretftrs,  Stanhope, 
die  Antworten  seinen  Erwartungen  entsprachen,  ohne  Zeitverlust  gegen 
Messina,  wo  mittlerweile  Heer  und  Flotte  der  Spanier  sich  eingefunden 
hatte,  zu  segeln  und  den  spanischen  Ober-Oommandanten,  Marquis 
de  Lede  entweder  zum  Abzöge  ans  Sieilien  sn  bewegen,  oder  die 
feindliche  Flotte  unversttglich  anzugreifen. 

Um  Mitternacht  vom  6.  anf  den  6.  August  1718  lichtete  die 
englisehe  Tor  Neapel  die  Anker  und  nahm  ihren  Ours  nach  Sieilien, 
nachdem  sie  vorher  den  kaiserlichen  Obristlieutenant  Grafen  Hamilton 
des  Regiments  Guido  Starhraaberg  als  kaiserlichen  Commissttr,  dann 
den  FZM*  Freiherm  von  Wetzel,  welcher  das  Commando  Uber  das 
bei  Reggio  zu  sammelnde  Corps  zu  flbemehmen  hatte,  an  Bord  ge- 
nommen; Wetzel  nahm  audi  2  Bataillone  und  2  Grenadier-Com- 
pagnien  seines  Regiments  auf  Tartanen  mit  *)• 

Am  9.  August  erschienen  die  Engländer  an  der  Meerenge  von 
Messina;  auf  die  Kacfarieht  von  ihrer  Anntthernng  hatten  sich  die. 
spanischen  Schiffe  bis  auf  das  Geschwader  Guerara's,  welches  aus 
den  Gewässern  von  Malta,  wohin  es  den  sicilianischen  Galeeren  ge- 
folgt, im  Anzüge  war,  im  Hafen  von  Messina  versammelt,  wurden  aber 
durch  starkes  Geschützfeuer  ans  der  Oitadelle  und  dem  Fort  S.  Sal- 
vatore  genOthigt,  denselben  zu  verlassen.  Sie  wandten  sich  hierauf  gegen 
Norden,  als  wollten  sie  den  Eogländem  die  Durchfahrt  nach  Messina 
streitig  machen.  Als  jedoch  am  vorerwähnten  Tage  Abends  Admiial 
Byng  bei  Mortelle  vor  Anker  ging,  verliesseu  die  spanischen  Schiffe 
die  Rhede  von  Faradiso  und  nahmen  ihren  Ours  wieder  nach  Süden, 
«  nachdem  der  spanische  Admiral  vorher  einen  OIßcier  an  den  eng- 

lischen Flotten-Befehlshaber  entsendet  hatte,  um  denselben  zu  befragen, 
ob  er  als  Freund  oder  Feind  komme.  Byng  erwiderte,  dass  er  von 
seinem  Könige,  &U  Garanten  der  Neutralität  Italiens,  entsendet  sei,  um 
den  Frieden  in  diesem  Lande  zu  erhalten  und  forderte  die  Spanier  anf, 
von  weiteren  Feindseligkeiten  abzustehen,  die  Sachen  im  Status  quo  zu 


*)  Daun  an  den  Hofkriegarath.  Neapel,  6.  An^st,  Kriegi-A.,  „Veapel  uud 
Sieilien  1718" ;  Fsm.  VIU,  5. 
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belassen  und  einen  Wairönstillstand  von  zwei  l^Ionaten  einzugehen,  um 
Zeit  zu  f!;ewinncn,  einen  Verrrleich  und  dunernd(^n  Frieden  ZTriselu-n 
den  streitenden  Parteien  herl)evzutüliren.  Capituin  Saunders  wurde 
vora  englischen  Admir.il  dem  spaniselicn  OfHcier  mitf^'egeben,  um  dem 
Marquis  del.  c<le  dieselbe  RrfifFnunfr  zu  machen  und  dessen  Antwort 
sowie  jene  (1  a  s  t  a  n  e  t  as  zu  überbringen;  am  10.  August  Früh  kam  ^ 
Saunders  mit  der  Erklärung  des  spanischen  Admirals  zur  Flotte 
zurück,  dass  die^^er  die  en^xliselien  Schiffe,  da  sie  deutselie  Truppen 
an  Bord  hätten,  nur  als  l'einde  ix  traehten  könne  und  zu  keinen  Ver- 
handlungen ermächtigt  sei,  (sondern  .sieh  auf  Hefeid  seines  Königs 
Siciliens  zu  bemächtig^en  lial)e.  Byng'  war  entrüstet  tiber  dieses  Auf- 
treten utid  entschloss  sich,  der  Flotte  der  Spanier  sofort  zu  folgen  und 
nach  dem  von  ihnen  gegebenen  Beispiele  dieselbe  ohne  Kriegserklärung 
anzugreifen  '). 

Byng,  der  zuerst  venuutheto,  dass  die  spanisehe  Flotti:,  da 
sie  das  Cap  Spartivento  zu  erreichen  traclitete,  sich  nach  Malta  zurück- 
xuziehcn  beahsieiitige,  um  sich  mit  dem  von  dieser  Seite  erwarteten 
Guevara  zu  vereinitcpn ,  setzte  seine  eigene  in  Bewegung  und 
pa<Söirte  ungestört  die  Meerenge,  ja  die  spanischen  Tran.sj)nrtschiffe 
salutirten  ihm  sogar  Unter  Fseorte  scweier  Kriegsschiffe  sehic  kte  er 
die  mit  FZM.  Wetze  1  aus  Neapel  mitgenoiumenen  2  Bataillone  nebst 
den  am  8.  August  zu  Waratea  am  Golf  von  Polieastro  unter  (  »brist 
Graf!  Starhemberg  au  Bord  genommenen  iooo  Mann  mit  ihren 
Tartanen  nach  der  calabrischen  Küste,  wo  diese  Truppen  bei  lleggio 
am  iO.  August  an  das  Land  gesetzt  wurden 

Die  Schiffe  „Kenf*,  „Süperbe",  „Grafton"  und  „Oxford"^,  welche 
am  besten  segelten,  hatten  um  7  Uhr  Früh  den  Befehl  erhalten,  die 
spanische  Flotte,  welche  in  solcher  Eile  gegen  Süden  sich  zurück- 
gezogen hatte,  dass  sie  sogar  einige  an  du»  Land  geset/te  Truppen 

')  Wfitzel  Äo  Dauu.  Beggio,  13.  Auguut.  Kriegd-A.,  , Neapel  und  i^iciliun  1718*} 
Fmo.  VIII,  13  a. 

■)  Oommentmrios. 

^  FeldnUMchall  Qraf  Dann  hatte  uainlich ,  nU  die  npanisebe  Flott«  vor 

Mr<?<^ijin  crsrlnon  und  «irli  C'nlnhrinn  soiTiit  sehr  nalic  licf.iiiil,  oiii  DetarliPiitrnt  voll 
1(HX>  Mann  zu  Fugs  und  300  PiVrilcn  unter  ('(jinnuindii  des  (»luisteu  Grafen  Sfnr- 
liemberg  dahin  euUeudet.  Die  Cavalieriu  war  nm  'ÜK  und  30-  Juli  von  Sta.  Marin  di 
Capna  und  AToraa  aufj^broelieii,  withreod  die  Infanterie  snr  Verm^dnng  de«  he- 
icbwerlieben  Manches  am  letstange/Dhrten  Tage  >u  Wasser  bi«  Maratea  transperiirt 
wurd(!,  nm  dort,  dann  in  Lauria  und  in  den  nächstgoloßenon  Orten  entweder  zum 
Schutze  ( ';il:i1>riptTS  z»i  MciVicu,  o^i  r  ;ilirr  nach  Sicilien  ülM'i  srtzt  zu  worden.  Zur 
bcsjsern  BcoNarlitnnp:  il<  r  Vor:;;in.;L^  auf  dirsor  Insol  uud  ÄUr  Währung  der  lutereiiKua 
Je«  Kaisers  wurde  FilL.  Graf  Walli«  uacii  Ku-fgio  uutauudct. 
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im  Stiche  liesa,  wenn  möpflich  einzuholen,  während  dw  VwBt  dui»  Ge- 
si'lnvaders  folgte;  ulleiii  der  ungünstige  Wind  gesUittete  den  Schiffen 
nicht,  rasch  genug  vorwärts  zu  kommen. 

SeesoUacdit  M  Oap  Paaaeio. 

Wahrend  der  Nacht  wurde  die  spaoieche  Flotte  indessen  nahes« 
erreieht  nnd  hei  Tagesanhmch  em  11.  August  bemerkte  Admiral  By  ng, 
daas  er  ihr  sehr  nahe  gdEommen  sei.  Da  Viee^Admiral  Mari  sieh  ttber> 
dies  mit  der  aus  seehs  Kriegsschiffen  bestehenden  Nachhut,  den  Galeeren, 
Bombardier-Qallioten  und  Braodem  von  den  übrigen  Schiffen  getrennt 
und  in  der  Absicht  nach  der  Kfiste  von  Avola  gewendet  hatte, 
dort  vor  Anker  su  gehen,  be&hl  der  englische  Admiral  gegen  6  Uhr 
FrUh  dem  Oapitain  Georg  Wal  ton,  Commandanten  des  Schiffes 
„Canterhuiy^,  mit  den  fttnf  Kriegsschiffen  „Rochester%  „Aigyle**,  „Dun- 
querque**,  „Dreadnought'',  „Bippon'',  dann  „Snecess^  und  nLoo''  gleich- 
falls  gegen  die  Küste  von  Avola  zu  steuern  und  die  Spanier  an- 
zugreifen. 

Um  9  Uhr  Vormittags  holte  Wal  ton  die  spanische  Nachhut, 
welche  im  Ganzen  14  Schiffe  zfthlte,  zwischen  Ävola  und  Cap  Passero 
ein  und  eröffnete- den  Kampf  gegen  dieselbe.  „ArgA'Ie"  begann  das 
Geschützfeuer,  an  dem  sieh  „Canterbury"  bald  betheiligte.  Auf  die 
Erwiderung  der  Spanier  wurde  i  ICampf  sofort  allgemein,  die 
spaniselicn  Schiffe  wurden  gegen,  das  Land  ,t:»'jap:t,  wobei  jenes  des 
spanischen  Vice-Adminils  Mari  Ktrandeto.  Nach  einem  hartnäckigen 
Kampfe  waren  -vier  Schiffe  mit  1(54  Kanonen  an  Bord  verbrannt, 
ebenso  «  in  Brander  und  ein  Bombardierscbifl';  ausser  dem  Flaggen- 
schiffe  Mari's,  welches  man  flott  zu  machen  hoffte,  wurden  von  den 
Engländern  noch  drei  8chiffo  mit  118  Kanonen,  dann  ein  Brander 
und  ein  Borabardierschiff  genommen.  Mari  warf  sich  mit  vielen 
Ofücieren  und  Matrosen  in  das  Meer  und  rettete  sich  an  das  Land 

Indessen  war  das  Gros  der  englischen  Flotte  den  grossen 
spanischen  Schiffen  nachgeeilt,  welche  in  zwei  Abtheilungen  nach 
Süden  steuerten.  Um  10  Uhr  Vormittags  hatte  die  englische  Vorhut: 
„Oxford",  „Kent''  und  „Grafton"  die  spanische  Escadrc  erreicht  und 
rausstc  das  ganze  Feuer  ihrer  Hinterdeck-Geschütze  aushalten,  während 
die  Engländer  sofort,  ohne  noch  daaselbe  zu  erwidern,  an  den  Gegner 
zu  kommen  trachteten. 

<)  WnltOD  an  Wetml.  Ad  Bori  des  «Cunterlmiy'',  11.  Angnsi.  Kriega-A.,  „Nuapol 
tma  SiciUen  1718";  Fuc  VllI,  15  a. 
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„Oxford-'  gnli  das  spanische  Öchitf  „ISta.  Kosa"  von  64  Kanonen  an, 
dessen  er  sieh  in  Kurzem  hcmcistorte  und  „S.  Carlos^  mit  60  Oe- 
scliützen  strich,  ohne  besonderen  Widerstand  «j^eleistet  zu  luiben,  vor 
„Kenf,  Capitain  Mattews,  die  Flagge.  ..Or.-ifton"  attac^uirto  den 
^Principe  de  Asturiaö" ')  mit  70  Stücken  und  Vice-Admiral  (Miacou 
an  Bord;  als  jedoch  „Breda"  und  „Captain"  hinzukamen,  übi^iie.ss  ilmen 
^Grafton**  das  schon  stark  Ijeschttdigto  Seliiff,  welches  von  .seinen  neuen 
Angreifern  bald  darauf  genommen  wurde,  während  Capitain  Haddok 
mit  dem  schnellen  „Grafton den  Kampf  mit  einem  anderen  Schiffe 
von  60  Kanonen,  welches  ihn  an  der  Seite  des  „Principe  de  Asturias" 
bcischoösen  hatte,  aufnahm.  Um  1  Uhr  Nachmittags  une;ef!ilir  griff 
„Kent"  gemeinsam  mit  dem  „Suporbe"  nnter  Capitain  Master  das 
spanische  Admiralschiff  „S.  Felippe"  von  74  Kanonen  an,  welehea 
von  zwei  anderen  Schiffen  unterstützt,  sich  kämpfend  und  zurück- 
ziehend bis  3  Uhr  Nachmittags  vertheidigte .  zu  welcher  Zeit  ihm 
^Kenf  eine  Breitseite  unter  das  Hinterdeck  sandte,  gleichzeitig  jedoch 
von  dem  AdmiralschilTe  unter  Wind  abfiel,  worauf  sich  „Supcrbe" 
über  AV'ind  demselben  näherte,  um  es  zu  entern.  Der  Spanier  wendete 
wohl  noch  mit  einer  raschen  kräftigen  Bewegung  des  Steuerruders, 
senkte  aber  kurze  Zeit  darauf  vor  j,Superbe"  .seine  Flagge. 

Während  dieses  Kampfes  wurde  „Ilarfleur"^  von  dem  eben  aus 
Malu  angelangten  Contre- Aduuial  Guevara  mit  den  Schiffen  „San 
Luis"  und  „iSau  Juan"  von  60  Kanonen  .ui^^i^griften.  aber  dieser  gab 
den  Kampf  sofort  wieder  auf  und  .suchte  sich  mit  den  anderen  zurück- 
zuziehen. Der  englische  Admiral  begann  die  Verfolgung;  ,,Es.sex"  nahm 
die  „Juno"  mit  36  Kanonen  und  „Montague"  mit  „Rupert"  die 
„Volante"  mit  44  Geschützen,  endlich  „Dorsetshire",  mit  Contrc -Admiral 
Laval  an  Bord,  die  „Isabel"  mit  60  Stücken.  Bis  in  die  Nacht 
dauerte  die  Jagd  und  erst  als  Byng  sah,  dass  die  Spanier  mit 
günstigem  Winde  Voraprang  gewannen,  stellte  er  dieselbe  ein  und  ver- 
einigte um  2  Uhr  Naohta  aetne  Flotte,  mit  der  er  am  19.  August  in 
Syracoa  einlief. 

Den  Spaniern  waren  nur  vier  Schi£Ee  «i  60  Kanonen  „S.  Luis", 
r Fernando",  „Petro**  und  ,.3.  Juan*',  swei  Fregatten  „Uenmone"  und 
„Perla"  2u  je  50  Gesehfltzen,  ein  LinienschifF  von  70  StttckeSi  welehes 
gleich  anfangs  die  Flucht  ergriffen  hatte,  dann  das  in  Palermo  ge- 
nommene eardinische  Schiff  mit  derselben  Armimng,  endlich  die  Galeeren 
geblieben*).  Sie  fltlehteten  nach  Malta. 


*)  Zuvor  „Cuniberlaud"  gouauut. 

*)  Relation  de  Texp^tiou  par  liyug,  pu^.  '27  hin  31. 
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Die  enjfliscliu  Flottu  Imtte  wenig  gelitten,  um  meisten  noch  das 
Seliiflf  „Grafton ■welchem  als  guter  Segler  iiitjlirere  »SeliiÜe  nach  eia- 
andcr  angegriflen  und  sobald  es  sie  mattgerungen,  den  andern  nach- 
kommenden Scbiffon  überlassen  hatte,  selbst  aber  den  am  weitesten 
vorgedrungenen  Fahrzeugen  entgegeneilte,  um  sie  festzuhalten;  es 
bedurfte  jedoch  nur  TerlüdtniMmassig  kurzer  Zeit,  um  diese  Schäden 
nicht  nur  herzustellen,  sondern  auch  die  den  Spaniern  abgenommencu 
Schiffe  wieder  seetüchtig  zu  machen.  Admiral  Byng  entsandte  seinen 
ältesten  Sohn  nach  England,  um  die  Nachrteht  von  diesem  ghlnzenden 
Siege  zu  tiberbringen;  in  15  Tagen  kugle  dweelbe  von  Nmipel  in 
Hampton-Coart  an*]. 

Die  kaiaertichen  Tartanen,  welche  die  Truppen  unter  Wetzel 
Überfahrt  hatten,  erbeuteten  inzwischen  auch  drei  reich  beladeno 
spanische  T«rtanen  mit  Munition,  Lebensmitteln  und  namentlich  Wein  *). 

Die  Art  des  Verhaltens  der  Spanier  hannonirte  wenig  mit  den 
stolzen  Reden  Alberoni's.  Doch  muss  beachtet  werden,  dass  wenn 
auch  die  Zahl  der  Schlachtschiffe  auf  beiden  Seiten  gleich  war,  die 
Spanier  sich  dennoch  im  Nachtheile  befanden,  da  sie  thatsftchlich  nicht 
mehr  als  8  eigentliche  Kriegsschiffe  hatten,  während  die  übrigen  alte 
KaufiTahrerschlffe  waren  und  mehr  Kanonen  trugen,  als  ihre  Con- 
struction  zuHess 

Der  gefangene  spanische  Admiral  Gastaneta  wurde  wegen 
seiner  am  Fuss  erhaltenen  Wunde  mit  mehreren  OfBcieren,  unter  der 
Bedingung,  in  diesem  Kriege  nidit  mehr  zu  dienen,  zu  Catanta  an  das 
Land  gesetzt 

Am  23.  August  hatte  Admiral  B^ng  S^^raeus  Terlassen  und 
erschien  am  25.  bei  Reggio,  nachdem  er  vorher  den  Yice-Admiral 
Cojnwall  mit  den  reparaturbedOrfttgen  englischen  und  erbeuteten 
.  spanischen  Schiffen  zur  Ausbesserung  nach  Port  Mahon  geschickt  hatte. 

'j  Kcliitioii  «1o  l'f  xp.  liitiou  pnr  Byup,  png.  33. 

*)  Daua  au  Starheniberg.  ISeapol,  19.  August,  Kriegs-Ä.,  ^Noapul  uud  Jfici- 
lifw  niB"  ;  Faac.  VIU,  16. 
')  Commentarios. 
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Vertlieidignng  von  Hessina. 

Vertheldisnuiff  der  Ctttadelle  toh  Kessina. 

Vergebens  hatte  Victor  Amadeus,  als  er  die  TausclnniG:  cr- 
knante,  die  ihm  Alberoni  bereitete,  die  Interrention  Frankreichs, 
Hollands  und  GrossbritAnniens  angerufen.  Die  Mädite  scheuten  den 
Krie<5  und  ihre  Hilfe  beschränkte  sich  auf  einijD^o  erfolglose  diplo- 
matisclie  Unterhandlungen.  Selbst  als  England  aus  den  angegebenen 
Gründen  seine  Flotte  in  das  Mittelraeer  entsandte  und  die  Hpanische 
Flotte  bei  Onp  Passero  fast  vernichtete,  war  damit  keine  Hilfe  gegen 
die  Fortschritte  der  spanischen  Land-Armee  in  Sicilien  geboten,  welche 
neh  vor  der  wichtigsten  Festung  des  Landes  festgesetzt  liatte. 

Die  Lage  der  Piomontesen  auf  Sicilien  wurde  sehr  raisslich  und 
ohne  fremde  Hilfe  ^ah  es  keine  Hoffnung  für  sie,  die  Insel  vom 
Feinde  zu  befreien.  Die  HereitiviUigkeit  zur  bowaiVneten  T^nterf^ttitzuuf: 
war  aber  nur  vom  Kaiser  zu  erwarten,  trotz  der  noch  innner  be 
'«tchenden  lebhaften  (4ep;ens.*itze  zwisclien  demselben  und  dem  Wi  vy.iyj: 
vonÖavoyen.  wenn^rleicli  eine  Aetion  der  Kaiserlichen  auf  dem  vom 
spanisch-habsburifiselien  Krl»e  lostreri.saenen  Filande  im  Falle  des  (if- 
lin<rons  für  Piemont  kaum  geringere  Bedenken  barg,  als  die  Invasion 
der  JSpanicr. 

Dem  Grafen  Bau  sonne  war  kurze  Zeit  nach  der  Landung  der 
Spanter  durch  den  kaiserlielien  Gesandten  in  lutm.  (Jrnfen  Gallas, 
die  Uilfe  <les  Kaisers  angeboten  worden.  Victor  Amadeus  be- 
griff wohl,  daös  «eine  iieliirehtungen,  wenigstens  vorerst,  in  den  Hinter- 
grund treten  müssen,  um  der  nfichsten  Gi^fahr  zu  entkonunen  und 
aus  dem  drobeiub-n  <;än/.lichen  Schiti Uruclie  zu  retten  was  zu  rulten 
war;  er  lie.-.s  (biher  durch  seinen  am  Wiener  Hofe  betindlichen  Minister 
Fontana  ilen  Kaiser  ersuchen,  Sicilien  von  Neapel  aus  boi^u- 
stehen  und  Iruppen  dahin  zu  entsenden. 

Seit  der  anfünglieh  bestandene  Vcrdaeht  eines  Eiiiveriicliniens 
zwischen  Savoycn  und  Spanien  geschwinnlen  war,  zeigte  sich  der  Weg 
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zu  einer  Ann-fh  i  uiit;  treicr  und  der  Kaiser  fühlte  sich  an  der  für 
Italu  ii  im  i"  riedünäiöcliliiss  vereinbarten  Neutralität  in  erster  Linie 
intercssirt,  auch  berufen,  dem  ITer^ogje  von  Savoyen  Beistand  zu 
leisten  schon  um  die  Gefahr  zu  vermeiden,  ihn  in  das  spanische 
Lager  getrieben  zu  sehen. 

Graf  Daun  erhielt  daher  Befehl,  dem  savoyisehen  Vice-Kiini^^e 
auf  Sicilien  allen  Vorschub  zu  leisten,  aber  auch  zu  erklären,  dass  er 
ohne  Bcßetzung  von  Messina,  weder  ein  in  Neapel  stehendes  luTrimcnt, 
noch  ein  Detacheroent  von  einem  derselben  nach  Sicilien  abschicken 
dürfe.  Im  Falle  der  Herzog  von  Savoyen  aber  die  Besetzung  der 
Festung  durch  die  Kaiserlichen  verweigern  oder  nur  das  gemeinschaft- 
liche Präsidium  simultaneum  zugestehen  sollte,  ward©  Daun  bevoll- 
mftchtigt,  auf  die  letztere  Proposition  einzugehen,  wenn  die  kaiser- 
lichen Trappen  in  «iffecmäBsig  grtfeaerer  StSrlce  a]s  die  piemontosiielieR 
Messina  und  das  Castell  S.  Salvatore  nebst  der  Oitadelle  besetzen 
konnten.  Für  den  Fall  aber  endlieh,  als  der  Hersog  Ton  Savojen 
aneh  hierauf  nicht  eingehen  und  andere  Pltttse,  etwa  Angusta  oder 
Sjraeus  anbieten  sollte,  batte  Daun  solches  entschieden  abzu- 
lehnen *), 

Mit  Recht  yerlangte  man  die  Ueberlassang  yon  Messina  fttr  die 
angeforderte  Hilfeleistang,  denn  diese  Festung  war  und  blieb  der  beste 
und  bequemste  Sttttzpunct  Jeder  Unternehmung  auf  Sicilien  und  die 
Ntthe  Catabriens  gab  der  Feste  alle  Vortheile  eines  Waffenplatees, 
vthrend  sie  fbr  die  ScbiffiFahrt  von  der  grössten  Wichtigkeit  war.  Des- 
halb und  weil  Feldmarschall  Dann  der  piemontesisohen  Besatzung 
keine  ernsthafte  Vertheidigimg  zutrauen  mochte,  so  lange  er  der  poli- 
tischen Verhältnisse  wegen  noch  Besorgnisse  hegen  au  müssen  glaubte, 
bemfihte  er  sich  sehr,  das  Zugestttndniss  der  Besetzung  der  Oitadelle 
zu  erhalten.  Allein  dw  Gommandant  Messina's,  Marchese  d'Andorno, 
hielt  sich  fflr  utark  genug,  um  eine  Belagerung  durch  die  Spanier  be- 
stehen zu  können  *). 

Der  Vice-König  Graf  M  äff  ei  Hess  sich  daher  auch  trotz  der 
bedrängten  Lage  der  Insel  nicht  dazu  herbei,  den  kaiserlichen'  Truppen 
überhaupt  einen  der  festen  rintze,  am  wenigsten  aber  die  Oitadelle 
von  Messina  einzuräumen,  hoffte  aber  nichtsdestoweniger  ebenso  wie 
Marchese  d'Andorno,  dass  die  kaiserlichen  Trappen  auf  einem  anderen 

•)  H.  II.  u.  St.  A.,  CouforoDz-Protokoll  vom  83.  JuU  1718. 
*)  Der  Kaiser  an  Daun.  Wien,  24.  Juli.  Krieg«-A.,  „N«ap«l  nnd  Sieilien  1718"; 
Faac.  TU,  21,  22. 

*}  (VAu'Joriio  nn  Dann.  Heastn«,  13.  August.  Kriega-A.»  „Neapel  und  Si-> 
cilien  1718";  Fase.  VIII  63. 
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Plincte  in  Sicilien  landen  und  den  Kampf  mit  den  Spaniern  im  In- 
teresse Piernonts  anfnchmen  würden. 

Eft  war  nur  zu  klar,  dass  einn  Mitwirkunj^  piemontesischer 
Truppen  bei  den  ( ^]if  rn  tionen  gegen  die  Spanier  ebne  bindender  Con- 
vention nicht  zu  erwarten  stand. 

Der  Tnriner  Hof.  welcher  durch  die  eigenartif^en  Verhältnisse  so 
oft  /um  Schwanken  und  zu  widerBprcch enden  Handluno^cn  in  seiner 
Politik  überhaupt  gezwunprfn  war,  züf^erte  auch  mit  dem  Beitritte  zur 
Quadrupel- Allianz  und  war  zu  keinem  entscheidenden  Schritte  tm  }ie- 
wegen,  weil  er  den  Verlust  Siciliens  an  die  Spanier  ebenso  fürelit«  te, 
aU  dessen  Eroberung  durch  die  kaiserlichen  Tnippen,  denn  eint;  auf 
diese  Eroberung  etwa  folgende  Abtretung  der  Insel  an  den  Kaiser 
schien  Victor  Amadeus  durch  den  Eintausch  Sardiniens  keinea- 
wegö  ausgeglichen. 

Unter  so  ungünsti<r»^n  Umständen  war  eine  erfulgverheissendo 
Unternehmung  zur  Rettung  Siciliens  unmöglich.  Dennoch  hatten  !M  a  f  f  ei 
und  d'Andorno  nicht  ganz  unrichtig  gerechnet,  da  Feldmarsehall 
Daun,  überzeugt,  dass  der  Kaiser  aller  Schwierigkeiten  ungeachtet 
das  Verlangen  des  Herzogs  von  Savoyen  nach  Waffenhilfe  auf  jeden 
Fall  811  erfüllen  gedenke,  geneigt  war,  die  Spanier  sofort  im  fireien 
Felde  anzugreifen,  umso  mehr,  naefadem  die  festen  Plfttse  für  eine 
Vertbeidigung  ohnehin  so  gut  wie  gar  nicht  geeignet  waren Der 
Feldmarsehall  trug  daher  aueh  kein  Bedenken^  2 — 3000  Hann  naeh 
Sioilien  zu  senden,  sobald  die  englische  Flotte  eingetroffen  sein  werd^ 
um  die  üebersehiffnng  dieser  Truppen  zu  ermOgtiehen  *). 

Hit  diesen  und  den  piemontesischen  Besatzungen  aus  Syracus 
und  Augusta  konnte  man  den  Feind  vor  Hessina  angreifen  und  dureh 
einen  gleiehzeitigen  Ausfall  aus  der  Citadelle  zum  Abzüge  zwingen. 
Leider  wurden  diese  erfolgrerheissenden  Entsehliessungen  dureh  die 
rerspfttete  Ankunft  der  englisefaen  Flotte  und  die  Haltung  der  piemon* 
tesisehen  Generale  durchkreuzt,  so  dass  der  Feldmarsehall  seine 
Absicht  aufgeben  musste,  während  der  Feind  sieh  vor  Hessina  in 
kurzer  Zeit  so  verstärkt  hatte,  dass  eine  Delogirung  desselben  nieht 
mehr  möglich  erschien. 

Feldmarsehall  Daun  gab  aber  seine  Bemtthnngen,  in  Bicilien 
festen  Fuss  zu  fassen,  nicht  auf.  Er  beauftragte  den  FZM.  Baron 
Wetzel  vor  seiner  Anfangs  August  erfolgten  Abfahrt  von  Neapel, 

')  Dauu  an  eleu  Hof  krie^snitb.  Neapel,  2b.  Juli.  Kriegs-A.,  „Noapel  und  Si- 
cUiea  1718«;  Faae.  Yn, 

*)  Daun  an  Herberstoin.  Koapel,  88.  JnK.  Krieg»-!.,  ,Keap0l  und  6icili«a  VflS* ; 
Fase,  yn,  10a. 
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die  Unterliandlu Ilgen  wegeu  der  Einräumung  der  Citadelle  von  Mes- 
sina noclniials  ;iiif/.nnolimen.  Er  möge  trachten,  zuniiclist  weuigtens  das 
gomeinüame  (Jommandu  und  danu  daoL  und  nach  das  Ueborgewicht 
zu  erlangon. 

Sollte  es  gelingen,  die  Citadelle  {]^.iii7.1i(  h  ausgeliefert  zu  erhalten, 
8o  war  tMfj.  Graf  Wallis  bestimmt,  das  Uummaiulo  derselben  zu 
übernehmen;  im  l'alle  aber  die  kaiserlichen  Truppen  nur  mit  den 
piemontcsiscben  vereint  die  Besatzung  bUdeu  konnten  und  Marchese 
d'Andorno  Bedenken  hegen  wOrde,  unter  FUL.  Wallis  zu  dienen^ 
sollte  FZIL  Wetsel  selbst  das  Festungs-Commando  führen,  Wallis 
dagegen  m  Reggio  bleiben'). 

Während  Graf  Daun  mit  dem  piemontesisehen  Obristen  Grafen 
de  Bourg,  den  der  Hersog  Ton  Sayoyen  eigens  an  ihn  abgeschickt 
hatte,  erfolglos  verhandelte,  erwiesen  sieh  auch  die  Anstrengungen 
Wetsel's  als  Tergebliehe.  Er  vermodito  nicht  einmal  durchzusetzen, 
dass  die  Besatsung  der  Citadelle  unter  Commando  eines  kaiserlichen 
Generals  von  beiden  Theilen  in  gleicher  Stärke  bestritten  werde,  da 
Marchese  d'Andorno  erklärte,  ohne  ausdrücklichen  Befehl  seines 
SouTcnuns  keine  fremden  Truppen  aufnehmen  su  können  *).  Die  etwas 
aber  2000  Mann  starke  piemontesische  Garnison  sei  ffir  die  Citadelle 
hinreichend,  nur  bitte  er,  da  es  ihm  an  Kanonieren  fehle,  um  einige 
Bttcbsenmeister  und  Feuerwerker,  deren  ihm  Wetsel  auch  14,  ebenso 
wie  eine  Quantität  Pulver  zusendete. 

Das  Verhalten  der  piemontesisehen  Generale  und  höheren  Be- 
amten, welches  mit  der  Bitte  um  Hilfe  und  mit  den  Allianz-Versiehe- 
rungen des  Herzogs  von  Savoyen  in  80  grellem  Contraste  stand, 
Hess  es  unzweifelhaft  erscheinen,  dass  man  die  Sauho  in  die  Länge 
ziehen  wolle  und  dies,  im  Vereine  mit  der  Langsamkeit,  welche  der 
Turiner  Hof  bei  seinen  Unterhandlungen  an  den  Tag  legte  und  den 
Hindernissen,  welche  dem  Abschluss  cinpr  Convention  und  den  Opera- 
tionen in  Sieilien  in  den  Weg  gelegt  wiml.  ii,  mussten  dem  Kaiserhofe 
ttoth wendigerweise  wieder  neues  Misstrauen  in  die  Gesinnungen  des 
Herzogs  einflOasen. 

Der  Zufall  und  s'  iiie  rasche  und  geschickte  lUnützun^-  brachte 
die  Angelegenheit  endlich  iu  Gang  und  gewährte  den  Kaiserlichen 

1)  Daun  an  Wetiel.  Noap«l,  5.  Aagotk.  Kriego-A.,  „Neapel  und  Sieüien  1718" ; 
F««o.  VIII,  I',,. 

*)  «l'AijrluruoauDauD.  Mea«m.-i,  ll.Augiwt.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sieilien  ITIS"; 
FaBc.  Vill,  59. 
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die  Möglichkeit  des  Ein^j^eifena.  Als  die  englische  Flotte  iu  den  äioi- 
liauiochen  Gewässern  ersciliien .  konnte  der  suvoyische  Vice-König 
Maffei  von  den  I'^enstern  seiner  Wohnunj:^  in  Syracus  aus  den  Kaiiipt' 
und  den  Untergang  der  spanischen  Schiffe  bei  Cap  Pa«sero  selbst  aul- 
AQsehen  und  die  HoflFiiuug  erwachte  iu  ihm,  dass  d'Andorno  die  Ge- 
legenheit bentttzen  und  die  Spanier  von  Measina  durch  einen  Ausfall 
▼ertreibeii  werde*).  Er  sandte  d'Andorno  Vollmacht,  den  Kaiserlichen 
in  diesem  Zweck  proTisoriseh  das  Fort  S,  Salvatore  als  WaffenpUtz  ein* 
Burftnmen,  bis  eine  Gonvention  swiselieii  dem  Kaiser  und  den  Heraoge 
Yon  Savoyen  das  Weitere  regeln  würde,  fügte  abef  hinan,  daat  jene 
mit  den  Piemontesen  vereint  die  Spanier  von  der  Insel  an  Tertreiben 
suehen  sollten  und  sp&ter  das  Fort  wieder  an  verlaiseii  bitten,  auch 
wenn  dieser  Fall  in  der  absuadiliessenden  Convention  nieht  voiigeaebea 
wire*).  Mit  dem  ersten  Tkefle  seines  Auftrages  kam  Haff  ei  den 
ursprünglichen  Absiebten  Daun's  entgegen,  die  LOsong  des  aweiten 
konnte  ruhig  dem  FZU.  Wetael  llberlassen  werden. 

Wohl  wurden  die  Erwartungen  Haffe i's  bald  wieder  tief 
beiabgestimmt»  als  er  sah,  dass  die  Spanier  sieh  dnreh  einen  Sieg  der 
englischen  Flotte  in  dem  Angriffe  auf  die  Gitadelle  von  Hessina 
nieht  stttren  liessen  und  umso  druckender  empfand  er  die  ndasUohe 
Lage,  in  welehe  das  piemontesische  Gouvernement  gerathen  war.  Die 
eindringliohen  Vorstellungen  des  Admirals  Byng,  wie  die  wachsende 
eigene  Sorge  bewogen  den  Grafen  Maffei  naeh  langem  Zandern, 
die  kaiserlichen  Truppen  jetzt  endlich  aufitunehmen,  jedoch  nur,  wenn 
sie  unter  das  Commando  des  piemontesischen  Generals  Marohese 
d'Andorno  zu  treten  genei^'t  »eien. 

Ära  22.  August  um  5  Uhr  Früh  passirten  FZM.  Baron  Wetael 
mit  dem  FML.  Grafen  Wallis  auf  einer  Felucke  die  Meerenge,  um 
mit  Harchese  d'Andorno  den  Einlaas  der  Kaiserliehen  endgiltig  an 
beeprechen  und  die  Citadolle  zu  beaicfatigen.  Ks  gelang  detn  kaiser- 
lieben General,  Maffei  und  d'Andorno  zur  Aufnahme  von  JLOUO  Mann 
SU  bestimmen,  während  eben  so  viele  Piemontesen  aus  der  Gitadelle 
gezogen  werden  sollten.  FZM.  Wetzel  bestimmte  nach  seiner  noch 
an  demselben  Tag;e  erfolpTten  Rückkehr  nach  Re^po,  wo  schon  seit 
22.  Juni  2l'6Q  Mann  standen,  sofort  2  Bataillone  und  2  Grenadier- 

*)  In  Wirklichkeit  kuuutu  d'Audorno  alter  nicht  eutferat  au  einen  sulchen 
denkeo,  denn  die  Spanier  »landen  ihm  mit  19  Batailloaeo  lalkoterie  und 
5  Cayalleite-Hei^mentera,  snaaniiMa  18.000  Xaaii  Iniaatorie  oad  9000  Beitoni,  nebet 
1  Bat^lon  Artillerie  su  300  Mann  gegenüber.  d'Andorno  aa  DaUM.  M— sIds,  8.  Augul, 

Kcietfs-A  ,  „Neapel  und  Sicilicn  171«':  Fanc.  VIII,  49 

*i  Sicilien  von  Qneruor  nnch  Ötellardi,  Vol.  III,  pag.  180  und  Ibl. 
IVliUngu  >lv»  l'rlnxcn  Kugou  v.  8avoycu.  Ii  Striu,  tX.  Ilaiid.  < 
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Ciiiiipairnien  seines  liefjiments,  in  der  Stärke  von  1272  Mann  unter 
C(»)iiiiiandf>  des  Obristen  Erasmus  Grafen  iStarhemberg  zur  Be- 
setzung der  Citadello  und  des  Forts  S.  Salvatore.  Am  24.  August 
Abends  marschirte  ein  Bataillon  und  eine  Grenadier  Compagnie  in  die 
Citadelle  ein,  wofür  ein  piemonte«iselie«  Batulton  nach  Reggio  ttber- 
■ehifft  wurde;  am  25.  lOtte  das  andere  Battillen  mit  der  Grenadiei^ 
Compagnie  von  Wetael  ein  Bataillon  Sehweiter  Tom  Regimente  Haek> 
brett  ab.  £•  blieben  «onaeh  in  Hewina  anaaer  einigen  kleinen  Abtfaei- 
hingen  nnr  noeh  2  piemonterisehe  Bataillone  snrttek  und  die  einge- 
rückten kaiserlichen  Truppen  besaesen  bei  dem  ediwaehen  Stande 
der  Piemonleeen  von  Tomherein  das  Uebergewicht  *). 

Schon  am  27.  Angost  sandte  Admiral  Byng  den  ersten  Capitain 
seines  Schiffes,  Sannders,  su  dem  spanischen  Ober-Oommandanten, 
nm  ihn  von  dem  erfolgten  Abschlnss  der  Qaadnipel-Allians  swisehen 
dem  Kaiser,  England,  Frankreich  nnd  den  Generalstaaten  su  unter- 
richten ond  an&nfordeni,  die  Feindseligkeiten  einzustellen.  Der  Admiral 
hatte  den  Spaniern  zaemt  einen  acht-  bis  sehntttgigen  WaffenstilUtand 
nnd  alle  mOgttehe  Hilfe  xnm  Transporte  der  Trappen  anbieten  wollen, 
wenn  sie  sich  entschlossen  Sicilien  zu  Ttamen,  aber  auf  die  Vorstellnng 
Daun's  war  Byng  wieder  davon  abgegangen*).  Lede  antwortete, 
er  mttsse  dem  Befehle  seines  Königs  nachkommen,  von  dem  er  keine 
weitere  Instruction  empfangen  habe,  da  die  Englftnder  Sicilien  im 
Blookadeznstande  erhielten. 

Darauf  sandte  Feldmarschall  Daun  dem  FZM.  Wetzel  nach 
Keggio  9  Bataillone  und  9  Grenadier-Compagnten,  4000  Mann  stark, 
nebst  300  Pferden  auf  30  Tartanen  unter  GFWM.  Rohr  sur  Unter- 
stützung. Ale  diese  Truppen  am  27.  August  an  der  Meerenge  erscbienen, 
wurden  denselben  kaiserliche  Galeeren  entgegengehen det  und  nach- 
dem sie  beim  Torre  del  Faro  von  den  Spaniern  beschossen  worden 
waren,  langten  ki",  ohne  Schilden  zu  erleiden,  am  28.  August  in  Penti- 
mele  an,  wo  Admiral  Byn^r  seit  25  mit  4  Seliiffen  vor  Anker  lag 
und  die  Abtheiiungen  am  29.  August  ausgeschifft  wurden. 

FZM.  Wetz, t'l  triifj;  sieli  nun  mit  der  Absielit,  ^,'t'rren  Mitte  8ep- 
temher,  aobald  ihm  der  liest  der  für  die  Operationen  bestiramten 
Truppen,  3  Bataillone  und  ebensoviel  Grenadier -Compagniea,  von 

>)  WetuI  sn  Starhiiniberg.  Beg^o»  94.  Augntt  Kriegi-A.,  »Neapel  und  Siei« 

lim  1718«  ;  Fase.  VIII,  IftV,. 

*)  Datiu  an  den  TInfkriegsr&tb.  Neapel,  9.  Saptember.  Krieg«-A.,  „Neapel  and 
üiciUea  1718" ;  Vsuic.  IX,  3. 
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Neapel  ziiLTiscbickt  seiu  würde,  mit  der  ganzen  bei  Ile^rgio  betind- 
lichen  intanterie  Tiach  Sicilien  überzusetzen,  unj^elalir  in  der  Gegeud 
von  Galati,  10  Kilometer  sttdlieli  von  ilessina,  zu  landen,  die  dort 
stehenden  2  üpaniöchtiu  BaUiilloue  und  5  l^c&dronen  zu  »chlagüu  und 
dann  auf  Messina  zu  marschiren.  während  Admiral  Rynfj  den  Feind 
pleiclizeitif:^  nördlich  der  Stadt  alarmireii  und  durch  das  Feuer  seiner 
Schiffe  festhalten,  sowie  ein  Audiail  aus  der  Citadelle  das  ganze  Unter- 
nehmen be<:<insti;x<"n  sollten. 

Feldmarsehall  Daun  gestattete  iudes>seu  die  Auhtührunfj  der 
beabsichtigten  Untcrnthmnng  nicht,  weil  er  sieh  davon  wenig  Erfolg 
versprach,  da  die  Spanier  mit  ihren  Bolagerungsarbeiten  schon  zu 
weit  Torwftrts  gekommen  waren  und  ein  AnafaUsvertoeli  MU  der  Cita> 
delle  geffthrlich  enchien.  Die  erwarteten  3  Bataillone  and  3  Grenadier* 
Oompagnien  wurden  vom  Feldmarseball  daher  ancli  nieht  an  Wetsel 
abgegeben. 

Der  richtige  Angenbtiek,  die  Spanier  xor  Aufhebung  der  Belar 
gerung  stt  Bwingen,  war  thatsMehfich  e6hon  TersAamt;  am  26.  August 
hatte  man  sieh  in  der  Citadelle  ttheneug^  da»  der  Feind  auf  Ten»' 
nova  von  der  sttdweBttiehen  Bastion  Sta.  Clara  bis  aar  Bastion  Don 
Blaseo  am  25.  seine  Tranch^n  erttffiiet  und  vor  der  letstgenannten 
Bastion  eine  Batterie  gegen  die  Citadelle^  an  das  Meer  gelehnt,  ei<baat 
hatte,  trotsdem  man  die  Arbeit  dareh  Artillerie-Feneri  welches  dem 
Feinde  10  Mann  tOdtete  and  50  Mknn  TerwandetOy  an  stdren  bemOht 
gewesen  war. 

Am  3.  September  eröffneten  die  Angreifer»  deren  Lager  an 
diesem  Tage  von  4  kuserUchen  Galeeren  kanonirt  wurde,  das  Feuer 
gegen  das  Kavelin  Sta.. Theresa  und  mit  Anbrach  des  nAchsten  Tages 
begannen  30  Kanonen  ihre  Geschosse  auch  g^n  den  Cayalier,  die 

Bastion  von  S.  Stefano  und  die  derselben  vorgelegte  Contreprarde  zu 
schleudern  und  beschädigten  sowohl  diese,  als  auch  die  gleichen  Werke 
der  Bastion  S.  Carlo  in  der  südwestlichen  Front  der  Citadelle  derart, 
dasB  die  Manem  fast  zusammenstürzten  *) ;  nur  der  Halbmond  Sta.  rhoresa 

vermochte  noch  auszuhalten,  doch  hatten  die  Pieroontcsen  an  diesem 
Tage  44  Todte  und  Verwundete  und  auch  in  den  folgenden  Tagen 
waren  die  Verluste  der  Besatzung  beträchtlich. 

Um  sich  von  dem  Stande  der  ßelagerungsarbeitcn  zu  überzeugen, 
besuchten  FZM.  W  etzel  und  FML.  Wallis  fast  täglich  die  Citadelle 
und  Letaterer  fahrte  mit  einigen  Artiilerie-Ofßeieren,  Btlchsenmeistem 


*j  l>'Au«Iori)o  au  de  Bourg,  BfeMiot,  8.  September.  Krlega-A.,  «KeAjH»!  nnd 
liicUieu  17 18*";  Fsm;.  IX,  4. 
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lui'l  Mi:M  ijr<-n  4.  >e}>teuiber  A^vinls  eino  f:r«>s>*'  AoziUil  nih  Munitioa 
und  Fai-ehint  n  bela  lener  Fe!uck*-n  iu  die  fita^lelle.  um  jener  Balierse, 
weklie  <iie  Spanie  r  in  d«'r  Nahe  der  Stadl  Ik^ion  L  Andria  ge^ea 
S.  Salvatore  erricLtti  halten,  eine  en^regenzusetzen. 

Am  6.  September  Abends  um  10  Uhr  wurden  auf  GaWren 
wieder  300  Mann  kaiserlicher  Truppen  nebst  vielem  Kriefrsvorr-ath  Mi 
die  Citadelle  geworfen,  um  das  sicilianixche.  etwa  300  Mann  st&rke 
Bataillon  Gioeni,  wehren  seiner  starken  Desertion  abzulösen:  von  der 
Betataniig  wurden  hiebei  2  Mann  g«tOdtet  und  8  verwundet. 

Am  0.  September  Abend«  wurde  ein  Bfttaill<Hi  und  eine  OreMdm*- 
Compa^e  de«  BeguDent«  Wetxel  dmeh  000  llaiiii  abgelfiat  nid  im 
der  Kadhi  ymnAt»  ObmtKeateiMiit  tob  Hutten  de»  Re^ioents  Alt- 
WettU  mit  250  Ifatta  einen  Aoilall  nnf  des  Feindes  Ariiett«!  T«n 
TermoT»;  Hutten  Sei  jedoeh  mit  2  Grenadieren  nnd  die  Aoalkll«* 
Truppe  sog  sieh  biennf  sorttek. 

Am  10.  September  wvfden  wieder  600  Hann  nebet  einer  Gtenadier- 
Conpagnie  in  die  Gitadelle  gebradit.  um  das  anders  Bataillon  Wetsel 
absnlQsen  nnd  einen  regelmässigen  Weehsel  der  Trappen  in  der  Gita* 
deile  beginnen  sn  lasMa,  der  es  gestattete,  stets  insebe  KrSfte  daselbsi 
snr  Yerfflgang  sn  haben.  Dadiireh  wurde  die  Zahl  der  Kaiseriicben 
in  der  Oitadelle  eine  Zeit  hindurch  bis  auf  2735  Hsuu  gesteig<ert. 
Ebenso  sandte  FZH.  Baron  Wetxel  Hokmalerials,  sowie  Schaaa- 
seng.  Munition,  Pulver  und  Hehl  in  die  Ciladelle. 

Den  II.  September  setzte  der  Belagerer  aus  seiner  auf  Sta.  Clara 
angdeglMI  Batterie  von  9  Geschützen  dem  Halbmond  Sta.  Theresa  stark 
SQ.  so  dass  es  ihm  auch  hier  gdang«  Breselie  zu  sehieasen  und  sich 
am  Fuste  des  Glacis  einzunisten,  sowie  eine  Linie  Tom  sadöstliefaeu 
aiMpringrenden  Winkel  der  Bastion  Don  Blasen  bis  zu  dem  Orte,  wo 
«♦^ine  4  Stein-Mör?*^r  «tanflrn.  zn  zieli»  ii.  An  dem  ntfchsten  Tapre  führte 
der  Feind  in  d*^ra  Travers  der  b  Unke  von  Don  Blasco  4  Geschätz« 
♦■■in .  Hill  df>n  LanduniT'platz  d'-r  Kaiserliehen  h^i  Lanterna  zu  be- 
ur, ru}iiL'»  n  und  es  gelariff  iliin  eine  mit  Faschinen,  ^^'ei^^<■!^  n.  dffl. 
bel;i'lt-n»-  F»riu"-kf  in  den  Grund  zu  >rlne*»en.  Das  Thor  und  di«  linif-k* 
von  »"^ta.  T}]«'iv-a  wurden  <]•  rart  iiesi-hadi»rt»  das«  man  sie  nicht  mehr 
beufitzen  konnte,  sondern  verjmlli&adiren  nuisste. 

FML.  WaHi»,  welcher  wieder  in  die  ritad.Hfi  gekommen  w.^r 
und  d\f  F'  r:>  itritte  des  Feindes  bemerkt  liatie.  schlug  nnn  vor.  zwei 
Abschnitte  init  Gräben  und  Pallisaden  lan.'js  der  ConiregarJeij  henru- 
ätelieUj  wie  auch  eine  C^uerliuic  von  der  Ecke  der  äu&scr$tcn  Mauer 
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bis  an  das  Meer  zu  ziehen,  um  die  Soldaten  ^crrcn  die  feindliche 
Batterie  toi*  Don  Blasco  zu  decken  und  endlich  eine  Mauer  durchsU' 
brechen,  um  dadurch  die  Ausfalle  zu  erleichtern.  Auch  wurde  mit  dem 
am  11.  September  eingetroffenen  Ober-Ingenieur  des  Königreiches 
Neapel,  Obristlieutenunt  Montani,  beschlossen,  die  Fauasebrare  von 
S.  Carlo  zu  durcliseliueiden  und  von  der  Contregarde  abzusondern,  wo- 
mit ObriHflieutenant  U  rl  i  betraut  wurde.  Obwohl  der  Feind  an  diesem 
Tage  708  ÖtiickschtiBse,  ]]3  Stein-  und  144  Bombenwürfe  gethan  hatte, 
tödtete  er  bei  den  Kaiserlichen  nur  einen  und  verwundete  3  Mann ; 
bei  fleT!  Piemontesen  wurden  5  Mann  getödtet  und  17  verwundet^  au« 
sauimen  gab  es  also  6  Todte  und  20  Verwundete. 

Die  Kaiserlichen  arbeiteten  trotz  des  starken  feindlichen  Feuers 
an  der  Herstellung  der  Abschnitte  fort  rind  am  14.  September  gegen 
8  Uhr  Abends  wurde  jener  von  8.  Stetano  fast  fertig,  während  die 
Arbeit  bei  der  Bastion  S.  Carlo  we^en  Mangels  an  Faschinen  nicht 
so  rasch  dnrchc:*  fuhrt  werden  kniuiir  ( J  leiehzeitig  aber  hatten  auch 
die  Spanier  die  Belagerungsarbeitcu  s  »  uiiolgreich  fm  ti^e-setzt,  dass  sie 
neb  am  14.  September  des  bedeckten  \\'eges  benjei.stern  konnten. 

Am  15.  Morgens  begauo  die  am  13.  September  an  der  Face 
der  Bastion  Don  Blasco  errichtete  Batterie  von  6  Geschtttzen  gegen 
die  Contregarde  von  S.  Stefano  zu  spielen,  um  diese  in  Bresebo  zu 
legen  und  am  16.  wurde  eine  neue  Batterie  am  Olacis  her^restelit 
Um  den  nun  bevorstehenden  Sturm  abzuwehren,  wurden  am  17.  noch 
die  GFWM.  Schober  und  Rohr  mit  350  Grenadieren  und  1000  Mann 
Infanterie  in  die  Citadelle  gezogen,  so  dass  an  diesem  Tage  die  kaiser- 
liche Besatzung  fast  4000  ^lann  betrug.  Marchese  d'A  n  d  o  r  n  o  schien 
isich  um  das  Commando  nicht  mehr  anzunehmen  und  von  Seite  der 
Piemontesen  wurde  der  Wunsch  nach  Capitulation  laut  *K  Feldmarschall 
Graf  Daun,  welcher  diese  umso  mehr  fürchtete,  als  ihm  die  Bereit- 
willigkeit des  Marchese  d'Andorno  zu  derselben  bekannt  w;u,  gab 
dem  FZM.  Freiherrn  von  W'etzel  Befehl,  sich  auf  keine  Uebergabe 
einzulassen,  sondern  die  Vertheidigung  haitniickig  fortzuführen,  solange 
sich  hinter  der  Citadelle  noch  Terrain  und  das  Fort  S.  Salvatore  in 
seinem  Besitze  befänden,  überdies  durch  die  Verbindung  mit  Reggio 
Gelegenheit  gegeben  sei,  die  (iarnison  im  iiussersten  Falle  auf  Schiffen 
zu  retten.  xVuch  dem  Obristen  Grafen  Starhemberg  gab  Feld- 
marscball  Daun  bestimmten  Auftrag,  eine  Capitulation  auf  keine 
Weise  einzugehen. 

*)  Wetzel  an  Daau.  Keggio,  18.  S«pUM»ber.  Kriega-A.,  „Neapei  auci  8itilieu  1 718" ; 
Kjwc.  JX,  63. 
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Um  dieser  Weisung  besser  entsprtclion  zu  kiiiineri .  ( rsndite 
FZM.  von  Wt^tzel  (\en  Marehese  d'Anilorno,  ihm  das  ( 'i>imiian<lo 
der  Citad<'lle  nun  unmittH^iar  zu  üb«-r<reV)en,  aber  der  piemontesische 
General  entschuldigte  sich  wieder  damit,  hiezu  mit  keinen  Befehlen 
seines  Souveralns  versehen  zu  sein. 

Am  19.  Sejueialier  Nachmittags  erscliieiu'n  4  englische  Krie«js- 
scliifle  so  iialie  b«  i  den  feindlielu-n  Ancriffi^arbeiten  an  der  Meerepseite. 
dass  man  mit  Musketen  auf  die  Maunseliaft  am  liord  scho.ss,  von  wn 
al)er  die  BelHgeriingsarbeit  derart  unter  Geschützfüuer  genommen 
wurde,  dass  die  Spanier  beträchtlichen  Verlust  erUtten.  Eine  hieltei 
auf  dem  ^Süperbe"  zersprungene  Kanon«-  tödtete  5  Mann.  i>ennooh 
gelang  e»  den  Spaniern  in  ihre  Hatterie»  gegen  die  Face  dnä  IJavelins 
Sta.  Theresa  Gescliütze  einzuführen  und  man  glaubte  in  der  Citndelle. 
dass  die  Angreifer  sich  in  dem  Graben  vor  der  Bastion  8.  Stetauo 
einschneiden  würden,  um  sowohl  das  Ravelin.  al.s  auch  die  Oontre- 
garden  in  die  Flanke  zu  nehmen,  gleieliwie  sie  aus  dem  Fort  Matta- 
griffone  und  der  Bastion  L'Andrla  alle  Zufränge  zu  diei^en  Werken 
be.stricheu.  FZM.  Wetzel  drang  nun  auf  schleunige  Herstellung 
einer  Verschanzung  auf  der  Insel  S.  Rainero  zwischen  der  Citadclle 
und  dem  Fort  S.  Salvatore,  sowie  einer  zweiten  zwischen  dem  Lazareth 
und  dem  Turre  della  T^anterna.  welche  Arl»eit  ebenso  wie  ein  Kpau- 
lement  gegen  das  I^azareth  für  die  Dragoner,  welche  bei  der  Laterne 
standen,  sofort  in  Angritf  genouimen  vrurde. 

Als  der  Feind  am  22.  September  Abends  mit  vielen  kleinen 
Fahrzeugen  erschien,  wurde  eine  Landung  derselben  auf  der  Insel 
S.  Rainero  zwischen  der  Citadelle  und  dem  Fort  S.  Salvatore  be 
fürchtet;  das  Lazareth  erhielt  daher  rasch  Verstärkung  und  ein  Obrist- 
lieutenant  mit  300  Mann  wurde  in  den  gedeckten  Weg  vor  das  Ravelin 
der  Porta  delle  GK«zie  gesendet.  Der  Feind  unternahm  jedoch  nichts, 
yenninderte  sogar  sein  Feaer,  setzte  dadkr  aber  seine  Batterien  auf 
der  Contre-Eicarpe  in  Stand,  ans  welcher  er  am  23.  die  bereits  Yor- 
handene  Bremge  sn  erweitem  vemiehte*).  In  der  Nacht  vom  23.  auf 
den  24.  September  fielen  300  Grenadiere  mit  ebensoviel  Arbeitern 
gegen  die  feindliehen  Werke  am  Meere  ans,  zerstörten  einen  Tbeil 
derselben,  vernagelten  eini^  Geeehflt«e  nnd  sogen  sieh  nach  einrai 
fiusserst  hartnäckigen  Kampfe  gegen  Morgen  mit  Verlost  Ton  35  Todten 
nnd  40  Venrandeten  snrflek,  wfthrend  sich  der  Feind  am  24.  Abends 
in  der  yerlassenen  Stellung  wieder  festsetzte. 


'  ')  Dauu  an  Eugeo.  Neapel,  ST).  September.  Krieg;)»-A.,  „Neapel  nnd  ifici 
Uea  1718<';  Paiic.  IX,  t5. 
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Da  die  dem  Meere  zugewendete  Seite  der  Citadcllc  die  schwäcLste 
war,  begann  die,  ausser  den  Piemontesen  nunmehr  2319  Kaiserliche, 
davon  2234  Dienstbare  ztthleTide  Besatzung  zur  bi  sseren  Versicherung 
derselben  in  der  Faussebraie  bei  der  t>pitze  der  Bastion  S.  Dieg^o  eine 
neue  Arbeit.  Der  Feind  griff  dieselbe  am  28.  ^re;i;cn  8  Ulir  Al)eud8 
an  nnd  nachdem  er  den  ersten  Posten  über  wältigt  und  nach  langem 
Widerstande  und  starkem  Feuer  aucli  einen  zweiten  geworfen  hatte, 
dranf^en  einige  feindliche  Grenadiere  über  die  Lauf  brücke  in  den 
CJraben  län^a  der  Courtine  zwischen  den  Bastionen  S.  Stefano  und 
DiesTo,  wurden  aber  theiis  n;efan?en,  theils  zurückijetrieben.  Noch  zwei 
Male  versuchten  die  Spanier  gich  in  <b>m  aiigcgriticnon  Werke  zu  be- 
haupten, wurden  aber  immer  wieder  /um  Weichen  gezwungen.  Erst 
als  die  Kaifieriiclien  den  Posten  aufgaben,  sct'/ten  sich  die  Belagerer 
darin  fest,  den  Rent  der  Nacht  hindurch  ein  starkes  Feuer  gegen  die 
Citadello  unterhakend.  General  Bohr  und  ein  Grenudier-Lieuteimnt 
fielen  während  dieses  Nachtkampfes  in  Gefangenschaft. 

In  der  Absiciit,  den  iliitli  der  liesat/.ung  zu  belebf  n,  1  m'^mI)  sich 
FZM.  Wetze  l  am  29.  in  die  Citadelle  und  fand  die  W  erke  mudi  in 
ziemliclj  haltbarem  Zustande,  nur  die  Brtlcke  aus  dem  l\avelui  war 
derart  ruiiiirt,  dass  deren  HerstelliMi[r  nicht  so  bald  erfolgen  konnte; 
aber  der  kaiserliche  Feldzeugmeister  bemerkte,  dass  Marcheae 
dAndorno  mit  seinen  Oflficieren  nunmehr  ernstlich  entschlossen  sei, 
zu  capituliren 'V  Alles  Zureden  Wetze la  und  seine  Vorstellung,  daSs 
die  Citadelle  öich  noch  durch  wenigstens  14  Tage  halten  und  während 
dieser  Zeit  von  Milazzo  aus  eine  Diversion  zu  ihren  Gunsten  geschehen 
könne,  fruchteten  nichts  und  schliesslich  musste  er  es  geschehen  lassen, 
dass  d'Andorno  wegen  Uebergabe  der  Citadelle  mit  den  Spaniern 
in  Unterhandlung  trat  Die  Besatzung  er<rab  sich  gegen  freien  Abzug 
mit  Gewehr  und  Bagage  unter  klingendem  Spiel  tind  fliegenden  Fahnen 
und  rückte  am  30.,  nachdem  auch  das  Fort  S.  Salvatore  und  die  im 
ITnfeii  betlndlicheu  Schiffe  überliefert  worden  waren,  gegen  Reggio  ab. 
Die  (>  Bataiiiuuü  Piemontesen  sullcen  nach  Syracas  gebracht  werden 

1)  Dieuflt-Tabelle  T«in  95<  Septembtr.  Eiiegs^A.,  „Neapel  und  Slcüien  1718*; 
F«BC.  IX,  ad  7G. 

*)  Marqnfs  fl'AiuIornn  Imttp  lirrflirlirb  der  Citndpllo  zu  FZM.  Wetzol  ofpHn''srrt: 
gC'est  nne  place  pour  etro  prinonuier  de  giterre.  M«m  souTeraio,  qiumd  il  a  yu  cette 
eitadelle  a  dil,  «*ost  m  belle  denolwUe  kataUl^  de  telTetM'*.  Wetsert  Belatieo. 
Kriega^A.,  «Neapel  und  SicÜiea  1718* }  Fase.  X,  8. 

*)  WeUel  an  Daua.  Beggie,  80.  September.  Xrieg»>A.,  „lireepel  und  Siei- 
lien  171P" ;  l"asc.  TX,  81. 

*)  W  otzel  au  Daun.  Keggio,  4.  October.  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sicilieu  1718"; 
Vasr.  X,  43. 
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2  Bataillonu  mit  Marcliesc  d'Andorno  gingen  jedocii  am  19.  Ko« 
vember  nach  Milazzo. 

D'Andorno  liatte  den  Spaniem  somit  jene  Citadelle  willip^  ein- 
geräumt, dio  er  dun  Kaiaerliclieu  ao  beharrlich  und  so  lange  ver- 
weigerte nnd  der  bequemste  Hafen  zur  Uebcrwinterunp;  der  enp^lischen 
Flotte  war  damit  für  die  letztere  verloren  gegangen.  Generul-Lieute 
nant  Don  Luca  Espinoia  wurde  zum  QouTerneur  von  Mesaina, 
welcheö  200Ü  Manu  Besatzung  erhielt,  ernannt. 

Bis  zuna  25.  September  imtton  die  Kaiserlichen  7'A  ^^Hnn  an 
Todten  und  208  Älann  an  Verwundeten  verloren  und  sowuLl  die  (Jita- 
delle,  als  das  Fort  S.  Öalvatore  die  ganze  Zeit  hindurch  vortrefflichen 
Widerstand  geleistet  und  den  Feind  jeden  Schritt  theuor  erkaufen 
lassen.  Eine  Uebergabe  war  dahti  durchaus  nicht  nothwendig  und 
umso  unriihndieher,  aU  der  freie  Abzug  nach  Keggiu  stets  in  der  Macht 
der  Besatzung  blieb. 

Feldmarschall  Daun,  welcher  gerathen  hatte,  für  den  äussersten 
Fall  die  Werke  eher  in  die  Luft  zu  sprengen,  als  dem  Feinde  zu 
überlassen,  fand  daher  das  Eingehen  in  die  Capitulation  umso  unbe- 
greiflicher, als  die  Kaiserlichen  in  der  Ueberzahl  und  doppelt  so  stark 
waren,  als  die  nur  1000 — 1300  Mann  sohlenden  Piemontesen.  Der 
Feldmamchall  konnte  sich  demnach  anch  nicht  enthalten,  die  Schuld 
der  Uebergabe  mehr  der  ungenügenden  Energie  der  kaiaerlidiflii 
Generale  als  jener  dar  Piemontesen  anzurechnen  nnd  auch  Prins 
Eugen  aeigte  tieh  ttber  den  Fall  der  Citadelle  httehst  aufgebracht*). 

Die  BeUgerung  der  Cütadelle  durch  die  BjMOiMcheu  Truppen  ward 
durch  den  ünutand  sehr  begünstigt,  daM  ihnen  die  Bevölkerung  ge- 
wogen war  und  bewafinete  Einwohner  die  anderen  Pltttse^  welche  eich 
noch  in  den  Hlnden  der  Piemontesen  befanden,  bennruhiglen,  so  daaa 
die  in  diesen  befindlichen  Truppen  schon  ihrer  Schwüche  wegen  nichta 
anr  Rettung  der  Citadelle  unternehmen  konnten,  wiewohl  dio  Spanier 
ausser  der  durch  Montemar  Tom  26.  Juli  bis  4.  August  unternom- 
menen Belagerung  des  Castells  von  Tennini,  dessen  Besataung  von 
300  Mann  kriegsgefangen  wurde  und  der  Blockade  von  Trapani,  dann 
von  Milaazo,  die  plemontesischen  Truppen  selbst  dann  noch  ruhig  im 
Besitae  der  andwen  Plätse  und  det  ganzen  Kllste  liessen,  als  ihre  in 
der  Meerenge  postirte  Flotte  jede  Landung  von  Neapel  oder  Calabrien 
verhindern  und  die  Untersttttaung  durch  die  KMserlichen  vereiteln 
konnta  Wenn  sie  durch  fliegende  Colonnen  in  Vereinigung  mit  den 
Einwohnern  die  schwachen  piemontesischen  Besatzungen  zur  lieber- 


Biippl«tiiipnt  Xr.  84. 
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gäbe  zu  nöthi«:^en  stiehten,  f^ewannen  sie  alle  Walirschninlichkeit  für 
sieh,  das  ganze  Köni<?reich  in  kurzer  Zeit  in  Iksitz  zu  nehmen,  aber 
sie  hatten  Mossina  aliein  in  das  Au;^e  gefasst,  unbezweifelt  hoffend, 
daes  mit  der  Eroberung  dieser  l<'f3tnnir  d^n-  Besitz  von  j^anz  Sicilien 
gesichert  sei,  eine  Vorausaeiztmg,  welche  durch  die  sp&teren  Ereignisse 
allerdings  widerlegt  wurde. 

Besetzung  von  Miiazzo. 

Die  StipaUtionen  der  Quadrupel  -  Allianz,  abgoeehloesen  bevor 
die  Kaiserlichen  noch  in  die  Citadelle  von  Mesaina  einsogen,  gaben 
dem  Kaiser  «war  den  Anspruch  auf  das  Königreich  Sicilien,  die 
fiictische  Besitonahme  dieser  Insel  aber  war  mnso  schwieriger,  als 
Carl  VI.  sich  in  der  Unmöglichkeit  befand,  dem  Herzog  von  Savoyen 
für  die  Stäilto  Syraeus,  Trapani  and  Miiazzo,  welche  allein  noch  der 
piemontesisohen  Regierang  anhingen,  einen  Gegenwerth  za  bieten, 
wie  es  die  Vereinbarungen  der  Allianz  bedungen  hatten. 

Aber  auch  ohne  diese  politische  Schwierigkeit  masste  doch 
jedenfalls  die  Eroberung  der  Insel  überhaupt  erfolgen.  Wenn  der 
Kaiser  sich  hier  einer  gewissen  Verlegenheit  gegentiber  sah,  so  war 
dies  bei  dem  Herzog  von  Savoyen  nicht  minder  der  Fall,  denn 
wllhrend  ihm  die  Spanier  einen  Theil  seiner  Festungen  in  Sicilien 
wegnahmen,  verlangte  Carl  VI.  auf  Grund  der  Quadrupel -Allianz 
die  Rftumung  der  anjiem  und  Sardinien,  welches  durch  denselben 
Vertrag  Victor  Amadeus  als  Ersatz  zugewiesen  worden,  befand 
sich  zur  Zeit  noch  ganz  in  spanischen  Httuden. 

Ungeachtet  dieser  missUchen  Verhältnisse  und  obwohl  der  Herzog 
weder  der  Quadrupel-Allianz  beigetreten  war,  noch  Sicilien  dem 
Kaiser  fitrmtich  abgetreten  hatte,  erliess  dieser  ein  Manifest,  in 
welchem  er  sich  als  rechtmässigen  König  des  Landes  prodamirte  *)  und 
ernannte  den  Herzog  von  Monteleone,  dessen  Ahnherr  einst  schon 
für  den  grossen  Habsburger  Carl  V.  von  der  Insel  Besitz  eigriffen 
hatte,  zum  Vice-Könige  von  Sicilien. 

Die  Eroberung  sollte  Feldmarschall  Graf  Daun  ermöglichen,  ob- 
wohl dieser  kurz  zuvor  erst  erklärt  hatte^  hieza  viel  zu  schwach  zu 
zu  sein  und  höchstens  zur  VeHheidigung  von  Keapel  genttgende 
Trappen  zu  besitzen.  Der  Feldmarschall  war  Übrigens  von  dem  besten 
Witlen  beseelt,  den  Auftrag  seines  Kaisers  zu  erfilllen  und  be* 

•)  DerKaiMär  ad  Daun.  Wien,  (H).  September.  Kriegs- A.,  „Neapslond^iciliea  1718"; 
Fmc.  TX|  16. 
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mühte  sieh.  hIh  die  Aussichten,  bei  Messina  dninKziidrinfren .  ver- 
»(•liwundeu  waren,  ein  Corp'<  zusnmnKnizuzit'Iicii.  mit  ticm  vr  an  einem 
anderen  Puncto  festen  Vuah  lut^hwi  konnte,  nm  den  Kampf  mit  den 
Spuuiein  aufzunehmen;  (traf  Daun  rechnete  darauf,  Mitte,  hin^r-stens 
Ende  Octoher  mit  12.000  Mann  zu  k  ma  und  3000  lleitern  auf  der 
Insei  er.-sehenien  zu  kunnen 

Marcheso  d'Andorno  konnte  dem  Feldmarschall  ala  jjünstig^e 
Punete  für  eine  Landung  nur  die  Gegend  von  Palermo,  wo  diu  Spanier 
selbst  gelandet  waren,  das  jedoch  «ehr  entfernt  war,  dann  das  besser 
gelegene  Augusta,  dessen  Befestig uuf^en  die  Pieniontesen  aber  beim 
Verlassen  derselben  zerstört  hatten,  endlich  das  iioeli  vuu  ihnen  besetzte 
welches  Neap*  1  am  nächsten  und  zur  Ausschiftunc:  eines 
grösseren  Truppen  Coipa  ganz  g-eeignet  war*),  bezeichnen.  Der  Feld 
marschall  nahm  den  letztgenannten  Ort  hiezu  in  Aussicht  und  betalil 
nocli  am  4.  September,  also  wenige  Tage  nach  dem  Einzüge  kaiserlicher 
Truppen  in  die  Citadclle  von  Messina,  dem  in  Calabrien  befehligenden 
FZM.  Froiherm  von  Wetzel,  den  FML.  Graf  Wallis  mit  dem 
Ingonieur-Obristlieutenant  Montani  nach  Milaxzo  zu  entsenden,  um 
sich  an  Ort  und  Stelle  von  der  Eignung  dieses  Punctes  zu  einem 
Waüeuplatze  und  für  die  Zusammenziehung  eines  Truppen-Corps  zu 
überzeugen  *). 

Falls  Milazzo  entsprechend  befunden  würde,  sollten  ohne  weitem 
Befehl  zunächst  je  2  Bataillone  von  Max  Starhemberg  (532  Hann) 
und  Wallis,  dann  je  ein  Bataillon  von  Toldo  (238)  und  Kesselrode  (238)» 
nebst  ihren  Grenadier-Compagnien,  sohlieaslich  210  Dragoner  des  Regi- 
mentes Tige,  in  Altem  bei  2500  Mann  — wovon  aber  zur  Zeit  nur  1800 
dienstbar  —  dahin  abgehen,  wuhreod  FZM.  Wetxel  selbst  mit  dem 
Reste  der  Truppen,  einem  Bataillon  Guido  Starhemberg  (249  Mann), 
je  zwei  Bataillonen  von  Wetzel  (828)  und  Carl  Lothringen  nebst  ihren 
Orenadier-Gompagnien ,  dann  den  au  Reggio  gestandenen  600  Com- 
mandirten  von  der  Infanterie  und  205  Roma^Dragonern,  ausammen 
fiber  3000  Mann,  dort  verblieben,  um  die  Garnison  der  Citadelle  von 
Messina  zeitweise  abzulösen  und  dieselbe  zu  unterstützen,  damit  dieser 
Platz  nach  Möglichkeit  gehalten  werden  kOnne;  im  Bedarfsfälle  jedoch 
sollten  auch  diese  Truppen  Milazzo  verstärken.  Zur  eigontUchen  Garnison 

*)  Dam  an  den  Kaiser.  Neapel,  3.  September.  Kriegs-A.,  «Keapel  aad  Si- 
dlien  1718";  Fase  IX,  1. 

*i  D'ATirlnni.)  :ui  Daua.  Meuniia,  12.  September.  Kriegs-A.,  ^Neapel  and  8i< 

cUi«u  niö";  Fase.  IX,  &4. 

»)  Daun  au  Eugon.  Neapel,  30.  September.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Hieilien  1718"  ; 
Fair.  IX,  Iii. 
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von  Kegp^io  wurden  194  Coramandirto  von  den  Tvaiserlichon  und  86 
Vom  ptcn)OTitc.s;<;ehen  I\e<^imente  Gioeni  mit  JL^,  beziehungsweise 
64  Dienstbaren  bestimmt. 

Die  zwei  iHemontesisclicn  Bataillone  in  Hepcf^io,  welche  zusammen 
einen  Stand  von  nur  422  Mann,  wovon  37ti  dienstbar,  hatten,  dann 
die  Grenadier  Oompagnien  vfm  öl  Mann,  wovon  49  dienstbar,  verlangte 
Graf  Mat  fei  für  Syracua  und  Trapani '). 

FML.  Graf  Wallis,  welcher  trotz  wiederholten  Drängens  de« 
Feldmarschalls  Daun  erst  am  22.  September  Abends  mit  zwei 
Galeeren  von  Hetj:;^'io  nach  Milaz7.o  abs^in^,  fand  die  Werke  des 
Platze.-3,  deäsen  Absehliesüung  vermöge  der  schmalen  J..aiid/,unge,  auf 
welcher  die  Stadt  liegt,  leicht  bewirkt  werden  konnte,  in  einem  so 
Behlechten  Zustande,  dass  derselbe  keine  Belagerung  auszuhaken  ver- 
nioehte  und  jedenfalls  viel  Arbeit^  wie  auch  eine  grössere  Besatzung 
erforderte. 

DeoQocli  enaelitete  Wallis  den  Ort  sum  Ausgangspunete  der 
Operationen  anf  Sioiüen  geeignet,  besonders  deshalb,  weil  von  hier 
die  Verbindung  des  Feindes  swisehen  Messina  nnd  Paleimo  zu.  Lande 
unterbrochen  nnd  die  Zufuhr  der  Lebensmittel,  wenn  nicht  gana  unter- 
bunden,  so  doch  ersehwert  werden  konnte,  da  die  Communication  cur 
See  durch  die  englische  Flotte  vOllig  gesperrt  war*). 

D'Andorno,  Maffei  nnd  der  nach  Neapel  geschickte  Obnst 
de  Bonrg,  von  den  Absichten  des  Feldmarsdialls  Daun  in  Kenntniss 
gesetE^  erkUtrten  Diesem,  dass  zwar  die  kaiseriiohen  Truppen  im  Hafen 
▼on  Milas«)  ausbarkiren  nnd  anf  dem  Qlacis  lagern,  ohne  ausdrück- 
lichen Befehl  des  Herzogs  von  Sayoyen  aber  nicht  in  die  Festung 
aufgenommen  werden  ktfnntsn. 

Der  Commandant  von  Ifilaaao,  Obristlientsnant  Blissegle,  fXigto 
bei,  dass  er  die  Festung  lieber  Terlassen,  als  Trappen  des  Kaisers 
ohne  Befehl  einrücken  lassen  werde.  Es  schien,  als  bestehe  auf  Seite 
Savoyens  die  Absicht,  dem  K  a  i  8  r  für  die  wenigen!  noch  in  den 
Hftnden  der  Piemontesen  gebliebenen  Plätze,  möglichst  hohe  Gegen- 
leistungen abzuringen.  Wie  die  Dinge  lagen,  war  das  weitgehendste 
Misstrauen  gerechtfertigt  und  lähmend  lagen  die  politischen  Rficksichten 
auf  jedem  Vorhaben;  es  rousste  sogar  zweifelhaft  er.scbelnen.  ob  Victor 
Amadeus  wirklich  gesonnen  .sei,  der  Quadrupel-AUianz  beisutreten, 
oder  sich  schliesslich  nicht  doch  noch  auf  die  spanische  Seite  wenden 


1)  Dann  «n  den  Rofkriegsratb.  Neap»!,  80.  September.  H.  K.  R.  1718;  Oc* 
tober,  434. 

*)  Dann  sit  den  Kaiser.  Neapel,  21.  September.  H.  K.  R.  1718;  September,  483. 
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werd<>.  Man  Diiisstc  das  letztere  venuuthen.  denn  iuiiner  und  immer 
wieder  fand  die  piemontesisclie  Ke^iitruntr  neue  Schwierigkeiten,  um 
sie  der  Action  dea  Kaiser»  in  den  Weg  zu  legen,  während  sie  ea 
andererseits  stets  vermied,  positive  Vorschläge  zu  machen. 

Carl  VI.,  der  wohl  erkannte,  dass  keine  Zeit  mehr  za  yer- 
lieren  sei,  um  in  Sioüien  festan  Fuss  su  ftnen,  war  entschlossen^  den 
Krieg  mit  Nachdraek  tu.  führen.  EU*  befahl,  da  auf  die  von  den 
Piemoatesen  besetsten  PlKtxe  „kein  fondniiehes  Fnndamant  an  machen" 
sei,  andere  Ponete  in  das  Auge  an  fiMsen,  xm  sieh  festauseUea  und 
Feldmanehall  Dann  erhielt  den  Auftrag,  die  Piemontesen  «swar  noch 
als  Freunde,  annebst  aber  auch  fUr  solehe  anansehen,  welche  Deine 
Feind'  ,  werden  und  sein  k<>nnen%  sieh  also  tou  dem  aweifelhafien 
Allürten  in  keiner  Weise  mehr  in  seinen  Operationen  hindern  au 
lassen,  sondern  au  trachten,  sich  aller  Plätze  des  KOnigreichea  au 
bemXchtigen,  ob  jene  wollten  oder  nicht  und  au  diesem  Zwecke 
ans  Mailand  au  yerstMrken. 

FflYst  Ldw enstein  wurde  angewiesen,  die  Sehritte  des  Hofes 
▼on  Turin  genau  au  beobachten  und  sich  Toranbereiten,  selbst  nach 
Piemont  Trappen  einrücken  zu  lassen. 

Adrairal  ß  v  n  g  sollte  bewogen  werden,  die  erforderlichen  Schiffe 
über  den  Winter  in  den  sieilianischen  Gewässern  aurüekzulassen,  um 
den  Spaniern,  wie  auch  eventuell  den  Piemontesen  die  Zufuhr  von 
Truppen,  Munition  und  Proviant  verwehren  an  kOnnen  *). 

In  Folge  dessen,  sowie  der  eingetretenen  schlechten  Witterung 
wegen,  welche  Operationen  zur  See  sehr  ersehwerte,  endlich,  weil 
Neapel  nicht  alle  anlangenden  Truppen  unterhalten  konnte^,  hatte  Feld' 
marschall  Daun  nach  einem  Eriegsrathe  beschlossen ,  diese  unter 
allen  Bedingungen,  wenn  es  nicht  bei  Milazzo  möglich,  unbekümmert, 
ob  Messina  gefallen  oder  nicht,  bei  diesem  Pnncte.  in  der  Nähe  von 
Palermo,  oder  endlich  in  Syracus  an's  Land  zu  setzen,  ohne  sich  au 
die  Proteste  der  piemuuto«isehen  Minister  zu  keliren 

Der  englische  Adniiral.  stets  bereit  im  Interesse  des  Kaisers 
mitzuwirken,  stimmte  diesem  Vorhaben  ebenso  eifrig  bei,  aiti  er  bicii 
tilr  dessen  Ausführung  thiitifx  /.eij^te.  Auch  der  Kaiser  ging  auf 
den  Vorsehlag  des  FeiduuirselialU  ein  und  trug  dafür  Öorge,  daös 
Daun  mit  einem  ausreichend  starken  Trnppencorps  im  Felde  zu 
erscheinen  vermöge.  Ende  September  erhielt  Dieser  den  Auftrag,  alle 


')  Dor  Kaiser  an  Daun.  WleO|  85.  Oetober.  Krioga-A.,  ^Neapel  und  Sici- 

Uen  1718- ;  Fa«c.  X. 

*)  Daun  an  «Im  Kalaer.  Neapel,  10.  October.  H.  K.  R.  1718;  October,  437. 
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im  Königreich  Meapel  entbelirlicheu  Ueere^abtheilungen  nach  iSicilien  zu 
•enden '). 

Es  traf  sich  g'Unstig,  dass  Daun  nach  vielt'acliiin  eindringlichen 
Vorstellungen  fast  zu  gleicher  Zeit  von  den  Piemon lesen  endlich  doch 
die  Aufnahme  kaiserlicher  Truppen  in  yi  'A^zzo  erl.uigt  hatte,  allerdinrja 
nur  unter  Bedingungen  wie  joiK  hh-  liic  iJitadelle  von  Messina.  Nicht 
ohne.  betrÄfhtlichen  Zeitverhist  wurden  auf  Schiffen,  welche  der  Feld- 
marsehall  für  die  Ueberfahrt  schon  längst  bereit  hielt,  in  der  Nacht 
vom  2t).  auf  den  27.  September  je  2  Bataillone  von  Alt> Wallis  und 
Carl  Lothringen  mit  4  Grenadier-Compagnien,  beiläufig  1300  ManiL,  nebst 
200  Pferden  Yon  Tige-Dragonem  dnreh  FZH.  Weisel  ans  Reggio 
nfteh  MiUuBW  entsendet*). 

Es  wurde  beschlossen»  das  Magarin  fOr  diese  Truppen  zn  Tropea, 
das  Hospital  aber  in  Reggio  anfsnstellen. 

FHL.  Graf  Wallis,  welcher  von  seiner  Recognoccimng  am 
25.  Abends  ans  Milaszo  snrttekgekehrt  war,  ging  am  20.  September 
mit  2  englischen  Kriegssehiffen,  3  Bombardier-GalUoten  nnd  2  Qaleeten 
▼on  Reggio  wieder  dahin  ssarttck;  er  beabMobtigte  sie  zur  ünt«r> 
werfimg  der  Bewohner  der  Liparischen  Inseln  au  verwenden,  welehe 
die  neapolitanischen  Kttsten  beunruhigten  und  die  Verbindung  mit 
liiiaszo  stSrten.  Bei  seiner  am  1.  October  erfolgten  Ankunft  fiberseugte 
er  sich,  dass  die  Spanier,  welche  Milauo  seit  ihrer  Ankunft  auf  der 
Insel  blo4^irten,  die  untere  Stadt  gemeinschaftlich  mit  den  Bauern  in 
einer  StKrke  von  etwa  5000  Mann,  jedoch  noch  ohne  Qesehtttse, 
bereits  mige  Angeschlossen  hatten,  so  dass  Wallis  sich  Tcranlasst  sah, 
den  Pkti  noch  tot  der  Ankunft  der  Verstärkungen  sn  verlassen,  falls 
jene  zum  Angriffe  Ubergehen  sollten,  da  auf  den  Bastionen  der  Festung 
nicht  einmal  Geschütze  aufgeführt  werden  konnten. 

Als  aber  der  Feind  ruhig  blieb,  die  kaiserlichen  Trappen  ein- 
trafen und  sich  in  Milazzo  festsetTiten,  iiem  FML.  Wallis  ungeachtet 
des  misslicheii  /  istandes  der  Befestigungen  den  vülli^^  ruinirten  Halb- 
raond  zwischen  den  Bastionen  Palermo  und  Messina  der  südlichen 
Front  sofort  in  Vertheidigungsstand  setzen,  diese  Bastionen  selbst  und 
den  gedeckten  Weg  herstellen,  eine  der  erstgenannten  Bastion  nahe- 
gelegene Erhöhung  mit  einer  Schanze  versehen  und  das  Kloster 
S.  Papino,  an  der  Westküste  der  Halbinsel,  nördlich  der  untern  Stadt 
zur  Vertheidignng  herrichten,  was  alles  nicht  ohne  Schwierigkeiten  ge- 

*)  Der  Kaiser  an  Dana.  Wien,  SO.  Beptenber.  Kriego-A.,  ..Neapel  und  Sici- 
Iten  1718";  Fsm.  UE,  18. 

*)  Dana  an  den  Hefkriegwratti.  Ne«pe1,  5.  October.  H.  K.  R.  1718 1  Oc- 
tober, 436. 
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8chali,  weil  es  noch  uii  1  uscliiiicu  und  lii-tlkitrlxMi  uiangeltu.  Kr  liess 
an  (iiesen  eitrig  arbeiten  und  bej^ab  sich  aiu  2.  October  mit  allen 
Grenadieren  und  150  Pferden  selbst  vor  die  Stadt,  um  die  Kcisig- 
Arbeiten  zu  decken  *). 

Die  Bewohner  wurden  angewiesen,  innerhalb  dreier  Tage  die 
Waffen  i^nliefeni. 

FZM.  Baron  W  et  sei,  welcher  noeh  2220  Hann  kawerlicher 
Truppen  und  420  Piemontesen  in  Keggio  hatte,  erhielt  den  Auftrag 
Hilazxo  SU  verttitrkra  und  nach  dem  yoranssuaehenden  Falle  der 
Citadelle  von  Measina  alle  Übrigen  Truppen  gleieh&lla  dahin  su  eenden, 
in  Reggio  aber  nur  600  Oommandirte  und  100  Roma-Ihwgoner  su 
belaaaen. 

Am  4^  10.  und  12.  Oetober  wurden  die  kaiserliohen  Tmppen  in 
drei  Staffeb  von  Reggio  naeb  Milasso  ttbersehifft  Der  erste  Staffel 
bestand  aua  2  Bataillonen  Max  Starhemberg,  530  Hann  stthlend  und 
den  in  der  Citadelle  gewesenen  Grenadier-Compagnien  und  C<Mmoan- 
dirten  von  Alt* Wallis  und  Carl  Lothringen;  den  sweiten  bildete  das 
Bataillon  Toldo  tind  den  dritten  der  Kest  der  kniserlielien  Infanterie: 
2  Bataillone  Wetzel,  dann  je  1  Bataillon  Guido  Starhemberg  und 
Nesaebrode,  mit  welchen  auch  der  G.  d.  C.  Graf  Caraffa  ankam, 
welchen  Graf  Daun,  nachdem  er  auf  seine  Anfra;:,'o  besttglicli  der 
ConimandoftthrUQg  in  Sicilien  durch  mehr  als  vier  Monate  keine 
Antwort  aus  Wien  erhalten  hatle,  als  rangiUteaten  Generai  nach 
HÜaszo  abschickte  *). 

Durch  diese  Anordnungen  des  Vice-Köuigs  von  Neapel  wurde 
das  kaiserliche  Truppen-Corps  bei  Milazzo  vorläufig  auf  fast  6000  Mann 
Infanterie  und  liOü  IMcrdo  gebracht  und  war  daher  in  der  Lage,  bis 
zur  Ankunft  der  filjer  Genua  erwarteten  4  Regimenter  aus  Mailand 
und  der  zu  deuiüclbcn  Zwecke  in  Neapel  gesammelten  Truppen, 
etwaiiren  Anji^rifFen  der  Spanier  Stand  zu  lialten.  Die  Verzö^^'erung  in 
der  Al>öendun;^  der  Kai.serlichen  nach  Milazzo  war  indessen  d(»eh  nicht 
uhue  Nachthüile  geblichen,  denn  man  icounte  jetzt  nielit  mehr  selb.st 
zum  Angriffe  des  seither  bedeutend  verstärkten  Feindes  .sehreiten. 
Schon  am  Tage  nach  der  Capitulation  v(»n  Mesüina  detachirtc  Lede 
die  Brifradcn  Milano  und  Borgoaa,  dann  das  Regiment  Caötilia, 
2500  Mann  zu  Fuss  und  150  Pferde,  zur  Verstärkung  des  Bcubach 


f )  Wallis  «»  WvUel.  Milasso,  &  Octvber.  Krisga<A.,  .Neiipel  tiDd  Sicilicn  17lVi* ; 

Fase.  X .  5'2  a 

*)  l>niiu  ;iu  dcu  Kai»er.  >I«>apel,   Vi.  Nuvumb«r.  H.  K.  K.   Exp.   (718;  D«< 

ccmbcr,  -154. 
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tungü-Curps  vor  ^Iil:xz/o.  so  ilnss  die  Spanier  die  KioBohliesiiung,  dei* 
Festun«»  nun  ausroichend  bewerk.stelligen  konnten. 

Am  8.  Octüber  gingen  sie,  nachdem  »ich  ein  weiterer  Theil  der 
vor  Me8!^ina  gestandenen  Truppen  mit  ihnen  vcrciniL't  hatte,  aus  ihrer 
bisherigen  Stellung  nördlich  des  Städtchens  Sta.  Lucia  del  Mela  bis  faist 
unter  die  Stücke  der  Festung  vor  und  bezogen,  beide  Flügel  an  das 
Meer  gelehnt,  vor  der  unteren  Stadt  ein  neues  Lager,  welches  die 
swisohen  S.  Giovanni  und  La  Tonnara  ohnehin  nur  etwa  1200  Meter 
breite  Landrange,  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  absohloss. 

Es  wurde  mit  der  Vendiaiisang  der  itmliegeiiden  Gudneii  be- 
gonnen und  dieselbe  ungeachtet  des  Fenert  ans  der  an  der  Ostseite 
der  nntem  Stadt  gelegenen  Bedonte  &  Elmo,  in  der  hiebet  ein  eisernes 
Gesefaats  zersprang,  welches  11  Hann  der  eigenen  Besatzung  ver> 
wandete,  fortsetzt 

Dnreh  die  Abspermng  der  Landzunge  waren  die  Kuserliehen 
anf  die  Stadt  bescbrttnkt  und  ihre  Lage  wesentlieh  Tersoblinmiert  Die 
Festongswerke,  tbeils  onvollendei,  tbeils  wieder  eingefallen  nnd  ebne 
Verkleidung^  besonders  an  der  westlichen  Seite  aber  schon  beim  Bane 
schlecht  ansgefitthrt,  boten  ihres  elenden  ZuStandes  wegen  den  Trappen 
eine  geringe  Verstttrkung  nnd  war  anch  keine  sonderliche  Bessemng 
dieses  VerhsltDisses  an  erwarten,  da  altes  Ban-Materiale,  jede  Patlisade, 
jede  Faschine,  ja  das  kleinste  Werkzeug  erst  ans  Oalabrien  herbeige« 
schafft  werden  mnsste,  die  Arbeit  daher  flberaus  beschwerlich,  kost- 
spielig und  zeitraubend  wurde. 

Der  Coramandant  der  kaiserlichen  Trappen  war  aber  sowohl  mit 
seiner  Subsisten/.  nls  mit  den  Bedürfnissen  der  Artillerie  nnd  der  son- 
stigen Kriegs  Erfordernisse  auf  Calabrien  und  die  Stadt  Neapel  ange- 
wiesen nnd  der  Mangel  an  Fahrzeugen,  die  Unsicherheit  des  Meeres, 
wie  die  Kttr/.e  der  Zeit  gestatteten  nur  einen  kflrjrlifhen  Naehschub, 

Diese  Uebelstände  ifthmten  denn  auch  jede  Offensive,  da  die 
kaiserlichen  Truppen  zudem  an  die  Kttste  gebunden  waren  und  es  an 
Fuhrwerk  oder  Tragthieren  fehlte,  um  die  erforderliche  Subsistenz  nach- 
zubringen. 

Caraffa  recognoscirte  gleich  nach  seiner  Ankunft  mit  den  an- 
deren Generalen  das  feindliche  Lager  nnd  constatirte,  das»  die  Sj)anior 
von  der  unteren  Stadt  nicht  mehr  als  zwei  Musketenschüsse  entfernt, 
sieh  eben  damit  beschäftigten,  die  vor  der  Front  liegenden  Cascinen 
und  (iehöfte  mit  Hodouteu  zu  uuiti^eben  und  zwischen  denselben  Ver- 
bindungslinien herzustellen.  r)er  (n-fahr.  da.ss  aus  dieser  Arbeit  eine 
iiirniliche  gcsehlostiene  Circuiuvallations-Liuie  öich  entwickle  und  die 
»chwerc  span^che  Artillerie  darin  plaeirt  werde,  um  ausser  den  Bc- 
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festig» nj^s werken  auch  nocli  den  Hafen  zu  enfiliren,  aowie  die  untere 
Stadt  zu  Ix-srliiesseii,  uiuöste  vors^el^eugt  werden. 

Carat'fu  eiityeliloss  isich  Uaiier  sofort,  den  Ge^'iicr  noch  vor 
xVnkuntt  .seiner  im  Anninrsche  von  Messina  begriffenen  lielagerungs- 
Artillerie  anzugreifen,  um  ihn  wenn  möglich  von  Milazzo  zu  ver- 
treihen. 

In  einem  am  13.  October  abgehaltenen  Kriegsrathe  sprach  der 
kuBerliehe  General  die  Absicht  aus,  sogleich  zu  schlagen,  da  aieli  der 
Feind  aonst  donsh  die  sn  MeMina  siirflckgebliebenen  1 1  In&nterie-BnteÜ* 
lone  und  2  €Sftvnllerie<Reginwnter  Tentärken  werden  andeneita  aber 
fttr  die  erwarteten  eigenen  VerstSrkangen  ohnehin  kein  genügender 
Bewegungsraum  auf  der  Landannge  Toikanden  sei.  Sollte  dieser  Ver- 
stoss nieht  ausgefflhrt  weiden  können,  so  eraektete  Caraffa  den  ao> 
fortigen  Rtteksug  unter  Rttcklassnng  einer  entspreelienden  Garnison  ftlr 
geboten.  Der  Eriegsrath  sprach  si<dk  aber  einmflthig  fbr  den  Angriff 
aus*),  umso  mehr,  als  nach  den  Angaben  der  Deserteure  und  anderen 
Naehrtehten  der  Feind  bOebstens  auf  11  Bataillone^  6000  Hann  In- 
fanterie und  etwa  3  Regimenter  zu  Pferd,  1200  Reiter,  dann  8  Kanonen 
gesobtttat  werden  konnte,  au  denen  allerdings  in  den  nKehsfeen  Tagen 
sehon  ttber  40  Gescbtttae  stoesen  sollten.  In  Wirkiicbkeit  war  das 
spaniscbe  Corps  vor  MilasEO  etwas  stKrker,  es  aSblte  am  13.  Oetober 
14  Bataillone  Infanterie  mit  etwa  8000  Mann  und  12  Eseadronen 
CaTallerie  mit  uugedLhr  1300  Reitern  ■). 

Das  Bataillon  des  Regiments  Nesselrode  hatte  wahrend  der 
Ueberfahrt  znm  grOssten  Theile  seine  Gewehre  verloren  und  der  pie* 
roontesiselie  Commandant  von  Milazzo,  ObriatUeutenant  Missegle, 
willigte  daher  ein.  die  Kaiserlichen  im  Gefechte  durch  ein  Bataillon 

von  250  und  eine  Orenadier-Conipafjnie  von  50  Mann,  nebst  einigen 
Kanonen  711  unter^tüt/cu,  wogegen  das  Bataillon  jbieBselrode  zurUok« 
gelassen  werden  sollte*). 

Das  Dracroner  Hei^inient  l  ige,  für  welches  nur  8  Boote  zum  Aus- 
schiffen verfiiL^l»  ir  waren,  wurde  zum  Theile  durch  Schwimmen  ans 
Ijand  gebracht,  was  erst  am  14.  Oetober  Morgens  beendet  war.  Um 
dasselbe  verwenden  zu  können,  erachtete  es  C  ar äff a  fUr  noth wendig, 

■)  Canffaait  Dann.  Milauo,  16.  Oetober.  Kriegs^A.,  „Neapel  undfiicäien  1718*} 
Fatc.  X,  16  b. 

«)  Krlf^ps  A.,  Karteu-Abtheilung  1718,  Nr.  1. 

')  TaiMfra  nn  Kii^rcn.  Milsno,  14.  October.  Krieg«-A.,  «Keapol  und  8i- 
cilicu  1718";  Fase.  X,  16*. 
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den  ITortlen  wenigstens  rincn  Ta«:  Kuliu  zu  ^'önnen  und  er  benützte 
diese  Zeit,  um  Geschütze  In  di  r  unteren  Stadt  aut'iuliren  und  4  andere 
auf  eiuo  westlich  der  Babtion  Talermo  betiudiiche  Erhöhung  bringen 
zu  lassen '). 

Treften  vor  lülazso,  16.  Ootober  1718. 

Am  15.  October  vor  Tagesanbruch  rückten  die  Kaitscrlichen  aus 
ihrem  Lager  nOrdlich  der  Festung,  zwischen  dem  Meere  nnd  der  Bastion 
Palermo  gegen  die  spanische  Schanzenlinie  vor,  je  1  Bataillon  Guido 
Starhemberg  und  Tokio,  je  2  Bataillone  Wetzel  und  Max  Starhembeig 
mit  ihren  Grenadier-Compagnien,  dann  3  Escadronen  Tige-Dragoner 
am  rechten  und  3  Escadronen  am  Hnkon  Flügel  im  ersten  Treffen, 
2  Bataillone  Alt- Wallis,  1  Bataillon  Piemontesen,  2  Bataillone  Carl 
Lothrinpren  mit  iliren  Grenadier-Compagnien  und  jene  des  Bataillons 
Nesselrode,  nebst  einer  Eseadron  Dragoner  am  linken  Flügel  im  zweiten 
Treffen.  Vorw^irts  des  rechten  Fltlrrels  stellten  sich  vier  neapolitanische 
Galeeren  auf,  welche  die  Spanier  von  der  See  in  ihrer  linken  Flanke 
7.U  beschiesscn  hatten,  ebenso  liefen,  bevor  noch  die  Truppen  den  An- 
griti"  bejrannen,  nn  der  Ostküste  der  ilalbinsel  ans  dem  Hafen  über 
die  Reddutc  S.  Klino  mehrere  Felucken  mit  Truppen  aus,  um  den  F<  ind 
auf  seinem  rechten  Flügel  zu  alarmiren,  seine  Aufmerksamkeit  dahin 
zu  ziehen  und  dadurch  die  Bezwingung  des  linken  Flügels  zu  er- 
leichtern. 

Als  die  Kaiserlichen  gegen  die  feindliehen  Werke  anrückten, 
standen  die  Spanier  r.nr  Abwehr  bereit  und  ihr  tapferer  Widerstand 
erschwerte  die  Wegnahme  der  zur  Vertheidigung  hergerichteten,  gut 
besetzten  Häuser  in  erheblichem  Masse.  Nach  und  nach  wurdiii  sie 
jedoch  aus  denselben  vertrieben,  die  Regimenter  ihres  linken  Flügi  ls 
und  deü  Centrums,  Cnstilia,  Milano,  Ouadalaxara,  Aragon  und  Ytre 
leisteten  aber  auch  dann  noch,  in  weiter  südöstlich  liegenden  Wein- 
gärten eine  so  hartnäckige  Gegenwehr,  dass  sie  erst  nach  mehr  als 
zwei  Stunden  zum  Weichen  gebracht  werden  konnten.  Die  kaiserliche 
Infanterie  drang  in  das  etwa  2000  Sebritte  von  der  Stadt  entfernte 
Lager  des  Feindes,  begann  aber  zu  plfindern  so  dass  das  spanisebe 
Fossvolky  insbesondere  die  Garden  und  die  b^ändisebe  Brigade,  Zeit 
zum  S.immeln  gewann. 

*)  Wnlli«  «n  Daun.  MUauco,  15.  Octobor.  Kris^s-A.,  ,Neap«I  una  Siciliou  1718"; 
Pasc  X.  58. 

'j  Hplation  de  rox|iüditiou  par  Bynjr,  pa^r. 
Fttldjidge  dl'»  frlnsen  Bogen  t.  Savo^en,  II.  ScrK*,  IX.  Band.  8 
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Während  dieses  Kampfes  liatto  die  CAvallerie  des  kaiserlichen 
linken  Flügels,  welche  von  der  spanischen  Reiterei  angegriffen  worden 
war,  dieselbe  dreimal  zurückgeworfen  und  auch  jene  des  kaiserlichen 
rechten  Flilgela  nicht  nur  den  heftigen  Anprall  der  feindliehea  Caval- 
lerie  aufgehalten,  aond«ti  diese  trotz  ihrer  Ueberlegenheit  snrttok* 
gedrängt. 

Caraffa  berief  vom  linken  Flügel,  wo  die  Gavallerie  wegen  der 
Grttben  und  Weingärten  wenig  ausrichten  konnte,  2  Bscadronen  auf 
den  rechten  und  nun  stürzte  sich  FML.  Graf  Veterani  mit  den 
kaiserlichen  Reitern  auf  die  spanischen  Regimenter  Famese,  Salamanca, 
die  Dragoner  von  Batavia  und  Lusitania  unter  dem  Herzog  von  Altri, 
welcher  den  Heldentod  fand,  warf  dieselben  Töllig,  eroberte  3  GeschQtze, 
welche  am  Meeresufer  den  Kampf  gegen  die  kaiserlichen  Galeeren 
führten  und  trieb  den  Feind  in  wilder  Flacht  Tor  sich  her,  so  dass  der 
westlich  gelegene  Theil  des  spanischen  Zeltlsgers  mit  seinen  reichen 
Vorriithen,  namentlich  an  Wein,  ihm  völlig  in  die  Hände  fiel 

Auch  hier  ttbte  die  Beute  einen  ttblen  Einfluss,  die  Dragoner 
plünderten  und  geriethen  über  die  Weinvorräthe,  denen  sie  mehr  als 
nöthig  zusprachen. 

Die  Spanier  nützten  den  Augenblick;  6  Bataillone,  die  Wallonen 
und  die  Brigade  Savoyen,  dann  2  Regimenter  zu  Pferde,  frische  Truppen, 
welche  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  October  mit  dem  Marquis 
de  Lede  selbst  von  Messina  angekommen  und  noch  garnicht  in  das 
Lager  eingerückt  waren,  sondern  in  einiger  Entfernung  hinter  dem- 
selben bivouakirt  hatten,  griffen  Jetzt  in  das  Gefecht  ein,  setzten  den 
Kaiserlichen,  insbesondere  dem  linken  Flügel  hart  zu  und  zwangen 
dieselben,  sich  wieder  unter  die  Geschütze  der  Festung  zurückzu- 
ziehen, ohne  mehr  1)(  wirkt  zu  haben,  als  dass  einige  Häuser  zerstört, 
Zelte  in  Brand  gesteckt  und  die  erühcrtcn  Geschütze  vernagelt  waren. 
Den  p^epren  den  rechten  Flügel  der  Spanier  ausgesendeten  Fahrzeugen 
war  es  geluiii^en,  in  der  »Mst  Tn^s  vorher  hergestellten  spanischen 
Batterie,  welch«'  die  Stadt  und  den  Hafen  lu  sehoss,  sänimtliehe  8  0g- 
schütze  7.n  vernii<;ehi.  Die  kaiserlichen  Trupjien  bh'oben  bis  Mittat;  in 
Schlnehtnriliinng  stehen,  während  der  Feind  seine  frühere  IStellung 
wieder  einnahm. 

G.  d.  C  Caraffa  sehrieb  den  uni^ünstiixen  Ausgang  des  (Jefechtes 
nur  iin;;lüekIichon  Zuiallcn  zu  und  bonicrkte,  „dass  es  Einen  wuiulrrn 
inui>.s,  wenn  eine  sii'irrt-iehe  Iniantcrin,  die  in  Gräben  vuu  A\'einp^;irteii 
steht,  bei  Ankunft  \ou  4Ü0  Ueitern  sieh  derart  einschüchtern  Lisst,  dass 
sie  ihre  Stellung  und  ihren  Vmdn  il  aufgibt.  Es  huüL  «ich  kein  aiidurer 
Grund  dafür  aunehuion,  al:>,  da  die  spaniscliun  Dragoner  gleich  den 
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kaiserlichen  Dragonern  g-elb  gekleidet  wnrpn  und  die  Infanterie  die- 
selbe Uniform  wie  die  Piemontesen  hatte^  die  Kaiserlichen  nicht  haben 
schieBsen  TvoUen  und  daher  überrMcht  wurden*^  *). 

Yon  der  kaiaorlichen  Infanterie  blieben  35  Officiere^  653  Mann 
tedt,  27  Officiere,  536  Mann  waren  verwundet;  vom  Dragoner-Regi- 
men te  Tige  blieben  5  Officiere,  94  Mann,  nebst  104  Pferden  todt  und 
5  Officiere,  51  Mann,  dann  36  Pferde  wurden  vennmdet  *). 

FML.  Graf  Veteran  i  mit  25  Officieren  und  230  Mann  fiel  in 
Gefangenschaft,  so  dfiss  der  Gesamnitvcrliust  der  Kaiserliclieii  IGOO  Jfann 
überstiep!'.  Die  Spanier  verloren  an  Todten  und  Wrwundeten  1500  Mann; 
General  Sueveghen  und  4^in  Obristlieutenant  mit  20  Ofticieron  und 
200  Mann  wnrden  gefanfjen. 

Die  Kaif*erliel](Ui  /.iililten  nun  nach  dem  riefeelito  hei  den  11  Batail- 
lonen uTid  ehen.soviel  Grenadier- Com])agnien  43(!6  IMaun;  hiezu  kam 
am  24.  ( )ct<»hcr  «las  Kosrimcnt  O  Dwyer,  3  Bataillone  mit  2  Grenadier- 
CoiMpagnien  1400  Mann,  wch^he  am  20.  October  mit  Artillerie  von 
Neapel  unter  Öen|;cl  ;:;ef;angen  waren,  dann  2  piemontesische  Bataillone 
mit  551  Mann.  Bei  Mihizzo  waren  sonach  am  16.  October  16  Bataillone 
Inlantcrie  mit  6317  Mann  verfügbar*). 

Immerhin  war  die  erste  Krieg.^tiiaL  auf  Sicilien  im  oiTenen  Felthi 
eine  den  spanischen  Wuflen  günstige  gewesen,  sie  erhöhte  den  Muth 
der  Spanier  und  ila*  Ansehen  bei  der  Bevölkerung.  Ihre  Cavalierio 
blockirte  darauf  Syracus  und  Trapani  imd  durchstreifte  einen  grossen 
Theil  des  Landes,  um  theils  Lebensmittel,  theils  Leute  zur  Ergänzung 
der  Truppen  aufsulmngen 

Admlral  B  j  n  g  war  auf  die  Haehriclity  das»  der  spanische  Coatre- 
Admiral  Gamm  eck  mit  3  Linienschiffen  und  3  Fregatten,  welche 
der  Schlacht  bei  Oap  Passero  entronnen  waren,  sieh  bei  Malta  aufhalte, 
nm  eines  aus  der  Tflrkei  kommenden  englischen  Schiffes  und  der 
sicilianischen,  nach  Malta  geflüchteten  fUnf  Galeeren  habhaft  zu  werden, 

*)  CaT»Ai*t  BelaÜon.  Hilasso,  16.  October.  Kri«gs-A.,  „Neapel  nni  Sieilieo  1718*; 
Fa«c.  X,  16  c. 

*)  Verluat-Tabollo.  Kriopa-A.,  „Noapol  and  Sicilien  1718";  Fnsf  X.  16  n. 

*)  Daua  an  deu  Kaiser.  Neapel,  Vi.  Noveiuber.  H.  K.  R.  1718;  Deceuiber,  454. 
Carsffa  IiAtt»  der  Cavellerie  befohlen,  deo  Ciurabiner  sn  gebrattchen,  doch  bedienten 
deh  die  Rmtor  in  dieaem  Qefedit  dei  flSbele.  Der  Oenenl  achlient  aeine  Selation 
■  mit  den  Worten:  „Ich  man  annehmen,  da«  der  Feind  das  To  Doum  laudamtis  nicbi 
absingen  lai«pe,  «1a  er  f^nr  keinen  Grund  flazn  hnt,  wonn  man  berfli-ksiclitipt,  dass  er 
trotz  unseres  Kückznges  nidit  Uber  i«cino  Lauf^rülieu  iiinaus  vorgoriickt  int,  daher 
werde  icli  morgen  da»  Te  Deuni  ««iugisn  lassen."  (Kricgs-A.,  „Neapel  und  Sicilicn  171Ö'' ; 
Faws.  X,  16«) 

Commentarios. 
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mit  einer  Kseadre  dahin  geeilt,  erfuhr  ;i])or  l»t'i  seinem  Eintreffon  in 
Mrilta,  (Ifiss  (\iiiniiock  die  Insc!  prlion  fiinf  l'a<j;r  vorher  verlassen 
habe.  B  y  n  ;x  kehrte  nun  zurück  un<l  ljei::leitete  das  HandelsseliitV  bis 
Syraciis  und  die  Galeeren  bis  Neapel,  wo  er  am  2,  Xdvi  nibrr  .'uilanj^c. 
Von  hier  wurde  Contrc-Adiniral  de  a  v  a  1  mit  zwei  SidiifFi  ii  zu 
80  Kaimiicn  und  einem  Brander  naeli  KnL,'hind  geseliii'kt.  l\  r  Ad- 
miral  abi;r  einjdinLj  ein  llandschreiben  und  ein  mit  Jirill;uit»n  bc 
setzte«  Portrait  des  Kaisers,  sowie  ein  Sie*^cl  von  hohem  Werllie 
und  cben.so  wnrdi.'ii  ihm  zur  F<">rdernnf^  der  Unternchniun^^eii  in  .Sieiliea 
100.000  Francs  :ils  «^tiheimes  (ieselienk,  „seeretn  fratitieazione"  ü))er- 
reiciit In  Anerkennuu»;  der  Thatii^dceit  und  des  Kiters,  weUdie  die 
Offieiere  der  enirÜsehen  Flotte  seit  dem  Be'jinne  (b'r  FeindseÜL'-keiten 
im  Mitt<'lmeere  tiir  die  kaiserliche  Sache  bewiesen  hatten,  suwie'  zu 
ihrer  Aneiterung  bei  der  Witub  reroberunpr  von  Sieilien,  wurden  dem 
ältesten  SehiffA-Commandanten  auf  Befehl  des  Kaisers  1000  Dublonen, 
den  übrigen  (japitainen  verhftltniBsmaääi^i^  kleinere  Geldgeschenke  aus 
dem  neupolitaniächen  Staatsschätze  verabfolgt'). 


Belagenmgr  von  Milazzo. 

Der  Ausfall  der  Kuaerlichetiy  aU  welcher  das  Qefeeht  vom 
15.  Oetober  betraohtet  werden  kann,  hatte  trotz  seines  nngllnstigen 
Ergebnisses  zur  Folge,  dass  die  Spanier  statt  sofort*  zum  Angriff  der 
kleinen  Feste  schreiten  an  können,  sich  mit  der  Befestignng  ihres 
eigenen  Lagers  beschftftigen  nnd  damit  mehrere  Wochen  ausfüllen 
mnssten.  Schon  in  der  Nacht  nach  dem  Gefechte  begannen  sie  von  der 
anr  Bescbiessung  der  Stadt  und  des  Hafens  am  Ostrsnde  der  Land- 
mnge  errichteten  Batterie  von  8  Gesehützen  eine  Linie  bis  an  den 
Westrand  zu  ziehen,  wahrend  welcher  Arbeit  ihre  ganze  Macht, 
20  Bataillone  Infanterie  und  6  Regimenter  zu  Pferd,  unter  Waffen  in 
Schlachtordnung  verblieb;  am  26.  Oetober  war  das  spanische  Lager 
von  einer  Meeresseite  zur  andern  verschanzt 

Diese  Zeit  nützten  die  Kuserlichen  ans,  um  sich  in  Vertheidi- 
gungsstand  zu  setzen.  Bis  zum  21.  Oetober  wurde  eine  Linie  zum 
Meere  hergestellt  indem  zuerst  eine  Verbindung  von  der  Festung  zu 
jener  Erhöhung  seitwärts  der  Bastion  von  Palermo,  auf  der  zur  Zeit . 


*)  Rtalp  an  Dmttn.  Wien,  3-  Noveaibar.  Sriegs-A.,  «Neapel  ondSieilien  1718*; 

Fiwc.  XII,  35  n. 

'j  Der  Kaiser  an  Dauu,  Wiou,  8.  Tubruar.   Krioj^^ü-A.,  „N<Ni|>til  und  >ici- 
Uen  1719";  Fa«.  II,  71. 
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des  Ausfalles  Geschütze  auf^reptlanzt  ^fwmen,  erfiffnet  und  dann  auf 
derselben  Höhe  eine  Redont<^  angelegt  wurde.  Vo?i  »lieser  aus  ward 
eine  Verschanzung  big  an  das  Meer  geftthrt.  so  dass  nun  di(!  Bcfesti- 
gungslinien  der  beiden  Ot';^iier  westÜch  der  liaation  Paleruio  parallel 
liefen.  Naolukm  GFWM.  Schober  aus  Calabrien  Faschinen, 
Pallisaden  und  andere  Material-Erfordernisse  gesendet  hatte,  war  es 
möglicli  geworden,  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  Uetober  in  dem 
Garten  des  Franciskanerklosters  nächst  dem  Thore  S.  Gennaro  der 
oberen  Stadt  eine  Batterie  für  5  Stücke  und  am  let/.ten  Oetobor  eine  * 
Redüuto  vor  dem  Raveliu  der  Südfrout  der  untern  Stadt  anzulegen. 
Bis  za  diesem  Zeitpuncte  waren  auch  im  bedeckten  Weg  des  Havelins 
PalliBadeii  gesetzt  und  derselbe  somit  völlig  in  Stand  gebracht  worden. 
Die  Spanier  waren  bier  bereits  ao  nahe  gekoniiniMi,  dass  am  1.  No- 
vember das  Muiketenfener  erO&et  werden  konnte;  sie  hatten,  nach- 
dem am  17.  October  ihre  ArtiUerio  eingetro£Fen  war»  am  22.  ans  der 
Batterie  am  Meeresstrande  mit  8  schweren.  Geschtttzen  das  Feuer 
wieder  erüffinet  u.nd  trotz  der  krftftigen  Gogenwdir  von  den  Bastionen 
Palermo  und  Messina  in  den  ersten  Tagen  des  NoYcmber  in  der  Nflhe 
der  Tersehanzten  Casoanen  eine  zweite  angelegt,  aus  der  sie  am  4.  No- 
vember Morgens  mit  6  Geschtttzen  die  beiden  vorerwähnten  Bastionen 
sowie  das  Ravelin  zwischen  denselben,  mit  4  anderen  Geschtttzen  aber 
die  Verschanzang  vor  dem  Kloster  S.  Papino  und  das  dahinter  gelegene 
Lager  der  Kaiserlichen  zu  besohiessen  begannen. 

Bei  Tagesanbruch  des  6.  begann  auch  eine  dritte,  von  den  Spaniern 
zwischen  den  beiden  andern  hergestellte  Batterie  von  5  Geschützen 
sieh  an  dem  Feuer  gegen  die  Angriffsfront  zu  betheiligen.  In  den 
nächsten  Tagen  wurde  die  Beschiessung  der  Werke  heftig  fortgesetzt^ 
bis  die  kais«4iche  Batterie  im  Garton  der  Franeiskaner  am  9.  November 
dieselbe  aufnahm.  Da  der  Feind  am  10.  mit  d«  r  UerstelluDg  neuer 
Angrifiswerke  begonnen  hatte,  wurden  am  15.  November  200  Grena^ 
diore  zu  einem  Ausfalle  beordert  welchen  es  auch  gelang,  den  grössten 
Theil  dit  ser  Arbeiten  wieder  zu  zerstören;  die  Kaiserlichen  erlitten 
hiebei  jedoch  einen  Verlust  von  3  Todten  und  19  Verwundeten.  Am 
nttchsten  Tage  domontirtcn  die  spanischen  Batterien  wieder  don  Kaiser- 
lichen 2  Gcschtttze. 

Inzwischen  waren  die  Massualunen,  um  das  kleine  kaiserliehe 
Corps  in  Sicilien  zu  verstärken,  nach  Möglichkeit  besehleunigt  worden. 
Kürst  Löwen  stein  wurde  von  Wien  aus  angewiesen.  jen<!  /.wei 
lufanteric  Kcgimeuter  in  der  Lombardic,  welche  »cUou  uiarächbcreit 
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waren,  nebst  etwa  40  Artilleristen  nach  Gcnun  abrücken  7A\  lassen, 
um  diese  Truppen  baldmö^lickst  einschiffen  zu  können  *).  Feldniartichull 
Graf  Daun  seinerseits  sollte  ?air  Auötnllunii^  der  Lücken  der  in  Sicilien 
stehenden  Heeresabtheilungen  die  von  der  Republik  Venedig  abare- 
daukten  Leute  anzuwerben  trachten  und  selbe  directe  nach  Manfredunia 
überführen  lassen*).  Mit  dem  venetiauiöchen  Feldmarschall  Grafen 
Schulenburg  wurde  die  Ueberlassung  der  bisher  im  Solde  der 
Republik  gestandenen  deutsehen  Truppen,  ungofiihr  ;>(jOO  Mann,  in  den 
kaiserlichen  Dienst  vereinbart.  Es  war  lieabsiehtiirt,  die  auf  Corfu  be- 
findlichen xVbtlu'ilungen  derselben  nach  ( )tranto  und  Lniii  lisi  zu  bringen, 
die  in  Dalraatien  stehenden  70ü  hin  800  Mann  alter  nach  MantVeduuia 
'/M  trauäportiren.  Den  etwa  noch  erübrigenden  Abg-ang  erbot  sich  der 
Ilofkriepsrath  anzuwerben,  während  die  fehlenden  Pferde  für  die  Caval- 
lerie  durch  Lieferanten  angekauft  werden  sollten  Ueberdies  erhielt 
das  CUrassier -  Regiment  Gronsfeld  den  13efehl,  den  Mardch  nach 
Neapel  fortzusetzen,  um  in  Sicilien  verwendet  zu  werden,  trotzdem 
Feldraarseliall  Daun,  welcher  nrspriinglieli  darinn  gebeten,  nnnnielir 
vorgestellt  hatte,  dass  es  ilim  mehr  zur  Last  als  zum  Nutzen  geroichcu 
werde  und  er  über  hinreichende  Cavallerie  verfüge*). 

Das  Commando  über  das  in  Sieilien  zu  formirende  Corps  wurde 
dem  i"ZM.  Freiherrn  von  Zum  Jungen  übertragen. 

Zum  Jungen,  welcher  sich  schon  wahrend  des  spanischen 
Successionskrieges  unter  Eugen  in  Italien  vielfach  hervorgethan  hatte, 
galt  für  einen  der  verwendbarsten  Generale  des  kaiserlichen  Heeres. 
Ausseldiesslich  durch  eigenes  Verdienst  hatte  er  Ä>ieh  zu  den  ersten 
Würden  in  der  Armee  emporgeschwungen,  war  einer  der  unter- 
richtetsten  Ofticiere,  die  der  Kaiser  besass  und  man  rühmte  ihm 
grosse  Gereehtigkeitsliübe  und  ^lilde  nach,  die  ihn  aueli  bei  seinen 
Untergebenen  in  hohem  Grade  beliebt  machte').  Freilich  behauptete 
man  andcreteits,  dass  es  ihm  an  Raschheit  und  Kühnheit  des  £nt- 


Der  Kaiser  au  Daun.  Wien,  Id.  November.  Kriegs-A.,  (»Neapel  und  8icL- 
lieu  1718«  i  Faac.  XI,  22. 

*)  Der  Hofkriegirath  an  Daun.  "Wieu,  28.  October.  Kricgs-A.,  „Neapel  ntid 
BieiUen  1718" ;  Fmc.  X,  99. 

*)  Dor  IIofkriogHrath  an  Dann.  Wien,  6.  Kovember.  Kriegi»-A.,  ^Neapel  und 
8icUien  1718";  Fhm    XT,  0 

Der  Ktiber  au  Daun.  Wien,  6.  Novembor.  Kriögä-A.,  „Neapel  und  t>ici- 
lien  171H«  ;  Fase.  XI,  8. 

•)  AnieUk  III.  1.  Capitel. 
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sfliliisses  manf^lc und  Eu;;en  selbst  wnr  d<*r  Mi  inuii^',  Zum  Jungeh 
sei  zwar  l)es(>uder.s  <]feseliickt  erlialteiie  Autträ^re  zu  vnllzieheTi.  docli 
gehe  ihm  noch  Manches  ab,  um  einen  Oberbefehl  seibstetündig  zu 
fUliren 

Eiu  Sturm  xwilüg  den  neuen  Ober-Coniinauilanten  der  kaiser- 
lichen Truppen,  als  er  am  9.  November  von  Bajä  mit  einem  Trans- 
porte auslief,  am  ii.ifli.sten  Tage  wieder  zurückzukehren  und  besseres 
Wetter  abzuwarten,  so  dass  er  erst  am  17.  November  in  Milazzo 
eintraf. 

Am  19.  Nüvem]>er  langte  das  Cürassier-Regiment  Hannover  da- 
selbst an,  nachdem  es  seit  1.  November  zur  Einschiffung  bereit  ge- 
wesen war;  allein  Btünnisches  Wetter  hatte  die  Abfahrt  von  Bajä 
verzögert,  so  daas  diese  erst  am  15.  erfolgen  konnte Dem  Re^mente 
seUoasen  sieh  Oarabinier-  und  eine  andere  Oompagnie  T<m  Vkcoati- 
Ottrassieren,  ein  Bataillon  von  Hax  Starhemberg  und  liannscbaften 
von  O'Dwyer-Infanterie  an,  welehe  bis  dahin  gleichfalls  durch  Unwetter 
in  Bajä  znrtlekgehaltai  worden  waren;  nur  eine  nach  Neapel  ver- 
schlagene Tartane  mit  einer  Compagnie  von  O'Dwyor  war  sehon  ajn 
10.  Kovember  glfldtlieh  in  Milaxao  angekommen.  Derselbe  Sturm  hatte 
auch  die  Artillerie  -  Mannschaft  mit  Granaten,  Faschinen  nnd  ver* 
schiedenen  Oerftthschafken,  dann  Lebensmitteln  und  Fourage  nach 
Bajä  getrieben,  ebenso  2  piemontesisehe  Bataillone,  welehe  von  Sjraeiis 
nach  Milaszo  bestimmt,  statt  dessen  den  20.  November  nach  Reggio 
gelangt  waren. 

FZIL  Znm  Jungen  war  beauftragt^  den  Kaiser  als  recht- 
massigen König  der  Insel  zu  proclamiren,  die  Operationen  zu  eröffnen 
und  in  den  mit  piemontesischen  Truppen  besetjsten  Plätzen  das  ge- 
meinsame Commando,  jedooh  stets  mit  Überlegener  kaiserlicher  Garnison, 

entweder  im  Einvernehmen  mit  den  Pieraontosen  anzustreben,  oder 
wenn  es  ineht  anders  gehe,  sich  desselben  einfach  zu  bcmftcbtigen 
während  Feldmarschall  Daun  seinerseits  durch  Veibandlungen  mit 


*)  Ssint-Sspliorin  sagt  von  Uini:  »il  est  doux  et  dqnitable  «i  §'i1  «vai(  pla« 
d'ftuilace  et  d«  rdtoltttion,  il  Ini  maquerait  pen  de*  qnalit^s  n^eesMires  4  un  bon 

*)  Suppleneat  Nr.  S6. 

Dann  tut  Eagea.  h'cn^ul,  15.  Norember.  Krie<;s-A.,  „Neapol  uud  Sici- 
Uen  1718*;  Fmc,  ZI,  17. 

*)  Der  llufkriegsrath  an  Dann,  Wien,  15.  NoTember.  Kriegf-A.,  «Neapel  und 
SiciUen  1718«;  Faso.  XI,  14. 
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dem  pieraontcsischen  Minister  rrraff^n  de  Bour*r  dio  Uohcrf^abe  der 
fesUu  riÄtze  in  Sicilien  an  dru  Kaiser  zu  erlangen  suelieu  bullte, 
nachdem  Savoycn  durch  seinen  Ue.sandten  in  Wien,  Marehcse  San- 
Tommaso,  endlieli  der  Quadrupel-Allianz  am  ö.  September  1718  bei- 
getreten war  *)  und  der  Herzog  sich  damit  des  Besitze«  von  Öicilien 
zu  Gunsten  des  Kaiser»  begeben  hatte. 

Am  2.  November  unterzeichneten  die  savoyischen  Minister 
Trovana  und  de  la  Pf  yrotisa  in  London  den  Allianz- Vertrag.  Die 
Forderung  P  e  n  t  e  r  r  i  e  d  t  e  r's,  Victor  xVmadeus  solle,  ohne  die 
Gegengabe  Sardiniens  abzuwarten,  vor  Allem  die  festen  Plätze  Siciliens 
den  kaiserlichen  Truppen  einräumen,  fand  englischerseits  entschiedene 
Ablehnung »). 

Man  glaubte  in  London  besorgen  m  mflaaen,  dass  der  Hersog 
von  Savoyen  seitens  des  Wiener  Hofes  dann  nicht  melur  die  erfor- 
derliehe Untersttttzung  zur  Erwerbung  von  Sardinien  finden  werde  imd 
Bor  Sicherung  seiner  Rechte  wnrde  durch  Saint-Saphorin's  Ver- 
mittlung am  29.  Deeemher  1718  swischen  Graf  Sinaendorff  und 
dem  Msrchese  San-Tommaso  in  Wien  ^n  Vertrag  abgeschlossen, 
der  dem  Herzog  cur  Rttckerobemng  von  Sardinien  ein  kaiserliches 
Corps  in  der  Stflrke  von  6500  Mann  zu  Fuss  und  600  Pferden  ver- 
bfl^e,  wogegen  Victor  Amadeus  seine  auf  Sicilien  befindlichen 
Truppen*)  jenen  des  Kaisers  ansosohUessen  ^rerspiach 


*)  Der  Kaiser  au  Daun.  Wieu,  (j.  November.  Krieg»-A.,  „Neapel  und  Sici' 
Uen  1718«;  Fuse.  XI,  8, 

*)  H.  H.  11.  8t.  A.  Berichl  Peoterriedter's.  London,  14.  NoT«mber  1718. 
')  Die  piemontesiichen  Trappen  mai  SisUien  bestanden  nr  Zeit  aos: 

1  BatnilloD  Snvovon   621  Mann 

2  „        8aluz2o   124G  , 

2       „        FiUilier©    Ii4b  „ 

2      .       Hackbrett   1264  , 


1  Dref  ener-Regtment 
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KSnigliehe  Garde   ...   650  Mann 

1  Bataillon  SaToyen   660  » 

1  .       Montfenrat   750  „ 

2  ,       Piemont   1400     ,  S 

Ciinoni   5(X) 

Artillerie   250  « 

Thorwache   85  « 

Beamte,  Diener  etc.  snaammen  4489  KSpfe.  Kriegs>A.,  «Ifeapel  nnd  Sicilien  1719*; 
Fate.  ni,  13  b  niid  c 

IL  II.  u.  at.  A.  Der  Kaüer  uu  Duuu.  Wieu,  7.  Januar  1710. 
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Bei  seiner  Ankunft  in  Milazzo  verfügte  FZM.  Zum  Jungen 
über  14  Bataillone  and  13  Grenadier'Compagnien  kaiserlicher  Infantene 
in  der  Stftrke  von  5360  Mann,  wornntor  971  Grenadiere  nnd  zwar: 

1  Bataillon,  1  Grenadier-Compagnie  Guido  Starbemberg  374  Mann 

l        n      l         V  n        Toldo  362  „ 

1  „      1  „        Neeselrode*)  374  » 

2  n      2         n          „        Carl  Lothringen  81.7    ^  . 
2        „      2         „          „        Alt-Wallie  767  „ 
2,2»           „        Wetsel  784  ^ 

2  n      2         n  „        Max  Starhemberg      757  ^ 

3  „       2         n  ^        O'Dwyer  1126  „ 
Der  FeldsengmeiBter  überceogte  «ich,  das»  angericbta  der  grossen 

Uebermaeht  des  Feindes  mit  einer  so  geringen  Truppenzahl  in  der 
vorgerdekten  Jahiesseit  nnd  bei  der  strengen  Abhängigkeit  von 
üaUbrien  nieht  vohl  Entscheidendes  zu  unternehmen  sei.  In  der 
Nacht  vom  23*  auf  den  24.  November  Hess  er  dureh  1500  Mann 
einen  grosseren  AnsfaU  unternehmen,  wobei  dem  Feinde  zwar  wieder 
ein  bedeutender  Theil  seiner  Arbeiten  eingeworfen  wurde>  aber  die 
starken  üntersttttzungen  der  Spanier  zwangen  die  Kaiserliehen  bald 
zum  Rttokzttge,  auf  dem  sie  einen  Verlast  Ton  2  Stabsoffieieren  und 
11  Mann  an  Todten,  2  Offioieren  nnd  20  Mann  an  Verwundeten 
erlitten. 

Das  Hauptbestreben  der  Kaiserliclien  ging  vorläufig  dahin,  die 
eigenen  Werke  zu  verstfirkeii  und  nach  Thunlichkeit  auszubessern, 
—  war  doch  die  re  chte  Flanke  der  Bastion  Palermo,  obwohl  gar  nicht 
beschossen,  in  der  Nacht  Tom  6.  zum  7.  Deeember  Ton  selbst  ein- 
gestürzt ~  endlich,  wo  noth wendig,  neue  Verschanzungen  anzulegen*). 

Vom  L  bis  4.  Deeember  beschossen  die  Spanier  mit  im  Ganzen 
36  Geschützen  besonders  die  beiden  Bastionen  der  Angriffsfront  fast 
ununterbrochen,  an  letzterem  Tage  jedoch  schien  das  Geschützfeuer 
wesentlich  gedämpft  zu  sein  und  Ueberläufer  meldeten,  dass  die  kaiser- 
lichen Kanonen  einige  Stücke  des  Belagerers  domontirt  und  dem- 
selben überhaupt  grossen  Schaden  znfj:effip:t  hätten.  * 

Dennoch  arbeiteten  die  »Spanier  iortwiihrend  an  der  Vcrstitrkung 
und  Ausbesserung  ihrer  Verschauzungen   und  emeuorton  dio  Be- 


*)  Dieses  Re^ment  wurde  am  3,  FobrUÄT  1719  «lom  FML.  Froilierni  von 
Sorkenf^orf  vprüfheu.  Der  Kaber  an  Dauu.  Wien,  3.  Febraar.  Kriegü-A.,  „Neapel  uoU 
Siciiieu  niy-;  Vr8c.  II,  4. 

*)  ,Dm  oft  gedrQckte  nnd  nnn  herrlich  erqniekle  Königreich  Sidlien."  Harabnig 
nnd  Lei^sig  1720,  ein  volbtftndig««  Jonrusl  der  knisorlichen  Arno«. 
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Bcbiessung^  am  6.  schon  vor  anbrcH^hendem  Tage  aus  alloa  Batterien 
lebhafter  als  bisher. 

In  den  letzten  Ta;j^en  dea  Jalircs  lit'ss  dio  Heftigkeit  der  Be- 
schiessung  zwar  noehmals  etwas  nach,  doch  hatte  der  IM.itz  unaus- 
gesetzt unter  dem  Feuer  zu  leiden  und  auch  das  Bombardement 
steigerte  sieh  einige  Tage  spiitcr  wiedi  r  bcdt  utciid,  besonders  gegen 
die  Stadt  und  das  Schloss,  so  dass  die  Kaiäerlicben  durch  dasselbe 
täglich  einige  Todte  und  Verwundete  verloren. 

Naeli  dem  Einlangen  der  ans  Maibuid  über  Genua  instradirten 
VerstHrkungen,  war  FZM.  Freiherr  Ton  Znm  Jungen  in  der  Lage, 
seine  Aotion  in  dreierlei  Form  einsuleiten.  Er  konnte  den  Feind  in 
seinem  Retrancbement  angreifen  und  ihn  an  sehlagen  suohen ;  bis  anm 
Anbruch  besserer  Jahresaeit  Milaszo  mit  geringer  Kraft  besetzt  halten 
und  die  Spanier  sich  davor  abmfihen  lassen,  seine  eigenen  Truppen 
aber  zur  Schonung  einstweilen  nach  Reggio  senden,  oder  endlich  mit 
den  Verstärkungen  aus  Qenua  und  Neapel  auf  Syracus  gehen  und 
▼on  dort  aus  die  OperaUonen  im  freien  Felde  beginnen 

Admiral  Byng,  welcher  5  Eriegsschiffcy  au  denen  no«^  die 
neapolitanischen  und  die  piemontesischen  Galeeren,  nebst  3  in  Neapel 
armirten  Tartanen  stiessen,  während  des  Winters  in  der  Meerenge 
von  ^lessina  stehen  liess,  um  einestheils  Messina  zu  blockiren,  andern* 
theils  die  Zufuhren  aus  Äpulien  sowohl  für  das  Corps  in  Milazzo,  als 
aucli  für  die  Hauptstadt  Neapel  zu  sichern,  hatte  sich  zur  Unter* 
Stützung  aller  Unternehmungen  der  Kaiserlichen  angeboten* 

Er  liess  noch  andere  Schiffe  zwischen  Sardinien  imd  8icilien 
kreuzen,  um  zu  verhtlten,  dass  dem  Feinde  Mannschaft  oder  Munition 
zugeführt  werde  *)  und  stimmte  auch  lebhaft  für  den  Versuch,  bei 
Milazzo  durchzudrin'2^en,  was  den  Vortheil  bot.  auf  ^Icssina,  welches 
der  Flotte  einen  fcutcn  S;  ic  punct  und  Hafen  g;ew;ilirte,  vorgehen  zu 
können.  Wenn  sieh  ein  I  '  ir  'hdriniren  liier  als  unbedingt  unsjj^escblossen 
erweisen  sollte,  blieb  noch  immer  die  ^lö^'liehkeit,  die  Truppen  nach 
Rück!a>.sung  einer  zureielit-ndcn  Bcsatzum,'  in  Milazzo  nach  Svracus 
zu  führen^  Augusta  wegzunehmen  und  die  Operationen  von  dort  fort- 
zusetzen. 

Eine  Ausschiilung  bei  Palermo  oder  an  einem  anderen  Puncto 
Siciliens  erachtete  Bjng  nicht  für  räthlioh.  Ausser  Syracus  hatten 

*}  Daun  au  don  Kuser.  Neapel»  87.  November.  Kriegs-A.,  „Ifempel  ond  8iri- 

Uen  1718";  Fase.  XI,  71. 

*)  Uatui  au  dou  Kuit>«r.  Nuapd,  12.  Nuveiubt;r.  11.  K.  U.  1718;  Deeembor,  454. 
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die  Piemontesen  aber  au  der  Ostküste  der  Insel  keinen  Flatz  mehr  in 
den  Händen. 

Der  Kaiser  war  mit  dem  Plane  einver>5tan(loii,  umso  mehr, 
es  ksiuin  wahrsciicinlich  schien,  daas  die  Spanier  sich  stark  genug 
füiilen  würden,  die  Belnjsrerunp:  von  Mila^T^o  fortzusetzen  und  gleich- 
seitig dem  kaiaeriichen  Corps  ira  freien  Felde  entgegen  zu  treten.  Der 
Weg  tiber  Syraouiä  bot  auch  einige  Aussicht  mehr  (.■avallerie  zur 
Verwendung  bringen  zu  können,  die  in  das  Land  eindringen  und 
Lebensmittel  hoschafFen  konnte,  da  der  Transport  zu  Waaaer  sich  bis 
jetzt  als  ebeuöu  schwer  wie  theuer  erwiesen  hatte 

Die  Vorlage  und  Besprechung  der  Opcrationsprojecte  hatte 
ziemlicli  lange  Zeit  in  Anspruch  genommen,  gleichwohl  war  weder 
das  eine  noch  das  andere  wirklich  ausgeführt  worden  und  der  Vortheil, 
der  dem  Feinde  hieraus  erwuchs,  wurde  nicht  wenig  dadurch  ver- 
melirt,  dass  dieser  die  Möglichkeit  gewann,  seinerseits  Verstärkungen 
tMA  Sardinien  und  Porto  Lougone  an  sich  zu  zieiicn ;  auch  sollen  die 
Spanier  aiu  Teraliaehiedeten  yenetianischen  Leuten  2  neue  Regimenter 
gebildet  haben*). 

In  Folge  deaaen  und  in  der  Hoffnung,  dass  die  aus  der  Lombardie 
begehrten  Begimentery  dann  die  zur  Completirung  der  Truppen  ange- 
worbenen Tenetianiscben  Recrutoi  zu  Ende  des  Jahrea  1718  doeb 
wenigstens  zum  grösseren  Theile  in  SicUien  angelangt  sein  wttrden; 
endlich  die  beiden  Infanterie-Regimenter  LiJffelholz  und  Ottokar  Star- 
bembei^,  welche  zur  Einschiffung  nach  Manfredonia  bereits  auf  dem 
Marsche  gegen  Fiume  begriffen  waren,  bald  au  den  Truppen  auf  der 
Insel  stossen  könnten,  gab  der  Kaiser  an  Feldmarscball  Grafen 
Daun  die  Weisung,  sieh  nicht  mehr  mit  weiteren  Plänen  und  Pro> 
jecten  aufzuhalten,  sondern  nun  zur  That  flberzngehen  und  da  bei 
der  grossen  Entfernung  rom  Kriegsschauplatze  eine  Einflussaahme 
▼on  Wien  ans  unmöglich  schien,  so  fttgte  der  Kaiser  am  30.  De- 
cember  hinzu,  dass  FZM.  Zum  Jungen  mit  der  Generalität  und 
dem  Admiral  Byng  ttber  die  vorzunehmenden  Operationen  noch  einen 
Kriegsrath  halten,  dann  aber  dessen  Beschlnss  ohne  Zeitverlust  zur 
Attsftlhrung  bringen  möge'). 

Prinz  £ugen  selbst  gab  dem  Feldmarschall  Daun  zu  bedenken, 
dass  der  Feind  mit  jedem  Tage  näher  an  die  Festung  gelange  und 

')  Der  Kabor  an  l>aitu.  Wieu,  Ü.  Decumber.  Kriogs-A.,  „Ne«p»l  und  Sici- 
liuu  1718";  Fase.  XU,  11. 
^  Cominentarioi. 

')  Der  KsiMY  im  Daiiu.  Wien,  80.  Deoember.  Kriegs-A.,  m^^^P^^  und  Sid- 
U«u  1710";  Fase.  XU,  80. 
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immer  melir  Ranm  zwischen  seinem  Lager  und  der  Stadt  f^ewinne, 
so  dama  Jen  imnicr  enger  eernirten  Ivuiscrlichen  Truppen  in  Milazzo 
ein  Dnrehhrncli  seliliesslich  unmöglich  werden  müsse  '). 

i'eldiuarschall  (Jraf  Daun  ertlifilfe  8onaeh  am  1  1  ^or-mnber  doi« 
FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungen  den  iielt  hi,  sofort  nacli  dem  Anlaniren 
der  Verstärkungen  zum  Angrille  des  Ft-indes  in  den  Verschan  um _en 
vor  Milazzo  überzuji^ehen.  da  ^man  dem  Feind  nicht  zuschauen  kann, 
wie  er  einen  Ort  nacli  dem  anderen  wegzunehmen  traehttt  und  iacmit 
gar  bald  da«  ganze  Königreieh  oecupiren  dürfte".  Die  Cavallerie  aber, 
welche  bei  Mitazzo  nieht  zu  verwenden  war,  befahl  Fehlniarsehall 
Daun,  nach  Syracns  und  Trapani  zu  entsenden,  um  sich  der  dortigen 
Gegend  zu  versichern*). 

Die  in  unerwarteter  Weise  verzögerte  Ankunft  der  Verstärkungen 
hatte  den  Spaniern  inzwischen  Zeit  gegeben,  sich  vor  Milazzo  mit 
einer  dreifachen  Schanzenlinic  zu  umschliessen  und  FZM.  Zum  Junjren 
stand  vom  Angriffe  ab.  Er  beabsichtigte  jetzt,  nach  Ankunft  des 
FML.  Freiherrn  von  Seckendorf  den  grössten  Theil  der  Infanterie 
naeh  Keggio  zu  /üchen,  um  von  dort  aus  mit  dem  ganzen  Corps  in 
der  Niilie  von  Messina  zu  landen  und  zum  Entsätze  Milazzo's  eine 
Operation  in  den  Kücken  der  Spanier  zu  unternehmen,  wobei  er  auch 
auf  die  Unterstützung  durch  die  Piemontesen  rechnete.  Die  CavaJlerie 
liess  der  Feldzeugmeiater,  dem  erhaltenen  Befehle  folgend  bis  auf 
300  Pferde  abrücken,  sandte  sie  aber  nicht  nach  Svracus,  sondern 
liess  sie  nach  Calabrien  überschiflFcn  *).  Dsm  Cürassior- Regiment  IJan- 
nover  machte  den  Anfang  und  schon  am  6.  December  waren  1200  Reiter 
von  diesem  Regimente,  wie  von  Tige  und  Visconti  in  S.  Eufemia 
angelangt. 

Am  29.  Januar  wurde  der  Rest  des  Dragoner-Regiments  Tige 
unter  Obrist  Graf  Walderode  nach  Calabrien  Uberführt,  so  dass 
nur  200  Commandirte  von  demselben  und  100  vom  CUrassier-Regi- 
mente  Hannover  in  Sleilien  znmekblieben.  Diese  Massregel  war  höchst 
nothwendig  geworden,  denn  ans  Mangel  an  Stroh  und  Heu  hatte  man 
die  Pferde  cur  Weide  auf  die  SteinJclippen  Milazzo^s  treiben  mtlasen 
und  ein  grosser  Theil  derselben  war  zugrunde  gegangen. 

')  Supplement  Nr.  30. 
D  uiii  an  Zum  .Jiui{^.  Neapel,  1.  December.  Krieg«-A.,  „Neapel  und  8i- 

cilieo  171S'-  .  F.im    XII,  'yj. 

^)  iiauii  »D  lieu  Kaiser.  Neapel,  22.  December.  Kricgit>A.,  „Neapel  uud  Si- 
emen 1718*;  Fa«c.  XII,  90. 
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Um  die  Spanior.  })is  diü  Durclifiilirung  seines  Plaues  müglieh, 
wenierstens  zu  DotacLirmigon  zu  veranlassen,  welche  Milazzo  etwas 
erleichtern  konnten .  wies  Zum  Jungen  den  General  Schober 
an,  mit  Landunt^s  Anstalten  zu  demonstriren  und  den  Spaniern  da- 
durch Pjcsor^^nisrie  für  Mcssina  einzuflößen.  GFWM.  Schober  w;ir 
aber  für  Keggio  selh-st  in  Unruhe,  so  das.^  l'^cldinarscliall  Graf  Daun, 
ungeachtet  die  spanische  Jrlacht  uuch  vor  Milaz/o  stand,  sich  auf 
Schober's  Bitten  Teranlasst  sah,  Anfangs  Deceiuber  den  Obristlieu- 
teOMit  Fftlaise  mit  200  Pferden  snr  Verstärkung  der  Garuiäon  nach 
Reggio  tu.  entsenden,  wo  sieh  nun  300  Reiter  nebst  den  Coramandirten 
von  der  In&nterie  befanden.  Aueb  liess  der  Feldmarscball  für  die 
dort  ansammenziebenden  Truppen  Backofen  anlegen. 

VmtSrkimff  ans  Uäiland. 

Die  Ursache  der  verzögerten  Ankunft  der  ersehnten  Verstärkungen 
ans  der  Lombardei  über  Genua  war  in  erster  Linie  das  sehr  üble 
Wetter,  dann  die  Vorbereitnnp:cn  waren  aettig  genug  geschehen  und 
die  Transportschiffe  aus  Neapel  sogar  schon  am  I.  Oetober  nach  Genua 
abgegangen').  FML.  Freiherr  von  Wachtendonk,  welcher  vom 
Feldinarseliall  Grafen  Daun  am  11.  Oetober  1718  Befehl  erhalten  hatte, 
mit  den  4  Int'aiiterio  ReG^imontorn  Bayreuth,  Königsegg,  Zum  Jungen 
und  Anspach  naeli  iiilazzo  al)7>u;;ehen,  vermochte  dieselben  erst  am 
2',i.  tiiid  24.  Oetober  einzuscliiffen ;  am  26.  Oetober  verliess  der  Trans- 
port in  der  Starke  von  6500  Mann  auf  37  Fahrzeugen  unter  Bedeckung 
zweier  en*?liseher,  von  Capitaiu  Arthur  Field  befehligter  Kriegs- 
schiffe')  und  des  kaiserlichen  Kric^^.ssebilTe.s  ^S.  I^eopoldo"  den  Uafen 
von  Genua.  Aber  schon  am  nächäten  Tarje  ereilte  ein  Sturm  die 
IVan sportflotte  auf  der  Hübe  des  Cap  Corso  und  trieb  sie  aus- 
einander. 

FML.  W  acht  e  n  d  o  n  k  gelang  es,  mit  3300  Mann  in  Livorno 
einzulaufen,  FML.  T'reiherr  von  Seckendorf  jedoch,  Avelcher  auf 
dem  Krieir.sschitTe  „S.  Lcopoldo"'  die  Xaeliliut  bildete,  fand  es  für 
n<)thi^',  sieh  ge^^en  (.orsica  zu  wenden  und  in  dem  l  iat'en  von  8.  Fitjrenzo 
ZuÜucht  zu  suchen,  wo  er  bereits  eine  neapolitani^schc  Tartauc  mit 
Pferden  unbeschädigt,  eine  genuesische  Tartane  dagegen  bei  Pta.  Ca- 

>)  Dann  an  Engen.  Keapel,  80.  September.  Kriegi-A.,  „Neapel  «nd  Sid- 
Um  1718*;  Fmc.  IX,  16. 

*)  Daun  au  deu  CoDAtil  Mariconi.  Neapel,  80.  September.  Kriegs-A.,  »Neapel 
und  giciUen  1718" ;  Fase.  IX,  42. 
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vallata  gcächcitert  vorfand.  Von  deu  darauf  befindlich  gewesenen 
2  Compagnien  von  Anapaeh  unter  Hauptmann  R  e  y  m  o  n  d  waren 
33  Soldaten ,  10  Weiber  und  6  Kinder  ertrunken  und  22  Mann 
erkrankt;  die  ganze  Mootur  und  Hüstang  aber  mit  154  Gewehren 
verloren  gegangen  •). 

Zwei  genuesieebe  Tartanen  mit  UanntchaÜt  von  E5DigBegg  und 
Zum  Jungen  waren  in  Baatia,  eine  Tartaae  in  Porto  Ferrajo  ein- 
gelaufen. 

FML.  Seokendorf  segelte  nun  am  3.  November  naeh  Livomo, 
dem  allgemeinen  Sammelpunete,  wo  er  am  6.  FrOh  anlangte  und 
nut  FML.  Wacbtendonk  vereinigte.  Dieser  nahm  den  Cors  naeh 
MÜazzo,  welebes  zu  erreidien  aber  die  herrsehenden  Stttrme  fortp 
dauernd  ersehwerten;  erst  am  21.  November,  nach  vierwöchentHcher 
Fahrt  und  zebntilgiger  Trennung  von  den  fibrigen  Fahrzeugen,  war 
endlieh  das  erste  Sohiff  des  Transportes  mit  IKannschaft  des  Regiments 
Zum  Jungen  am  Ziele  angelangt  und  am  30.  November  traf  auch 
FML.  Waehtendonk  mit  dem  GFWM.  Gravenreuth  dort  dn, 
80  dass  die  Kaiserlichen  am  I.  December  an  Infanterie  10.207  Mann 
effeetiv  zählten,  von  denen  nach  Abschlag  von  977  Kranken,  dann 
878  sonst  Undienstbaren  8352  Mann  Streitbare  verblieben  *).  Wiewohl 
bis  Mitte  December  allmttlig  der  grösste  Theil  der  Yerstttrkungen  ein- 
rückte, zählten  die  Trappen  am  16.  doch  nicht  mehr  als  10.114  Mann 
mit  nur  8122  Dienstbaren,  denn  die  Zahl  der  Kranken  war  auf  1099 
und  j< HC  der  Undienstbaren  auf  893  gestiegen. 

FML.  Sockendorf  hingegen  war  am  6.  November  Nachts  von 
Livomo  nach  Genua  zurückgegangen,  um  die  noch  zerstreuten  Schifie 
zu  sammeln.  Am  8.  daselbst  angekommen ,  segelte  der  kaiserliche 
General,  nachdem  er  bis  auf  eine  mit  Pferden  beladene  neapolitanische 
Tartane,  alle  Schiffe  theils  nach  Porto  Fino,  tbeilä  naeh  Livorno  dirigirt 
hatte,  am  15.  von  Genua  wieder  ab,  zog  am  nächsten  Tage  die  aus 
dem  erstgenannten  Hafen  unter  Segel  gegangenen  Fahrzeuge  an  sich, 
konnte  aber  der  nun  eingetretenen  Windstille  wogen  erst  am  17.  No> 
vember  Naelimittaf^s  weiterfahren. 

Er  crelanirte  mit  seinen  15  Transportschiffen  bis  Monte  Argen- 
taro, als  ihn  lun  21.  Noveuiber  ein  starker  (rej^enwind  zwang,  in  den 
Uafcn  von  S*  Stefano  einzulaufen,  nachdem  wühi-end  des  Transportes 


*)  ReynioDd^s  Berieht.  An  Bord  de§  „8.  Leopoldo*,  8.  KoYsmbsr.  Kriegv-A., 
»Neapel  und  Sicilieii  1718";  Fssc.  X,  27'/,. 

*)  Dieust>T«beUe.  MUuso,  1,  December,  Kriega-A.,  „N«spel  und  Sicilien  1716"  | 
¥mc.  XII,  1. 
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15  Mann  gestr)rl)fn  und  150  Mann  erkrankt  waren.  Als  Secken- 
dorf am  22.  wu'dor  unter  Sep:  -!  uin^^,  wurfl*^  er  am  zweiten  Tage 
darauf  abermals  gezwungen  zurüek/tikeliren  und  bis  2.  Deeember  7m 
warten;  ein  Versuch,  an  diesem  Tage  auszulaufen,  endigte  damit,  dass 
die  Schiffe  theila  noohmals  nach  S.  Stefano,  theils  nach  Porto  Ere(»le 
getrieben  wurden;  erat  am  7.  December  Abends  gelang  es,  die  Fahrt 
fortzusetzen,  nach  vieler  Mtihe  Bajä  und  am  11.  December  Nachts 
Neapel  zu  erreichen.  Wahrend  dieser  Zeit  waren  tlber  100  ilann  ge- 
storben und  150  Mann  raussten  dem  Lazareth  in  Neajiel  überjjeben 
werden  * ).  Auf  der  Weiterfahrt  erti*anken  noch  44  Mann  des  Uegimenta 
Seekendort  neböt  4  Weibern  bei  Tropea,  wo  sie  ausgeschifift  werden 
sollten. 

FML.  von  Seckendorf,  welchen  Feldmarschall  Dann  be- 
auftragt hatte,  gar  nicht  mehr  nach  Milaz^.u  zu  gehen,  sondern  zu 
S.  Eufemia  zu  landen,  langte  für  seine  Person  am  26.  Januar  1719 
auf  einer  Felucke  in  Milazzo  an,  während  ein  Theil  des  Transportes 
schon  am  23.  Januar,  der  andere  den  Tag  nach  seiner  Ankunft  ein- 
traf. Eine  Corapa^rnie  des  lief^iments  Zum  Jungen  und  4  Conipaguien 
Anspach  auf  4  Tarlanen.  nebst  2  Schiffen,  mit  Pferden  und  der  Bagage 
unter  Bedeckung  von  60  Mann  waren  noch  immer  zurückgeblieben ; 
crsterc  trafen  am  H.,  letztere  dagegen  erst  .an  12.  l'\'bruar  in  Milazzo 
ein,  nachdem  sie  15  Wochen  eingeschifft  gewesen  waren. 

l.)a^  Regiment  Anspach  war  durch  diese  lang  andauernde,  stür- 
mische Seefahrt  besonders  hart  betroffen  und  in  sehr  schlechtem  Zu- 
stande; es  hatte  4  Officicrc  und  über  200  Mann  durch  den  Tod  ver- 
loren, der  Rest  aber  bis  auf  einige  Wenige  war  von  Krankheiten 
befallen  und  Viele  hatten  zurückgelassen  werden  müssen 

In  Milazzo  aber  harrte  dieser  so  arg  mitgenommenen  Truppen 
keine  Erholung,  vielmehr  standen  ihnen  noch  grössere  Entbehrungen 
bevor.  Es  gebrach  an  Allem,  selbst  an  einem  schützenden  ( )bdach, 
denn    die  Zelte   waren  grüäiätenthciU   zugrunde  gegangen   und  die 


')  Seckondorf  an  dou  Hufki-iegüratli.  Neapol,  13.  Decomber.  Kri«g8-A.,  „Neapel 
«Bd  »eilten  1718«;  Faac.  Xn,  87Vt 

*)  8«ek«iidorf  an  Engen.  Hilasao,  90.  Januar.  Kri«gi-A.,  ,Koap«l  und  8i- 

cilieo  1719";  Fase.  I,  79.  WEhrend  der  Ucborfahrt  erhielt  VML.  Freiherr  von  Secken- 
dorf vfim  Küiiii^'o  Villi  DSnnmnrk  don  Antraf:,  al?»  Onr  r:;!  ilrr  Tiif.Hiitf rie  und  Ober- 
ItefehUbaber  der  ^'i'^rcn  Xurwctrcn  auf^^cstelküu  4ÜAKJU  Mann  atark»ii  Armee  in 
dämsche  Dienste  zu  treti-n.  Seekundorf  uri  Eugen.  Bajü,  17.  Januar.  Kriugs-A.,  „Neapel 
und  8icilien  1719*;  FaM  I,  86. 
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Truppen  fimden  atott  der  kriegeriseheit  XTnternebmung  nur  Sieehthiini 
und  Tod  in  dem  Platae^  in  deaaen  Steinboden  Hunderte  von  kaiser- 
liohen  Soldaten  ruhen. 

Weder  die  Anordnungen  Daun's,  noch  die  Mühewaltung  Garaffa'e, 
noch  die  Tielfachen  Vorstellungen  Zum  Jungen*8  bei  dem  neapoU- 
tanlBchen  PrMaidenten  G-ervasio  and  dem  General- Proveditore  de 
Sarno  rermochten  hinreichende  Aushilfe  an  den  unratbehrlichen  Be- 
dflrfnissen  und  genfigende  Vorräthe  an  Lebensmitteln  su  besdiaffen, 
so  dass  es  den  Trappen  gegen  Ende  des  Jahres  1718  selbst  an  Nahrang 
au  mangeln  begann,  da  kein  Holz  zur  Feuerang  mehr  vorhanden  war. 
Der  Soldat  konnte  hei  dem  anhaltenden  Regen  weder  seine  Eerrissmen 
Kleider  trocknen,  noch  sieh  erwärmen  oder  kochen;  man  hatte  zum 
Theil  die  Httnser  abgedeckt  und  Faschinen  und  PflOcke^  die  aus  den 
FortiHuationen  weggenommen  wurden,  verwendet.  Als  aber  auoh  diese 
kttigliche  Quelle  zu  Twsi^en  drohte,  fand  sich  FZM.Zttm  Jungen, 
nachdem  am -4.  Februar  nur  eine  kleine  Holzladung  angelangt  war, 
onrllic})  veranlasst,  den  Hauptmann  Baron  Meusern  vom  Regimente 
Wetzel  mit  einigen  Commandirten  nach  Tropea  zu  entsenden,  um  in 
Calabrien  Hobs  zu  fallen.  Der  Mangel  an  Bronnmaterial  und  Stroh 
hatte  den  7'ruppen  mehr  Verluste  zugefügt,  als  da.s  feindliche  Feuer; 
zu  Ende  des  Jahres  lagen  nicht  weniger  als  1820  Mann  krank  in  den 
Spitfilcrn.  Diese,  dann  die  Absenten,  Commandirten  und  Undienstbaren 
z.Hhltcn  zur  Zeit  nicht  weniger  als  6079  Köpfe,  also  fast  die  Hälfte 
des  ganzen  »Standes;  es  blieben  nur  7154  Füsiliere  und  1127  Grena- 
diere, zusammen  8281  Mann  ')  dienstfiibi<r.  Da  selbst  die  Kranken 
kein  Stroh  zum  Lager  erhalten  konnten,  war  es  begreiflich,  dass  bei 
der  hcrr.selienden  Külte  tacrlieh  bei  30  Mnnn  starben. 

Ebenso  wie  an  Lebensmitteln  und  den  unontbehrliehsten  Be- 
dürfnissen herrschte  aueh  an  (ield  und  Munition  emptindlieher  Mangel. 
Die  aus  Neapel  gekommenen  Ke^imenter  hatten  die  Löhnung  noch 
für  zwei  Sommermonate  rückständig,  jene  aus  der  Lombardie  waren 
mit  derselben  ftlr  den  Winter  auf  nur  zwei  Monate  versehen 
worden 

Die  Koth  bei  dem  Corps  war  so  lu)ch  gestiegen,  da«»  FZM.  Zum 
Jungen  am  lü.  Deccmbor  den  FMI^.  Wachtendonk  n.ieh  Neapel 
abschickte,  um  die  Lage  zu  üchildcru.  Am  letzten  Deecmber  euthieltun 
die  Magazine  in  Milazzo  nur  noch  auf  14  Tage  Vorräthe  und  das 

>)  Dienst-Tabelle  für  den  Uoiwi  JaniiAr.  Krieg«-A.,  „Keapel  und  SidliAa  1719*; 

Tue  1,  .-ei  1 

Zinn  Jun^eu  an  Dauu.  Milax£o,  G.  Februar.  Krlegü-A.,  „Neapel  und  Si> 
cilieu  1719"  j  Fase.  II,  10. 
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Haitfmttar  für  die  zurtickgebliebene  Cavallerie  war  nksht  einmal  Ukv 
so  lange  ausreieheiid  *)* 

Die  erste  Hilfe  brachten  am  18.  Januar  1719  die  drei  eogliselien 
Kriegwehiffe  y^Barford",  „Charles  Oalloway^  nnd  „Essez^  unter  Capitain 
Wal  ton,  welehe  nebst  seehs  Tartanen  mit  Mehl  und  Zwiebaek,  dann 
600  StrofasSoken  nnd  ebensovielen  Bettdeeken  fflr  die  Kranken  am 
15.  Januar  von  Neapel  unter  Segel  gegangen  waren,  wo  der  genannte 
englitehe  Officier  knrz  suTor  mit  vier  SehiSen  ans  Port  Mahon  ein> 
getroffen  war. 

Eis  war  die  hOohste  Zeit,  denn  das  Corps  stand  nahe  daran, 
einen  Verzweiflungskampf  su  wagen,  um  sieh  dnrehznsehlagen,  oder 
ans  Hunger  au  oapitoliren;  der  herrsehenden  Seestttnne  wegen  war 
seit  32  Tagen  kein  einsiges  Fahrseng  mit  LebensmitteUi  in  MilaziEO 
ersehienen*  Aneh  aus  Tropea  und  &  Enfemia  gingen  jetat  Lebens- 
mittel dahin  ab,  so  dass  gegen  Ende  Januar  42  Tartanen  mit  Ver* 
pflegs-Vorräthen  und  KriegabedlLrfnissen  in  Milazzo  ankerten. 

Nachdem  Präsident  G-ervasio  in  .seinen  Leistungen  für  die 
Verpflegung  der  Truppen  so  wenig  befriedigte,  wurde  Anfangs 
Febmar  GFWM.  Roma  beauftragt,  die  ietstere  selbst  in  die  Hand 
SU  nehmen*). 

Da  ebenso  wie  bei  den  Lebensmitteln  auch  der  Vorratb  an 
Munition  und  anderen  Kriep:sbedürfnissen  in  Milazzo  sehr  karg,  die 

Bcschaffnnp^  desselben  aber  drinj^end  geworden  war,  sollten  auf  Befeld 
des  Kaisers  1500  Centnor  Pulver,  wovon  1000  für  die  Artillerie  und 
der  Kost  für  Oownhr- Patronen,  1000  Centner  Blei,  100.000  Stück 
Feuersteine,  3000  Musketen,  wovon  das  Stück  auf  4'/,  Üucaten  zu 
stehen  kam,  76  Centricr  Eisen  für  Geschützkugcln  verschiedenen 
Culibors,  ferner  6  Hebeböcke,  6  Wagenwinden  und  10.000  Sandsäcke 
angeschafft  werden").  Die  liieferung  dieser  Artikel  wurde  für  April 
und  Mai  1719  angeordnet  und  zum  Ersätze  der  durch  die  unausge- 
setzte Verwendung  unbrauchbar  gewordenen  Mörser  sollten  6  neue 
hergestellt,  andere  Geschütze  theils  neu  gegossen,  tlieils  auH  Capua 
und  S.  Elmo,  dann  aus  der  erstem  Festung  auch  lOOpfilndige  Bomben 

*)  Zum  Jungen  «n  Dana.  MilasBO,  1.  Jumuit.  Kriegs-A.,  .Ncapol  und  8i- 
eiUen  1719«;  Tue  I,  1,  2. 

*)  Daun  an  Borna.  Neap«!,  7.  Februar.  Kriegs-A.,  „Neapel  nnd  ßicilien  1719*; 
Fa«e.  II,  13. 

*)  Oavanillns  an  dio  Kamnior.  Neapel,  IG.  Novcmliur.  Kricgn-A.,  „Ni'ai>el  und 
ßlcilieu  1718";  Fa»c.  XIII,  8. 
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nach  MiUuBso  gebracht  werden,  fttr  welchen  Plate  auch  40  Keserre- 
Lafetten  verfertigt  worden  nnd  wohm  Bchlieeslieh  10.000  Werksenge 
zum  Sehansban  gesendet  werden  aoUten. 

Die  Spanier  waren  diesen  Nadisehttben  gegenüber  nicht  mttsng. 
Auch  bei  ihnen  war  Mangel  an  Lebensmitteln  eingetreten  and  ne  he* 
gannen  nun  auf  die  kaiserlichen  ProTiantscbiffe  Jagd  zu  machen.  Ein 
spanisches  Erieg8schi£P,  welches  am  4.  Januar  durch  einen  Stunn  vom 
Torre  dd  Faro  beim  Hafen  Ton  Messina  an  die  calabrische  Eflste  in 
die  Gegend  von  Pizao  getrieben  wurde,  yersncbte  durch  Hissen  der 
englischen  Fla^e  und  Absendung  eines  Briefes  an  den  Commandanten 
SU  Tropea  den  Verpflege -Transport  für  Milane  aus  dem  Hafen  su 
locken,  indem  es  sieh  als  zu  dessen  Begleitung  bestimmt  ausgab. 
Allein  die  List  wurde  entdeckt  und  nach  einigen  Schttssen  musste  der 
Spanier  absegeln.  Ebenso  Hessen  sich  am  10.  Januar  Morgens  ein 
grosses  und  4  kleine  spanische  Kriegsschiffe  mit  einer  aimirten  Tartane 
anter  englischer  Fla^e  aus  dem  Faro  von  Messina  kommend,  vor 
MilasKo  sehen,  wurden  in  der  Nacht  jedoch  dun^  Qegenwind  wieder 
sur  Umkehr  gentfthigt 

Nun  suchte  der  Feind  sieh  von  den  liparisehen  Inseln  Proviant 
zu  beschaffen.  Eilf  Felucken  der  Spanier  wurden  aber  am  22*  Januar 
Ton  dem  englischen  Kriegsschiffe  „Essex**  entdeckt,  verfolgt,  an  die 
Insel  Vulcano  getrieben  und  nach  kurzem  Gefecht  als  gute  Prise 
nach  Milazso  gebracht  Dagegen  glttckte  es  den  Spaniern  an  dem- 
selben Tage,  eine  von  Reggio  kommende  mit  Mehl  beladene  Feluoke  den 
Kaiserlichen  wegzanehmen 

Drei  Tage  spttter  gelang  es  wieder  den  EngUndem  anter  Capitain 
Matthews,  welchen  Admiral  Bjng  mit  einer  Escadre  von  6  Schiffen 
zu  Pentimele  zurückgelassen  hatte,  um  die  spanische  Flotten-Abtheilang 
unter  Cammock  zu  beobachten  nnd  festzuhalten,  zwischen  Syracus 
nnd  Augttsta  das  feindliche  Schiff  ^St.i.  Rosa^  von  64  Kanonen  auf 
den  Strand  zu  jn^en  nnd  bei  Reggio  eine  grosse  mit  Stroh  beladene, 
für  die  Spanier  bestimmt  gewesene  Tartane  unter  päpstlicher  Flagge 
aufzuheben  *). 

Ein  Versuch  dos  Feindes,  am  1.  Februar  mit  2  KriegH^sc^liiäfen, 
6  Galeeren  m^'l  9  Barken  unter  Cammock  aus  Messina  bei  Pizzo, 
an  der  Nordwest-Küste  Calabrions,  eine  Landung  zu  bewirken,  schlug 
fehl,  du  ilio  Schiffe  nach  einstttndiger  Kanonade  dorch  eine  Strand- 
Batterie  und  durch  herbeigezogene  Truppen  gezwungen  wurden,  wieder 


*)  Diarinm.  Kriega-A.,  ,Neape]  und  Sidlien  1719*}  Fase.  I,  79  b. 
*)  üiarluRL  Krieg»<A.,  »Neapel  uuil  Sicilieu  1719";  Fase.  I,  76  b. 


Digitized  by  Google 


131 


abmziöhen  *).  Verfolgt,  erlitt  „S.  Pedro^,  ein  Schiff  von  60  Kanonen, 
im  0o]fe  von  Taranto  Sehiffbnteh,  während  Cammoek  sdbst  sieh 
auf  der  Fregatte  „Perla**  von  22  Gesdifltzen,  zu  retten  sachte;  doch 
nahmen  „Grafton''  uid  ^"Emox"  bei  Taormina  die  Fregatte  nebst  sswei 
Tartanen  und  einer  Pinke  weg.  Die  160  Köpfe  starke  Bemannimg 
wurde  kriegsgefangen,  dem  spanischen  Contre-Admiral  aber  gelang  es, 
wenn  auch  nur  mit  Mtthe,  auf  einem  Boote  zn  entkommen  *),  welches 
ihn  am  6.  Februar  nach  Catania  brachte. 

Im  Monate  Febmar  erhielten  die  Englander  noch  2  Kriegsschiffe 
zur  Verstärkung  und  snehten  nun  dem  Feinde  möglichsten  Abbrach 
au  thun.  Als  Admiral  Bjng  von  Genna  die  Nachricht  erhalten  hatte, 
dass  ein  französisches,  aber  im  spanischen  Auftn^e  mit  2A  Kanonen 
ausgerflstetes  Schiff  auf  der  Hohe  von  Gap  Corso  kreuze,  beauftragte 
er,  da  eben  kein  anderes  Fahrzeug  zur  Hand  war,  das  Hospital- 
Sehiff  »Leo''  unter  Capitain  Prothero  mit  20  Kanonen  und  100  Mann 
den  Eapor  anfiBnsuchen;  dem  Engländer  glttckte  es,  das  Kaperschiff 
bei  der  Insel  Capraja  zu  begegnen  und  nach  einem  harten  Kampfe 
mit  dem  Veriuste  von  2  Todten  und  4  Verwondeten  zu  nehmen ;  von 
der  130  Mann  starken  Bomannnng,  meist  FrunzoscTi,  blieben  66  todt 
und  19  wurden  verwundet.  Ein  anderes,  in  Venedig  ausgerüstetes 
spanisches  Schiff  mit  50  Kanonen  und  250  Mann  an  Bord  erschien 
an  der  spanischen  Küste.  Sowie  der  Admiral  davon  erfulir,  entsandte 
er  „Oxford"  und  „Rupert**  zur  Aufsuchung;  letzterer  traf  das  feind- 
liche Schiff  auf  der  Hohe  von  Peniscola  tind  enterte  dasselbe^  wobei 
die  Spanier  Ol  Mann  an  Todten  und  29  Verwundete  verloren,  dar 
„Rupert"  aber  nur  einen  Todten  und  3  Verwundete  einbtlsste  *). 

Mit  dem  Erg;iU7.unp:s-Transportc  unter  FML.  von  iS  e  c  k  r  n  d  o  r  f 
waren  einige  Mörser  von  Neapel  augokommen,  welche  nun  auf  dem 

«)  un«l  *)  Diarium.  Kriegs-Ä.,  „Neapel  und  Sicilien  niH*" ;  Fase.  II,  69  b. 
Auf  der  Fregatte,  vdelm  Ende  F«]iraar  bei  einem  Stnnn  xa.  Pentimele  Mhetterte» 
wurde  nnter  Anderem  ein  Deeret  des  "niron-Prätondenten  von  England  gefunden, 
welche!  Cammoek  zum  engli«choa  Ädmtral  der  woisflen  Klng'^^o  ernannte. 

Canuii'-rk,  flu  Irläuder,  welcLor  Tis  mm  r;i]'itaiii  in  <ler  enirrinclu'ii  ^farliu- 
diente  und,  ala  üeyr>»'  I.  den  englischon  Throu  heslie^,  uiit  dorn  Kan(^e  eines  Contro- 
Admirab  in  Kpauiächo  Dienste  trat,  liattc  Admiral  13jug  eingeladen,  «ich  ihm  mit 
der  englischen  Flotte  ansascbliesson,  wofUr  er  ihm  Namens  des  Pritcndenten  den 
Titel  Henog  von  Albemarle  und  100.000  Pfand  Sterling,  jedem  Capitein  20.00()  Pfund 
nnd  jedem  Matrosen  zweimonatlichen  Sold  verspr.ich,  flMaiinm  Kriffrf-A  .  .ipol 
ond  Sicili""  1719";  Vn.*r.  III,  17  h  und  Relation  d«;  Texpiiditjou  par  üyn^j,  par  Cb). 

')  liolatioii  do  l'oxpi'ditiou  par  B^ug,  pag.  73. 
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rechten  FlQgel  der  tod  den  Kaiaeriiehen  safgeftthrten  Verachnnsangen 
unweit  des  Heereaetraades  aufgestellt  wurden  nnd  dem  Feinde  nicht 
nnbetrSchtlichen  Schaden  zafdgten,  wenn  sie  denselben  auch  nicht  za 
hindern  vermochten,  Anfangs  Februar  Bresche  in  die  Bastion  Meseina 
sn  legen  und  dieselbe  am  8.  Februar  fast  gAnslich  au  demoltren,  sc 
daas  der  Sturm  unmittelbar  erwartet  werden  konnte.  Wohl  war  es 
bisher  noch  stets  gelungen ,  die  Bresche  in  der  Nacht  wieder  «u 
Rchliessen,  aber  bei  dem  Abgang  an  FaBchinen,  Schanskörben  und 
Pallisaden  konnte  nichts  Dauerhaftes  geschaffen  werden;  was  Nachts 
beigestellt  worden  war.  wurde  bei  Tag  duroh  Wind  und  Regen,  zum 
Theile  selbst  durch  die  See  oder  die  feindlichen  Qesehlltie  wieder 
zerstört 

Trotz  der  nach  so  vielen  Drangsalen  ans  Mailand  im  Lager  von 
Milazso  eingerückten  VorstUrknngen  erreichte  der  effective  Stand  der 
12  Regimenter  kaiserlicher  Infanterie  am  17.  Febrnar  1719  nur  noch 
9323  Mann;  die  picmontesischen  Truppen  zfthlten  1137  Miinn,  das 
gcHammti  1  ussvolk  somit  10.460  Mann,  wovon  jedoch  nur  6279,  be- 
ziehungsweise 680,  zusaiunncn  6959  dienstbar  waren,  da  der  Kranken- 
stand sich  auf  2275  Köpfe  bezifferte. 

Mit  dieser  Tmppenzalil  liMsen  sieh  ebensowenig  wie  früher 
Erfolg  verheissende  Operationen  im  Felde  vomelimen.  Zum  Jungen 
musste  sich  mit  der  Vcrtlu  idigung  des  'Platzes  begnügen,  der  nn^e- 
aelitet  des  sehlechten  Zustandes  seiner  Werke  bis  jetzt  trefflichen 
Widerstand  leistete,  obgleich  bei  (bin  harten  Boden  stets  mir  mit 
Sehanzkörbcu  und  Faschinen  gearbeitet  werden  konnte,  dif  «'pirlich 
genug  aus  Calabrien  ankamen ,  wiihrend  viele  sonst  nothwendigo 
Ke<^ui8iten  und  Werkzeuge  überhaupt  tVliltcn  •). 

lndejjj>eu  schritt  auch  die  Belageruni;  nur  sehr  langsam  vorwärts, 
weil  die  Spanier  stets  die  grösste  Vorsicht  anwendeten  und  ihre  Ueber- 
legenhcit  an  Gesehüt/.  sowohl,  als  an  Truppen  nicht  auszunützen 
wussten.  Das  anhaltende  Regenwetter  war  ihren  Arbeiten  zudem  nicht 
günstig;  eine  Seuche  raffte  viele  Soldaten  hin,  verbreitete  Missrouth 
nnd  TTnzufriedenheit  im  ganzen  Heere  ujid  rief  Lauigkeit  und  Trägheit 
in  den  Arbeiten  hervor,  so  dass  die  Hoffnung  anf  die  Wegnahme 
Milazzos  allmiilig  aufgegeben  und  die  Belagerung  nach  inst  fünf 
Monaten  in  eine  Blockade  verwandelt  wurde;  man  war  zufrieden,  die 
Verschanzungen  des  Lagers  verstarken  zu  können,  um  die  Kaiserlichen 

')  Seckendorf  an  Eag«n.  MilaiBo,  13.  Febmiir.  Krief^A.,  ,Ne«p«l  vod  8iei- 
lU>a  1719"  :  Fase  II,  30. 

*)  Seckondorf  an  Eageu.  Milaxsu,  Jnuu.ir.  Kricgn-A.,  „Nea|iäl  und  Sici- 
lien  1719«;  Fase.  I,  79. 
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ia  MiLuBzo  iVstT^ulialtcn  und  die  Ausschiffung  clwa  im  Frtthjalire  nwli 
SU  erwartenden  Vei^tiirkun|^cn  derselben  zu  vcriiindcrn. 

Der  Commandant  der  Kaiserlichen,  dem  die  Stinimun;^  de»  Feindoa 
nieht  entging,  bcschlosay  im  Einverständnis«  mit  Admiral  Byng 
einen  Theil  seiner  Truppen  einzuschiffen  und  dieselben  nach  einer 
kurzen  Fuhrt  mit  dem  Anttcheine,  als  ob  es  ein  neues  Hilfscorps  sei, 
östlich  MiUusso  wieder  landen  zu  lassen «  tun  die  Spanier  dadurch 
vielleicht  zum  Abzüge  zu  bestimmen.  Allein  das  Wetter  widersetzte 
sich  der  Ausfuhrung  dieses  Vorhabens,  welches  bei  der  Lage  von 
Älilftzzo  ohnehin  nur  unter  dem  Schutze  einer  finstcm  Nacht  vom 
Feinde  unbemerkt  hlitto  <]^eschchcn  können  und  Byng  segelte  am 
3.  Februar  1719  nach  Port  Mahun  ab. 

Als  Mitte  Februar  die  Spanier  ihre  Kranken  und  Baf^afren  nach 
Messina  sandten  machte  mau  sich  bei  den  Kaiserlichen  nu(  einen 
Angriff  gefa.sst  elie  noeh  die  aus  Neapel  erwarteten  Verstärkungen, 
von  denen  bereits  Kenntniss  eingelnn<rt  war,  in  iSicilion  eintreffen 
konnten.  Diese  Annahme  .selüen  umso  iK'frri'mdeter,  als  vom  18.  Februar 
an  mehr  Truppen  als  früher  in  die  feindlichen  Retranehements  ein- 
rückten und  Endo  Februar  mit  der  Anlage  einer  grösseren  liatterie 
begonnen  wurde,  die  ihr  Feuer  am  12-  lilärz  aus  sieben  Geschützen, 
hauptsächlich  gegen  die  13a.sti(>n  Mes.sina  eröffnete.  Die  Kaiserlichen 
hatten  die.ser  Batterie  beim  Karmeliterkluater  l)i'reit.s  eine  andere  ent- 
gegengeütellt  und  konnten  das  Feuer  schon  am  l4.  .Marz  erwidern  •). 

Obwohl  die  iSpanier  zu  dieser  Zeit  auch  einige  Baiaillone  \'er- 
stärkung  aus  Sardinien  erhielten  undLede  vier  Infanterie-Regimenter 
und  ein  CaTallerie-Regiment  in  8icilieu  neu  aufgestellt  hatte'),  kam 
es  aber  deeh  nicht  zu  dem  erwarteten  Angriffe;  die  Hoffnung  auf 
einen  Erfolg  desselben  war  bei  ihnen  TöUig  geschwunden  ond  eher 
noeh  die  Fureht  verbreitet,  dass  die  Kaiserlichen  nach  dem  Anhmgon 
nener  Truppen  selbst  zum  Angriffe  Übergehen  wttrden. 

Um  in  diesem  Falle  nicht  sein  Kriegsmnteriale  zu  verlieren  und 
die  Aufhebung  der  Belagerung  wenn  nöthig  leichter  bewirken  zu 
können,  iSng  Marquis  de  Lede  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  Milrz 
an,  seine  Qeschtttze  und  Mörser  zurttckzuziehcn  und  nach  Messing 
ttf »erführen  zu  lassen*);  von  den  letztern  blieben  in  den  Verschunzungen 

*)  Diarium.  Kriogs-A.,  «Neapel  uud  Sizilien  1719"  ;  Fase.  11,  69  c. 
»)  IH.uiuHi.  Kriogrt-A.,  „Ne«iipl  und  Siiilieii  17151**}  FaiHJ.  III,  38b. 

Kulatioa  do  rex|MMlitioti  par  Hyii<r,  pn;;  Ik'> 

Aus  der  Festuug  wurden  uuu  oiiiigo  ariiiirte  li;irkeii  lauj^s  der  Kütttu  gog«u 
MeMin*  Bum  Kreasen  beonl«rt,  um  den  Tr«ii«port  der  Spanior  sur  8e«  s«  Terbindera 
und  dieM  «cbiekteD  ibre  GeiscbllUe  su  Laude  nach  Meuina  (Diarium.  Krieg«-A., 
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auf  jeder  Seite  nur  je  2  8t(ick  zurück,  an  Kanonen  beliess  man 
dagegen  noch  19  StUekc  in  den  Batterien. 

Die  Verluste  der  Kaiserlichen  vcnninderten  sich  nun  um  mehr 
als  die  Uftifte;  während  im  Monate  September  1718  die  Zahl  der 
Todtcn  vor  dem  Feinde  82  und  jene  der  Verwundeten  383  betnifr. 
bestand  der  ganze  Verlust  im  Monate  März  1719  in  17  Todten  und 
157  Verwundeten  und  im  April  Bank  er  auf  2  Todte  und  62  Ver- 
wundete. 

Die  Spanier  Hessen  der  .schweren  Artillerie  bald  auch  den  Rest 
der  Ba^Mfi^c  folsren,  dann  ihr  Felil.sjütal,  so  dass  der  LaUli^^e  Abzug 
zweitellos  wurde;  sie  verbreiteten  endlich  das  Gerücht,  dass  sie  im 
liügritt'e  seien,  die  Insel  überhaupt  zu  verlassen. 

Es  w^ai'  nicht  mehr  zu  verkennen,  dass  Marquis  de  L  c  d  e  irgend 
welche  Ereignisse  oder  Nachrichten  abwarte,  um  die  Gegend  von 
Milazzo  gaiiü  -/m  vorhusscn.  Seit  Mitte  April  Hüös  er  das  Fcuor  nur 
noch  aus  10  Kanonen  und  4  Mürsern  unterhalten  und  vom  24.  April 
an  verminderte  sich  da.ssclbe  n«K'h  weiter. 

Zwischen  14.  und  23.  ^lui  zogen  die  Spanier  alle  ihre  Mörser 
zurück  und  Hessen  nur  noch  einzelne  Geschütze  in  den  Batterien 
stehen,  welche  endlich  auch  schwiegen  und  wenige  Tage  darauf  gleich- 
falls abgeführt  worden. 

Widirend  der  Yorbenitungcn  des  Fundes  znm  Abzüge  von  der 
doreh  ihn  bereits  über  ein  halbes  Jahr  eingeöohloasenen  und  ba- 
llierten Festung,  bonfihten  sich  die  Kaiserlidien,  da  deren  tigtieher 
Dienst  ohne  die  besonderen  Arbeiten  3052  Mann,  also  ein  Drittheil 
der  Streitbaren  erforderte^  ihre  Vertheidigungslinien  möglichst  su  ver- 
kürzen, am  sie  mit  einer  geringeren  Ansahl  behaupten  zu  können  *J. 

Zu  diesem  Zwecke  wurde  ein  Retranchement  an  die  Contre- 
Escarpe  der  Bastion  Quartieri  angehängt,  mit  welcher  Arbeit  Ende 
Februar  begonnen  wurde.  Nach  vier  Wochen,  als  der  Feind  seine 
Artillerie  sum  Theile  schon  nach  Messina  surttckgezogen  hatte,  war 


„Noapül  und  8icili«ii  1719*;  Faac.  IV,  10 1>),  iwei  KriegMehiffen  too  4er  lu 
Pentimele  befindlieh  gewe«eiien  englieeben  Eteadro  aber,  welche  dch  am  leisten 
MXn  eingefnnden  hatten,  um  an  der  Nordkibte  der  Insol ,  wcstlicli  Milasso  an 

kroiizeu ,  ffplnTi:?  os ,  nm  11  April  rin  spnni'?r!iG-'^  PeiiilT  niit  20  Ocsclifltzf  n  nud 
3  «iidere  l-'ahrzeuge  wegzuuebuieu.  (Diarium.  Kriegs-A.,  „Noapol  uud  Sicilicu  1719"  j 
Faac,  IV,  2Üb.) 

*)  Beekenderf  an  Eufen.  Milaaxo,  13.  Februar.  Kriegt-A.,  „Neapel  und  6ici< 
Ue»  1719«;  Faee.  U,  30. 
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die  neue  Linie  beendet  und  duifli  l'allisadcn  und  Faschinen  veratllrkt, 
mit  etwa  1000  Mann  außrcichcnd  haltbar Ebenso  wurde  die  gänz- 
lich zerstörte  Bastion  Messina  von  Grund  auf  mit  Faschinen  neu 
hergestellt  und  diese  Arbeit  derart  beschleunigt,  daaa  die  Bnutwehr 
am  1.  Mai  schon  (Iber  Mannshülu;  reichte. 

fortiticatorischen  Verstärkungen  wurden  als  grosso  Vortheile 
für  die  Vertheidiger  von  Milazzo  betrachtet,  deren  Zahl  fortwährend 
sank.  Am  1.  April  betrug  dieselbe  noch  9396  Kaiserliche  und 
1308  Piemontesen,  als: 

Guido  Starhemberg    332  Mann  und    39  Kranke 


Bayreuth 

529 

n 

ji 

224 

n 

Max  Starhemberg 

958 

n 

r> 

168 

» 

Königsegg 

704 

r 

r> 

248 

r> 

Zum  Jungen 

832 

n 

311 

n 

Wetzel 

944 

168 

n 

Toldo 

245 

r; 

54 

n 

Alt-Wallis 

441 

n 

n 

71 

n 

Seckendorf 

235 

n 

n 

50 

n 

O'Dwyer 

653 

n 

n 

159 

JI 

Cttrl  Lothringen 

563 

n 

n 

46 

r> 

Anepaeh 

1260 

n 

n 

162 

n 

Piemontesen 

657 

.n 

n 

651 

n 

Von  den  Kranken  be&nden  aieh  1913  in  Milasao,  der  Rest 
von  438  KU  Tropea.  Ee  blieben  somit  nur  7696  Kaiseriicbe  nnd 
667  Piemontesen^  im  Ganzen  8853  Mann  dienstbar*). 

Vor  dem  Feinde  hatten  die  Katserliohen  seit  9.  November  1718 
bis  zum  Abaag  der  Sj[»anier  305  Mann  an  Todten  und  1470  Verwundete 
verloren,  der  Verlust  durch  Krankheiten  war  jedoeh  dreimal  grdsser "). 

Wlihrend  des  Kampfes  um  Milaaso  hatte  der  Hery.nn:  von 
S  a  V  o  y  e  n,  der  nunmehrige  König  von  Sardinien,  am  13.  Fe- 
bruar 1719,  also  vier  Slonate  nach  seinem  Beitritt«;  zur  Quadrupel- 
AUianz,  den  Marchese  Solioro  deBreglio,  den  Nachf(>lger  do 
Bourg's  in  Neapel  beauftragt,  die  noch  in  den  Uitnden  der  Pie- 

*)  SeekaniiMf  an  Engen.  tfOano,  86.  Min.  Kri«K«-A.,  »Neapel  «ad  Sici- 
lieu  1719- ;  Fase  m,  74. 

')  Änch  der  Vortlieidiger  von  ^fos^iinn,  Marcheso  d'An'loruo  tmd  GFWM.  («ravon- 
reutb  waren  am  24.  MHrz  1711^  iu  MilaKxo  gestorbuii.  Zum  Jiuigou  au  Dauu.  MUazzu, 
86.  Kftrs.  Krieg3-A.,  „Noapol  und  Sidlion  1719";  Fom».  III,  78a. 

*)  Zum  Jungen  an  Engen.  Milasso,  8.  M8n.  Kriega-A.,  .Keapd  und  Sici- 
linn  1719";  Fsm.  III,  18. 
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niontesen  befinflliL-licu  tWleii  PUttzo  den  Kaiserlielicn  einznrMumen, 
Pi  r  Gesandte  »«  t/.tt*  hiovon  zwar  den  Feldraarschall  DaiiTi  um  20.  Fe- 
])niar  in  Kenntniss  '),  lej^te  aber  der  DurchfUliniTii^  du  .-i  ,^  Auftnif^es 
noch  immer  Hindernisse  in  den  Weg,  iudnn  cv  djiniut'  In-harrte,  daas 
die  Erfüllung  difsen  Punctes  der  Vereinbanin^cn  atatü  ia  Verbindung 
mit  der  Expediuun  nach  Sardinien  stehen  niüHse  und  die  Truppen 
Beines  Herrn  dif'  festen  Platze  Sicilien^  nur  dann  rJCumen  könnten, 
wenn  sie  in  ( lemeinschaft  uüt  einem  kaiserliehen  Curpt^  nach  Sardinien 
übersetzt  wurden').  Wennf^leieh  Graf  Daun  sich  hierüber  sehr  ent- 
rüstet zeigte  und  bitter  äuböerte,  -^o  war  ilai»  diese  Verzögerunj;  nielit 
ganz  tinwillkommen,  da  das  Corps  bei  Milazzo  noch  mehr  gebehwaeht 
worden  witre,  wenn  es  die  piemonteBisclicn  Bctiatzungen  von  Syraeui». 
Augusta  und  Trapani  liätte  ablüsen  sollen,  eine  Aufgabe,  die  übrigens 
der  damaligen  Lage  der  Dinge  gemäss  wahrscheinlich  ganz  unmöglich 
geworden  wäre. 

Die  Convention  zur  Räumung  auf  Grund  des  Vertrages  von 
Tjondon  und  der  Wiener  Abmachungen  vom  29.  December  1718 
^\ui(l  von  Daun,  B}  ng,  Foutuua  und  Brcglio  endlich  am 
22.  April  17 11)  unterzeitdmet. 

Im  Wesentlichen  wurde  bestimmt,  dass  hinsiehtlieli  der  Hiiumung 
der  iVbtun;,^en  mit  Alilazzo  begouuüu  werden  sulie,  worauf  Syracus 
und  zuletzt  Trapani  folgen  sollten. 

Der  Herzog  von  Savoyen  und  jsoktinftige  König  von  Sar- 
dinien sollte  ein  Corps  von  5000  Mann,  bestehend  aus  7  Bataillonen 
Infanterie  und  einem  Kegimente  Dragoner,  die  auf  Sicilien  waren,  zu 
den  Truppen  des  Kaisers  stossen  lassen,  um  mit  denselben  bis  zur 
Zeit  ihrer  Einschiffung  nach  Sardinien  gemeinsam  zu  operiren.  Admind 
By  ng  ubemakm  ihre  siebere  Ueberfabrung  naeb  Sardinien ;  die  IVnppen, 
welche  naeb  Nizza  eingcschiflft  werden  sollten,  hatten  sieb  in  Syraens 
ztt  versammeln. 

Der  Yiee-König  Maffei  sollte  in  B^leitnng  des  Generalstabes, 
•der  Justi«'  und  Finanz-Beamten  sofort  naeb  Villafranca  eingesebiffi 
werden,  Daun  biezu  die  Fonrage  und  Byng  zwei  KriegsscbifPe  bei- 
stellen. Der  Herzog  von  Savojen  sollte  ferner  seine  Galeeren  auf 
zwei  Monate  mit  dem  engliseben  Gesebwader  vereinigen,  endlieh  eine 
Commission  entscheiden,  welche  Gegenstände  als  piemontesiscbes  Eigen- 
tbum  betrachtet  werden  konnten  und  als  solches  naeb  Sardinien  au 

')  Dann  an  deu  Hofkriegsrath.  Neapel,  20.  Februar.  Kriege-A.,  ^Xeepel  und 

Siciüeu  1719";  Kasc   II,  47. 

*)  Daun  nn  don  Kaiser.  Noapol,  2U.  Jauuar.  Kriogd  A.,  „Neapel  uud  iSici- 
lien  1719«;  Fmc.  I,  71. 
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seluiffen  Mieo.  Es  blieb  Sache  Daun'«  und  Byng^a,  daas  der  Trans- 
port  der  piemontesischen  Trappen  dem  Herzog  von  SaToyen  keine 
Unkosten  verursache'). 

'  In  Ausfuhrnng  der  Convention  erfolgte  am  13.  Mai  die  Ueber- 
gabe  des  Schlosses  Ton  Mila/zo  mit  12  brauclil  nren  und  13  unbrauch« 
baren  Bronce-,  dann  10  brauchbaren  und  21  imbranohbaren  eisernen 
Kanonen  in  kaiserliches  Eigenthum').  An  Mörsern  waren  5  vorhanden, 
wovon  4  unbrauchbar.  Von  Neapel  wurden  noch  6  mit  2812  Bomben 
herangebracht,  ebenso  12.119  Stückkugeln.  Den  grösseren  Calibern  der 
zurückgelassenen  Gesehützo  fehlten  indessen  fast  durchgeherifls  die 
Geseliosse,  von  denf^n  ?ich  im  Onn^en  in  der  Feste  noch  2205  IStiick 
vnrtanden.  nebst  793  Kugein,  die  zu  keinem  Caliber  paasten,  ausser- 
dem noeh  58  eiserne  Spitzgeschosse  verschiedenen  Calibers.  Weiters 
1248  Musketen,  796  spaniselie  Pnlverflasehen,  Pulver,  Schanzzeug  und 
etwas  Proviant  •).  Sonderbarer  Weise  erseheinen  auch  9980  36pfündige 
Kugeln  als  „vom  Feinde  erkauft"^  angeführt. 

An  kaiserlicher  Artillerie  waren  bis  zum  9.  Mai  nach  Milazzo  ge- 
braeiit  worden:  21  Metall-Geschütze  vun  4 — 3(3  Pfund  Caliber  (neapo- 
litanisches Gewicht),  wovon  an  dem  vorerwähnten  Tage  noch  15  Stücke 
nebst  Zugehör  brauchbar  waren,  diuunter  zwei  5pfündigo  Gesehwind- 
stUeke  mit  19ö  Patroneu  uud  viur  4pfündigü  uiotallene  Kegiments- 
stUcke. 

Entsatz  von  ICilazsa 

Es  war  ein  Fehler  gewesen,  dass  Feldmarschall  Graf  Daun, 
allerdings  in  der  besten  Absicht,  die  Verstärkungen  aus  der  Lombardie 
immer  nur  in  kleinen  Abtheilungen,  nach  Mass  des  unmittelbaren  Be- 
darfes und  des  Eintrefiens  neuer  Ergänzungen  für  die  Spanier  an  sich 
zofr.  statt  im  Anfang  sofort  20.000  Mann  su  Tersanuneln  und  den 
Krieg  mit  einem  Schlage  zu  entscheiden. 

Dieser  Fehler  war  wenigstens  zum  Tlieile  die  Veranlassimg  ge- 
worden, daas  in  Sieilien  nichts  unternommen  werden  konnte  und  die 
Kaiserlichen  stets  viel  schwächer  blieben  als  die  Spanier.  Die  widrigen 

*)  Conventton.  Neap«l,  2i,  April.  Kriegt-A.,  «Neapel  und  Sieilien  1719"; 
Farc.  V,  IHd. 

'j  Zum  Jiinp^fti  .nit  Daan.  MilaaxOf  12.  Mai.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  ßiei* 
Uon  171i«"  :  l  äse.  V.  -M  l> 

■)  laveutariuin.  Milaxzu,  21.  Mai,  Kriogs-A.,  „Nt  apol  und  f>icilien  1719"; 
Faee.  86  e  und  Speeifieation.  Hilasso,  9.  Mai.  Rriegs-A.,  „Neapel  und  Sieilien  1719"; 
Faae.  V,  90«/,. 
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Umatttnde  im  allgemeineD,  besondors  aber  der  stete  Geldmangel  trugen 

indessen  auch  nicht  wenig  dazu  bei,  jede  Action  der  erstercn  zu  Ifthmen. 
Es  bedurfte  der  ganzen  Zähigkeit  der  wenigen  kaiserlichen  Truppen 
auf  sicilianischcni  Hodfri .  nin  unter  solclicn  Vcrhfiltnissen  in  jener 
Zeit  Sieilien  nicht  ganz  zu  verlieren,  zumal  während  der  Abwesenheit 
der  encrlischeu  Flotte  aiicli  noch  mehrere  spanische  Kriec^ssehiffe  im 
Hafen  von  Messina  einliefen,  welche  die  Counnunication  mit  Calabrien 
untcrbreciiendi  die  in  Alilazzo  Belagerten  wieder  empfindlichem  Mangel 
aussetzten. 

Nachdem  sich  der  Krieg:  in  Sieilien,  welcher  bis  jetzt  auf  dea 
Kampf  um  Miluzzo  beschrankt  war,  jedoch  in  die  Lrtnge  zu  ziehen 
begann,  dem  Kaiser  und  seinen  Verbündeten  aber  daran  gelegen 
sein  musste,  den  Feind  nicht  allein  aus  Sieilien,  sondern  auch  aus 
Sardinien  bald  zu.  vertreiben,  no  f^ab  Carl  VI.  Ende  Febmar  1719 
Befehl,  ein  Corps  bei  Syracus  zu  formireu  und  von  dort  mit  den 
Operationen  den  Anfang  zu  machen. 

Der  Platz,  IG  2^1ärsclie  von  iiilazzo  entterut.  war  aber  zu  jener 
Zeit  von  den  l'icmuntoscn  noch  nicht  geräumt  uud  weder  mit  Lebens- 
mitteln noch  mit  anderen,  zum  Unterhalte  der  Truppen  nöthigen  Er- 
fordernissen versehen.  Da  überdies  nicht  einmal  die  znm  Transporte 
der  Bagagen  und  des  Proviants  auf  dem  bevorstehenden  langen  Marsche 
nothwend^en  Manlthiere  vorhanden  waren,  schlug  FZM.  von  Znm 
Jungen  vor,  die  Landung  mit  Rfleksicht  auf  den  Nachsohub  der 
Lebensmittel  und  die  Erleiditemng  des  Transportes,  möglichst  nahe  an 
CSalabrien  zu  versuchen. 

Falb  beabsichtigt  würde,  den  Spaniern  gleichzeitig  den  Weg 
nach  Messina  wl  vorigen,  beantragte  Zum  Jungen  hiezu  etwa  Cap 
Basocohno.  Zur  Untersttttsang  des  Unternehmens  konnte  am  Tage  der 
Landung  mit  einigen  Tausend  Mann  von  MiUaao  ein  Ausfall  gemacht 
werden,  der  den  0^;ner  zu  einer  Schlacht  oder  zum  Verlassen  seiner 
Verschanzangen  zu  zwingen  vermochte.  Wollte  man  den  Spaniern 
aber  die  Strasse  nach  Messina  offen  lassen,  um  sie  dort  einzuschliessen, 
so  wäre  die  Landung  bei  Fatti  zu  bewirken,  in  welchem  Falle  Zum 
Jungen  Jedoch  nicht  mehr  als  höchstens  1500  Mann  zum  Aus&lle 
aus  Milazzo  entbehren  zu  können  erklärte Ein  in  Folge  ksiserlichen 
Befehls  in  Neapel  abgehaltener  Kriegsrath  beantragte  endlich,  die  zur 
Formirung  des  Operations-Corps  bestimmten  Truppen  unter  genOgender 
Sicherung  in  der  Nähe  des  feindlichen  Lagers  vor  Milazzo  an  das 


*)  Zttin  Jnngen  «a  Dann.  MiUno,  80.  Januar.  Kriegs-A.,  .Nsapel  und  &i> 
eUien  1719*;  Paie.  I,  77. 
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Land  zu  setzen,  dieaelbon  aus  diesem  Flatse  su  verstärken  und  den 
Feind  dann  mit  gesammelter  Kraft  anzugreifen.  Naeh  Palermo  zu 
gehen,  fühlte  man  sich  nicht  im  Stande,  weil  es  an  hinreichender 
schwerer  Artillerie  mangelte. 

Ansser  der  Formirung  dieses  zum  Entsätze  von  Mila/.zo  bestimmten 

Corps  wurde  auch  die  Ergänzung  der  in  Sicilit  ii  1  efin  ]li{  lien  Truppen 
anbefohlen,  bei  welchen  Ende  December  1718  von  der  Infanterie 
allein  5972  Mann  abgängig  waren,  wovon  auf  einzelne  Regimenter 
&st  700  Mann  entfielen.  So  fehlten  bei  Max  Starhemberg  689,  Bay- 
reuth*) 661.  Königsegg*)  596,  Zum  Jungen*)  598,  Guido  Starhem- 
berg 534,  Wetzel  464,  Toldo  284,  Alt -Wallis  46Ü,  O'Dwyer  623, 
Seckendorf  415,  Anspach*)  212  und  Carl  Lothringen  436  Mann.  An 
Kranken  und  Blessirten  war  bis  zur  Ankunft  der  Ergänzungen  wohl 
noch  ein  Ab^'an^^  vuii  200Ü  Mann  in  Aussicht  zu  uchmon,  so  dass 
das  erf'T  |f>rlich<-  l^ecruten-Continc^ent  bei  den  12  Inlanterie-ltegimentem 
sich  uut  rund  8Ü()0  Mann  bezifferte. 

Zur  Deckung  do«  letzteren  hatte  der  Wiener  Stadtliauptuiann 
Neubauer  sich  zur  Stellung  von  2500  iiecruten  erboten  und  clHnsovieic 
hoffte  man  von  Feldniarsehall  Grafen  von  der  Schulen  bürg  zu 
erliidten,  Steyermark  lieferte  500,  Krain  362  und  170  wurden  von 
Hauptmann  Trossetti  erhandelt  Ausserdem  btcUten  der  Landgraf 
von  Hessen-Caöscl  für  das  Regiment  Hessen  371  und  der  Mark- 
graf von  Anspach  500  Mann  bei,  so  dass  eine  Rr^iiu7,ung  von 
744(}  Iiecruten  ge<iiciiert  war,  ungerechnet  die  2000  2Iunn  deutscher 
Mannschaften,  welche  von  der  Republik  Venedig  entlassen,  für  die 
Com])lctirung  der  nach  Neapel  abgeiicndcn  Regimenter  zu  Verona  an- 
geworben wurden  '). 

Bezüglich  des  Chargen-Ersatzes  wurde  vom  Hof kriegsrathe  ver- 
fugt, die  Abgänge  vom  Corporal  bis  zum  Hauptmann  unbesetzt  zu 
lassen,  weil  unter  den  von  Venedig  übernommenen  Truppen  eine 
grOesere  Anzahl  von  Ober-  und  Unter-Officicren  nur  unter  dor  Bedin- 
gung kaiseiiiehe  Dienita  angenommen  hatte,  ihre  Chargen  behalten 
zu  können*). 


*)  riei  (lii^scn  Rni:;imontcni  ist  der  Abgang  am  10.  Octobcr  1718  «OgOgeb^D, 
dürfte  daLer  Ende  Decembor  noch  bcduutend  höher  gewesen  -^PitT 

*)  liocrutou-Erforderuiaa.  Kriegs-A.,  „Koapel  uud  Sicilieu  ITIÜ*^ ;  Fase.  II,  35. 

*)  Der  Hofktiegnrath  an  Daun.  Wien,  7.  Deeember.  Kriega-A.,  „Neapel  und 
Sicilton  1718«;  Fase.  XU,  8. 


HO 

Dio  aua  den  kaiserlichen  Staaten  kommenden  Recrutcn  sollten 
nach  Fuime  und  von  dort  zu  Schiff  nach  Neapel  gebracht  werden. 
Schon  im  Jamuir  1719  feinden  die  Abhohin^xs-Comraanden,  259  Mann, 
daliin  ab,  doch  wurde  ilir  ^larsch  bald  flnranf  ein<:^e8tcllt,  da  Feldmar- 
sc'hall  Graf  r)aun  *;clM_tfn  hatte,  dio  IN  ruten  dureii  die  Regimenter 
Ottokar  btarheinberg  und  Löffelholz  niitbriri;:;en  zu  lassen  *). 

Bei  der  Oavallerie  gingen  Ende  December  1718  ab: 

Hannover-CUrasaiere  96  Mann,  114  Pferde 

Visconti-        „   80      „517  „ 

Gronsfeld-      „   134      „     123  „ 

Tigo-Dragoner  127      „     241  „ 

Brandenburg-Oiioisbaoh-Dragoner  .119      „      60  „ 

Roina-Dnigoiier   .  .  117     „     196  „   

Zusammen   .  ti73  Mann^  1251  Tierde 

Aber  welebe  Zahl  bis  zum  Einlangen  der  Ergänzimgen  yonuiBsiebUieh 
noch  ein  weiterer  Abgang  Ton  etwa  320  Mann  nnd  550  Pferden 
berechnet  werden  mnsste. 

Der  GI«8ammt>Abgang  der  6  Cayallerie-Regimenter  Ton  dem  com* 
pleten  Stande  mit  6571  Reitern  war  sonach  mit  rund  1000  Mann  und 
1800  Pferden  anzunehmen*). 

Dio  für  die  Cavallerie  erforderlichen  Kemonten  sollten  bis  anf 
jene  für  das  Regiment  Roma^  welches  sich  in  Neapel  zu  ergänzen 
hatte,  im  römischen  Reiche  angekauft  und  gegen  Ende  März  in  Reutte 
versammelt  werden*).  Unter  Berücksieh tii^u hl:  dieses  Termins  war  ihre 
Ankunft  in  Neapel  schwerlich  vor  Ende  Juni  oder  Mitte  Juli  zu  er- 
warten, immerhin  aber  blieben  noch  bei  4500  Reiter  zur  Verfügung 
im  freien  Felde,  eine  Zahl^  welche  der  spanischen  Cavallerie  völlig 
gewachsen  war. 

Gleichzcitiir  mit  den  Abholungs  Commanden  für  die  Infanterie 
waren  auch  209  Coramandirto  der  Cavallerie  von  Neapel  nach  Fiume 
gcsciuckt  worden,  um  nach  Augsburg  zu  gehen  und  von  dort  in  den 
vordpr<jsterreieliistdien  Landen  und  nftchstgelegenen  Reicha-Territorien 
Kecruten  aii/,ii\verhcn,  sowie  die  l'fiM-de  zu  übernehmen. 

Endliiih  wiinlen,  ungeachtet  der  in  Neapel  befindlichen  5  Com- 
pagnien  Xational-Artülerio  mit  282  Mann,  vom  Artülerie  -  Corps  aus 
Böhmen  unter  Obriüt  Molck  über  Fiume  nach  Neapel  bestimmt: 

')  UD<I  *)  Dhiiii  »n  (Ion  Jlof  kriogsrnth.  NeapoJ,  2'd.  Jaouar.  Kriogs-A.,  nNeapol 
and  Bicilien  1719«;  Fano.  I,  64  nml  II,  70  i. 

Der  Hofltriegsratii  au  Daun.  Wien,  21.  Deeember.  Kriega-A.,  «Neapel  und 
8kilieu  1718";  KaKc.  XII,  Id. 
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2  Stuek-IJanptlp?itf,  2  Stuck-Junker,  8  Feuerwerker,  4  Büchsen- 
tneister-Corporale,  80  iiiiehaeumeisterj  5  üandlanger,  &  Zimmerleute 
nnd  14  Mineurs 

Zur    Leitung    der   Vcrpilep^imfj    bestinmite    der  Kaiser  den 
GFWM.  Orafen  Nessel  rode  als  Obrist-lvriegs-Commissär.   Er  über 
nahm  zugleich  die  Verwaltung  einer  „Univereal-Cassa",  welche  für 
Italien  errichtet  wurde  und  alle  für  das  iVtilitärwescn  bcBtimmten  Ein- 
künfte und  Contributionen  aufnehmen  sollte*). 

Zur  Bildung  des  Entt5ttti5-(Jorps  wurden  /.unfichst  die  Intanterie- 
Regimenter  Alt-Württemberg  und  Traun,  dann  aber,  weil  dieses  sehr 
schwach  war,  statt  desselben  das  lieg^ment  Prinz  Maximilian  von 
Heasen-Casöel  bestimmt. 

Graf  Daun  erbat  sich  wegen  des  zu  gewärtigenden  Abznnrcs  der 
piemontesisclien  Truppen  aus  den  festen  Plätzen  in  Sicilien  noch  ein 
oder  das  andere  Kegiraent  zur  Verstärkung  und  der  Kaiser  wies 
in  Folge  dessen  den  Gouverneur  von  Mailand  an,  noch  das  Infanterie- 
Regiment  Herzog  zu  ilol.steiu  nachfolgen  zulassen,  mit  dem  Beiftigen 
dass,  falls  Feldniarschall  Graf  Daun  noch  mehr  Truppen  bedürfe, 
Fürst  Löwen  st  ein")  diesidhen  unweigerlich  und  ohne  weitere  An- 
frage beizustellen  habe,  daunt  die  Operationen  im  Frühjahre  endlich 
mit  Nachdruck  vor  sich  gehen  können. 

Den  Conimandanten  dieser  drei  Regimenter,  welche  durch  den 
Kirchenstaat  zu  niarachiren  hatten,  wurde  die  Weisung  ertheilt,  in 
drei  Colonnen,  zu  5 — H  Compagnien,  zu  in  a.schiren,  um  eine  bessere 
Bc^uartierung  der  ^Mannschaft  zu  ermöglichen.  Die  Kepublik  Genua 
traf  zur  Unterstützung  der  kaiserlichen  Truppen  auf  ihrem  ^Marsche 
durch  genuesisches  Gebiet  nach  Toscana  bereitwillig  die  nothwendigen 
Vorkehrungen '),  der  päpstliche  Cardinal  Legat  P  a  u  l  u  c  c  i  beschwerte 
sich  jedoch,  mehr  aus  üblem  Willen  als  aus  begründeter  Ursache, 
lebhaft,  Uber  die  den  Truppen  angewiesene  Marschroute  Bologna  Sini> 
gaglia-Foligno-Monterotondo-Tivoli,  so  dass  der  Kaiser  sich  veran- 

*)  Der  Hofkriej^srnth  aa  Daun.  Wien,  28.  Januar.  Kriegs-A.«  ,» Neapel  und 
Sicilien  1719";  Fauc.  I,  68. 

')  Der  Kaiser  an  Daim.  Wien,  27.  Februar.  Kriega-Ä.,  „Neapel  und  81- 
eUien  1719*;  Fase.  U,  71. 

')  Alt  dtonr  starb,  wnrd«  an  d«raen  Stella  am  18.  Jannar  1719  der  Landei- 
kaaptmann  von  Mähren  Graf  CoIIoredo  suiu  Gouverneur  von  Mailand  eroannt.  Der 
Kaiser  .in  Daun.  Wien,  18.  Januar.  Kriogs-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719"  :  Fanc.  T,  39. 

Die  Republik  an  Daun.  Genua,  13.  November.  Krio^A.,  „Neapel  luid  8t- 
cUicn  1718«;  Vnae.  XI,  ir>«/,. 
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lasst  fand,  die  Route  absaändeni  und  jene  Uber  CmteU*  del  Tronto 
anzuweigeiL  *).  Die  Trappra  warai  aber  Behon  im  Mamohe  inid  Feld- 
manefaall  Dann  lies«  denselben,  nnbekflmmert  um  die  Proterte^  nach 
der  ursprünglichen  Bestimmung  bis  Monterotondo  fortsetzen  und  dann 
erst  statt  ttber  Oeprano  die  Biohtung  Uber  Albane  und  Tenacina 
einschlagen 

Auf  pftpstliehem  Gebiete  war  auch  keinerlei  Vofkehrung  getroffen 
und  so  lebten  die  Truppen  bei  der  damals  heirsehendep  Theuemng 
auf  ihrem  Zuge  nach  Neapel  el^d,  darauf  angewiesen,  sieh  von  den 
kflrglichen  Mitteln  dw  Einselnen  su  erhatten;  erst  bei  TetTacina^  wo 
sie  wieder  kaiserliches  Oebiet  betraten,  waren  Anstalten  für  die  Ver- 
pflegw^  eingeleitet  worden. 

Das  Regiment  Alt -Württemberg,  welches  bei  der  Musterung  am 
5.  November  1718  effeetiv  1697  Mann  zählte,  traf  am  7.  M«rs  171» 
mit  1463  Mann,  worunter  1236  dienstbar,  in  Neapel  ein;  demselben 
folgte  am  14.  MSrz,  ebenfalls  über  Koocaseeca,  das  Regiment  Holstein 
und  am  26.  Hosscn-Cassel,  das  am  1.  Janunr  von  Pavia  aufgebrochen  war. 

SdUiesslich  wurde  doch  auch  das  Re^Mnient  Traun  von  Mailand 
herangesogen,  botrat  am  26.  März  bei  Civitella  del  Tronto  die  Grenze 
des  neapolitanischen  Königreiches  und  erreichte  am  17.  April  Capua, 
wo  es  so  lange  verbleiben  sollte,  bis  die  Einscfaiffang  des  neuen  Ent' 
satz-Corps  für  Sicilien  vollendet  war. 

Ausser  diesen  vier  Regimentern  hatte  der  Kaiser  auch  die 
beiden  Infnnterie-Rcgimenter  Löffelhol?:.  an  dessen  Stelle  eine  Zeit  hin- 
durch das  RepT'rof'nt  Neipperg  hiezu  ausorsehen  war ')  und  Ottokar 
Starliemberp:  für  Neapel  bostiniint  und  nobst  den  anc^efordcrten 
8000  lifcrutcn  lür  die  Infanterie,  dann  den  Keerutcn  und  Henionteii 
tür  die  (\ivalleri(\  ülier  Fiunie  nach  MantVedouia  transportircn  lassen, 
wo  je  «.'in  liat.iilloii  dieser  l^eiden  lu-^^ninenter.  T^usammen  1525  Mann 
stark,  nebst  241  steyeriselien  Lanil-lJecriiien  am  11.  April  anlanL'ten 
und  von  wd  sie  am  27.  in  Neapel  eintrai'eu  *j.  Am  17.  April  wurde 
wieder  ein  Batnillon  Stariit-iiilK  in  Fiurac  eingeschifft,  am  17.  Mai 
das  zweite  Bataillon  von  Löffelholz,  welches  am  22.  in  der  Stärke 


*)  Der  Kaiier  an  Dann.  Wien,  13.  Jaottar.  Kriegi-A.,  „Neapel  oad  Sicilien  1719*; 

Fmc.  I  ,  31. 

*)  Dana  an  dsn  Kaiser.  Neapel,  10.  Februar.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Si- 
cilien 1719";  Fa«e.  U,  19. 

3)  Dor  Hotkriegiiratli  an  Dann,  11.  Januar.  Kriegt-Ä.,  „Neapel  nnd  8iei> 

lien  1719";  l-a:ic.  I,  23. 

Daun  au  den  Ilofkriegsratli.  Neapol,  18.  April.  Kiiegs-A.,  , Neapel  uud 
Siciliüu  1719";  Faac.  IV,  57. 
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von  378  Mann  in  Manfredonia  ankam.  Demselben  liatton  sich 
506  Neubauersehe  und  107  Kccruton  aus  Krain,  dann  123  Mann 
von  Ottokar  Starheudjcrf^  und  98  steyermärkische  Hecruten  ange- 
schlossen. 886  Rccrutcn  marschirten  zu  Lande  unter  Obristlieutenant 
Rabenau  und  betraten  am  28.  Mai  die  Grenze  Neapels'). 

Obrist  Baron  Czun genborg  führte  300  Husaren  ara  31.  Mäns 
BOB  PaTia  nach  Neapel,  wo  die  gesammte,  in  Calabrien  befindliche 
CaTallerie  Ende  April  Befehl  erhielt,  sich  zor  sofortigen  Einschiffung 
bereit  zu  halten.  Die  Dragoner -Kegimeiiter  Tige  mit  400  und  Roma 
mit  200  Pferden  sollten  unter  Obrist  Graf  Waiderode  den  Anfang 
machen  and  mit  Sabsistenz  anf  30  Tage  fflr  jeden  Ifann  nnd  26  fUr 
jedes  Pferd  nach  Hilamo  abgehen,  nm  die  dortige  OavaUerie  auf 
900  Pferde  zu  bringen.  Allein  erst  in  der  ^wsht  vom  17,  auf  den 
18.  Hai  ging  der  Transport  wirklieb  ab,  da  die  Dragoner  des  einge- 
tretenen Eoehwassers  wegen  nieht  frflber  in  S.  Eufemia  eingetroffen 
waren.  Am  19.  Mai  erfolgte  ihre  Landung  in  Milaszo'). 

Langsam  waren  die  VerstHrkungen  in  Neapel  eingetroffen,  nieht 
minder  lange  schleppten  sich  die  Vorbereitungen  fttr  den  Transport 
nach  Sicilien  hin,  da  Feldmarschail  Graf  Dann,  ebensoTiele  Schwierig- 
keiten in  den  Verhandlungen  mit  dem  sardinischen  Gesandten  zu 
Keapel,  Marchese  de  SaU'Tommaso,  wegen  der  Rttumung  von 
Syraens,  als  mit  der  Beischaffung  der  zum  Thippen-Transporte  erfor- 
derlichen Fahrzeuge  zu  überwinden  hatte.  Er  musste  alle  in  den  ver- 
schiedenen Hitfen  des  Königreiches  befindlichen  dnbeimischen  und 
fremden  Fahrzeuge  mit  Beschlag  belegen  und  war  überdies  gezwungen, 
die  in  Keapel  anwesenden  englischen  Transportschiffe  zu  miethen'). 
Der  kaiserliche  Conaul  Mariconi  in  Genua  mietheto  46  Tartanen, 
für  welche,  auf  die  mit  2'/«  Monaten  festgesetzte  BentttziniirsilHuer, 
bis  Ztt  700  Lire  für  ein  ScbifT  go/ahlt  werden  niussten  Diese  Fahr- 
zeuge gingen  noch  im  Laufe  dos  Monats  März  in  mehreren  Partien 
nach  Neapel  ab.  Fürst  Doria  sandte  48  Transportschiffe,  3  fran- 

•)  Daun  au  dou  liotkrifgsr.ntii.  Nonpol,  2G.  Mai.  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
Stdlton  1719*;  Faie.  V,  94.  —  DanaanHerey.  Neapel,  25.  Mst.  Rtiegif-Ä.,  „Neapel 
and  SieUim  1719';  Fmo.  V,  89. 

>)  Daun  an  Men^.  Neapel,  29.  Mai  Krieg-A.,  „Neapel  und  SiciUea  1719* ; 
F«M.  V,  69. 

*)  Daun  an  fiialp.  Neapel^  10.  Märs.  Kricgs-A,,  „Neapel  uud  SicUicu  1719'' ; 
Faac.  III,  2G. 

*)  Mariconi  an  Dann.  Oenna,  25.  Mftrs.  Kriegs-A.,  „Neapel  nnd  Sicilien  1719"  i 
FsK.  III,  66. 
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zttnsuhe,  7  eni^Uschey  aonat  dtirühgebends  genaesische  Fahrzeuge  mit 
ein«m  Ladungäraum  Air  2750  Mann  Infanterie  und  1091  Reitern  nebst 
Pferden,  die  am  19.  April  naeh  Neapel  nnter  Segel  gingen  '). 

Viele  Woehen  waren  deigestalt  schon  mit  der  Anfbringung  und 
•Herriehtung  der  Fafarseoge  aar  Uebenchiffung  von  Neapel  naeh 
Sicilien  Tergangen  nnd  noch  immer  war  die  erforderliehe  2^1  niebt 
beisammen,  so  dass  sich  Feldmarseball  Daun  sebliesslieh  veranlass! 
sah,  doreh  den  General-Commissttr  der  toscanisohen  Besaüsungen,  Lud- 
wig Labar,  in  Livomo  und  Genua  weitere  Versuche  zum  Chartern 
fremder  Schiffe  machen  an  lassen. 

Da  FZH.  Freiherr  von  Zum  Jungen  bei  Milazzo  festgehalten 
war,  ernannte  der  Kaiser  den  G.  d.  C.  Claudius  Florimund  Grafen 
Merc7*),  von  dessen  Energie  man  sich  rasche  Erfolge  versprach, 
zum  Commandanten  des  Operations>Corps  auf  Sicilien*).  Mercj  war 
eine  Persönlichkeit  welche  in  hohem  Masse  das  Vertrauen  und  die 
Anerkennung  des  Prinzen  Eugen  besass.  Der  Prinz  schätzte  ihn  nicht 
nnr  weil  er  von  seiner  militttriscben  Befithigung  eine  sehr  hohe  Meinung 
hatte,  sondern  sah  in  ihm  auch  deshalb  den  geeignetsten  General  zur 
Fllbrnng  des  Commandos  in  Sicilien,  weil  Merey  im  Banate  gezeigt 
liatte,  wie  sehr  er  es  verstand,  in  einer  neugewonnenen  Provinz  eine 
Verwaltung  einzurichten,  die  in  gleicher  Weise  dem  Monarchen,  wie 

')  Doria  an  Daun.  Genua,  22.  April.  Kricgs-A.,  „Ncapol  und  Sicilien  ^719"; 
Fmc.  V,  7  a. 

*)  Admirnl  Byug  td^dert  in  „Htotoire  de  IVxpMitioD  ete.*,  pag.  74  die  PeraSn- 
liehkeit  Mer^*S,  Er  bescichnet  ihn  als  mit  grosser  Stfirko  an  Körper  und  Geist  bcgali^ 

unermüdlich,  wenn  f*s  <lif"  Nathwendigkcit  erforderte.  Gruss  uml  woliliji  sfalti  t,  von 
krtojreriHchom  Aussehen,  hatte  er  jpdorh  das  UngiUek  uo  kiuz^irbtij;  ku  sein,  daas  or 
fast  für  blind  gelten  konnte.  Er  war  geistreich,  ausserordentlich  einschmeichelnd 
imd  geaebmcidig  wenn  e«  eich  um  sein  Interesw  handelte^  «onet  aber  etoln  und 
hodiinltdiiif.  Ebeaeo  fenrigf,  $1*  tob  einem  nnenlttlieben  Dumte  nseb  Rtdun  eifnUti 
war  er  von  grossem  Muthe  und  vieler  Entschlossenheit  unterstützt;  er  wollte  Seine 
Tntpppn  stets  «i  ltixt  in  den  Kampf  fnhren,  für  den  er  »Mnp  .\rt  Tji'idpnschaft  %a 
haben  schien,  aber  er  hatte  auch  den  liuf,  die  Truppen  leicht  stu  opfern,  als  filhrc 
er  sie  »ur  Schlachtbank,  wodurch  er  deren  Muth  cinigermassen  beeinträchtigte.  Er 
veraelitete  jeden  Feind  und  war  angeduldig,  an  ihn  so  kenunen;  e»  gab  fast  keine 
Activn,  in  weleber  er  nickt  das  Ungiack  gehabt  bitte,  verwundet  an  werden.  Naek 
Allem  ha(t<  «  r  vli  1  T.nlent  und  eine  grosse  Kriegserfabmng  und  er  wäre  ein  ebenso 
ausgezeichneter  General  als  ein  vollendeter  Cavalier  gewesen,  wenn  er  ein  weniger 
aufbrausendes  Temperament  oder  vielmehr  eine  grüaserc  äelbstiiehcrrschuug  ge» 
habt  Iiftito. 

'j  Der  Kaiser  an  Daun.  Wien,  14.  Febntar.  Krieg»>A.,  «Veapel  und  Sici" 
lien  1719- }  Fase.  II,  32. 
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dem  Volke  zum  Nutzen  und  Heile  gen  i die.  Allerdinors  war  ein 
IJemmniss  für  sein  gedeihliches  Wirkon  in  dem  zum  Vice  K<»ni/;e  in 
Siciiien  ernannten  Herzog  von  Monteleone  vorhanden,  al)cr  iniiner- 
hin  hatte  in  Bezug  auf  die  Regierung  dea  Landes,  weiiigjitens  im 
Anfanp:,  auch  der  commandirende  General  ein  gewichtiges  Wort  mit- 
zusprechen •). 

An  Mercy's  Seite  wurde  der  frühere  cliursäclisischc  und  könig- 
lich polnische  Obrist  Samuel  Baron  Schuiettau  nun  nU  kaiser- 
lieber General-Feldwaohtmeister  und  General-Quartiermeister  gestellt  *). 

Graf  Her 07  langte  am  24.  April  Abends  in  Neapel  an  and 
traf  im  Vereine  mit  Feldmaraehall  Qraf  Daun  die  Einleitangea  ftir 
die  ungehinderte  Dorchfülmm^  der  bevorstefaenden  Opeiiation  in  Sici- 
lien.  Der  nunmebrige  Oberbefehlshaber  der  kaiseriichen  Tnippen 
auf  dieser  Insel  gedachte,  je  nach  dem  Benehmea  des  Feindes,  ein, 
zwei,  höchstens  vier  Märsche  westlich  toh  Milazzo  zu  landen.  In  dem 
Falle,  als  der  Feind  sein  Lager  Tor  Ifilazzo  verlassen  wflrde,  nm  die 
Landung  zu  verhindern,  sollte  FZM.  Zum  Jungen  mit  seinem  auf 
etwa  8000  Mnnn  Infanterie  und  900  Pferde  zu  berechnenden  Corps 
die  Aus8cliifl\uig  durch  einen  Ausfall  zu  unterstützen  trachten.  Zog 
aber  der  Feind  gegen  Messina  ab,  so  wollte  G.  d.  C.  Graf  Merej 
von  der  Ausschiffung  westlich  von  Milazzo  abstehen  und  trachten,  sich 
dort  mit  dem  FZM.  von  Zum  Jungen  zu  yereinigen,  um  den  Feind 
Ton  Messina  aLzuschneidcn 

Ende  April  erhielten  alle  Truppen  den  Bofelil,  sich  zur  Ein- 
schiffung bereit  zu  halten  und  diese  wurde  am  17.  Mai  in  Neapel  mit 
der  Cavallerie  begonnen*),  am  20.  beendet.  An  dem  letztem  Tage 
bestieg  die  Infanterie  in  Bajä  die  Schiffe. 

We<z;cn  der  Schwierigkeiten  des  l'ferde-Transportes  cr<]!;infj^  die 
})esondere  Anordnnnf^,  dnss  ein  Feldniarscliall-Lieutenant  nur  ein 
General-FeldTvaehtmeistcr  4,  ein  Ol)rist  3.  ein  Obristlieutenaiit  2,  ein 
0}(rifltwachtni"!>ter,  llau])tni)nm  imd  Adjutant  je  1  Pferd  mitnehmen 
durften,  die  übnjn^cn  Ollieiere  aber  zu  Fuss(;  frclien  sollten,  was  damals 
unerhört  war  und  wahrscheinlich  viel  Unzufriedenheit  weckte.  Die 

Arru  tl.  III,  1.  Capit.^1. 
'*)  Dt  r  Ilofkriegsrath  au  Datui.  Wien,  22.  März.  Kriogs-A.,  „Neapel  und  Sici* 
Ucn  1719- ;  Fane.  III,  58. 

*)  M«rey  sn  Zam  Jangca.  Neapel,  10.  Mai.  Krie^*A.,  «Neapel  und  Biel- 
liou  1719"  I  Faic.  V,  28. 

*)  Datiu  an  <lon  Uolkriegsmtli.  Neapel,  19.  Mai.  Kriegs-A.,  «Neapel  und  Sici" 
lien  171:»";  Fa>c.  V,  51. 

FcMzilge  de»  Prinzcu  Kugcu  v.  Savuyvu.  II,  Scrlo,  IX.  ]iaii<).  10 
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Truppen  waroD  mit  Lebenamitteln  auf  30,  mit  Fourage  auf  20  Tage 
verseilen. 

Am  21.  Mai  Früh  erschien  Adiuiral  ]j\  n*,',  welcher  Port  iiiahuii 
am  30.  März  verlassen  hatte  in  Bajä,  in  dessen  Hafen  schon  seit 
3.  April  vier  seiner  Kriegsschiffe  lagen,  zu  denen  ain  21.  desselben 
Monats  ans  Port  Mabon,  wo  dieselben  seit  Anfangs  Februar  behufa 
Vomalime  von  Reparaturen  geweilt  hatten,  noeh  zwei  und  spttter 
abermals  zwei  Kriegsschiffe  stiessen.  Es  waren  dies  das  Admiralsebiff 
„Harfleur",  „Lennox",  „Oxford",  „Captain",  dann  „Canterbur}  ",  ^Mon- 
tjiguo",  „ Dun(j[uerquo'*  und  ^^Rnpert";  die  Schiffe  „Loo"  und  „Guar* 
land^  endlieh  kreuston  zwischen  Genua  und  Livomo,  „Kent",  „Royal 
Oak**,  „Hippon*<  und  „Dreadnaught"  befanden  sieh  zu  Pentimele, 
„Süperbe^  und  ,^Dragon^  wurden  von  Gibraltar,  „Breda^  und  „Essex" 
von  Port  Mahon  erwartet,  wo  noch  „Gräften«,  „Rochestor"  und  „Charles 
Galloway**  blieben*). 

Mercj  begab  sich  noch  an  demselben  Tage  Nachmittags  zu, 
dem  englischen  Admiral  nach  Bajtt,  wo  sich  die  ganze  Transportflotte 
sammelte.  Er  schiffte  sich  dort  auf  dem  „Oxford"  ein.  Als  sich  am 
22.  Mai  ein  günstiger  Wind  erhob,  erdröhnte  zwischen  3  und  4  ühr 
Nacbmitags  vom  Admiralsehiffe  „Harflenr"  das  Signal  zur  Abfahrt; 
die  Anker  wurden  gelichtet  und  kurz  nach  4  Uhr  fuhr  die  ganze 
Transportflotte,  begleitet  von  den,  540  Geschütze  tragenden  acht 
englischen  Kriegsschiffen  gegen  Stromboli  ab*). 

Für  den  Transport  der  Infanterie  waren  verwendet: 

5  neapolitanische  Tartanen  für   620  Mann 

5  französische           „       „    355  „ 

30  Tartanen  von  GaSta        „    2.297  „ 

48  Tartanen  von  Genua  .      „    4.839  „ 

15  Proeidanen                      „    1,276  „ 

14  englische  Schiffe  n    2.955  „ 

115  Fahrzeuge  mit  12.241  Mann 

Für  die  Cavallerie  waren  gemiethet  worden: 

28  englische  Schiffe       fUr   1.184  Pferde 

6  französische  Tartanen  „   301     „     1  | 

44  neapolitanische    „       „   1.308  „ 

26  f?enuesische        ^       «  .  .  .   794  „ 


8 

§ 

rß 


1 04  1  ahrzeuge  mit   3.587  Pferde 




1)  £tat  des  T«!«!«»!  de  S.  M.  Biittaniqoe.  Kriegs-A.,  „Ke»p«l  und  Sici- 
lien  1719";  Fase.  V,  75  b. 

*)  Dnim  an  den  Kaiser.  Neapel,  23.  Mai.  Kriogs-Ä.,  , Neapel  und  Sicilien  1719" ; 

Fmc.  V,  12. 
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Ferners  dienton  zur  Beförderung  der  Bagage  nnd  vewcbiedener 
Effecten  80  Schiffe,  für  den  Proviant  50,  für  die  Artillerie  und  Muni- 
tion 12  Schiffe,  endlicli  fuhren  zur  Erleichterung  der  Landung  noch 
56  Felacken  mit,  so-  dass  die  Oeaammtzahl  der  Traneport-Fahnsenge 
419  betrug'). 

Das  eingeschiffte  Corps  bestand  aus  den  lut'anterie-Kegimontern '): 


Alt-Warttemberg 

3  Bataillone,  2  Grenadier-Compagnien  L430  Mann 

Holstein 

3 

1» 

2 

n 

n 

2.084  „ 

Hessen-Cassel 

3 

n 

2 

n 

n 

1.776  « 

Traun 

3 

n 

2 

n 

» 

879  „ 

Löffelholz 

1 

n 

1 

n 

I» 

542  „ 

Toldo 

1 

» 

1 

f) 

» 

561  „ 

Seckendorf 

1 

n 

1 

n 

n 

702  „ 

Guido  Starhemberg 

1 

n 

1 

1* 

» 

559  „ 

Ottokar  Starhemberg  1 

r» 

1 

n 

554  „ 

Zusammen  .  . 

17  Bataillone 

.  12  tirenadier-Cora 

pagnien 

10.086  Mann. 

Uiebei  sind  die  von  den  Regimentern  Löff'elhulz  und  Ottokar 
Starhemberg  ttber  Fiume  und  Manfredonta  nach  Neapel  gelangten 
3  Bataillone  und  3  Grenadier  ( 'ompagnien  nicht  eingr  r.clmet,  weil  sie, 
spät  angekommen,  zur  Besetzung  der  Hauptstadt  des  Königreiches 
bestimmt  wurden  und  aus  derselben  statt  ihnen  je  ein  Bntnilltni  von 
Guido  Starhemberg,  Toldo  und  Seckendorf  berangezo^^'en  worden  war. 

An  Cavallerie  gehörten  zu  dem  Corps  die  iu  !Neapel  eiuge- 
scbiff'ten  He<;inienter ') : 

Oronsfeld-Cürassiere*)  mit     443  Mann,       443  Pferden 

Visecnti-  „       652      „  684  „ 

Brandenburg-Onolzbach-Dragoner       „      838      „  877 

Zusammen  .   .  1933  Mann.      2004  IM.T.le. 

Uiezu  kamen  noch  Hsmnover  -  Cürassiere  mit  82!)  Mann, 
863  Pferden,  dann  dif>  2  Conipairnien  von  Visconti  mit  12(5  Mann, 
136  Pferden,  zusamm« n  955  Mann,  999  Pferde,  welelie  in  Calabrion 
eingeschifft  wurden,  mn  sich  mit  dem  von  Neapel  und  Bajä  kommenden 
Operations-Corps  })ei  Stromboli  zu  vereinigen. 

Zu  ihrer  Aufnalnne  war  der  ITerzog  von  Monteleoue  am 
20.  Mai  mit  2  Galeeren  von  Neapel  naeli  Tropea  abgese;relt.  wo  er 
noch  n  andere  Galeeren  und  sardinische  Fahrzeuge  an  sie  Ii  /o^.  »o 

'j  Einschiffungs-Listo.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Bicilicn  1719"  ;  F.nsc.  V,  «d  72. 
*)  TabtjUo.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719";  ¥ii>^v.  V,  16a. 
Ö  Tabc'llo.  Kriogs-A.,  „Neapel  uud  Sicilieu  1719";  Faso.  V,  öa. 
*)  Am  5.  Mai  an  den  Infsnten  Doa  Emantiel  voa  Portugal  verlielien.  —  Der 
Kaiier  au  Dann.  Wien,  5.  Mai.  Kriegi-A.,  ,Keapel  und  Sidlien  1719'- :  Kmc.  11. 

10* 
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dttSS  dieses  Cavallerie-Detachement  »m  25.  Mai  untor  Mitnahme  von 
3  mit  Sti'oh,  2  mit  Fasehinon  und  4  mit  Gerate  beladenen  Tartanen 
▼on  S.  Eufemia  abgehen  konnte 

Die  für  die  Operationen  in  Sicilien  eingesehiflfte  Cavallerie  be- 
trug: sniiiit  2888  Mann  mit  3003  Pferden;  die  Oesammtsahl  derselben 
aber  4604  Mann  und  4579  Pferde. 

An  schwerer  Artillerie  wurden  einfjjeschifft : 

Zwei  ^(Jpfiindigc  Stücke  (Dreiviertel-Kartkaaneii'l  mit  2000  KngelOf 
zebn  24ptundigc  Stücke  (Halbe  Karthaunen)  mit  12.000  Kugeln,  acht 
ISpfUndige  Schlangen  mit  8000  Kugeln,  weiters  zwei  60pfündige 
Mörser  mit  1200  Bomben,  dann  jo  o'm  48-,  18-,  16-  und  6pfündigef 
Miirser,  wovon  forden  letzten  1500,  für  alle  übrigen  je  1000  ]>(>iiil>en, 
beziehungsweise  Granaten  mitgenommen  wurden.  Femer  8000  Hand- 
granaten, 1057  Centner  Bleikugeln,  2.308'''.,  Centner  Stück  Pulver, 
1273  V,  Centner  Musketen  Pulver,  200.000  Flintensteine,  6000  Sand- 
«äcke,  100  ^Vollsiicke,  20  Centner  Lunten,  (j  Sattelwagen  und  eine 
groBse  Feldschmiode  *). 

An  Feld  Artillerie  wurde  beigegeben : 

Sechs  3ptündige  Regiments  Stücke  mit  600  Kugeln,  100  Kar- 
tfitachenschUssö  und  9  Centner  Stück-Pulver,  3  Ceutner  Lunten, 
446  Centner  Muskoten-Puiver,  H33  Centner  Bleikugeln.  lOo  o«»(>  Flinten- 
steine. 300  Pickeln,  900  Spitzkrampen,  2800  Krampen,  80u0  Schaufeln, 
400Ü  Sandfiäcke,  11  Munitions-Karren  und  eine  kleine  Feldscbmiede. 

Windstille  verzögerte  die  Fahrt,  so  dass  am  25.  Mai  Abends 
Stnimltuli  Doch  nicht  erreicht  war,  wohin  der  Ober-Commandant  der 
Kaiserlichen  den  FZM.  Zum  Jungen  benifen  liatte. 

Hier  wurde  am  26.  mit  Aduürai  Byng  vereinbart,  dass  die 
AusseliilYung  in  Sicilien,  im  Falle  der  Feind  sich  von  Milazzo  zurück- 
ziehe, in  der  Nähe  dieses  Platzes,  wenn  er  aber  stehen  hleibe,  In-i 
Patti,  37  Kilometer  weötlich  Milazzo  zu  geschehen  liabe Eine  Lan- 
dung (»stlich  von  Milazzo,  etwa  bei  Sjiadat'oio.  wurde  fiir  bedenklicl» 
craelitet,  da  man  sich  dort  nahe  des  feindlichen  Lagers  befunden 
haben  würde  und  befürchten  muäste,  inmitten  der  Ausachiiluug  über- 
fallen zu  werden. 

')  Roma  an  Hercy.  Tropea»  86.  Mai.  Kri«g8-A.,  «Keapel  itiid  StclUen  1719* ; 
Fa«c.  V,  96. 

«)  Not«,  Kriei^A,  „Neapel  vmi  SiciUen  1719- ;  Fase.  V,  2:;  k. 
')  Jlercy  an  Daun    Am  Bord  rles  „Oxford"  bei  Pattl,  SHJ.  Mjü,  5  Uhr  Früh. 
Kriegs-A.,  „Neapel  uad  Siciliea  1719";  FaiKs.  V,  101'/,. 


Digitized  by  Googl 


149 


Die  Flotte  nahm  an  diesem  Tage  aueh  den  aus  Calabrien  ge- 
kommenen Theil  auf  und  erschien  am  27.  Mai  an  der  KllBte  SieilienB ; 
da  die  Kriegssebiffe  sich  aber  wegen  der  herrschenden  WindetiUe  dem 
Lande  nicht  nähern  konnten,  wurde  erst  am  Moigen  des  nSebsten 
Tages  mit  der  Aosschiffnng  der  Truppen  begonnen.  Die  Grenadiere 
setzten  anerst  ans  Land,  hierauf  folgte  daa  erste  Treffen  dea  Fnas- 
▼olkes,  velehes  im  Eifer  das  Signal  dea  Admirals  gar  nicht  abwartete, 
endlich  das  zweite  Tr^en  und  nach  zwei  Stunden  war  die  ganze 
Infanterie  am  Lande. 

Die  Grenadiere  geriethen  in  ein  Seharmtttiel  mit  bewafiheten 
Bauwn  unter  einem  spanischen  Major,  das  bald  beendet  war.  .Die 
Leute  unterwarfen  sich,  als  Merej,  dem  Milde  zur  Gewinnung  der 
Gemttther  anempfohlen  war,  einem  der  Gefiingenen  ein  Goldstttck 
geschenkt  und  ihn  entlassen  hatte.  Die  Grenadiere  und  daa  erste 
Treffen  passirten  sodann  zwei  nieht  unbedeutende  Defil^n  und  bezogen 
bei  Oliven,  10  Kilometer  östlieh  Ton  Patti  und  27  Kilometer  westlich 
▼ou  Hilazzo,  das  Lager. 

Die  Beiterei,  von  der  an  diesem  Ti^e  nur  ein  Theil  ausgeaohifft 
werden  konnte,  folgte;  das  aweite  Treffen  langte  erst  um  Mittemacht 
im  Lager  nn. 

Am  Marsche  nach  Oliveri  erhielt  Graf  Mercy  durch  den 
entgegenkommenden  Obristen  Marquis  de  Beuufort  Meldung,  dass 

die  Spanier  am  27.  Mai  ungefähr  um  10  Uhr  Abends  aus  ihrem 
Lager  bei  Milazzo  so  eilfertig  aufgebrochen  seieO)  dass  sie  nicht  allein 
die  Kranken  und  Verwundeten  mit  einer  grossen  !Men<::e  von  Spitals- 
Kequisiten  und  Medicamenten,  sondern  auch  über  4000  Säcke  Mehl 
zurückgelassen  und  sich  auf  Castrorenle  zurückgezogen  hätten,  nach- 
dem sie  am  28.  Mai  ^littags  noch  bei  Biurcellona,  16  KUometer  von 
Oliveri,  sich  aufgehalten 

Die  Belagerung;  von  ilila/.zo  war  somit  nach  achtmonatlicher 
Dauer  bei  der  Ankunft  des  Entsatzes  von  dem  Feinde  ohne  Kampf 
aufgeholn  n  worden. 

ercy  jrednehte  nun,  die  8j)anier  am  n;ieli:$ten  Tage,  den  29.  Mai, 
ohne  die  Ausschiffung  des  Restes  seiner  licit(?rei  abzuwarten,  anzu- 
j:;reif'en  und  lorderte  den  FZM.  Zum  Jungen  auf.  mit  allen  Hrrua- 
dieruu  und  2000  ausgesuchten,  marächfähigen  Füsilieren,  dann  den  in 
Milaz20  befindlichen  900  PferdeUi  sich  mit  ihm  zu  vereinigen  *). 

*)  Zorn  JuDfon  an  den  Hoflcrieg«rath.  BÜImbo,  28.  Mai.  Kriega>&.,  „Neapel 
und  SicUiea  1719« ;  Fase.  V,  103. 

')  Blorcy  an  Zum  Juogva.  Oliveri,  2B.  Hai.  Kriogs-A.,  .Neapel  und  8ici- 
lieu  17iy" }  Fase.  V,  104. 
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In  dieser  Absicht  war  das  kais,«  iliehe  Haupt-Corps  ara  29.  Mm 
vur  1  agcöanbiuch  ffegen  Barcellona  in  Marsch  gesetzt  woideii,  wohin 
auch  das  Detacheraent  aus  jMilazzo  dirigirt  Aviirde.  Die  UeberlÄufer 
und  Kuiidse'liafter  irnddctcu  aber  einhellijr,  d;is.s  ^Iar<juis  de  Lede 
noch  am  28.  Mai  Alx-nds  den  Kückzug  uutcr  IJiiokla.s.suriir  der  Bagage 
und  des  Geschützes  tietVr  in  da«»  Gebirge,  luick  FraiK-avilhi  fortge- 
setzt halie.  Die  Truppen  bezogen  demnach  bei  ]^Ieri.  14  Kilometer 
siidlieh  2tIilazzo,  das  Lager,  dem  Feinde  die  Wege  nach  Messina  und 
(Jatauia  überlassend. 

Statt  diesem  nun  energisch  zu  folgen  und  dem  Kriege  vielleicht 
mit  einem  Schlage  ein  Endo  zu  bereiten,  hielt  Mercj  plötzlich  in 
der  Bewegung  inne,  um  die  Ausschifl'ong  des  Ziestes  der  Cavallerie,  der 
Bagagen  und  der  Tragtliiere  absuwarten.  Eine  kostbare  Zeit  ging 
verloren.  Doch  seibat  als  diese  AuBsohiffungf  am  30.  Mai  im  Hafen  von 
Milazzo,  vohin  die  Flotte  mit  den  Transportschiffen  dem  Corps  längs 
derKtiste  gefolgt  war,  stattgefunden  hatte,  wollte  Meroy  dem  Gegner 
nieht  früher  naehrlleken,  bis  sich  derselbe  fttr  eine  der  beiden  Linien 
nach  Messina  oder  Catania,  oder  fttr  den  Marsch  südlich  des  Haupt- 
gebirgszuges  nach  Palenno  entschieden  habe  ')*  ESr  Hess  dadurch  dem 
Marquis  de  Lede  Zeit,  die  Befestigung  des  Städtchens  Francavilla 
2u  verbessern  und  sich  in  der  vorzüglichen,  schon  im  Alterthume  be- 
rühmten Stellung  einzurichten. 

Eaiserlicherseits  beschäftigte  man  sich  am  1.  Juni  nutzlos  mit 
der  Einwerfung  der  spanischen  Linien  und  Versehanzungen  vor 
MiUtzzo,  woran  in  den  nfiohsten  Tagen  tttglich  1800  Mann  arbeiteten. 

Mercy  erliess  ein  Manifest  an  die  BeviSlkerung  Siciliena,  in 
dem  er  sie  ermahnte,  dem  Kaiser  als  ihrem  nunmehrigen  Oberherm 
Gehorsam  und  Treue  zu  schwören.  E<r  plante  nebstdem,  bevor  er  an 
den  Feind  ging,  auch  noch  eine  kleine  Unternehmung  auf  die  aeolischen 
Inseln,  zur  bessern  Sicherung  der  Verbindung  mit  Neapel 

Dieser  Stillstand  trug  keine  ^ten  Früchte  und  ist  zur  Ursache 
der  Verlängerung  des  Krieges  auf  der  Insel  geworden. 

Eroberung  der  Insel  Lipari 

Für  die  Bemühungen  des  Feldmarschalls  Grafen  Daun,  Mtlazzo 
selbst,  die  Zufuhr  dahin  und  die  Verbindung  mit  Neapel  und  Reggio 
zu  erhalten,  erschien  die  Besetzung  der  Liparisehen  Inseln'),  deren 

Diarium  Krieg;a-A.,  „Keapel  und  SlcUieu  1719'' ;  Fmo.  VI,  ad  1. 
*)  DauDftBWalliB,lT0apeI»  16.  September.  Kriefi^A.,  „Neapel  undSIcilieB  ITIS**; 
Fase.  IX,  6. 
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BüWdliner  ruelirere  Kaper  ausgerüstet  nnd  mit  fliesen  nicht  allein  die 
Küste  von  Tubcana  und  die  Westküste  von  Neapel  sehr  bcuiuiiliigt, 
sondern  selbst  kaiserliche  Transporte  aufiirefangen  hatten,  als  ein  noth- 
wendij^es  nnd  belangreiches  Neben  Unternehmen.  FML.  Graf  Wallis 
wurde  mit  der  nurehführutiü:  desselben  beauftragt  und  entsendete 
nach  seiner  Ankunft  in  ^lilazzu  den  Ubrist  Adolf  von  Bin  r,'en  ^lorgens 
dos  4.  October  1718  mit  den  2  englischen  Kriegsschiffen,  3  Bom- 
bardier -  Gallioten  und  2  Galeeren,  welche  Wallis  bis  Milazzo  ge- 
bracht hatteo,  nach  den  Inseln. 

Bingen  vev8a4^te  auent  durch  Gttte  an  wirken.  Er  erlies»  eine 
Proolamation  an  die  Bewohner,  um  sie  von  ihren  Raubsflgen  ah* 
zubringen,  begegnete  aber  nnr  Trotz,  der  sich  steigerte,  als  die  Bom- 
bardierschiffe, um  strenge  Massregeln  ergreifen  zu  können,  keinen 
Ankerplatz  vor  der  Stadt  Lipari  fsnden. 

Christ  Bingen  kehrte  am  7.  October  unverrichteter  Dinge  wieder 
nach  Milazzo  xurftck. 

Anfangs  Februar  1719  griff  nun  auch  FZM,  Freiherr  von  Zum 
Jungen  den  Gedanken  wieder  auf,  die  Liparischon  Inseln  noch  vor 
Beginn  der  Operationen  xu  besetzen Der  Coinniandant  der  englischen 
£8cadre  war  bereit,  die  Unternehmung  zu  fördern. 

In  Lipari  befand  sich  eine  kleine  spanische  Garnison,  die  kanm* 
150  Mann  botragen  haben  soll. 

Feldmarschall  Daun  hielt  jedoch  den  Zeitpunct  für  die  Aus- 
führung des  Vorhabens  nicht  geeignet  und  yerschob  dasselbe,  so  dass 
vier  Älonate  vergingen  ehe  es  in'a  Werk  gesetzt  wurde.  Ei*st  als 
G.  d.  C.  Graf  Mercy  zum  Entsätze  von  Milazzo  bei  Patti  gelandet 
war,  Hess  er  den  OV»ri.stlieutenant  Älarquis  do  Botta  mit  einigen  Gre- 
jiadieren  nach  Lipari  abp^ehen.  um  die  spanische  Garnison  und  die 
Bewuhnor  der  ganzen  Inselgrujipe  zur  T^ebergabe  aufzufordern.  Botta 
kehrte  jt  doeli.  ebenfalls  olme  Krfulg,  schon  am  30.  Mai  zurück. 

Nun  wurde  FML.  Fr  ilierr  von  Seckendorf  mit  der  Unler- 
werfiin?^  di  r  In.^i  In  In  auftmirt  und  ihm  y.n  diesem  Zwecke  ein  De- 
tachenieiit  von  270Ü  Mann  zur  Verfügung  gestellt. 

Seckendorf  verwendete  sein  ganzes  Augenmerk  auf  die  zwcek- 
m.äs^igü  xVusrüstung  der  Expedition.  Dieselbe  bestand  aus  1071^  Orij- 
nadier  n  von  12  Kegimentern  unter  Obrist  Parisoni,  in  2  Bataillone 
formirt,  dann  in  1510  Füsilieren  ebenfalls  von  X2  llegiuieutern  in 

Zum  Jungen  nii  Dauii.  MQai«>,  8.  Februar.  Kriog«-A.,  nlfeapol  und  Si- 
cUieu  niÜ^i  Fase.  II,  17. 
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3  Bataillone  gegliedert,  unter  Obrist  Fritsch,  ferner  in  154  Ivciteni, 
24  Zimraerleuten,  3  Fonorworkern.  10  Bucliscmiicistorn,  1  Ingenieur  unrl 

4  Mineurs.  An  Artillcrio  wurden  zwei  27piün(]i;;e  und  eine  2ri{>iün- 
dige  Kanone  mit  je  200  ScLuss,  zwei  Mörser  und  eine  Petarde  mit 
200  Bomben.  2000  <TraiKilrii,  dann  dem  erforderlichen  Pulver-,  Blci- 
und  Lunten  Vorraili  mitgegeben,  an  Itequisiten  600  Stücke  Schanzzeug, 
200  Kürbe,  200  Fasebiucn,  1000  SandsÄcke. 

Noch  in  der  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  Mai  1719  wurde  mit 
der  EinschLBTung  begonnen  und  diese  am  nfiehsteu  Tage  fortgesetzt. 
Die  Infanterie  wurde  auf  30,  die  Cavallerie  auf  ß  Tarkanen  ver- 
theilt;  die  Gesehtttze,  das  Pnlver  mit  den  Beqnisiten  und  die  Bomben 
ebenfalls  auf  je  eine  besondere  Tartane;  eine  sotebe  nabm  ancb  die 
Pferde  des  Coromandanten  nnd  der  Übrigen  StabsofHoiere  auf,  so  dass 
die  Zabl  der  Transportsehiffe  39  betrag;  ausserdem  wurden  zum 
Landen  noeh  11  Felaeken  mitgenommen. 

Die  Infanterie  hatte  Proyisionen  an  Zwieback,  Reis,  Fleiseh  nnd 
Wein  fttr  20  Tage  bei  sieh.  Dss  andere  Personale  und  die  Cavallerie 
Tersahen  sich  auf  8  Tage  mit  Lebensmitteln,  letztere  überdies  mit 
Trinkwasser  und  Heu  auf  6  Tage.  Die  beiden  englischen  Kriegsschiffe 
„Canterbury^  und  „Dnnquerque"  unter  den  Befehlen  des  Capitains 
Walton  sollten  die  Deckung  der  Transport-Fahrzeuge  übernehmen. 

Seckendorf  schiffte  sich  am  31.  Mai  Abends  auf  der  genuesi- 
schen Tartane  ^Madonna  della  Grazia**,  welche  die  kaiserliohe  Flagge 
aufhisste,  ein,  „um  stets  bei  den  Truppen  bleiben  zu  kennen". 

Wegen  starken  Windes  blieb  der  Transport  jedoch  im  alten 
Hafen  von  Milazzo  li^en  und  man  rangirte  withrend  dieser  Zeit  die 
mit  Mannschaft  besetzten  Schiffe  dergestalt,  „dass  die  formirten  Batail- 
lone zusammenkamen"  nnd  Tertheilte  die  Felucken,  „damit  die  sllmmt- 
liehe  Infanterie  auf  ( inmal  zu  debarkiren  im  Stande  sein  werde*'. 

Als  sich  dor  Wind  am  1.  Juni  Kachmittags  etwas  gelegt  hatte, 
wurde  der  Befehl  ertheilt,  unter  Segel  zu  crehen  und  gegen  Sonnen- 
untergan:i:  trat  man  „im  Namen  Gottes  den  Marsch  zu  Wasser  an". 
Einfallende  WittI  fille  aber  verzögerte  das  Fortkommen  wieder  derart^ 
dass  die  Vorhut  sich  mit  anbrechendem  Tage,  den  2.  Juni  noch  etwa 
10  Migiien  von  Lipari  entfernt  sah.  Seckendorf  wollte,  ehe  er  die 
Landung  unternahm,  die  Stadt  und  Insel  nochmals  zur  Unterwerfung 
auffordern  und  entsendete  hiczu  nach  9  Uhr  Vormittags  den  Obrist- 
waclitmeister  (IrafVii  Colmenero  de  Valderio  des  Infanterie-Regi- 
ments Max  Starhemberg,  dem  einige  Gronadioro  zur  Rodocknng  mit- 
gegeben wurden,  doch  kam  dieser  unverrichteter  Dinge  zur  Flottille, 
welche  sich  mittlerweile  der  lasol  genähert  hatte,  zarlick. 
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AU  die  aus  vier  SeljiÜen  bestehende  Vorluit  sieh  gegen  11  Hhr  Vor- 
mittags der  Stadt  Lipari  auf  Kanonensohnsswr^ito  genfthert  hatte,  ticlcti 
einige  Schüsse!  ^'('ffen  die  Schiffe*,   ohne  j^nloch  Schaden  an?:uri(*hten. 

S  0  (•  k  (Ml  (1  (>  r  t"  reco^^noäcirtü  nun  auf  einer  Felu(;ko  dio  Küste  und 
be9<'hh)S8  (li(*.  Landunf,'  bei  Canneto,  etwa  2*'',  Kilometer  nördlich  der 
Stadt  Lijiari  und  von  denselben  dureh  eine  kh'ine,  den  Monte  Kosa 
enthaltende  Halbinsel  fresidiieden,  die  es  dem  kaiserlichen  General 
ermöglichte,  das  Land  unbeläatigt  vun  dem  Feuer  der  Feste  zu 
erreichen. 

Oefiodht  bei  Oauneto»  8.  JnnL 

An  Bord  der  Galeere  Wal  to  n!s  zurückgekehrt,  bemerkte  Secken- 
dorf, dass  aus  der  Stadt  sowohl  Soldaten,  als  Bauern  in  nicht  unbe* 
trächtlichcr  Menge  dem  auserkorenen  Landungsplätze  zueilten,  worauf 
er  dem  Obristlieutenant  Kost  des  Infanterie-Regiments  Carl  Lothringen 
den  Befehl  ertheilte,  mit  30  Greniulieren  nnd  400  FUsilieren  der  Vor- 
hut die  dicht  am  Ufer  bei  Canueto  gelegenen  Caaeinen  2U  besetzeni 
nm  die  Landung  der  nachkommenden  Truppen  gegen  die  erwähnten 
feindlichen  Hänfen  zu  decken. 

Ein  Lieutenant  mit  den  30  Grenadieren  setzte  zuerst  an  das 
Land,  die  400  Fiisiliere  folgten,  während  die  Anhöhen,  auf  denen  die 
Bauern  sich  zeigton,  von  den  Galeeren  aus  beschossen  wurden. 

FML.  von  Seckendorf  befand  sich  auf  einem  der  Schiffe,  welche 
Rost  mit  seiner  Mannschaft  an  das  Eiland  trugen,  das  man  um  2  Uhr 
Nachmittags  ohne  Verlust  betrat,  ungeachtet  die  Bauern  von  den 
Höhen  hinabschosseu;  die  Cascinen  wurden  besetzt  und  damit  ein 
ätUtzpunct  für  daji  weitere  Vorgehen  gewonnen  '). 

Die  unterdessen  angelangte  Flottille  erhielt  den  Auftrag,  zunitelist 
die  Int'anterie  und  dann  auch  die  Cavalierio  so  rasch  als  möglich  aus- 
zuschiffen, um  die  den  Landungsplatz  in  geringer  Entfernnn;x  ein- 
schliesscnden  Höhen,  welche  der  Gep^ncr  besetzt  hatte,  zu  ntdunen. 
<^H)ri8tlieutenant  Jenik  vom  Ivcfriniente  Königscg;^  wurde  mit  4  Gre- 
nadier-Compagnion  recht«  und  2  Grenadier- Compagnien  links  zum 
Vtir^eheu  befehligt;  Christ  Marchese  Parisoni  sollte  ihm  mit  sechs 
( Irenadier  Compapjnien  zur  Unterstützung  foli^en.  wahrend  FML.  Sock  en- 
do rf  seihst  mit  den  400  Manu  unter  Obriätliüuiuuaut  Kost  iu  der 
Mitte  vorrückte. 


')  HcckiMidorf  nu  Zinn  Juii^'uu  Lagür  vur  Lipari,      Juui.  Kticgs-A.,  «^'«s^pul 
und  giciliou  1719";  Fase   VI,  y7d. 
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Die  Bauern  unterbielten  gegen  die  anmaracbireDdeii  kaiserlielidii 
Äbtheilnngen  ein  gut  gezieltee  Feneri  so  du»  binnen  einer  halben 
Viertobtunde  fast  70  Mann  todt  und  yerwimdet  waren.  Dieser  Verlast 
yemoohte  aber  die  Grenadiere  nicht  anfsnhalten  und  Itald  waren  die 
Anht^hen  erstiegen.  AU  Christ  Parisont  sieh  mit  der  Unterattttsung 
unter  kUngendem  Spiel  auch  der  dem  linken  Flfigel  Torgelegenen  Höhe 
genähert  hatte  und  10  schon  ausgesehifflte  Gflrassiere  unter  Obrist- 
wachtmewter  Graf  Stüh  eck  yom  linken  Flfigel  vorgingen,  Terliessen 
die  Bauern  und  spanischen  Soldaten  gegen  5  Uhr  Nachmittags  ihre 
Stellung  *). 

Der  Verlust  der  Eaiseriichen  betrug  bei: 

O'Dwyer   ....  3  Todte,  24  Verwundete 

Carl  Lothringen  2     „  16 

Anspach   4     ^     3I>  n 

Seckendorf   .  —     „      1  » 

Zusammen  .  .  8  Todto,  72  Verwundete. 

Mittlerweile  warnn  auch  die  andoren  Äbtheilnngen  der  Kaiser- 
lichen anscfeschiÖt  worden  und  das  eine  liataillon  unter  Olirist  F ritsch 
von  U'JJwver  rückte  auf  die  eeuommeTieii  ITiihen,  um  im  Vereine  mit 
den  tihrigen,  schon  dort  befindlichen  Truppen  dio  Stadt  ein/.usehhesscn, 
während  das  andere  cftmhlnirte  Bataillon,  unter  Obristlieutcnant  Graf 
Wallis  des  Hc^nmeiits  Alt-Wallis,  mit  20  Pferden  auf  dem  Landungs- 
plätze zurückblieb;  die  übrige  Cavallerie  wurde  an  den  rechten  Flügel 
gezogen  und  noch  am  2.  Juni  Abends  mit  zur  Einscbliessung  der  Stadt 
Tcrwendet 

Seckendorf  beabeichtigte  in  der  Nacht  auf  den  3.  Juni  die 
miigeführten  Oeschfitse  in  eine  Batterie  zu  bringen  und  die  Stadt  zu 
beschiessen,  allein  der  kaiserliehe  General  wurde  in  seiner  Absicht 
durch  „die  Poltronerie**  der  Seeleute  gehindert^  welche,  sowie  >ie  ge- 
landet waren,  sich  zum  Plttndeni  in  die  Berge  yerliefen,  so  das» 
Seckendorf  diesem  Treiben  unter  Androhung  der  Todesstrafe 
Einhalt  thnn  musste^.  Doch  wurde  die  Batterie  mit  anbrechoidem 
Tage  am  3.  Juni  für  3  0eschätze  in  Angriff  genommen. 

Trota  des  aus  der  Stadt  unterhaltenen  Kanonen-  und  Kleingewehr« 
feners  besetaten  die  Kaiserlichen  allmttlig  alle  derselben  vorgelegenen 
Oebitude  und  Cascinen  bis  auf  600  Schritte  Entfernung  von  der  Stadt- 
mauer und  zogen,  da  die  bewafiheten  Bauern  sich  verlaufen  hatten, 

')  Reliitiuu  von  der  Expedition  Auf  Lipari.  Krieg»-A.,  «^Neapel  nnd  8toi> 

Hea  1719-:  Fasr   VT,  271»  und  27c. 

'}  Salvc-Üuardo-Uriütt».  Kriegs- A.,  „Neapel  und  SiciUon  1719";  Fase.  VI,  27t. 
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auch  das  zurückgebliebene  ßataillon  heran,  welches  nur  einen  Lieu- 
tenant mit  30  ^lann,  dann  20  Reiter  zur  Bewachung  des  Landungs- 
platzes in  Canneto  zurücklieöjj. 

Dem  vcrnüiiftigen  Einflüsse  eines  ^;ewissen  Ginseppe  Kossi 
war  es  hauptsächlich  znzaistiuvsiben,  dass  die  Eiiiwuhuur  der  Insel 
ausserhalb  der  SUidt  am  IS.  Juni  Morj^ens  .sieh  endlit;h  der  kaiserlichen 
Gnade  unterwarfen,  was  Kossi  durch  ein  Surachrolu-  der  Stadtbevöl- 
kerung bekanntgab.  Gegen  3  Uhr  NaciimiLLu^s  verlangten  die  Ein- 
wohner Liparis  mittels  eines  in  spanischer  Sprache  geschriebenen 
Zettels  zu  wiesen,  oh  sie  auf  l^irdon  rechnen  könnten,  gleichzeitig 
hierüber  eiiuj  schriftliche  ZusaLje  des  kaiserlichen  Befelilshabcrs  er]>ittend. 
Seckendorf  .stand  nicht  an.  diesem  Begehren  zu  willfahren,  .stellte 
aber  die  Bedinfrun;^.  dass  sie  .sich  unverzüglich  aus  der  Stadt  entfernen 
und  entsendete  mit  dieser  P>ot.sehaft  einen  Officier  in  Begleitung  eines 
Tambours,  zur  Bcfolf,'ung  t^cines  Antrages  4  Stunden  Zeit  gewährend. 
Als  der  Officier  Abends  mit  einer  ungenügenden  Aiiiwort  zurückkehrte, 
schloss  Seckendorf  die  Stadt  bis  auf  lüO  Scliritte  von  der  Mauer 
entfernt  ein,  bei  welcher  Gelegenheit  Obristlieuteuant  Graf  Wallis 
und  4  Äfann  getödtet  wurden. 

Der  Energie  des  kaiserlichen  Generals  gelang  es,  in  der  Nacht 
sowohl  die  Geschütze  als  die  Mörser  in  Batterien  zu  bringen,  so  dass 
mit  der  Besohiessuug  am  4.  Juni  gegen  5  Uhr  i^L>rgens  begonnen 
werden,  konnte.  Kaum  waren  jedoch  etwa  4  Bombenwürfe  und 
12  KAnonensehfisse  gethan,  als  in  der  Stadt  Chajnade  geschlagen  und 
die  Capitulation  verlangt  wurde. 

Seckendorf  ging  auf  diese  nicht  ein,  sondern  verlangte  Ueber- 
gabe  auf  Gnade  und  Ungnade,  die  um  11  Uhr  Vormittags  auch 
erfolgte,  nackdem  die  Kaiaertiehen  noch  2  Mann  an  Todten  und 
2  an  Verwundeten  eingebttsst  hatten*). 

Die  Qamison  Ton  Lipari,  bestehend  au  14  Of&oieren  und  131  Mann 
spanischer  Infanterie,  10  Artilleristen,  dann  63  Mann  der  National« 
Miliz  der  Insel  wurde  kriegsgefangen,  doeb  beliess  Seckendorf 
dem  Commandanten  und  drei  C^pitains  den  Degen,  sowie  den  ttbrigen 
Officieren  und  der  Mannschaft  die  Bagage. 

Nach  vollzogener  Capitulation  besetste  Obristwachtmeister  Graf 
Colmenero  mit  4  Grenadier-Compagnien  die  Stadt,  in  welcher  die 
Kaiserlichen  15  Kanonen  nebst  Munition  vorfanden.  Die  Mauern 
zeigten  sich  aber  als  ungewöhnlich  massiv  und  Seckendorf  hielt 


'J  Seckeiiilurt  uu  Ziiiii  .iuugeu.  Lipari,  4.-  Juui.  Knuga-A.,  „Nuapul  uud  Sici- 
Iwö  1719";  Fmc,  vi,  87. 
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sich  beim  Anblick  ihrer  StCrke  versichert,  dass  er  mit  seinen  drei 
Kanonen  auch  in  sechs  Wochen  noch  »kein  Lo<di  in  dienlben  gebmoht'' 
*  haben  wttrde*). 

Er  liess  die  Anstifter  des  Widentandes  anter  den  Einwohnern 
emiren  und  dieselben  som  warnenden  Beispiel  in  das  Gef^iagniss 
werien,  dann  legte  er  den  Liparioten,  welche  bisher  von  allen  Stenern 
und  Abgaben  frei  gewesen  waren,  die  Verpfiichtang  anf,  den  Unter» 
halt  der  rttckbleibenden  Besatsnng,  208  Grenadiere  anter  ObrUtwaoh^ 
meister  Baron  Formentini  des  Regiments  Seckendorf  sa  bewirken. 

Don  GKoseppe  Rossi  wurde  von  Seckendorf  zum  „Secreto**  der 
Inseln,  einer  Art  Givil-Goavemeur,  jedoch  antw  Formentini  ernannt'). 

Nachdem  die  EUnwohner  des  ganzen  ans  sieben  Inseln  bestehenden 
Archipels  in  Pflicht  genommeni  die  Ablieferong  der  Gewehre  nnd 
Munition  bei  Todesstrafe  angeordnet  nnd  die  spantstihe  BesatBung  unter 
Escorte  am  6.  Juni  nach  Milasso  abgesendet  worden  war,  kehrte 
Seckendorf  am  7.  Abends  selbst  dahin  zorflck,  wobei  er  anch 
awei  erbentete  feindliche  wohlamirte  Gallioten,  nebst  einer  geretteten 
genuesischen  Prise  mitnahm;  die  Schiffe  der  Insel-Bewohner  worden 
einer  strengen  Beaufsichtigang  unterzogen*). 

Auf  diese  Weise  war  die  aeoltsehe  Inselgruppe  den  Kaiserlichen, 
allerdings  mit  einem  Gesammtverluste  von  16  Todten  und  74  Ver- 
wundeten gesichert  Wenn  anch  von  untergeordnetem  Wertho  für  die 
weiteren  Operationen  selbst,  war  der  Besit?.  dieser  Tnseln  doch  von 
Nutzen,  nicht  allein  für  die  sichere  Schifffahrt,  sondern  auch  wegen 
ihrer  grossen  Fruchtbarkeit  an  Wein  und  Getreide,  die  vielfache 
Erleiehtr Hingen  in  der  Subsistenz  der  Armee  auf  Sicilien  in  Aus- 
sicht stellte. 

Die  Flottille  stiess  nach  ihrer  Rückkehr  zu  den  in  Pontimele 
gewesenen  vier  englischen  Kriegsschiffen,  mit  welchen  Admiral  Byng 
am  7.  Juni  in  den  Faro  einlief,  um  den  spanischen  Sehiff«^n  das  Aus- 
laufen ans  Messina  zu  verwehren  und  bei  Syraeus  zu  kn  u/.en,  damit 
dem  Feinde  vom  Meere  her  liiehts  zugeführt  werden  künue*). 

<)  Sockondorf  an  Zum  Jnof^  Llpsii,  4.  Juni.  Kriegs-A.,  „Kempel  und  8ici- 

liea  1719";  Fanc.  VI,  27  f 

•)  Seckeudort  a  liecret,  Lipari,  7.  Juni.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  iScilieu  171D"; 
Fn«s.  VI,  27  g. 

*)  Seckendorf  an  Engen.  BCilasio,  11.  Joni.  Krieg«-A.,  ^^^P^  ™d  8i^- 

Uea  1719";  Fase.  VI,  42 

*)  n.iiin  .m  den  Hofkriegvrath.  Neapel,  6.  Jimi.  Krie^-A.,  „Neapel  und  Sici- 
lien 1719" ;  Fase.  VI,  31. 


Schlacht  bei  FrancaTÜla  am  20.  Juni  1719 


Wtthrend  die  kaiaerliehen  Truppen  mit  der  Expedition  ge^pen 
Lipari  und  vor  Milasszo  mit  dem  Einebnen  der  spanischen  Belagenmga- 
Arbeiten  beschäftigt  waren,  traf  G.  d.  C.  Graf  Mercy  Vorbereitungen 
für  die  weiteren  Unternehmungen.  Allein  dieselben  wollten  nicht  recht 
zu  Ende  kommen;  der  ungereelitfertigte  Stillstand  in  den  Operationen, 
welche  enfr^^isch  weiterzuführen,  die  noch  günstige  Jahreszeit,  der 
gnto  Oesundheitszustiind  der  Truppen,  insbesondere  aber  die  schlechte 
Y  i  f  fies  Feindes  nach  seinem  Abzöge  von  Milazzo  gebieterisch 

g*-iV>i-(K  i  L  iiätten,  dauerte  fort  Schwierigkeiten  der  Verpflegung,  Mangel 
an  IVagthieren,  Erwartung  von  Truppen-Ergänzungen  boten  wechsel- 
reichcn  Anla-ss  zu  stcta  neuem  Zögern. 

Als  die  Planirungs-Arbciten  an  den  feiiullielien  Werken  am 
8.  Juni  Nacliraittags  durchgeführt  waren  und  FML.  Socke  n  dorf  ron 
Lipari  zurückkehrte,  gewann  es  den  Anschein,  als  ob  die  Bew^ong 
gegen  den  Feind  endlich  anfgenomram  werden  sollte,  umso  mehr,  als 
Graf  Mercy,  das  Commando  in  Milazzo  in  die  Ilände  des  Obristen 
Freiherrn  von  Fürstenbusch  des  Regiments  Max  Starhemberg  legend, 
die  (l-M-r  liefindlicben  Bataillono,  bis  auf  fln  i,  avcIcIic  etwa  1000  ^tann 
stark,  «übst  240  Mann  Cavallcrie  mit  106  Pferden  die  Besatzung 
des  Ortes  bilden  sollten,  in  das  Lager  bei  Mcri  abrücken  Hess. 

Die  Hoffnung'  di  r  kaiserlichen  Truppen,  zum  Schlagen  zu  kommen, 
ging  indessen  abermals  nicht  in  Erfüllung,  da  Mercy  die  Opera- 
tionen erst  dann  aufnehmen  wollte,  wenn  auch  das  Dragoner-Regiment 
Roma  aus  Calabricn  angelangt  sein  würde  ').  Als  dieses  am  9.  Juni 
fin^erückt  war,  schob  er  den  Zeitpunct  zum  Antritte  des  Marsches 
wieder  hinaus,  bis  der  gps.immt«;  Proviant  eingeschifft  sei.  Er  beschränkte 
sich  auf  die  Entsendung  einer  iiusaren  Patrouille,  welche  nm  12.  Juni 
aaf  der  Strasse  nach  Messina  auf  einen  spanischen  Lieutenant  mit 

')  Mercy  au  £a(^o.  Meri,  9.  Juui.  Krioga-A.,  „Neapel  und  Siciüeu  171H"j 
Fsac.  VI,  47 
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20  Mann  »tiess,  5  davon  niederhieb  und  3  Mann  nebat  deren  Pferden 
einbrachte. 

Bis  zum  13.  Juni  wurde  iiizwiijchen  ein  Vorrath  ftlr  25  Tage 
zu  Si  liift"  gebraclit Es  war  in  dieser  Ii'iclitun*?  penüficend  vorgesorgt 
Wurden,  denn  schon  seit  3.  Juni  befand  sicli  zu  Regffio  Mehl  für 
650.486  Brod-Portionen,  die  sonach,  da  dau  tUglicho  Ertordcniiss  sich 
auf  30.000  rurti(»nc'i)  boliet',  tur  22  i  a;^c  reicliten.  Weilers  lag  in 
Regjrio  für  1.20t). 000  Brod-Portionen  Getreide,  ein  Vorrath  für  weitere 
40  Tage,  in  Calabrien  sequestrirtca  Getreide  für  360.000  Brod-Por- 
tionen, also  für  15  Tage  aufge^speichert,  endlich  verlieaa  am  13.  Juni 
ein  !&IehltranspoTt  fär  16.800  Brod-Portionen  Manfredonia,  um  naeh 
Beggio  gebradit  za  werden,  so  du»  einsehlieaalioh  der  ProTision  IClr 
10  Tage  bei  den  Trappen  mit  den  angesammelten  Vorräthen  das  Aus- 
kommen auf  112  Tage  oder  bis  sum  3.  Oetober  gefunden  werden 
konnte. 

Nachdem  in  dieser  Weise  nun  auch  die  Verpflegung  für  fast 
vier  Monate  siehergestellt  war,  wartete  Mercy  wieder  ab,  bis  die 
seit  11.  Juni  ans  Calabrien  in  Marsch  gesetzten  Tragthiere  gänslich 
eingetroffen  waren,  da  die  Aufbringung  derselben  in  Sicilien  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden  war.  Aber  erst  als  der  GFWM.  Ottokar 
Graf  Starbemberg  mit  den  zwei  Grenadier-Compagnien  seines  Regi- 
ments, mner  Grenadier-Oompagnie  nnd  einem  Bataillon  von  Löffelholz, 
nebst  179  Recrnten  aus  Steyermark  und  Erain  am  15»  Abends  im 
Lager  von  Merl  eingetroffen  war,  wnrde  der  Vormarsch  angeordnet 
Starhemberg  hatte  auch  160.000  fl.  mi^ebracht. 

Am  17.  Juni  Morgens  brach  die  Armee  unter  entnähme  von 
Provisionen  für  10  Tage,  welche  von  den  Cavallerie  -  Pferden  und 

Tragthieren  fort (  bracht  wurden,  in  drei  Colonnen  auf,  die  Reiterei 
bestehend  in  0  Regimentern  und  361  Husaren,  die  unter  Christ 
Czungenberg  am  12.  Juni  bei  der  Armee  eingetroffen  waren, 
zusammen  4364  Heiter  in  35  Escadronen  mit  4383  Pferden  zählend, 
rechts,  das  Fussvolk  28  Bataillone  und  25  Grcnadier  Cumpagnicn  mit 
16.785  Mann  links,  die  Bagagen  und  die  Munition  in  der  Glitte.  Nach 
einem  Marsche  von  15  Kilometern  wnrdo  weltlich  von  Castroreale, 
zwischen  den  Orten  Rodi  und  Milici  da«  Lager  bezogen. 

')  Mercf  an  Dann.  Meri,  16.  Jani.  Krieg«-A.,  n^*'-4>cl  und  Sicilien  1719"} 
Fmc.  vi,  65. 

*)  liniiii  nii  den  HofkriegBrath,  N«ap«],  16.  JttnL  Kri»g»-A.,  f^Keapel  und 
Sicilien  1719";  Fa«c.  VI,  64. 
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Am  18.  Juni  wurde  der  Marsch  fortgesetzt.  Im  Thale  von  Fon- 
dachelli  stiess  die  Vorhut  in  einer  Enge  auf  bewaffnetes  Land- 
volk,  welches   dio  Truppen   mit  Fcnor  empfing'.   Es  war  bekannt, 

dass  der  Weg  weiterhin  streckenweise  theils  abi^egraben,  theils  vor- 
liauen  und  von  bewaffneten  Bauern  besetzt  sei  und  Mcrey  wandte 
sieh,  um  nicht  nnnötbig;  anff^ehalten  werden,  östlieli  über  die 
Höhen  auf  Pnrtella  di  tre  Fontane.  Ilüclist  .sclnvicrig  war  das  Fort- 
kommen auf  den  ungebahnten  Wegen  über  fünf  Berp^flgc .  die 
Reiterei  niuöstc  die  Pferde  an  der  Hand  führen,  das  Gepäck  war 
oft  in  Gefahr,  aber  die  kämpf histigen  Truppen  überwanden  alle 
Muhsale  und  rasteten  wahrend  der  Nacht  auf  den  Bergen,  nur  die 
Spitze  der  A^irhut,  die  Husaren,  erreichten  den  Sattel  von  fre  Fon- 
tane und  bracliton  die  dort  aufgestellte  spanische  Feldwache  zum 
Weichen. 

Am  19-  Juni  Morgens  langte  die  Vs»iliat  unter  FML.  Wallis 
bei  tre  Fontane  an,  v<»n  wo  da.s  spanische  Lager  am  Fusse  de.s  IMonte 
Ktna  bei  Francavilla  sichtbar  wurde;  bald  folgte  da.>i  er.ste  Treffen, 
wulirend  das  zweite  mit  Hinterlassung  von  nur  5  Maroden  gegen 
Mittag  auf  dem  Sattel  eintraf,  wo  nnn  bivouaquirt  wurde. 

Die  feindliche  Stellung,  welche  die  kaiserlichen  Generale  sofort 
ree(^o«eirten,  befand  aich  hinter  dem  kleinen,  nicht  tiefen,  aber 
reiMenden  Paolo-Fluvee,  weleher  vor  der  ganzen  Front  der  Stellung 
ein  AnnAherungs-UindemiM  bildete,  während  der  bedeutendere  Fhias 
Aloantara  deren  Rfleken  deckte;  eine  Reihe  von  Schänden,  in  veeh- 
selnder  Entfernung  lAngs  des  Flusses  mit  Deckungen  ans  aufeinander 
geschiehteten  Steinen  daxwiachen,  verstärkte  diese  Position  in  hohem 
Masse,  deren  rechter  Flügel  durch  die  Vereinigung  der  beiden  erwähnten 
Gewässer  begrenzt,  steh  an  einen  felsigei^  wohl  Terschanzten  Hftgel 
stützte,  während  der  linke  sich  bis  an  den  Durchbrach  des  Paolo- 
Flüsschens  in  die  Thalweitung,  etwa  1000  Schritte  westlich  der  Stadt 
Francavilla  erstreckte.  Fast  im  Gentrum  der  Stellung,  jedoch  auf  dem 
linken  Ufer  des.  Paolo,  liegt  ein  steiler  felsiger  Hügel,  dessen  Fuss 
von  dem  Zavtannt-Bache  bespült  wird. 

Ein  Kapuzineikloster,  dessen  Mauer  bis  zn  der  über  den  Paolo 
führenden  Brücke  reichte,  krönt  ihn  und  eine  an  mehreren  Stellen 
doppelte,  selbst  dreifache  Brustwehr  lief  rings  um  denselben,  von  dem, 
sowie  aus  dem  Kloster  die  Spanier  ihr  Feuer,  von  zwei  Geschützen 
unterätUzt,  in  fünf  Etagen  abzugeben  vermochten. 

Dieser  vorgeschobene  Posten  war  unt  4  Bataillonen  der  spanischen 
Garde  be«etzt.  Die  ganze  Stellung  glich  einer  Festung,  aber  Graf 
Merey  bescbloas  dennoch  den  Feind  anzugreiten,  obwohl  mehrere 
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tJiULiule  davou  abriethen,  den  iStier  förmlich  bei  dea  Hörnern  zu 

Nach  den  ertheilteii  Dispositionfn  *}  sollte  F^IL.  Wallis,  tlanii 
die  Obriste  Baron  Noipperg  und  ^larchesc  Parisoni  mit  8  Batail- 
lonen und  11  Grenadier- Compagnien  zuerst  in  der  Direction  aufFran- 
eaTills  vorgeben,  FZM.  Baron  Zum  Jungen  nebst  den  FML.  Baron 
Wftchtendonk  und  Prins  Holstein,  dann  den  QFWM.  Graf 
StarhemVerg  und  Rohr  mit  dem  FuasTolke  des  ersten  Tr^ens, 
8  Datsillone,  12  Grenadier-Compagnien,  folgen  und  sich  dann  links, 
östlich  von  Wallis  wenden;  FML.  Freiherr  von  Seckendorf  mit 
den  GFWU.  Prins  Ton  Hessen  und  Graf  Port ia  mit  8  Bataillonen 
des  zweiten  Treffens  hatten,  gefolgt  Ton  der  Reiterei  unter  FML.  Graf 
Eekh  mit  den  GFWM.  Graf  Orsetti  und  Graf  Lanthieri,  gegen 
das  ZaTianni-Thal  Torsugehen. 

Mercy  seihst  wollte  sich  der  Cavallerie  ansohtiessen,  auch  be- 
hielt er  zwei  Bataillone  Infanterie  an  seiner  Disposition. 

Das  CUrassier-Regimmt  Visconti  und  das  Dragoner-Regiment 
Roma  unter  GFWM.  Roma  hatten  auf  dem  Sattel  von  tre  Fontane 
zn  verbleiben,  um  die  Bagage  au  decken  und  den  Rücken  der  Annee 
frei  Btt  halten. 

Damit  die  Cavallerie  im  Thalci  in  dem  allein  sie  verwendet  werden 
konnte,  sich  bald  formiren  kdnne,  erhielt  Seckendorf  den  Befehl, 
noch  am  19.  Juni  Abends  mit  seinen  8  Bataillonen  unter  Beigabe  der 
Grenadier-Compagnie  von  Bayreuth  bis  nahe  an  das  Zavianni-Thal 
vorzurücken.  Bei  Einbruch  der  Dacht  erreichte  Seckendorf  den 
Thalrand,  worauf  sieh  die  auf  den  gegenüberliegenden  Hängen  stehen* 
den  spanischen  Posten  zurückzogen. 

Mit  Tagesanbruch  des  20.  Juni  begannen  die  Truppen  die  ihnen 
ungewiesenen  Bewegungen  nv«!  Seckendorf  befand  sieh  nach  kurzer 
Zeit  im  Thale;  ehe  er  jedoch  den  Anatieg  der  jenseitigen  Uöhen 
unternahm,  lies»  er  eine  derselben,  auf  welcher  eine  Kapelle  stand, 
durch  einen  Hauptmann  mit  100  Mann  besetzen  und  entsendete  einige 
kl<MTio  Detaehements  gi^n  die  bewaffneten  Bauern,  die  sieh  überall 
sehen  Hessen,  um  von  ihnen  während  der  Vorrtickung  nicht  aufge- 
halten und  im  Kücken  angegriffen  zu  werden. 

Um  8  Uhr  Früh  begann  die  Colonne  Seckendorfs  mit  der 
(rrcnadier-Compagnie  an  der  Spitze  die  steilen  Thalhänge  zu  ersteigen, 

*)  Diarium.  KriegB-A.,  „Neapel  und  Sleilien  1719";  Fase.  Yl,  85  e. 

*)  Seckendorf  an  Engen.  Francavitla,  30.  Jnni.  Erioga-A.,  «Neapel  und  8i- 
ciH<  n  1719*1  Kr.  2  (Karten-Archiv).  ^Daa  Sogiment  Prina  Uazimilian  von  Heesen« 
Casüol  vuu  Baron  Stamfurd.** 


Üigiiizeü  by  <jüOgIe 


161 


ihr  folgten  je  ein  Bataillon  von  Bayreuth,  Zum  Junget),  Max  Star^pra- 
berg,  Wetzel,  Alt -Wallis,  Ottokar  Starhember^,  dann  2  Bataiiloiio 
Anspat'h  und  30  Hasaren.  Ah  ibcr  G.  d.  C.  Graf  Meroy  bemerkte, 
dass  die  westlich  des  Zavianni  Thaies  und  nördlich  des  Paolo-Flusses 
f^elegeiion  Berge,  gegen  welche  Seckendorf  seinen  Anniar.seh  eben 
preriehtet  hatte,  vom  Feinde  mit  Truppen  'j  und  einer  ilenge  Lewafineter 
liauern  besetzt  seien,  seliicktc  er  dem  General  noch  zwei  Bataillone 
von  Trauu  nach,  so  dass  dieser  nun  über  10  Bataillone  Infanterie 
•verfügte. 

Bevor  FML,  Seckendorf  mit  »einen  Truppen  die  Hohen  er- 
klommen hatte,  wurde  der  von  ihm  TOiigesendete  HanptmMin  mit 
seinen  100  Mann,  ebenso  aneh  ein  Lieutenant  mit  30  Hann  des  Re- 
giments Traon  bereits  vom  Feinde  angefallen,  Tortbeidigte  sich '  aber 
aof  dem  ihm  angewiesenen  Posten  so  tapfer,  dass  Seckendorf  Zeit 
gewann,  ihn  mit  der  Grenadier-Compagnie  nnd  den  derselben  snnMehst 
folgenden  Batainonen  au  nntersttltaen. 

Hehrmals  griff  der  Feind  an,  stets  ohne  Erfolg,  doch  maohte  er 
auch  den  Kmserlichen  jeden  Schritt  streitig,  so  dass  sieh  die  Batail* 
kme  des  reehten  kaiserlichen  FlUgels  erst  gegen  2  Uhr  Naehmittsgs 
anf  den  Hohen  befanden  und  iwei  Standen  Tcigingen,  bis  Secken- 
dorf snm  aUgemeinen  Angriffe  des  ihm  gegeoAbeistehenden  Feindes 
sdkreiten  konnte,  den  er  mit  3  Bataillonen  anter  Obristlieatenant  Baron 
Httffling,  in  der  Fron^  mit  dem  Reste  aber  g^en  die  linke  Flanke 
der  Spanter  richtete.  Diese  warteten  denselben  aber  nicht  ab,  sondern 
sogen  sich  in  die  Weinberge  am  Thalbange  aarfick,  wo  ue  emeaerten 
Widerstand  leistete  Da  S Ockendorf,  nm  die  Ordnung  unter  seinen 
TmppMi  EU  erhalten  xmd  des  schwierigen  Terrains  wegen  nicht  gleich 
folgen  konnte,  sandte  er  dem  Feinde  vorerst  nur  die  Grenadiere  nach, 
aber  10 — 12  sjMinische  Escadronen  warfen  sich  auf  diese  und  zwMigen 
dieselben  anm  Rücksuge.  Erst  a!«  auch  die  beiden  Bataillone  von 
Bayreuth  und  Zum  Jungen  eingriffen,  gelang  es,  die  Reiterei  der  Spanier 
und  nach  kursem  Widerstande  auch  ihr  Fossvolk  aus  den  Weinbergen 
aa  vertreiben.  Es  war  6  Uhr  Abends  geworden,  als  die  kaiseriichen 
Bataillone  Ton  den  Hängen  nördlich  des  Paolo  gegen  Francavilla 
hinabstiegen,  sich  g^gen  den  Kapuzinerberg  wendeten,  eine  westlich 
des  Hügels  gelegene,  stark  besetzte  Schanze  angriffen  und  nach  tapferer 
Vertheidigung  erstürmten.  Zwei  Bataillone  waren  zur  Deckung  des 
Rückens  gegen  die  Bauern  auf  den  Höhen  zurückgelassen  worden. 

*)  Es  stand  hier  da«  ipanischa  Rej^imeDt  Hiberaia  «nter  dein  Brigadier  Doa 
Pedro  de  Taucour,  zu  dem  als  V««tHrkting  ttoch  die  Bataillons  von  Uiredit,  Burgund 

mtd  Casttlteu  Rnn  ilon  Verschnnznngen  stiossen. 

Fuliisa((c  <I(N>  Prinzen  Kugun  v.  i^avo^cn.  II.  tiicrir,  IX.  Kan<l,  u 
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Die  vom  linken  Flü^^el  verdriinfrten  spanischen  Bataillone  von  Utrecht 
und  Burgund  hesetzten  ira  Vereine  mit  den  wallonischen  Garden  die 
Brücke  beim  Kapuziner! >er<^e,  ncbat  deu  auliegeudeu  Ver»ubauzuDgeu, 
wobei  Brigadier  Taucour  itel. 

Die  Ueberwindung  des  gefundenen  Widerstände»  hfttto  das 
Erscheinen  Seckendorfs  im  Thale  vor  Francavill«  und  seine  An- 
näherung an  die  anderen  Trappen  sehr  verzögert 

Graf  Herey  sog  daher  den  FHL,  Grafen  Wallis  mit  0  Gre- 
iiadier*Compagnien  unter  Obriat  Graf  Trann,  nefaat  6  Bataillonen  unter 
GFWM.  Graf  Dieabaeh  etwas  »ehr  reehts,  vor  die,  in  dichten  Co- 
lonnen  Un  Zavianni-Thale  haltende,  25  Esoadronen  starke  fieiterei, 
wfthrend  Obriet  Neipperg  mit  dem  Beate  der  Cd^onne  Wallia  an 
Zum  Jungen  gelehnt  blieh. 

Als  Mercy  gegen  5  Uhr  Nachmittags  bemerkte ,  dass 
FML.  Seekendorf  den  Fdnd  surtlekaudriagen  beginne,  entschloaa 
er  sidi  fiin  Gottes  Namen**  au  einem  allgemeinen  Angriffe  der  festen 
feindliehen  Stellung.  Er  selbst  leitete  denselben  auf  den  Klüaterilf^pel 
und  den  anstossenden  Theil  des  spanischen  Centrumsi  wo  General' 
Lieutenant  Armendaria  mit  den  spanisohen  Garden  stand.  Furcht- 
bares Feuer  empfing  die  Kaiserlichen  aus  den  Deckungen  des  Feindes, 
dem  sie  nichts  anhaben  konnten  und  dessen  Geschtttcfeuer  sie  nicht 
SU  erwidern  vermochten,  da  sie  keine  Kanonen  mit  hatten;  dennoch 
gelangten  sie,  wenngleich  unter  starken  Vcrlnsten,  bis  auf  80  Schritte 
an  den  Feind.  Mercy  dies  sehend,  wollte  sein  Centrum  verstHricen 
und  nahm  hiezu  2  Bataillone  Loffelhola  vom  rechten  Flügel  Zum 
Jungen's;  allein  ans  MissverstHndniss  folgten  diesen  auch  3  Batail- 
lone von  Hessen  nach,  gerade  als  Zum  Jungen  mit  dem  linken 
Flttgel  die  Verschananngen  des  Gegners  bei  der  Mtthle  angreifen 
wollte;  er  bemerkte  aber  den  irriger  Weise  stattgefimdenen  Abmarsch 
und  Albrte  die  3  Batmllone  zurück.  Indessen  ging  hiedurch  wieder 
Zeit  verioren  und  die  Verluste  vergrOsserten  sich. 

Auch  die  am  weitesten  vorgedrungenen  Bataillone  von. Secken- 
dorfs Oolonne,  Zum  Jungen  und  Bayreuth,  hatte  Mercy  unter 
GFWM.  Graf  Fortia  herbeigerufen.  Aber  ihr  Feuer  vermochte  die 
gut  gedeckten  Spanier  nicht  zum  Weichen  zu  bringen  und  es  blieb 
nur  der  Sturm  auf  die  Verschanaungen  librig. 

Wfthrend  dieses  Kampfes  vor  dem  Klosterhtigel  wurde  die 
Reiterei,  welche  fast  den  ganzen  Tag  unthätig  im  Zavtanni-Thal  ge> 
standen  und  von  2  Geschützen  beschossen  worden  war,  bis  auf  das 
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Dra^^üiu  r  Regiment  Anspach  unter  'j:n>Rscni  N'orlnst«!  hinter  den  Batail- 
lonen des  FML.  Wallis  dnrcli  'las  schmale  Tlial  nach  dem  linken 
KIü^l  gezogen,  wo  sie  zur  Wirksamkeit  zu  kommen  hoffen  konnte; 
sie  musttte  vor  dem  Klosterhügel  aber  „gleichsam  Spiessruthen"  laufen. 
Während  dieseg  !■  lankenroarsches  stttrmte  die  spanische  Cavallerie 
gegen  die  kaise  rlichen  Reiter  heran,  doch  hinderte  ein  tiefer,  nielit  zu 
überschreitender  Graben  den  Zus^uiimcnstoss,  worauf  eine  Weile 
herumpeachossen  wurde,  ohne  ein  liesultat  zu  erreidien.  Eine  andere 
Abtlieihing  spanischer  Cavallerie  war  westHch  des  Xlostcrhügels  Hchoii 
etwas  früher  kühn  herausgebrochen,  musste  sich  aber  vor  dem  Feuer 
der  Kaiserlichen  suhleunigst  zurttckziehen  und  nahm  dann  Aufstellung 
««idieh  des  Httgela. 

Die  Vorrflekung  der  kaiserlichen  CaTaUerie  hatte  das  Oorpa 
Znm  Jnngen's  etwas  in  Unordnung  gebracht.  Dieser  war  nachdem 
er  den  Fdnd  ans  einig«!  Gascinen  vertrieben  nnd  die  drei  Bataiüone 
Hessen  wieder  an  sieh  ge»^n  hatte,  eben  im  B^ifle  gewesen,  aum 
Sturme  der  Verschanzungen  am  rechten  Ufer  des  Paolo  zu  schreiten^ 
als  die  Reitermasse  seine  Coioninen  krenztey  wodurch  die  Ansfilhmng 
seiner  Absicht  bedeutend  TerzOgert  wurde. 

Znm  Jungen  ftthrte  seine  kampfesdurstigen  Soldaten  zwar  den- 
noch Tor,  sie  mnssten  Jedoch  dem  mörderischen  Feuer  ihrer  Gegner 
weichen.  Sdion  neigte  sich  der  Tag  seinem  Ende,  aUein  Zum  Jungen 
wollte  denselben  nicht  besohliessen,  ohne  die  Spanier  ans  ihren  Ver- 
schanzQi^en  Tertrieben  zu  haben').  Von  Neuem  warfen  sich  die 
kaiserlichen  Bataillone,  den  Paolo  durchwatend,  auf  die  «pantschen 
Schanzen,  aber  vergebens;  fast  übenneBschlich  warm  die  Anstrengungen 
der  Kaiserlichen  nach  den  so  beschwerlichen  Märschen  in  der  Olnth- 
hitze  Siciliens.  Des  Heldenmuthes  der  kuserlichen  Soldaten  würdig 
war  der  Widerstand  der  Spanier:  „es  schien,  als  ob  es  Krieger  ans 
den  Zeiten  Pizzarro's  wären",  sagt  ein  Bericht  jener  Zeit  Da  brachte 
ein  Flankenangriff  von  links  her  Verwirrung  in  den  vorgedrungenen 
linken  FIttgel  Zum  Jungenls,  dessen  Bataillone  nochmals  zurück- 
gehen mnssten,  um  sich  neu  zu  ordnen.  Erst  die  Nacht  machte  hier 
wie  im  Centmm  dem  blutigen  und  hartnttckigen  Kampfe  ein  Ende.. 


*)  Olirist  Wnttj»pnan  linss  «ein  Kopmont  ohipn  Kreis  schliesscn,  bcsti<>p  pinpn 
grossen  l'flilstoiii  und  hotete  tuit  »tarkfr  Stlrniiie  das  \'nteruiisL'r  vor,  weichea  Alle 
nachbeteteu.  Gealärkt  durch  dcD  Ännif  des  höchsten  Wesens  gingen  die  Krieger  in 
äaa  Kampf.  Die  aDderan  Cuminuideuri  dti  Heerw  hielt«»  in  ilmliehw  Wo»»  Ge- 
bete. Wattfenau  lieu  aaeb,  der  gronen  Hitte  wegen,  die  BOeke  ablegen  und  im 
Camisol  fechten;  dieses  geichah  ftftors  s'.iir  Erleichterung  der  Soldaten.  AiiK^nge  von 
Inraliden.  Btaatn-Archiv  •nMari>argf  nach  Stamfords  BdasKegimeniPrioa  Majumiiiaa". 
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iSaehdem  das  Contrum  verstärkt  und  Seele endorf  von  dem 
Klosterhüjrel  in  daa  Thal  hinabgestiegen  war,  ordnete  Mercy  die 
Truppen  zum  erneuerten  Ansrriffe. 

Die  Spanier  sollen  sioh  bereits  angeschickt  haben,  die  Stellung 
am  Klostei'hUgel  zu  räumen,  sie  vernagelten  ihre  beiden  Geschütze. 
]!k[ercy,  welclier  stets  in  den  vordersten  Reihen,  seine  Soldaten  an- 
feuernd, «gleich  im  Anfantje  des  Kampfes  ein  l'ferd  unter  dem  Leibe 
verloren  hatte,  "während  zwei  andere  unter  ihm  verwundet  wurden, 
stellte  sich  zum  entscheidenden  Kampfe  um  den  Schlüsselpunct  der 
spanisehen  Stellung  an  die  Spitze  der  beiden  Bataillone  von  Löffel- 
holz. Indem  er  die  letzten  Anordnungen  hieza  mit  FML.  WeIHb 
besprach,  traf  ihn  um  7%  ühr  Ahends  «eibst  eine  Kugel  in  die 
Nierengegend ').  Widerstrebend  musste  er  sieh  «ns  dem  Gefecht 
bringen  lassen,  verliess  aber  das  Schlachtfeld  nicht  FZM.  Zum 
Jungen  ttbemahm  den  Befehl,  die  Truppen  zeigten  sich  indessen  so 
ermUdet,  dass  er  dieselben,  die  wichtigsten  Puncto  besetzt  haltend, 
endlieh  snrflckzog. 

Der  Verlust  der  Kaiserlichen  in  dem  gegen  sechs  Stunden 
wahrenden  Kampfe,  in  welehem  beide  Thdle  sioh  den  Sieg  susohrieben^ 
war  gross:  792  Todte  und  2237  Verwundete  bei  der  Lifanterie, 
82  Mann,  worunter  Obrist  Frischen,  nebst  294  Pferden  bei  der 
Cavallerie *).  Ausser  dem  Ot,  d.  G.  Ghrafen  Mercy  wurden  yerwnndot 
Prins  Holstein-Beck,  der  auf  dem  Schlaehtfelde  liegen  blieb  und 
sieh  dann  nach  Franearilla  tragen  Hess,  wo  er  am  25.  Juni  Terschied 
und  GFWM.  Rohr,  welcher  am  27.  Juni  starb,  danb  6FWM.  Graf 
Diesbach,  die  Obriste  Graf  Traun,  Baron  Neipperg,  Schaffe- 
Haky,  Ton  Heldenbrand,  Graf  Hamilton,  Graf  Walderode 
und  Beaufort,  endlich  auch  der  aweite  Sohn  des  Admirals  Byng 
und  der  Prinz  zu  Sachsen -Saal  feld,  welche  dem  Buunpfe  als 
Freiwillige  beigewohnt  hatten. 

Die  Spanier  verloren  bei  2000  Mann  an  Todtcn  und  Verwun- 
deten, darunter  die  (Jenerale  Caraecioli,  wolelier  c^egenttber  Znm 
Jungen  den  rechten  Flügel  der  Spanier  befehligte,  Taucour  und 
Ayala  nebst  vielen  OfBcieren. 

Der  ungestüme  Muth  des  G.  d.  C.  Grafen  Mercy  drJtngte  zu 
neuem  Angriff  am  folgenden  Tag,  obgleich  die  Armee  noch  immer  der 


*)  Mercy  an  Byug.  IfVancavillA,  92,  Juni.  Kriegä-A.,  „Nunpol  and  KciUiia  1719" ; 
Fmo.  vi,  99  f. 

')  Vorintt-Tabell«.  FVanMTilla,  98.  Juni.  Kiiega-A,,  „Neapel  nndSicilisa  1719« ; 
Vmc.  VII»  2  b. 
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Geschützo  ermangelte,  welche  von  der  Soe  horbeigescbaiit  werden 
Bullten  und  deren  Fehlen  öchon  am  20.  Juni  zu  vorsichtigerem  Ab-  - 
warten  liätte  Itestimmen  sollen. 

In  dem  am  Lager  des  schwervermindeten  Mercy  abgehaltenen 
Kriegsrathe  erklärten  aich  jedoch  die  Generale  frcgen  die  Fortsetzung 
des  Kampfes  und  schlugen  vor,  sich  zunächst  mehr  links  zu  ziehen, 
um  dem  Feinde  die  Verbindung  mit  Messina  und  dem  Ü^Icurc  abzu- 
Mshneide&y  dieselbe  aber  mit  Hilfe  der  englischen  Flotte  sieh  selbst 
sa  eiOflheiL  und  die  eigene  Stellan^  za  befestigen.  Am  Tage  nach  der 
SoUaeht  wurde  nat  dieser  Arbeit  begonnen,  wobei  die  Vorposten  sich 
auf  halbe  Flintensehosaweite  nftherten  nnd  auf  einander  schooseny  so- 
bald sieh  etwas  sehen  Hees. 

FZM.  ZumJüngen^  der  dem  verwandeten  Ober-Gommandanten 
in  der  Ausführung  der  Befehle  getreulich  beistand,  warnnnyor  Allem 
bestrebt^  die  Verbindung  mit  der  Ostküste  Siciliens  gegen  Beggio 
hersustellm  nnd  au  sichern.  Nachdem  er  am  22.  Juni  die  Bagage 
deir  Armee  mit  ihrer  Bedeekung,  den  beiden  Reiter  -  Regimentern 
Visconti  und  Borna  herangeaogen,  entsendete  er  an  dem  gedachten 
Zwecke  noch  an  demselben  Tage  den  Obristen  Baron  Bettendorf 
mit  600  0«nmandirteti|  um  das  hinter  dem  linken  Flttgel  der  Kaiser* 
liehen  befindliche  Städtchen  Motta-Oamastra  an  besetaen,  in  dem  sich 
vom  Feinde  noch  50  Mann  Infanterie  und  60  Mialonlsche  Miqnelets 
befanden ;  dieselben  zogen  sich  jedoch  bei  der  Annäherung  des  kaiser- 
liehen  Obristen  zurück. 

Das  Dragoner-Regiment  Anspach,  welches  zur  Unterstützung  der 
Infanterie  im  ZaTianni^Thal  verblieben  war,  wurde  dem  liuken  Flügel 
der  Armee  zugewiesen,  an  dessen  besserer  Sicherung  der  General- 
Quartiermeister  der  Armee,  QFWM.  Baron  ächiB  et  tau,  am  24.  Juni 
einip;c  Cascinen  besetzen  liess^  insbesondere  ein  Haus  auf  einer  in  der 
Mitte  des  Thaies  gelegenen  Anhöhe,  von  der  aus  der  rechte  Flügel 
des  Feindes  flankirt  werden  konnte.  Zur  Vertheidigung  dieses  Punctes 
wurden  4  Bataillone  aufgestellt,  denen  das  Anspaeh'sche  Dragoner- 
Regiment  als  TTntcrsttitzung  diente. 

Durch  diese  Maäsre<2^cl  konnte  die  Verbindung  mit  dem  Meere 
geilen  Osten  als  {gesichert  angesehen  werden  und  wurde  dieselbe  noch 
am  24.  Juni  dureh  Husaren  thatsiichlich  herp^estellt,  worauf  FML.  Frei- 
herr von  W'ac  h  t  e  n  d  o  nk  am  25.  mit  5  Bataillonen  und  3  Hrenadier- 
Ouuipagnieu,  zusamuien  etwa  2500  Mann  lutanterit',  dann  7  Kscadroncn 
Tigo-Dragonern  und  200  Husaren  zur  iSicherung  und  Beschleunigung 
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der  Verpniviantining  der  Armoo  nach  äcbiso,  südlich  Taormina,  ent- 
sendet wurdo 

Die  von  den  Kaiserlichen  liergestellte  Verbindung  mit  dem 
Meere  schien  dem  Mari|uis  de  Lede  zu  bedenklich,  um  nicht  einen 
Versuch  zu  niuohen.  dieselbe  zu  üiören. 

AU  zur  Abholung  des  l'roviants  am  26.  Juni  Tra^thiere  aus 
dem  Lager  von  Fruncavilla  nach  der  Küste  geschickt  wurden,  unter- 
nahm es  ein  spanisches  Cavallerie-Detachement  von  700  Reitern  die- 
selben aufzufangen.  Allein  FML.  Wachtendonk,  welcher  auf  seinem 
Vormärsche  feindliche  Cavallerie-  und  Infuiterie-Abtfaeilungcn  antraf^ 
hatte  diesem  Convoi  120  Hnsaren  und  100  Dragoner  imter  Obrist 
G Langenberg  entgegengesendet,  welche*  die  spamsehe  Cttvallerie 
kräftig  angriffen  nnd  nach  einem  knrssen  SeharmtltEel  znraektrieben. 
Die  Dragoner  stthlten  18  Bleaairte;  der  feindliche  Verlnst  belief  sieh 
auf  60  Mann.  Die  Tragthiere  langten  ohne  weiteres  Hindemiss  in 
8chia6  an,  nm  am  nächsten  Tage  mit  Lebensmitteln  beladen,  in  das 
Lager  vor  Francavilla  surflekaakehren,  bei  welcher  Gelegenheit  auch 
6  Kegimentssttteke  dahingebracht  worden*). 

Gleichseitig  mit  diesem  missglttckten  Versuche  hatten  die  Spanier 
ans  der  Festung  Messina  ein  Detachement  von  nahean  2000  Mann 
Infanterie  nnd  300  Pferden  entsendet,  welches  bei  Taormina  Stellung 
nahm  und  sieh  in  derselben  an  Tcrschansen  trachtete.  Allein  Wachten- 
donk, durch  die  Geschtttae  aweier  Galeeren  und  eines  englischen 
Kriegsschiffes  untersttttst,  awang  dasselbe,  die  angefangene  Arbeit  noch 
am  26.  Juni  su  Tcrisssen  und  sich  wieder  nach  Messina  aurttckzusieben; 
nur  100  Pferde  nnd  200  Mann  zu  Fuss  blieben  in  Taonnina  stehen. 
Als  FML.  Wachtendonk  Abends  eine  Verstärkung  durch  das 
Dragoner- Regiment  Roma  criiielt,  Hess  er  am  L  Juli  Taomina  .Ton 
dem  Infanterie  >  Re^mente  Priax  Max  von  Uessen  angreifen.  Obrist 
Wuttgenau  besetzte  nach  mässiger  Gegen we)ir  des  Feindes,  welcher 
sich  nach  CastcU  Mola  zurUckzog,  mit  einem  Verluste  von  18  Mann 
an  Todten  und  Verwundeten  •),  die  hoch  über  dem  Meeresspiefrel  ge-» 
legene  Stadt,  welche  die  Kttstenstrasse  völlig  beherrscht  Die  Kaiser* 
liehen  hatten  den  Spaniern,  in  deren  Ileerc  eine  starke  Desertion 
bereits  davon  Zeugniss  gab,  dass  die  Lage  desselben  sich  ungünstig 
an  gestalten  beginne»  damit  einen  der  wiohtigten  Puncto  auf  dem  Wege 


')  Wseliteodoak  aa  Bcbober.  8dUa6,  15.  Jani.  Kiiegs-A.,  „Neapel  ud4  Siel- 
Uea  ms«;  Fase.  VI,  94 e. 

•)  Piariiini.  Kriegs  A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719"  ;  Fase.  VI,  98. 
•)  Diarium.  Kriegi-A,,  »Neapel  uad  ßiciUen  1719";  Fmc.  VII,  49  b. 
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nach  Messina  entrissen  und  sclion  am  28.  Juni  trafen  hei  dem  Detaeho- 
inont  Wach  tendonk's  40  üatalonier  mit  ihrem  Capitain  ein,  um 
ia  kaiserliche  Dienste  ttberxutreten. 

Xat'hdem  die  Verl  indiiiiL:  mit  dem  Meere  eröffnet  war.  hesehränkte 
sich  die  kaiserliche  Armee  zunächst  darauf,  dieselbe  unter  allen  Um- 
Ktiinden  zu  erhalten,  zu  welchem  Zwecke  die  pesamrate  noch  übrige 
Ueiterei  unter  FML.  Graf  Eckh  angewiesen  wurde,  sich  gegen  den 
Ausgang  des  Defileea  in  die  Ebene  von  Schiso  zu  ziehen,  wohin 
FML.  Seckendorf  auch  400  Grenadiere  und  400  Mann  Infanterie 
gesendet  hatte,  um  die  dortigen  Höhen  zu  besetzen  und  die  neue 
Ktapenlinie  gegen  die  in  Schaaren  auftretenden  bewaffneten  liauern 
besser  zu  schützen  ').  Diese  Banden,  wenn  hio  und  da  auch  mit  Ge- 
walt zum  Gehorsam  gezwungen,  verübten  doch  stets  wieder  Feind- 
seligkeiten, sobald  man  ihnen  den  Rücken  wandte  und  zwangen  die 
Kaiserlichen  dadurch  zu  Detachimngen.  wurde  Obristlieutenant 
Tiedemann  Tom  Infanterie •  Kegimente  Anspach  mit  6 — 700  Mann 
entsendet,  ab  am  22.  Jnni  ungeiUir  600  Banem  westlieh  Francaviila 
eine  Fornagining  au  bindem  aneliten.  Sie  lieaeen  10  Todte  anf  dem 
Platse;  6  Hann  mit  II  Pferden  fielen  in  die  HSnde  der  Kaiserlichen. 
AIb  einige  Tage  darauf  Kachricbt«!  einliefen,  daaa  anoh  regnlire 
•panieehe  Trtippen  su  den  Banem  gestOBsen  >eten,  worden  dem  Obrist- 
iieutenant  Tiedemann  am  29.  Jnni  noeb  100  Husaren  zugesobiekt 
Dennecb  wurde  er  am  15.  Juli  bei  Tagesaobrueb  yon  einer  grossen 
Ansabl  Banem  und  Soldaten  Ton  allen  Seiten  überfallen  und  sum 
Weidken  geswungen,  wobei  er  einen  Verlust  von  40  Hann  an  Todten 
und  Verwundeten  erlitt  *). 

Auch  die  „Gomarea  di  Hilasso*,  das  Volksanfgebot  dieser  Gegend, 
war  wieder  in  feindseliger  Absicht  vor  diesen  Fiats  ge«<^n,  als 
Hercy  sieb  kaum  awei  Httrsohe  entfernt  hatte.  Han  konnte  deshalb 
dort  kein  Hsgaain  anlegen,  auch  keine  Tragthiere  aufbringen,  obgleich 
die  mit  grosser  Hflhe  und  bedeutenden  Kosten  in  Oalabrien  enge* 
sebaften  Haulthiere  nur  anr  Notb  genügten.  Fouragirangen  waren 
schwer  durehauftthren,  noeb  weniger  aber  wurden  den  Troppen  Lebens- 
mittel zugebracht,  diese  mussten  sieb  Alles  mit  Gewalt  erswingen  und 
weder  Güte  und  Milde,  noch  Strenge  vermochten  bierin  eine  Aende- 
rung  herbeiauffthren. 


<)  JÜMnmn.  KAt^A^  »l^espel  nnd  flioiHeo  1719';  Fsw.  YI,  98. 
*}  Diarium.  Kiieg«*A.,  «Neapel  und  Keilieii  1719*;  Faia.  XIII,  1. 


Digitized  by  Google 


m 


Mcrcj,  dem  es  an  vielem  xsotk wendigen,  liauptsiiclilich  aber 
an  Truppen  fohlte,  da,  wenn  man  dem  Verluste  bei  FrancaTÜla  die 
Kranken  und  Undienstbaren  hinzurechnete,  die  kaiserliehe  Streitmacht 
nach  der  Schlacht  an  Dienstbaren  bei  der  Infanterie  nur  noch 
11.679  Mann  und  bei  der  CaTallerie  3449  Mann  mit  3317  Pferden 
afthlte  *)}  tinig  sieb  nach  Hentellung  der  Verbindung  mit  dem  Heere 
mit  dem  Gedanken,  den  Feind  wieder  ansngieifen  oder  denielbeii 
„dergestalt  MnanaoblieBseni  auf  dase  demaelbok  in's  KUnftige  die  Lebens- 
mittel gebrechen***).  In  dieser  Absieht  liess  er  am  28b  Juni  FrOh 
gegen  den  rechten  feindUehen  Flügel  Gesehfltsfener  erOffioien;  die 
Spanier  Tcrliessen  ihre  Schansen  aber  nicht,  sondern  begnügten  sich 
damit  dieselben  su  ▼etstärken  und  an  erhoben,  um  sidi  besser  an 
decken;  es  gelaag  ihnen,  diese  Arbeit  in  den  naehsten  Tagen  su 
vollenden. 

Die  Unaulanglichkeit  der  eigenen  Streitmittel  war  Merey  nur  au 
wohl  bekannt  Um  den  beabsichtigten  Zweck  au  erreichen,  sah  er  sieh 
▼eranlasst,  auf  Verstlbrkung  au  dringen,  indem  er  erkllrte,  dass  der 
Krieg  in  Sicitien  nur  mit  awei  Oorps  gefilhrt  werden  kOnne,  ,|nltralich 
mit  einem  dm  Feind  lebendig  an  yerfolgen  und  dem  andern  ans  au 
bededcen  und  vor  allen  Attentates  ia.  Sicherheit  au  stellen^.  Anok 
wies  der  kaiserliche  Obergeneral  auf  die  Verkehrtheit  der  beabsiditigten 
Expedition  nach  Sardinien  hin,  so  lange  Sidlien  nicht  erobert  und 
der  Krieg  anf  dieser  Insel  beendet  sei,  da  man  lüeduroh  in  beiden 
Königreichen  zugleich  nur  mit  untergeordnetoi  Kräften  auftreten 
könne.  Er  schlug  daher  vor,  das  unter  FML.  von  Bonneval  füg 
Sardinien  bestimmte  Corps  zunftchst  nach  SicUien  zu  senden  und  erst 
nach  Vertreibung  des  Feindes  von  dieser  Insel  mit  allen  verfügbaren 
Kräften  an  die  Eroberung  des  andern  Insel  Königreiches  zu  schreiton, 
da  sich  sonst  der  Krieg  noch  durch  Jahre  hinziehen  könne'). 

Bis  die  Entscheidung  über  den  Voi^hlog  liercy's  erfolgen 
konnte,  suchte  er  so  gut  es  ging  Verstärkungen  an  sich  zu  sieben. 
Er  befahl  am  27.  Juni  dem  Christen  Fürstenbusch  die  2  Batail- 
lone von  Ottokar  Starhemberg  mit  796  Mann,  welche  am  14.  Juni  mit 
83  Kecnnvalosecnten  und  151  Roeruten  von  Neapel  nach  Mihi/.zo  ah- 
gegangen  waren,  nachdem  das  eine  Bataillon  erst  Tags  vorher  dort 


')  Dieost-Tabolle,  1.  Juli.  Kriegs- A  ,  „Noaj.el  iui.l  Siciliou  1710"  ;  Fase.  VII,  2  c. 

*)  Uwey  aa  Dann.  Lager  vor  Fraacavilla,  87.  Jnni.  Kiiegt-A^  .Neapel  und 
BiciUett  1719^  Fmc.  Y1,  SL 

')  Morcy  an  den  Hofkriogwratli.  FmcaTÜla,  S.  Jnli.  Kiiegs-A.,  »Neapel  und 
ätcilten  17 Id";  Fwc.  VU,  :^a. 
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oiugptroffen,  unter  Escorte  eines  englisohea  Kriegsschiifes  nach  Taonuina 
abzusenden 

Dieselben  kamen  am  4.  Juli  flort  an  und  brachteu  noch  650  Mann 
mit,  welche  von  den  Regimentern  aus  der  Lombardie  zurückgeblieben 
und  am  20.  Juni  in  Neapel  angelangt  waren,  von  wo  sie  am  23.  Juni 
nach  Milazzü  übfrscliift't  wurden.  Vor  ihnen,  noch  am  15.  Juni,  war 
Artillcrie-Obrist  il  o  1  c  k  mit  der  scliwerea  Artiilcrie  nach  Sicilien  ab- 
gegangen. Am  1.  Juli  kiiiuuii  Keeruten  und  am  3.  von 'den  Kecon- 
valescenten  224  Mann  bei  der  Armee  aii. 

Am  4.  Juli  folgte  diesen  von  Neapel  ein  Transport  von  382  Ke- 
eottvaletoeoten  und  682  Land-Recruten,  am  9;  Juli  bei  1100  Mann, 
«B  13.  wieder  4S  RMcmTAleaeenten  und  297  Rceroten,  am  nlchtten 
Tage  gingen  300  Mann  Infanterie  und  300  Hann  tob  den  OaTallerie» 
Regimentern  Hannover,  Tige,  Viaoonti,  Anspach  nnd  Portugal,  nebat 
300  Bemonten  von  Neapel  naeh  Sioilien  ab. 

Am  17.  Juli  wurden  für  die  18  lB&nterie>Regtmenter  aus  Reggio 
309  Reconvalescenten,  am  30.  750  Hann,  am  9.  August  600  ^nn 
und  am  11.  August  sehliesslieh  557  Mann  der  Tom  Wiener  6tadt> 
bauptmann  Neubauer  gesteUten  Beorntea  nnd  147  Reconvalesoenten 
aur  Armee  abgeaendet  Undienstbar  blieben  noeh  988  Verwundete» 
1145  Kranke  und  311  Conmumdirte^  ausammen  2444  Mann*). 

O.  d.  C.  Graf  Meroy  hatte  sur  Eispamng  von  Zeit  und  Kosten 
ersnohty  die  Uber  Fiome  kommenden  Beemten  statt  naeh  Manfredonia» 
durch  die  Strasse  von  Otranto  nach  R^^,  oder  zu  SehifT  direete 
naeh  SictUen  au  senden,  allein  die  alte  Einrichtung  blieb  auch  ferner 
in  Uebung. 

Die  vom  Grafen  Schulenburg  aus  venetianischen  Diensten 
übernommene  Mannschaft  Hess  Qraf  Gallas  wegen  Desertion  und 
Meuterei  nicht  au  Lande,  sondern  von  Genua  zur  See  transportiren ; 
640  Mann  davon  waren  schon  am  18.  Juni  in  Neapel  eingetroffen,  um 
die  dort  als  Garnison  verbliebenen'  Bataillone  zu  Terstärken.  Für  den 
Rest  gedachte  der  Vioe-König  sich  jener  Schiffe  su  bedienen,  welche 
den  bisherigen  ssToyischen  Vice-KOnig  von  Sicilien  unter  Escorte  von 
2  englischen  Kriegsschiffen  naeh  Nizza  fahrten '). 

')  Mercj  an  FQniteabaieb.  Fnucavilla,  ZT.  Jant  Kriegs-A.^  ,|Neap«l  und  8ici- 
Ueu  1719"}  Fa«c.  VII,  86. 

*)  Tabellen.  Krie^H-A.,  „Neapel  und  BdHim  1719";  Faao.  VII,  47,  B4. 

*)  Oallss  an  dnn  Uolkriefsralb.  Keapel,  14.  Juli.  Xriegi-A.,  „Neapel  und  Biei* 
n«n  1719";  Faw.  VII»  39. 
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Ein  Theil  dieser  Mannschaft,  4  TjOO  an  der  Zahl,  welcher 

piniLi  ti  bei  den  kaiserlichen  Regimentern  verbotenen  Nationalitäten 
an|;eli«irte  und  pfepren  Philipp  V.  nicht  dienen  zu  wollen  erlvlärte, 
wurde  zurückbehalten  und  in  die  i' ilial-Commanden  der  Garnison  in 
Mantuit  cinf^etheilt 

Ver^^ebens  jedoch  vorlanccte  Graf  Mercy  die  Zusendunjz;  der 
noch  in  Neapel  befindlichen  Bataillone  von  Guido  Starheuil)(>r<r  und 
Carl  Lothringen,  oder  Alt-Wallis  und  Toldo.  G.  d.O.  Graf  Caraffa, 
welcher  nach  der  Abberufung  Dauns  dem  Vice-König  als  comman- 
dirender  General  von  Neapel  zur  Seite  stand,  erklffrte,  keine  Tmppen 
cntbeliiiij  zu  können,  wiewohl  er  tlber  6423  Manu  wiiugte.  Allein 
diese  waren  in  28  Plätzen  als  Garnisonen  vertheilt,  deren  grösste,  jene 
der  Hauptstadt,  2393  Mann  zählte,  während  Procida,  die  kleinste,  nur 
18  Mann  beaass;  in  Ga^ta  standen  732,  Capua  291,  Pescara  484, 
Orbitello  639,  Porto  Eroole  427,  Piombino  125  Hmu   ab  Be- 

SAtSUDg  '). 

Olfloklielier  war  Merey  in  dieser  Besiebung  beim  saToyisehen 
Viee-Konige,  Grafen  M  äff  ei,  welchen  er  emiobt  hatte,  ihn  durch 
die  Tier  piemonteefoehen  Bataillone  aus  Syracns  xtt  verstärken*). 
Admiral  Byng,  weleher  sieh,  da  sein  Admiralschiff  „Harflenr**  bei 
Cap  Hortelle  leck  geworden  war  und  snr  Reparator  nach  der  Flotten- 
Station  Port  Mahon  abgehen  mnsste,  am  26.  Juni  Abends  auf  einer 
Galeere  an  die  Ettste  des  Faro  begeben  hatte,  um  den  kaiserlichen 
Ober>CoramandantMi  anfsusnchen,  traf  bei  demselben  am  28.  ein 
und  war  sofort  erbotig,  nach  Sjraeus  su  gehen  und  das  Ansncben 
Mercy's  bei  Maffei  su  nnterstatzen  Graf  M  äff  ei  war  dieses 
Mal  bereitwilliger,  als  man  anzunehmen  wagte,  denn  schon  am  6.  Juli 
kamen  2  piemontesisehe  Bataillone,  eines  vom  FOsilier-R^imente,  das 
andere  Tom  Regimente  Hackbrett,  su  Sehiff  in  Sehis6  an  und  stiessen 
snr  kaiserlichen  Armee. 

Byng  eilte  nun  nach  Neapel,  um  die  in  jeglichw  Art  noth- 
wendig  gewordene  Unterstützung  der  kaiserlichen  Armee  in  Sicilien 
SU  betreiben,  insbesondere  aber  um  darauf  su  dringen,  dass  das  für 
Sardinien  bestimmte  Corps  snerst  zur  Eroberung  SiciUens  Terwendet 


*)  Per  Hdfkrie^srath  an  Landgraf  Philip])  von  H«M«n.  Wien,  83.  Juli. 
Kri«g»-A.,  ^Xüapcl  iiikI  Sicilion  1719";  Fase.  VII,  fi6b. 

»)  Tabelle.  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719";  Fase.  VI  11,  L'Oc. 

')  Merey  au  den  Hofkriogsrath.  Lager  vor  FrancaTilla,  2.  Juli.  Krieg3-A., 
„Neapel  und  SieiUen  1719" ;  Faae.  YU,  2a. 

*)  Byng  an  Oalhw,  am  „Hiuf  lear*.  Cap  Hortelle,  26.  Juni.  Kiieg»-A.,  „Neapel 
und  SiciUen  1719";  F«ee.  TU,  19a. 
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wertle,  damit  man  «Mullieh  einmal  kräftig  auftraten  k'önne.  Am*li  der 
Feind  Imtte  4  Kcitor  -  Kej^imonter  und  4  Bataillone  Schweizer  aus 
Palermo  als  VerstSrkun^  erhalten  und  trachtete  sich  eine  ^achschubs- 
iinie  aus  Catania  einzurichten. 

Den  Forderun^,'en  Mercy's  war  es  keineswef^s  sriinstiiir.  dasg  in 
dem  benachl)arten  Königreiche  Neapel,  von  wo  der  1^  li  •  rliehe  Feld- 
herr alle  Krie<?8bediirfni88e  bezoj;,  der  bisherige  Vice-König:,  Feld- 
marschall  Graf  Daun,  noch  vor  Sehluss  seiner  drcij.lhng'en  Amt.si)eriode 
abberufen')  und  am  4.  Juli  durch  den  bisherigen  Botschafter  in  Rom, 
Grafen  Gallas  ersetzt  wurde.  Prinz  Eugen  war  ein  lebhafter  Gegner 
dieser  Massregel  und  bot  all  seinen  Einfluss  auf,  um  sie  zu  ver- 
hindern. A])er  so  wohlbegründct  seine  Vorstellungen  aneh  waren,  sie 
scheiterten  an  der  Macht  und  an  dem  Einflüsse  der  spanischen  I'artei 
am  Wiener  Hofe. 

Wie  nm  den  geschehenen  Uissgriff  noch  folgenschwerer  zu 
machen,  traf  e«  sich,  dasa  Gallas  schon  zwei  Wochen  nach  seiner 
Ankunft  in  Neapel  erkrankte  und  am  21.  Jali,  awei  Tage  nach  der 
Abreise  de«  engliscken  Admirals  starb'),  Land,  welefaes  ihm  an- 
vertraut  war  und  insbesondere  die  Versorgung  der  Truppen  in  Sicilien 
mit  Rriegsbedfirfnissen  •  in  ToUer  Verwirrung  surttokUssend,  denn 
O.  d.  C.  Graf  Caraffa,  weleher  das  Truppen-Commando  in  Neapel 
fflbrfee,  stand  niebt  allein  mit  dem  G.  d.  G.  Grafen  Atalaya,  sondern 
auch  mit  dem  OoUateral-Rathe  in  so  erbitterter  Fehde,  dass  der  Dienst 
des  Kaisers  darunter  ungemein  litt  Carl  VI.  musste  sich  ent- 
sehliessen,  Caraffa  abzuberufen  und  übertrug  das  Uilitär^Commando 
in  Neapel  dem  FZU.  Freiherm  von  Wetzel,  weleher  dasselbe  am 
29.  Angust  ttbemahm.  Zum  Vice*König  wurde  der  Bwchof  von  Olmtttz, 
Cardinal  Wolf  Ton  Sebrattenbaeh  ernannt'),  ein  Mann,  der  filr 
seine  Aufgabe  so  gut  wie  gar  keine  Eignung  besass.  Er  trat  swn 
Amt  am  23.  August  an,  nachdem  er  Tags  yorher  in  Neapel  einge- 
troffen war. 

Aber  auch  hei  der  Armee  standen  die  Personal- Verhältnisse 
nicht  günstig.  In  Folge  seiner  Verwundung  hatte  Graf  Merey  das 


*)  Der  KaiMT  sa  Dsiu.  Wisn,  7.  Juni.  Riiegs-A.,  «Keapel  und  Sidlieii  1719*  ; 
Fwc.  VI,  35 

')  Caratta  an  Mercy.  Neapel,  21.  Juli.  Kriega-A.,  pNeiipel  nnrl  !siciii«n  1719" } 
Pmc.  tu,  53. 

*}  Der  Kaiier  an  Schrattonlisch.  Wies,  1.  August.  Kiief«-A ,  ,Nv«pel  und 
Sicilien  1719«;  Fase.  VIII,  10. 
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Comraando  jin  FZM.  Fieiherm  von  Zum  Junten  ab^a-beu  müssen 
und  war  liioraul"  .'uii  5.  Juli  nach  Schiso  gegangen,  wo  er  am  11.  Juli 
Früh  vom  Schlag;«  gerührt,  dnrch  zwei  Stunden  leblos  lag.  Am  15. 
li^'s.s  er  äich  nach  l^n^trio  bringen  und  wiewohl  des  Gesichtes  und 
Gehöi.s  beraubt,  äuciite  er  doch  die  Trappen  zu  leiten  und  Anord- 
nungen für  dieselben  zu  treffen. 


Bülageruug  von  Messiua. 


Da  die  Schlacht  bei  Francavilla  keine  Entsc^lieidung  gebracht 
hatte,  waren  FZM,  Zum  .Tunpren  und  die  atidern  Generale  der 
Ansieht,  die  Belagerung  von  i^Ic.ssina  vorzunelnnen,  ■weil  Admiral  Hyng 
diesen  oder  den  Hafen  von  Paradirto  zur  künftigen  Ucberwinteruug 
der  Flotte  verlangte  und  die  Besatzung  Messioa's  zudem  als  ziemlich 
geschwächt  galt. 

FUr  die  Belagerung  bot  der  Adniiml  27  vierundzwanzigpfündige, 
12  achtzehnpfündige,  12  zwölfpfttndige  Geschütze  mit  Munition,  welch o 
den  Spaniern  abgenommen  worden  waren,  an  und  der  entscheidende 
Ent^chluss  wiinb"  umso  leichter  gefasst,  als  die  Verbindung  zwischen 
Mesaina  und  Calabrien  kurz  und  sielier  Avar,  l'aorinina  behauptet  und 
Milazzo  erforderliclienfall.s  aus  dem  Lager  vor  äiesstna  rasch  unter- 
stützt werden  konnte;  endlicl»  durfte  man  hoffen,  durch  die  Bela- 
gerung dieser  Festung  nicht  allein  den  Volksau fsUmd  lahm  zu  legen, 
sondern  auch  den  ^ranzen  Bezirk  von  Messina  zu  pacificiren  '). 

In  dieser  Abzieht  und  um  sich  die  Strasse  nach  Messina  zu 
eröffnen,  wurdt?  das  nordwestlich  von  Taormina  gelegene  feste  Castell 
Mola,  welehes  am  7.  .Juli  lu-ztiglich  seiner  Uebcrgabe  zu  parlamtnuren 
angefangen  hatte,  am  niiehsten  i'ai^e  sowohl  von  Süden  als  von  Norden 
eingeschlossen  und  mit  zwei  IMürsern  beschossen,  worauf  die  Besatzung 
die  abgebrocheneu  Unterhandlungen  am  13.  Juli  sofort  wieder  er- 
neuerte. 

Ohne  das  Ergebniss  derselben  abzuwarten,  zog  FML.  Freiherr 
von  Wachtendonk  unter  Kücklassung  von  zwei  am  15.  Juli  aus 
Francavilla  angelangten  Bataillonen  und  der  Reiterei,  in  der  Nacht 
▼om  15.  auf  den  16.  Juli  mit  seinem  gesammten  Fussvolk  (Iber  Taor- 
mina  nordwärts,  nach  dem  mehr  als  400  Meter  über  dem  Meere  ge- 


•)  Mercy  au  UallaH.  Schlsu,  8.  Juli.  Kritgs-A ,  „Neapel  uud  Siciliou  1719" ; 
Kmc.  Vll,  42  a. 


legeoen  Furt  d'AjrW».  während  FZM.  Zum  J  untren  in  derselben 
^«afht  mit  deiu  Gros  der  Armee  den  Abmarsch  von  FraiR'aviiU  *o 
umsichtifr  bewirkte,  dass  der  Feind,  welcher  kaum  einen  ITlintenschasa 
entienit  stand,  desst-n  niclit  eher  gtwalir  wurde,  bis  der  Tä^  schon 
anpebroehen  und  Alles  aus  dem  Lager  abmarschirt  war;  am  IH.  Juü 
Mittaga  laugte  der  linke  Flüjcrel  mit  den  6  Re^imentsstticken  iu  Schiso 
an  und  Nachmittafi^s  bezog  auch  der  rechte  das  Lager  an  der  Stelle, 
wo  früher  die  Vorhut  Wachtendonk'»  gestanden  war. 

Dieser  hatte  Fort  d  Agrö  ziendich  stark  besetzt  gefunden  und 
da  ein  directer  Angnlf  wegen  der  Lage  des  Ortes  grosse  Schwierig- 
keiten bereitet  haben  würde,  entsendete  der  kaiserliche  General  ein 
Detacht  luent  in  den  KUckeu  der  Vertheidiger,  worauf  sieh  diese  zu 
weichen  vcranlaast  sahen. 

Nach  dem  Einlangen  der  Nachricht  von  der  Besetzung  des  Forts 
d'Agro  liesa  FZM.  Zum  Jungen  die  Armee  am  17.  Juli  Früh  wieder 
aufbrechen;  die  Reiterei  nahm  die  Richtung  über  Taormina,  die  Infan- 
terie weiter  westlich  den  Gebirgsweg.  Die  Cavallerie  gelangte  bis  an 
den  Fluss  Agn^»,  wo  an  diesem  Tage  aaeh  die  Vorhut  Wachten- 
donk's  das  Lager  bezog,  während  das  Gros  der  Infanterie  unter 
FML.  Graf  WallU  liel  Qaliodoro  lagerte,  die  8  Bataillone  starke 
Am^regarde  nnter  FUL»  Seckendorf  aber  noch  in  Taormina  xn- 
rflekUieb.  An  denselbMi  Abende  wurde  die  Beaatsting  de«  Östlich  von 
Fort  d'Agrd,  auf  einer  Landsunge  Tortheilbaft  gelegenen  Forts  S.  AlessiOy 
welches  die  Kttstenstrasse  sperrte,  sur  Capitulatioii  aufgefordert;  sie 
ergab  sieh  120  Mann  stark  als  kri^gefangen  ond  7  Geeditttze  fielen 
dabei  in  die  Hünde  der  Kaiserlichen,  welche  das  Fort  beaetsten.  Die 
Strasse  lings  des  Strandes  war  jetit  geOffnet  und  die  sarUckgebliebene 
Infanterie^  dann  die  Bagagen  konnten  dieselbe  benutzen,  um  sich  am 
18.  Jati  am  Agr5  wieder  an  vereinigen,  nachdem  aneh  Taormina^ 
welches  ohne  den  Besits  Ton  Caatell  Mola  doch  nicht  behauptet  werden 
konnte.  Torher  geräumt  worden  war;  nur  die  Vorhut  Wachten* 
donk*s  ging  Abends  bis  Scaletta-Zangle»  Yor,  wddies  er  aber  ohne 
schwere  Artillerie  nicht  nehmen  sn  kOnnen  glaubte.  Er  setste  daher 
am  19.  Juli  seinen  Marsch  ttber  S.  Stefano  fort,  nachdem  er  noch  ein 
kleines  Forty  welches  Meer  und  Strasse  beherrschte  und  jetat  vom 
Feinde  rasch  Tcrlassen  wurde,  in  Besits  nahm.  Lieutenant  Horvitb, 
welcher  mit  30  Husaren  des  Regiments  Ebeiginyi  die  Spitse  der  Vor- 
hat bildete^  stiess  bei  Contesse  auf  feindliche  Infanterie  und  Cavallerie^ 
griff  sofort  an,  zeistreute  die  erstere  und  verfolgte  die  Cavallerie  bia 
unter  die  Thore  von  Messina,  derselben  3  Mann  nebst  ihren  Pferden 
abnehmend. 
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Durch  die  Freigebung  von  Scaletta  fiel  inzwiaehen  die  letzte 
Stra5;scnsperre  und  die  kaiaerUehe  Armee  konnte  nun  ungehindert 
Längs  der  Küste  marschiren')  und  sich  am  Fusse  S.  Ste£uio  lagern, 
von  wo  sie  am  20.  Juli  vor  Meaain«  rttckt^  nicht  ohne  ans  der  Oita- 
delle  sogleich  beschossen  zn  werdoi,  Ton  wo  das  Feuer  auch  auf 
die  von  Schiso  kommenden  Schiffe  eröffnet  wurde,  welche  den  Marsch 
der  Armee  begleitet  hatten.  Die  Kanonade  ▼emraachte  indeaaen  weder 
Verloate  noch  Scliaden. 

Während  des  Marsdip-^  der  kaiaerlichen  Armee  nacii  lyiessina 
blieb  die  spanische  bei  Francavilia  stehen,  die  CavaUerie  rückte  bia 
iSchisö  nach. 

Marquis  Eapinola,  der  spanische  Befehlshaber  in  Messina,  hatte 
mit  ungefähr  40ÜÜ  Mann  die  Citadelle  und  die  Castelle  Gonzaga, 
Mattagriffone  und  Castelluccio  befift/t  Die  V^ertheidiir'nifr  der  Stadt 
übernahmen  die  Einwohner  selbst  und  2  Bataillone  ihrer  Miliz  i  Hekten 
sogar  in  die  Citadelle.  Am  22,  Juli  war  es  einem  von  Palermo  kommen- 
den Transporte  mit  Lebensmitteln  noch  i^elungen,  in  den  Uafen  von 
Messina  einzulaufen. 

Die  Kaiserliehen  schick ten  sich  nun  zum  Angnll'e  jpregen  dieselbo 
Festunj;  an,  deren  Citadelle  sie  vor  kaum  10  Monaten  wider  denselben 
(Jeg-ner  vertheidi<;t  hatten.  FML.  Graf  Wallis  nahm  am  22.  Juli 
mit  1500  Commanduten  vor  dem  Fort  Gonzaga,  dem  wichtifjsteti 
Oasteile  der  Stadt,  Stellung  und  traf  Vorkehrungen  zur  Eröffnunj^ 
des  Minen-Angriffes.  Aber  schon  am  24.  Juli  wurde  dieses  Detache- 
roent,  welches  vor  Gon/.aora  3  "^l^dto  und  7  Verwundete  verlor,  durch 
FML.  Freiherrn  von  Seckendorf  abgelöst.  G.  d.  C.  Graf  Mercy, 
noch  an  seiner  Wunde  leidend,  war  an  diesem  Ta^e  von  Reggio 
wieder  im  Lager  einpietroffen  und  Hess  den  Bau  einer  Batterie  in 
Angriff  nehmen,  um  die  Stadt  zu  beschiessen;  auch  ersuchte  er  um 
die  Zusendung  von  3000  Centnern  Pnlver  aus  Jieapel  und  die  Ver- 
proviantirung  von  Syracus  und  Trapani  •). 

Am  25.  Juli  Abends  versuchte  der  Feind  durch  einen  mit 
100  Grenadieren  und  ebensoviel  Bauern  unternommenen  Atisfall  einige 
mit  Munition  beladene  Maulthiere  in  das  Castell  Gonza^ja  zu  werfen, 
wurde  jeduch   rechtzeitig  bemerkt  und   sofort  angcgriÜ'en,  so  dass 

■)  Zmn  Jungen  an  Uerej.  Lager  am  Agrfr,  19.  Juli.  Kriegs-A.,  «Neapel  ond 
Siolien  1719" ;  Fase.  VII,  51. 

*)  Mercy  au  doii  Yice-KOnig.  MeeBina^  ftb.  Juli.  Krieg«>A.,  aNeap«!  und  Sici- 
Ueo  1719" ;  Faso.  Yll,  64. 
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wonip^  oder  ^jur  nichts  davon  in  »las  Fort  <jelanf:^te.  In  der  Nacht  vom 
26.  aui  dou  27.  Juli  bemächtigten  sich  die  An^^reiler.  welche  sicli 
dem  Cast^ll  immer  mehr  genähert  hatten,  einifrer  zwischen  denselben 
und  der  Umfassung  der  iStadt  gelegenen  Caseinen,  wodurch  die  Ver 
bindung  der  Festung  mit  dem  Aussenwerke  anf^rehoben  wurde  '). 
Aber  erst  als  die  in  Reggio  unter  Obrist  von  Molek  bereitgeateilte 
Artillerie  vor  ^lessiua  ausgeschifft  und  in  die  seit  25.  Juli  in  der 
Arbeit  begrift'enen  zwei  Batterien  für  je  6  Geschütze  und  2  Mörser 
gegen  Gon/a<^a  und  die  Stadt  Bastion  del  Secreto  eiijgelührt  worden 
war,  konnte  von  den  Kaiatilichen  am  28.  Juli  da«  Artillerie-Feuer 
auf  diese  beiden  Objectc  eröffnet  und  um  29.  durch  8  Geschütze 
gegen  die  Bastion  del  Secreto,  6  gegen  Gonzaga  und  2  gegen  die 
Citadelle  verstärkt  werden.  Wenn  die  Mineur-Arbeit  wegen  des  felsigen 
Bodens  auch  nar  laogsam  Yor  sich  ging,  war  es  am  4.  August  doch 
gelungen,  damit  an  die  Maner  des  Forte  %n  gelangen,  nachdem  Tags 
vorher  Gewitt«r  mit  Wolkenbrilehen  grouen  Sefaaden  angeriehtet  and 
das  Lager  ttbeFsehwemmt  hatten;  6  Soldaten  worden  dnrch  den  Blitz 
getödtety  14  ▼erwandei  Am  6.  Angast  steckte  Gonzaga  die  weisse 
Fahne  aus  und  die  132  Mann  starke  Besatsung  des  Oastells  ergab  sieh 
kriegsgefangen;  4  metallene  Gesehtttse>  nebst  einer  Quantität  PalTor, 
jedoeh  ohne  einer  einsigen  vorrAthigen  Kanonenkugel,  fanden  die 
kaiserlichen  Truppen  in  der  in  gutem  Stande  befindlichen,  mit  drei 
Oasematten*Etagen  versehenen  Befestigung,  deren  Besitznahme  ihnen 
im  Ganzen  einen  Verlust  von  46  Todten  und  104  Verwundeten  ge* 
kostet  hatte*). 

Noch  an  demselben  Abend  begannen  die  Kaiserliehen,  naehdem 
in  die  Bastion  del  Seereto  sehon  Bresche  geschossen  war,  die  Stadt 
selbst  mit  Bomben  zu  bewerfen.  Gesehrei  und  Jammerrufe  ver> 
kdndeten  alsbald  den  Erfolg;  die  Stadt  liess  es  auch  nicht  zum 
Aeussersten  kommen  und  bat  sehon  am  8.  August  Morgens  um  Etn> 
Stellung  der  Feindseligkeiten  behufs  üebe^abe.  Die  feierliche  Unter- 
werfung fand  am  nlchsten  Ti^e  statt»  als  ZumJungen  unter  dem 
Jubel  des  wetterwendischen  Volkes,  das  sich  die  Schrecken  eines 
Sturmes  erspart  sah,  einzog.  Die  Geistlichkeit  und  der  Adel  Messiua's, 
welche  die  Feindseligkeiten  jetzt  lediglich  dem  Zwange  durch  die 
Spanier  zugeschrieben  wissen  wollten,  begaben  sich  in  feierlichen  Auf- 
zogen zu  dem  Grafen  Mercy,  der  sich  sehr  leutselig  erwies,  keine 
Ungebtthr  duldete  und  den  Bewohnern  die  schweren  Folgen  der  Bela^ 

<)  Diarium.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  SicUien  1719" ;  Fan«.  XIII,  1. 
')  Seekendorf  an  Engen.  Lager  vor  Messina,  IL  AngiMt.  Kriega-A.,  „Neapel 
und  Sidlioo  1719";  Fase.  Vlllf  17. 
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gerxmgj  welche  die  Stadt  nun  zum  zweiten  Male  binnen  Jaliretfriat 
getroffen  hatte*),  nach  Mügliohk^t  zu  orleiehtern  zndite.  FHL.  Oraf 
Wallis  wurde  Stadt-Commandant 

Als  Stadt  sieh  ergab,  vertiess  der  Feind  anoh  den  Thurm 
del  Faro  nnd  gab  die  Rhede  von  Paradiso,  naehdem  er  vorher  alle 
Geschlttze  anrttckgczogen  hatte,  gleichfalls  auf. 

Die  englisehe  Flotte,  die  sich  seit  Ende  Juli  in  den  Gewissom 
von  Mesrina  befand,  lief  in  den  Hafen  ein.  Das  Kri^gssohiff  ,,Grafton", 
welches  noeh  an  der  Nordkllsle  SieiUens  kreuzte,  hatte  in  der  Nähe 
von  Palermo  drei  mit  900  Sehweizem  ans  Italien  gekommene,  fOr 
die  spanische  Armee  bestimmte  Transportschiffe  angegriffen  und  zwei 
derselben  mit  600  Manu  erobert,  wfthiend  das  dritte  von  „Lennox'* 
bei  Castellamare  zum  Scheitern  gebracht  wurde.  Die  Soldaten  sprangen 
in's  Wasser  und  suchten  sich  in  dieser  Weise  zu  retten,  wurden  aber 
zum  grossen  Theile  niedergesohoesen;  das  Schiff  selbst  verbrannt*). 


Nack  Beseteung  der  Stadt  Messina  wurde  noeh  am  II.  August 
Abends  unter  Führung  des  FML.  Baron  Wachtendonk  die  Be- 
zwingung der  beiden  noch  ttbrigen  Castelle  derselbeUf  Mattsgriffone 
und  Castelluooio  in  Angriff  genommen.  Bereits  am  folgenden  Tage 
waren  gegen  jedes  der  beiden  Castelle  je  eine  Kanonen-  und  eine 
Mörser-Batterie  zu  Stande  gebrach^  aus  denen  dic»e  Vorwerke  am 
nächsten  Tage  mit  solchem  Erfolge  beschossen  wurden,  dass  am 
14.  August  Mittags  Castelinceio  nnd  Abends  auch  MattagrifTone  zu 
capitnliren  verlangten.  Die  200  Mann  starke  Besatzung  der  beiden 
Forts,  in  denen  sidi  einige  eiserne  und  18  bronzene  Kanonen  vor- 
fanden, wurde  kriegsgefangen.  Die  Kaiserlichen  hatten  12  Todte  nnd 
17  Verwundete  eingebUsst. 

Trotz  des  wachsenden  Erfolges  waren  die  kaiserlichen  Truppen 
starken  Beunruhigungen  ausgesetzt,  indem  sowohl  Detachements  der 
Spanier  aus  FrancaviUay  als  Banden  bewaffneter  Bauern  einzelne  ihrer 
Posten  angriffen.  So  war  am  21.  Juli  ein  feindliches  Detachement 
von  etwa  100  Grenadieren  und  100  Reitern  bei  Fort  d'Agrö  erschienen 
und  hatte  den  kaiserlichen  Commandanten  zu  S.  Alessio  zur  Ueber- 
gabe  aufgefordert,  der  dasselbe  jedoch  abfertigte.  Die  Spanier  wandten 
sich  darauf  pepeii  S.  Stefano  und  Scalettn.  kehrten  jedoch  bald  mit 
Gesohtitzen  zurUck,  schössen  Bresche  in  die  Mauern  des  Forts  und  legten 


')  T>iarinm.  Kriepf-A  ,  „Nenpel  iintl  ?icninn  1719"}  Fase,  XIII,  3, 
•)  Kölatiou  da  l'&xptiditiun  par  Byug,  pag.  117. 
relilzOce  de«  FrlDicii  Engen  v.  Saro^rott.  U.  Sorte,  IX.  naiul.  12 
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am  14.  August  früh  Morgens  Leitern  sur  Ersteigung  der  Hauern  an, 
um  die  Bresche  zu  stttrmen. 

Aber  die  Besatsang  unter  Hauptmann  Cavaglieri  des  Regiments 
.Seekendorf  leistete  so  tapferen  Widerstaad,  dass  der  Feind  nach  einem 
OOnfviertolstUndtgen  Kampfe  aurflckgetrieben  worde,  seine  Verwundeten 
in  den  Händen  der  Vertheidiger  lassend,  welche,  während  sie  selbst 
merkwflrdiger  Weise  keinen  Mann  Terloren,  den  Verlost  der  Angreifer 
mit  200  Mann  berechneten*). 

Ein  anderes»  ans  der  Richtung  von  Milaaso  gekommenes  spanisohes 
Detachement  von  ungelklhr  600  Pferden,  war  hingegen  gllk&lieher, 
indem  es,  Mitte  April,  einen  Fähnrich  mit  20  Mann  des  Regiments 
Bayreuth  in  einem  Thurme,  dessen  Besatxung  sie  bildeten,  aufhob'). 

Belaffemner  der  Citadelle. 

Nach  der  TJehers:abe  der  Castelle  blielien  in  dm  Hfindt  n  der 
iSpanier  ausser  der  Citadelle  von  der  Stadt  nur  norh  der  Palazzo 
reale  und  das  Kloster  Sta.  Clara.  Avelche  durch  drei  !Mau».'rn  al »gesondert, 
"  mit  der  Vorstadt  Tt-rranova  einen  s('ll).stöt;in(li<;en  Absclmitt  bildf?ten, 
der  gegen  Süden  dureli  die  Bastionen  Sta.  Clara  und  Don  Blasco  ge- 
schützt war.  Abi  r  n(Kli  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  August 
setzten  die  Kaiserl ielien  ihren  Angriff  fort,  indem  sie  einige  Häuser 
vor  dl  ni  Kloster  Sta.  Clara  nahuiou  und  in  der  folgenden  Nacht  mit 
100  Musketieren  das  Kloster  selbst  erstiegen,  wobei  sie  2  Todte  und 
7  Verwundete  einbüsaten. 

Nach  der  Besitznahme  von  Sta.  (Mara  wurde  aus  dessen  Garten 
bis  an  die  hinter  diesem  gcdegeiicn  ilai^azine  mit  ^^^>lls;iekcn  eine 
Deckung  von  etwa  7U  Schritt  Lange  hergestellt  und  die  ('(Uiiinuui- 
cation  zwischen  Häusern,  welche  zur  Vertheidigung  hergerichtet  waren, 
durch  Schanzkörbe  gedeckt. 

Feind  siidite  mit  Granaten,  Pochkriinzen  und  durch  Musketen- 
feuer, auf  kaum  20  Sehritte  Entfernung  abgegeben,  die  Arbeit  zu  st()ren, 
die  aber  von  den  Kaiserlichen,  wenngleich  mit  einem  Verluste  von 
47  Verwundeten  und  4  Todten,  worunter  Obrist  Oraf  Hamilton*) 
des  Regiments  Alt- Wallis,  ununterbrochen  for^^esetat  wurde. 

*)  Hercj  au  Eugwi.  Heaaina,  19.  Anlast  Eneg»-A.,  „Neapel  nud  Sicilien  1719* ; 

fmo.  ym,  S7«. 

»)  Difirium.  KriPK-'-A  ,  ,,Npa])ol  uml  Sit  iru-n  1710'- :  Fase.  XIII,  4. 
')  (.iojron  7  Uhr  Abeiidi*  aul  <lor  Kuppol  dos  Kloatera  Sta.  Clara  von  „dem 
feiudliclien  kluiuuu  ücwuhr  todtguachuttätiu". 
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Gleichzeitig  mit  der  EröflFnung  des  Angriffes  f^ofson  den  der 
Citadelle  vorliegenden  Abschnitt,  hatten  dieselben  auch  an  einer  Bat- 
terie für  10  halhc  Kurthaunen  bei  Matt^frriffonc  zu  arbeiten  begonnen, 
um  iiU.T  dcrticlben  die  Bastion  S.  Carlo  sainint  ilirer  ( ■ontrcf^ardc  zu 
cnfiliren;  ebenso  wurden  zwei  kleinere  Batterien  beiiu  Kloster  8ta.  Clara 
in  Angriff  genommen,  die  eine  zu  3,  die  andere  zu  2  Ceseliützen,  um 
aus  ihnen  gegen  den  J'alazzo  reale  und  die  Magazine  -wirken  zu  können. 
Am  19.  August  bei  Tagesanbrueh  begannen  diese  beiden  Batterien  zu 
feuern;  nach  kaum  100  Schüssen  verliess  der  Feind  nicht  allein  den 
Pabust  und  die  rllckgelegenen  Magazine,  sondern  auch  die  beiden 
Bastionen  Sta.  Clara  nnd  Don  Bkseo,  nebst  der  Vorstadt  Terranova 
imd  BOg  sich  iu  die  Citadelle  zurück.  Der  Verlust  der  KaiserHclien 
an  dieser  Stelle  betrug  6  Mann  an  Todten  und  44  Mann  an  Verwun- 
deten Das  Aufgeben  der  mühsam  «o^eführten  Werke  aobeint  ge- 
sohehen  au  sein,  um  die  Truppen  in  denselben  bei  einem  etwa  ge- 
fingesden  Sturme  niebt  abgesebnitttii  au  sehen.  Drei  spanbohe  Sehiffe 
nahe  dem  Palazzo  wurden  von  den  Spaniern  selbst  in  Brand  gesteckt 

Espinola  schlug  dem  Q.  d.  C.  Grafen  Mercy  eine  Verein- 
barung Tor,  nach  welcher  er  selbst  sich  verpfliobtetei  von  der  Citadelle 
ans  die  Stadt  nicht  zu  beschiessen,  wfthrend  Mercy  ausagte,  den 
Angriff  auf  die  bereits  eingenommene  Bicbtung  zu  beschrltnken. 

Noeh  In  der  Naeht  Tom  19.  auf  den  20.  August  eröffneten  nun 
die  Eaiserliehen  mit  300  Arbeitern  unter  Bedeckung  Ton  -400  Mann, 
dann  einer  Untenttttsong  von  300  Mann  zu  Fuss»  nebst  200  Pferden, 
die  Laufgrftban  vor  der  Citadelle,  fast  ein  Jahr  naehdem  sie  anr  Ver- 
iheidigung  in  dieselbe  eingerückt  waren  und  zogen  hinter  den  letsten 
Gebäuden  Terranoya's  fast  parallel  mit  der  Gourtine  bis  an  die  Stadt- 
mauer, welche  vor  der  Bastion  Don  Blasoo  längs  des  Meeres  zur  Citadelle 
fahrte^  die  erste  Parallele,  vom  Feinde  mit  Bomben,  Kartätschen  und 
Kleingewehr  heftig  beschossen,  ohne  hiebei  aber  mehr  als  1  Todten 
und  23  Verwundete  zu  verlieren. 

FZM.  Zum  Jungen  ttbernahm  die  Leitung  des  Angriffes. 
GFWM.  Sohmettau  hatte  den  Befehl  über  die  Ingenieure,  Christ 
Mo  Ic  k  jenen  aber  die  Artillerie  unter  sieb ;  Obiist  Wuttg  e  n  a  u  leistete 
bei  den  Belagerungsbauten  fast  täglich  freiwillig  Dienste.  Die  Arbeiten 
in  dem  sandigen  und  wässerigen  Boden  boten  unendliche  Schwierig- 
keiten und  stürzten  häufig  genug  wieder  ein;  zerstörte  Gebäude  und 
Mauern  schufen  weitere  Hindernisse,  wenn  sie  anderseits  auch  vielfach 
benutzt  werden  konnten.  Dcssenungeaehtot  wurden,  untersttitzt  durch 


<)  Diarium.  Kri«g«-A.,  .Neapel  und  Sicilien  1719«;  Vaae.  XIU,  4. 
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das  Feaer  der  10  Geschtttze  der  Batterie  bei  Mattagriffone,  die  Arbeiten 
fortgesetzt,  erweitert  and  verstiikt  und  waren  binnen  fiinf  Tagen  Uber 
die  ganze  Breite  der  Landzunge  Tom  Palazso  reale  bis  an  das  Meer 
durehgefilhrt  Ebenso  waren  am  22.  Angnst  im  Anschlösse  an  die 
erste  Parallele  2  Batterien  für  7  Httner  angelegt,  welche  ihre  Bomben 
noch  an  demselben  Tage  in  die  Gitadelle  zu  werfen  begannen.  Am 
23.  wurde  Tor  der  (>>nrtine  westlich  der  Bastion  Don  Blasco  mit  der 
Anlage  einer  Batterie  fittr  23  Kanonen  begonnen,  die  schon  am  Morgen 
des  29.  Angast  in  Thätigkeit  treten  konnte;  dieser  schloss  sich  am 
30.  eine  andere  mit  3  Oesehtttzen  an,  die  an  den  nördlichen  Orillon 
der  Bastion  Don  Blasco  gelehnt  anfgefClhrt  worden  war  und  ihr  Fener 
gegen  das  Rayelin  des  angegri£fenen  Polygons  und  die  Contregarde 
▼or  der  Bastion  S.  Carlo  richtete.  Am  31.  Augast  fahrten  Grenadiere 
den  ersten  Angriff  anf  den  gedeokton  Weg  ausj  sie  gingen  unter 
heftigem  Fener  der  Spanier  yor  und  warfen  dieselben  ans  einem 
Waohhaose,  nicht  ohne  einen  eigenen  Verlust  yon  3  Todten  und 
33  Verwundeten 

Gegen  Ende  des  Monats  wurde  auf  40  bis  50  Schritte  Entfernung 
yon  der  Contre-E8caq)e  auch  die  zweite  Parallele  hergestellt  und  Anfangs 
September  am  Porto  Franco  eine  Batterie  yon  5  Kanonen  angelegt 
welche  ihr  Feuer  nv.i  September  erOffiiete;  eine  zweite  für  8  Ge- 
schütze wurde  eben  daselbst  hergestellt  und  5  von  diesen  gegen  die 
Schiffe,  3  auf  die  Brücke  vor  dem  Thore  des  lUveiins,  gegen  welches 
Überdies  noeh  eine  andere  Batterie  yon  3  Kanonen  zur  Aufstellung 
gelangte,  gerichtet 

Seit  Ausgang  August  fanden  sich  zahlreiche  aufrahrerisehe  Bauern, 

angespornt  durch  ausgestreute  Oerüclife  vom  Entsätze  Messina's  seitens 
der  Spanier,  in  der  Niihe  der  Stadt  ein  und  suchten  die  kaiserlichen 
Posten  zu  belästigen.  Marquis  de  Lede  war  nach  HUcklassung  yon 
2 — 3000  Mann  in  den  Verschanzungen  ron  Francavilla  um  diese 
Zeit  thatslichlieh  aus  denselben  aufgebrochen  und  am  3L  August  mit 
4  Cavallerie  Regimentern  und  8000  Mann  Infanterie  zu  Barcelona- 
Pozzo  di  Gotto  angelangt,  von  wo  er  sich  in  der  Naeht  vom  2.  auf 
den  3.  September  wieder  in  Bewegung  setzte  und  bei  Horaetta,  20  Kilo- 
meter von  Messina,  ein  Lager  bezog,  ohne  übrigens  mehr  frej^en  die 
Kaiserlichen  zu  unternehmen,  als  dass  er  am  10.  September  deren 


<)  Brbniottau  an  Kiifren.  Heina«,  9.  September.  Kriog«-A.,  „NeApel  und  8ici- 
licii  1719«;  Fmc.  IX,  3.'>. 
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8telliinpj  recorrnosoirte.  Mercy.  welcher  den  Anrrrlff  der  Spanier 
erwarti:!«',  nuhin  eine  andere,  ind' m  n-  den  rechten  tiügol  an  das 
Fort  Gonzaga  und  die  Jisistion  del  ,S,  [i  ro  Kdinte  und  zum  Schutze 
desselben  die  beiden  Dragoner- Ktr^iiuenier  Tige  und  Koma  nördlich 
der  Stadt  aul'stellte,  während  er  duu  Kapu^inerberg  und  alle  Zugänge 
mit  Fussvolk  und  Geschütz,  wohl  besetzte').  Dass  Lede  nicht  angriff, 
gereicht  ihm  zum  Vorwurfe,  da  er  an  Zahl  überlegen  war,  die  bewaff- 
neten Batlern  ihn  unterstützten  und  ein  entschlossener  Vorstoss  die 
zalilieichc  spanische  Partei  in  Messina  zum  Auisiandt!  gebracht  haben 
würde,  ausserdem  aber  die  Jksatzung  der  Citadelle  hiebei  mitwirken 
konnte.  Lede  hatte  jedoch  den  Auftrag,  sieh  in  keine  gewagte  TTnter- 
nehmung  einzulassen,  sondern  zu  trachten,  seine  Armee  zu  erhalten 
und  den  Krieg  thunlichst  in  die  Länge  zu  ziehen.  Am  21.  September 
ent»ehl08S  er  sich  mit  Hücksicht  auf  eingerissene  Krankheiten,  welche 
die  spanisebe  Armee  Btark  lichteten,  sogar  Kometta  su  verlassen  und 
Keas  m  Deckung  seinet  filk&iiigea  3  CaTalIerie*Begim«Dter  mit 
600  Mann  Infanterie  amrtlek*).  Am  nsdiston  Tage  braeh  Lede  wieder 
anf  nMursehirte  nach  Barcelona  und  am  24.  September  weiter  gegen 
Franeavilla»  die  Citadelle  von  Meflsina  ihrem  Sehieksale  ttberlassend  *). 

Die  Belagerer  verdoppelten  nun  ihre  Anstrengung«!  sur  Beswin- 
gung  diese«  Bollwerkes  und  sehritten  stetig  gegen  dasselbe  vor.  Sohon 
am  3.  September  hatten  sie  sieh  mit  der  Sappe  den  PaUisaden  auf  30 
bis  40  Sehiitte  gentthert  und  auch  die  Minenr- Arbeiten,  welche  der  Feind 
durch  Gegenminen  su  bekämpfen  trachtete»  bedeutend  vorgetrieben. 
Am  12.  September  wurden  vier  Minen  um  den  ansspringenden  Winkel 
der  Contre-Escarpe  vor  dem  Ravelin  angelegt;  eine  Gegoimine  ver- 
schüttete Ewar  die  Arbeiter  und  aerstOrte  den  Bau,  es  gelang  aber 
awei  Tage  spftter  dennoch,  mit  Schanakörben  ein  Logement  in  dem 
Trichter  herzustellen  und  ebenso  am  17.  September  Abends  in  jenem 
einer  Tags  vorher  vom  Feinde  ohne  Erfolg  gesprengten  Mine. 
Dem  Versuehe  der  Ejuserliehen  sich  in  derselben  su  verbauen,  be- 
gegneten die  Spanier  mit  einem  Ausfalle,  aus  dem  sich  ein  zwei» 
stündiger  erbitterter  Kampf  entwickelte;  die  Generale  Wallis,  Secken- 
dorf, Schmettau,  drei  Grenadier-  und  fünf  Ftkailier- Hauptloute 
wurden  verwundet,  von  der  Mannschaft  16  Mann  getödtet  und  60  vor« 
wundet  Auf  spanischer  Seite  fiel  General  PignatellL 

*)  liiariiiiu.  Krirj^s-A.,  „Neappl  tnnl  Sieilieu  1710"  j  l'a.sc.  XIII,  7. 

')  FUrsteubnach  au  Mercy.  Mila^zü,  Hl,  Scptembor.  Kriego-A-,  „Nenp«l  «ncl 
fiisitieit  1719*;  Fwc  IX,  84. 

*)  Ffizsteabnsch  an  Hec«y.  HUasso,  95.  Septomber.  Kri6g*-A.,  »Noopel  und  Siei- 
lien  1719^  Fm«.  IX,  m 
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Am  24.  September  wurtle,  iiacluleni  die  Kr^Vnun^?  dos  Glacis  vor 
eich  }?<>f;.inj;en  war,  aus  4  neuen  Batterien  mit  12  Gescbtitzen  da« 
FtMicr  ^cgen  die  Werke  der  Citadello  auf^'cnoiiiiuen  und  au  drei  Stellen 
der  Abstieg  in  den  p;edpckt(;n  Weg  bewirkt,  worauf  die  Spanier 
diesen  am  nächatcii  Tage  räumten.  Die  Kaiserlicben  verbauten  sich  in 
demselben  und  bewirkten  den  Abstiep^  in  den  Gral>eu.  Ebenso  wurden 
am  26.  September  die  Bresch-Batterien,  zu  tloreii  Bedienung  177  kaiser- 
liche und  12  piemoutti^^ische  Artilleristen  verfügbar  waren  '\  in  AugriÜ' 
genommen,  aus  denen  am  30-  September  16  Kanonen  ihr  Feuer  gegen 
das  Kavclin  erüffnetciL 


Wiihri'iul  die  kaiserlielicn  und  «panischen  Geschütze  Tod  und 
Verderben  verbreiteten  iuul  ihr  Donner  unausgesetzt  rollte,  spiegelte 
sich  Mossina  in  der  stern funkelnden  Naelit  des  30.  September  in  dem 
glänzenden  Lichtmeere  einer  ungewöhnlichen  Illumination  zur  Verherr- 
lichung des  Geburtsfestes  Kaiser  Carl  VI.  Am  1.  October  Morgens 
erschienen  der  Erzbischuf  mit  der  Geistlichkeit,  der  Adel  und  die 
Beamten  in  feierlichem  Aufzuge  bei  Mercy,  um  ihre  Glückwünsche 
darzubringen. 

Die  Bcla;::<'rim;r  ;_^in;;  indessen  rastlos  weiter.  Am  4.  October 
Abends  wurde  eine  von  Ubrist  Wuttgenau  cun»truirte  Brücke  von 
70  Seh  ritt  Lange  nnd  4  Mann  Breite  in  den  Ravelin-Graben  geschaflft 
und  an  die  Bresche  angelegt,  welche  jedoch  noch  nicht  genügend 
erweitert  befunden  wurde,  öo  das.s  der  Sturm  vorl.-iutii.;  aut'i^cs^dioben 
wirdi'U  uui.s.stc.  Kin  Unwetter  trit  b  die  Brücke  am  uiiehütcu  Morgen 
in  dm  Me(  r  luuau.s;  ;uii  6.  Octidx  r  veioeiikten  in  Folge  dessen  Frei- 
willige, allerdings  unter  starkem  Verlu.<»te,  zwei  mit  Erde  imd  Steinen 
bcladene  Schiffe  zwischen  der  Schulter  der  Bastion  S.  Carlo  nnd  dem 
Ravelin,  um  eine  Gallerie  verfertigen  zu  können.  Doch  wurde  die  auf 
gefangene  und  wiederhergestellte  Brücke  , schon  am  folgenden  Tage 
wieder  eingeführt,  trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuere  und  des 
Werfens  von  Granaten,  Pechkritnzen,  Steinen  und  Bomben  mit  einer 
Gallerie  xar  Cöntre-Escarpe  von  S.  Carlo  begonnen,  endlich  die  Bresche 
im  Ravelin  gangbar  gemaebt,  bo  daas  der  Angriff  auf  denselben  nun 
unmittelbar  in  Aussicht  genommen  werden  konnte. 

*)  SUtudea^Tabollo,  UeMia«,  86.  September.  Kriega<A..  „Neapel  und  Sici- 
liou  1719';  Fmc.  X,  98  f. 
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Am  8.  October  sammelten  sich  in  der  Vcrbammg  des  gedeckten 

We^^cs  unter  Ohrist  von  Müffling  von  allen  Regimentern  300  Grena- 
diere, 400  Füsiliere.  50  Freiwillige  und  200  Arbeiter.  Zwischen  12  und 
1  Uhr  Naehinittacrs  setzte  sieh  die  Stnrm-Colonne  mit  den  Grenadieren 
fiu  der  Spil^^e,  uutenätfit^f  nns  allen  Batterien,  in  Bewegunj^.  Furehtbaros 
Feuer  empfing  die  kamplgcwoiinten  »Soldaten  des  Kaisers,  i^Iercy 
und  Zum  Jungen  waren  überall  gegenwärtig,  ermuthigeud  und 
ordnend.  Bomben,  Granaten,  Sttlek-  und  Kettcnkngeln,  Steine,  Feiier- 
körper,  Flintengeschosse  lichteten  die  Keihen  der  in  Ordnung  und 
Stille  unaufhaltsam  VordringendöU,  die  Grenadiere  erstiegen  die  Bresche. 
Nach  langem  liingen  aber  müssen  sie  zurückweichen.  Nicht  besser 
erging  es  der  zweiten  Culonne,  welche  die  Generale  aus  bereitgestellten 
Truppen  gebildet  hatten,  denn  auch  der  Angriff  dieser  scheiterte  an 
dem  heldenmüthigen  Widerstände  der  Spanier.  Zum  dritten  Mulo  wurde 
eine  Sturm-Colonno  gebildet,  ein  horoisoher  Kampf  entspann  sich  auf 
den  Trümmerhaufen  des  liavelins,  nach  dreistündigem,  hlutigem  Fechten 
endlich  wichen  die  Spanier,  die  kaiserliche  Fahne  wehte  auf  dem 
Ravelin,  auf  welchem  sich  die  Eroberer  verschanzten.  Der  Verlust 
war  auf  beiden  Seiten  sehr  gross;  bei  den  Kaiserlichen  waren  8  Ofificiere, 
147  Mann  todt,  40  Offielwe  mid  784  Mann  Terwondet,  36  ILum 
gefangen  '). 

Das  Ravelin  war  mit  TorzUglioben  Casematten  versehen  nnd  die 
Sieger  hatten  Ursache  üherraseht  zu.  sein,  dass  die  Vertheidiger  dieselben 
▼erlassen  hatten,  weil  «le  noeh  Ittnger  hätten  behauptet  werden  kennen 
und  es  viel  Muhe  gekostet  haben  wttrd^  sieh  auf  der  Hobe  des 
Bavelins  aus  Mangel  an  Erde»  dann  wegen  der  GesehtttESr  die  ans 
den  Casematten  der  Contregarden  nnd  der  Uaapt-Ceurtine  die  Kaiser- 
liehen  besehossen,  festausetseu  In  Folge  der  Preisgebung  des  Ravelins 
waren  die  Belagerer  aber  in  Stand  gesetst,  durch  eine  Batterie  die 
Stficke  von  den  Casematten  und  im  Graben,  welche  die  Bresebe  in 
der  Oontregarde  auf  der  linken  Seite  des  Angriffes  flaukirten,  au  demon- 
tiren  nnd  im  Bedarfsfälle  Bresche  in  die  Hanpt^Bastion  zu  schiessen*). 

»)  Verluat-Listo.  Kriegs-A.,  „Noapcl  nnd  Sicilieu  1719";  Fnsc  X,  33Vf 

*)  Seckendorf  au  Eugeu.  MeMiua,  14.  October.  Kriogd-A.,  „Neapel  und  Sici- 

Uea  1719";  Fase.  Z,  88. 

')  Seckendorf  au  Eugen.  Mewinn,  1,  Kovember.  Kriegs-A.,  «Neapel  und  8id- 

Uen  nid**}  Faac  ZI,  8. 
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Eintreffen  des  Corps  des  FHL  Ton  Bonneval. 

Während  die  Kaiseriieken  deo  Kampf  um  das  Ravelin  der  Oita- 

delle  Messina's  auBfochten,  langte  der  grOBsere  Theil  des  Corps  des 
FMI..  Grafen  Bonneval  unter  Escorte  englischer  ELriegaachiffe  in 
der  Meerenge  an,  die  auf  dem  eroberten  Aussenwerke  entfaltete  kaiser- 
liche Standarte  mit  Jubel  begrUssend.  Die  Traosportflotte  ankerte  am 
Abend  auf  der  Rhede  von  Paradiso  *). 

Um  die  im  Allians> Vertrage  bedingte  Mithilfe  zur  Eroberung  Sar- 
diniens für  den  Herzog  von  Savoyen  zu  gewähren,  hatte  der 
Kaiser,  in  der  Zuversicht,  dass  seine  Waffen  in  Sicilien  gute  Fort- 
schritte machon  wfirrh  n,  den  Versuch  zur  Wegnahme  Sardiniens  schon 
Ende  des  Jahres  1718  machen  lassen.  Fürst  Löwenstein  erhielt 
IkfVhl,  4—5000  Mann  zu  Fuss  und  2 — 300  Keiter,  nebst  einigen 
Feldgeschützen  und  dem  erforderlichen  Schanzzeug  zu  sammeln,  um 
dieses  Corps  nach  Sardinien  zu  befördern,  sobald  Feldmarsehall  Daun 
TransportsL'liiäe  in  Genua  versammelt  und  AdmiralByng  eine  Kscorte 
beigestellt  liulx-n  würde  *y 

NaclnlfTu  die  Operatioinin  in  Sicilien  jedoch  nicht  von  dem 
erwarteten  Erfolge  bep:leitet  waren  und  die  Truppensendungen  dahin 
sich  als  luiL'f'niljTcnd  erwiesen,  drang  in  Wien  die  Erkenntniss  der  von 
den  Generalen  so  sehr  betonten  Unmöglichkeit,  !)cidc  Expeditionen 
gleichzeitig  zu  bewirken,  doch  allrnftlig  durch  und  sowohl  Feldmar- 
scliall  Graf  Dann,  als  der  nunmehrige  Gouverneur  in  Mailand,  Graf 
Oolloredo.  wurden  beuuftrapct.  die  Expedition  nach  Sardinien,  zu 
welcher  Frankreich  und  England,  besonders  aber  Victor  Amadeus 
fortwährend  drängten,  durch  Verhandlungen  hinzuhalten,  wozu  es  an 
Gründen  ohnehin  nicht  mangelte '). 

*)  Bmuieval  an  den  Hofkriegn»th.  Hemioa,  9.  October.  Krieg»-A.,  «Neapel 
und  fiicilion  1719";  Fmc.  X,  87. 

*)  Di;r  Knirtcr  nn  Dmii.  Wien,  6.  Nevember.  Kriege-A,,  „Nempel  uod  Sici- 
iieu  1718" }  Fmc.  XI.  8. 

^  Bar  Hofkriegsratb  an  Daun.  Wieu,  3.  Mai.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sici- 
lien 1719*;  Fmc  V,  4. 
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AIb  Q.  d.  C.  Graf  Mercy  nach  dor  Schlacht  von  Francavilla 
die  Unznlänglichkeit  seiner  Streitinittel  vorstellte  und  äm  f(ir  Sar- 
dinien bestimmt  gevesene,  inzwischen  vennehrte  und  unter  das  ('oni- 
inaudo  des  FML.  Bonneval  gestellte  Corps  in  Oher-Jtalien  für 
Sieilien  verlangte,  um  erst  dicßcs  Königreich  zu  unterwerfen  und  dann 
an  die  Eroberung  Sardiniens  zu  schreiten,  willfahrte  der  Kaiser 
Ende  Juli  diesem  Antrage  und  befahl  das  Corps  —  jedoch,  um  dio 
Empfindlichkeit  des  Königs  von  Sardinien  zu  schonen  —  ^unvormerkt, 
als  ob  es  naeh  dieser  Insel  ginge,  nach  Sicilien  abzusenden"  *). 

Das  Corps  di^s  FML.  Alexander  Grafen  B  0  n  n  f  V  al,  welcher  am 
1.  Mai  vom  Kaiser  zum  Coramandanten  der  nach  Sardinien  be- 
stimmten Truppen  in  der  Stärke  von  6500  Mann  zu  Fuss  und 
000  Mann  zu  Pferd  ernannt  worden  war,  bestand  an  Infanterie  aus; 

2  Bataillone  Baden^Durlaeh  mit  1229  Mana 

2      „       Browne  „  1360  p 

2      „       Langlet  „  1362  „ 

1      „       Luecini  ,  742  „ 

1      „       Laimprooh        „  770  „ 

I       „        Gyulai  „  «60  „ 

9  Bataillone  mit  aiuammen  6113  Hann. 

An  Cavallerie  wurden  dem  Corps  das  Cürassier-Regiment  L«>b- 
kowitz  und  das  Husaren-Regiment  EsterhAzy  zugewiesen.  So  lang©  die 
Operation  nach  Saidiiiion  in  Aussicht  stand,  war  eine  VcreinVmrimg 
der  Alliirten  für  eine  Artillerie -Dotirung  des  Corps  in  Geltung,  nach 
welcher  der  Kaiser  18,  Frankreich  12  Geschütze  nebst  10  Mörsern 
mit  47.700  Kugeln  und  3000  Bomben  und  der  König  von  ^Sardinien 
10  Geschütze  beizustellen  gehabt  hätten.  Jetzt  nhcr  wurde  das  Corps 
vom  Gouverneur  von  Mailand,  Grafen  CoUoredo  ausgerüstet  mit 

vierzehn  24pfUndigen  Oeschtttsen  an  1000  Schau 

aehn       12      „              n  n  »000  „ 

sechs        6      „               n  rt  v 

acht        3      „              n  „  100  „ 

sechs     60     „  MOnern  „  200  Wurf 

vier        30      „             „  „  200  „ 
nebst  2000  Contuern  Pulver  *). 


>)  Der  Kaiser  an  CoUoredo.  Wieii,87.  JnU.  Kries«-A.,  «Neapel  oiid  SieiUeo  1719*  i 
Faac  VII,  69. 

*)  Colloredu  au  Mercy.  Maila,uü,  10.  Soptembor.  Kriegs*A.,  „Noapül  uud  Sici- 
Uea  1719";  Faw.  IX,  89. 
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Zur  Bestreitung  der  Tranöport-AuBlagen  erhielt  Bonne val 
30.000  Frcs.,  dann  67.978  Frcs.  an  Gebühren  für  awei  Monate  im 
Vorhinein,  nach  Abzug  des  Brodjirelrles 

General  -  Quartiermeister  war  der  ( )]jristwachtiueiäter  Nicola 
Peroni,  welcher  auch  die  Ingenieur-Arbeiten  zu  leiten  hatte, 
Brigadiere  GFWM,  Luccini  und  Tillier. 

Doni  Cor{)s  wurden  für  die  ITchcrfahrt  939  Mann  Seliulcnburg'- 
scher  Maniischalt  und  40  Commaudiite  ansreschlossen.  826  Mann 
nebst  20  Üfficieren  kamen  hievon  in  Sizilien  an  und  fanden  ihre  Ein- 
theilung  bei  den  Hep^imentern  Bayreuth  231  Mann,  3  Officierc,  Kouigs- 
egg  178  Manu,  3  Ut'ficiere,  Zum  Jungen  218  Mann.  3  Üfficiere, 
O'Dwyer  173  Mann,  3  Officiere,  Carl  Lothringen  20  Mann,  4  Olüciere. 
4  O^ciere  und  (>  Mann  blieben,  weil  krank,  uneingetheilt 

An  LebeoBmitteln  wurden  gesalmea  Fleisch,  Wein,  Branntwein, 
Rauchtabak,  Hafer,  gesponnenes  Heu,  Zwieback  und  Mehl  für  2 Monate 
eingeschifft,  ebenso  Brennholz  für  die  nach  der  Landung  aufeustctteiLde 
Bttckerei.  Der  Froviant-Vorrath  wurde  auf  drei  Schiffe  gebrach^  drei 
führten  die  Artillerie  nebst  Requisiten  und  ein  Schiff  diente  als  HospitaL 

Zur  Abholung  des  Corps  war  Admiral  Byng  mit  6  Kriegs- 
schiffen und  den  in  Beschlag  genommenen  Transport-Fahneugen  schon 
am  29.  August  von  IJeapel  nach  Genua  unter  Segel  gegangen  und 
am  6.  September  dort  eingetroffen.  Die  Vorkehrungen  ztir  Befbrde- 
mng  der  Truppen  waren  indessen  so  ungenttgend  und  der  Geldmangel 
so  gross,  dass  der  englische  Admiral  23  Tage  warten  musste,  bis  nach 
der  am  23.  und  24.  September  erfolgten  Musterung  am  27.  endlich 
die  Einschiffung  und  am  Abend  des  folgenden  Tages  die  Abfahrt  Tor 
sieh  gehen  konnte*).  Wenige  Tage  nur  wurde  die  Fahrt  ungestört 
fortgesetzt,  am  30.  Septonber  zerstreute  ein  Stnrm  die  ganze  Trans- 
portAotte  und  trieb  flOnf  Schiffe  nach  Livomo,  drei  davon  wurden  leck 
und  mussten  ausgebessert  werden,  einige  flüchteten  nach  Civitar 
▼ecchia,  andere  nach  Gai^ta,  sechs  oder  sieben  Fahrzeuge,  eines  ent- 
mastet,  wurden  sogar  bis  nach  Bajä  versehlagen;  ein  Schiff,  welches 
Truppen  an  Bord  hatte,  war  untergegangen.  Cardinal  Schratten- 
ha  eh  luietbete  nun  das  englische  Kriegsschift'  Perle"  zur  weiteren 
Ueberfahrt  und  zur  Begleitung  der  aurückgebliebenen  Schiffe von 
denen  des  herrschenden  Soarocco's  wegen  die  in  Oivitavecchia  diesen 

•)  Extract.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719";  Faiic.  IX,  398. 

')  Colloredo  au  Morcj.  Mailand,  4.  Oetobw.  Kriegd-A.,  „Neapel  und  Sioi- 
Uen  1719*';  Fase.  X,  16. 

*)  Hchrattoubacb  aa  Qiudiee.  Hoapd,  10.  Oetober.  Krieipa-A.,  „Meap«l  und  Sici- 
lien 1719"  i  Fuc.  X,  42. 
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Hafen  selbst  ;mi  9.  October  noch  nicht  zu  verlassen  vennochten;  der 
grössere  Theil  der  Infanterie  hatte  jedoch  am  8.  October  das  Ziel 
erreicht.  Am  10.  October  schiffton  sieb  diese  Tnippen  aus  uu<]  rückten 
In  das  La<xer  von  Messina;  95  Mann  waren  wKhrcnd  des  i  r.msjiortcs 
krank  zurückgeblieben,  j[;cstorl)en  oder  sonst  in  Abpanc;  f^ekoramen. 
789  Mann  befanden  sicli  nnf  den  norh  nicht  eingelangten  38  Schiffen, 
welche  auch  das  für  235.()79  I'ortionen  Brod  an  Inu-d  hatten. 

Am  23.  October  trat*  i.  liicvon  wieder  21  Tartanen  in  Ni  ijirl  <  in, 
von  denen  dreizehn  inlauterie  und  zwei  Lebensmittel  an  Ij  u  J  hatten^ 
während  der  liest  zum  Transporte  der  Cavallerte  dienen  sollte. 

Per  Ab;;ang  vom  completen  Stande  des  (.'orps  mit  7146  Mann 
betrug  am  14.  October  nicht  wenifj^er  als  1100  Mann  und  Ende 
October  bezifferte  sich  der  effective  Stand  desselben  zu  Messina 
5840  ^laun  nebst  59  Personen  des  Corpsstabes  •). 

In  Sieilien  standen  nach  EintheilunsT  der  Recruten  am  12.  Oc- 
tober bereits  16.956  Mann  Infanterie  mit  11.487  Dienstbaron,  so  dass 
die  Gesammtstilrke  der  kaiserlichen  Infanterio  zur  Zeit  der  Ankunft 
Bonneval's  rnnd  22.000  Mann  betnij?,  wovon  etwa  16.000  Mann 
dienstbar  waren.  Auch  verfügte  Graf  ^[ercy  ausser  den  Festungs- 
Besatzungen  von  Syraeus  und  Tr&pani  noch  über  [853  Piemontesen 
mit  615  Dienstbaren  im  freien  Felde. 

Mercy  wollte  da.s  angekommene  Truppen  Corps  mit  den  in 
Sieilien  gestandenen  Truppen  vereinigen,  Bonneval  aber  sträubte  .sich 
dagegen  'j.  Er  gab  seinen  Truppen  zwar  den  liefehl,  den  Anordnungen 
Mercy's  nachzukommen,  weigerte  sich  aber  als  ältester  Feldmar.schall- 
Lieutenant,  die  ihm  zufallende  erste  Brigade  zu  commandiren  und 
erklärte,  nur  als  Commandant  seines  Corps  Dienste  thun  zu  wollen 
E!r  meldete  sich  krank  und  erhielt  endlich  auch  die  Erlaubniss,  bis 
zm  EntBoheidung  des  Kaisers  naeh  Reggio  zu  gdien.  Von  Carl  VI. 
bekam  Karoy  den  Auftrag,  zwar  naeh  den  Effordemissen  des  Dienstes 
sa  bandeln,  um  den  Allürten  jedocli  jeden  Aigwobn  au  benehmen,  das 
Corps  Bonnevarsso  viel  als  möglich  beisammen  au  halkm  und  diesem 
nur  dann  ein  selbststttndiges  Commando  zu  geben,  wenn  die  Verhältnisse 
es  erheischen  sollten*).  Bonneyal  aber  kam  nieht  mehr  cur  Annee. 


<)  Haapi.T«belle,  Kriega-A.,  „Neapel  ond  8ieIU«u  1719";  Fase.  XI,  ad  46, 

*)  Merej  an  Bonneral.  HeMina,  13.  Oetober.   Kri«ffs-A.,  «Keapel  and  Siei- 
lien 1719";  Fase.  X,  68  b. 

lionntnal  nn  Mnrey.  Hesstna,  13.  OetoW.   Kfiegs-A.,  «Neapel  und  8ici« 
lien  1719";  Fn«c.  X,  68c. 

')  Dur  Hofkriegsrath  au  dou  Kaisur.  Wion,  4.  Novorabor.  Kriügs-A.,  „Noapel 
und  BieiUen  1719";  Faac.  3»,  19. 
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Da  der  Gouverneur  von  Mailand  für  600  Pferdo  keine  Scliiflfe 
mehr  aufzutreiben  vermocLt  hatte,  lifss  fr  die  beiden  zum  Corps  be- 
stimmten Cavallerie-Regimenter,  LobkowiLz  Ciirassiere  und  Esterhiizy- 
Husaren,  von  dem  iler  gKissere  Theil  sich  uhneLiii  schon  in  Sicilien 
befand,  am  7.  September  von  Pavia  auf  dem  Landwe^fe  nach  Neapel 
in  Marsch  setzen      wobei  das  Cürassier-Re^iment  noch  seine  in  Tor- 
tona  und  Voghcra  ütehomltm  Compagnicn  an  sich  zog.    Die  beiden 
Regimenter  befehligte  GFWM.  Prinz  Lobkowitz.  Nach  Passirung 
der  Gebiete  von  Piacenzo,  Parma  und  Modena  wurde  am  18.  Sermide 
und  an:  22.  September  Ferrara   erreicht    Hier   fand  Lobkowitz 
den  Pefehl  aus  ^lailand,  das  Gebiet  vun  Bologna  nicht  zu  betreten; 
sein  Marsch  verzögerte  sich  dadurch  um  wenigstens  drei  Tage  and 
er  wandte  sich  Uber  Ravenna  der  OstkUste  Italiens  zu,  die  er  am 
4.  October  in  Siuigaglia  erreichte.  Nun  sollte  der  Weitermarsoli  xu 
Lande  bia  Reggio  erfolgen,  ellem  da  von  der  Orenz»  Neapels  bis 
Berletta  26  und  bis  Beggio  gar  50  lUtni^  «rfovderlMsh  waren,  die 
Trappe  sehr  gelitten  beben  wflrde  nnd  somit  kaum  vor  Ende  des 
Jabres  in  Sidlien  ankommen  konnte,  wurde  Ton  Wien  aus  verfiigt, 
dass  die  Regimenter  naob  Neapel  su  marsebiren  beben  und  von  dort 
au  Sebiff  naob  Sieilien  au  bringen  seien').  Lobkowita  mamehirte 
nun  Aber  Aneona  und  fieoanati  naeb  Neapel,  von  welober  Stadt  er 
am  26.  Oetober  noeb  5  Märsebe  entfernt  war ').  Capitain  Po  11  in!  hatte 
die  zur  Ueberfigibrt  nOttiigen  Fabreeuge  anm  Tbeile  inawiseben  in 
Genna  au%ebracbt  und  am  31.  Oetober  wurden  500  Pferde  einge- 
sebifft 

')  Dor  Hnfltrircr^^ratb  au  den  Kaiser.  Wien,  80.  September.  Kriegs-A.,  .Neapel 
und  Sicilien  1719" ;  F;i«c.  IX,  81. 

*}  Scliratteubach  ao  Lobkowitz.  Neapel,  11.  October.  Kriogs-Ä.,  „Noapoi  uud 
SIeUiea  1719«;  Faie.  Z,  54. 

*)  Lobirowits  aa  Uerej.  Neapel,  86.  Oetober.  Kfiege-A.,  «Neepel  und  6iü- 
lien  1719*  i  Faw.  X,  196. 
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Fall  der  Citadelle  von  Messina. 


Vom  Kavelin  aus  setzten  die  Kaiserlichen  rfon  Angriff  auf  die 
Contre^arde  S.  Carlo  fort,  indem  sie  im  Graben  eine  l)amm  Verbin- 
dung herstellten  und  die  beiden  Gallerien  von  der  Contre  Escarpe 
fortführten,  wobei  14  Schiffe  versenkt  wurden,  so  dasa  es  gel-mL'.  die 
griisscrti  derselben  am  15.  October  und  eine  andere  vom  Raveiin  auf 
das  angegriffene  Werk  am  nächsten  Ta^e  zu  ])cendi£fen,  nicht  ohne 
von  den  Verthoidifrern  in  dieser  Arbeit  eni])findlieh  beUlstigt  zu 
werden.  Die  Spaiil*  r  {,Mb(  am  Tage  nach  dem  isturme  269  Kanonen- 
schüsse, 4  Bumbeu-  und  59  Stoinwürfe  gegen  die  Angreifer  ab,  denen 
sie  6  Mann  tödteton  und  37  Mann  verwundeten 

Schon  am  10.  October  wurde  an  der  Kelilo  des  liavelins  eine 
Parallele  ausgehoben,  um  an  deren  beiden  Enden  Batterien  für  je 
4  Karthaunen  zum  Beschiessen  der  gegenüberliegendou  Bastionen  anzu- 
legen, wie  auch  um  den  Angriff  auf  die  Contregarde  zu  unterstützen, 
auf  deren  Bresche  es  10  Freiwilligen  am  12.  October  gelang,  sich  an 
£wei  Stellen  cioBunisten  und  die  Sappe  Torsntreiben.  Nachdem  am 

16.  October  ans  den  neuen  Batterien  gegen  die  Flanke  der  Contre- 
garde S.  Ste&Do,  irelehe  die  Bresebe  in  Jener  vor  S.  Carlo  flankirten, 
mit  10  Geschützen  das  Fener  erO£het  werden  konnte  imd  jene  des 
Bavelins  in  die  Bastionsfaoen  Bresche  sn  legen  begannen,  wurde  am 

17.  October  emenert  gestttnnt.  Um  10  Uhr  Vormittags  drangen 
300  Grenadiere  nnd  300  Arbeiter  anf  die  Bresche^  erstiegen  dieselbe 
und  besetzten  die  Contregarde  yon  S.  Carlo.  Der  rührige  Verlheidiger 
hatte  indessen  dnreh  Banikadirangen  dahinter  einen  neuen  Abschnitt 
gesehaSen.  Yon  allen  Seiten  mit  Geschossen  ttberschüttety  mussten 
die  ungedeckt  voigehenden  Stürmenden  surttok.  Eine  neue  Colonne 
wurde  gebildet,  M eroy  und  Wallis  ermunterten  die  Soldaten  und 
wieder  drangen  die  Braven ,  vom  heftigsten  Feuer  empfangen,  auf 


')  T^npport    Heasitts.  9.  Oetober.  Kriegs-A.,  «Keapel  «na  8!ciU«a  1719"; 
Faso.  X,  38*/«. 
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<lie  Bresche;  ihr  Tofiesmuth  aber  war  frl^iiclifallß  vpr«jehf*ns,  nneh 
1  y,8tUncligem,  heisscni  Gefecht  wich  auch  diet»«  Abtheiluiig,  120  Toclte 
uad  617  VerwnnrlctL'  auf  »kiii  cuf^cn  Kauiuc  zurüfklaösond 

Um  die  Frucht  der  bisherig-en  MüIien  und  Opfer  nicht  einzu- 
büssen,  Hess  Mercy  in  der  Nnelit  auf  halber  Bresche  ein  Lntjement 
heratellen,  aus  dem  dann  mit  der  Sa[ipo  vorgegangen  worden  bullte,  als 
der  spaniäcbü  Commandant,  nach  64  Taijen  der  Vertheidigung  am 
18.  October  Mittags  unerwartet  Chauiadc  schlagen  Hess  und  zu  capi- 
tuliren  vorlangte  *).  Ein  Kriegsrath  hatte  sieh  einstimmig  für  die 
Ueberf::;ahe  ausgesprochen,  da  die  geschwächte  Besatzung  mit  ihren 
Vorräthen  zu  Knde  war  und  LIilfe  nicht  mehr  zu  holTen  stand.  Der 
Geburtstag  des  Prin/.en  Eugen,  der  18.  October,  empfing  durch  den 
Fall  der  wichtigen  Feste  die  schönste  Feier. 

In  ritterlicher  Anerkennung  ihrer  Tapferkeit,  hatte  Mercy  der 
noch  3082  Dienstbare  zählenden  Besatzung  freien  Abzug  mit  Waffen, 
fliegenden  Fahnen  und  klagendem  Spiel,  aber  ohne  Geschütze 
bewilligt  und  die  Bei&tellung  der  Schiffe  Übernommen,  um  sie  nach 
CSatania  zn  bringen,  Ton  wo  sie  sieh  mit  der  eigenen  Armee  ver- 
einigen konnte.  Sie  zttblte  12  Personen  des  Generalstabes,  283  Offi- 
eiere'  2787  Unteroffieiere  und  Soldaten,  dann  400  Frauen,  Kinder 
und  Diener*);  im  Lrfaareth  blieben  an  Kranken  und  Verwundeten 
17  Officiere»  401  Untorof&eiere  und  Soldaten  mit  7  Officieren  und 
8  Unteroffieieren  Bur  Bewaehung,  dann  58  Aerete,  Krankenwärter  und 
AdniiniatrationBorgane  suradc. 

Man  hatte  sich  liinsiehtlieli  der  Fortifieation  der  (_*itarlelle,  deren 
Garnison  und  der  Kzitschlossenheit  des  Marfjuis  dEs|)ino]a  sphr 
getäuscht.  Die  (''itadelle  Avar  weit  besser  als  man  im  Allgemeinen 
annahm,  sie  hatte  unxergleieliliche  ( ■a.seuiatten.  aus  denen  die  Werke 
sieh  gegenseitig  7n  flankiren  vermochten  und  Espin  ola  vertheidietn 
dieses,  nicht  allein  durch  die  Kunst,  sondern  auch  durrli  die  Natur 
starke  Bollwerk  in  gl?(nzender  Weise,  wodurch  er  zum  Theile  aller- 
dings auch  diejenigen  beschämte,  die  den  Flatz  ein  Jahr  vorlier  so 
rasch  tlbergoben  hatten. 

Nachdem  die  Aus^enwerke  der  Citadelle  und  das  Thor  des  Forts 
S.  8alvatoio  lim   20.  October  von  kaiserlichen  Grenadieren  besetzt 

*)  Stauiford,  Ro^iment  „Prinz  Maxiiiuliaii'*,  VI. 

•)  Morcy  au  Eugeu,  Me«siu&,  19.  October.  Kriega-A.,  , Neapel  und  Sici- 
Uon  1719";  Fase.  X,  94. 

')  iitAt  de  la  garoison  ««pagiiol«.  Krieg* -A.,  ^Neapel  und  Sicilien  1719*^ ; 
Fjmc.  XI,  12  g. 
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worden  waren,  marschirtc  am  22.  die  Hpani^^che  Garnison,  ihren  tapforn 
Commandanten  an  der  Spitze,  über  du;  13rR8che,  die  höchste  Ehre, 
die  ein  eUelmiitliit^er  »Sieger  nat-h  der  Sitte  der  Zeit  dem  ebenbürtigen 
Feinde  erweisen  konnte  tind  defilirto  vor  dem  kaiserlichen  Feldherrn, 
welcher  mit  der  Cteneralität  und  einer  Anzahl  Truppen  in  Parade 
beim  Palazzo  reale  postirt  war.  Ein  trüber  Zuj^  befleckte  jedocli  die 
bisherifre  mannhaitc  Ualtung  der  Abziehenden,  indem  während  des 
kurzf  ti  ^tlarsches  zum  Hafen  Uber  '600  Mann  aus  ihren  Reihen  zu  den 
Kaiserlichen  übertraten. 

Mit  der  Citadellc  iiatteu  die  Sieker  120  metallene,  eine  ziemliche 
Anzahl  eiserne  (Jescliütze  und  eini^i^e  Morser,  sein  wiuif,'  Pulver  und 
Kugeln,  dagegen  nicht  unbeträchtliche  Vorrätlie  an  Lebensmitteln  er- 
beutet; auch  auf  den  spaniaclien  Schifien  fand  sich  noch  viel  werth- 
ToIIes  Materiale  vor.  Aber  das  kaiserliche  Heer  hatte  in  den  drei 
Monaten  der  Belagerung  vor  Measina  einen  Verlust  von  819  Todten 
imd  4046  Verwundeten  erlitten  und  hiezu  kamen  in  der  Nacht  vom 
3.  auf  den  4.  Augost  6  Mann,  welche  durch  den  Blits  getödtet  und 
14  ICftDn,  welohe  dnreh  denselben  beeeliädigt  wurden.  In  Folge  einer 
PnlTer-Exploaion  am  7.  Angnst  gab  es  16  Todte  und  84  Verwundete^ 
endlich  die  natttrlicben  Abgänge,  so  daaa  der  Qemmmt-Verlnat  aioh 
anf  898  Todte  und  4265  Verwundete  bezifferte»  also  bedeutend  mehr 
ab  die  Stilrke  der  feindUchen  Besatzung  und  V« — V«  des  eigenen 
Gesanimtstandea  des  mit  nicht  viel  ttber  17.000  Hann  vor  Messina 
gestandenen  Fussvolkes  betrug. 

Nach  dem  Rückzüge  Lede's  zeigten  die  Bewohner  der  Gegend 
zwischen  Measina  und  MUazzo  Neigung  sich  zu  unterwerfen,  wurden 
aber  im  grossen  Ganzen  noch  durch  den  Feind  davon  abgehalten. 
Mercy  sandte  daher  am  15.  October  Ton  seiner  ohnehin  zahlreichen 
GavaUerie  %  die  beiden  Dragoner-Regimenter  Tige  und  Roma  nebat 

')  Am  7.  October  beftaad  diaselbe  «iu  deu  Rogimeateru : 
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dem  Infanterie  - Kcj^imcnte  Bayreuth  unter  GFWM.  Graf  Orsetti 
nach  Milazzo  ab.  Das  Reg-iraent  Bayreuth  sollte  die  dortige  Besatzung 
verstSrken ,  die  Cavallerie  aber  die  sich  unterwerfenden  Orte  der 
Umgebung  vor  feindlichen  Insulten  schtitzen  *).  Orsetti  langle,  nach- 
dem er  unterwegs  Castrorealo  unterworfen  hatte,  am  16.  October  in 
Milazzo  an,  aber  es  gab  in  der  Stadt  weder  trockene  Fourage,  noch 
Gras  in  der  Nfthe  und  die  noch  vorhandenen  Gersten- Vorräthe  reichten, 
ebenso  wie  das  Mehl,  nur  für  7  Tage  aus  •). 

Vor  Messina  wurde  noch  am  23.  October  mit  dem  Planiren  der 
Laufgräben  und  Batterien  begonnen  und  diese  Arbeit  bia  1.  November 
vollendet.  Dann  legete  man  Hand  an  die  Ausbesserung  der  A\  eike, 
um  die  Feste  wenigstens  gölten  einen  Ueberlall  zu  äicbern,  wozu  die 
Kaufleute  der  Stadt  als  Anticipation  für  die  Reparaturen  hatten 
15.000  Scudi  aufbringen  müssen  *). 

Am  28.  Oetobsr  enchien  Admiral  Byng  mit  dw  cuglisdion 
Flotte  unter  kaiserlicher  Flagge  !n  dem  Hafen  von  H^na^  wo  auf 
«ein  AnraÜien  am  3.  Novembw  Ton  der  kaiaeriichen  Batterie  am 
Porto  Franeo  ein  tnrttokgelassenea  feindliches  B[riegW4^iff  in  den  Grand 
gebohrt  nnd  am  nächsten  Tage  zwei  anderen  dasselbe  Schicksal  bereitet 
wnrde,  nachdem  diese  Schiffe  der  Prisen  -  Ansprüche  wegen  bald 
Gegenstand  des  Streites  swischen  Bjrng,  Mercy  nnd  dem  General 
der  sardinischen  Galeeren,  Scarampi,  geworden  wftren. 

Nach  dem  EinUiufen  Byn  g's  wurde  am  nXchsten  Morgen  in 
der  prttcbtigen  Cathedrale  vom  Erzbischof,  umgeben  Ton  der  ganeen 
Getstliohkeity  ein  feierlidier  Dankgottesdienst  celebrirt;  Mercj  mit 
den  Generalen,  der  Sena^  der  Adel  wohnten  demselben  bei,  die  in 
Parade  aufgestellten  Truppen,  wie  die  Geschütze  des  Heeres,  der  Cita* 
delle,  der  Forts  und  der  Flotte  gaben  drei  SaWen.  Hunderte  von 
Feuerschlttnden  erdröhnten  rings  um  die  Stadt  und  der  rollende 
Donner  ▼erhallte  weit  in  den  Beigen,  die  nunmehr  geschehene  Besitz- 
ergreifung des  herrlichen  Landes  durch  den  Kaiser  dem  Volke 
kttndend,  welches  seine  Jubelrufe  diesem  nun  ebenso  eifrig,  wenn 
auch  mit  mehr  Berechtigung  en^^fenbrachte,  wie  frtther  dem  spanischen 


*)  Mcrcy  an  Orsetti.   BfoMin«,  14.  October.   Kriega-A.,  «Keap«!  und  Siei- 
lien  1719" ;  Fase.  X,  72 

*)  FUrstenbuscli  au  Mcrcy.  iiilaaso,  17.  October.  K 
]i«D  1719"  I  Fant.  X,  84. 

*)  Seckendorf  an  Engen.  UestiDn,  1.  Kovember.  Kriega-A.,  «Neapel  und 
SieiUen  1719"«  Faflc  X,  8. 
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Könige.  Graf  Mercy  that,  indem  er  dio  Oemlitlier  mit  Milde  zu  ^v- 
Winnen  suchte  und  den  niederen  Claasen  durch  die  Arbeiten  an  den 
Werken  Beschäftigung  gab,  alles  Mügliche,  die  neue  llerrschalt  nicht 
drückend  erscheinen  zu  lassen. 

Am  11.  November  1719  endlich  traf  der  neue  Vice-König, 
Uexzo^;  von  M o n  te le o n  e  *),  in  prächtigem  Aufzuge,  vom  Senate  am 
Hafen  em})fangen  und  gloichlalls  von  den  Salven  der  (xeschütze  und 
den  in  1  urado  aufgestellten  Truppen  begrtiast,  in  iilcssiaa  ein,  dessen 
Strassen  im  reichsten  Schmucke  praugteu. 


')  Monteleoue  an  CavuiulL-ii.   Mw8Üi>|  13.  Noveubar.    KdtgB-A.,  ,Neapal 
und  Skilien  1719* }  F«i)c  XI,  41. 


FoMtQiro  <leri  Prinzfu  Eug«u  v.  ÜAvujr«».  II.  Hvrie,  IX.  lianil  13 
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Tkeiliiahme  Frankreichs  und  Englands  am  Kriege 


Wiüuciid  Enclainl  Jen  Kaiser  bisher  mit  seiner  Flotte,  Frank- 
reich mit  Subsidien  unterstützt  hatten,  wurden  sie  dureh  das  übcr- 
imilhig'e  Auftreten  AUioroni's  allmülip;  doch  daz;ti  crenöthi::!.  die 
Vereinbarungen  des  Allian/.  X'crtragcjj  zur  Nollrn  (Jcltiin^^  x.u  brini!:i'n. 
Alberoni  bemühte  sich  Schweden  und  liusshuid  zum  Frieden  zu 
bewegen  und  deren  Kräfte  vereint  gegen  England  in  Action  zu  setzen, 
während  er  den  Schhi}^  in  Frankreich,  wo  der  Kegent  viele  Gegner 
hatte,  an  deren  Spitze  die  muthige,  aber  rAnkevoIle  Gattin  des  Herzogs 
von  Maine,  eine  Enkelin  Gond^'s,  stand,  selbst  su  fUbren  gedachte. 
Der  sponisehe  Gesandte  in  Paris,  Fürst  Cellamare,  war  gerne  bereit, 
derselben  bei  der  Ausfllhrung  ihrer  Pläne  behilflich  zu  sein,  den 
Herzog  von  Orleans  bei  einer  Ausfahrt  in  der  Nähe  von  Paris 
gefangen  zu  nehmen  und  nach  Spanien  zu  bringen,  die  Parlamente  zu 
versammeln,  den  König  von  Spanien,  als  nächsten  Blutsverwandten 
zum  rechtmässigen  Kegenten  auszurufen  und  den  Herzog  von  Maine 
zu  dessen  Stellvertreter  zu  ernennen.  Der  wachsame  und  thätige 
Dubois,  welcher  derartige  Pläne  ahnen  mochte,  erlangte  Indessen 
bald  Beweise  dieser  Umtriebe.  Der  Regent  beschloss,  Cellamare  zu 
verhaften;  der  Herzog  von  Maine  wurde  in  ein  Scbloss  der  Picardie, 
seine  Gemahlin  nach  Dijon  gebracht. 

Da  es  unterdessen  auch  in  Madrid  zum  Bniche  zwischen  dem 
französischen  Gesandton  Saint-Aignan  und  Alberoni  gekommen 
war,  so  hatte  König  Philipp  V.  am  25.  December  1718  eine  Kriegs- 
erklärung*) gegen  den  Regenten  von  Frankreich  erlassen,  Avciche 
dieser  am  7.  Januar  1719  beantwortete,  während  England  den  Krieg 
an  Spanien  schon  am  27.  Decembe  r  ITF*^  erklärt  hatte. 

Der  plötzliche  Tod  Carl  XII.  durchkreuzte  die  Combinationen 
und  Pläne  Aiberoni's  völlig,  aber  der  in  seinen  Mitteln  unersehöpf- 

<)  KriogserkläruDg.    Madriil,   85.  December.    KriogM-A.,    „Italien  1719"; 

Vrhc.  II,  4  b. 
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licho  Mann  gedachte  jetzt  zun/lehst  den  englischen  Prätendenten,  den 
Sohn  Jacob  II.,  an  der  Spitze  eines  Truppen  -  Corps  niioh  Schott- 
land zu  senden.  In  Cadix  wurde  ein  Geschwader  von  5  ICriegs- 
und  20  grossen  Transportschiffen  mit  5000  Mann  an  Bord,  meist 
Irländern,  sowie  Waffen  für  30.000  Mann  anL^i  saimnelt  und  General- 
Capitaiii  f)i-iiiond  zur  IJehcrnahnio  des  Oberhi  lchl«  hostimmt. 

("ii:,'lischo  Ho2"ierMTi^r  iiiAchtc  sich  nnl'  einen  ernsten  Kanipt 
im  Lnii'lo  c'tifasst  und  traf  auch  ihrcrscita  die  nöthigen  Vorbereitun<ron. 
Die  i' loiie  wurde  in  Bereitschaft  gesetzt,  während  man  dem  Mangel 
an  Landtruppen  dadurch  ahzuhtUcn  suchte,  dass  Lord  S tan  Hope 
tur  Konig  Georg  I.  vom  Prinzen  Eugen  6 — 8  Bataillone  aus  den 
Niederlanden  erlmt '  Frankreich  hatte  öich  zur  Beistellung  von  Truppen 
angcb*)Lun,  iilwr  der  König  zog  es  vor,  die  Vertheidigung  üeiacs  Thrones 
deutschen  Streitkrälteu  anzuvertrauen  *).  Der  Kaiser  willigte  ein,  dass 
je  ein  Bataillon  der  Regimenter  Dent.sehmcister  und  Buden  -  Baden, 
dann  je  2  Bataillone  von  den  lu  ginit-ntern  Bonneval  und  Württem- 
berg nach  Ostende  geschickt  werden,  uui  zur  Einschiffung  nach 
Kugland  bereit  zu  sein 

Obrist  Graf  Khevenhüller  des  Dragoner-Regiments  Savoyen 
ging  nach  London  ab,  um  die  näheren  Vereinbarungen  zu  treffen*), 
doch  kamen  diese  nicht  mehr  zur  Ausführung.  Ein  furchtbarer  Sturm 
hatte  die  spanitdke  Flotte,  welche  am  7.  MHre  von  C^idix  aufgebroehen 
war,  beim  Cap  Finisterre  ereilt  und  die  Schiffe  nach  allen  Hichtimgen 
Teraohlagen.  Nnr  awei  Fregatten  erreichten  Schottland  nnd  setzten 
am  10.  April  300  Spanier  unter  Qraf  Marishall  zu  Eintal  in 
Rosashire  an  das  Land.  Sehon  am  22.  Juni  mussten  sie  sich  aber  an 
General  Wygthmann,  der  sie  Tags  vorher  in  einem  dreutttndigen 
Gefechte  bei  Stratehiel  geschlagen,  zu  Glenshill  ergeben.  Graf  Maris- 
hall entkam  und  trat  spttter  mit  seinem  Bruder  £  ei  th  in  preussische 
Dienste  *). 

Frankreich  hatte  mit  der  Eröffnung  des  Krieges  gegen  den 
Ftirsten,  fttr  dessen  Erhaltung  auf  dem  Throne  Spaniens  das  franaS* 
sische  Volk  so  ungeheuere  Opfer  gebracht  hatte,  lauge  Zeit  geärgert. 
Bio  französische  Armee  nahm  in  der  zweiten  Hälfte  April  1719 


*)  Stanhope  an  En^on.    London,   8.  MSrz.   Kriegs -»A.,   „Italien  1719"; 
F«ec  III,  6. 

")  Cadogan  an  Kutten.  Loudou,  8.  Mänt.  Kn(>;rs-A.,  „Italiou  1719";  Fase.  III,  7. 
•)  Eugen  an  Vehlen.  Wien,  ö.  April.  Krit;tr»-A.,  gltalion  1719";  Fn.sc.  IV,  11. 
*)  Khovenhaller  «n  Eugon,    BrüsHul,  6.  April.    KriegN-A.,  „luliou  1719"; 
Fmc.  IV,  7. 

•)  Keitli  fiel  hei  Iloclikireh  17G6. 
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den  Hafen  Los  Pasaji^oa  weg  und  dor  (inLclis^liti  Obrist  St.iuhope, 
welcher  t^ioli  der  franzö.si.sflit'u  Armee  befand,  Hess  (i  .spanische 

Kriofj;88chit}c,  die  luaii  läcr  tUK'ii  aui  «Im  Wcriteu  fand,  vcrbroimen. 
Castel-Leon  ergab  sich  am  11.  Juni  an  Bonas  und  der  Olter-lJefchl!«- 
habcr  der  Armee,  Derwick.  zwang  Fjiento  Arabi.a,  das  tapfor  vor 
theidigt  wurde,  am  10.  Jnni  zur  Uebercrabe,  cbensf»  am  17.  August 
San  Sebastian,  »o  d.iss  liahl  ganz  (iuipuzcoa  in  den  1  binden  der 
Franzo^^en  war').  Vun  hier  drangen  dieselben  in  Catalonien  ein  und 
die  Kn;^lander  besetzten  am  21.  October  Vigo,  wo  sie  die  Reste  von 
Ormonds  Schiffen^  und  Auarüstung  in  ihre  Gewalt  brachten. 
Spanien  zeigte  sieh  au8.«?er  Stande,  den  Franzosen  und  Engländern 
erfolgreich  eiitgei,f»>n/utreten,  iinnierliin  aber  konnte  der  Krieg  sieh 
bei  der  Natur  des  Landes  lange  hinziehen.  König  Georg  I.  und  der 
Prinz-Regent  raussten  andere  Mittel  suchen  um  sich  ihres  Todfeindes 
Alboroni  zu  entledigen  und  Lord  Peterborough  sollte  das  Werk- 
zeug hiezu  werden.  Die  Lage  in  Madrid  war  nicht  ungünstig,  'die 
Königin,  mit  dem  Cardinal^  allerdings  geringfügiger  Dinge  wegen  in 
Oonfliet  gerathen,  zeigte  sich  ungehalten.  Sie  naiun  nun  plotzlieli  Partei 
gegen  den  Mann,  dem  sie  ihre  Stellung  verdankte,  stimmte  ihren 
Gemahl  um  und  was  jahrelange  Bemflhungen  vieler  Staatsmänner,  die 
Kriegaerklflrung  dreier  grosser  Mflehte,  die  Feindschaft  der  meisten 
Qranden  des  Reiches  nicht  yermocht  hatten,  das  brachte  nun  die 
augenblickliche  Stimmung  einer  Frau,  ein  nnbedeutender  Zufall  suwege. 
Am  5.  Beeember  1719  unterseichnete  Philipp  V.  den  Befehl,  durch 
welchen  „um  den  Frieden  herbeizufilhren^  der  Cardinal  seiner  Stellen 
und  Wflrden  enthoben  und  aus  Spanien  yerbannt  wurde*). 

Philipp  y.,  welcher  sich  der  Erkenntniss  nicht  verschloss, 
dass  Spanien  ausser  Stande  sei,  der  Macht  der  Quadrupel-Allianz  auf 
die  Dauer  zu  widerstehen,  neigte  Itbrigens  wirklich  aum  Frieden  und 
erklärte  am  2*  Januar  1720  auch  seinen  Beitritt  zu  dieser  Allianz. 
Sein  Botschafter  Marchese  Beretti*Landi  imterzeidinete  den  Lon> 
doner  Vertrag  am  17.  Februar  zu  Haag,  bis  zur  Durehfilhrung  des- 
selben aber  dauerte  der  Kampf  in  Sicilien  jetzt  in  einem  anderen 
Theile  der  Insel  fort 

')  Expüditioa  d'£:<pHguc  1719  nach  deu  Acteu  des  DdpOt  de  la  guerre  xu 
Pari«,  in  dem  W«rke:  L«s  gnerr«»  «ons  Louis  XV.,  tob  Comte  Tajol,  Q^ni^ral  de 
Diyiaion  1881.  Tom»  I. 

')  Nach  Ottteri,  mm  Stamfonl*«  PHos  Max  von  HoaMn.  VUl 


Digitized  by  Google 


4 


Operationen  in  West-Sicilien, 

HaUl  Hiu-h  dem  EintrelFon  des  Corps  Bonn  oval  und  der  Ein- 
nahme von  ^Metjsioa  lauJLU  iicmtluint^eu  zwischen  dem  (i.  d.  C.  Morcy, 
den  Geucralcu  und  dem  Admiial  Bynj;^  übur  die  Fortsetzung  und 
Richtung  der  Operatiuuuß  statt.  Es  wurdu  in  Erwägung  gezt);^'OM,  ob 
diese  längs  der  Nordküste  gegen  Termini,  um  sich  der  ilauptytadt 
Palermo  zu  bemftchtigcii,  oder  an  der  OstkUste  auf  Syracus  zu  richti^n 
seien,  welcher  Ort  snni  Aasgaugäpuncte  fUr  die  weiteren  Unter- 
nehmungen dienen  konnte. 

Die  Operation  auf  Palermo  erforderte  bei  der  grösseren  Ent- 
fernung von  Neapel,  wodnroh  die  Unterstfitsung  von  dort  ersohwert 
wturdo,  swar  bedeutende  Vorkehrungen  hinsichtlich  des  Transportei 
und  der  Verpflegung  und  war  demnach  kostspieliger,  sie  muBste  aber 
ohne  Zweifel  als  die  entBcheidendere  angesehen  werden.  Die  Schwier^- 
keiten,  welche  sich  derselben  jedoch  entgegenstellten  und  sie  als 
unsusftihrbar  erscheinen  Hessen,  lagen  einerseits  in  den  su  jener  Jahres- 
seit  herrschenden  Winden,  welche  die  Sohifffahrt  unterbrachen  und 
selbst  unmöglich  machten,  anderseits  darin,  dass  ausser  der  Kriegs- 
flotte selbst  noch  eine  so  grosse  Aniahl  von  Transportschiffen  erfor- 
deriich  gewesen  wäre,  wenn  die  ganze  Armee  mit  einem  Male  ttber- 
schifft  werden  sollte.  Wiewohl  Merey  noch  während  der  Belagerung 
▼on  Messina  für  alle  Fälle  um  die  Miethe  einer  sulänglichen  Anzahl 
von  Transportschiffen  gebeten  hatte,  war  nicht  au  hoffen,  dass  die 
erforderliche  Menge  wirklich  zusammenzubringen  sein  werde.  Der  Trans- 
port war  im  besten  Falle  nur  in  drei  bis  vier  Staffeln  su  bewirken,  wobei 
der  Winter  rerstreichen  konnte  und  wenig  ausgerichtet  worden  wäre. 

G*  irrn  die  Ausfilhrung  der  Unternehmung  zu  Lande  Sprüchen 
dio  schlechten  Wege,  auf  donen  nur  'rra^thiero  fortkamen,  die  durch- 
aus nicht  aufzutreiben  waren,  so  dass  Nachüchub  und  Gcächütztrans- 
port  fraglicli  und  jedenfalls  sehr  theuer  erschiunen,  da  für  die  Fort 
Schaffung  des  Proviants  und  der  Zolto  allein  monatlich  60.000  Ucicht»- 
thalor  veranschlagt  werden  mussten. 
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Bei  einer  Operation  auf  Syracus  war  die  Proviantirunp;  und  die 
Erlangung:  der  Fourage  bequemer,  die  AuslVilirung  zur  See  unterlag 
jedoch  wegen  Mangel  an  Schiffen  deiusclbt  n  Hiiulernisseii  und  liKtte 
gewiss  bei  drei  \\'ochon  Zeit  erfordert.  Zu  Lande  traten  die  gleichen 
Schwierigkeiten  auf,  wie  bei  einem  Marsche  auf  rakrmo,  überdies 
musste  auch  noch  das  befestigte  und  vom  Feinde  besetzte  Augusta 
genommen  werden  j  jedenfalls  aber  war  mit  dem  Besitze  von  Syraoiis 
allein  nichts  gewonnen^  so  lange  die  spanisehe  Macht  im  freien  Felde 
nicht  vernichtet  war. 

Gegen  die  feindliche  Armee  selbst  vorzagehen,  welche  sieh  nach 
dem  Falle  Uessina's  bm  Castrogievanni  sammdte  und  verschanzte, 
wurde  nach  der  Erfahrung  bei  Francavilla,  insbesondere  der  halb- 
▼erhnngerten  Pferde  wegen,  als  eine  Verwegenheit*)  bezeichnet. 

Schliesslich  wurde  die  Festsetzung  in  Trapani  erwogen,  als  dem 
einzigen  Oi*te,  wo  noch  eine  piemontesasche  Besatsung  war.  Sie  bot 
den  Vortheil,  dass  die  Truppen  sich  von  hier  in  einem  weniger 
gebirgigen,  fruchtbaren  und  noch  nicht  ausgesogenen  Tfaeile  des 
Landes  ausbreiten,  daher  leichter  leben  konnten.  Allein  sn  Lande 
hinaukommen,  war  ebenso  unm<^lich,  wie  nach  den  andern  Orten, 
und  zu  Schiffe  konnte  nur  ein  Theil  der  Trt^pen  befördert  werden. 
Man  musste  sich  also  theilen,  was  wieder  bedenklich  war,  da  Ledo 
die  Lebensmittel-Zufuhr  nach  Trapani,  das  auf  einer  schmalen  Land- 
zunge gelegen  und  ohne  Magazine  war,  leicht  abschneiden  konnte. 

Der  spanische  Befehlshaber  würde  den  ttberschifften  Theil  der 
Truppen  hier  auszuhungern,  ebenso  aber  wie  bei  Milazzo  jede  Be< 
wegung  nach  vorwärts  ohne  jMühe  zu  verhindern  vermocht  haben. 
Dennoch  entschied  Admiral  Byng  ftir  Trapani,  wohin  er  die  Zufuhr 
von  Getreide  aus  Tunis  zu  veraiitteln  sich  erbot,  da  der  Boy  als  nS^^ter 
Freund'^  des  Kaisers  dasselbe  bereitwilligst  zu  liefern  geneigt  war  — 
gute  und  haare  Bezahlung  vorausgesetzt 

Bis  nun  einerseits  Wind  und  Wetter  die  Ausfiihrung  des  ge- 
planten Unternehmens  erJauben,  anderseits  aber  auch  Gold,  Munition, 
Brod  und  Fourage  in  gcntlgendcr  Menge  aufgebracht  sein  würden, 
beschloss  man  in  Älessina  zu  warten :  die  kaiserlichen  Truppen  be- 
durften thataäehlich  der  Erholung,  du  sie  bei  der  anstrenp^endcn  Be- 
lagerung und  schlechten  Subsistenz  sehr  zu  leiden  und  zerfallen 


*i  M<  iry  att  ilou  Kaiser.  MoMina,  9.  Nüveiober.  Kriegs-A,,  „Neapel  und  St- 
rilieu  17111%  Fjwc.  XI,  34. 
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hegauiien Ende  September,  al.s  die  nach  (  'otioue  aUgcbcliii'kteii  Tar- 
tanen  keine  Lebenöuiittel  mehr  vortanden,  war  (Vie  Noth  bei  dor  iViinco 
so  hoch  ^^estiegen,  daes  man  nur  nocli  auf  4  bis  5  Tage  Proviant 
bcbiiäs.  Mercv  half  sich,  indem  er  sechs  mit  (4etreide  beladeno  Barken, 
welche  von  Morea  für  das  VorpHetrs-Mapa/.in  in  Neapel  unter  Segel 
waren,  in  lleir^'io  anhalten  und  nach  ^lebsinu  bringen  liess.  Aus  Cala- 
bricn  Avur  diu  Getreide-Ausfuhr  nach  Sicilien  6elb:5t  für  die  Armee 
verboten.  Nichtsdestoweniger  forderte  Cardinal  Schrattenbach,  der 
jeder  Anforderung  Meroy's  um  Truppen,  Geld  oder  Proviant  stets  das 
grösste  Erstauneii  «utgcgenselste  und  sie  nie  begreifen  so  wollen  schien, 
die  Rttekstellang  der  in  Beschlag  genommenen  SdiiflFe  mit  ihrer  Ladung 
nnter  Hinwds  darauf,  dass  bei  dem  fahlbaren  Mangel  an  Getrdde 
in  Neapel,  nnter  dem  Volke  leieht  Unruhen  herbeigeftthrt  werden 
könnten.  Da  Sehrattenbaoh  als  Viee-Efinig  von  Neapel  auch  fOr 
die  Verpflegung  der  eroberten  Pltttse  Siciliens  sorgen  sollte,  erklärte 
er  es  als  unmöglich,  bei  dem  TOUig  erschöpften  Znstande  des  neapola* 
tanisdien  Königreiches,  Mercy  noch  ferner  mit  Geld,  Kriegsgerftthen 
oder  FroTiant  au  untersttttzcn,  wenn  der  Bedarf  in  Sicilien  auch  noch 
so  dringend  sein  sollte.  Das  Einzige  was  er  thun  könne,  sei,  das 
Getreide,  welches  Mercy  nach  Neapel  schicken  wttrde,  vermählen  au 
lassen.  Die  Truppen  in  Sicilien  waran  freilich  auch  in  dieser  Beziehung 
sehleeht  daran,  da  ihre  verfügbaren  Mtthlen  nicht  hinreichten.  Nur 
etwa  1000  Centner  Kugeln,  Bomben  und  Granaten  liess  Schratten- 
bach Anfangs  October  ftlr  die  Armee  in  Scilla  bereit  stellen*). 

Als  letzten  Versuch  zur  Besserung  der  Lage  seiner  abgerissenen 
und  nichtbezahlten  Soldaten  sandte  Mercy  den  FML.  Baron  Wachte  n- 
donk  nach  Neapel.  Durch  dessen  Einflussnahme  brachte  Cardinal 
Schrattenbacb  jetzt  auch  eine  Antieipation  auf  150.000  Ducaten 
auf,  mehr  gelang  auch  ihm  nicht Wachtendonk  kehrte  um 
2L  December  nach  Messina  zurQck,  wo  er  zwei  Tage  später  eintraf. 

Der  kaiserliche  Feldherr  musste  sich  nun  damit  begnügen,  sich  auf 
jene  Massnahmen  zu  beschränken,  welche  er  bei  den  beschränkten 
Mitteln  überhaupt  noch  durchzuführen  vermtichte.  ' 

')  Mr-rcy  .an  floii  lIofkriog^rÄtU.  MeMiua,  5.  Uctober.  Kricgs-A.,  „Neapel  uud  Si- 
cilieu  17 1^;  Fase.  X,  2i). 

*)  Schrattenbiich  au  Mcrcy.  Nl.iimiI»  6.  Octuber,  Kritt|r»-A.,  .Neapel  und  ßici- 
lion  1719";  Fas«.  X,  33. 

8clirattt<iil.ncli  au  <lcn   Ilofkiitfjysratli.  Neapel»   S2.  I>ecomb«r.  Krtugtf-A., 
«Noapol  und  SicUieu  171»"}  Fa«c.  XU,  &d. 
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Unter  diesen  Umständen,  welche  seihst  die  Erhaltung  der  Armee 
in  Frage  stellten,  entsendete  IMcrcy  den  GFWM.  Grafen  Nessel- 
rode nach  Wien,  um  seine  Lage  vorzustellen  und  zur  glücklichen 
Beendigung  des  Krieges  Geld,  Proviant,  Munition  und  TnnBport* 
schiffe  für  die  Armee  zu  erbitten.  Die  eindringliche  Sprache  Merey's 
missfiel,  es  wurde  ihm  bedeutet,  dass  „einem  oommandirenden  Generali 
dem  die  Verantwortung  seines  Thun  und  LMgens  obliegt^  nieht  zu 
verdenken  is^  an  gehörigen  Orten  Dasjenige  mit  aller  premnra  zu 
erinnern,  was  ihn  seine  Operationen  gltloklieh  aiuftlhren  oder  hindern 
naehen  möchte,  jedoch  aber  auch  mit  einer  solchen  Beseheidenheit» 
dass  man  Denjenigen,  so  hierzu  amtshalber  eonenrriren  mOssen^  keine 
unbillige  Zumuthung  mache*'  und  wies  ihn  schliesslich  an,  das  Er« 
forderliche  mit  „ Auslassung  empfindlicher  Zumutibungen''  vom  Vice- 
KOnig  von  Neapel  au  verlangen  *).  Diesen  aber  forderte  der  Hof- 
kriegsrath auf,  mit  Emst  darauf  feu  halten,  dass  die  Armee  in  Sicilien 
stet«  mit  einem  Vorrathe  fOr  drei  Monate  an  Fouiage,  Montur  und 
Oeld  versehen  sei*). 

Der  spanische  Bath  hatte  auf  die  Klagen  Mercy's  wegen 
Mangel  selbst  der  nothwendigsten  Bedttrfhisse  erklftrt,  dass  die  spani- 
schen Ek-bländer  bei  dem  damiederliegenden  Handel  und  Wandel, 
wiederholter  Missernte,  dann  stattgehabten  Seuchen  unter  Mensch  und 
Vieh  unvermOgend  seien,  Abhilfe  sn  schaffen,  umso  weniger,  als  es 
sehr  in  Zweifel  stehe,  ob  die  von  den  spanischen  Erblftndem  beizu- 
tragenden fünf  Millionen  sich  Uberhaupt  auftreiben  lassen  würden. 
Auf  gleiche  Weise  hatte  die  kaiserliche  Bofkammer  und  die  Ban- 
caiität  versichert,  dass  von  dem  letzten  Ttlrkenkrieg  her  das  Aorar 
mit  so  vielen  Millionen  Schulden  überlastet  sei,  dass  nicht  einmal  die 
titgliehen  Ausgaben  hinreichend  bestritten  werden  könnten,  geschweige 
aber  die  erforderlichen  Gelder  für  Italien  aufgebracht 

Die  Geldbeschaffung  für  die  operirende  Armee  schien  lediglich 
auf  Hoffnungen  begründet  werden  au  sollön.  Man  hoffte,  die  franzö- 
sischen Subsidien  würden  für  das  neue  Jahr  ebenso  einfiiessen  wie 
für  das  zu  Ende  gehende;  man  hoffte,  die  Universal-Cassa  wieder  mit  den 
von  den  italienischen  Fürsten.  Republiken,  Feudatorion  und  dem  Clcrus 
eingehenden  Contributionen  füllen  zu  können,  man  hoffte  endlich,  dass. 
nachdem  Messina  gefallen  sei,  bald  der  grösste  Theil  des  T.nndos  unter 
kaiserliche  Herrschaft  treten  werde,  wobei  dann  die  fünf  Millionen 

')  Der  Hofkrie^sratb  «n  den  Kaiser.  Wien,  13.  October.  Krieg»^.,  „Neapel  und 
Sicilien  1719'-;  Fase.  X,  6r>. 

*)  Dur  ll«)fkrifi:snitli  an  Schrattenbaeh.  Wien,  SO.  October.  Kriega-A.,  «Neapel 

und  Siciliea  171i^'' ;  Viuu:.  X,  116. 
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wenigstens  aufgebracht  werden  ktoDten;  man  hoffte  aucli  nofh  ;ntf 
Anticipationen ').  Trotz  alledem  waren  am  31.  Deceruber  1719  in  der 
kaiserlichen  UniTersal-Kriegs-Cassa  zu  Neapel  nnr  11.520  fl.  15*/,  kr. 
▼orhandcn. 

Ungeachtet  der  schlechten  finanziellen  Lage  musste  dennoch  an 
die  ßecrutirung  und  Remontirung  der  in  Italien  gestandenen  Regi- 
menter gedacht  werden,  wenn  der  Krieg  überhaupt  fortg^e führt  werden 
sollte,  denn  auf  eine  Tnippcn-Atishilfe  ans  Neapel  war  nicht  mehr 
zu  recliTiPü,  da  die  dorti|L,aMi  Streitkräfte  kaum  zur  Bestreitung  der 
Garnisuneu  hinreichten.  Dem  thiitigen  Einp:reifen  des  Kaisers  <^elan^ 
es,  die  Sache  endlich  in  besseren  (ran;.,''  zu  bringen  und  in  Folf^e  dessen 
die  Truppen  in  Italien  durch  liecrutpn  und  Remonten  der  Krbländer 
auf  deren  Kosten  ergÄnj^en  zu  laö-seu  "  i.  Er  befahl,  dass  von  den  zur 
Ergjinzun«^  des  ganzen  kaiserlichen  Ueeres  erforderlichen  20.000  Ko- 
crutcn  und  6000  Remonten,  die  eine  Hiilfto  der  Recruten  in  natura, 
die  andere  Hälfte  in  Geld,  d.  i.  (35  H.  für  den  Mann  verlangt,  die 
Recruten  den  in  Italien  stehenden  Regimentern  zugewiesen  werden, 
den  anderen  Truppen krtrpem  aber  das  Werbegeld  gegeben  werden 
solle.  Er  verfügte  ferner,  dass  die  erbländischen  Recruten  von  den  in 
Böhiuen,  iliihren  und  Schlesien  liegenden  vier  Infanterit;- Regimentern 
Hcrberütein,  Alt-Daun,  Sickingen  und  Wilczek  in  den  »Sammelplatzen 
übernommen  und  die  liauj^porte  nach  Fiume  gcifiihrt  würden,  wo  sie 
von  den  aus  Sicilien  kommenden  Oflieieren  siiuuut  der  bisherigen  Trans- 
ports-Begleitmannschaft, welche  nun  ebenfalls  in  die  auf  Sicilieu  betind- 
lichen  Regimenter  eingetheilt  wurde,  übernommen  werden  sollten. 

Von  der  Cavallerie  hatten  die  in  den  Erblanden  liegenden 
Carassier-Regimenter  Mercj,  Hautois  und  Emanael  Savoyen  je  100  Mann 
nebst  400  Pferden,  dann  die  Dragoner -Be^menter  Wflrttomberg, 
Althann,  Bayreuth  und  Jöiger  in  üngani  je  45  Mann  mit  100  Pferden, 
sQsammen  also  480  Mann  nnd  1600  Pferde  ab-  und  in  Mantua  zu  ttber- 
gobcn von  wo  sie  durch  den  Eirchettstaat  weiter  zu  mavschiren  hatten. 


Am  4.  October  1719  forderte  der  Hofkriegsrath  den  Cardinal 
von  Schrattenbach  auf,  alle  fttr  Sidlien  bestimmten  Beeruten  und 


I>er  KaiMr  an  Nenelrode.  Wien«  7,  Norember.  Krie^^A.,  ,l}6«pet  und  ßiei- 
lien  1719*-;  Fa«c.  XI,  21b. 

')  Der  Knii^or  nii  Nossulrode.  Wieu,  7.  November.  Krieg«-A.,  ^Neapel  aad 
Mciliou  17iy^;  l'a^c.  Xr,  21b. 

*)  Der  Hofkriogsrath  an  Sehrattenbaeb.  Wieu,  23.  November,  Kriegs-A., 
«Neapel  und  Sicitien  1719" ;  Fmc.  XI,  64. 
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di«  lieeonvalescenten  zur  Armee  zu  schicken  Noch  wahrend  um 
die  Citadclle  von  Messiiui  gekämpft  wurde,  sandte  der  Cardinal  den 
Schiffs-Ciipitain  Pollini  nach  Genua,  um  so  violo  Schiffe  /u  inicthen, 
als  duit  überhaupt  aufgetrieben  werden  konnten  und  dust'ui  gelang 
es  auch,  11  engHsche  und  4  gonuesisclie  Schiffe,  dann  lü  genuesische 
Barken  mit  Kaum  für  962  Pferde  zu  erlangen.  Graf  Colloredo 
benützte  diese  Gelegenheit,  um  Artillerie,  die  aus  Frankreich  in  Genua 
angelangt  war,  in  Begleittmg  aus  Tortona  dahin  gesendeten  600, 
▼om  Corps  BoDoeyal  xaräckgebliebenen  Kranken  und  Beconyalescenten, 
nebst  Mehl  und  Zwieback  anm  Unterhalte  des  ans  .MaiUuid  abge- 
gangenen Corps  für  noeh  einen  Monat  absusebicken  *).  Drei  ScbifEe, 
welehe  leek  wurden,  mussten  den  Hafen  von  Livorno  aufsuchen, 
während  die  übrigen  Fahnseuge  unter  Escorte  sweier  englischer  Schiffe 
am  10.  Oetober  in  Keapel  eintrafen.  Am  12.  schon  wurde  mit  der 
Einschiffung  von  1400  Pferden  und  650  Centnem  Mundvorrath  auf 
den  angelangten  Fahrzeugen  begonnen  und  mit  diesem  Convoi  auch 
eine  Qeldrimesse  von  100.000  fl.  an  Merey  übermittelt^. 

Die  wiederholten  Beschwerden  Mercy's,  die  Bemtthangen  des 
Kaisers  und  der  unermüdliche  FflichteifMT  Nesselrod e's  brachten 
es  allmftUg  wenigstens  dahin,  dass  am  7.  November  in  den  Maga> 
zinen  au  Mesaina,  Milaszo,  Beggio  und  Tropea  Vorrflthe  an  Getreide, 
Mehl  und  Zwieback  auf  2,275.250  Mund-  und  59.788  Pferde-Portionen 
angesammelt  waren.  Da  der  tttgliche  Brod-Bedarf  der  Armee  in  Sicilien 
einschliesslich  der  Garnisonen  von  Lipaii  und  Milazzo  36.500  Por- 
tionen betrug,  80  reichte  der  Vorratk  fUr  62  Tage*).  Das  Hartfutter  für 
die  Pferde,  welches  ohnehin  nur  in  Gerste  bestand,  war  al)er  im 
Lager  vor  Messina  am  8.  November  anstjroji^angen,  so  dass  Mercy 
am  10.  die  Cavallerie  bis  auf  ÜOO  deutsche  Pferde  und  die  Husaren, 
nach  Calabrien  übersetzen  Hess.  Eine  Verwendung  der  verhaltni^.^- 
niässig  zahlreichen  Reiterei  bei  Messina  war  übrigens  schon  durch  die 
BodenbeschafTcnlicit  ausgeschlossen. 

An  Infanterie  verfugte  Mercy  nach  dem  Falle  von  Messina  in 
Sicilien  Uber  je  ein  Bataillon  der  Regimenter  Guido  und  Max  Star- 


*)  Der  Hofkriei^rath  au  Herey.  Wien,  4.  Octob«r.  Krios^«-A.,  .^«spel  und 

Sicilien  1719";  Fase.  X,  M. 

')  Collurtiilu  nii  Schnilleiibacli.  MaUaiid,  11.  Uctober.  Krieg«'A.,  „Neapel  uud 
bicUicu  1719";  Kusc.  X, 

*)  Scliratteubaeh  an  RUlp.  Neap«l,  II.  Oetober.  Kriog^-A.,  „N«apol  utiil  Sici- 
lien 1719*?  Pac«.  X,  61. 

*)  K.\tract.  Uenitis,  7.  November.  Kri«g9-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719; 
Faae.  XI,  34  b. 
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Iieniborg,  Wetzet ,  Toldo,  Alt -Wallis,  Seckendorf,  Carl  Lothringen^ 

Gyulai,  Laimpruch  und  Lnccini,  zusammen  10  Bataillone;  je  zwei 
Bataillone  der  Regimentor  Alt- Württcnibcri^,  Bayreuth,  Löffelbolz, 
Königaej^g,  Zum  Jungen,  O'Dwyer,  Ottokar  Starhemberg,  Anspach, 
Hadcn-Dmlat'h,  Browne  und  Laiifrlet.  zusammen  22  Bataillone;  dann 
je  drei  Bataillone  der  KctcimentLT  Ditübach,  Hessen  und  Traun,  zu- 
sanmicn  9  Bataillone.  Im  Ganzen:  41  Bataillone  kaiserlicher  Truppen, 
zu  denen  noch  ö  rnfMiiüntesisclie  Bataillone  kamen. 

Als  Besatzung  standen  in  Millazzo  die  zwei  Bataillone  Bayreuth ; 
dieselben  bestritten  aneh   ein  Detachement  zu  Lipari  niif  lOO  i^fu  n. 

Für  SIeRsina  wurden  bestimmt:  ein  Bataillon  l)iesl)aeii  und  ein 
Bataillon  Toldo,  je  zwei  Bataillone  Alt  Wallis,  O'Dwyer  und  Ottokar 
Starhenjhercr.  zusammen  8  Bataillone;  für  Syracus:  ein  Bataillon 
»Se(*kcn<ioi  r  und  3  Bataillone  Traun,  so  dass  nicht  w  eniger  als  14  Ba- 
taillone zu  Bosatztmgen  benöthigt  wurden,  für  die  Verwendung  im 
freien  Fehle  nur  also  32  Bataillono  mit  etwa  18.000  ^lann  erübrigten. 

Bei  Miiazzo  wurden  lüüO  und  bei  Syracus  400  Reiter  zurück- 
gelassen, es  blieben  sonach  für  operative  Verwendungen  rund 
1600  Reiter  über. 

Uebersobifitmgr  des  Corps  Zum  Jungen  naoli  Trapanl. 

Nachdem  Graf  Mcrcv  die  Citadcllo  von  Messina  wieder  in  Stand 
gesetzt,  fiir  die  Verstärkung  seiner  Annee  »Sor^je  getragen,  Proviant 
ungesehafit  und  für  die  Operations  -  Cas.sa  65.000  fl.  aufgebracht 
hatte,  entsehloss  er  sich,  den  FZM.  Freiherrn  von  Z  u  ui  .J  u  n  g  e  n  auf 
dem  Seewege  nach  der  Westküste  Sicilions  ah/.us")!fli  n,  sobald  es  das 
Wetter  zulassen  würde').  FML.  Freiherr  von  iScekendorf,  dann  die 
GFWM.  Prinz  Max  von  Hessen,  Graf  Portia  und  Freiherr  von 
SchniL'ttan  wurden  dcniaolben  beigeg(;hi'n Am  22.  November  er- 
folgte die  Jünsehiflung  der  zu  dieser  Expedition  bestimmten  Truppen. 
Dieselben  bestanden  aus:  1  Bataillon  Wetzel,  839  !Mann;  3  Batail 
Ionen  Hessen.  1371  Mann;  je  2  Bataillonen  der  Infanterie-Regimenter 
Max  iStarhrnilicrg  854,  Königsegg  935 ,  T.iifTclholz  1096  Mann,  Zum 
Jungen  102ö  und  Anspach  1334  Mann,  zusammen  7455  Mann;  weiters 

'j  Murcy  au  Eu^en.  MeMi»«,  18.  Noyember.  Kri«g8-A.,  «Neapel  und  Sici« 
lien  171'.»";  F.w..  XI, 

Dio  lTiitcrtK>!iitnii:<r  .'inf  'l'rnjinni  tu  zi'iclmete  Mercy  als  oiiicn  jirot.oslnii- 
ti»i-li>-ii  Vursclilag  uud  vf  r:ii)raiii  dein  Aiiiuir»!  ii^ug  deiugeuiäs»  auch  protestantische 
Genenle  und  Trappon  biusiwendeu ;  tliaMidilicIi  liielt  er  mia  Versproclieti.  Exp. 
I»ar  Byng,  pag.  161. 
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252  Iliisnren  mit  288  Pferden,  endlich  233  Mann  Artillerie  mit 
81  Pferden.  Von  den  Infanterie  Bataillonen  blieben  1154  Mann  krank, 
blössirt  oder  coinmandirt  zurtick  '). 

Am  23.  November  1719  grin^r  da»  Corps  unter  Segel,  passirte 
mit  giiustigem  Winde  die  Meerenp;e,  ^elniiirte  am  nächsten  Morg:en  in 
die  Höhe  von  Patti,  sah  sich  hier  wt-gen  einfretretener  Windstille 
j^en()thigt,  bei  den  Inseln  Aiicuri  und  l  ilieuri  anzulegen,  konnte  jedoch 
seh<»n  am  25.  November  Abends  die  Fahrt  wieder  fortsetzen,  pu^äirle 
uui  folfjendön  Morgen  Cap  di  Gallo,  die  Insel  Ustica  rechts  lassend, 
und  langte  am  27.  November  gegen  Mittag,  bis  auf  zwei  Schilfe, 
welche  zwei  Couipagnien  des  Regiments  Prinz  HcsKon  und  einige  Kar- 
thaunon  führten,  auf  der  Rhode  von  Trapani  au,  ^  om  piemontesisclien 
GFWM.  Grafen  Cam})ioüe,  dem  Commandanten  dieser  Festung 
begrtisst,  welche  seit  16  Monaten  von  den  Spaniern  Idockirt  war,  von 
denen  oben  etwa  200  Reiter  auf  KanonenschusbWüite  von  dem  Platze 
standen  •). 

Mit  Trapani  hatte  Hercy  den  wichtigsten  Platz  im  Westen 
SicilienB  betetst,  nachdou  der  Ostliohe  Tlieil  des  Königreiehes  olinehin 
fast  ganz  in  seiner  Gewalt  war.  Trapani  gab  «inen  guten  Statspnnct 
ftir  die  ferneren  Operationen  nnd  es  eebien  ancb  eine  politisehe  Noth- 
wendigkeit,  die  anbftngliebe  Stadt  zu  entsetzen,  der  Kaiser  Carl  V. 
fUr  ihr  treues  und  tapferes  Verhalten  einst  den  Beinamen  „der  Unftber- 
windlieben*'  ertheilt  nnd  eine  Denkmttnxe  hatte  scIi lagen  lassen. 

Wenn  aber  nicht  die  ganze  Armee  zugleich  ttberschiflflt  werden 
konnte,  war  das  Unternehmen  gefilhrlich^  da  Lede  jeden  der  nun 
getrennten  Theile  mit  Ueberlegenbeit  anzugreifen  vermochte;  dass  er 
es  nieht  that,  war  ein  Fehler. 

Nachdem  100  Husaren  an^esehifft  waren,  entsendete  Zum 
Jungen  dieselben  gegen  das  nur  eine  Viertelstunde  entfernte  Kloster 
Madonna  deU'Annuneiata,  um  den  dortigen  etwa  30  Heiter  starken 
Posten  der  Spanier  sn  Tertreiben.  UngefAhr  100  piemontesische  Orenar 
dieie  folgten  den  Husaren  als  Untersttttzung,  weil  noch  weitere  feind> 
liehe  Kräfte  yermuthet  werden  konnten. 

Bei  der  Annäherung  der  Husaren  zogen  sich  die  Spanier  auf  die 
Stadt  Paceeo  zurUck,  wo  sich  wirklich  noch  etwa  180  Reiter  befanden. 
Die  Ilusaren-Pferde  waren  so  erschöpft,  dass  die  Ankunft  von  weiteren, 
mittlerweile  ausgeschifften  und  naclurUckenden  300  kaiserlichen  Orena« 

•)  Tabelle.  Meusiua,  *2i.  iSovombür.  Kriogs-A.,  , Neapel  uud  giciliuu  ITISJ"* ; 
Fase.  XI,  ad  60Vt. 

*)  Zum  Jungen  au  Eugen.  Trapani,  88.  November.  Krieg9«A.,  „Keapel  und 
Sicitien  1719";  Fa«c  XI,  8t. 
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dicren  abcjcwartet  worden  mitsste ;  dioso  vortrieben  dann  ,'uudi  nach 
knr/em  Gefecht  fhni  Feind  und  besetzten  das  dorticre  Schloss.  Der  in 
5ü  Keiteru  beritL'heiide  spanische  Posten  auf  klonte  »S.  (üuliano  Avurdo 
gleiclifalls  noch  Abends  vprjaprt  und  damit  die  Blockade  der  Stadt 
gunzHch  anf;^elii)bcn ').  Pio  kalserliebc  iTifanterie,  deren  AusBcliifTiing 
nm  7  T^'hr  Abends  beendet  worden  war,  lagerte  bei  dem  erwähnten 
Kiuiätcr. 

Schon  am  nächsten  Tajsre  traf  das  eine  der  zurückgebliebenen 
Schiffe  ein,  das  zweite  kam  allerdings  erst  am  15.  December  in  Tra- 
pani  an. 

Am  28.  November  Hess  Zum  Jungen  die  Truppen  ei^o  neue 
Stellung  zwischen  dem  Meere  und  dem  Monte  S.  Giuliano,  mit  dorn 
Kloster  S.  Francesco  de  Paolo  vor  der  Front,  bezichen.  Das  stür- 
mische Meer  verhinderte  die  Ausschifi'ung  der  Lebensmittel,  der  Zelte, 
dann  der  Artillerie  und  Munition  bis  zum  3.  December;  ohne  Ver- 
pflegung, ohne  Zelte,  in  Kälte  und  Nässe  lagerten  die  Truppen,  denen 
bei  Meesina  keine  Erholung  geworden  war,  unter  freiem  HimnieL  Zwar 
snehten  die  Soldaten  in  den  offenen  Eienzgftngen  des  Klotten  Sehuta, 
allein  dies  yermochte  nur  dn  kleiner  TheU  au  Ihun,  die  groaae  Mehr- 
aahl  blieb  den  Unbilden  der  Witterung  au^setat  ObetbAume  muaaten 
gefldlt  werden,  um  Eochfener  anaomaehen. 

Es  fanden  sieh  Einwohner  der  Umgebung  im  Lager  ein,  um  dem 
Kaiser  den  Eid  der  IVene  au  leisten.  Am  29.  November  ersebien 
der  Magistrat  der  Stadt  Marsala  vor  Zum  Jungen,  um  dem  Kaiser 
an  huldigen;  es  war  die  erste  Stadt,  welehe  dies  freiwillig  that  und 
um  eine  kaiserliche  Besatzung  bat'),  die  aueh  gewahrt  und  unter 
Commando  des  Obristwaehtmeisters  Haeanlay  mit  300  Mann  aur 
See  dahin  abgesendet  wurde,  während  GFWM.  Freiherr  von  Schmettau 
aum  Zwecke  der  Reeognoselmng  der  Q^nd  mit  den  Deputirten  den 
Landweg  nahm*  Vor  Marsala  aber  wurde  er  mit  Kanonenschtlssen 
emp&ngen;  die  Spanier,  welche  die  Stadt  bei  der  Abreise  der  Depu- 
tation verlassen  hatten,  waren  wieder  aurttckgekommen.  Ans  Schonung 
für  die  Einwohner  stand  Schmettau  Ton  einem  Angriffe  ab  und 
lieas  erst,  nachdem  der  spanische  Oommandant  durch  die  gutgesinnte 
Bevölkerung  im  Castell  festgenommen  worden,  seine  eigene  Bedeckung, 
200  Grenadiere,  in  Marsala  einrücken,  denen  die  durch  das  herrschende 
Unwetter  auf  der  See  zurackgehaltene  dgenkliche  Besatzung  bald 

*)  Zain  Juugen  au  Eugen.  Trapaui,  28.  November.  Kricgs-A.,  „Neapel  uud 
SieiUen  1719«;  Fase.  XI,  81. 

*)  Zum  Juugen  au  Merey.  Trapani,  80.  November.  Krieg^Ä.,  „Keapel  und 
Sicilien  1719" }  Faiic.  XI,  90. 
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folgte.  Am  2.  Deccm})cr  kehrte  Sc  hm  et  tau  mit  den  rTrenadieron 
in  (las  Latrer  vor  Trapani  zurück,  dessen  Castell  Zum. Tun  gen  unter 
Ubristwaelitmeister  Baron  i'ormentini  dkm  Ue^MineiitfS  Seekend<»rt' 
neben  der  piemoDtesUclien  Garnison  mit  300  Mann  hatte  besetzen 
hissen. 

Am  4.  Dceembcr  unterwarf  sieh  dio  Stadt  Mazzara ,  Avoliin 
100  Mann  vom  Rc^ijiment  L(itlVlliolz  zur  Besetzuni?  entsendet  wunlen. 
Als  aber  Nachrichten  von  einem  beträchtlichen  feindliehen  Detache- 
mcnt  welches  sowohl  diese  Stadt,  als  Marsala  anzugreifen  bealisicliti^e, 
einliefen,  erhielt  GFWBI.  Prinz  ilax  von  Hessen  den  Befehl,  mit 
400  Grenadieren,  300  Füsilieren  und  lUO  Husaren  am  nächsten  Tage 
zur  Unterstützung  dalmi  al)ZLuii.arschiren 

Aus  dieser  Ursache  Hess  FZM.  Zum  Jun<z:on  am  10.  Deeenib<r 
auch  dio  Garnison  von  Marsala  durch  Christ  W  u  1 1  g  e  n  a  u  mit 
ifOO  LIann  verstärken,  so  duas  dieselbe  nun  ÖÜO  Mann  zählte,  während 
der  Prinz  von  Hessen,  der  am  9.  Dccember  wieder  den  Küekmarsch 
antreten  wollte,  zu  Mazzara  250  Mann  mit  24  Husaren  zurückliess. 
Als  er  eben  im  Begriffe  war,  nach  Trapani  abzugehen,  lief  eine  mit 
vier  eisernen  Geschützen  armirte  spanische  Brigantine  von  Cagliari  in 
den  Hafen  von  ManaU  ein,  ohne  en  wissen,  dass  die  Stadt  von  den 
Kaiserlichen  besetzt  sei;  ein  Theil  der  landenden  Spanier  wurde  ge- 
fangen und  nun  TOm  Prinzen  mitgenommen. 

Am  8.  Deeember  hatte  sich  inswischen  aueh  die  Insel  FaTignana, 
südwestlich  Trapani,  mit  dem  Fort  Santa  Caterina  ergeben,  wobei 
zwei  Officiere,  nebst  46  Hann  zu  Kriegsgefangenen  gemacht  wurden; 
gleichzeitig  unterwarf  sich  die  weiter  westlich  gelegene  Insel  Marittimo 
und  etwas  spAter  folgte  Pantelleria  diesem  Beispiele. 

Die  Expedition  gegen  Trapani  und  damit  der  Abzug  fast  der 
Hälfte  der  kaiserlichen  Infanterie  hatte  die  spanische  Armee  sofort  in 
Bewegung  yersetst  Sie  rttumte  nicht  allein  die  Stadt  Taormina  und 
die  dabei  liegende  Feste  Ton  Castel  Mola  nach  Vernichtung  aller 
Kriegsgerftthe,  sondern  auch  Francavilla,  Catania,  Calatabiano  und 
setzte  sieh  von  Castrogiovanni  gegen  Westen  in  Marsch,  im  Ostlichen 
Theile  der  Insel  nur  etwa  4000  Mann  zurücklassend.  Der  Zug  wurde 
sehr  rasch  ausgeführt  und  die  Sympathien  der  Bevölkerung  kamen 
dem  spanischen  Feldkerm  wesentlich  zu  statten.  Noch  vor  dem  10.  De* 
cember  war  die  spanische  Armee  mit  26  Bataillonen  Infanterie,  4  Regi- 


■)  Diarium.  KriegB-A.,  „Neapel  und  Sicilien  ITIS** ;  Vmc.  XIII,  12. 
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nK  iitcrn  zu  Pferd  und  2  Dragoner- Regiraontern  in  die  lAme  (■aluta- 
fimi,  Salcmi  und  Castelvetrano  jrorüekt,  von  Trapani  30,  von  ilazzara, 
18  Kilometer  entfernt.  Die  wiclitigstcn  Puncto,  so  die  HauptHtoliung 
bei  Castelvetruno,  wurdeu  bcfcfjti^t,  die  Werke  Palermo'a  ausgebeäsert 
und  dieses  zu  einem  verschanzten  LaiErer  «•inpjerichtei 

Bei  der  Crossen  Ueberlegenheit  des  spanisoht  ii  Heeres  über  dua 
Corps  Zum  .1  ungen's  war  es  daher  ganz  luitürlich,  dass  dieser  einen 
Anr:;rilY  erwartete,  umso  niclir,  aU  die  Spanier  alle  Chancen  des  Erfolges 
ffir  sied  hatten,  wenn  bio  die  Offensive  ergriffen,  noch  ehü  J^Iercy 
mit  dem  Reste  der  Armee  anlangte.  Allein  die  Spanier  gingen  nicht 
vor.  sondern  führten  neben  iliren  Befestigungsarbeiten  nur  den  kleinen 
Krieg.  Vieh,  Früchte,  alh;  Gattungen  Lebensmittel  wurden  den  Be- 
wohnern unbarmherzig  abgenommen  und  Lede  suchte  sein,  im  Interesse 
der  eigenen  Subsistenz  zum  Theile  allerdings  unvcnneidliches  Verfahren 
damit  zu  rechtfertigen,  dass  er  Alle  filr  Rebellen  erkUirte,  welche  sieh 
dem  Kaiser  unterwarfen.  Mitunter  wurde  den  Spaniern  das  Genommene 
wieder  abgejagt,  so  am  4.  Januar  1720.  Zum  Jungen  hatte  Tags 
vorher  die  Nachricht  erhalten,  dus  der  Fdlnd  mit  ungefähr  300  Reitern 
und  700  Grenadieren  8 — 10  Kilometer  von  MarsaU  und  Mazsara  streife, 
die  Binder  wegnehme,  das  Stroh  Tcrbrenne  und  die  leeren  Fuhrwerke 
naeh  Palermo  abführen  lasse.  £iB  wurden  nun  sofort  100  Husaren 
und  120  deutsche  Reiter  unter  Obrist  Czungenberg  des  Regiments 
Eeterh&zy  naeh  Marsala  entsendet  und  es  gelang  den  Kaiserlichen, 
die  Spanier  in  der  Richtung  auf  Alcamo  zurttckzutreiben  und  ihnen 
180  Stück  Schlachtvieh  abzunehmen'). 

Zu  demselben  Zwecke  und  zu  gleicher  Zeit  wurde  Obristwaeht- 
mebter  Freiherr  von  Rzikowsky  des  Re^ments  Hannover  mit 
300  Pferden  gegen  Mazzara  entsendet,  endlich  ging  am  13.  Januar 
FHL.  Freiherr  von  Seckendorf  mit  2000  Mann  zu  Fuss  und 
300  Reitern  in  südöstlicher  Richtung  (auf  Renazzo)  ab,  um  die  Ein- 
fahrang  der  etwa  noch  vorhandenen  Früchte,  an  welchen  die  Ein- 
wohner von  Marsala  schon  Mangel  zu  leiden  anfingen,  zu  erleichtem 
und  gleichzeitig  auch  die  feindlichen  Bewegungen  zu  beobachten 

Seckendorf  gelangte  am  14.  Januar  bis  nach  Bagagliotta,  nicht 
weit  von  Marsala  und  brachte  am  23.  Januar  eine  ziemliche  Menge 
Getreide  nach  Trapani,  nachdem  er  durch  einige  100  Tragthiere  der 
Stadt  Marsala  den  nothwendigen  Bedarf  hatte  zuführen  lassen. 

')  Zum  Juugen  au  Morry.  Trapaoi,  3.  Jouuar.  Kricg»-A.,  K8icilioa  17^20" ; 
Fase.  I,  9. 

*)  Zum  Jungen  ad  Uerej.  Trapani,  18.  Januar.  Kriegs- A.,  «SicUien  1790* ; 
Fai»e.  I,  Gl. 
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G.  d.  Graf  Mercy,  welcher  nach  dem  Abmärsche  der  Spanier 
von  der  Ostküste  Taormina  und  Castel  Mola  mit  dem  Kerjiincnt©  Dies- 
bach  unter  Obrist  Baruu  Bettendorf  besetzen  lies^  und  diesem  am 
10.  December  auch  den  GFWM.  Feroni  nebst  Obristlicutenant  Baron 
Stein  mit  einiger  Reiterei  nach^eboiulct  hatte*),  traf  unterdessen  alle 
Massnahmen,  um  das  Corps  Zum  Jungen  zu  erhalten  und  zu  ver- 
stärken, da  er  ebenfalls  einen  AngriflF  auf  dasselbe  befürchtete.  Er 
wollte  zuerst  die  beiden  Ref?imenter  Guido  Starhemberg  und  Diesbach 
nach  Trapani  senden  und  forderte  den  1  ZM.  Zum  Jun^^en  auf,  die 
TransportscLifl'e,  bis  auf  die  zwei  vor  Trapani  verbleibenden  englischen 
Kriegsschiffe,  so  schleunig  als  möglich  zurückzuschicken,  allein  durch 
Sturme  wurde  die  Bückkebr  der  ersteren  sehr  gestört.  Der  energische 
kjüaerliolie  Aimee-Comniaiidajit  Heas  nun  die  in  Heanns  und  den 
nahegd^Senen  Hftfeii  liegenden  Fahrzeuge  requriren  imd  snm  Trans» 
porte  herricht^  90  daas  am  16.  Deeember  mit  der  Einadiiffimg  dea 
Cttra8aier>Regiment8  Portugal,  des  Infanterie-R^gimenta  Guido  Starhem- 
hcrg,  dann  der  in  der  letzten  Zeit  Aber  Neapel  angelangten  Ergftnaungs- 
Mannsohaften  und  Pferde  begonnen  werden  konnte.  Am  18*  Deeember 
ging  dieaer  Transporty  weloher  bei  1200  Pferde  aflhite  und  20.000  ß. 
mitnahm,  unter  Commando  dea  GbFWM.  Gbafen  Lanthieri  unter 
Segel,  wurde  jedoeh  an  der  Nordküate  duroh  Sturm  und  widrigen 
Wind  seratreut  14  Schiffen  gelang  ea,  in  Milax«)  Zufluoht  zu  finden 
und  in  der  Zeit  vom  23.  bia  25.  Deeember  langten  die  Fahrseuge 
mit  Auanabme  von  fUnf  Tartanen  nach  und  nach  in  Trapani  an.  Eine 
derselben  wurde  Tom  Sturme  nach  Palwmo  getrieben,  wodureh  Haupt- 
mann Janua  mit  32  Mann  von  Max  Starhembeig  und  48  von  Zum 
Jungen  in  Ge&ngenachaft  gerieth. 

Mit  dem  Truppen-Nachsciiube  hatte  Graf  ^lerey  auch  2ÜÜ0  Säcke 
Mehl  abgesendet  und  dem  FZM.  Zum  Jun^i;eu  nahegelegt,  Getreide 
aus  Tunis  oder  aus  der  Berberei  heran/Aiziehen  *) ;  den  englischen 
Krie;_^ss(•hi^fen  gehmg  cö  in  der  That,  schon  am  It».  Dceeiuber  einen 
grossen  Üetreide-Tranaport  von  Tunis  nach  Trapani  zu  bringen. 

Die  Schiffe,  welche  Zum  Junge n's  Transport  nach  Trapani  ge- 
fahrt  hatten,  konnten  sich  nicht  vor  8.  Deeember  nach  Messina  zurttck- 

<)  Mercy  an  den  Ilofkriegsratb.  Memina,  13.  Ddcember.  KriegB-A.,  „Neapel 
und  Sicilien  1119*;  Fase.  XII,  96. 

*)  Mercy  an  Zan  Jangea.  M«8«iua,  8.  Deeember.  Kriega-A.,  «Neapol  und  8i- 
eilien  1719";  Fase.  XII,  23. 
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I)egeben.  rnnssten  aber  des  sebr  ungünstigen  Windes  wegen  bis  naeh 
Neapel  treiben,  so  dass  sie  erst  am  19.  D*  ^  T^^])f>r  im  Hafen  von 
Messina  anlangten.  Mercy  Hess,  nachdem  am  13.  Üeceraber  auch  der 
grösste  Theil  des  gegen  Milazzo  entsendeten  Cavallerie  -  Detachements 

7nrüekl)('nr(iert  AYordcn,  das  DraL'oner  Rcfrirnent  Tigo,  nebst  5  Batail- 
lonen Infanterie  und  etwas  Artillerie  init(!r  GFWM.  Grafen  Ottokar 
8  t  a  r  h  e  ni  b  e  r  g  einsuhiÜeu  ') ,  doeli  wurde  aiieli  (lie-  r-r  Transport 
dTircli  widrige  Winde  bis  znni  28.  Deccmber  verzö^^ert,  traf  jeJocli, 
AN  i  riiL^tens  zum  l  iieile,  selion  am  1.  Januar  1720  in  Trapani  ein.  Auch 
Von  diesem  Transport  fiel  eine  der  zurückgeblieliem'U  Tartanen  mit 
28  ^lann  des  Rep;iments  Tiire  nebst  ihren  iMerdun  am  Nonjahrstagc 
bei  Palerme  in  die  Iläude  der  Spanier.  Am  18.  Januar  kehrten  die 
SchilTe  unter  Convoi  des  englischen  Kriegsschiti'es  „Kojal"  nach  Messina 
zurüek  *). 

Das  Ctlrassier-Kegiment  L()])k(»witz.  ■ntdches  nach  dem  langen 
Marsche  zu  seiner  Erholung  in  der  Xäiie  Neapels  verblieben  war, 
wurde  am  9.  Dcceniber  in  dieser  Stadt  V(  rsammelt,  um  direete  nach 
Trapani  tibersehiÜL  zu  werden,  wo  am  2ö.  Deeerabcr  7  C'onipagnien 
desselben.  475  Pferth»  .'stark,  nebst  einem  Getreide-  und  Mehl-Transport, 
dann  3U.C0Ü  ti,  vuu  den  französischen  Subsidien  eintrafen;  ein  in 
günstiger  Richtung  wehender  Sturm  hatte  diesen  Transport  in  vier- 
undzwanzig Stunden  von  Neapel  an  den  Ort  seiner  Bestimmung 
geführt.  Die  übrigen,  349  Mann  und  366  Pferde  zAhlenden  6  Com- 
pagnien  des  Regiments,  welche  wegen  Fourage- Mangel  noch  znrttck- 
blieben,  langten,  nachdem  sie  am  11.  Januar  auf  13  Tartanen  ein- 
barkirt  worden  waren,  mit  GFWH.  Arrigoni  am  15.  Abends  in 
Trapani  ein*). 

Naeb  den  eriialtenen  Verstärkungen  verftigte  Zum  Jungen  am 
20.  Januar  nun  über  11.139  Mann  Infanterie»  worunter  sieh  indessen 
971  Kranke  befanden.  Nach  Abschlag  der  Besatzungen  von  Marsala 
und  Mazxara  mit  1106  Mann,  dann  Ton  819  Mann  im  Gastell  Ton 
Trapani  und  aaf  Monte  S.  Giuliano,  schliesslich  der  sonst  Undienstbaren, 
▼erblieben  nicht  mehr  als  6943  Mann,  hieven  1645  Grenadiere,  zur 
Verwendung  im  freien  Felde.  Dieselben  Tertheilten  sich  auf  die  nach- 
stehenden  12  Regimenter*): 


')  Mcrcy  an  Zum  Jungen.  Henina,  86.  DeMmber.  Krie^s-A.,  ^Veapel  und  Bi- 

ciUen  1719";  F;isc  XII,  S9 

^1  Zum  Jungen  au  Mercy.  TrApani,  13.  Janunr.  Kriugs-A.,  „Siciliou  1720"; 
Fmc.  I,  71a, 

*)  ExtracL  Neapel,  11.  Januar.  Kriegs-A.,  «Sicilien  1780*;  Fa«c  1,  54. 

*)  Dieost-TaboII».  Trapani,  81.  Januar.  Kri«gs-A.,  «Sicitien  1780* ;  Faiie.1, 100*/i. 
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Messina 

setzte  sich 

nach 

dem  Stande  vom 

1.  Januar  1720  snsammen  aus: 

Toldü                          627  ^laiin,  liicvmi  321  Dienstbare 

Alt-Wallis                   464  ^  235  ^ 

Lucciiii                       588  „         ^  170  ^ 

Diesbach                     499  ^  2)2  „ 

Laimpruch                  506  „  211  „ 

O'Dwyer                 1116  ^  510 

Ottokar  Starbemberg   822  ^        ^  324 

Trann  1365  „        „  879  

Zusammen  5987  Mann,  bievon  2852  Dienstbare. 

Commandirt  waren  in  den  drei  Castellen  166  Mann,  in  Bealetta 
und  Aleftsio  153,  Roinetta  und  Iviza  69,  in  Taonuina  und  Mola  579, 
im  Thurm  des  Faro  und  in  Regrgio  44,  endlich  sonst  130  ^lann,  der 
Rest  war  krank.  Endo  Januar  war  der  eÜ'ective  Stand  der  Garnison 
auf  5681  Mann  herabjo^esunken  und  an»  1.  März  betrug  derselbe 
5438  ^lann  mit  2465  Dienstbaren.  Im  Laufe  des  Monates  Februar 
waren  185  ^lann  «restorben,  4  justificirt  wurden  und  16  desertirt. 

In  Neapel  befanden  sich  um  jene  Zeit  von  8  Regimentern 
G536  Mann. 

Der  eflfectivc  Stand  der  Infanterie  in  Iteiden  K<ini erreichen  betrn«:»^ 
33.006  Älann,  jener  der  Cavalleric  7151  Mann  mit  6o59  i'ferdcü  'j. 


G.  d.  C.  Graf  Merey  ernannte  den  FML.  Graf  Wallis  zum 
GbuTemenr  von  Hessina  und  bestimmte  ausser  zwei  Bataillonen  Traun 

')  Hniipt-Sammar-Tabello.  Neapel,  26.  Januar.  Kriegfi-A.,  ,SiciUea  1720"; 
Fji*c.  I.  89. 
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noeh  die  durch  Krankheiten  stark  horabp^emindorton  Bataillone  von 
Lainipnicli  niul  T.ueeini  des  Bonne val'schen  Corps,  dann  zwei 
pieiuontr.sisclie  Bataillone  als  Besat/cunf}^  in  die  Festung.  Er  hoah.*if'}!tic:tf; 
sich  selhöt  mit  dem  Reste  der  kaisorlichen  Truppen  einzuscjiini'n,  mit 
Znm  Jnnfj-en  zu  vereinigen  und  eines  Kaumcs  zu  bemächtifjcn,  der 
die  nötliigc  ^ulisistenz  liefern  konnte,  um  dort  ein  Magazin  zu  etahliren 
und  seldiesslich  entweder  die  Belagernn^r  von  Palermo  vorzunehmen 
oder  unter  günstigen  Verliältnissen  den  Feind  zum  Seiila^jen  zu 
bringen  *).  Das  sttirmischo  Meer  schien  ihm  jedoch  längere  Zeit  hin- 
durch ein  schlimmerer  Gegner  werden  zu  wollen  als  die  Spanier. 
Nach  langem  Toben  wurde  die  See  endlich  etwas  ruhiger  und  ara 
10.  Januar  konnte  die  Einschiffunfr  der  Truppen  beginnen,  dieMercy 
nach  Trapani  führen  wollte;  üesehütze,  Munition,  Tlerde  und  Schlacht- 
thiero  erscliwurtcu  dieselbe  aber  in  ausserordentlichem  Masse. 

Ara  14.  Januar  vor  Tagesanbruch  ging  die  l'lotto  bei  günstigem 
Winde  unter  Segel,  aber  schon  uacli  Passirung  der  I^Iccrenge  erhob 
Bich  wieder  Gegenwind  und  die  Schiffe  massten  nochmals  zurück. 
Erat  als  das  Unwetter  sich  wieder  gelegt,  wurde  das  Unternehmen 
am  20.  Januar  neuerdings  yersocht,  aber  nur  um  nochmab  eiligst  Schutz 
suchen  zu  mttssen.  Wind  und  Wetter  aeliienen  sieh  veivehworen  zu 
haben,  immer  wieder  wurden  die  Schiffe  gezwungen,  liegen  zn  bleiben. 
Von  Eifer  und  Ungeduld  gedrängt,  setzten  Mercy  mit  Byng,  nur 
von  dem  Kriegsschiffe  j^Chateauneuf^  gefolgt,  auf  dem  „Harfleur** 
endlich  die  Fahrt  fort  nnd  ersebienen  am  29.  Januar  Mittags  nach 
15  stttrmiBohen,  gefahrvollen  Tagen  Tor  Trapani wo  sie,  vom  Donner 
•  aller  QeschOtse  begrfiss^  vom  Senate,  den  Kobili  nnd  dem  Volke 
feierlich  empfangen,  landeten.  Lange  dauerte  es  aber  noch,  bis  auch 
die  unter  FML.  Freiherr  von  Wachtendonk  auf  den  Tartanen 
befindliehen  10  Bataillone  Infanterie,  600  Pferde  und  die  Artillerie 
Trapani  zu  erreichen  vermochten,  dreimal  wurden  die  unter  dem 
Schutze  der  beiden  englischen  Eriegssebiffe  „Ganterbury"  und  „Mon- 
tagne^  stehenden  Fahrzeuge  nach  Milazzo  zuritckgetrieben* 

Trotz  der  Ungewissheit  Uber  das  Sehicksal  der  zttrfickgeblie> 
benen  Truppen  erthellte  Mercy  schon  am  30*  Januar  Befehle,  die 
auf  eine  beabsiditigte  Bewegung  der  Armee,  eigentlich  nur  des  ver- 
stäricten  Corps  Zum  Jungen  schliessen  Hessen*),  welcher  den 
Spaniern  nun  ungefähr  10.000  Mann  im  freien  Felde  entg^enznstellen 

')  Jlorcy  au  Eugeu.  MeMiuia,  13.  Docomber.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sici- 
lien  1719" ;  Fa>c.  XII,  b2. 

>)  Diarinn.  Kri»K«-A.»  «SiciUeu  1720" ;  Faso.  XIII,  9. 

Her^  an  Eugen.  Trapani»  1.  Februar.  Kriege-A.»  „Sicilien  1720"  ;  Faie.  II,  1. 
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vermochte.  Aliein  unaufliöi'Iicher  lle{,'cn  hatte  die  Flüsse  angeschwellt, 
die  sehleehten  Weg^e  waren  grundlos  geworden,  die  wenigen  Brücken 
weggerisseu,  das  Gebirge  fast  unübersehreitbar;  Mercy  selbst  er» 
krankte  am  Fieber,  so  da^s  mit  der  Eröffnung  der  Operationen 
wieder  innegehalten  werden  muaste,  umso  mehr,  ah  doch  noch  geboten 
schien«  die  Anknnft  des  sarüokgebliebenen  Corps  ond  der  VerstSr- 
kungcn  za  erwarten. 

Das  Gros  der  spanischen  Armee  stand  im  Januar  bei  Alcamo 
in  einer  sehr  gflnstigen,  seither  noch  verstilrkten  Steltnng;  ein  anderer 
Theil  bei  Salemi  nnd  Espinola  hielt  mit  8  Bataillonen  und 
1200  Pferden  die  vortheilbafte  Position  von  CastelTetrano.  Die  Spanier 
besorgten  Angriffe  der  Kaiserlichen  und  ihre  Oenerale  suchten  die 
Truppen  bei  gutem  Muthe  zu  erhalten;  allein  die  angewendeten  Mittel 
ensielten  nicht  die  gehofflte  Wirkung,  denn  tSglieh  trafen  Deserteure, 
mitunter  ganze  Ahtheilungen  bis  su  50  Hann  sammt  OffiMcren,  in 
den  kaiserliehen  Lagern  ein,  so  dass  Marquis  de  Lede  eine  besondere 
Postenkette  um  sein  Beer  aufstellen  Hess,  um  der  Fahnenfluekt 
Einhalt  zu  thun*). 

Von  den  im  östlichen  Sicilien  zurackgebliebenen  Spaniern  hatten 
sich  An&ngs  Februar  700  Mann  vereinigt,  am  3.  Februar  Nachts  den 
kaiserlichen  Posten  zu  Giardini,  südlich  Taorinina,  angegriffen  und 
das  Tersehanzte  Oebftude,  in  welchem  sich  derselbe  befand,  erBtUrmt, 
wobei  ein  Lieutenant  mit  20  Grenadieren  der  Besatzung  kriega- 
gefangen  wurden.  Dieser  Erfolg  soll  die  Spanier  40  Todte  gekostet 
haben.  Durch  die  Wegnahme  waren  auch  40  Husaren  abgeschnitten 
worden,  von  denen  27  tbeils  niedergemacht,  theils  gefangen  wurden, 
während  es  den  übrigen  gelang,  sich  nach  Taormina  durchzuschlagen. 
Sobald  FML.  Graf  Wallis  in  Messina  hieven  Kcnntniss  erhielt, 
sandte  er  den  GFWM.  Wobeser,  dann  den  Obristen  Grafen  Trann 
mit  2  Grenadier- Compagnien  nach  Taormina,  um  jene  Gegend  zu 
sichern.  Der  Ff>ind  zog  sich  nach  Äeircale  zurück,  besetzte  jedoch 
Novara,  nördlich  Francavilla,  mit  500  Mann  und  warf  auch  nach 
Barcelona  ein  Detachement. 

Um  diese  Zeit  machte  sich  der  durch  Alberoni's  Sturz  in 
ISladrid  erfolgte  Umschwung  und  die  Neigung,  die  Fein(lseli;:;;k(  iton  zu 
beenden,  beujorkbar.  Marquis  do  L  o  rl  o  erbat  sicli  am  3.  Februar 
vom  Grafen  Mercy  einen  Geleitscheiu  für  seinen  (^uurtiermeister 


*)  SUmford  «  „PrioK  MaximUiAn".  Vil. 
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da  Ponte um  ihm  Eröffnungen  zu  machen,  welchem  Ansuchen 
jNIercy  aaeh  Lereitwillig  Folge  gab.  Der  spanische  ( 'oiuraantlirende 
schlug  einen  Waffenstillstand  für  6  Wochen  und  die  gänzliche  Räu- 
mung des  Königreiches  Sicilien  unter  der  Bedingung  Tor,  daas  seinen 
Truppen  freier  Abzug  gewährt  werde. 

JNIercy  war  bereit,  den  WalleiKstillstand  /.u  bewilligen,  falls 
ihm  Palenno  eingeräumt  würde  und  die  spaniscliu  Armee  sich  auf 
Castrogiovanni  zurück '/('^L-f.  Ucber  die  Frao-e  de^^  Abzuges  ghiubte 
Mercy  sich  nicht  zu  emer  selbsl-t  ii  ligeii  KnLschliessuug  ermächtigt 
und  erbat  weitere  Weisungen  dea  Kaisers*».  Da  l*onte  kelirto 
am  lü.  Februar  unverrlchteter  Sache  wieder  /urü(d<.  Auch  Adniiral 
H  vng  war  gegen  den  Abzug  des  Feindes,  so  lange,  Spanien  nicht  der 
(.Quadrupel- Allianz  beitrat*),  weil  er  befürchtete,  dass  die  aus  Sicilien 
abrückcuden  Truppen  gegen  Frankreich  oder  England  verwendet 
werden  könnten. 

SinnaTiTne  von  Oastelvetrano  und  Sdaooa. 

Die  Zeit  bis  zum  Eintreffen  der  Antwort  des  Kaisers  wollte 
Mercy  niclit  unthätig  verfliessen  lassen;  er  gedachte  endlich  die 
Operationen  im  Westen  Sicilicns  aufzunehmen  und  richtete  sein 
nächstes    Augenmerk   auf   die  Wegnahme   der   wohlbewachten  und 

befestigten  feindliclien  Landes-Magazine  (Carieatnre)  *\  die  ihm  für 
die  lielageruug  Palenim's  die  Sieberung  der  eigenen  Sul)st8tenz  ge- 
währen sollten.  Die  AusfüliruiiL:  dieser  A)>siidit  erleichterten  die  Spanier 
.selbst  unabsichtlich,  da  nach  den  am  ,").  I'ebruar  Abends  im  kaisor- 
liehen  Hauptquartier  einhinfenden  Nachrichten  Don  Luca  Espinola 
Ca,st(dvetrano  mit  Zurüeklassung  von  nur  400  Mann  zu  Fuss  und  zu 
Pferd  verlassen  und  sich  nach  Alcamo  gezogen  hatte,  weil  er  besorgte, 

')  L«de  «a  Mercy.  Alcamo,  8w  Februar.  Kriegs -a.,  „SicUIeu  1780*; 
FaflA.  n,  19  b. 

*)  Herey  an  den  Kauer.  IVapani,  10.  Febntar.  KriejES-A.,  »SteiUeo  1780* ; 

FaJMS.  n,  19. 

•)  IJyiig  an  Eu,;ou.  Neapel,  14.  Februar.  Kriogtt-A.,  „Sicilieu  1720"}  Fase.  11,  40. 
*)  Grosse  Magazine,  eine  Art  von  Scb11ttb5den,  in  welebe  die  Elnwolwer  ihr 
Oetreide  gegen  einen  beetiaunten  Freie  ablieferten.  Die  Regierang  hatte  «ich  das 

Gctrcidemonopol ,  im  Allgemeinen  sehr  Bum  Nation  don  Liiiidos,  vurliolmlteu ,  «In 
hicdurcb  nicht  mir  Jeder  Uuterthan  sidier  .Mein  konnte,  in  fruclitlmren  Jahrpti  -i  iiü 
Erzen {rni.^.so  nirlit  unter  dem  Pnisr»  verkanfon  zu  niilsf«'n,  «»ondern  nf»inon  liiHiart' 
auch  bei  Misttwach«  aus  jenen  Magn^inon  nni  einen  billigen  i'reis  za  beziebou  vor- 
tnoebte.  Die  grOwten  «Caricature*  befanden  sieh  zu  Uasura,  Marsala,  CMtollaoiare, 
Cofttltt,  Sciaeca,  Oirgeati,  Licata,  Terranova  nnd  SicuUana. 
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(lasä  ihm  die  Kaiserliclien  bei  8ale  di  Parünico  den  Weg  nach  Palermo 
abschneiden  könnten  'V 

Am  12.  Fubruili-  tut  du.s  kaiserliche  Corps  aus  seiner  bisherigen 
Stellunf^  den  Marsch  in  süilüstlicher  Richtung  ftu  und  bezo«^  zwischen 
Cnddia  und  IJofectasi  das  orste  Nachtlager.  Die  Furtsetzung  des  Marsches 
war  für  die  Truppen  mit  Beschwerlichkeiten  verbunden,  weil  man  viele 
Gräben  und  FlUsse,  über  welche  der  Feind  die  Brücken  theils  zerstört, 
theils  Terbrannt  hatte,  passiren  mnsste,  so  dass  am  13.  Februar  erst 
bei  einbrechender  Nacht  nftchst  S.  Trinita  am  DeliaflUsschen  gelagert 
werden  konnte.  Nur  die  Hnsaten  liatten  bis  Caatelvetrano  vorzu- 
dringen vennoclit,  worauf  sieh  der  nur  noch  200  Pferde  starke  spaniaehe 
Posten  Kurttckzog  und  der  Feind  auch  Salemi  räumte.  Am  14.  Februar 
lagerte  das  ganze  kaiserlieho  Corps  bei  Castelvetrano,  wo  man  einige 
Zeit  SU  verbleiben  gedachte,  bis  die  Communication  mit  Marsala  und 
Maszara  hergestellt,  der  Proviant-Transport  eingerichtet  und  an  Ort 
und  Stelle  ein  Magazin  aufgestellt  sein  wflrde;  die  Truppen  wurden 
daher  in  Cantonnements  verlegt 

Die  Vorsteber  der  umliegenden  Gemeinden  erschienen  im  Lager 
der  Kaiserlichen,  um  ihre  £igebenheit  zu  versichern.  Christ  Ozungen- 
berg  mit  seinen  Husaren  wurde  in  Folge  dessen  am  15.  Februar 
nach  Sta.  Ninfa  und  Partanna  beordert,  um  die  Huldigung  entgegen 
EU  nehmen,  dehnte  jedoch  seinen  Weg  bis  Salemi  aus,  verjagte  ^ne 
vor  der  Stadt  befindliche  feindliche  Feldwache,  drang  in  Salemi  ein 
und  nOthigte  auch  noch  einen  spanischen  Posten  von  etwa  50  Reitern 
zur  Flubht,  ihm  drei  Gefangene  und  vier  Pferde  abnehmend*);  das 
Schloss  wurde  durch  einen  Bittmeister  mit  15  Husaren  und  11  CUraa- 
sieren  besetzt 

Wahrend  der  Durchführung  dieser  Bewegung  der  kaiserlichen 
Armee  auf  Castelvetrano  hatte  Marquis  de  Lede  von  Neuem  Untere 
handlungen  anzuknüpfen  gesucht,  indem  er  am  14.  Februar  aus  dem 
Lager  vor  Alcamo,  wo  fast  die  ganze  spanische  Macht  eoncentrirt 
war,  von  Mercy  Passe  für  seine  Hevolhnächtigten  verlanp-f<\  General 
da  Ponte  und  General  Marcbese  San  Vicente  erseliienen  am 
17.  Februar  mit  dem  Vorschlage,  Palermo  mit  einem  bedeutenden 
Theile  des  Landes  gep^en  die  Bewilligung  eines  Waffenstillstandes  von 
drei  ^lonaten  übergeben  zu  wollen.  Ein  Abschluss  schien  nahe,  da 
eine  Vereinbarung  mit  den  Kaiserliehen  über  die  Hauptgrnndlagen 
eines  sechswöcbentlichen  WafienatiUstandes  gegen  Ueberlaaaung  von 

*)  ller^  an  Engen.  TrapAni,  7.  Febrnar.  Xriega-A.,  „8ieili«a  1720* ;  Fmc.  II,  16. 
c:/.ung«iberg  anMerey,  8tA.  Niuf«,  16.  Fobraar.  Kriega-A.,  .Bicilien  1780**;  * 
Faae.  B,  46, 
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Palermo  im  Wesentlichen  erreicht  wurde :  dennoch  kam  es  nicht  dazu^ 
weil  man  sich  hinsichtlich  der  Land «  h  Magazine  nicht  einigen  konnte. 
Kerej  brach  alle  weiteren  Verhandlongen  ab  und  die  spaniadiea 
Goncrnln  reisten  am  29.  Februar  wieder  zurück.  Doch  hatte  Marquis 
de  Lede  dem  Feldzeugmeister  noch  an  demselben  Tage  bekannt  ge- 
geben, dass  er  von  Madrid  die  Naehrieht  vom  Abschlüsse  dos  Friedens 
und  von  dem  Beitritte  Spaniens  zur  Qiiadmpel-Allian^  erhalten  habe'). 
Auch  der  kaiserliche  Miniriter-Rosidont  in  l^aris,  Freiherr  von  Pentcr- 
riodter,  vcrstajidigte  !Merey  in  einem  Selireiben  vom  2H.  Februar 
in  diesem  Sinne.  Da  ai)er  vom  K  s  c  r  nocdi  keine  Bei'(dile  eingo- 
trofi'en  waren,  hielt  sioh  Morcv  niclit  für  berechtigt,  von  der  weiteren 
Aussendung  von  Dotacheuientä  zur  Verhtltung  der  Ausbreitung  des 
Feindes,  zur  Recognoscirung  und  Unterwerfung  des  Landes  abzustellen. 

So  hatte  Obrist  Baron  Czungenberg  noeh  am  26.  F(  l>niar  den 
Befehl  erlialten.  mit  seinen  zu  Sta.  iS'infa  und  Salouii  stehenden  lluöaren 
gegen  die  feindlichen  Abtheilungen,  welche  sich  von  Calatafimi  und 
Vita  aus  den  Kaiserliehen  ziemlich  genfthert  hatten,  vorzugehen.  Am 
1.  März  gelang  es  den  Husaren  niclit  allein,  eine  spanische  Patrouille 
vor  Vita  anzutrefl'en  und  zurückzujagen,  sondern  sie  zwangen  auch 
den  im  Orte  befindlichen  feindlichen  Hauptmann  mit  90  Pferden  zu  so 
eiligem  liüekzuge,  dass  ein  Tambour  und  elf  Draguner  gefangen  werden 
konnten ;  die  Husaren  zerstörten  die  beim  Schlosse  aufgoworfcnc»  Ver- 
schanzungen und  kehrten  dann  auf  ihre  früheren  Posten  zurück 

Am  3.  März  stiess  Lieutenant  Caspar  Horvdth  des  Husaren- 
Begiments  fisterhAz^r  von  Sta.  Ninfa  ausgehend,  in  der  Nühe  einer 
Mflhle  auf  eine  feindliche  Partei,  eehlng  dieselbe  in  die  Flucht  und 
nahm  einen  Lieutenant  mit  13  Reitern  gefangen;  dagegen  überfielen 
die  Spanier  in  derselben  Gegend  aus  einem  Hinterhalte  am  15.  Mftns 
einen  Bittmeister  mit  50  Hasaren,  welche  dem  G.  d.  C.  Graf  Mercy 
bei  einer  Becognoscirung  als  Escorte  dienten.  400  Reiter  hatten  die 
Husaren  von  allen  Seiten  angegriffen,  welche  nach  langem  tapferen 
Widerstande  das  Feld  räumten,  7  Verwundete  des  Feindes  mit  sieh 
fahrend ;  von  den  Kaiserlichen'  wurden  5  Mann  verwundet  und  S7  ge- 
fangen, jedoch  sdhon  am  näebsten  Tage  ausgewechselt  Merey  und 
seine  Begleiter  hatten  sich  zu  retten  vermocht*). 


')  ^lorcy  an  den  Kauar.  Cutelvetrano,  1.  Mira.  Erieg»-A.,  „SicUieii  1790"; 

F«c.  III,  1  a. 

')  Ziiiu  Jungen  au  Seokoudorf.  Sta.  Niufii,  1.  Mär».  Kriogn-A.,  „Sicilieu  ITiO*^ ; 
Yatic.  III,  6. 

>)  Casiiugbuhurg  fttt  Mercy.  Sti.  Minfa,  17.  Mttis.  Kriogs-A  ,  »SieiUen  HdO"; 
Fase.  III,  63. 
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Grossere  iiedeutung"  als  diese  l'atrouilleii  Gefcelitc  vor  der  feind- 
lichen Uauptstellung  erlangte  die  nest  tzuni:  einiicer  Piincte  an  der 
Siidküste  und  in  der  Nfilie  deröclbou,  wie  .Sciacca  und  Sanibuca.  Das 
l»oi  dieser  Stadt  vortheilliaft  gele2:ene  feste  Schloss  besetzte  Haupt- 
mann Bchemking"  des  RecrimeTita  (Ittokar  Starhemberg  ^je^ren  Ende 
Februar  mit  120  Mann,  wäluend  F^IL.  Freiherr  von  Seekenderf 
am  17.  Februar  mit  400  Pferden  pepren  Sciacea  al)^esi'liiekt  wurde, 
um  sich  dos  dortigen  in  den  ausgeliüliiten  Felsen  unter  der  Stadt 
befindlichen  reich  jjjefüllten  Landes-Manazines  /u  l)om.tehti^en  •).  Die 
Besatzung  bestand  aus  354  Älann  Kepulären,  ;;ilU  .Mann  der  sog^e- 
naniiten  „Militia  urbana"*.  eine  Land-]\Iiliz  zu  Fu»s,  dann  40  iieiteru 
vom  Kei^imentü  8.  Blasiü  liebst  mehreren  Gcaehützen. 

Ks  zeigte  sieh  bald,  dass  die  Stadt  ohne  Geschütz  nicht  einzu- 
nehmen war  und  Seckendorf  Hess  dieselbe  daher  durch  seine  400  Heiter 
einschliessen ,  während  er  selbst  sich  am  18.  Februar  zur  Bericht- 
erstattung zu  Zum  Jungen  begab.  In  Folge  dessen  wurden  vom 
Haupt-Corps  weiten»  1600  Mann  Infanterie  nebst  300  Keitern  gegen 
Seiftooft  entsendet  und  d«r  Befehl  erfeheilt,  von  der  aus  Trapani  nach 
Hazsara  gesehiekten  Artillerie  vier  12pfflndige  Quartier- Sohlangen 
nebst  zwei  Idpffindigen  Mörsern  in  das  Lager  Seckendorf»  su 
dirigiren.  Nothwendige  Reparaturen  der  Wege,  sowie  lang  anhaltende 
Regengüsse  und  eell»st  SchneeftUe  verzögerten  die  Ankunft  dieser 
OeschUtse  bis  zur  Nacht  des  3*  auf  den  4.  Mftrz,  doch  brachte  es  der 
Eifer  und  die  Bemühungen  der  Obriste  Wuttgenau  undMttffling 
SU  Stande,  dass  die  Mörser  noch  am  4»  März  Abends  und  am  nflohaten 
Morgen  auch  die  vier  QescbUtze  gegen  die  Mauern  der  Stadt  in 
Thfltigkeit  kommen  konnten*).  Da  jedoch  der  Feind,  welcher  anfänglich 
nur  ein  kleines  Qeschtttz  auf  der  Seite  gegen  das  Kapuzinerkloster 
zur  Verwendung  brachte^  ohne  damit  Schaden  zu  verursachen,  Zeit 
gewonnen  hatte,  auf  der  Courtine  westlidi  der  „alten"  Bastion  gleich- 
falls vier  Stücke  aufzuführen,  so  gelang  es  ihm,  den  Kaiserlichen  so- 
fort zwei  Kanonen  zu  demontiren.  Dessenungeachtet  wurde  die  Be- 
Bcbiessung  lebhaft  fortgesetzt,  Bresche  gelegt  und  auf  der  Seite  gegen 
Girgenti,  wo  die  Mauer  niedriger  war,  Vorbereitungen  zu  einer  Leiter- 
ersteigung getroffen.  Die  Spanier  liessen  es  nicht  darauf  ankommen; 
sie  schlugen  am  6.  Mftrz  um  3  Uhr  Nachmittags  Chamade  und  ver> 
langten  zu  capituliren,  was  jedoch  nur  auf  Gnade  und  Ungnade  eu- 

S(  (.k<  iiilorf  an  Zuin  Jungen.  Meu6,  19.  Februar.  Kriegs-A.,  „Sicilion  1720" ; 
Fase.  11,  ."»G'  (. 

')  Seekendorf  an  Zum  Jangen.  fieiaeca,  6.  HXrs.  Kriep-A.,  „SicUien  17^"! 
Fase.  III,  m 
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g^ostanden  ivirrl^i  Nctin  Lronzene  und  sechs  ci.sernc  Geschütze,  jedoch 
ohne  Kuj:;clii,  liclcii  den  Raisorlichon  in  die  Hände,  ciiK'  besonders 
werthvollr'  Beute  unter  den  crotrobenen  Verhältnissen  aber  war  der 
reiche  üctroidevorrath.  welcher  theils  zu  Wasser,  theils  zu  Lande 
sogleich  nach  Castclvetran«»  abtransportirt  wurde  '). 

Mit  fjeringeiu  Verluste  waren  liiedurch  grosse  Froviantmenpren 
für  die  Armee  erlangt  und  Seckendorf  bemühte  sich.  diesell)en 
noch  zu  vermehren,  indem  er  auch  die  weiter  östlich  an  der  Küste 
vorliandenen  Landes-Magazine  zu  gewinnen  trachtete,  namentlich  jene 
von  Girgenti,  wo  angeblich  ein  noch  dreifach  gnisserer  Getreidevor- 
rath in  einem  Thurme  nur  von  lOÜ  Mann  bewacht  aeia  sollte '). 

FML.  Seckendorf  entsendete  dalier  den  Obrist  Müffling 
des  Anspach'schen  iic;;,iuients  zu  1  uss  mit  300  Grenadieren  zur  See 
und  ü('A\  Obristwachtmeister  Kzikowsky  duö  Regiments  Hannover 
mit  200  Pferden  zu  Lande  vorerst  nach  dem  östlich  von  Sciacca  ge- 
le^'enon  Siculiana,  um  das  dort  angehäufte  Getreide  abzuholen. 
Kzikowsky  trat  nach  Aufhebung  der  Blokade  eines  Thurraes  am 
10.  März  um  lü  Uhr  Abends  den  Marsch  an  und  langte  am  nftehsten 
Tage  um  2  Uhr  Nachmittags  in  Robclla  an,  wo  er  auch  100  Grena- 
diere an  sich  zog. 

Am  20.  Mftrz  wurde  die  GaTallerie  RKikowBkT's  zu  Ribera 
▼on  einem  500  Pferde  starken  spanischen  Detachefnent  von  Cattolioa 
ans  und  von  einem  grossen  Hänfen  Banem  von  Sienliana  Aber  Mon- 
tallegro  «ngefallen,  welche  vereint  die  kaiserlichen  Reiter  zu  umzingeln 
traohteten^.  Wiewohl  Rsikowsky  hinlftnglioh  Zeit  hatte,  sich  vor 
den  überlegenen  Erttften  des  Feindes  zurttckzuziehen,  war  er  doch 
entschlossen,  den  Kampf  aufzunehmen»  warf  sieh  in  einen  Hof  von 
Ribera  und  sandte  einen  Banem  und  eine  Stunde  darauf  einen 
Wachtmeister  mit  der  Meldung  von  dem  Anrficken  des  Gegners  an 
FML.  Seckendorf. 

Rsikowsky,  welcher  wahrend  des  Kampfes  verwundet  wurde, 
vertheidigte  sich  bis  4  Uhr  Nachmittags,  um  welche  Zeit  Obrist  Graf 
Wal  derode  des  Regiments  Tige  mit  200  Reitern  von  Sciacca  an* 
langte^  worauf  der  Feind  sich  eilig  zurückzog.  Den  Reitern  Walde- 
rode's  folgten  noch  400  Musketiere  des  Regiments  KOnigsegg  unter 


*)  .Seckendorf  an  Hercj.  6eS«cca,  8.  MXnt.  Kriege- A.,  »Sieilien  1T80**; 
Fase.  Ul,  34. 

')  Sci-koudurf  ao  Kujjuu.    Sciacca,  13.  Mänt.     Kriegü-A.,   „äiciliou   1720" ; 
Ftmc.  Ul,  4GV,. 

>)  REikowiky  an  Seckendorf.  Bibera,  20.  Min.  Kriogs-A.,  «Sirllien  17^*; 
Fue.  W/t. 
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Obristtieatenant  Jenik  von  Gamsendorf.  Die  Kaiserlichen  hatten 
in  diesem  Gefechte,  welches  von  der  Oavallerie  unter  ganz  unge- 
wöhnlichen Umstflnden  gefuhrt  worden  war,  einen  Verlost  von  7  Todten 
und  17  Verwundeten. 

Am  Tage  darauf  traf  Obrist  Mttffling  sur  See  in  Siculiana 
ein,  um  die  Magazine  zu  leeren  und  am  23.  März  Abends  erschien 
Seekendorf  perslJnlich  daselbst,  um  die  Anordnungen  fQr  die  Ab- 
fuhr des  Getreides  su  treffen.  Am  26.  trat  der  Feldmarschall-Lieutenant 
den  Bflekmarsch  nach  Ribera  an  und  setzte  ihn  am  27.  nach 
Sciacea  fort. 


Die  unter  FML.  Freiherm  von  Wachtendonk  zurllckgeblie- 
benen  Truppen,  welche  vor  ihrer  Einschiffung  bei  6000  Mann  ztthlten, 
waren,  als  sie  am  4.  und  5.  März  endlich  in  Trapani  eintrafen,  fast 
auf  die  Hälfte  herabgeschmolzen,  so  sehr  hatten  sie  Yorheerende 
Krankheiten  heimgesucht,  denen  auch  ihr  tapferer  Führer,  vom  ganzen 
Heere  beklagt,  erlegen  war*),  Menschen  und  Thiere,  seit  Anfang 
Januar  durch  $4  Tage  in  den  Schiffen  zusammengepfercht,  befanden 
sich  nach  den  vielen  Stürmen  und  anderem  Ungemach  in  dnem 
elenden  Zustande.  Die  Truppen,  welche  wie  ein  Kranken -Transport 
aussahen,  wurden  zur  Erholung  in  das  Lager  der  früher  bei  Trapani 
gestandenen  Regimenter  geführt,  um  sie  die  Kreuzgftnge  von  S.  Fran- 
cesco di  Paula  benfltzen  zu  lassen;  aber  während  schon  darauf  ge- 
reohnet  wurde,  das  kleine  Corps  bald  aufbrechen  zu  sehen,  steigerte 
sieh  die  Zahl  der  Kranken  nur  noch  mehr.  FZM.  Zum  Jungen, 
welcher  sieh  zur  Ausschiffung  des  Corps  am  4.  März  Abends  tlber 
Mazzara  nach  Trapani  begeben  hatte^  ftthrte  die  traurigen  Reste  der 
schonen  Regimmter  am  7.  Mlirz  gegen  Marsala.  Kur  mtlhsam  schleppten 
sich  die  berabgekomroeuen  Soldaten  fort  und  dio  Reiter  waren  ge- 
zwungen, ihre  matten,  kraftlosen  Pferde  an  der  Iland  zn  fuhren.  Mit 
der  grfjsstcn  Mühe  wurde  die  31  Kilometer  lange  Strecke  bis  Maraala 
in  zwei  Märschen  hinterlegt  '\  Die  Cavallerio  dieses  Corps,  welche  atia 
Abtheilungen  von  Visconti,  Tige  und  Anspach  bestand  und  bei  der 
Einschiffung  322  Mann  mit  318  I'iV  rden  gezählt  hatte,  vrrlor  während 
der  IJcberfahrt  einen  ^lann  und  ö7  Pferde,  Hess  in  Trapani  64  Mann 
mit  51  Pferden  zurück  und  kam  mit  257  Mann  und  200  Pferden 

')  iur  wurde  «m  11.  Wäsz  in  Trapaui  feierlich  bestottet.  Merej  tu  Eag«ii. 
Ca«telvotraDo,  13.  Min.  Xriega-A.,  „SiciHon  1720*1  Faac.  III»  45. 

*)  Csungeuberg  «n  Hercy.  Uaniala,  9.  MIrs.   Kri^»-A.,  „Sicilieii  1780**; 
■    Fmc.  UI,  iO 
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nach  JSiIarsala,  wovon  am  17.  Mftra  nur  231  Mann  und  177  Pferde 
niarsehfähig  waren.  Es  tTschien  dahor  tlriiigcud  nuthwendis^,  diesen 
Truppen  einige  Zeit  zur  Erholung  zu  güuuen,  ehe  man  daran  denken 
konnte,  sie  zu  vcrvvcnd«^n.  Aber  nur  vier  Tage  konnten  ihueu  hiezu 
gewahrt  werden,  denn  als  Nachrichten  einliefen,  dass  die  Spanier  ihre 
ganze  Jlaeht  zwischen  Alcama  und  Partinico  versamniülteu  und  alle 
Anzeielieu  einer  bevnrstehendm  Bewegung  vorhanden  waren,  zog 
IZM.  Zum  Jungen  auch  dio  Regimenter  Alt  -  Württemberg  und 
Diesbach  vor  und  verlegte  sie  am  16.  März  in  die  Gegend  von  Tar- 
tanna.  Der  Kest  des  Corps  kam  am  17.  März  nach  Castelvetrano,  wo 
Mercy  mit  dem  Haupt-Corps  stand,  um  am  nllchsten  Tage  ebenfalls 
in  die  Linie  Sts.  Ninfa-Partannft  eiozurttekea.  Krat  am  25.  März 
langte  wieder  ein  Theil  der  Ca^allerie  ana  Calabrien  an ;  Tags  vorher 
waren  490  Hnaaren-Pferde,  dann  116  Pferde  von  Tige  und  65  von 
Anepach  ans  Reggio  nach  Trapani  abgegangen 

Während  die  beiderseitigen  Armeen  nun  Massnahmen  wie  zu 
einem  letzten,  entscheidenden  Gange  trafen,  war  am  20.  Milrz  Abends 
Adniiral  Byng  von  Xe;ipel  iilji  r  Trapani  und  Mazzara  ganz  unerwartet 
im  kaist  rllrhuu  Uuuptt[uartier  mit  der^  von  dt'in  kaiserlichen  (iesandten 
am  iVanzüäischen  Hofe  erhaltenen  Kachriflit  eingetrofien,  dass  S|ianien 
der  Quadrupel-Allianz  beigetreten  sei  uad  am  17.  Februar  zu  Haag 
jenen  Vertrag  unterzeichnet  habe,  dobsen  wichtigster  Punct  in  der 
iJäumung  der  Königreiche  Sicilien  und  Sardinien  durch  die  Spanier 
bestand Graf  Windischgrätz  im  Haag  hatte  am  19.  Februar 
die  gleiche  Mittheilnng  gemacht.  Ein  auf  den  Abschluss  der  Allianz 
bezügliches  Schreiben  des  spanischen  Gesandten  im  Haag,  Marchese 
de  Beretti*Landi,  welehes  glcichlEdlB  Bjng  überbrachte,  wurde 
dnreh  einen  Trompeter  an  Karqnis  de  Lede  fibencHdct. 

An  Heroj  war  von  Wien  die  VerBtttndigung  von  dem  toII- 
zogeneu  Vertrage  orst  am  2.  März  mit  dem  Auftrage  ergangen,  den 
spaniachen  Commandanten  sofort  zur  Ausführung  desselben  aufzu- 
fordern, die  Feindseligkeiten  jedoch^  falls  er  derselben  nicht  nachkommen 
sollte^  fortausetzen  *). 


WulliB  au  deu  llutkriogsratli.  Mossiua,  2ü.  Miirz.  Kriugs-A.,  ,äicilieu  1720"; 
Fase.  III,  90. 

>)  P«Aterri6dtor  au  Merry.  Paria,  26.  Februar.  Krifigs^A.,  «SieUien  1720"; 
Vuc  m,  76  d. 

Der  Kaiser  an  Mercy.  Wien,  2.  MSn.  Kriegi-A ,  1720* ;  Fems.  III,  10. 
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Am  25.  M;irz  liborbraclite  ObristlieiitenaTit  Balayra  des  Repfi- 
meuts  Roma  die  Instnictionen  und  Vollmachten  des  Kaisers  zum 
Abachlnsse  eines  Waffenstillstandes  und  zur  Evacuirung  von  Sieilien 
durch  die  Spanier,  aber  Marquis  deLede  erklärte  ebenso  wie  früher,  . 
nur  zum  Abschlüsse  eines  Waffenstillstandes,  keineswegs  aber  auch 
BOT  Bänmang  des  Königreiches  bevollmftchtigt  zu  sein  *). 

Der  unermtldliehe  engliadie  Admiral  war  nun,  nachdem  sieh 
Lede  bieEu  bereit  erklXrt  hatte»  bemabt,  durch  eine  Zusammenkunft 
der  beiden  Fehlherren  eine  Verständigung  herbeizufabren.  Am  2.  April 
Mittags  trafen  die  commandvenden  Generale  der  beiden,  seit  fast 
20  Monaten  gegen  einander  kämpfenden  Armeen  mit  dem  englischen 
Admiral  in  Bossignole  zusammen,  aber  alle  Anstrengungen  Byng's 
sebienen  Tergeblieh*),  obgleich  Mercy  jetzt  seinerseits  die  möglichsten 
AnerbietuDgen  machte,  um  eine  Vereinbarung  zu  erleichtern.  Byng 
begab  sich  am  5.  April  vteder  auf  seine  Flotte  bei  TVapani,  während 
der  ttber  die  erfolglosen  Verhandlungen  erbitterte  Meroy  Befehl  sur 
Zusammenziehung  seiner  Truppen  ertheilte,  um  die  Feindseligkeiten 
wieder  aufzunehmen,  was  im  Sinne  des  zu  Wien  gefassten  Conferenz- 
Beschlusses  lagf).  Er  konnte  dem  Feinde  aber  einschliesslich  von 
632  Piemontesen  nicht  mehr  als  10.593  Dienst&hige  der  Infanterie 
entgegenstellen. 

Am  31.  Mttrz  waren  an  Gavallerie  in  Trapani  wieder  eingetroffen: 
Ton  Hannover   170  Mann,  171  Pferde 
„  Portugal     120    „     119  „ 
„  Ebeiiftoyi    29    „        6  „ 

„    EsterhAzy    120     „  91 
zusammen   439  Mann,  387  Fterde; 

117  Mann  der  Infanterie-Regimenter  Guido  und  Max  Staihemberg, 
dann  Anspach  hatten  sieh  derselben  angeschlossen. 

Am  6.  April  noch  brach  die  kaiserliche  Armee  nach  Fartanna 
auf,  die  spanischen  Abtheilungen  wichen  vor  ihr  zurUck.  Mercy 
eiliess  ein  Manifest  an  die  Sicilianer,  in  welchem  er  die  vertragsmttssige 
Abtretung  der  Insel  an  den  Kaiser,  sowie  ihre  Besitzei^reifung  durch 
denselben  verkfindete  und  auf  die  hinterhältige  Art  der  Spanier,  den 
Krieg  zu  verlängern,  hinwies*). 

•)  Leilo  an  Mt  ny   Alcain  i,  26.  MMrat.  Kiiorjs-A.,  „Sicilion  1720";  Fase.  III,  100. 
•)  Merej  au  deu  Kaisur.  Castelvotrano,  31.  März.  Kricgs-A.,  „Slcilicu  1720"} 
Faae.  lU,  105. 

*)  Conferau-Befcliluw.  Kriega-A.,  «Sieilien  1720*$  Faac  III,  103. 
*)  Mcrcj  an  den  Kaiser.  Castelvetrauo,  5.  April.  Kriegs-A.,  «Sieilien  1780''; 
Fa«c.  IV,  16. 
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Am  7.  April  rückte  die  Armee  nach  Gelferrana;  der  Fcmd, 
welchor  mit  dem  Cavallerie  Reprimente  Vallejo  und  400  Mann  zu  Fuss 
Calatafinii  wieder  besetzt  liutte,  r;iunite  bei  der  Annäherung  der  Kaiser- 
lielien  nicht  alkin  diesen  ( )i-t,  sontlern  vcriiess  Abends  auch  seine 
befestigte  Stellun;?  von  Aleamo  und  das  mit  einem  guten  Castelle 
versehene  Castelhunare  del  Golto,  in  dem  er  sog'ar  neun  Bronze- 
(jeschütze  preisg-ab;  Tags  darauf  liess  Mercy  ea  besetzen  Am  8.  April 
Mittags  befand  eich  das  kleine  kaiserliche  lleer  An;;e.sielits  der  V(hü 
Feinde  verlassenen  Stelbinp;  und  ilerey  ritt  mit  (bn  Generalen  und 
höheren  Officieren  nach  Aleaniu  'j.  UeberuU  sah  man  die  Spuren  eines 
übereilten  Rückzuges  aus  der  mit  grosser  Mühe  vorbereiteten,  sehr 
^iinstiri^en  Position;  die  Kranken,  sowie  viele  Kriegs»-  und  Mundvor- 
räthe  waren  zurückgelassen  worden,  Lede  nach  Pia.  di  Sagana  und 
Tags  darauf  bis  ^bjnreale  zurüekgowichen,  wodurch  er  einen  bedouteiiden 
Vorsprung  gewann;  er  war  jetzt  nur  7  Kilometer  von  Palermo,  3  Märsche 
von  Alcamo  entfernt. 

Die  Schwerfälligkeit  der  Bewegungen  seiner  Truppen  verhinderte 
den  kaiserlichen  Heerführer  den  Spaniern  rasch  zu  folgen;  er  sah 
sich  genöthigt,  in  Alcamo  stehen  za  bleiben,  bis  alle  Magazine  dorthin 
geschafft  nnd  die  vier  Kegimentsstaeke  naobgekommen  waren.  Unge- 
achtet nun  die  Ueberfabnmg  der  Hagasine  Ton  Salemi  am  14.  April 
beendet  und  der  englische  Admiral  sehon  am  12.  mit  Lebensmitteln 
zu  CasteUamare  eingetroflfon  war,  entsohloss  sich  Mercj  erst  am 

17.  April  rar  weiteren  Varrflckung,  indem  er  Kaehmittags  den 
GFWM.  Prinzen  Lobkowitz  mit  600  Pferden  auf  der  Strasse  nach 
Palermo  entsendete,  nm  sieh  des  Sattels  und  der  steinernen  Brttcke 
von  Yalgnamera,  die  mit  Cavallerie  besetzt  waren,  zvl  bemächtigen. 
Die  kaiserlichen  Reiter  sassen  ab  imd  Obristwachtmeister  Graf 
SaTigny  des  Dragoner-Begiments  Tige  griff  die  zur  Vertheidigung 
der  Bracke  bei  derselben  befindliehen  Spanier  herzhaft  an,  zerstreute 
dieselben  und  nahm  einen  Lieutenant  mit  9  Mann  nebst  ihren  Pferden 
gefangen,  ohne  dass  die  weiter  rückwÄrts  gestandene  spanische  Uuter- 
sttttzung  Ton  400  Pferden  in  das  Gefecht  eingegriffen  hätte;  sie  zog 
sich  ohne  Kampf  zurttok.  Bei  entschlossener  Vertheidigung  würde 
der  Uebeigang  kaum  so  leichten  Kaufes  erlangt  worden  sein  und 
zum  Mindesten  änen  längeren  Aufenthalt  der  kaiserlichen  Armee  ver^ 
anlasst  haben.  So  aber  konnte  dieselbe  schon  am  nächsten  Tage,  den 

18.  April,  wenn  auch  mit  grosser  Anstrengung  dieses  Deüle  durch- 
ziehen und  bei  Partinioo  ein  Lager  beziehen.  Hier  wurde  die  Armee 


*)  Merey  an  En^n.  Alcamo,  10.  April.  Kriegi-A.,  ,8icilien  1780";  Fase.  IT,  88. 
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getheilt  im<l  Gi;it  iMercy  marscliirto  am  19.  April  mit  flen  ITtisaren, 
<iem  Draguner  lü'^nuientp  Ti^e  und  dem  grössten  Tlieilo  dtir  Infantt  rio 
iilier  Montclepro  iiac^h  Piano  8.  Nieolo,  während  KZM.  Zum  Jnnirt  n 
mit  den  übrigen  (  'uvallorici  -  Regimentern ,  dann  der  Infanterie  vom 
linken  Flügel  des  zweiten  Troffens,  der  Artillerie,  dem  Proviant  und 
der  Bagage  den  minder  besclnverliclien,  f'a.st  durehgehends  längs  der 
Küste  i'uiirenden  Weg  nach  Favarutta  einselilug 

Merey  gönnte  seinen  ermüdeten  Soldaten  am  Sfidhange  des 
Jlonte  kSaraceno,  vinweit  Cariiii,  nur  wcTiige  Stunden  dir  Kii1h\  denn 
Bclion  um  Mitternaeht  Ijrach  er  mit  dem  ersten  Treffen  der  Jiitaiiterie 
wieder  auf  und  marschirte  längs  der  »Schlucht  voi\  Torretta  und  ülter 
die  Finsattlung  zwischen  dem  Monte  Bellolam])o  und  klonte  Cueio  fort, 
seine  rechte  Flanke  durch  sechs  Grenadier- (Jompagnicn  unter  Obrist 
Baron  2v  eipporg  deckend,  welcho  über  den  letztgenannten  Berg  mar- 
schirten;  zur  Unterstützung  folgte  ihnen  die  Brigade  des  GFWM.  Grafen 
Ottokar  Starhemberg.  FML.  Freiherr  von  Seckendorf  mit 
den  Husaren  und  dem  Dragoner -licglmente  Tige  bildete  die  Naeli' 
hut  und  sollte  die  Oolonne  gegen  einen  etwaigen  Rfiokenangriff  von 
Monreale  über  Torre  S.  Anna,  welches  die  Spanier  mit  ^fantene 
besetzt  hatten,  sidiem.  Obrist  Neipperg  hatte  aber  diesen  Posten  im 
rasdien  Anlaufe  geworfen  und  in  der  Dunkelheit  zogen  die  Spanier  ab. 

FZM.  Zum  Jungen,  welcher  von  M e r c y  aufgefordert  worden 
war,  im  Laufe  des  Tages  noch  die  Ebene  von  C«ini  zu  durehschreiten 
und  d«i  Ansohloss  an  das  HauptrCorp«  zu  bewirken,  war  diesem  Auf- 
trage nachgekommen  und  so  lagerten  am  20.  April  Abends  alle  kaiser- 
lichen Truppen  an  dem  Ostbange  des  Monte  Bellolampo  im  Angesichte 
Yon  Palermo.  Nur  die  Artillerie  mit  ihrer  Bedeckung  blieb  in  Carini 
zurflck  *). 

Die  Soldaten  hatten  bei  diesen  Märschen  grosse  Leistungen  an 
den  Tag  gel^t;  von  Alcamo  an  stellten  sich  ihrem  Mars<^e  die 
grOssten  Hindemisse  entgegen,  über  Berge  und  durch  Schlachten 
mussten  sie  ziehen,  oft  auf  schmalen  Pfaden  fiber  Felseomassen 
klettern,  die  sonst  nur  Ziegenhirten  betraten.  Die  kahlen  Höhen  boten 
weder  Holz  noch  Wasser,  der  Mandvorrath  war  kttrglich,  bei  der 
Stadt  war  der  steinige  Boden  das  Lager,  der  blaue  Himmel  die  Decke 
und  doch  blieben  sich  diese  Eriegsleute  stetig  gleich  in  ihrer  Opfer- 
willigkeit und  Standhaftigkeit  Wohl  hätte  Oraf  Mercy  den  directen 
und  kürzeren  Weg  von  Alcamo  nach  Palenno  wählen  können,  auf 

•)  Zum  Juugon  nri  Mercy.  l  avarotta,  19.  April.  Kriegs-A.,  „Sicilien  1720" ; 
F«ae.  IV,  60. 

>j  Diariun.  Kfiegs-A.,  „eieilien  1780";  Tum.  Xm,  10. 


Digitized  by  Google 


223 


welchem  weit  geringere  Suhwierigkeitea  zu  Uberwinden  gewesen  wäroo, 
aber  er  musstc  auf  demselben  an  don  Tnrlirfach  vorhandenen  geeigneten 
Stellen  deren  Vertheidigung  durch  den  Feind  erwarten.  Der  kaiserliche 
Feldherr  vermied  diese  Kämpfe,  indem  er  eine  der  See  bedeutend 
nähere  Seitenrichtung  einschlug.  £8  war  dasselbe  Manöver  wie  vor 
Francavilla,  wie  dort  sehr  gewagt  und  nur  mit  einer  so  kleinen  Armee 
anezufiahren,  aber  den  Fahrern  wie  den  Truppen  zum  hohen  Kuhme 
gereichend. 

» 

KämpfSa  vor  Palermo. 

Nach  seinem  Rückzüge  aus  der  Stellung  von  Alcamo  hatte  Mar 
quiä  de  Lcde  sein  Heer  am  Fuasc  der  Berghänge,  welche  die  Ebene 
von  Palermo  westlieli  begrenzen,  ungefähr  auf  dem  halben  Wege  zwi- 
schen dieser  Stadt  und  Monreale,  ä  eheval  desselben  aufgestellt,  so  dass 
der  Unke  Flü;i;el  an  den  Vallonello,  der  rechte  bis  au  den  Weg  von 
Palermo  nach  iioeea  di  Faleo  reiehte;  alle  Ziigiin^jo  zur  Stellung  über 
das  Gebirge  waren  bosct/t  und  zahlrcichea  Geschütz  bestrich  die- 
selben. Lede  erwartete  den  Angriff  der  Kaiserlichen  aus  Westen.  Da 
aber  das  Debouohiren  in  die  Ebene  aus  dieser  Richtung  sehr  verlust- 
Toll  werden  konnte,  entschied  sich  Uerey  für  den  Angriif  von  Norden 
her,  über  die  Ebene,  welche  sich  swischen  der  Bergkette  des  Bello- 
lampo  und  dem  mAchtigen  Felsplatean  des  Honte  Pelkgnuo  bis  in 
die  Nähe  des  Gap  di  GaUo  an  das  Heer  hinssieht  Die  Einsattlung^ 
welche  die  erwähnte  Bergkette  mit  der  Montagna  del  Gallo  Terbindet, 
begünstigte  dieses  Vorhaben,  umso  mehr  als  auch  die  Flotte  unter 
A^iral  Byng  am  21.  April  mit  Oesehltts,  Munition  und  Lebens- 
mitteln nahe  jener  Stelle  in  der  Bm  von  Mondello  eintraf. 

Um  sich  nun  den  durch  jene  Einsenkung  su  eröffnen, 

welche  die  Spanier  bei  SferraeaTallo  bis  an  das  Meer  Terschanat  hatten, 
entsandte  G.  d.  C.  Graf  Me r  cy  am  21.  April  den  Christen  W u ttgen au 
vom  Regimente  Hessen  mit  sechs  Grenadier -Compagnien,  welchen 
GFWM.  Graf  Starhemberg  mit  seiner  Brigade  als  Untersttttsung 
folgte.  Bei  Annfiherung  dieser  Truppen  verliessen  die  Spanier  ohne 
Widerstand  geleistet  au  haben,  ihre  Verscbanzungen  und  zogen  sidi 
in  die  Ebene  zurttck,  wobei  einige  Cavallerie^Abtheilungen  die  Deckung 
des  Rückzuges  ttbemshmen.  Die  kaiserlichen  Grenadiere  drängten 
hitzig  nach,  nm  eine  sohon  in  der  Ebene  gelegene  Casoine  zu  nehmen. 
Die  spanische  Reiterei  benutzte  dies,  indem  sie  rasch  yorbrach  und 
den  Grenadieren  einen  Verlust  von  einem  Todten,  mehreren  Ver* 
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wundeten  und  15  GefanjErcnen  beibrachte,  obwohl  dieselben  so  tapferen 
Widerstand  luisstctoii.  dass  der  Fc-iiid  selbst  2Ü  Todte  auf  dtii)  Platze 
lieiüs  und  30  Verwundete  zählte,  die  er  jedoch  mit  sich  nehmen 
konnte.  Wuttgenau  folgte  hu  Touima,80  Natale  nach,  wo  er  süd- 
östlich, zu  beiden  Seiten  des  Weges  nach  Palermo,  Stellung  nahm. 
Am  22.  April  traf  die  kaiserliche  Cavallerie  ein.  Gegen  Mittag  ver- 
suchten sechs  bis  sieben  spanische  Eseadronen  deren  Abstieg  m  hin* 
dem,  worden  ab^  mit  Verlttst  abgewiesen,  so  dass  mit  anbrechendfOD 
Abend  die  ganze  kaiserliebe  Beitenei  die  Ebene  erreidit  und  sieh  in 
S<^laehtordnung  formirt  hatte;  die  wichtigsten  Puncte  der  Hänge 
hinter  derselben  wurden  mit  Infanterie-Abtheilungen  besetzt*). 

Am  23.  April  debouchirte  auch  das  kaiserliche  Fnssvolk  theils 
▼on  Norden  fiber  Sferraeavallo,  theils  von  Westen  ttber  Fenrante  dnreh 
die  Valle  deUa  Serra  in  die  Ebene  und  lehnte  sieh  links  an  den  Honte 
Pellegrino  bei  PaHavicino,  rechts  an  den  Fuss  des  Gebirges  bei  Ben- 
iratello,  mit  dem  Oentrum  in  Parramulo;  der  Infanterie  folgte  die 
Artillerie  und  der  Train  Uber  SferracayaUo  *).  Das  Lager  befand  sich 
kaum  400  Schritte  weit  Tom  Feinde,  die  Gegner  standen  sich  fast 
Aug*  in  Auge  gegenüber.  Die  Stttrke  des  kaiseriichen  Heeres  betrug 
noeh  10.000  Manu  Infanterie  und  bei  2500  Reiter;  Marquis  de  Lede 
dttrfte  <ast  um  die  Hülfte  mehr  vor  den  Mauern  Palenno's  vereinigt 
haben. 

Koeh  am  22.  April  hatte  Lede  versucht,  den  Admiral  Bjng 
▼on  der  kaiserlichen  Sache  zu  trennen.  Er  Hess  ihm  dnreh  seinen  Ad* 
jntanten,  Obrist  Lascy,  einen  Waffenstillstand  anbieten,  da  zwischen 
Spanien,  England  und  Frankreich  am  23.  Mürz  eine  „Suspension 
d'armes'*  abgeschlossen  worden  sei,  aber  Byng  wies  den  Antrag 
zurUck. 

Sobald  der  spanische  Feldherr  sich  uberzeugte,  dass  die  kaiser- 
liehe Armee  den  erwarteten  Abstieg  in  die  herrliche  Ebene,  ,.dio  gol- 
dene Muschel",  nicht  über  Monreale,  sondern  von  Norden  her  zu 
vollfidiren  im  Begriffe  stehe,  verlegte  er  am  22.  April  Mittags  sein 
bisheriges  Lager  vom  Fusse  des  Gebirges  unter  die  Stücke  von  Pa- 
lermo mit  der  Front  nach  Nordwest,  fast  parallel  mit  der  Strasse, 
welche  die  üauptotadt  mit  Monreale  verbindet,  so  dass  sich  nur  der 


*)  6FWM.  Mareheie  Ari-iguiii  starb  an  diesem  Tag»,  der  dritte  Qeoeral,  welcher 

den  Anatn.  lijrnii;:  II  »Hoses  tCricf^es  orlap. 

*)  Mure;  au  Eugen.  Palermo,  87.  April.  Krie»a-A.,  „Sicilien  17^";  F««e.  IV,  85. 
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linke  Fliit^el  un  das  Gebirge  südlich  von  Bocca  di  Falco  lehnte,  wahrend 
der  rci'litc  bei  Castelliieoio  an  das  Aleer  reichte.  Dipfif»  Strllnncr.  in 
welelie  40  r'athTif.stücke  auti  der  Stadt  einp^ffülirt  wurden,  ver- 
schanzten die  Sj)aiiior  sofort  uml  ztiiron  die  zalihviidion  Landhäuser 
nnd  Cascinen  in  dieselbe  ein.  Ver  dem  rechten  l'lii<xel  am  Fiissc  des 
^fonte  Pellegrino  wurden ,  frciren  die  Anmarschricbtung  der  Kainer- 
lieben  einerseits  auf  einem  Ilügtsl  bei  I.ieone  und  weiter  vorwärts  hei 
Casa  Bianoo,  andenseits  aber  auch  ^'^eLn  n  das  Meer  bei  Aequa  Santa 
^  erschanzunjyen  auf;y^e\vorfen  und  besetzt.  Kine  Recof^ni(i.s<Mrun|?  der 
spanischen  Generale  am  24.  April  isachmittagö  zog  ein  Seliarni(ltz(  1 
zwisclien  deren  in  drei  Eseadronen  bestehenden  Bedeckung  und  den 
( Vjni;,'enberf?'8chen  linearen  nach  sich,  welche  nach  einem  lebhaften 
Kamjjfe  die  spanischen  Kscadronen  sowie  eine  andere  ihnen  zu  Hilfe 
eilende  Reiterabtheilung  zurückwarfen,  viele  niederhieben  oder  ver- 
wundeten, selbst  aber  einen  Lieutenant  und  vier  Husaren  an  Ver- 
wundeten einbüsstcn. 

G.  d.  C.  Graf  Mercy,  welcher  dem  Gegner  keine  Zeit  zur  Ver- 
stärkung seiner  Verschanzungen  lassen  wollte,  beabsichtigte  nun  des 
Feindes  rechten  Flflgel  anzugreifen.  Da  die  englische  Flotte  hicbei 
mitwirken  konnte^  richtete  Her 07  zunltehst  sein  Angenmerk  auf  die 
Gewinnung  des  Molo's»  Hiezu  wurde  am  24.  April  Ohrist  Baren 
K  e  i  p  p  e  r  g  mit  9wsk»  Grenadier-Compagnien  in  der  Bai  von  Mondello 
auf  den  Booten  der  Flotte  eingeschifft,  die  Ktlste  entlang  geführt  nnd 
mit  Tagesanbmeh  des  25.  April  am  Sudostrande  des  Monte  PeUegrino 
an  das  Land  gesetst,  wo  er  sieh,  Ton  zwei  englisehen  Kriegs-  und 
einem  Bombardierschiffe  unterstUtast,  überraschend  anf  die  hier  in 
ihrer  Versehansnng  stehenden  Spanier  warf.  Es  gelang,  den  Feind  ohne 
besondere  Anstrengung  zu  vertreiben,  der  nun  in  seine  rackwttrtigen 
Befestigungen  znrttekeilte,  wo  er  acht  Bataillone  sammelte  und  ttber- 
dies  eine  Batterie  bereit  fand. 

Obrist  Wnttgenan  war,  gleichfalls  mit  sechs  Grenadier-Com- 
pagnien, beordert  worden,  sich  zur  Untersttttzung  Neipperg*8  noch 
in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  April  auf  dem  Honte  PeUegrino 
festzusetzen;  er  erstieg  mit  50  seiner  hessischen  Grenadiere  in  der 
Erwartung  die  in  der  Dunkelheit  ge&hrdrohenden  Abhttnge,  das  auf 
der  Höhe  liegende  Kloster  in  Feindes  Hand  zu  finden;  es  war  jedoch 
bereits  yerlassen.  Am  Horgen  des  25.  zog  Wuttgenau  nun  seine 
ganze  Abtheilung  auf  den  Berg,  auf  dem  er  sich  festsetzte. 

Um  die  Verbindung  mit  dem  eroberten' Posten  zu  erhalten  und 
die  feindlichen  Vorposten  mehr  zurückzudrücken,  yerschob  Mercy 
die  Armee  derart,  dass  der  rechte  Flügel  um  etwas  Weniges,  der 
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linke  aber  um  3 — 400  Sehritte  vorgerückt  wurde,  während  Byng 
mit  drei  ScliilVeii  die  Spanier  am  Strande  besclioss  '). 

Da  der  kaiserliehe  Feldherr  bei  Besiehti^'iing  der  Stellung-cn  des 
Obristen  W  u  1 1  e  n  a  u  und  N  e  i  p  p  e  r  g  fand,  dass  der  Letztere  allein 
ein  Doch  vor  ihm  liegendes  starkes  Retranchement  des  Feindes  nicht 
zu  tiberwältigen  vermöge,  verstärkte  er  denselben  am  28.  April  mit 
weiteren  sechs  Grenadier-Compagnien,  Hess  mehrere  schwere  Geechtttze 
nebst  Feldstücken  ausschiffen  und  befahl  nun  sowdil  ihm  ab  Wtitt» 
gen  an  den  Angriff  den  29.  April  Morgens.  Zur  Unterstützung 
Keipperg's  wnrde  das  Tordere  Treffen  des  linken  Flugelä  bestimmt, 
wfthrmd  Tier  Bataillone  unter  FML.  Freiherm  von  Seckendorf  und 
GFWM.  Frins  Max  von  Hessen  hinter  Wuttgenau  bereit  standen; 
der  Rest  der  Armee  wurde  in  Schlachtordnung  aufgestellt 

Als  Wuttgenau  am  29.  April  mit  Tagesanbruch  die  Abhflnge 
des  Monte  Pellegrino  fainabzog,  um  in  die  linke  Flanke  der  Spanier 
au  wirken,  griffen  Neipperg's  Grenadiere  dieselben  in  der  Front 
nahe  am  Meere  an,  warfen  sie  im  ersten  Anlaufe  und  vereinigten  sich 
dann  mit  jenen  WnttgenauV  Nun  wurde  die  am  wesUidien  Ende 
der  genommenen  Verschanznng  in  der  Ebene  gelegene  und  stark 
besetste  Cascine  Bianco  kräftig  angegriffen »  widerstand  aber  mit 
Gewehrfeuer  und  Handgranaten  Uber  eine  Stunde  lang,  bis  das  Vor- 
dringen der  kaiserliehen  Grenadiere  die  Besatzung  zum  Btldczuge  in 
die  weiter  zurückliegende  Cascine  Duca  Asperinga  nOthigte,  welche 
aus  einer  Redoute  mit  Ainf  Gescbatzen  flankirt  wurde.  In  diesem 
Augenblicke  traf  den  G.  d.  C.  Grafen  Mercy  wieder  einer  seiner 
SchlaganflKlle,  der  ihn  des  Gesichts  und  QehOrs  beratthtCy  so  dass  er 
aus  dem  Gefecht  gebracht  werden  musste. 

Zum  Jungen,  welcher  den  Befehl  übernahm,  brach  den  Kampf 
gegen  Mittag  ab,  da  die  Truppen,  die  sich  in  ihrem  stürmischen  und 
ungestümen  Vorgehen  durch  Nichts  aufhalten  Hessen,  hei  dem  Mangel 
an  Geschütz  nur  unnöthig  geopfert  erschienen.  Die  eroberten  Posten 
blieben  jedoch  besetzt.  Der  übrige  Theil  der  Armee  war  in  seiner 
Stellung  geblieben,  da  das  spanische  Heer  sich  hinter  den  Schanzen 
ruhig  verhielt.  Die  Kaiserlichen  verloren  26  Todte,  darunter  den 
Obristwaehtnieister  Christian  Prinzen  von  An  halt- Bern  bürg  des 
Regiments  Hessen  durch  einen  Schuss  in  die  rechte  Schläfe,  dann 
78  Verwundete,  unter  diesen,  zum  dritten  Älale  in  diesem  Kriege. 
FML.  Seckendorf  beim  Zurückreiten  durch  einen  Schuss  in  den 


*)  .Schtaettott  an  Eugen  vor  Pslemo,  37.  April.  Krieg»-A.,  ,8ieilie«i  1721)'; 
Fase.  IV,  83. 
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Rücken'),  doch  wurde  er  bald  wieder  dienstfähig.  Zum  Junten 
befiel  Abends  starkes  Podagra;  das  ITccr  war  daher  ftlr  die  nUchsten 
Tage  seiner  obersten  Führer  beraubt  und  der  Stumiangriff  anf  die 
spanische  Stellung  dadurch  verzögert 

Das  Bestrehen  der  Kaiserlichen  richtete  sii-h  nun  vor  AMein  da- 
hin, ihre  Stelhm^  zu  verstärken  und  bes.ser  mit  Artillerie  zu  versehen. 
Auch  befahl  Mercy,  von  Messina  das  Regiment  Traun  und  aus 
Milazzo  die  Bataillone  von  Spctcendorf  nach  Palermo  zu  senden,  welch' 
letzten  im  4.  Mai  dahin  ahi^inf^^cn.  Noch  in  der  Nacht  vom  29.  auf 
den  30.  Ajtril  wurde  eine  Batterie  von  vier  zwölfpfündigen  Ge- 
schützen in  der  Nähe  der  Cascine  ]'»ianen  aufgelegt,  die  schon  am 
nächsten  Morgen  ihr  Feuer  gegen  Jene  (^nseine  und  Redoute  erößnete, 
welche  Tags  vorher  dem  weiteren  Vordiingen  der  Kaiserlichen  Ein- 
halt gethan  hatten.  Am  1.  Mai  gelangten  noch  weitere  zehn  Geschütze 
in  drei  Batterien  gegen  jene  Werke,  sowie  gegen  die  beim  Molo  ge- 
legene feindliche  Batterie  zur  TLätigkeit,  ihren  Donner  mit  den  Go- 
sehützsalven  der  Spanier  vermischend .  weh*lu!  diese  zu  Ehren  des 
Xamensfestes  ilire.s  Souverains  lösten.  Die  kaiserlielien  Batterien  waren 
von  der  Schanzenlinie  ihrer  Gegner  etwa  1000  Schritte  entfernt  und 
das  weit  zahlreichere  spanische  Geschütz  fügte  anfänglich  Schaden  zu, 
doch  wurde  der  Aufzug  der  Wälle  bald  derart  erhöht,  dass  sie  gc 
nügende  Deoknng  gewährten. 

Kacbdem  der  Angriff  dnrcli  die  Bescbiessnng  Torbereitet  wordra 
war,  besebloes  Zum  Jungen  die  nehtw^äbnte  Redonte^  weleke  die 
Ebene  vor  der  feindliehen  Stellnng  behenraobtei  zu  stOnnen.  Wieder 
worden  Wntt  gen  au  undNeipperg,  welche  sich  bisher  am  meisten 
bervorgethan  batten*),  mit  der  Fttbrong  von  je  sechs  Grenadier- 
Compagnien  und  600  Oommandirten  aum  unmittelbaren  Angriffe, 
0FWM.  Prinz  tou  Hessen  mit  fünf  Bataillonen  vom  linken  Flttgel  des 
ersten  Treffens  zu  ihrer  Untersttttaung  bestimmt.  Am  2.  Hai,  um  4  Ubr 
Kaebmittags,  b^nn  der  Sturm;  die  Grenadiere  gingen  abermals 
mit  dem  gleichen  Ungestttm  Tor,  so  dass  sie  im  ersten  Anlaufe  in  die 
Redoute  eindrangen  und  den  ttberrascbten  Feind  kaum  zur  Vertheidi- 
gnng  gelangen  Hessen.  300  Spanier  wurden  niedergemacht^  20  OfBeiere 
mit  dem  Commandanten,  einem  Obristlieutenant  und  150  Mann  ge- 

*}  Ketkeudorf  aa  Eugeu.  Lager  bei  Palermo,  3.  Mai.  Kriegs-A.,  «Sicilieu  1720"  j 
Fa«c.  V,  11. 

*)  Mercrjr  «n  Engen.  h»gpr  bei  Palenno,-  1.  Hai.  Kriege-A.,  „SiciUen  1720*; 
PaBc.  V,  «. 
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fnn^ren  genoiuiHeii  IHe  Kaiserlichen  zählten  25  Todte  und  70  Ver- 
wiiii(li.'ti',  unter  den  Er»teruu  der  Grenadier  Uanptniunii  intü'  Aspre- 
uiont  vom  Kegituente  Dierbach,  unter  den  Letzteren  Prinz  Max  vou 
Hessen. 

Von  allen  durch  dio  Spanier  besetzten  Cascinen  und  Schanzen, 
welche  nocii  im  Feu<  rl»ereicli  der  eroberten  iiedouto  lagen,  wurde  nun 
ein  heftiges  Fcuur  aus  Geschützen  und  Musketen  gegen  die  siegreichen 
Kiu^ie^lichen  abgegeben:  neue  spanische  Bataillone  eilten  herbei,  um 
die  Kedoute  wieder  zu  tulimen,  alier  alle  diese  Versuche  wurden  al>- 
gewicsen.  Dits  spanisflu  /iiiimc  suchte  ihrem  bedrängten  Flügel  Luft 
zu  machen,  indem  üie  durch  verschiedene  Bewegungen  dem  Vordringen 
des  Gegners  Einhalt  zu  thun  trachtete,  aber  sie  wagte  doch  nicht, 
die  ihr  dargebotene  Schlacht  anzunehmen. 

Die  Kaberlicben  drangen  inzwischen  gegen  den  Molo  vor,  da 
mehrere  Steingruben  das  Vorgehen  von  der  Bedeute  erleichterten, 
aber  ein  noeh  Abends,  unter  dem  Feuer  der  spftnischen  Batterien 
und  Schanzen  yersucbter  weiterer  Angriff  gelang  nioht 

Wfthrend  des  Kampfes  nm  die  Redoute,  waren  roelirere  iLaisoF" 
liehe  Escadronen  zn  weit  vorgegangen;  der  spanische  Brigadier  Don 
Josö  Vallejo  stttrzte  sich  von  dem  linken  Flügel  der  spanischen 
Armee  her  mit  1000  Reitern  auf  dieselben  und  warf  sie.  Da  eilten 
3  Escadronen  Hannover-  und  3  Escadronen  Lobkowitz-CUrassiere  her- 
bei nnd  griffen  nun  mit  den  aurUckgeworfeoen  Escadronen  vereint 
die  spanische  Cavallerie  an,  gegen  deren  Flanke  Obrist  Bette ndorf 
gleichzeitig  das  Infanterie-Regiment  Diesbadi  heranführte;  die  Spanier 
wichen  zurück,  bis  fast  zn  ihrem  Hauptquartier  verfolgt,  wobei  sie 
bei  50  Todte  und  ebensoviele  Pferde,  ungerechnet  die  Verwnndeten, 
liegen  Hessen.  Von  den  kaiserliehen  Reitern  der  Regimenter  Hannover, 
Tige,  Portugal,  Lobkowitz  und  den  Husaren  wurden  6  Mann  nebst 
17  Pferden  getOdtet  und  36  Mann  nebst  8  Pferden  verwundet,  11  Mann, 
20  Pferde  geriethen  in  Gefangenschaft* 

Die  Spanier  sollen  an  diesem  Tage  über  1000  Mann  an  Todten, 
Verwandeten  nnd  Gefangenen  verloren  haben. 

FZM.  Zum  Jungen,  welcher  die  kaiserlichen  Trappen  mit 
Umsicht  und  Entschlossenheit  geleitet  hatte,  gedachte  nun  den  Angriff 
auf  den  Molo  am  nächsten  Tage  fortzusetzen,  indem  er  nach  den 


*)  Hsrcy  an  <Ieu  KaiMr.  Lsger  b«i  P«l«mo,  8.  Mai.  Kri«ga-A.,  .Bldlton  1720" ; 
Fjums.  V,  85. 
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frlaiiirten  Vortheilen  an  dem  (Jelinn^en  desselben  niclit  mehr  zweifeln 
könnt«'.  Doch  Bollte  es  niclit  mehr  zu  diesem  Kampfe  kommen,  da 
Marquis  de  Lede  noch  vor  Einlu-nch  der  Naelit  innen  General-Adju- 
tanten mit  einem  Schreiben  an  den  kaiserlichen  llecrlührer  entsandte, 
in  welehem  er  um  Einstellunf;  der  Feindseliirkeiten  bat,  nachdem  er 
um  5  Uhr  Naeiimittai^.s  durch  einen  rourier*)  von  Küiii<ij  Philipp  V.  die 
Volluiacht  zur  liäumunof  der  beiden  Königreiche  Sicilien  und  Sardinien 
erhalten  habe  •).  Er  knüptto  daran  das  weitere  Begehren,  Zeit  und  Ort 
für  (lio  UnterhandlunfTcn  7ai  bcstiniiiieii.  Beidos  wurde  gewährt  und 
ilie  Feindseligkeiten  -  Htternacbt  vom  2.  auf  den  3.  Mai  1720  ein- 
gestellt. Der  Krieg,  der  unter  den  ungünstig.stcn  Verhältnissen  begonnen 
und  über  20  Monate  gedauert  hatte,  wurde  nun  gerade  iu  dem  Augen- 
blicke zum  Abschlüsse  gebracht,  wo  des  Kaisers  siegreiche  Truppen 
ihn  durch  die  Gewalt  der  Waffen  zu  beendigen  im  Begriffe  standen. 

Die  ünzulftngliehkeit  der  verwendeten  Mittel,  der  vielfache 
Weohsel  im  Viee-KoniiftbiiiD  von  l^eapel,  wie  nieht  minder  jener  im 
Ober-Commando  der  Armee  und  andere  Uebelstände  der  Leitung 
trugen  eine  wesentliehe  Sehuld  an  der  Verlängenmg  des  Krieges. 
Die  ungewöbnlieb  beftig  aufgetretenen  Wintersttlrme  und  Regenglisse 
hatten  den  Operationen  ttberdiee  die  äuBsersten  Schwierigkeiten  bereitet 
und  selbst  der  feste  Wille  und  die  Energie  eines  Mercj  sah  sich 
dem  Mangel  und  den  Elementen  gegenüber  mehrfach  ohnmftehtig.  Ein 
grosser  Uebelstand  lag  weiters  darin,  dass  Geschttts  fast  nirgends  mit« 
safabren  war,  sondeÄm  erst  sur  See  an  jene  Puncto  gesebafflk  werden 
musste,  wo  man  seiner  bedurfte;  empfindlich  wurde  es  namentlich  bei 
Francavilia  yermisst 

Die  eigentlichen  Operationen  nahmen  nicht  mehr  als  ein  Viertheil 
der  ganzen  Dauer  des  Krieges  in  Anspruch,  die  ttbrige  Zeit  ging  mit 
Herbeischafiung  neuer  Kräfte,  Warten  auf  günstiges  Wetter,  Herstel- 
lung der  Truppen  und  Aehnlichem  hin  und  dabei  herrachte  stets  die 
alte  Geldnoth.  Das  Elend  war  so  gross,  der  Soldat  so  völlig  abgerissen 
und  nackt,  dass  es  ohne  „herzKdies  Mitleid  nicht  anzusehen''*)  und 
doch  fehlten  alte  Mittel  zur  Abhilfe.  Aber  die  kriegsgewohnten  Truppen 
ertrugen  alle  Mttngel  und  Besehworden  bewunderungswürdig. 

Der  Krieg  in  Sicilien  hat  ausserordentliche  Verluste  hervor« 
gerufen;  die  Hauptaetionen  waren  sehr  blutig,  aber  noch  weit  mehr 

M  Krmi^'  Philipp  nu  Marquis  de  Lede.  Madrid,  5-  April.  Kriegs-A.,  „Ski- 
htu  173^0";  Fase.  V,  Mh. 

*)  Kach  8temford*8  Benimmt  Prins  Max.  IX. 

*)  N«««lrode  «a  den  K«i«er.  Palermo,  17.  JnU.  Kiiegs-A.,  «.Sicilien  1730*  i 
Fase.  Xm»  11. 
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Opfer  rafften  die  Krankheiten  dahin,  wclcliü  durch  die  Anstrengungen, 
das  Klima  und  die  schlechten  Anstalten  des  Comroiääariatcä,  wie  nielit 
minder  durch  die  niiiitäriöche  Uukenntniss  der  späteren  Verwaltung 
von  Neapel  entstanden. 

Kill  grosser  Thcil  dos  Krfolges  gebührt  jedenfalls  der  Mitwirkung 
der  englischen  Flotte.  Admiral  Byng  bewies  einen  seltenoii  Eifer, 
einen  aiLssergewölinlichen  Antheii  und  eine  Treue  für  die  Sache  des 
Ksiflera,  die  nieht  hoch  genug  zu  schätzen  sind'). 

Rftomuiifir  SioUieiui  dvrdh  die  Spfoiler. 

Am  3.  Mai  traten  yon  kaiserlicher  Seite  FML.  Graf  Secken- 
dorf) und  OFWM.  Otfcokar  Graf  Starhemberg,  Ton  englischer 
Admiral  Byng  mit  dem  Schiffs  -  Capitain  ßannders  und  als 
Vertreter  Spaniens  der  General-Lieutenant  GrafGlines  mit  dem 
Mar6chal  de  camp  da  Ponte  in  der  zwischen  den  beiden  Gteer- 
Lagcrn  gelegenen  Cascine  Rossignol  zur  Berathang  zusammen.  Am 
6.  ti  Möllns  war  der  Vertrag  bezüglich  des  Waffenstillstandes  and 
der  liäumung  Siciliens  durch  die  Spanier  in  allen  Puncten  verein- 
bart G.  d.  C.  Graf  Mercy,  der  sich  wieder  erholt  hatte,  Admiral 
Byng  und  Marquis  de  L  e  I  f  unterzeichneten  denselben  um  3  Uhr 
Nachmittag  und  zwei  Stunden  darauf  wurde  er  bei  der  kaiserlichen 
Armee  unter  Trompeten-  und  Paukenschall  feierlicli  kundgemacht '). 
Obnst  Prinz  Lobkowitz  reiste  zur  Berichterstattung  nach  Wien  ab. 

Die  Bedingungen  des  Vertrages  bestanden  in  der  Räumung 
Palermo's,  fünf  Tage  nach  Unterzeichnung  der  Convention,  Abmarsch 
der  spanischen  Armee  nach  Termini  imd  Umgebung  behufs  ihrer 
Einschiffung,  Ueber^Mbo  aller  Forts  der  Stadt  sammt  Artillerie  und 
Kriegs-Munition  an  die  Kaiserlichen  mit  Ausnahme  der  aus  Spanien 
mitgebrachten  Artilleriegnter  am  folgenden  Tage,  R?(nmnng  von  Girgenti 
und  Augusta.   Ausser  Tormini  wurden  der  spanischen  Armee  noch 

')  ^y^*e  snerst  InfaQt«rio-Officier  gewesen  und  aIs  solcher  zu  Tauger  iu 
Gainison;  «Is  er  cur  Manne  flhertrat,  sog  er  die  AuJmerkramkeit  dea  Admunü» 
Romel,  Grafen  Oxford,  auf  hicIi,  der  ihn  in  einem  Alter  von  29  Jahren  zu  seinem 
ersten  Cnjiitaiu  inaclili'  Aus  Sieilieu  nach  England  zurüekgekt  lirt,  <m1ii>1)  ilm  Kfinig 
Georg  I.  zum  l^nir  uuter  dem  Titel  Vicomte  von  Torriugtoui  er  starb  1733  im  Alter 
vuu  70  JaLreu. 

')  Seckendorf  w«r  fDr  seine  Yerdienite  im  Anfang  des  Jahres  1780  in  den 
Beielttgnifeii'Stand  erhoben  werden. 

■)  Mercy  an  den  Kaiser.  Feldlager  Im»  Palermo,  6.  Mai.   Krieg»<-A.,  «fiiei- 

lien  ITi^O" ;  hanc,  V,  34. 
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mehrere  andere  Orte  als  Sainmolplätze  zugestanden,  mn  sie  bei  dem 
Mangel  an  Wasser  und  liolz  nicht  Noth  leiden  zu  lassen  Nach  der 
EinschilTiing  der  letzten  Truppen  war  aueli  Termini  zn  (iherireKen.  Am 
9.  ilai  marsehirte  ]\Iarquis  de  Lede  dahin  ah  und  Tags  darauf  he- 
»etzten  4  kaiserliche  Bataillone  Castellamare  und  den  Molo  von 
Palermo. 

Die  Kaiserlichen  tihernalimen  in  Palermo  40  Brnnze-Kanonen 
mit  36  Lafetten,  ein  eisernes  Geschütz  und  11.8Ö9  Kugeln,  d.mu 
10  Mörser  mit  12  Schleifen  und  1327  Bomhen,  009  Musketen, 
32.952  Flintensteine,  1053  Cantar  Pulver,  103  Cantar  Lunten  und 
176  Cantar  Blei.  In  Sicilien  dtirften  im  Ganzen  nahezu  400  Ge- 
schütze in  die  Hände  der  Kaiserlichen  gelangt  sein. 

Am  11.  Mai  leistete  die  Stadt  den  Eid  der  Treue.  Der  gaaise 
Adel,  die  höheren  Beamten,  die  Abgesandten  der  ReicbB-Deputation 
Sieiliens  und  des  Senates  von  Palermo  brachten  ihre  Hnldigungcn  dar 
und  drAckten  ihre  Freude  darttber  aus,  unter  die  Herrschaft  des 
Kaisers  su  koiumoL  Es  waren  dieselben  Leute,  welche  vor  zwei 
Jahren  mit  gleichem  Enthusiasmus  Sympathien  ffXr  Spanien  gettussert 
hatten,  besonderes  Gewicht  war  daher  auf  ihre  dermaligen  Kund« 
gcbungen  jedenfitlb  nicht  au  legen. 

Nach  der  Uebergabe  von  Palermo  wurden  in  getreuer  Aus- 
führung der  Verträge  mit  den  Alliirten  sogleich  die  erforderlichen 
Massregein  getroffen,  um  jetzt  auch  Sardinien  fUr  den  Herxog  von 
Savoyen,  nun  König  von  Sardinien  in  Besitz  zu  nehmen.  Der 
Kaiser  hatte  dieserhalb  gegen  Endo  Juni  den  Herzog  d'Ottajano 
nach  Genua  entsendet,  der  sich  von  hier  mit  dem  piemontesischen 
General  Schulen  bürg  nash  der  Insel  einschiffte*). 

Admiral  Byng  ttbernahm  e.s,  die  noch  in  Sicilien  stehenden 
4  Bataillone  Piemontesen,  etwa  2400  Mann,  nach  Sardinien  zu  Uber- 
schiffen.  Unter  FZM.  Baron  Saint- Kemy-Paliayicini  verliessen 
dieselben  am  6.  Juli  Palermo  und  am  12.  Syracus;  -erstere  Abtheilung 
traf  nach  neuntägiger  Fahrt  in  Cagliari  ein,  von  wo  die  Spanier  fast 
die  ganze  Artiilerie  fortgeführt  hatten. 

Ottajano  vermochte  erst  am  3.  August  von  Sardinien  Besitz 
zn  ergreifen,  als  bis  auf  den  Gouvemcur  von  Cagliari  und  den  spani- 

Morcy  an  den  Kalter.  Palenno,  9.  Mal  Eriegi-A.,  ,8icilienl790*;  Faio.y,49. 
Colloredo  an  Engen.  Mailand,  6.  Jnli  Kriega-A.,  »SieOien  1780" ;  Fa«e.yif,  86. 
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sehen  Conimissii r ,  welche  für  die  vertragswidrig  ausäcr  Landcü  ge- 
führten Kanonen  als  Geiseln  zurückbehalten  wurden,  bereits  alle 
Spanier  eingeschiflft  waren.  Am  5.  August  übergab  er  die  Insel  an 
die  Commissäre  des  Königs  von  Sardinien  und  schiffte  sich  darauf 
sofort  wieder  ein. 

Der  Absttg  der  Spanier  au»  Sicilien  verzögerte  «ich  wegen 
Mangel  an  Tronsporfc-Fabrzeugen.  Erst  am  19.  Juni  konnte  die  Ein« 
achiffiUlg  der  ersten  Abtheilung  in  der  Stärke  von  ungefähr  10.000  Mann 
mit  600  Pferden  erfolgen Auch  bedurfte  L  e  d  e  FSsser  für 
12.000  Tonnen  Waaaer  und  da  solche  in  Sicilien  nicht  aufzutreiben 
waren,  musstcn  sie  in  Neapel  und  Cahibrien  erst  neu  angefertigt  werden. 

Admiral  Byng  stellte  die  Eecorte  bei  und  nin  2.  Juli  langte 
der  erste  Transport  in  Barcelona  an.  Der  «weite  sollte  warten,  bis  die 
Schiffe  aus  Catalonien  aurückgekehrt  waren,  allein  da  sich  dies  ver- 
stfgerte  und  unterdessen  andere  Scbiffe  aufgebracht  wurden,  ging  der 
Transport  mit  5000  3Iann  zwar  ab,  wurde  aber  dureh  einen  Sturm 
wieder  nach  Termini  zurückgetrieben,  welches  er  erst  am  14.  Juli 
nochmals  verliess  *),  um  nach  Barcelona  zu  segeln,  auf  welcher  Fahrt 
Cagliari  angelaufen  werden  musste^  nm  frisches  Wasser  einzunehmen. 

Die  dritte  Abtheilung  war  am  25.  JuH  zur  Fahrt  bereit  und 
nachdem  eine  Anzahl  von  Schiffen  des  ersten  Transportes  an  demselben 
Abend  in  l'alerrao  ankam,  wurden  diese  nun  dazu  verwendet,  um  auch 
den  vierten  und  letzten  Transport  nach  Spanien  zu  (iberführen  '\ 
Mehrere  Schiffe  des  ersten  Stuffels  waren  übrigens  auf  der  Kflekfalirt 
nacli  SicUieu  von  algerischen  und  tunesischen  beeräuberu  gekapert 
worden. 

Der  letzte  öjKini.selie  'j'r;iiis]>ort  verliest  Termini  am  14.  AtJgust 
und  traf  am  25.  desselben  MonaU  in  Barcelona  ein.  Kurz  vorlier  liatte 
aueli  Adrairal  Byng  die  sardinisehen  Gew/isser  verlassen  und  seinen 
Curs  auf  Livoruo  genommen,  von  wo  er  sich  nach  Hannover  begab*). 

Nach  der  Bftumung  Sieiiiens  durch  die  Spanier  sollten  daseibat 
nur  die  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  und  Sicherheit  notli- 

')  Mercy  an  Eugeu.  P-iU  rmo,  19.  Juni.  Kriep«-A.,  ^Ri<  ili.  n  1720";  Fase.  VI,  (J8. 
*)  Mercy  au  deu  llofkricgüratb.  ralenuo,  15.  Juli.  Kriogs-A.,  «^^iciUea  ITsM)"  ; 
Faiic.  VII,  96. 

Merey  aa  den  Hofkriegir«th.  Pslermo,  87.  Jnlt  Kriegi*A.,  «Sicilien  1780** ; 

fm.  vn,  91. 

*)  Bjug  an  Uwey.  CaglUri,  4.  August.  Kri«gs-A.,  „Sicilien  1780" ;  Fase.  Vm,  67  c. 
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wendigen  Truppen  verMeihcn.  Der  Kaiser  bebümmto  liiozu  die 
fünf  deutschen  Infantüiio-lie^imenter  Bayreuth,  Wet/.el Dicsbach, 
Ottokar  Starhember^  und  Traun,  dann  das  mailäiidische  National- 
Regiment  Luccini.  welche  durch  die  naidi  Neapel  gelangten  Recruten, 
deren  Gesammt^ahl  bis  3.  October  4758  Mann  betrug,  ihre  Er- 
gänzung empfincren. 

Vun  der  (Juvallerie  wurden  die  beiden  Dnigoner  -  Regimenter 
Anspach  und  Koma,  dann  das  Husaren  -  Regiment  Esterhdzy  zum 
Verbleiben  auf  Sicilien  niif^ewiesen. 

In  Neapel  blieben  die  fünf  Infanterie -Regimenter:  Löffelholz'), 
Alt-Wallis,  Seckendorf,  O'Dwyer  und  Carl  Lothringen,  dann  Visconti- 
Cüraasiere  und  Tige-Dragoner "). 

In  die  Lombardie  wnrden  bestimmt  die  sieben  Infanterie-Regi- 
menter: Baden*DnilAeh,  Virmond,  Browne,  Lafmproeh,  Langtet,  Gyulai 
und  Bagni,  dann  die  Regimenter  Loeatelli-,  Pfals-Salsbach-CUrassiere 
und  Walmerode-Dragoner. 

Zum  Schutze  der  italienieclien  Besitzungen  des  Kaisers  wnrden 
sonach  18  Infanterie-  und  8  Cavallerie-Regimenter  verwendet,  welche 
bei  vollem  Stande  eine  Streitmacht  von  41.094  Mann  zu  Fuss  und 
8167  SU  Pferd  reprttsentirten. 

Die  Infanterie  bestand  jedoeh  Ende  Mai  nur  aus  29.455  Mann,  die 
Cavallerie  ans  7089  Mann  mit  5212  Pferden  effSectiv,  so  dass  zur  Com- 
pletimng  der  Regimenter  zu  Fuss,  nach  Abzug  von  3482  Mann  für  jene 
TruppenkOrper,  wdche  sich  selbst  zu  ergänzen  hatten,  14.657  Reornten, 
fttr  die  Cavallerie  aber  1233  Mann  und  3078  Pferde  erforderlich  waren. 

Nach  dem  Voranschlage  war  die  Stellung  der  Recruten  fflr  die  In- 
fanterie allerdings  fast  v5llig  gesichert,  in  Wirklichkeit  aber  kaum  die 
Hälfte  fot  den  Dienst  anzuhoffen.  Die  Cavallerie  eriiielt  im  Ganwn 
nur  106  Mann  und  400  Remonten  und  es  fehlten  schliesslich  noch, 
wenn  die  Truppen  auf  den  vorgeschriebenen  Stand  gebracht  werden 
sollten,  nicht  weniger  als  19.Ö00  Mann  und  ttber  3000  Pferde. 

Da  nun  die  Recruten  nicht  einmal  zur  Ergänzung  der  in  Sici- 
lien verbleibenden  fünf  deutschon  Infanterie-Ref?  im  enter  hinreichten, 
verfügte  der  Kaiser,  dass  die  Infanterie  -  Regimenter  Künigsegg 
und  Toldo  aufgelöst  und  zur  Completirnng  der  anderen  Regimenter 


M  Wnnle  (li^tn  (HnirtOD  Bctton<lorf  von  Diesbacli-Infniitorio  vorlielicii.  T^er  Hof- 
kriegsrath au  Zum  .lunsron    Wion,  29.  OctolxT.  Kricgs-A  ,  „^ii<  ilU  ti  iT'iO";  Fnsr  X,  G5 
Wurde  Eude  Uctobor  an  Olirist  O'Gilvy  verliehen.  Disr  Ilolkriugsruth  au 
Carsffs.  Wleo,  30.  October.  Kriegs- A.,  „SiciUen  1720";  Fä»c.  X,  67. 

*)  Der  Kaiser  an  Merey.  Wien,  7.  Augntt.   Kriogs-A.,  «Sirilieu  1730"; 
Fmc.  VIII,  17. 
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verwendet  werden  sollton;  ein  etwaip^er  Rest  war  an  die  Re^iraenter 
in  Neapel  abzugeben  ').  Das  Regiment  KOnigsegg,  wolelies  Ende  Sep- 
tember bei  einem  Sollstande  von  2283  ^lann  nur  992  Manu  cil'ectiv 
besass,  genügte  für  Sicilien  und  wurde  am  14.  November  in  Messina 
„reducirt",  während  FML.  Zum  Jungen  das  Bataillon  Toldo  von 
Messina  nach  Neapel  schickte,  wo  es  Ende  November  aDkam  und 
nach  Uberstandener  Quarantaine  gleichfalls  aufgelöst  und  zur  EigSnzung 
der  anderen  Regimenter  verw^det  wurde. 

Die  Lifantarie  in  Sicilien  wurde  nun  in  naehatehender  Weise 
▼wtheilt: 

In  Palermo: 

Ottokar  Starhemberg-Inf.  3  Bataillone,  2  Grenad.-Comp.,  2300  Mann 
Bettcndorl-infanterie     '    2       „  2  1600  „ 

Luccini-  1       ^  1  «  800 

Zusammen  0  Batailloue,  5  Grenad.-Comp.,  47üO  Mann 

Hiovon  sollten  auch  die  Garnisonen  von  Termini  200  und  Jene 
von  Licata  und  Girgenti  mit  je  100  Commandirten  bestritten  werden. 
In  Measina: 

Bayreuth-Infanterie  3  Bataillone,  2  Grenadier-Compagnien,  2300  Mann 
Dieshach-      „      2      „        I  „  1500  « 

Luccini-  „       1       „        —  „  700     „  • 

Zusammen  6  Bataillone,  3  Grenadier-Compagnien,  4500  Mann 

In  Milazzo: 

Dieabach-Infanterio  1  Bataillon,  1  Grenadier- Compagnio,  800  Mann. 

In  Syracus : 

Trann-Infanterie  3  Bataillone,  2  Grenadier- Com pagnien,  2300  Mann, 
von  welchen  naeh  Augusta  200,  nach  Catania  30  Mann  zu  detachiren 
waren. 

In  Tiapani: 

LneciniJnfanterie      1  Bataillon,  1  Grenadier-Compagnie,  800  Mann 

Betten florf  Infanterie   1        „        —  7()0  „ 

ZusammMi  2  Bataillone,  1  Grena4ier^Compagnie,  1500  Mann 

Die  beiden  in  Sicilien  zurückbleibenden  Dragoner-Regimenter 
Anspach  und  Roma  hatten  zu  Ende  Mai  nur  890  Mann,  428  Pferde, 
beziehungsweise  832  Mann,  737  Pferde  im  Stande,  demnach  einen 
Abgang  von  344  und  .653  Pferden  aufsuweisen«  Es  wurde  nun  verfügt, 

*)  Der  HofkriefirB&  *■  Zam  Jangen.  Wi«a,  90.  Septembor.  KriegB-A., 
«Sidlien  1790"}  Fmc.  IX,  69. 
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dass  die  beiden  Cürassier-Regiraenter  Hannover  und  Portugal,  welche 
zum  Abmarsch  bestimmt  waren,  jene  beiden  Regimenter  mit  Pferden 
zu  ergänzen  hätten  und  der  Rest  in  gleicher  Weise  ftir  die  Regimentor 
Visconti  und  Tipc  in  Neapel  verwendet  werden  solle;  das  Cürassier- 
Regiment  Lobkowitz  dao^ep;e7i  glnf^  in  die  Lonibardie  ab  und  nahm 
die  Mannschaft  von  Uannover  und  Portugal  nebst  den  Conimanrlirtcn 
von  Ebergenyi-iiusaren  mit.  Das  Regiment  Anspach  hatte  übrigeus 
schon  Ende  August  321  Pferde  von  Hannover  bekommen. 

Das  Drangen  er- Regiment  Roma  war  am  16.  October,  nachdem  es 
eine  Anzahl  von  Recruten  nntl  liemonten  erhalten  hatte,  mit  908  Mann 
und  566  Pferden  in  die  neuen  Stationen  abraarschirt;  vier  Cum- 
pagnien  kamen  nach  Oatania,  zwei  nach  Angusla,  drei  nach  Syraeiis, 
zwei  nach  Messiua  und  zwei  nach  Barcelona  (l'o///.u  »Ii  Gotto Vom 
Dragoner  -  Regimente  Anspach  wurden  vier  Escadronen  mit  der 
Grenadier-Compagnie  nach  Palermo,  je  eine  Eacadrüii  nach  Marsala 
und  Mazzara  bestimmt.  Dem  Hiisaren-Refirimento  Esterliäisy  wurden 
Girgenti.  »Sciacca  und  Caatelvetrano   als  Garnison  zii<;cvvie8en. 

In  Fül^'e  der  neuen  Dislocation.s  -  Eiutlieiluni;  blieben  von  den 
in  SiciHen  gestandenen  Tru])})en  die  im  kaist-rlicheu  Suldo  befindlichen 
Regimenter  Hessen-Cassel  und  Alt- Württemberg,  dann  die  Infanterie- 
Regimenter  Guido  und  Max  Starhemberg,  Zum  Jungen  und  Anspach, 
die  fast  unberittenen  Cttrassier-Regimenter  Lobkowitz,  Portugal  und 
Hantioyer  nebst  Eberg^nji  -  Husaren  zxaa  Abmarsch  verfilgbar*).  Die 
beiden  Regimenter  Starkembetg  wurden  vorläufig  naeh  Slantnay  Zum 
Jungen  und  Anspaeb  gleiob  den  CttraBBier-Regimenteni  in  das  Herzog- 
tbmn  Mailand  verlegt,  bis  eine  definitive  Entscheidung  Uber  ibre 
künftigen  Garnisonen  getroffen  sein  wttrde.  Guido  und  Max  Starhem- 
berg  hatten  dnreb  den  Kirebenstaat  2a  marsohiren,  Zum  Jungen  und 
Anspach  jedoch  den  Seeweg  über  Genua  su  nehmen.  Zum  Jungen 

*)  Roms  an  Znm  Jnngea.  Meuins«  15.  Octnbsr.  Krtogs-A.,  „Siellien  1780**; 

F«c.  X,  32. 

Vou  den  Truppen,  welche  aus  SiiilioTi  heransgezopren  wiir<lc>n,  machte  d.-ii 
Beg^iineat  U«ü«eD-Ca8«el  mit  dem  Abmärsche  den  Anfaug,  weil  es  vom  Laudgrafen 
Ton  HeMen  naek  Ablanf  der  CspitulMioa  inrllckgentfain  wurde  und  dalier  mBglidii 
bald  sua  der  kaiaerlieheii- TerpiegaDCf  treten  aollte.  Daa  Begiment  ging  am  9.  Juli 
von  Palermo  nach  Genna  ab,  wo  es  am  21.  landete.  Von  hier  begann  der  Fma- 
niarsch  durcTi  ricinont  nnili  l*;ivi;i.  >r.ii];iiiiT  und  r''>mo,  von  hier  7.n  Si  liirT  iiaclt 
{'olico  und  wieder  in  Kiissitiiirsthen  Über  Ciiiavenna  und  den  ^pUij^on  längs  des 
Khoiua  über  Chur  durch  (jraubilndtcu  uauh  Vorarlberg.  Dia  erste  Coloune  langto 
am  81.,  die  iweite  am  24.  Angnit  in  Bregens  an.  Der  weitere  Manch  ging  sodann 
nach  Brandenatein,  Schwaraenfela,  Nanrnbuig,  Vacha,  Friedland  und  Hirschfeld,  wo 
es  Terblieb.  (Stamford'a  Begiment  Prins  Max.  X.) 
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war  Ix'stimnit  ül»er  dion  Winter  nnch  in  Mailand  zu  verbleiben,  um 
dann  im  Frübjahre  in  eines  der  Krbliinder  gezogen  zu  werden,  Anspach 
hingegen  sollte  den  Marsch  in  die  vorder-österreichischen  Laude  fort- 
setzen '). 

Die  ÖcliilTe.  welche  d.ia  Regiment  liesseu-Caösel  nach  Genna  fje- 
bracht  hatten,  nahmen  dort  zwei  Bataillone,  den  Rest  des  Rep^ini*  nts 
Luccini,  an  Bord  und  übersehifften  die:>elben  nach  Palermo,  wo  sie 
am  26.  Anijnst  ankamen;  das  Regiment  hatte  damals  einen  effeetiven 
bland  von  i^>7ü  Maim. 

Das  Corps  ßonneval's.  nunmehr  ans  sieben  liatnll men  hiian 
teric:  Baden-Durlach  mit  739  ilann.  I^rowne  mit  1170  ^lana,  Lanupruch 
mit  372  Mann,  Lan^let  mit  ti78  Mann,  Gyulai  nui  ;>37  Mann  bestehend, 
war  am  9.  August  abgegangen  und  trat'  am  15.  August  in  Orbitello 
ein,  wo  es  ausgeschtflft  wurde um,  durch  Toscana  und  Parma  mar- 
sebirend,  die  Flinten  dieser  Lander  zur  Zahlung  schuldiger  Coutributious- 
Beste  zu  Terhalten.  Der  Grosslierzog,  Ton  Bonneval  fkher  den 
Zweck  seiner  Ankunft  dnreh  Obristlieutenant  Graf  Waise gg  ver- 
ständigt^ zeigte  sieh  hOohst  aufgebraoht,  er  bezahlte  aber  seine  Sebald 
nebst  der  Subsistenz  der  Troppen  nnd  schaffte  diese  sogar  auf  eigenen 
Schiffen  wieder  weiter  *).  Dieselben  rerliessen  am  7.  September  Orbitello 
und  marsehirten  nach  San  Stefano,  von  wo  sie  am  nttcbsten  Tage 
Abends  bei  günstigem  Winde  unter  Segel  gingen. 

Naeh  EW<}lfstQndiger  Fahrt  langten  die  Truppen  zu  Lavenaa  in 
der  Lunigiana  an,  um  ttber  Pontremoli  nnd  Parma  weiter  zu  mar- 
schiren.  Hier  äusserte  sich  die  gleiche  Wirkung;  der  Herzog  von 
Parma,  hOchst  erregt  über  den  Dnrcbmarsch  der  Truppen,  aber 
ebenso  wie  der  Qrossberzog  in  Florenz,  sich  durch  Abzahlung  seiner 
Schuld  von  den  ungebetenen  Gästen  befreiend.  Ende  September  kamen 
die  Abtheilungen  Bonne val's  im  Gebiete  von  Mailand  an. 

G.  d.  C.  Graf  Mercy  folgte  dem  Corps  BonneTal's,  nachdem 
er  das  Gommando  an  FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungen  Übergeben 
hatte.  Er  verliess  unter  Escorte  von  2  Grenadier- Conipagnien  von 
Alt- Württemberg  und  Anspaeh  zum  Schutze  gegen  die  Oorsaren 

*)  Dt  r  lInrkrif?g:Rrnth  «n  Zum  Jungen.  W  ien,  20.  September.  Kriegs-A.,  »Sici- 
Hen  1730";  F.w.  IX,  CS. 

*)  Bonueval  au  Eugen.  Rhede  Orbitello,  16.  August.  Kriegs- A.,  „Bicilieo  ITäO" ; 
Faso.  VllI,  45. 

*)  Colknredo  «n  Zum  Jungen,  UnUand,  11.  Scptoraber.  Kriega-A.,  ,|SieUien  1790*; 
F«*e.  IX,  34. 
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Palermo')  in  der  Naoht  vom  12.  auf  den  13.  August  und  lanfcto  am 
24.  Au<riist  in  (M'iiua  an.  Hier  musäte  er  m'h  ivogfen  der  an  der  aiid- 
französiöchen  Küsto  herröclienden  Pest  einer  (^uarantaine  unterziehen, 
c-lic  er  nach  Wien  und  von  hier  auf  seinen  Posten  im  Banat  abgehen 
konnte. 

Die  QuaraTitaine .  welche  auf  14  Ta^e  fostj^esetzt  war,  bildete 
übrigens  aneli  eine  erliebÜelie  Ver7.(i;^enin^  im  Al)trauöport  der  Truppen. 
Ende  AuLTiist  wiiren  au.s  Sieili(;n  zuniiclist  die  IvOErimenter  Guido  Star- 
beuibeig  nach  Uber  Italien  und  Seckeudorf  nach  Ncajiel  abge<;angen, 
ihnen  f<djürte  djis  Batuillon  von  Alt-Wallis,  hierauf  das  Ke^iment  Alt- 
Württeniber|]^,  welches  jx'f^ifh  Hes-sen-Casscl  aus  dem  kaiserlichen  Solde 
entlassen  und  seinem  Landesberrn  zurückfire-sendet  wur'b-.  Es  gin^  am 
5.  September,  mit  Provisionen  für  20  'l'a<re  versehen,  in  Begleitung 
des  en>,di.seiien  SchifFe.s  ..l'erle",  nach  Genua  unter  Scfrel.  Am  7.  Sep- 
tember lullten  Carl  Lothringen  und  ^lax  Starbemberg  nach  Neapel, 
wo  sie  am  10.  anlangten;  ersteres  hielt  seine  Contumaz  im  Castel 
Ovo,  letzteres  in  Gaöta,  von  wo  es  am  20.  und  22.  October  seine 
Ganlifloiten  bezog,  naebdem  Gaido  Starhemberg  den  Marsch  nach 
Mantna  in  swei  Colonnen  zu  Lande  am  15.  und  17.  Ootober  ange- 
treten hatte. 

Am  14.  October  Terliessen  die  Regimenter  O'Dwyer  und  Löffel« 
holz  (O'Gitvj)  mit  dem  FML.  Seckendorf  Palenno')  und  langten 
am  18.  in  Kcapel  an.  Ein  Bataillon  Löffelholz  fuhr  am  6.  November 
auf  zwei  Galeeren  von  Neapel  weiter,  um  die  Garnison  der  toseani» 
sehen  Präsidien  abzulösen. 

Aueh  die  Begimenter  Anspach  und  Zum  Jungen  verliessen  am 
14.  October,  mit  Provisionen  fttr  30  Tage  an  Bord,  unter  Escorte  des 
kaiserlichen  Eriegssehiffes  „S.  Leopoldo"  und  eines  in  Palermo  auf- 
genommenen hoUftndischen  Schiffes  Sicilien,  um  nach  Genua  abzu- 
gehen; ein  am  19.  Ootober  einfallender  Sturm  zeivtreute  den  Transport 
jedoeh  nach  allen  Riehtangen ;  ein  Theil  davon  lief  zu  BajS,  ein  anderer 
zu  Gaßta  ein,  von  wo  am  28.  October  die  Fahrt  wieder  fortgesetzt 
wurde.  Drei  Compagnien  von  Zum  Jungen  wurden  am  20.  October 
nach  Messina  und  zwei  Comp^nien  von  Anspach  nach  Milazzo 
zurttokgetrieben,  während  6  Compagnien  des  letzteren  Regiments  unter 
Escorte  des  „S.  Leopoldo*'  Genua  schon  am  27.  October  erreicht 
hatten. 

*)  ileri-y  au  Eug«u.  Höhe  von  I.ivorno,  18.  August.  Kriegs-A.,  , Sicilien  1730" ; 

Fsflc.  vin,  51. 

*)  &cckeii(lorf  erlij«lt  jetit  den  Antrag^,  in  polniaehe  Dienste  «n  treten.  Secken- 
dorf an  Eugen.  Keapel,  22*  October.  Krieg»-A.,  |,SiciUen  1720" ;  Fase.  X,  49. 
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Die  Cavallerie,  von  welcher  sich  der  erttHsere  Tlieil  ohnehin 
aehon  in  Calubrien  befand,  wurile  ebenfalls  au  liire-  Be&tiiumunsrsorte 
hefuixlert.  Djuj  KriegsschiÜ"  „S.  Carlo*'  trug  Ende  September  13üü  2tlann 
von  Lobkowitz,  Hannover  und  Portugal  nach  Genua  und  Tipe-Dra- 
goner  wurden  von  Reggio  nach  Brindisi  Uberschifft,  wo  sie  am 
25.  October  eintrafen 

AIb  die  Truppen,  velelie  aasser  Landes  bestimnit  waren,  SicÜien 
▼erlassen  und  die  dort  ▼erbleil>endeii  Regimenter  ihre  GamisoDen  be- 
zogen hatten,  ging  GPWM.  Baron  Sehmet  tan  daran»  eine  Karte 
der  Insel  anfertigen  au  lassen*).  Man  versnehto  aueh  an  die  Grün- 
dung einer  Marine  sa  sehreiten,  indem  vier  Sohiffe,  welehe  den  Spanieni 
dureh  die  Engländer  beim  Cap  Passero  abgenommen  worden,  Ton 
Neapel  angekauft  und  zum  Dienste  in  Sieilien  Terwendet  wurden. 
Das  £ri^88chiff  „S.  Leopoldo''  wurde  mit  50  Geschützen  versehen, 
welehe  ein  Grieche,  Simiaeo,  um  den  Preis  von  1063  Scadi  aus 
einem  französischen  Wrack  vom  Meeresgründe  heraufgeholt  hatte. 

Die  Regierung  des  Landes  hatte  noeh  wAhrend  der  Anwesenheit 
Mercy's  der  kaiserliche  Vice-KOnig  Nicoiao  Pignatelli  su  Terra« 
nova,  Castelvetrano  und  Noja,  Herzog  von  Monteleone  über- 

')  Während  dieser  Truppen- Verschiebungen  hatten  die  r.n  Genu«  rosidirenden 
GesaudtPti  Frankreichs  und  Enfrlands  Endo  October  au  den  General -Gouverneur 
von  Mailand  Urafea  Colloredo  da«  Ansuchen  gestellt,  3  Bataillone  luf&uterie  xur 
VentlrkuDg  d«r  GaniBon  wa  Gibraltar  in  BeraitaelMit  lu  Mtsen,  doch  wurde  bald 
wiedw  darauf  Tttidebtoi  (Colloredo  an  ScliratfeeinbMh,  Mailand,  6.  Novembor.  Krieg*- A., 
«Sicilicu  1720"  ;  Fase.  XI,  ad  41.  —  Colloredo  au  S.  !.r?itt.  iibach.  Mailand,  13  No- 
vember KricTÄ-Ä  ,  ,SkiUen  1720";  Fase  XI,  38  )  Weder  iler  Kecrut.  n-Xaclisc hub,  noch 
die  Auf  1 '-Ulli;  einzelner  Hegirocnter  und  die  Vcrtbeilung  ihrer  Maunischaü  hatte  die 
Truppen  auf  dea  vorgeschriebenen  Fuss  zu  bringen  vermocht.  Die  eingetretene 
Friedenneit  aber  wurde  nun  eofort  VeranloMun;,  die  8tlnde  sowobl  bei  der  Infaa- 
teile  ala  aoeh  bei  der  CaTallerie  tebon  Ende  des  Jahre«  1780  herabnuetsen.  Bei 
allen  kaiserlichen  Infanterie-Regimentern  wurde  der  Stand  einer  FÜBilicr-Compagnio 
mit  120  Köpfen  bemessen,  als:  6  Prima- Plana-Personon,  5  Corporale,  3  Spiolltntf», 
2  FouricrschUtzen,  12  Gefreite,  92  Gemeine.  Die  Gronadier-Compagnie  verblieb  auf 
dem  biaherigen  YoUeo  Stande,  eo  daaa  ein  InlMiterie-B^;i«eat  auf  9000  Mann 
kam.  Bei  der  CaTallerie  wurde  die  Compagnie  um  10  Mann  Termindert,  demnach 
auf  72  K6pfe  gebracht,  wovon  aber  nur  40  beritten  gehalten  werden  eollton.  Dis 
Oarabinicr-  und  Grenadicr-Compasriifn  wTirdfn  au  Mann  Tjnd  Pfpfd^n  in  'lern  !ns- 
horipcn  vollrii  Pt.uilf  bpln?«!<en,  so  dass  ein  lavallerie-KfKimeul  aus  i)57  Manu  uud 
705  Pferdc-a  %\i  btisteheu  hatte.  (Der  Uofkriegärath  an  alle  Begimonter  eu  Fass  uud 
in  Pferd.  Kriegfl-A.,  «SiciUen  1720";  Farns.  ZU,  80.) 

*)  Zum  Jungen  an  den  Holkriegsrath.  Palermo,  9.  September.  Kriege- A., 
»SiciUen  1790";  Fase.  IX,  SB. 
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nommen.  ein  f^utmiitlii^^er,  wohlwollender  Mann,  dem  aber  die  nütliif,'c 
Bct'ähii^ung  zu  einem  so  .schwierigen  Posten  manfrelte  •).  Hiezu  kam 
sein  Alter  und  die  (fcwolinheit  des  Wohllebens,  so  dass  die  Leitung' 
der  GLi.sehiiftö  völlig  auf  die  vier  oder  fünf  Individuen  seiner  Um- 
gebung, lauter  Spanier,  tiberginjsr,  von  welchen  der  Vice  Kr>iiiix  sieh 
gJlnzlich  lenken  liess.  Es  war  dies  nicht  zum  Vortheiie  d«  r  n>  n  be- 
gründeten TTorrschaft,  die  unter  8o  schwierigen  Verhältnissen  au  das 
Haus  Habsburg  gekommen  war*). 

*)  Le  Tiee-roi  e»t  nn  hmtntte  homae  muu  ftfni«  mak  qnelqoeB^niM  d«  «et 
gftna  Ini  fent  faire  bi«n  des  fatites.  Meicy  «n  Engen.  Castetvetnnot  18.  Utn. 
Eriege-A.,  ,8icilien  1720" ;  Fase.  III,  45. 

•)  Le  vice-roi  ftst  un  bon  rieux  aeigneur,  mal  gouTemÄ,  oh»i^<\6  par  quatre 
ou  cinq  Espaguols,  qni  lui  inettent  toute  sorto  des  cho«e«  en  tita.  La  pareutd  qu'il 
•  id,  eliereli«  de  proflter  de  aou  tigne,  son  äge  lui  Ate  le  fiTedU  du  jugement 
auai  bien  qne  la  m tfmoife  el  le  eorpa,  qni  reite  aaiw  aea  ImhIMs,  ae  troare  eaaottpi 
aeiae  heuros  de  ringt  quatro,  de  nuiiiive  qa*entre  In  Ixiirc  (<t  1o  mangor  aveo  le 
tomps  qu'il  f;mt  potir  (li.-isiper  las  vapeura  du  80innu-il  et  du  vin,  il  u'en  roste  paa 
pour  le  travail.  (Mercjr  au  Eugen.  Falenno,  19.  Juoi.  Kriega-A.,  „SiciUeu  1730"; 
Faac.  VI,  68  ) 
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Die  Verträge. 

OongresB  von  Cambray  imd  der  Wiener  Friede. 

Dio  endcriltisre  K  nuntr  dcv  Verhältnisse,  wclchu  zu  ordnen 
Zweck  der  (^inulrupul  AÜian/  gewesen,  war  nach  dem  Verti;it,'e  von 
Londtni  einem  Congresse  vorbehalten  geblieben.  Die  Einleitung  Iiiueu 
war  wenig  liyüuuiif?  erweckend.  Die  Milchte  konnten  sich  schon  über 
den  filr  die  Verhandlungen  zu  wählenden  Ort  nicht  einigen.  Der 
kaiserliche  Gesandte  Penterriedter  hatte  Aachen,  Antwerpen  und 
Gent  vorgeschlagen,  Dubois  Paris.  Nachdem  diese  Sttfdte  abge- 
lohnt worden,  kam  die  Sprache  auf  Ämieni^  Lille,  Ronan,  Soimoite 
und  über  Vorschlag  des  Kaisers  auf  Nancy.  Von  all'  diesen  Orten 
wollte  jedoch  die  fransOsisehe  Regierung  nichts  wissen  nnd  da  auch 
England  sieh  ihr  ansehloss,  so  fielen  diese  Antrflge  sttmmtlieh  und 
es  kam  Cambray  in  Vorschlag  und  zur  Annahme,  welche  durch 
Rücksicht  auf  Dubois  gefördert  wurde,  dessen  Bischofssitz  Cambra^ 
war*).  Die  Einladungen  zum  Congress  wurden  versendet,  am 
15.  October  1720  sollte  er  eröffnet  werden,  aber  es  vergingen  in 
Wirklichkeit  mehr  als  drei  Jahre  bis  dahin,  obwohl  die  spanischen 
Gesandten  San-Esteban  und  Beretti-Landi  sowohl,  wie  die 
fransösischen  Saint-Contest  und  Provana  und  die  sonstigen  Be- 
voUmttchtigten  mit  ziemlicher  PünctUchkeit  um  den  a&fitnglicb  be* 
stimmten  Tag  in-  Cambray  eintrafen. 

Da  auf  dem  Oongresse  nicht  allein  die  Streitpuncte,  welche 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige  von  Spanien  bestanden,  er- 
ledigt, sondern  ebenso  die  viel&ltigen  Fragen  der  Belehnung  der 
italienischen  Fttrstenthtlmer  geregelt  werden  sollten,  waren  beim  Oon> 
grosse  auch  die  italienisohen  Staaten,  Venedig,  Genua,  Sardinien, 
Parma,  Toscana  und  der  Papst,  dann  Lotbringen,  endlich,  auf  be- 
sonderes Andringen  des  Kaisers  Portugal  vertreten.  Grosse  Hoffnungen 

')  P«nt6rriodter*8  Bericht.  Paris,  8.  Jtdl  1780.  H.  H.  n.  St  A. 
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ftlr  den  Frieden  viirden  auf  den  Congress  gesetzt^  aber  ea  sind  wenige 
diplomatbclie  Verhandlungen  dieser  Art  bo  unfniebtbar  yerlaitfen,  als 
jene  von  Cambraj;  tlber  ein  Jahr  aogen  eich  die  Vorfragen  nnd 
Beaprecbungen,  namentlich  wegen  Parma  nnd  Toscana  hin,  ohne  da« 
ee  an  einer  eigentliehen  Eröffnung  des  Congresses  gekommen  wäre, 
trotzdem  der  Kaiser  eifrig  mahnte  nnd  drängte  und  Philipp  V.  am 
22.  Juni  1720  seinen  Ansprüchen  auf  die  ehemais  spanischen  Pro» 
Tinzen  in  Italien  und  in  den  Niederlanden  willig  entsagt  hatte aneh 
Frankreich  sowohl  als  England  bei  Lehens-Uebertragung  der  Reichs* 
Fttrstenthflmer  Florenz,  Parma  und  Piacenza  am  27.  September  1721 
die  Garantie  der  Benuneiatton  Philipp  V.  übernahmen*). 

Frankreich  nnd  England  wünschten  eine  Anzahl  offener  Fragen, 
welche  eigentlich  erst  auf  dem  Congresse  selbst  htttten  erledigt  werden 
sollen,  schon  vorh«:  geschlichtet  zu  wissen,  waren  dabei  aber  oft  genug 
nicht  einmal  über  die  eigene  Haltung  schlllssig  und  fttrchteten,  dass  es 
bei  den  starken  Gegensätzen  zwischen  Spanien  und  dem  Kaiser 
nenerdings  zum  Bruche  kommen  könne.  Jede  der  beiden  Regierongen 
verfolgte  zudem  in  Madrid  eigennützige,  geheime  Pläne,  was  sie  beide 
nOthigte,  auf  Spanien  möglichst  viel  Räcksieht  zu  nehmen,  die  sie  wieder 
mit  dem  Kaiser  in  schrofFcn  Gegensatz  brachte.  Insbesondere  England 
drängte  sieb,  seiner  alten  Politik  treu,  gerne  zum  Vermittler  auf,  um, 
wenn  auch  nicht  dem  Kaiser  und  Spanien  wirksame  Dienste  zu  leisten, 
dach  für  sich  selbst  möglichst  viele  Yortheilc  zu  erlangen,  Prinz  Eugen 
bezweifelte  nicht,  dasa  England  dio  Eröffnung  des  Congresses  so  lange 
zu  hintertreiben  suchen  werde,  bis  seine  Vermittlerrolle  allseitig  aner- 
kannt und  sein  beabsichtigter  Gewinn  möglichst  gesichert  sei.  Ein 
wirkliches  Ilemmniss  für  die  Eröffnung  des  Congresses  waren  übrigens 
die  grossen  finanziellen  Krisen,  welche  über  Frankreich,  England  und 
Holland  hcreinhrnchen  und  die  Aufmerksamkeit  und  Tliatif^keit  der 
leitenden  Staatsmänner  last  ganz  in  Ansprucli  nahmen.  Xanientlich 
Frankreicli  war  durcli  den  Bankbruch  1720  auf  das  Tiefste  f^etrolTen. 

W;iliren<I  man  unter  diesen  Umständen  den  wesentlichen  Auf- 
galien  des  Confrresses  stets  aus  dem  Wege  zn  jiehen  bemüht  war, 
wurde  umso  lebhafter  und  anlialtender  über  Nebeiidinf;:«'  und  willkür- 
liche Prätensionen  gestritten,  wie  die  Behauptung  des  spanisebru 
Gesandten  eine  war.  das»  Philipp  V.  als  Naehtol^^^or  Carl  IL  von 
Spanien  den  Titel  eines  Erzherzogs  von  Oesterreich  zu  ftüu'en  berechtigt 

*)  RenuBcuttioiM'Aete.  Kloster  S.  Lorenzo,  93.  Juni.  H.  H.  n.  8t.  A.  1730» 

CrOBso  Corroppon'lcnz,  Nr.  180. 

^)  r.nr.uiti -  Act«.  Paris»  27.  Septoinb«r.  IJ.  U.  u.  St.  A,  1721,  Grosse  Coire- 

s)M>n>leu'ii,  Nr.  löO. 

FeldzClKc  des  I'riDSun  Ensoa  v.  S»voycii.  II.  Serie,  IX.  Itaud.  16 
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sei ').  Dem  wurde  die  Forderang  entgegengestellt,  dass  KaiBer  Carl  VI. 

Mherem  König  von  Spanien,  die  FortfiEihrung  des  Titels  „katholische 
Mijestttf^  zagestandeti  werden  rnttose;  weitere  StreitflKlle  ergaben  »ich 
bei  den  Fragen,  üher  die  Berechtigung  zur  Verleihung  des  Ordens  vom 
goldenen  Vliesse,  flber  Ausdehnung  der  spanischen  Anwartschaften  in 
Italien,  über  Anfhebung  der  flandrischen  Handelsgesellschaft  za  Ostende 
und  anderen  mehr.  In  diese  vielfaohen  Verhandlungen  fielen  störend 
und  hemmend  um  1723  auch  noch  der  Tod  des  Herzogs  Philipp 
Ton  Orleans,  Regenten  von  Frankreich  und  des  Cardinais  Dnbois. 

Endlich,  am  26.  Febmar  1724  um  1  Uhr  Nachmittags  wurde 
der  Congress  im  Rathbause  zu  Cambray  feierlich  eröflbet'). 

Es  vergingen  noch  zwei  Monate  bis  die  gegenseitigen  Vollmachten 
geprüft;,  beanständet,  erneuert  wurden,  anderer  Formalitäten  nicht  zu 
gedenken.  Dann  übeigaben  die  Gesandten  die  Forderungen  ihrer 
Sottveraine  den  vermittelnden  Mächten  England  und  Frankreich,  welche 
den  directen  Verkehr  zwischen  den  Vertretern  des  Kaisers  und 
Spaniens  verweigerten,  weil  er  möglicherweise  eine  Verständigung 
herbeifahren  konnte,  cUe  den  eigenen  Plänen  Englands  und  Frankreichs 
nicht  entsprach").  Die  Forderungen  Philipp  V.  forraulirten  San- 
Esteban  und  Beretti-Land i  am  2.  ApriP)  in  fünfzehn  Puneton, 
Windiscligrätz  und  Pcnterriodtor  folgten  mit  Jenen  dos  Kaisers 
am  28.  ApriP),  Sardinien  durch  den  Grafen  de  Provana  am 
5.  Mai'),  schliessiich  der  Herzog  von  Parma  mit  den  übertriebensten 
Anforderungen  am  14.  Mai  durch  die  spanischen  Abgesandten ''). 

Weder  der  Kaiser  noch  Spanien  waren  bezüglich  ihrer  For- 
derungen zu  Concessionen  zu  bestimmen  und  Carl  VI.  verlangte  über- 
dies die  Garantie  der  Mächte  für  die  pi*agmatiäche  Sanction  und  di() 
Privilegien  <1<  r  unter  dem  Namen  der  „üompagnie  von  Ostende'' 
1722  gegründeten  Handelsgesellschaft^). 

•)  Pbilipp  V,  nannto  »ich  anch  Graf  von  Uababurg. 

*)  I&  den  meisten  Werken  iet  flUaeUieh  ein  eplterer  Tag  und  auch  rerscbiedcu 
angeeetst 

WiiirlischgrütK  und  Ponterriedter  an  don  Kaiser.  Cambray,  83.  MKn  1788. 
II.  H.  u.  St.  A.,  Grosse  r,,nvs],.,u.lcu«.  Xr.  190 

*),  *),  ")  und  ')  Roussel,  Kecueil  liist,iriijuo  d'actos,  uugottAtioas,  m^moiros  et 
traitcs.  Lu  Ilayo  1728.  Tome  IV,  i).ag.  1:>5,  119,  l.'JO,  132. 

Httfler,  „Der  CongresB  -von  Soiasons".  Font,  rer.  anst.  Pablieation  4er 
k&iserltelien  Akademie  der  WiMensehaften  in  Wien,  XXXII.  Band,  1871,  dann 
Dnrrnl  „Ktudu  »ur  riiistoirR  di|diJiuati<{Qe  de  TEuropo  de  1646  ü  1791.  „Congrea  de 
Caoibrai  ot  do  Hoissoiia",  Paria  1880. 
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Es  zeigte  sich  bald,  daaa  selbst  beaohetdene  Ansprüche,  die  der 
Kaiser  erhob,  yon  den  anderen  Mächten  sofort  als  eine  Bedrohung 
niit  gefährlichen,  gemeinsamen  Naehtheilcn  angesehen  wurden  und  dass 
das  römische  Reich  wie  das  ITuus  Uabsbui^  nach  .i!t  ni  Brauche 
wieder  ebens(»  vi»  l.  Feiode  als  Nachbarn  habe.  Frankreich,  England 
and  die  Niederlande  schienen  sich  verständigt  zu  haben,  jedes  £nt- 
gegcnkomnien  für  den  Kaiser  verhindern.  Die  Seemächte 
stellten  sogar  das  Verlangen,  die  „Compagnic  von  Ostende"  ganz  auf- 
zulösen, deren  Emporblühen  ohnehin  den  Hauptgrund  zu  ihrer  und 
Frankreichs  Feindseligkeit  gegen  den  Kaiser  bildete.  Die  kaiser- 
liche Regierung  hingegen  verlangte  Anerkennung  der  Handols- 
CoTupafTTiie  durch  einen  besonderen  Vertrags- Artikel.  Die  Oe^rensätzo 
traten  sehüHer  hervor  und  diircli  den  hohen  Ton.  welclu  n  Frankreich 
und  England  sowohl  gef^en  Jen  Kaiser  als  aueh  ^'et^n-n  den  König 
von  Spanien  angenommen  hatten,  fanden  sich  diese  ;::leiclim?i,'?sig 
beleidii^t,  eine  lu  reehtigte  Empfindung,  welche  die  weilerc  vortlieilhafte 
^\"irkuIlu'  liatte.  dass  beide  iStaaten  sich  einander  näherten.  Der  Papst, 
dem  daran  gelegen  war,  die  zwei  grosüeu  katholischen  Höfe  zu  ver- 
söhnen, vermittelte  die  ersten  Schritte  dieser  Aniiiilierung  und  die 
Königin  Elisabeth  von  Spanien,  welche  ihre  Kinder  zu  versorgen 
strebte,  beschleunigte  dieselbe. 

Prinz  Eugen  und  Ciiudaeker  Starhemberg,  welche  die 
wahre  Absicht  der  Kimiirin  wolil  erkannten,  wiesen  darauf  hin,  dass 
Elisabeth,  die  einen  Thron  für  ihren  Sohn  Don  Carlos  suche, 
dieses  Verlangen  schliesslich  doch  nnr  auf  Kosten  des  Kaisers  werde 
betricdigcn  können  und  mahnten  zur  höchsten  Vorsicht;  der  treue 
Rath  vermochte  aber  damals  nicht  durchzudringen. 

König  Philipp  V,  entsandte  auf  Veranlassung  seiner  Gemahlin 
den  Baron  Ripperda  mit  der  Mission  nach  Wien,  die  Differenzen 
mit  dem  Kaiser,  welche  auf  dem  Congresse  zu  Cambraj  nicht 
beseitigt  werden  konnten,  direete  auszugleichen. 

Während  Ripperda*),  der  im  November  lY24  2nWien  eintraf, 
noch  nnterhandelte,  schickte  im  April  1725  der  nach  dem  Tode  des 
Herzogs  von  Cr  Hans  am  2.  Dccember  1723  zum  Premier-Minister 
ernannte  Herzog  von  Bonrbon,  die  seit  1721  zu  Versailles  als  künftige 


*}  Beglanbigimg  «Ii  Gnandter.  Bvenretiio,  S.  April  1725.  II.  H.  ti.  St.  A., 

Grosso  Correspoiiclonz,  Nr,  181.  Gol.oron  1605  hei  Gröiiinsen  nls  Proto.tUnt,  «lionto 
Rll  lH nli  iv-niK  iil  des  .-»panischon  Erhfolfrrkrio<roH  in  tlor  liolläiuUsilien  Arxu«Mj;  ging 
1715  uach  .Spanien,  wo  er  sich  Alf.eruiii  zur  Verfügung  »teilte,  mü>ista  aber  flaa  Land 
TeriaMen  uad  kam,  an  Engen  ompfohlou,  uaeli  Dattfcachland,  Her  Prin»  iplaubte  den 
Mann  brauchen  xu  Icfinaea  nnd  Tenwbamo  ibm  einen  Jahreagohnlt.  1781  kehrte 

16« 
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(xeiiiabiiu  L n  <1  w  i  XV.  erzogene  Infantin  Maria  Victoria  nach 
Spanien  zurück,  während  Ende  Juli  1725  eine  Gesandtschaft  sich  zu 
Stanislaus  I .  e  s  ^  c  7.  y  n  s  k  i  bcjfab,  u m  die  Hand  seiner  Tochter  für  den 
allerchristlichston  König  zu  erltittcn. 

Der  König  von  Spanien  erwiderte  die  ihm  zugefüprto  Belei- 
digung  durch  die  Kücksendung  der  Prin/rsbin  von  Beaujolais,  der 
Toclifor  des  vin-storbcneu  ]*oi;ontcn .  Iler/.oj^.s  von  Orldans  und 
liraut  des  iuianten  Don  Carlos.  Abbe  Livry,  der  Botschafter 
Frankreichs,  wurde  von  Madrid  verabschiedet,  ohne  gehört  zu  werden, 
die  französischen  Cunäuln  erhielten  den  Befehl,  Spanien  zu  veilaüöen 
und  die  spanischen  Gesandten  zogen  sich  im  Juni  1725  vom  Con- 
grossc  zurück. 

Baron  Ripperda  aber  brachte  unterdewen  am  20.  April  1725 
ohne  fremde  Vermittlang  auf  Grand  ireehBeUidtigen  Venäohtes  einen 
▼ollkomm^en  Frieden  zwischen  dem  HauBe  Habsbarg  und  der 
Krone  von  Spanien  m  Stande^  der  auch  die  Unterschrift  des  Frinxen 
£ttgen  trflgt*).  Die  in  der  Quadrupel* Allianz  vereinbarten  Ponete 
wurden  bestätigt^  der  Kaiser  anerkannte  Philipp  V.  aU  den  recht- 
mttssigen  Besitxer  der  spanischen  Monarchie;  dieser  verzichtete  seiner^ 
seits  auf  Neapel,  Sieilien,  Mailand  nnd  die  Niederlande  erhielt  jedoch 
für  seinen  jüngeren  Sohn  Don  Carlos  die  Zusicherung  der  Erbfolge 
in  Toseana,  Parma  und  Piaoenzai  wogegen  er  die  Gewährleistung  der 
pragmatischen  Sanotion  flbemahm;  die  Streitigkeiten  um  die  Gross- 
meistei^Stelle  des  goldenen  VUesses  wurden  gleichfalls  ausgeglichen 
und  Spanien  rflnmte  der  „Compagnie  von  Ostende'',  welcher  die 
anderen  Seemächte  aus  Handelsneid  alle  möglichen  Schwierigkeiten 
entgegenstellten,  in  einem  am  1.  Mai  1725  geschlossenen  besonderen 
Handels- Vertrage  *),  dieselben  Vorrechte  und  Freilieiten  in  Spanien 
nnd  Wostindien  ein,  die  ehemals  die  vereinigten  Niederlande  genossen 
hatten;  alle  Unterthanen  des  Kaisers  erhielten  die  Rechte  der  Nieder- 
länder und  Engländer  nnd  insbesondere  die  Befugniss  zn  freiem  Handel' 
nach  den  canarischen  Inseln.  Damit  war  der  Ausgleich  zwischen  zwei 
erbitterten  Gegnern,  deren  Widerstreit  Europa  in  ungeheure  Zerrüttung 


Ripperda  nach  SpanieD  Kurflclc,  weehnelte  den  Glauben,  fand  Zugang  tat  Kdaigia 
£liMibeth,  der  er  eich  unentbehrlich  zn  machen  wnssto,  ward  Eude  1725  aUmSchtiger 

StaatJ<niinister,  aber  schon  im  Mai  1726  gestürzt  und  ;i!s  Stfintsirffaiif^rnpr  m  rlen 
Thurm  von  Sr-^ovia  abgeführt,  ans  «ir-m  er  ii.Mili  15  Monaten  narli  llrill.-unl  iiu«t 
Kugland  oiitliüh.  Er  wurdo  wieder  ProtcHtant,  schliosslich  Muhanuncdanor,  &U  solcher 
Feldherr  des  Snltani  von  Murokko  und  starb  1787  ni  Tetosn. 

*)  TraeUtne.  Pari«,  17^.  H.  H.  n.  8t.  iu,  Faae,  181.  BotiMel  II,  paff.  110. 

*)  II.  H.  n.  8t.  A.,  1795:  Faae.  181.  Jtoaasel  II,  pag.  187. 
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geWacht  hatte,  vollzogen  wnä  am  7.  Jimi  1725  trat  auch  das  rüraische 
Kelch  deutscher  Nation  diesem,  tUr  dasselbe  am  1.  Mai  abgesoDdert 
gcächlosseueu  Uebereinkommea  bei 

Ein  weiterer  Vertrag  vom  30.  Aj)ril  vereinbarte  zwischen  (ieii 
Höfen  von  Wien  und  Äladrid  eine  Derensiv  Allianz,  welclie  Spanien 
verpflichtete,  dem  Kaiser  mit  15  Kriegsschiffen  und  20.000  Mann, 
den  Kaiser  aber  dem  Könige  von  Spanien  mit  30.000  Mann  zu 
Hilfe  zu  ziehen.  Ebenso  sollte  der  Kaiser  seine  guten  Dienste  zur 
Erlangung  von  Qibraltai*  und  Minorea  leiben*).  Ripperda  ging 
jedoch  noeh  weiter,  indem  er  den  Vorsohlag  machte,  falU  König 
Georg  I.  sich  weigern  sollte,  Gibraltar  nnd  Minorca  herauszugeben, 
den  englischen  Prätendenten  Jacob  IIL  Ednard  auf  den  Thron 
Grossbritanniens  su  setzen  und  den  spanischen  Boden  dnrch  die  Tom 
Kaiser  nnd  Spanien  gemeinsam  za  nntemebmende  Wiedereroberung 
von  Gibraltar  nnd  Port  Mahon  von  den  Engländern  zn  befreien. 
Spanien  erklärte  sich  bereit,  drei  Millionen  Gnlden  jährliche  Subsidien 
zn  zahlen,  um  dem  Kaiser  die  Erhaltung  und  Verstärkung  seiner 
Wehrkraft  zu  ermöglichen. 

Die  Bereitwilligkeit  des  Madrider  Hofes  entsprang  hauptsächlich 
der  Hoffnung,  dass  der  Prinz  von  Astnrien  mit  der  Erzherzo^n 
Maria  Theresia  vermählt  und  hierdurch  Heir  der  ganzen  Öster- 
reichischen Monarchie  werden,  sowie  dass  auch  sein  jttngerer  Bruder 
Don  Carlos  die  Hand  einer  Erzherz<^n  nebst  einem  Fttrsteuthnme 
in  Italien  erhalte*). 

Man  war  fibereingekommen,  den  wichtigsten  Tbeil  des  Wiener 
Bündnisses,  wie  die  eben  erwähnton  Verträge  genannt  werden,  vor* 
läufig  geheim  zu  halten.  Aber  durch  Bestechungen  wie  durch  die 
prahlerischen,  unbesonnenen  Reden  Ripper da's  kamen  sowohl  der 
französische  Gesandte,  Herzog  von  Richelieu,  welcher  eigens  zu 
diesem  Zwecke  nach  Wien  geschickt  worden  war,  als  der  Vertreter 
Englands,  Saint-Saphorin,  hinter  das  Geheimniss. 

')  Vortrug.  Wiou,  l.  Mai  1720.  11.  U.  u.  6t.  A.,  Üroflso  Corrcaimudoia,  Nr.  löl. 
Koiuiäcl  II,  pag.  123.' 

")  Trsctatus  foedu.  Wien,  30,  April  1725.  H.  H.  n.  St.  A.,  OwMe  Cowe- 
•poadenXf  Nr.  181. 

')  Harteustoin'B  „trnuripf,  g«treueste  und  flictistfifri^'^l-,  toti  der  Knisnriü  und 
ApuNtolischiüi  Königin  MajeMtüt  AIlerKtiätligst  nbjjeiorderto  Godnnkfu  «lior  <len  gepoii- 
wärtijjuu  ZiUiUud  «le«  durcLlauchtigateu  köuiglichou  Erzliausoa".  11.  H,  u.  8t.  A., 
«bgudruekt  im  AraluT  für  ttstemichiiclie  OeBcbicbte,  hwaiugegoboa  von  der  kaisor- 
lidien  Akademie  der  Wlaseiudiftftea  so  Wien,  46.  Band,  1871. 
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Am  13.  Juni  1725  wurden  die  kaiserlichen  Ucvollmäcliti^ften  am 
Congresse  anf^ewicscn,  Cuiabray  gleiehzeitijü^  mit  den  spaniächcu  Ge- 
sandten 7M  verlassen  ') ;  die  Versammlung  in  Cauibruy  luütc  sieh  auf 
und  eü  fehlte  weiii<^'.  d;is3  das  fruehtlose  Auseinandergehen  nieht  einen 
allgemeinen  Krie^^  zur  Folge  hatte.  Am  15.  September  erfolgte*  die 
officiello  Verstand iLCiuii:  der  ]\Iiichte  von  dem  zwischen  Spanien  und 
dem  Kaiser  abgeschlossenen  Frieden,  dessen  Werth  in  Wien  so  sehr 
überschätzt  wurde,  dass  Kaiser  Carl  VI.  trotz  der  unermiidlidiea 
Warnungen  des  Prinzen  Eugen  sofort  einen  guten  Theil  aeinea 
Heeres  entliess. 

Das  BttndnlsB  zu  Herrenliaiiseii. 

Die  Kunde  von  dem  Ausgleiche  swiachen  den  bisherigen  mäclitigen 
Mebenbuhlem  verursachte  eine  grosse  Bewegung  in  Europa  und  das 
Geheimniss,  mit  welchem  die  Bedingungen  desselben  anfÄnglich  um- 
geben waren,  erhöhte,  ebenso  wie  das  Unerwartete  des  Friedens,  den 
Eindruck  noch  bedeutend. 

Enirland  und  Frankreich  fanden  sich  bitter  enttÄuscht.  Man  ^d;iubte 
in  dem  Kreignis.**  hn\(\  die  Vorboten  eines  Angriffes,  bald  die  einer 
'  künftigen  Vi  reiniu^uni,'  der  österreichi^ehcn  und  spanischen  Monarchien 
durch  Hciratli  fielieii  zu  sollen.  Vttr  Allem  luhlte  sich  England  in 
seinen  Geschäftsinteressen  })edr()lit.  beunruhiut  in  .seinen  .sp;ini>chcn 
Besitzungen,  in  seinem  inneren  Frie(len.  in  si  im  ^  Köni;,''^  deutschen 
Landen.  E.s  erklärte  dem  k;iisor!ielien  ( ies;inilten,  du.ss,  nuelulem  der 
Friede  ohne  seine  I^litwirkun^'  ^'^esclilussen  wiu"den  sei,  es  sich  auch 
von  allen  eingegaLi,:i;enen  \'erj»tlielitnniTea  beireit  erachte*).  Die 
Qiuulrujtel  -  Allianz  wiw  ;:;es[U('ni:t  und  England  silehte  dafür  eine 
neue  (Jualitton  zusammenzubrini^rn.  welche  die  en^'Ii.selien  Interessen 
sichern  .sullti'.  Nieht  olme  Mülu'  ward  die  Zus(inmiuii<;  Frankreichs 
hiozu  ^ojwonnen,  der  iieitritt  IloUands  winde  in  London  als  selbst- 
ver:^tan(Ilich  angesehen  und  nun  noch  versucht,  Treussen  heranzu- 
ziehen, dessen  König  Friedrich  Wilhelm  I.  einen  g*  lullten  6ehatz, 
sowie  ein  tüchtiges  lleer  von  (iO  70.000  Mann  besass  und  jjanz  in 
der  Stimmung  zu  sein  schien,  den.  Kaiser  Verlegenheiten  zu  bereiten. 

Frankreich  und  namentlich  England,  dessen  Köni<?  Georg  I. 
der  Schwiegervater  Friedrich  Wilhelms  war,  setüten  alle  llebcl 

*)  Der  KttiMf  an  die  BotBchafl  Wien,  13.  Jttui  1725.  H.  U.  u.  St.  A., 
OroMe  Correspondens,  Nr.  181. 

«)  Wien,  16.  JQoi.  H.  H.  n.  8t.  1.,  Fwc.  181. 
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in  liewegimg,  um  Pieussen  in  eine  dem  Kaiser  feindliche  politische 
Stellung  zu  drängen  und  da.s  ilirer  Versicherim^::  nach  schwer  bedrohte 
Gleiclip:pwiclit  Europa's  auch  für  die  Zukunft  sicher  zu  stellen;  es 
wuf'lc  die  Losung  ausgegeben,  man  müsse  das  Haus  Oesterreieh 
y,al)aissirini.  so  viel  es  m?^gHeh  sei''  und  wenn  der  Kaiser  sterbe, 
eine  Theilung  der  Erblande  vurnclnnen.  Die  praktische  Natur  König 
Friedrich  Wilhelm's  verlangte  freilieh  etwas  bestimmtere  Kenntniss 
von  den  Vortheilen,  welch"  Preussen  dabei  zu  gewinnen  hoften  könuL', 
er  wollte  auch  wissen,  wer  dann  Kaiser  werden  ödIIc.  Allein  die 
werbenden  ]\Iächte  hüteten  sich,  positive  Antworten  au  geben,  es  hiesB 
blos,  ,,beim  Auskehren  werde  sieh  Alles  Hndeii*^.  Der  Vertrags- Entwurf, 
welchen  man  dem  KOnige  vorlegte,  enthielt  ttbrigens  nichts  von  offeu- 
biven  riüneu  'j. 

Georg  I.  kam  Ende  Juli  1725  selbst  nach  Uannover,  um  die 
Unterhandlungen  zu  forduru  und  empfing  dort  den  Besuch  Friedrich 
"W  i  l  h  e  i  m  1.  Die  Minister  Ilgen  und  T  h  U  1  o  ni  a  i  e  r  sprachen  sehr 
entschieden  zu  Gunsten  Englands'),  nicht  weniger  die  Küni;_'in  und 
als  man  englische  und  französische  Uilfe  zur  Erwerbung  der  I  lalz- 
Neuburg'sehen  Hälfte  von  Jülich  und  Ticrg.  die  demnäelist  zur  Erledi- 
gung kommen  musste,  versprach,  Hess  sieb  der  König  zum  Beitritte 
bewigen.  Aueli  der  Gedanke  an  eine  Eroberung  Schlesiens  tauchte 
■wieder  auf.  Dem  Könige  wurde  Vür;^'ö8tellt,  das«  er,  wenn  es  zum 
Kriege  mit  dem  Kaiser  komme,  Schlesien  ohne  Weiteres  wegnehmen 
könne,  Tü.OOO  Engländer  und  Franzosen  wQrden  ihm  in  diesem  Falle 
durch  einen  Angriff  auf  die  kaiserlichen  Kiederlande  Luft  machen. 
Friedrich  Wilhelm  I.  war  niobt  unempfindlich  gegen  das  An- 
schlagen  dieser  Saite,  er  erklärte,  ein  blosser  Vertheidigungskrieg,  von 
welchem  England  und  B'rankreielk  sprieben,  führe  zu  Niehts;  wolle 
man  dem  Kaiser  den  Garans  machen,  so  mflsse  man  ihn  unmittelbar 
angreifen;  er  sei  hiemi  bereit  imd  werde  mit  60.000  Mann  in  Schlesien 
einrücken,  nur  solle  Frankreich  erst  mit  70.000  den  Kampf  am  Rhein 
erOflfnen.  Allein  die  beiden  Cabinette  wollten  Frenssen  für  ihre  Zwecke 
benützen,  nicht  aber  Geld  nnd  Blut  ihrer  Lftnder  su  dessen  Vergrösse* 
rung  verschwenden  und  zeigten  wenig  Kcigung  zu  solchem  Unter- 
nehmen ').  Es  blieb  vorerst  bei  einem  Sehutzbündniue^  welehee  zwischen 
Frankreich,  England  und  Preussen  am  3.  September  1725  zu  Herren- 
hausen bei  Hannover  abgeschlossen  und  unterzeichnet  wurde. 

>)  Dn»vH<.ti,  ir  Tlieil,  2.  Abth.,  p.tj:  .ITH. 

*)  Nucli  äuckcudurf  aoll  Euglaud  2000  ITuuii  bturliug  au  dio  Mini^tor  bu^altlt 
luibcu.  • 
QfrOrtir.  18.  Jabrliundort,  pag.  178. 


Digitized  by  Google 


248 


Vor  Ablauf  des  Monats  >t'ptrinl)('r  liatte  man  in  "Wien  bereits 
KenntDiss  von  dem  Vertra[;;r,  durchweichen  Frankreich  als  Bürge  des 
westphillischen  Friedens  und  diu  Könige  von  E  n  ir  I  a  n  d  und  Frcussen 
als  Glieder  des  I^eutschen  Reiches  sieh  verptliclitett  n.  einander  Ijei- 
Kustehen,  um  Alles  zu  entfernen,  was  die  Rnhe  oder  den  durch  jenen 
Frieden  bestimmten  Zustand  des  Keiehes  und  Europa'»  stören  konnte 
Die  drei  MUchte  vereinigten  sieh  für  fünfzeiin  Jahre  zu  g;egen8eiti;^er 
Vertheidiguug  sowohl  ihrer  Besitzungen  in  und  ausserhalb  Europa's, 
wie  ihrer  Kochte,  Freilu  iten  und  Begünstigungen,  aueh  in  Betreff  des 
Handels,  nicht  minder  für  den  Fall,  wenn  sie  „auö  Uass"*  gegen 
diesen  Vertrag  an gegrifVen  werden  sollten,  wobei  1'rankreich  und  England 
dann  je  12.000  Mann,  i'reussen  aber  5000  Mann  zu  stellen  hatte.  Wenn 
der  Krone  Frankreichs  vom  rümiich- deutschen  Reiche  der  Krieg  er- 
klart werden  sollte,  versprachen  Preussen  und  England,  dieses  im 
Namen  Hannovers,  keine  Trupjien  für  das  Reich  zu  stellen,  oder 
wofern  sie  sieh  hieven  nicht  losinuchcu  könnten,  ihr  Verhalten  doch 
so  einzurichten,  dass  ihrer  speciellen  gegenseitigen  Verbindlichkeit 
Genüge  gethan  werde  *).  Schliesslich  wurden  noch  Bestimmungen 
wegen  Jülich  und  Thorn  getroffen*). 

Das  Recht  der  Verbindung  deutscher  Fürsten  mit  dem  Auälaude 
bestand  seit  doiu  westphälischon  Frieden  und  war  in  den  Wahlcapitu- 
lationen  der  Kaiser  nothgedrun^an  gewährleistet  worden.  Die  Klatisel, 
das  i^ündnisä  dürfe  nicht  gegen  den  Kaiser  und  den  diesem  gelei.steten 
Eid,  nicht  gegen  den  allgemeinen  Frieden  und  den  von  ^Münster 
und  Osnabrück  gerichtet  sein,  bildete  einen  bchwachen  Schutz  gegen 
reichsfeindliche  Bestrebungen. 

Die  neue  Coalition  war  wohl  geeignet,  das  römisch  •  deutsche 
Reich  völlig  zu  serrtitten  und  in  seinen  Fugen  zu  erschüttern.  Der 
Bund  zu  Herrenhausen  zeigte  überdies,  trotz  des  Beitoittez  König 
Ludwig  XV.,  eine  stark  protestantische  Fltrbung  und  war,  wie  Lord 
Mahon  mit  dttrren  Worten  sagte,  „hannoverischer  Seits''  abgeschlossen 
worden  zur  Vertheidiguug  Englands  und  der  englischen  IntereBseii  in 


*)  Engen  an  Seckendorf.  Wien,  89.  September  1785.  H.  H.  n.  Bt.  A.,  OroMe 

Correflpundmiz,  Nr.  186. 

*)  T.U'l'Aif;'  XV^  mnohto  si«  Ii  Küui;:  l'ri.  lrii  li  Williolin  zu  D.iuke  durch  die 
Erlauhtiiüti  getaUig,  in  Frankreich  gio««e  Leute  tiir  »ieu  proussischon  Dienst  aii- 
werbtiu  XU  dürfen,  (Seckoudurf  au  Eugou.  Meuselwitz,  11.  Octobur  1725. 
H.  II.  u.  8t.-  A.,  Growo  CorreBpondeua,  Kr.  186.) 

>)  Drojien,  II.  Theil,  8.  Abth.,  p«g,  380. 
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Gibraltar  gep^en  die  O8tondc-Ilundel8-Corap.a*2;nie  und  die  Aspiratiunen 
des  PrHtendcnteii.  F r iedricli  W i  1  Ii e  1  m  I.  rechnete  darauf,  bei  dieser 
Gelep^enhcit  seine  Anspiüche  aui:  .Jülich  und  Berg  durohziuetzea  und 
der  König  von  Frankreiek  mit  Hilfe  Beider  eine  Stellnng 
den  Kaiser  und  den  König  von  Spanien  zu  gewinnen. 

Der  Verbindung  der  beiden  Churfürsten  mit  Frankreich  trat 
am  12.  Mflrz  1726  auch  der  Landgraf  von  U  essen  bei,  indem  er 
»ich  verpflichtete,  für  125.000  Pfund  Sterling  dem  KöniLce  von  England 
12.000  Mann  zu  stellon.  Der  Ohurfürst  von  Bayern  war  eingeladen 
worden,  sich  dem  Bündnisse  anzuschliessen,  lehnte  die  Theilnahmc 
an  demselben  aber  ab'}.  Dagegen  erklärten,  aller  Bemühungen  der 
kaiserlichen  und  der  spanischen  Regierung  un^'euelitet,  am  9.  August  1726 
die  Oeneralstaaten  der  vereinigten  Niederkndo  ihren  Beitritt  zu  dem- 
selben. 

Vertrag  von  WnsterliaiiseiL 

Noch  ehe  der  Vertrag  zu  Herrenhausen  unterzeichnet  war,  hatte, 
wie  erwähnt,  der  Wiener  Hof  im  Aligemeinen  Kunde  von  dem  waB 
in  Hannover  vorging Den  genauen  Inhalt  der  Vereinbarungen  zu 
erfahren,  erhielt  FZM.  Graf  Seckendorf  den  Auftrag,  sich  dahin 
zu  begeben.  Unter  einem  passenden  Vorwande  ersehien  er  daselbst, 
um  80  viel  es  möglich  weiter  an  beobachten. 

Als  die  Abmachungen  der  Alliirten  von  Herrenhausen  nun  in 
Wien  bekannt  wurden  und  diese,  wie  es  gegen  Ende  des  Jahres  1725 
schieBi  sieh  anschickten,  zwr  That  zu  schreiten,  trachtete  auch  der 
Kaiser,  Bundesgenossen  zu  o-owinnen.  Die  Defensiv- Allianz  mit 
Spanien  wurde  am  5.  November  durch  einen  geheimen  Freundschafts- 
Vertrag  erweitert,  Portugal  schlosi  mit  dem  Kaiser  einen  ähnlichen 
Handelsvertrag  wie  Spanien  und  ausser  Chur-Ortln  und  Thür  Trier') 
gelang  es  endlieh  aueh  Bayern  und  die  Pfalz  zu  gewinnen.  Der  (Jhur- 
fürst  von  der  Pfalz  versprach  die  Festnnjren  ^Innnheim,  .Tillieh  und 
Düsseldorf  in  Vertheidigungsstand  zu  set/.en,  wo^^egon  der  Kaiser 
sich  vcrplliehtetü,  innerliulh  zweier  Jalire  (iüO. ()()()  H.  Suljsidien  zu 
zahlen,  sowie  beide  Herzogthilmcr  Jülich  und  Berg,  dann  die  Herr- 

*)  £ntg6g«n  einigen  Behaaptungen  Batten  die  TertragtelklleMenden  Hichte 

völlipo  Kenntui^s  von  den  Wiener  VertrÄpen  und  bildete  der  Artikel  12  derselben 
(I -II  V<rru'atu1  fflr  dU-  Alli.iiiz  zu  ITerrenhau8ün.  (CliurfürHt  M.ax  Emauuel  an  den  Kaiser, 
imiichen,  28.  Ikceinbcr  1725.  II.  H.  u.  St.  A.,  Nr.  IRl  > 

*)  Eugen  au  Sockoudurf.  Wiou,  8.  August  1745.  II.  II.  u.  St.  Ä. 

^  Yortrag  «n  36.  Angost  t786. 
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Schäften  Ravenstein  und  Winnenthal  dem  })f;ikisch  -  wittelsbachisehen 
Hause  zu  erhalten;  im  Falle  dasselbe  jedoch  aus  seinem  Besitze  ver- 
trieben werden  sollte,  ilim  Innsbruck  als  Residenz  einznrffumen  und 
»einen  Hofhält  zu  bestreiten  ').  Als  ein  Alliirter  v'»ti  L-ro.sser  I<edrutun^, 
aMerdin<^s  nielir  für  die  Zukuni't,  als  in  dem  damaiirxrn  Au^^^cnblieke, 
trat  am  6.  August  172H  Ku^sland  in  ein  Biindniss  mit  dem  Kaiser, 
wobei  es  die  pragmatische  Sanction  und  damit  die  Unthoilbarkeit  des 
habsburiL^isehcn  Erbbcöitüeö  anerkannte,  sowie  für  den  Fall  eines 
Kriep^es  auch  30.000  Mann  zu  stellen  versprach.  Ein  unmittelbarerer 
Erfolg  war  ca  allerdings,  als  es  dem  FZM.  Seckendorf  gelang, 
Friedrich  Wilhelm  I.  wieder  für  den  Kaiser  zu  gewinnen, 
von  der  hannuver'.seheu  Allianz  abwendig  zu  machen  und  dieser  damit 
die  haltbarste  Stutze  zu  entziehen. 

Der  König  von  Preussen  in  seinem  |)raktisc'lien  Sinne  hatte 
bald  begriffen,  dass  er  unter  deni  p],influB.se  Frankrcieha  und  Englands 
in  Hannover  keine  gliiekliehe  Holle  gespielt  habe.  Schon  im  1  )ecember 
sa;;te  er:  .. ^Vir  müssen  uns  coute  qtu  coute  mit  der  russiselieii  Kaiserin 
verbinden,  das  ist  ri?elit  unser  Interesse.'*  Im  Februar  dai^iut  war  er 
der  Allianz  von  Hannover  bereits  „satt  bis  zum  Ueberdruss",  er  hielt 
sich  wohl  noch  für  verpflichtet,  sie  zu  beobachten,  so  weit  ihr  Wort- 
laut ihn  band,  aber  er  war  doch  schon  bei  dem  Vorbehalte  angelangt: 
„ich  will  mich  nicht  forciren  lassen  zu  Sachen,  die  mir  verderblich 
Bind  und  von  denen  ich  lauter  Schande  voniUMehe  und  Vortheil  nicht 
den  geringsten^ Im  Mai  1726  OTzihlte  er  dem  kaiaerlieheii  Qe- 
sandten,  FZM.  Grafen  von  Seekendorf,  dass  er  mit  dem  Vertrage 
zu  Herrenhausen,  den  er  „für  ganz  innocent  und  als  eine  Defensiv- 
Allianz^  angesehen,  übereilt  worden  sei  Am  28.  Juni  aber  gab  er 
Seckendorf  gegenflber  selbst  zu*),  dass  er  nch  zu  Hannover 
mfindlich  anheischig  gemacht  dazu  beizutragen,  die  kaiserliche  Autorität 
im  Reich  sehwflehen  zu  helfen. 

Es  sei  auch,  sagte  der  König,  in  Hannover  ein  Project  vorgelegt 
worden,  wie  der  Kaiser  unvermuthet  angegriffen  werden  kenne. 
Friedrich  Wilhelm  I.  versicherte  aber,  er  wolle  jetzt  mit  Frank» 
reich  und  England  „und  mit  air  den  Käse-KrAuiern"  nichts  mehr  zu 
thun  haben,  sein  Engagement  ginge  nicht  weiter,  als  den  Prftten* 
deuten  von  England  abzuhalten  und  dem  Könige  Georg  I.  seine 
deutschen  Provinzen  nebst  Bremen  und  Verden  zu  garantiren.  Er  wolle 
sich  gegen  den  Kaiser  gehorsamer  und  freundlicher  als  viele  Andere 

•j  Vurtrag  vom        August  1126-  IL  iL  u.  bt.  A.,  Nr.  17U. 

*)  Droyten,  IV.  Tlieil,  U.  Abtb.,  paj;.  392. 

*)  AulliNii^  eine»  tiastmaUefl  boim  Staat0iniui«t«r  von  KatMili. 
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«seigeoi,  wam  man  ihn  nur  cinigermassen  besser  behandeln  und  nicht 
„geringer  als  andere  Könige  tractiren,  manierlicher  schreiben  und  nicht 
gleich  mit  mandatis  übereilen"  wolle.  Wenngleich  der  Ueichshofrath  etwjis 
hart  gegen  ihn  verfahre,  so  sei  das  docli  nllcrdinp^s  noeli  kein  Gnmd, 
„den  Kaiser  wollen  helfen  über  den  Haufen  zu  werfen'^.  Kr  wolle 
seine  Armee  nielit  loben,  aber  wenn  <:^r  von  der  rTerrenhaiiscr  Allianz 
/.urüektrcte,  würden  die  andern  Allurten  .  eine  schiechte  ilaclit  zu- 
sammen haben  und  wolle  er  sie  hernach  zur  liaison  bringen"^.  Er  sei 
bereit,  die  Nachfolge  in  den  Imbsbnrgischeii  Erldaiiden  im  Sinm;  dt-r 
pragmatischen  Sanction  zu  garantiren  und  dem  ücmalil  der  kaiser- 
lichen Prinzessin  seine  Stimme  bei  der  Wahl  des  römiselien  Königs 
zugeben,  überhaupt  „gegen  raisonnable  Douceurs  dem  Kaiser  secun- 
diren".  Seine  „Blaunkke"  stünden  demselben  alle  zu  Diensten  und 
da  er  dio  russische  Freundschaft  allezeit  Werth  gehalten,  .so  .sei  ihm 
lieb,  ilen  kaiserlichen  Hof  nun  auch  in  einer  Verbind lui;:;  mit  Kuss- 
land  zu  sehen,  zu  der  er  sieh  „auf  billige  Conditioncs  zum  dritten 
Manne"  antrug.  „Hernach  wollte  man  sehen,  wer  ihntn  dreien  was 
thun  wollte".  Friedrich  Wilhelm  I.  ging  in  seinen  Frdfrmmgen 
sogar  iiueh  weiter  an  S  e  c  k  i;  ii  d  o  r  f  und  ^»ft'orirto  sich  in  Seiner  kaisorl. 
katliol.  ilaji'stät  L>ien.ste  zu  gehen,  Dero  xVrmuen  zu  commandiren, 
Finanzen  zu  regulireu  und  die  üekonomie  des  Allerhöchsten  iiauscs 
Oesterreich  .so  einzurichten,  da^ü  ohne  Abgang  des  übrigen  Aufwandes 
300.000  Mann  auf  den  Beinen  gehalten  werden  könnten 

Seckendorf,  wileln  r  die  Wandlung  in  den  Ansichten 
Friedlich  W  ilhelm  I.  und  äciuo  Hereitwilligkeit  sich,  gegen  einen 
entsprechend  hohen  Preis  freilich,  von  der  Herrenhäuser  Allianz  gUnzlicli 
loszulösen  wohl  erkannte,  bentttzte,  von  Grumbkow,  der  nicht  unzu- 
gänglich für  die  Ueberredangsmittel  Seekendorf«*),  ohnehin  Alles 
that,  um  die  Gcgcnstttzo  zwischen  seinem  Herrn  und  dessen  Sehwieger- 
vater,  Georg  I.  von  England,  zu  verschirfen  unterstfits^  die  Stimmung 
des  Königs  in  geschickter  Weise. 

Noch  am  28.  Juni  beauftragte  der  König  den  Ministor  Ilgen, 
die  Bedingungen  aufzusetzen,  „die  wir  prätendiren  rnttssen»  wofern 
wir  mit  dem  Kaiser  Freund  sein  sollen,  indess  muss  die  Jülioh'scho 
Sache  conditio  sine  qua  non  sein.  Will  der  Kaiser  das  nicht,  so 
frage  ich  nicht  darnach,  aber  so  muss  er  mir  ein  Aequivalent  geben, 
das  eben  so  gut  und  mir  gelegen  ist*^.    Ilgen  machte  einen  förm* 

'1  N'acii  IJoricIiton  Sucktiiidorr s  uix  Ku^tm  .•ms  Hcriiu  im«!  M«mi«(1\\  itz,  iiisbo- 
.soiiileiu  vom  30.  Mai  17".*G  uinl  Journal  vom  5äö.  Juui  bis  ö.  Juli.  II.  II.  u.  St.  A., 
tiruMu  Coriüspoiidcuz,  Nr.  I:i6. 

*>  Soekeadorf  auEttgon.  Meuaolwiti,  13.Juai  1736.  U.  H.  u.  8t.  A,  Nr  Wi. 
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liehen  Allianz-Kntwnri.  womit  r\ov  Könif:  aber  nicht  zutrieden  war, 
er  wollte  durchaus  keine  AiiianzvcrplHclitiincrcn,  sondern  nur  mit 
dem  Kaiser  „in  prnter  aiaitie  sein  und  bleiben"*). 

Ein  neuer  Entwurf  besagte  nun  blos,  dnss  der  Könii;:  ..niidit 
abgeneigt  sei",  sich  wegen  der  fistcrrcichisicliLn  Succeasions-Orduuiig 
mit  „kaiserlicher  Majestüt  eines  Gewissen  zu  vt  ru^leiehen",  aneh  wehren 
der  russischen  und  polnischen  Sachen  mit  dem  Kaiser  „zu  communi- 
ciren  und  de  conccrt  zu  gehen";  er  fordere  aber  des  Kaisers  Bei- 
hilfe in  der  Jülich-Berg'sehen  Succession  oder  ein  angemessenes  Aequi- 
valent,  ebenso,  dass  der  Kaiser  die  übrigen  preussischen  Successions- 
iiiechte  im  Beiche  ihrer  Zeit  geltend  zu  machen  behilflich  sei;  femer 
dass  die  preussischen  Proeesse  vor  dem  Reichshofrathe  nach  dem 
liechte  und  der  Verfassung  des  Reiches  gehandhabt  worden  sollten. 
PreuBsen  in  der  Mecklenburg'schen  Sache  das  ihm  gebtihrende  Com- 
missariftt  erlialte  und  fär  alle  preussischen  Lande  das  „jus  de  non 
appellando"  zugestanden  werde.  Als  nun  Seckendorf  als  Gegen- 
leiatUDif  die  Garantie  der  Erbfolge  Maria  Theresia'»  und  die  Bestim- 
mung, mit  wie  viel  Tmppen  Preussen  für  sie  eintreten  wolle,  ver- 
langte, Hess  der  Könii^  sicli  herbei,  zu  erklären:  ,^6000  Mann 
Infanterie  und  4000  Manu  Cavallerie  sollen  parat  stehen,  zu  mar- 
sehiren  überallhin,  aber  nach  Italien  und  Ungarn  nicht".  Man  dürfe, 
sdirieb  S Ockendorf  naoh  Wien,  diesmal  dos  Königs  guten  Willen 
nicht  unbenUtst  lassen,  weil  er  sich  sonnt  noherlich  in  die  Arme  der 
Engländer  werfen  und  zn.  ge£ftbrlichen  Dingen  verleiten  lassen  werde  *). 

l>ie  ilöfe  von  London  und  Paris,  wclclic  durch  ihre  Spione  rasch 
Nachricht  von  den  Verliandlunr^en  Secke  u d  or  f 's  erhielten,  hatten  in 
der  That  Alles  aufgeboten,  um  den  König  auf  ilucr  Seite  zu  erhalten 
und  iimi  die  weitgehendsten  Vortheile  in  Aussieht  j^cstellt.  Aber  es 
gelang  Seckendorf,  diese  MacheiiHehaften  zu  vereiteln,  zumal  dem 
Könige  die  Alh'anz  der  „drei  schwarzen  Adler*'  von  ungleich  werth- 
voUerer  und  zuverlässigerer  Natur  crselncn,  als  eine  solche  mit  den 
Westmächten,  wiewohl  Seck  endo  rt'  nieht  Alles  zugestehen  konnte, 
was  der  Künig  anfänglich  gefordert  hatte*).   Das  Kecbt  „de  non 

')  Seckendorfa  Relationeu  vom  25.  Juni  bis  5.  Juli.  Dos  Köaiga  Mai^nal  ent- 
hält noch  dea  Bpi.<«.'itz :  „Nciitralitüt.  Der  von  Seckendorf  ist  mit  mir  etnig**. 
Drojrseu,  IV.  Tlifil,  Al.tli.  ?,  p?i£r.  416. 

«)  Seckoudort  au  Eugeu.  U%tliu,  5.  Juli  1726.  U.  U.  u.  ist.  A.,  GrosÄO  Corrc- 
gpondens,  Nr.  136. 

•)  Eugen  an  Seckendorf.  Wien,  lö.  Juni  1786.  H.  U.  n.  St  A.,  Groiae 
Correepottdeas,  Kr.  136. 
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appcUando"  konnte  der  Kaiser  ohne  Verletzung  der  Boichsverfassung 
nicht  bewilligen;  ebenso  wenige  konnte  er  Prenssen  die  Julicli'sche 
Erbschaft  zuaichem,  weil  er  dieselbe  im  vorhergegangenen  Jahre  dem 
chnrpfälzischen  Hanse  verbürgt  hatte.  Der  König  schlug  einen  Mittel- 
weg vor,  indem  er  sich  mit  Berg  und  Ravenstein  begnügen  wollte; 
es  schien  ihm  roclitliehfr  und  ein  grösserer  Gewinn,  einen  Theil  seiner 
Ansprüclic  im  Frieden  und  mit  Zustinuniing  des  Kaisers  zn  roalisiren, 
als  um  das  (Tunzc  einen  Krit'tc  mit  französischer  Hilfe  ^eirrn  Kaiser 
und  Rcieh  zu  führen.  Diesen  lOntscliluss  händiijte  llc^n  in  seliriftlicher 
Ausfeitii^unn;  am  14.  Aucrnst  Seekondorf  ein.  der  nun  <};umt  Tuich 
Wien  eilte  Gegen  Ende  8e|)tember  kehrte  er  nach  Berlin  zurück 
und  nach  kurzen  nochmaligen  Verhandlungen  wurde  auf  dem  könig- 
lichen Laudfruto  Wusterhausen  am  12.  October  1726  zwischen  Preussen 
und  dem  Kaiser  der  Vertrag  unterzeichnet,  kraft  dessen  dor  König 
die  praf^matisehe  Sanction,  der  Kaiser  die  prenssische  Erbfolf^re-Ordnnng 
anerkannte:  beide  gewährleisteten  sich  ge;:(iirfeitig  ilne  Länder;  im 
Falle  eines  Krieges  vcrspracli  der  Kaiser  zmn  Beistände  Preussens 
12.000  und  umgekehrt  Prenssen  zu  Gunsten  des  Kaisers  10.000  Mann 
zu  stellen.  Jsach  dem  Erlüschen  der  Linie  Pfalz-Neuburg  sollte  Alles 
angewendet  werden,  um  das  Herzogthum  Berg  und  die  Graiscbaft 
Kavenjstein  an  Prenssen  zu  bringen. 

Sp.ttostcns  binnen  seclis  ^[onaten  solle  der  Kaiser  das  Haus 
Pfalz-Sulzbaeh,  welches  die  niicliisten  Ansprüche  auf  jenes  T^ehen  hatte, 
zur  Einwilligung:  bewegen  *).  Sollte  dies  nicht  gelingen,  so  solle  der 
Bund  als  nicht  geschlossen  augeseheu  werden.  Eh  erwies  sich  nun 

*)  Der  König  batte  eigenliiiidig  beigefügt;  ^Dieser  Pim«t  (w«:!geii  Herg  and 
RaT«inteiii)  »im  ««In  conditio  «ine  qua  non,  lonat  wird  nichts  darantt  es  nnus  co 

deutlich  und  förmlich  gesetzt  werdeu,  als  eine  Feder  es  deutsch  goben  knun,  dass 
ilvr  KiÜHpr  keiro  Au»fliklite  maclicn  kann."  fDroysen,  IV.  Tlinil,  2.  Abth.,  pag.  420.) 
Näheres  «lariilior  in  Förster,  Urkimdonbuch  zur  Geschichte  i-riedrich  Wilhelm  I.  II. 

')  Zum  Dnnke  für  die  gcgou  deu  Kaiser  bewiesene  Nacligiubigkoit  erhielt 
Ftiedridi  Wilbclm  24  der  längsten  und  eehUniten  Reeraten,  die  in  den  kiiserlicbon 
I ^Indern  »ttikatreiben  waren.  Aaeh  die  beben  Olfieiere»  welebe  Set^Midorf  «nter^ 
stützt  hatten  und  von  denen  sich  besonders  der  FUrut  von  Anhalt  das  Verdienst 
vindicirto,  den  K'ini«?  von  der  h.nnnnvpr'schen  Allinnr  abgebracht  zti  hnlirn.  wurden 
auf  ähnliche  Weise  bedacht,  sie  bekamen  zusammen  12  „Kerls,  jedoch  niclit  von 
eben  der  ezceniTen  GrSflse*»  wie  der  König.  (Seckendorf  an  Bagen.  Berlin,  26.  No- 
Tember  1726.  H.  H.  n.  St.  A.,  Grosse  Correspondens,  Nr.  186.)  Der  PrXeident  der 
Berliner  Akademie,  Guudling,  dor  in  seiner  kl.Hglichon  Kollo  bei  Hofe  doch  anch 
einige  Verdieiisto  xim  rlie  Sache  hatte,  rrlnVlt  eine  goldene,  mit  Dinni.'infen  besetzte 
Medaille  tind  dor  Kriogsminister,  General  Grumbkow,  eiiifu  .F;ilirt>g^ohalt  von 
1000  Stück  Ducateu.  (Eugen  au  Seckeudorf.  Wien,  15.  Januar  ll.il.  H,  H,  u.  St.  A., 
Oroflse  Correipomdens,  Nr.  1S7> 
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wirklich  als  nicht  möglich,  die  Zastimmung  des  Chtufttrsten  Ton  der 
Pfalz  zu  dem  Vertrage  mit  Prenwen  za  erlangen  und  da  auch  ein 
erneuerter  Termin  von  drei  Monaten  fruchtlos  Terstrich,  bo  trat  der 
Vertrag  yon  WnsterhanBen  niemals  in  Rechtskraft  Das  eine  grosse 
Ei^hnisB,  den  EjJnig  Ton  Prenssen  von  seinen  fremdlttndisch^ 
Alliirten  zu  trennen^  hatte  er  aber  doch  geliefert  *). 

Barch  den  Vertrag  Ton  Wusterhausen  war  König  Friedrieh 
Wilhelm  L  demnach  so  wenig  Alliirter  des  Kaisers  geworden,  dass 
England  und  Frankreich  ihn  fElr  ihre  Zwecke  nicht  Terloren  gaben. 
Wieder  waren  Gonriere  ans  London  und  Paris .  eifrig  auf  dem  Wege 
nach  Berlin,  aber  Friedrich  Wilhelm  L  wollte  sich  „weder  mit 
der  einen  noch  anderen  Partei  w^ter  engagiren»  sondern  Alles  ab- 
warten mit  Geduld  und  dann%  wie  er  an  Ilgen*)  schreibt,  „unsere 
Massregeln  zu  rechter  Zeit  nehmen,  wie  es  uns  convenabel  und  heil- 
sam ist,  sonst  nichts  tbun^.  Als  aber  der  fhmzOsische  und  englische 
Gesandte  an  dem  Abschlüsse  des  Vertrages  zu  Wusterhausen  nicht 
mehr  zweifeln  durften,  Tcrlangten  sie  kraft  des  Artikels  IV  des 
Tractats  zu  Herrenhausen  Mittbetlung  über  die,  sowohl  mit  dem  Kaiser 
als  mit  Russland  geschlossenen  BtlndnissTerträge.  Sie  erhielten  die 
Versicherung,  dass  der  König  weder  mit  Russland  noch  mit  dem 
Kaiser  irgend  welche  Vereinbarungen  getroffen  habe,  die  den  seiner- 
seits in  Hannover  ttbemommenen  Verbindlichkeiten  nahe  trilten'). 

Die  Massnahmen  Frankreichs  und  Englands  erhielten  jetzt  ein 
so  kriegerisches  Ansehen,  dass  der  Ausbruch  von  Feindseligkeiten, 
ohne  eine  eigentliche  Veranlassung  dazu,  immer  mehr  zu  befürchten 
war.  Was  aber  England  eigentlich  wollte,  das  zeigte  der  wiederholte 
Versuch,  Preussen  gegen  den  Kaiser,  gegen  Russland  und  Polen  in 
das  Feld  zu  schicken.  Verstand  sich  Friedrich  Wilhelm  I.  zum 
Angriffe,  so  würden  ihn  Frankreich,  England  und  Holland  nicht  ge- 
hindert haben,  sich  Schlesien  zu  erkämpfen,  während  sie  die  öster- 
reichischen Niederlande  theilten;  hatte  ja  Saint- Saphorin  in  München 
bereits  die  Kaiserkrone  und  die  Theilung  der  österreiefaischen  Lande 
zwischen  Bayern  und  Sachsen  angeboten.  Da  Prenssen  sich  zu  diesem 
VorschliH^  ablehnend  verhielt,  warb  man  umso  eifriger  bd  Schweden, 
welches  der  Allianz  von  Hannover  am  14>  März  1727  beitrat,  gewann 

*)  Ariietli  III,  paj?.  212. 

«)  Bri»*f  vom  21.  Jauuar  1727.  Droysou,  IV.  Thoil,  2.  Abtli.,  png.  431 
')  Sückontlorf  au  Eugen.  Borlin,  J8.  November  1726.  Ii.  il.  u.  St.  A.,  (jirosse 
Comspondenz,  Nr.  136.  B«ila;;o  2,  abgedrnekt  bei  F9nter,  II.  Band. 
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durch  den  Vertrag?  vora  16.  April  1727  zu  Kopenhagen')  Danemark 
und  hoffto  schhoaslich  auch  Sardinien,  dessen  Erweiterungsbestrcbnnp^en 
leichte  Anknüpfung  vcrhiessen,  heranzuziehen.  Man  schmeichelte  sich, 
ein  unwiderstehliches  Ueberprewicht  zu  erlangen.  Frankreich,  hiess  es, 
werde  170.000  ISlann  in's  Feld  stellen  und  davon  70.000  gep^en  den 
]\hcin  und  die  Mosel  marschiren  lassen;  England  stelle  20.000  Mann 
National  Truppen,  nebst  50.000  Hanno  veranern,  Hessen  und  Dänen, 
die  in  Deutschland  agiren  sollten,  König  Georg  I.  werde  das  Com- 
mando  abemehmen;  selbst  die  HollXnder  verstttrkten  ihr  Heer,  um 
Ostende  ansngreifen 

Es  waren  besonders  die  Rüstungen  Englands,  welche  den 
Prinzen  Eugen  in  der  Ansicht  bestärkten,  dass  man  wieder  vor 
einem  nenen  und  Untren  Kriege  stehe.  Die  Thfttigkeit  des  Prinxen 
galt  nun  wieder  gana  der  Bereitstellung  für  ein  solches  Ereigniss. 
Die  kaiaerliche  Armee  wurde,  soweit  dies  bei  den  ungünstigen  Finanzen 
möglich  war,  yerstftrkt  und  zum  Theile  auf  Kriegsfuss  gesetzt').  Die 
Festungen,  besonders  jene  in  den  Niederlanden,  wurden  in  Vertheidi- 
gnngszustand  gebracht,  in  Sicilien,  Neapel  und  Mailand  Truppen  an- 
gesammelt. Kussland  wurde  ersucht,  seine  Hilfsvölker  zum  Marsche 
nach  Deutsehland  bereit  zu  halten;  man  plante  eine  Landung  spani- 
scher, russischer  und  kaiserlicluT  Truppen  zu  Gunsten  des  Präten- 
denten Jacob  Stuart  in  England*);  Frankreich  endlich  sollte  durch 
die  spanische  Armee  von  Catalonien  aus  angegriffen  werden  und 
König  Philipp  V.  bezeichnete  seinen  einstigen  grossen  Gegner,  den 
kaiserliehen  Feldmarschall  Guido  Grafen  Starb emberg  als  den- 
jenigen Feldherrn,  dem  er  den  Oberbefehl  über  diese  Armee  anzu- 
▼ertraoen  wünsche*). 

Ganz  Europa  stand  in  zwei  einander  feindliehen  Lagern,  Niemand 
▼ermochte  eigentlich  zu  sagen,  aus  welcher  Ursache  und  selbst  die 
Osmanen  hatte  man  gegen  den  Kaiser  aufzustacheln  versucht*).  Der 
kaiserlielir  liosidcnt  Palm  wurde  aus  London,  der  Gesandte  Englands 
»Saint-Saphorin  aus  Wien  ausgewiesen,  eine  allgemeine  Conflagration 

Roaaeol. 

^  Iho3r«en,  IV.  Theil,  2.  Abth.,  pag.  487. 

•)  Eii^'rMi  an  Sockendorf.  Wien,  11.  December  1726.  H.  H.  n.  St.,  OraMe 

Conre*iioiulenz,  Nr.  12G. 

•)  Kliffen  au  Kfniiir'ipprfr  Wien,  im  Aprii  1727.  H.  H.  u.  Pt.  A. 

*)  Coufereua-PiotokoU  vom  5.  Dcceniber  1726.  H.  H.  u.  St,  A. 

*)  Der  Kai«er  «n  die  Keicbt-Versammlnng.  Wien,  im  Miirss  1727  H.  U  u. 
St.  A..  Xr.  183. 
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schien  unvermeidlich,  als  Spanien  wirklich  den  Krieg  zum  Ausbräche 
brachte,  indem  es  Gibraltar  angriff.  England  sandte  dr^i  Fintton  aus. 
eine  nach  dem  spanischen  Amerika,  am  der  Stlberflottt^-  Piiiltpp  V. 
aufzulauern,  eine  nach  dem  Mitteimeere,  um  Gibraltar  zu  decken,  eine 
dritte  nach  der  Ostsee,  gegen  das  mit  dem  Kaiser  verbündete  Russ- 
land. Im  Frühjahre  1727  stand  somit  auf  der  ganzen  Linie  von  Cadix 
bis  St.  Petersburg  ein  Krieg  in  Aussicht,  dessen  Hauptschauplats, 
Deutschland  und  die  dsterreiehischen  Erblande,  Franzosen,  Engländer, 
Niederländer  und  Deutsche  im  Kampfe  gegen  den  Kaiser  gesdien 
haben  würde. 

Die  öffentliche  Meinung  in  England  war  aber  von  Wal  pole's 
Politik  keineswegs  befriedigt.  Frankreich  befand  sich  in  trostlosen 
finanziellen  Verhältnissen,  voll  schwerer  Bedrängniss  im  Innern  und 
das  gescbäftaeifrige  Holland  fand  wenig  Behagen  an  einem  neuen 
Kriege.  Der  päpstliche  Nuntius  in  Wien,  Grimaldi,  mahnte  stets 
zur  Nachgiebigkeit  und  in  Frankreich  übernahm  Fleury,  der  Bischof 
von  Frejus,  ein  siebzigjlthriger  Oieis  die  Leitung  der  Staatsgeschäfte, 
der  wohl  erkannte,  wie  sehr  der  Friede  seinem  tief  erscbö}»ften 
Heimatlandc  Noth  that.  Diesen  Frifilen  fordernd  war  auch  der  durch 
den  Sturz  Ripperdas  eingetretene  Wechsel  im  Ministerium  zu  Madrid, 
sowie  die  unsichere  Haltung  Friedrich  Wilhelm  L  von  Frenssen, 
der,  um  nicht  gegen  seinen  Schwiegervater  auftreten  zu  müssen,  zu 
einer  bewaffneten  Neutralität  hinneigte Vor  Allem  aber  fehlte  noch 
immer  ein  greifbarer  Anlass  zu  diesem  Kriege. 

Den  Gesandten  Frankreichs  und  der  neiK-ralstaaten,  denen  es 
besonders  darum  zu  thun  war,  keinen  Ilandels-Kivalen  an  der  Scheide 
aufkommen  zulassen,  legte  Grimaldi  am  31.  December  1726  einen 
Vertrags-Entwurf  vor,  dessen  Hauptpunct  die  Suspension  der  d«nitschen 
Handelsgesellschaft  von  Ostende  auf  sieben  Jahre  war.  Die  zwischen 
den  Mächten  eingetretenen  Schwierigkeiten  sollten  auf  einem  in  Aachen 
abzuhaltenden  neuerlichen  Congressc  entschieden  werden.  Dieser  Ent- 
wurf wurde,  da  die  Uandelsgesellschaft  dem  Druck  einer  so  mächtigen 
Concurrenz,  wie  sie  England,  Frankreich  und  Holland  darstellte,  ohne- 

*)  Noeli  im  Janusr  hatte  «ich  der  Kbnig  xn  Seehendorf,  wie  folgt,  gcäaMert: 
„All«  detttBchen  FUrtten  mfluen  Sebelme  sein»  die  es  nicht  mit  demKidser,  mit 
dem  Reiche  meinen ;  oineii  Kaiser  mflaseu  wir  haben,  also  bleiben  wir  bei  dem  Hau* 

Ocsterroich,  und  das  ist  kein  elirlicber  DeutacLer,  der  hiezu  nicht  contribuirt.  .  .  . 
Es  ist  oiuo  Schande  vor  mis  Deutsche,  dass  der  K.niser  froinde  (trirnnfio  dn^ii  nf'thig 
habe.  .  .  .  Wann  die  Frauzoaen  eiu  Dorf  in  DeutRchlaud  attaqiürten,  so  iuüsi>t«r»  da^ 
ein  Conjon  von  «inem  detttechen  Fürsten  «ein,  «elcher  nicht  den  letzten  Blatstrupfou 
d^nin  wa^,  sich  dagegen  sn  letsen."  (Seckendorf  «n  Engen.  Altenbnrg,  am 
ii.  Jannar  1727.  II.  H.  n.  8t.  A.,  Gronae  Correspondenx,  Kr.  127.) 
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liin  nicht  zu  widerstehen  vermochte,  vom  Kaiaer  mit  sehwerem 
Herzen  anprpnommon  und  führte  um  31.  Mai  1727  in  Paris  zu  cinoui 
Präliminar- Vertrage,  den  Bamn  de  Fonseca  im  ivamen  des  Kaisers 
unterzeichnete.  Am  13.  Juni  trat  ►Spanien  demselben  zn  Wien  bei,  dem 
am  6.  März  1728  ein  ergänzender  Vertrat;  Spaniens  mit  Eu^^lund  folgte. 

Seit  dem  beginnenden  Untergang  der  deutsehen  Handelsgesell- 
schaft 711  Ostende  übertrug  Kaiser  Carl  VI.  nun  seine  Theiluahme 
und  Füräürgü  auf  die  eigenen  Häfen  am  ad  riatischen  Meere.  Was  an 
•  der  Nordsee  verloren  ging,  konnte  hier  wieder  gewonnen  werden  und 
in  Folge  der  segen.sreichen  lila.ssregeln  der  kaiserlichen  Regierung  zur 
Hebung  der  beiden  Hafenstädte  Triest  und  Fiurae,  naiimea  diese  seit 
jener  Zeit  immer  mehr  und  mehr  au  Bedeutung  zu. 

Oongress  von  Soissons.  Die  Verträge  von  Sevilla  und  Wien. 

Der  Gongress,  yon  welehem  man  ungeachtet  der  liefen  StOmng 
in  dem  «iropftwehen  Staatensysteme  doch  endlidi  Friedoa  und  Buhe 
erhoffte^  wurde  am  14w  Juni  1728  erüffnet,  nicht  ta  Aachen  indessen, 
sondern  in  Anbetracht  des  Alten  des  Cardinais  Flenrj,  welchen  die 
Präsidentschaft  anvertraut  war,  auf  französischem  Boden,  in  Soissons. 
Gleich  jenem  von  Cambray,  war  es  auch  diesem  Congresse  nicht  be- 
schieden, die  gehegten  Erwartungen  zu  erftlUen.  Die  Theilnehmer  an 
demselben  zogen  sich  immer  mehr  von  Soissons  nach  Paris,  die  Ver- 
handlungen selbst  wurden  dabei  fast  mehr  noch  in  Versailles  als  in 
Paris  abgehalten,  da  der  Cardinal  die  Seele  derselbta  war  und  blieb 
und  die  fremden  Gesandten  sich  in  den  wichtigsten  Angelegenheiten 
nur  an  ihn  wenden  konnten,  der  wieder  an  den  Aufenthalt  KOnig 
Lndwig  XV,  gebunden  war.  Die  Besprechungen  Sinsen dorffs 
mit  Fleury  wurden  eifrig  geführt,  aber  sie  rttekten  nicht  von  der 
Stelle.  Man  begriff,  dass  die  franaOsische  Begienmg  sich  selbst  in 
einer  argen  Klemme  befinde,  da  der  franaSsisch  •  spanische  Vertrag 
von  1721  Frankreidi  verpflichtete»  die  Restitution  von  Gibraltar  durch- 
susetsen,  der  hannoverische  Vertrag  Frankreich  aber  nOthigte,  den 
Besitzstand  Englands  au  wahren. 

Die  Verhandlungen  sogen  Moh  bereits  mehr  als  ein  Jahr  hin, 
als  ein  dem  Ansdkcine  nach  ohne  jede  Bertlhrung  mit  den  europäischen 
Streitigkeiten  stehendes  Ere^niss  eintrat,  weldies  Philipp  V.  der 
Coalition  von  Hannover  näherte.  Maria  Leszczynska  schenkte 
am  4.  September  1729  Frankreich  einen  Dauphin,  die  Hoffnung 
Philipp's  auf  die  Nachfolge  Ludwig  XV,  war  nun  gescheitert 

JMdittf»  dci  PriiiMa  Xifsn  ▼.  Savof «a.  II.  Serl«,  IX.  BMud.  17 
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Ah&v  auch  der  Plan,  dass  der  Kaiser  seine  älteste  Tochter  Maria 
Theresia  mit  dem  Prinzen  von  Asturiou  oder  mit  Don  Carlos 
vermählen  werde,  schwand  dahin,  denn  dem  Kaiser  konnte  dirsor 
Gedanke  kein  befriedigender  sein.  Durch  eine  Heirat  mit  dem  Prinzen 
von  Astnrien  war  cUe  Qefahr  eines  europäischen  Krieges  abermals 
hennfbeadiworeD,  dft  durch  eine  solche  die  JSIöglichkeit  der  Vereinigung 
der  Bjiaoiaeben  Krone  mit  den  kaiseriiehen  Eibianden  wieder  gehoben 
gewesen  wäre,  eine  Verbindung  mit  Don  Carlos  aber  für  das 
Hans  Oesterreich  nicht  den  geringsten  Werth  hatte.  Mit  dem  Scheitern 
dieser  Hoffkiongen  lösten  sieh  anch  die  lose  geknflpften  Bande  der 
Anntthernng,  welche  sich  swisehen  den  Hofen  von  Madrid  nnd  Wien 
gebildet  hatten,  die  spanischen  Snbsidien  blieben  ans  *}  nnd  Spanien 
nahm,  unterstatst  nnd  gefördert  durch  die  mehr  als  engherzige  kauf- 
münnisehe  Politik  der  Seemttchte^  erneuert  eine  schroffe  Haltung  an. 

England,  Frankreich  nnd  Holland  verwickelten  Spanien  auf  dem 
Congresse  zu  Soissons  in  immer  engere  Besiehnngen,  welche  mit  den 
beiden  ersteren  Staaten  am  9.  November  1729  m  dem  Vertrage  von 
Sevilla  fahrten,  dem  zwölf  Tage  spSter  auch  Holland  beitrat  Diese 
Abmachung  musste  Spanien  vom  Wiener  Hofe  vOllig  trennen,  denn 
in  derselben  versprachen  die  Alliirten  Philipp  V.  fOr  Don  Carlos 
die  Erbfolge  in  Toscana,  Parma  und  Piacensa.  Es  sollten  6000  Mann 
spanischer  Truppen  nach  Italien  überschiffl  werden  nnd  die  PUttse 
Livomo,  Porto  Ferrajoy  Parma  nnd  Piacensa  sur  Sicberong  der 
ungehinderten  Thronfolge  des  spanischen  Prinzen  besetsen,  ohne  erst 
den  Tod  der  Hersoge  von  Parma  und  Toscana  abisuwarten.  Alle 
vier  Staaten  gewflhrieisteten  steh  gegenseitig  den  Besitz  ihrer  Linder 
und  verpflichteten  sich  zu  einer  Hilfe  von  800O  Mann  Infanterie  und 
4noo  Mann  Cavallerie^  oder  für  je  1000  Infanteristen  10.000  fl^ 
für  je  1000  Heiter  30.000  fl.  (holländisch)  monatlich.  Die  Handels- 
Oesellschaft  von  Ostende  suUte  nicht  länger  anerkannt  und  die  kaiser- 
lichen ünterthanen  der  im  Wiener  Vertrage  erhaltenen  Uandels- 
Vortheile  verlustig  werden,  dagegen  die  Engländer  und  HoUiinder  alle 
ihnen  früher  eingerftumt  gewesenen  Frivil^ien,  die  der  Compagnie 
von  Ostende  w^en  ^nngeschränkt  worden  waren,  wieder  erhalten. 
Als  Gegenleistung  verpflichtete  sieh  England  in  einem  geheimen 

'}  Nach  mdir  ab  dreijährigem  Be«tande  de«  Wieoer  Bttadoiues  waren  fibri' 
iron«  vom  95.  Jauaar  1787  bis  xom  9.  September  1729  im  Ganses  9»578.877  fl.  SO  kr. 
Htatt  dor  sti)iti1irteu  jSbrlicliea  drei  Hillionen  Gulden  gesahlt  worden.  Ilofkamnior- 
Arcbii  17*^9. 
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Artikel  vom  23.  November  zur  Uebergabe  Ton  Gibraltar  nnd  Port 

Mahon  innerhalb  sechs  Jahren 

Die  Bestiiuinun^en  des  Vertrages  Tcrflnderteii  die  durch  die 
Qiiadrnpel-Allianz  o^eseliaffene  politische  Lage  viilli^'-  und  zersliirten  die. 
geringe  Aussicht  auf  eine  allgemeine  Paeification  Kuropa's.  welche  sieh 
auf  Grundlage  dieser  Allianz,  sowie  des  Friedens  von  Utrecht  heraus- 
gebildet  hatte,  neuerdings.  Wenn  in  dem  Vertrage  von  Sevilla  des 
Kaisera  auch  gar  keine  Erwähnung  gethau  war,  die  Spitze  des- 
selben richtete  sich  doch  ganz  entschieden  gegen  Carl  VT.  und  der 
Kaiser  war  ebenso  erzürnt  über  das  Beuehmen  des  Cardinals  F  1  e  u  r  y, 
wie  über  die  Treulosigkeit  der  spanischen  Politik,  denn  beide  y-ingen 
otienbar  darauf  aus,  eine  dritte  bourbonische  Monarchie  in  Italien  zu 
errichten*).  Der  Kaiser  rief  seinen  Botschafter  von  Madrid  ab  und 
erklärte  nicht  zugeben  zu  wollen,  dass  deutsche  Reiehslohen  in  Italien 
von  spanischen  Truppen  besetzt  würden;  zugleich  forderte  er  am 
22.  März  1730  den  Reichstag  in  Regensburg  zur  ötanciluiften  Ver- 
theidigung  der  gemeinschaftlichen  Rechte  auf.  Besonders  eifrig  vcr- 
sicherte  den  Kaiser  dieses  ^lal  der  König  von  Preussen  seiner 
Borcitwilljfrkeit  zu  jedem  Dienste  und  verlanfTte  geradezu,  dass  Carl  VI. 
sich  von  den  Spaniern  in  Italien  nichts  p^efallen  lassen  m{5ge 
Friedri  c  h  W  il  h  c  1  m  schloss  mit  dem  Kaiser  noch  während  des 
Congresses  von  Soissons  eine  eigene  Allianz,  zu  welcher  der  König 
hauptsächlich  durch  die  Verehrung  und  das  tiefe  Vertrauen,  das  er 
der  Person  and  den  Ansichten  des  Prinzen  Eugen  entgogenbrachte, 
▼eranlaast  wmrde>  Von  Belang  waren  dabd  allerdings  anoh  seine  steten 
Streitigkeiten  mit  Georg  II.  Yon  England*). 

Am  23.  Deeember  1728  wurde  dieser,  „der  geheime  Berliner 
IVaetat'  genannte  Vertrag  unterseiehnet;  er  war  im  Allgemeinen  den 

«)  H.  H.  u.  St.  A.,  Nr  182. 

*)  Ettgea  an  Seckendorf.  Wien,  21.  September  1729.  H.  H.  u.  8t.  A. 

<)  Ueb«r  die  dontseben  Fitnian  ftnueita  der  KSuig:  „Wollen  die  Hände  aber 
das  Bielit  tlutn,  so  miias  man  redite  mesnren  nelmen  und  den  ChnrAnten  von  Han- 
norer  Aragon,  ob  er  sein  Contingeut  stellen  iritli  Heeien  «nelij  thiui  sie  das,  gat; 

weiperu  siii  »ich  oder  u'nllcii  sio  sich  nicht  expliciren,  no  niii««  man  die  L.nns  und 
Motten  nicht  im  Pelr.  iHaäeu  wuchern,  dass  der  ganze  Folz  nicht  verdorben  sei.  l>io 
DispositioD  dazu,  wo  e»  darauf  ankommt,  «oll  nicht  fehlen,  das  Über-Yiwol  (Provinz) 
geht  mit  in  den  Kauf.  loh  bMbe  ein  trener  Dentaober  nnd  lOr  Kalter  nnd  Reich 
bis  in  den  Tod,  doch  hoffe  ich,  der  Kaiser  werde  erhenittlieh  sein.  Wollen  deh  die 
Schweden  in  Reichssachen  mischen,  so  sage  ich,  mau  soll  oie  ganz  und  gar  vom 
dciutschen  Keich^boden  hinatisselmieisgnn.  Ks  ma?  pr<»beTi.  wie  e«  will,  so  sollen 
weuigsteus  die  hannover'achen  Lande  gänzlicli  zu  Grunde  gerichtet  werden."  Schreiben 
Seekenderfs  tom  89.  Deeember 

*)  Georg  I.  war  am  SS.  Jnnl  1797  bei  OsnabrDek  einem  Sehlagnnfallo  oriegen* 

17» 


260 


Bedingunj^cn  des  Vortra^efi  von  Wustorhausfn  entspreelien'l  jedoch 
leichter  in  Hezuff  auf  die  ErfülluuL?  derselben  iiir  den  Kni.ser'). 

„Des  Königs  Allianz  ht  sonder  Zweifel  dem  kaiserlichen  Inter- 
esse sehr  anständig  und  so  sie  es  nicht  wäre,  so  würden  kaiserliche 
Majestät  zu  keinen,  dem  Hause  Brandenbnrc:  so  vortheilhaft  seienden 
Bedingnissen  sich  eingelassen  haben,  die  Sie  doch  naeli  der  I5illigkeit 
einzurichten  gesucht",  schrieb  Piinz  Eugen  am  22.  Docember  1728 
an  Seckendorf.  „Der  Unterschied  bei  der  in  Vorsehlag  seienden 
Allianz  besteht  in  dem,  dass  beide  Hitnser  Oesterreich  und  Branden- 
burg ihre  Sicherheit  dabei  finden,  dem  Hause  Oesterreich  aber  nichts 
als  der  Besitz  der  ihm  bereits  zugehörigen  Lande,  dem  Hause  Branden- 
burg aber  ein  considcrablcs  Wachsthum  zugetheilt  wird,  zu  weichem 
der  König  ohne  des  Kaisers  Beistand  entweder  niemals  oder  ohne 
grosse  Gefahr  nicht  gelungen  kann,  und  ihm  sogar  nicht  erlaubt  ist, 
ohne  ojSenbare  Verletzung  der  lieichsgesetze  und  Zuziehun<2:  derer  dar- 
innen vorgeschriebenen  Strafen,  mit  einer  fremden  Maeht,  wer  die 
auch  sei,  «nen  Tractat  zu  schiiessen.  Bei  dieser  der  Sachen  ganx 
klaren  Bewandtnise  kann  wohl  Niemand,  der  des  Königs  wahres  Inter* 
esse  kennt,  leugnen,  dass  der  Tractat  dem  König  ebenso  nöthig,  als 
kaiserlicher  Majestät  und  weit  nützlicher  dem  Hause  Brandenbarg  als 
dem  £rzhaus  Oesterreich. . . .  Gleichwie  die  Sicherheit  dieser  sweicn  so 
nahe  aneinander  angrenzenden  Häuser  durch  einen  solchen  Tractat 
vollkommen  befestio^t  wird,  also  wird  auch  beider  Ansehen  in  und 
ausser  fieichs  so  sehr  dadurch  vermehrt  werden,  dass  sich  leicbtlich 
Niemand  anmassen  wird,  gegen  die  zwei  vereinbarten  mächtigen  Häuser 
was  vorzunehmen,  besonders  so  Moskau,  das  ohnedem  mit  dem  Kaiser 
80  nahe  schon  alliirt,  und  auch  Sachsen,  wie  zu  hoffen,  mit  der  Zeit 
dazu  gesogen  wird,  wozu  die  Allianz  beider  Häuser  die  erstere  und 
vornehmste  sein  muss***). 

In  einer  Conterenz  vom  20.  December  1720  spraeh  sicli  Prinz 
Eugen  iiher  die  Ualtunj»'  an.s,  woleho  der  Kaiserliof  einzunehmen 
habe,  um  der  nun  gegebenen  Situation  entsprechend  zu  verfahren  *).  £s 

*)  Nach  der  Ausweclidaiig  der  n<ill«irteii  Ui^iind«n  am  8.  F^brnar  17S9  er> 

Iii  hr'<    die  Minister  von  Horc  k  uml  Knyphausen,  dann  TliUlemnier  und  die  beiden 
Kau/.liätr'n  Hn1t7oiidorf  und  Knllo  vnm  Kaiser,  Graf  Sookeudorf  vom  KSuig  Friedrich 
Wilhelm  ( iesrliciiko.  K<"r«tpr,  Tl.  pag.  104. 
•)  ii.  11.  u.  Si.  A.  1126. 

s)  Kr.iiig  Friedrich  Wilhelm  schrieb  am  29.  April  1739  an  Seekenderf:  «Ich 
wflnsehe,  ätma  es  losgehe,  Er  kann  den  Prinsen  Tersieheri»,  dass  mit  Gut  und  Blut 
beistehen  werde,  aber  es  mnss  Alles  reicha-constitutionamBssig  sein,  oder  dasa  die 
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sei  kein  Zweifel,  dasa  Frankreich  und  Spanion  ihre  Absichten  auf  die 
italienischen  Besitzungen  des  Kaisers,  vorselnedeno  J^tÄnde  des 
Reiches  aber  und  insbesondere  Bayern  die  ihrisron  auf  dessen  dentsclte 
Erblande  jrericlitet  li.'itten.  Roleber  Gefahr  auf  jedem  Punetc  mit  Ent- 
schiedenheit zu  l>o<j:;egnen,  sei  nun  die  erste  Aufgabe,  deren  ErfülluTe' 
obliege,  da  eine  Nachgiebigkeit  die  scliiidiiehsten  Folgen  für  die  Znkunlt 
nach  sieh  zielicn  könne.  r)ieso,  vom  (Irufon  Gundacker  Starheni- 
berg  unterstützte  Anschauung  des  Prinzen,  theilte  aufh  der  Kaiser. 

Mit  allem  Ernste  wurde  genistet  und  in  einem  tiberrasehend 
kurzen  Zeiträume  zwischen  Mantna  und  Mailand  ein  Cor]>s  von 
30.000  Platin  zusamraengezopen ,  des.Hon  Oberbefehl  ^lercy  führen 
sollte.  Die  kaiserlichen  Truppen  waren  liiTigjj  des  Po  auf  der  Linie  von 
Ostiglia  bis  Pavia  vcrtheilt.  Da.s  Centrum  derselben  befand  sich  in 
Cremona  und  diese  zum  HauptwafFcnplatze  gewählte  Stadt  wurde  mit 
7000  Mann  besetzt.  Auf  dem  rechten  Fldgel  hatten  in  den  ersten 
Tagen  des  .lani  dnu  kaiserlielio  ßataillone  die  Städte  Carrara  und 
Massa,  das  Caatell  Lavenza,  an  der  See  und  mehrere  andere  feste 
Puncte  besetzt,  wohin  später  noch  gegen  12.000  Mann  kaiserlicher 
Truppen  naelirüekten.  Die  Generale  üttokar  Starhemberg  und 
Sciuücttau  nahmen  mit  10  Bataillonen  ein  I.agor  bei  dem  toscani- 
sehen  Doiiu  1  errarossa,  um  im  Falle  die  .Spanier  eine  Landung  ver- 
fcjuclien  sollten,  rasch  Toseana  l^esetzcu  zu  ki»nnen.  Pald  <larauf  wurden 
auch  Porto  Ercole  und  mehrere  kleinere  toiscaniachc  Häfen  mit  kaiser- 
lichen Besatzungen  versehen,  während  die  festen  Plätze  in  der  Lonir 
bardie  der  Gouverneur  Feldmarschall  Wirich  Graf  Daun  eilig  in 
Vertheidigungsstand  setzen  liess. 

Den  Tereinigten  Bemühungen  Eagen's  and  Gundacker  Star- 
hein berg's  war  gelungen,  was  altgemein  als  ganz  nnmi^eh 
gehalten  wurde.  Der  Prins  eehafFie  Alles  herbei,  was  vom  mili- 
türisehen  Gesichtspunete  ans  nnr  fanmer  erforderlieh  schien  und 
Starhemberg  versah  ihn  hiezn  mit  den  nOthigen  Geldmitteln.  Ihr 
Verdienst  war  umso  grOsser,  als  Sinsendorff  nnd  die  übrigen 
Bathgeber  des  Kaisers  sieh  Nachgiebigkeit  ausgesprochen 
hatten  Es  seigto  sich  aber  bald,  wie  lose  der  Bund  von  Sevilla 
ausammenhing.  Spaniens  Forderung  am  Waffenhilfe  blieb  angehört 
nnd  anf  sich  allein  angewiesen,  mnsste  es  auf  den  Angriff  Ternchten. 

Antwärtigou  attAqniron,  dann  olino  Rnisoiniiron  rlrup,  drup!  mit  die  (^^rösste  PluiHir 
vou  der  Welt,  die  stol/oii  T.oiit»?  zur  Hnisou  In  lfc-n  hrin^'oii,  »io  solluu  »ohoii,  das« 
das  deutsche  l>liit  niclit  verwiiiitet  ist.  Wo  was  geschuhcu  sull,  uur  bald,  ich  bin 
parat."  (Fürstor,  111,  j.a>r.  209.) 

')  Bartenslein*«  Msuuaetipt  B.      u.  8t.  A. 
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Im  lierbßto  war  nicht  mehr  zn  l)e,zweift;ln,  dass  Spanien  die 
Uebtsrscliiffun^  von  Truppen  nach  Italien  au%ej?eben  habe  nnd  nun 
zo^en  sich  diö  Kaiserlielien  aus  dem  Lager  bei  Terrarossa  nach  dem 
mailändischen  Gebiete  zurück. 

Kaum  war  jedoch  diese  Kriejjsgefahr  abgewendet,  als  der  Tod 
des  letzten  lierzoga  von  l'arma  und  Piacenza,  Aiiiunio  i"  arnese, 
eines  Stiefoheims  der  Königin  Elisabeth  von  Spanien,  ncne  Ver- 
wicklungen herbeizutüliren  drohte.  Als  der  Oesundheitszn  Und  des 
Herzogs  sich  derart  verrichlimraerte,  daas  sein  Ende  unuiiUclbar  bevor- 
Hiand,  entsandte  FeldnuuHcliali  Gral  Daun  in  der  Xaclit  vom  :ui( 
den  20.  Januar  1731  den  Fi\lL.  fJrafen  Stainpa  nach  Parma,  uiu 
nach  dem  Todo  des  Herzogs  dessen  Länder  als  erledifjte  Keielisiehon 
in  Besitz  zu  nehmen  und  da  das  Ableben  noch  an  demselben  Tage 
eintrat,  mussten  dem  kaiserlichen  General  sofort  auch  wieder  Truppen 
folgen.  FML.  Livingstoin  besetzte  mit  2  Bataillonen,  2  Grenadier- 
Compagnien  seines  eigenen  Begiments,  dann  2  Bataillonen  und  einer 
Orenadier-Oompagnie  Ton  Harraeh-Infanterie,  nebst  3  Esoadronen  FriO' 
drieh  Wfirttemberg  am  23.  Jaanar  Faima,  wftbrend  GFWM.  Wutt- 
genan  mit  2  Bataillonen,  2  Grenadier-Compagnien  von  Browne-Infan- 
terie nnd  3  Eaeadronen  Friediieh  Württemberg  in  Piaeenza  einzog '). 
Wenige  Tage  daraaf  folgte  dem  Letatwen  auch  noch  das  dritte  Ba- 
taillon Browne  aus  Pizxig^ettone. 

Der  apanisehe  Hof  forderte  seine  Verbflndeten  entenert  auf,  ihn 
dem  Vertrage  von  Sevilla  gemflss  su  nnterstatseo,  aber  trotz  Ver- 
spreebungen  und  Drohungen  waren  weder  Franlcreieh  noch  England 
geneigtf  'für  Spanien  einzutreten,  denn  Fleury  wollte  den  Bjrieg 
ebenso  wenig  iJa  Wal  pole.  Spanien  weigerte  sich  in  Folge  deasen, 
die  bewOligten  Handekvortbeile  den  beiden  Mik^ten  einzuräumen  und 
Bohueller  noch  als  vor  kurzem  gegen  den  Kaiser,  trat  nun  eine  tief- 
gehende Erkaltung  der  so  rasch  geschlossenen  Freundschafit  des  Hofes 
zu  Madrid  mit  England  und  Frankreieh  ein.  England,  welehes  keine 
höheren  Ziele  verfolgt^  als  die  Erringung  neuer  Geaehäftsvortheile, 
suehte  für  den  verlorenen  Verbündeten  in  anderer  Weise  Ersatz. 

In  der  Absicht  Frankreieh  zu  isoliren  und  vom  Kaiser  zu 
erwerben  was  der  Vertrag  von  Sevilla  den  Englindem  b&tte  gewähren 
sollen,  knüpfte  Wal  pole  mit  dem  Wiener  Oabinete  Unterhandlungen 
an.  Sie  blieben  nicht  ohne  Erfolg,  weil  sie  dem  Wunsche  des  Kaisers 


>)  Dann  ad  Eogen.  Ikiland,  2a  Jaonv.  Kriega^A.,  i^Italien  1731*;  Fuo.  I,  d. 
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liinsiehtÜclidorpra^iDatisclienSanctionenti^egenkamcn.  Ära  lfi3Iärz  1731 
wurde  zn  Wien  zwischen  England  und  dem  Kaiser  ein  ntuicr  Vertrag 
abgeselilossen,  den  am  20.  Februar  1732  auch  Holland  unterzeichnete. 
In  demaelbcn  opferte  Carl  VI.  die  Compagnio  von  Ostende  —  der 
Hauptzweck  der  Seemächte  war  erreicht,  die  gefürchteto  Keben- 
buhlerin  vernichtet  —  dafür  gewährleistete  England  wieder  die  prag- 
matische Sanction.  Don  Carlos  blieb  Besitzer  von  Parma,  jedoch  als 
Lehenüiuanu  dos  K  aiserö^  in  gleicher  Weise  wurde  er  zum  Erben  des 
Cirossherzogs  Jühauu  Gas  ton  von  Toseana  erklärt').  Statt  Schweizer 
Truppen,  wie  dies  frtlher  bestimmt  worden  war,  sollten  die  Herzogthümer 
provisorisiüh,  bis  die  Reichsstände  die  Einwilligung  zum  Einmarsehe 
spanischer  Truppen  in  die  italieniäclieu  IJerzogthtlmer  gegeben  haben 
würden,  kaiserliche  Garnisonen  aufnehmen.  Nun  trat  am  22.  Juli  1731 
auch  Spanien  diesem  Vertrage  bei,  da  die  Kr.uii^nn  Elisabeth  den 
Zweck  ihrer  vieljflhrigcn  Benmlningen.  ihrem  Sohne  Don  Carlos  eine 
unabhängige  IlerrsehatL  zu  siehern,  auf  diese  Weise  doch  erreicht  sah. 

Eine  Floite  von  22  spanischen  KriegssehifFen  unter  Mari,  dann 
15  englische  i  ahrzeuge  unter  Admiral  ^Vager  nahmen  die  vier 
spanischen  Infanterie -Kegimenter  Castilia,  Lombardia,  Burgund  und 
Napoli  zu  je  1378  Mann,  dann  ein  Kegiment  Schweizer  von  1530  Mann, 
416  Dragoner  vom  Regimente  Batavia  und  60  Mann  Artillerie,  im 
Ganzen  7518  Mann  an  Bord  und  führten  sie  am  17.  October  1731 
Ton  Barcelona  nach  LiTorno,  wo  dieselben  noch  vor  Ausgang  des 
Monate  eintrafen^ 

Der  damals  f&n&ehnjillirige  Infiint  folgte  ihnen  bald  nach  und 
schlug  als  Adoptivsohn  des  Grossherzogs  Johann  Gaston  seinen 
Wohnsits  in  Florens  auf.  Die  Bonrbonen  hatten  sich  in  Italien 
fes^esetst  und  damit  war  ein  neuer  Angritfspunct  gegen  das  Haus 
Habsburg  gewonnen. 

Kaum  glaubte  die  ehrgeizige  Königin  auf  diese  Weise  die 
Erreichung  ihres  sehnlichsten  Wunsches  gesichert  zu  hab^  so  griff 
sie  weiter.  Dass  der  Lofant  die  Lehenshoheit  des  deutschen  Reiches 
anerkennen  solle,  widerstrebte  ihr.  Ohne  Kaiser  oder  Reich  zu  be« 
fragen,  liess  sie  ihren  Sohn  im  Juni  1732  mündig  erklftren  und  in  Florenz 
die  Erbhuldigung  flttr  ihn  abfordern.  Gegen  die  Bestimmungen  des  Wiener 
Vertrages  Tcrmehrte  sie  unter  allerlei  Verwänden  sofort  die  spanischen 
Besatzungen  in  Italien,  wUhrend  der  Kaiser  im  Vertrauen  auf  die 
Fortdauer  der  Ruhe  die  seinen  allmftlig  zurückzog.  Die  UebergriiTe 


')  Declaratioti.  Wien,  9.  SeptemUr.  Kriegs-A.,  „Italien  1731*';  Fase.  IX,  3 
')  Tabelle.  Krleg»-A.,  .Italien  1731*;  Fm«.  XI,  5  a. 
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der  Königin  Elisabeth,  welche  seine  Abmahnungen  ganz  unberUck* 
sichtigt  lies«,  beantwortet©  Kaiser  Carl  VI.  als  oberster  Lehenshorr 
schliesslich  damit,  fLifs  er  im  December  die  Mündigsprechung  doB 
Infanten,  sowie  die  erfolgte  £rblialdigang  für  null  nnd  nichtig  er- 
kUtren  Uess. 

Wiewohl  die  Möglichkeit  nicht  atispi-pschloisen  war,  dass  diese 
durch  die  Rtlcksicht  auf  die  Wtirde  des  Reiches  gerechtfertigte  und 
bedingte  Massregel  zu  einem  nenerlichen  Bruche  mit  Spanien  führen 
könne,  iiielt  der  Kaiser«  an  der  Hoffnung  auf  die  Erhaltung  des 
Friedens  fest,  denn  Spanien  allein  konnte  ihn  nicht  brechen.  Aber  nur 
zu.  bald  traten  Ereignisse  ein,  die  den  Ehrgeiz  der  Königin  befriedigen, 
die  weitaussehauenden  Pläne  Alberoni's  erfüllen  halfen. 


Digili^ca  by  Google 


Die  Kampfe  der  Kaiserlichen 

auf 

C  0  r  8  i  c  a 

1731  -ujacL  1732. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 

Mit  südlicher  Leidenschaft  geführte  Parteikämpfo,  oft  heran f- 
besohworen  nnd  genährt  von  den  Ufentaaten  des  westlichen  Mittel- 
meeres, um  den  Besitz  Corsica's  zu  erringen,  hatten  Jahrhundorte  hin- 
durch nnd  selbst  nach  dem  zwischen  den  Königen  von  Frankreich  und 

Spanien  1559  zu  Cateau-Cambresis  geschlossenen  Frieden,  in  welchem 
die  Herrschaft  des  felsigen  Eilandes  cndgiltig  der  Republik  Genua  ein- 
geräumt worden  war,  verworrene  Zustände  auf  der  Insel  zu  erhalten 

vermocht.  Viele  Jahre  naeh  demselben  noch  mussto  Genua  j^piren  den 
Aufötaiul  k;ini))fen,  den  der  glühende  Patriot  Sampiero')  und  nach 
dessen  Ermordung  sein  .siebzelinjahrif:^er  Sohn  Alplions*)  leiteten, 
bis  dieser,  nicht  den  unbeuo^samen  u  aktor  und  den  tmvorsulinHelien 
llass  seines  Vaters  besitzend,  über  iiinduss  des  Bischofs  von  Sat:;una 
die  Corsen  überredete,  sieli  y.n  unterwerfen  und  mit  der  ligurischen 
Kepublik  1569  Frieden  7.11  schliessen. 

Nun  hatte  sich  die  Insel  durch  mehr  als  150  Jahre  der 
Ruhe  zu  erfreuen.  Die  er.sten  Verfufj^unf^'on  und  P^inriehtunpren  der 
liepublik  zeii^ten  von  grosser  Klujrlieit  und  kiindi2;ten  den  Corsen  ein 
mildes  und  vorsorf,'liclies  Ive<;ierung8-Sy6tem  an.  Der  neue  Statthalter 
Georg  Augustin  Doria,  ein  gerechter  und  tugendhafter  Mann,  procla- 
mirto  eine  aligemeine  Amnestie  und  Hess,  um  die  Küsten  gegen  die 
Haubereien  der  Corsaren  zu  sichern,  ring«  um  die  Insel  17  neue 
Thürme  und  Forts  anlegen.  Als  aber  Doria  von  seinem  Posten 
abgelöst  worden,  verschwanden  mit  ihm  auch  alle  schönen  Aussichten 
und  HoflFnnngen  und  die  alte  Tyrannei  schlich  sich  nach  und  nach 
wieder  ein.  Die  Eingeborenen  TMirdtn  fast  von  allen  öffentlichen 
Acnitcrn  ausgeschlossen,  der  IJandel  mit  dem  Auslande,  selbst  mit 
Genua  beschränkt,  der  Unterricht  in  Künsten   und  Wissenschaften 

')  Audi  J5an  Pietro,  zuerst  im  Dirustn  der  Modici,  dann  unter  Frana  I.  von 
I' raukreic-li,  oluist  des  Corsca-Ku^^imcuts,  ein  Frouud  Bajard'a,  geschätzt  vou  Carl 
Yua  Bourbou,  lö67  von  seinen  Schwägern  ermordet. 

*)  Später  «b  Alpkofw  d'Ornaao  IfarMbaU  von  Frankreivh* 
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vorenthalten,  das  Eigontbura  der  Geinoindcn  gesclimälert,  diiä  Salz- 
^Fonopol  einf^etühi't  und  cUn  Bewohnern  der  Insel  untersagt,  ihr  Salz 
am  Dianen-See  selbst  zu  ^'cwinnen. 

Die  Statthalter,  a\  »duhe  alle  zwei  Jahre  wechselten,  verfolgten 
hei  der  \'erwaltung  ihres  Amtes  nur  den  einen  Zweek,  sich  zu  bo- 
rcichern ;  sie  verkauften  das  Recht  an  die  Meistl>iet<'nd«  ii :  Rauh  und 
Mord  wurden  unter  dem  Schutze  der  Eesteehunir  aügeiueiu  und  in 
einem  Zcitrauuu^  von  30  Jahren  sollen  mehr  hU  20.000  Meuchelmorde 
in  Corsiea  veriibt  worden  sein')!  Schwor  lastete  der  Druck  der  ge- 
nuesischen Verwaltung  auf  deiu  Lande,  bis  man  gegen  Hude  dos 
ersten  Viertels  der*  18.  Jahrhundert«  anfing,  in  gelieimen  Verliindungen 
die  Mittel  zu  eiwägen,  das  Vaterland  von  dorn  unerträglichen  Jdche 
für  immer  zu  befreien.  Die  Missernte  des  Jahres  1728  trug  wesentlich 
dazu  bei,  die  Gemuther  in  Aufregung  au  versetzen  und  ein  gering- 
fügiger Anlass,  die  Bedrängung  eines  Greises,  der  seine  Steuern  nicht 
zu  entrichten  vermochte,  zu  Bustameo.  iistlich  Corte,  rief  den  Aufstiiud 
wach.  Die  IJered.saiukeit  dcä  armen  ^klannes  verm»udite  auch  die  anderen 
Bewohner  v^n  der  Zahlung  der  Steuer  zuruekzahulten  und  bald  folgte 
die  gan/.c  l'ieve  von  IjozIo  diesem  Beispiele. 

Auf  die  Kunde  der  Bewegung  sandte  P  i  n  e  1 1  i.  der  (iouverneur 
von  Bustia,  Soldaten  nach  rm/Jü  ab,  allein  diese  wurden  auf  Ver- 
anlassung eines  Einwohners,  Pumpiliani,  dos  Nachts  in  Poggio  di 
Tavagna  von  dem  Volke  entwaffnet  Durch  diesen  Erfolg  kühn  ge- 
macht, zogen  die  Unzufriedenen  gegen  die  Feste  Aleria  am  Tavig- 
nanOf  und  bemächtigten  sich  derselben  sowie  der  darin  verwahrten 
Waff«n,  wobei  Blut  flos«.  Die  Bande  wuebs  bis  auf  4000  Ifenaeh«! 
an,  witblte  Pompiliani  mit  Fabio  Fiiinghieri  au  Anfübrero  und 
ging  nun  auf  Bastia  los»  in  dessen  CStadelle  Finelli  sieb  einge* 
scblossen  hatte  und  zu  Unterhandlung  mit  den  Aufständisebon  den 
Bisebof  Ton  Aleria ,  Mary*)  in  das  Lager  derselben  entsandte. 
Diese  yertangten  Wiederberstellnng  der  alten  Freiheiten,  Absdiaffung 
der  seit  1715  eingeführten  ausserordentlicben  Auflagen,  Rflckstollung 
der  in  diesem  Jahre  abgenommenen  Waffen,  Zurttoksiebung  der  genue« 
sischen  Truppen  von  der  Insel,  endlieb  Abtretung  des  Landstricbee 
swiscben  den  Flüssen  Liamone  und  Tavignono.  Pin a Iii  seblug  diese 
Forderungen  ab  und  der  Bisebof,  welcher  die  Abweisung  derselben 
dem  empörten  Volke  nicht  bekannt  au  geben  wagte,  beweg  dasselbe, 
eine  Wartezeit  von  drei  Wochen  einsugebm,  bis  der  Senat  von  Genua, 


')  Widonmann  und  Hauff.  Qefehielite  der  Comen,  pag.  56. 
Dcocriptivu  gdograpfaique  ot  hiBtorique  de  ViaU»  du  Cwrm  par  fieUüi4Pvi«  IWJ. 
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zu  dem  er  sich  selbst  zu  begeben  versprach,  die  entHclicidenfle  Ant- 
wort ertheilt  liahen  würde*).  Da  Pinelli  diese  Frist  inui  1»rn(it/.tc. 
um  Verstärkungen  an  sich  zu  ziehen  und  Ix  i  liastia  Hrt'estigungen 
anzulegen,  sah  sich  das  Volk  i^ct.iuseht,  öaiiiinelte  sich  nochmals  und 
erschien  in  grossjerer  Zahl  nfuerdirii^^s  vnr  der  Hauptstadt. 

Der  Versuch  des  Bischofs,  die  (irancl  des  Krioges  von  seinem 
Vaterlande  abzuwenden,  ward  dadurch  vergeblich,  fruclitlos  auch  die 
friedlichen  Bemühungen  von  Pinelli's  Nachfolger,  Gieronimo  Venoroso, 
der  schon  Doge  der  Republik  und  einmal  auch  kStatlhalter  der  Insel 
gewesen  war,  als  welcher  er,  wie  Doria,  eine  ehrenvolle  Aiisnahmo 
in  der  Reihe  der  übrigen  geniaclii  liatte;  —  es  war  zu  spät,  der 
entschoidendo  Schritt  gethan  und  die  Erbitterung  der  Corseu  kannte 
keine  Mäasigung  mehr.  Venoroau  sah  sitdi  gezwungen,  das  Glück 
der  Waffen  zu  versuchen,  aber  dieses  war  ihm  nicht  hold,  er  wurde 
überall  freschhi^en.  Auf  sein  Verlan;,'en  abberufen,  folgte  ihm  Gro- 
pello,  (  in  Mann  ohne  die  'l'iif^enden  seinejs  Vorgänfrers,  der  seiiiü 
Zuflucht  /Ai  grausamer  Arglist  nahm  und  den  Corsen  in  Bastia  nächt- 
licher Weile  ein  Blutbad  bereitete in  welchem  60  derselben  fielen 
und  der  gefangen  genommene  Fiiinghieri  geviertheilt  wurde. 
Knn  flbte  Pompiliani,  der  in  jeaet  Nacht  nach  der  Mündung  dea 
Golo  geeilt  war,  blntige  Vergeltung  unter  den  Anhängern  der  Qenueeen. 
Ein  fester  Thurm,  ein  vortbeilhafter  Posten  naeh  dem  andern  warde 
ihnen  entrissen  and  sehlieaslich  sahen  sie  sieh  in  einige  Seestädte  ein- 
gesdiloMen,  wo  ihnen  alle  ZuAihr  von  der  Landseite  ahgesehnitten  war. 
Sicher  wäre  der  genuesischen  Macht  schon  jetzt  der  letzte  tödtliehe 
Streich  7er8etst  wordeUt  wäre  Pompiliani  nicht  durch  Venrath  ge- 
fangen und  hingerichtet  worden.  Sein  Nachfolger  AWaradino  willigte 
in  einen  Waffenstillstand  von  vier  Monaten,  der  die  Genuesen  aus 
ihrer  Noth  befreit^  den  Gorsen  aber  Zeit  gab,  die  Vermittlung  des 
Papstes  ansttsuchen. 

Durch  Truppenverschiebungen  und  Herstellung  yon  Fortifieationen 
wurde  die  Waffenruhe  von  den  Genuesen  jedoch  abermals  ge- 
brochen und  die  Corsen  ▼eranlasst,  sich  erneuert  an  sammeln,  dieses 
Mal  in  Furiani  sttd westlich  von  Bastia.  Graf  Andreas  Ceccaldi, 
Ludwig  Giafferi  und  Philiberto  Evaristo  Oiaten  wurden  nun  au 
Anführern  gewählt.  Von  Frankreich  und  Spanien  mit  Geld  und 
Eriegsbedflrfnlssen  untersttttst,  wuchs  die  Zahl  der  Aufständischen  im 
FrOhjshre  1731  auf  ungefilUir  ) 6.000  Mann,  wovon  jedoch  kaum 

Pragmnliäche  Guschiclite  dor  KcTolutioiiou  von  üumca  vou  T.  F.  Ehriluian. 
llambuig  1799. 

*)  HiBtoirtt  gdndralo  de  la  Corso  pai-  J.  H.  Jaeobi.  Pariit  IBSö. 
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die  Hälfte  mit  Feuergewehren,  die  meisten  nur  mit  Knütteln  bewaffnet 
waren.  Die  Insurj^cnten  theiiteu  sii'li  in  drei  Corps ;  mit  dem  einen, 
beiläufig  5—6000  Mann,  marschirte  Oiafferi  aut  ßastia,  mit  dem 
zweiten,  fast  gleich  starken  Corps  durchzog  Ceccaldi  die  Provinz 
Capo  (.'(ir.so,  trieb  die  Genuesen  vor  sieh  her  und  vereinigte  sich  vor 
liap.tia  mit  dem  ersteren,  während  das  dritte  Corps,  bei  400Ü  Mann 
unter  Ciaten.  sieli  am  21).  M;irz  1731  der  Stadt  8.  i'iorenzo  an  der 
Nordktistt;  h*  iii  Li'liiigte  und  hierauf  Calvi  beobaehtete. 

Bald  befand  sieh  das  ganze  oftV-ne  Land  im  Besitze  der  Auf- 
ständischen und  nur  die  Städte  Bastia,  Calvi,  Ajaeeiu  und  B«mifacio 
gehorchten  noch  Genua.  In  diesen  Häfen  allein  durften  fremde 
Schiffe  einlaufen,  denn  der  genuesische  Senat  untersagte  den  Schiffen 
an  anderen  Orten  der  Küste  Corsica's  vor  Anker  2u  gehen  und  be- 
drohte im  Uebertretung^falle  die  ganze  Sdiiffinnaiiiisehaff^  mit  dem 
Tode.  Galeeren  der  Republik  kreuzten  mit  dem  Aaftrag;e  um  die  Insel, 
alle  FiJirzeage,  welclien  sie  begegneten,  streng  za  dnrebsnebeiiy  xm 
auf  diese  Weise  die  Zufuhr  fbr  die  Insurgenten  zu  verbttten.  Un* 
geachtet  dieses  Verbotes  kamen  doch  immer  wieder  Schiffe  mit  Kriegs- 
bedttrfoissen  an  die  Insel.  So  stiessen  am  I7.  Juli  1731  genaesisehe 
Galeeren  unweit  der  tosoanischen  Küste  auf  ein  von  zwei  armirten 
Ittsurgenten-Sebaluppen  eseortirtes,  in  Livomo  mit  26  Gesehtttzetty 
3  Mörsern  und  Tieler  Munition  fllr  die  Insuigenten  beladenes  franzS- 
sisebes  Fahrzeug  unter  Capitain  Antonio  Troban,  auf  welchem  sieh 
auch  70  Corsen  und  Ueberlttufer  verschiedener  Armeen  eingescbiHt 
hatten.  Die  Genuesen  bemftcbtigten  sieb  des  Schiffes,  fahrten  die  Prise 
nach  Speaia  und  rerursachten  damit  unter  den  Insurgenten  grosse 
Bestürzung  %  ohne  sie  Übrigens  deshalb  ihrem  grossen  Ziele,  das  Joeh 
Genua's  ftkt  immer  abzusehtttteln,  abwendig  zu  machen.  Ihre  Fortschritte 
schienen  sie  sogar  der  Erfüllung  dieser  Hoffiiungen  näher  bringen  zu 
wollen,  umso  mehr,  als  Genua  bei  dem  Verfalle,  in  dem  sich  seine 
Iiandroacht  befand,  den  Aufstand  durch  eigene  Erafk  nicht  zu  be- 
widtigen  yermochte  und  darauf  gefasst  sein  musste,  dass  die  kaum 
3000  Mann  starken  Troppen  auf  der  Insel  den  Aufstftndiscben  selbst 
in  den  festen  Stiidten  nicht  lange  widerstehen  würden,  was  mit  dem 
▼ölligen  Verluste  Corsica's  gleichbedeutend  war. 

In  dieser  Bedrängniss  und  in  Erkenntniss  der  eigenen 
Scliwäche  wandte  sich  die  Republik  durch  ihren  Gesandten  Marchese 
PallaTicini  £nde  April  1731  an  Kaiser  Carl  VI.  um  Hilfe.  So- 


*)  Tom  g^nuesiadien  Cttnsul  in  Livomo,  18.  Juli.  Kriegs-A.,  «Corsica  1731*  { 
Fmc,  VU,  «d  11. 
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]*ald  Feldmarscliall  Graf  Daun,  der  Gouverneur  von  Mailand,  hievon 
Kenntni.ss  erhielt,  stellte  er  dem  Hofkriegsrathe  vor,  dass  bedacht 
■werden  möge,  wenn  der  Kaiser  der  Republik  seinen  Schutz  ange- 
deihen  lasse,  „die  Rebellen  dureli  die  kaiserlichen  Waffen  nicht  voll- 
ends zu  Grunde  zu  richten  und  zu  sacrificiren^,  niichdcm  dock  nicht 
ausser  Hede  zu  stellen  war,  dass  die  Kcpublik  durch  die  schlechte 
Regiciuag  ilirer  auf  der  Insel  angestelltea  »Statthalter,  dann  duich  das 
allzuharte  Verfahren  gegen  ihre  corsiächen  Untorthancn  die  brennende 
Wunde  sich  selbst  versetzt  habe  Daun  hielt  die  Beschwerden,  durch 
welche  die  Corsen  veranlasst  worden  waren,  die  Waffen  gegen  Genua 
zu  eigreifen,  für  wohlbegrilndet,  weshalb  seine  Einwirkung  auch  stete 
eine  den  Corsen  günstige  blieb*).  Aber  der  politische  Gegensats 
swisehen  den  Httosem  Habsbnrg  nnd  Bourbon,  sowie  die  Besorgniss, 
dass  Frankreich  oder  Spanien  unter  dem  Yorwaudey  das  eorriaolie 
Volk  gegen  seine  XJnterdrfleker  zu  sohtttzen,  sich  der  Insel  be- 
mftcbtigen  oder  Genna  in  seiner  Hilfliosigkdt  sieh  einer  anderen  Maeht 
in  die  Anne  werfen  könnte,  um  dnroh  deren  Truppen  den  Aufstand 
2XL  unterdrUeken;  daas  weiters  die  ttberhandnehmende  EmpOrnng  in 
Corsiea  ihre  naehtheiligen  Einflifsse  mOglioher  Weise  auch  auf  die 
kaiswlicben  Besitzungen  in  Italien  ausdehnen  werde;  das  Verlangm 
faidlich,  Genua,  welches  als  eine  Vormauer  der  italienischen  Besitzungen 
des  Kaisers  gegen  Frankreich  galt,  auf  einem  gewissen  Grade  der 
Macht  zu  erhalten,  bestimmten  Oarl  VX  der  Bepublik  Waffen- 
hilfe zu  gewJihren,  «massen  Meiner  Hoheit  und  Dienst  umso  mehreres 
gemfiss  zu  sein  geschienen  hat^  —  wie  der  Kaiser  an  FeldmarsdiaU 
Daun  schreibt*)  —  „anduroh  in  der  That  zu  zeigen,  dass  jene  sich 
in  der  geschöpften  Hoffnung  nicht  irren,  welche  zu  mir  ihre  Zuflucht 
nehmen  und  um  meine  Gnade  und  Beihilfe  sich  bewerben,  als  nach 
den  letzten  aus  Frankreich  eingelaufenen  Nachrichten  der  Garde  des 
sceaux  ChauTclin,  gleidisam  auf  eine  hohnische  Art  dem  am  fran« 
zösisehen  Hofe  befindlichen  genuesischen  Abgesandten  Toi^worfen, 
dass  an  mich  —  sie,  die  Republik,  in  dieser  Fttr&llenheit  sich  ge* 
wendet  habe". 

In  der  darüber  abgehaltenen  Confercnz  verlangte  Prinz  Eugen, 
dass  jedenfalls  eine  genügende  Trup])enzalil  nach  Corsiea  geschickt 
werde,  um  die  Ehre  der  kaiserlichen  Waffen  den  Insurgenten  gegen- 

')  Dauu  au  Eugeu.  Mailaud,  5.  Decembvr.  Kriogs-A.,  , Cornea  1(31"  i 
i  a»c.  XJI,  1. 

*)  Anieth,  HI,  19.  Capitel. 

*)  KaimrlkilM«  HandMlmitieii  an  Dann.  I«Bxeiibnrg,  13.  Juni.  H.  H.  n.  6t.  A., 
Krieg»>Aeten  178t. 
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über  niclit  zu  jjeftthrden.  die  Bestimmung  der  effectiven  An/.alil  der 
Streitkrfifte,  sowie  deren  ITeber-^rlnft'iuii:  aber  dera  GoiivonM'ur  von 
Muiland,  Feldmarschall  Grafen  Daun,  anlu  imziistellen,  die  'rrup[)t;n 
der  Republik  r.n  billigen  Bedingungen  zu  überlassen  *j  und  das  kaiser- 
liche Aerar  nielit  zu  belasten. 

Der  Kaiser  genehmigte  diesen  Vorschlag  und  beauftrairtt»  dtn 
Feldinarsehall  Dann,  für  eine  zur  raschen  Unterdrfiekung  des  Auf- 
standes ausreicliende  ^Streitkraft  v(»rzur^.orgen,  der  RppnKlik  aber  niclit 
mehr  Truppen  als  n(»thwendig  aufzudriingen.  Audi  toiiK  ite  der  Kaiser 
d('i)  Fcldmarsehall  HrafVn  Daun  auf,  der  Republik  Milde  gegen  ihre 
Untorthancn  und  Abhilfe  für  die  Beschwerden  derselben  anrnrathen, 
dem  Kommandanten  der  kaiserliehen  Truppen  aber  aueh  eiuzuschiirfen, 
sieli  in  die  politische  Verwaltung  d(  r  Insel  nicht  einzumengen  aad 
den  Aufständischen  kein  Gehör  zu  Bchenken. 

Eh  "War  nur  zu  sehr  zu  besorgen.  <la.ss  Genua  aus  uuzeitiger 
Sparsamkeit  eher  zu  wenig  Truppen  begehren  würde  und  wirklich 
bezifferte  Pallavieini  anfänglich  die  rrewilnschte  Trup])enhilfe  nur 
mit  drei  Batailloni^n  und  vier  Cirenadier- Conipagnieu  unter  einem 
Christ  oder  GenerabFeblwaehtniei.ster  *). 

Felditiarsehall  (^raf  Daun  aber,  ebenso  wie  der Truppen-Coraman- 
dant  von  3iailand,  Feldmarschall  Graf  Mercy,  bezeichneten  wenigstens 
zwölf  Bataillone  Infanterie  mit  ebensoviel  Grenadier-Coni))agnien  als 
erforderlich,  wenn  der  Aufstand  in  kurzer  Zeit  unterdrückt  werden 
sollte. 

Dessenungeaclitot  wollte  der  von  der  Republik  bevollmächtigte 
Gesandte,  Hvpolito  Marehese  di  Mari,  welcher  am  26.  Juni  zu  den 
diesbezüglielien  Verhandlungen  in  Mailand  eingetroffen  war,  sich  niclit 
hiezu  verstehen  und  vorlangte  die  Absendung  von  vier  Bataillonen 
mit  vier  Grenadier-Compagnien,  nebst  120  Husaren.  Graf  Daun  aber, 
bei  seiner  Ansieht  beharrend,  setzte  Ende  Juni  zwölf  Bataillone 
Infanterie  mit  ihren  Grenadier-Compagnien,  120  Husaren.  200  Dra- 
goner und  eine  Abtheilung  Artillerie  in  Bereitschaft  Nach  langwierigen 
Verhandlungen  gab  Mari  endlich  seine  Zustimmung  zur  Einschiffnng 
von  fünf  Bataillonen  zu  600  Mann,  nebst  ihren  Grenadier-Compagnien 
zu  100  Mann,  dann  119  Husaren;  mehr  vermochte  Graf  Daun  von 
ihm  nicht  zu  erreichen*).  Selbst  als  Prinz  Eugen  darauf  hinwies, 
dass  die  Zahl  der  Insurgenten  bedeutender  sei,  als  die  llepublik  es 
angebe,  dass  sie  mit  Ingenieuren,  Artillerie  und  allen  Kriegserforder- 


*}  ConfereiiK  Protokoll  vom  31.  Mai  173L  H.  U.  u.  8t.  A. 
*)  tind  *)  Supplement  Nr.  134. 
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Dissen  Tcrschon  seien  und  diese  ihnen  noch  fortwährend  von  Frank- 
reich im  Geheimen  EUgefohrt  wttrden,  teigte  die  Republik  keine 
bessere  Einsicht. 

Nach  der  mit  Marchese  Mari  am  11).  Juli  in  ^lalland  abgeschlos- 
senen Convention  verpflichtete  sich  die  Kepublik,  die  normalen  Ge- 
bühren der  Truppen  im  Gebicto  von  Mailand  zu  entrichten  und  ausser- 
dem zur  besseren  Subsistenz  auf  jede  ^lundportion  noch  Einen  Thaler 
oder  IVj  fl.  monntiiche  Znlajj-o,  vom  Tap^o  des  Einmarsches  in  das 
(  Jebiet  der  li  -publik,  zu  lie/,;ilili'n ;  Bfnd,  Holz,  TJclit.  Hafer.  Heu. 
Stroh  und  andere  crt'ord«  rliche  l^aturalien  waren  in  natura  und  im 
Vorhinein  zu  verabreiclien 

Den  <  )t'H<-ieren,  wenn  sie  nielit  im  Felde,  sondern  in  der  Garni- 
S(«i  .standen  und  keine  FouraL^irung  stattfand,  sollte  für  die  wirklich 
vorliandenen  Dienstpferdo  seitens  dfr  liCj)ubük  H<  it  oder  Stroh  naeii 
dem  Ausnia.sse  der  kaiserlichen  Vovdclirift  «xratis  hem-estellt  werden; 
sollten  aber  die  Ofriciere  Hafer,  (roi-iäte  oder  Spelz  verlangen^  so 
hätten  sie  dieselben  nach  dem  Rej^h ment  ku  veri^iiten 

Die  Kepublik  prcstand  ferner  bozii^'lich  des  Kriegsmaterials  eine 
Seliadluislialtuiig  des  kaiserlichen  Aerars  zu,  nahm  die  Besorgung  der 
TransportBchiffe  und  die  Znliihr  aWev  Bedürfnisse  sowohl  zu  Wasser 
als  zu  Lande  auf  sieh  und  verspracli  auch  alle  Kosten,  die  aus  der 
rnternehniung  auf  Coisit-a  sonst  noch  erwachsen  würden,  zu  ersetzen 
Dennoch  kostete  die  Eutöcndung  von  Truppen  nach  der  Insel  dem 
Kaiser  betiiuhtlichc  Opfer,  zumal  Prinz  Eugen  überdies  die  lUick- 
siclit  hatte  anzubcfclilen,  die  Verpflegung  und  den  Ersatz  der  in  Ab- 
gang k'tmnienden  Mannschaft  des  nach  Corsica  abzusendenden  CurpJi 
derart  zu  regeln,  dass  dieselben  nach  der  kaiserlichen  Intention  der 
Kepiiblik  keinenfalls  zu  bescinverlieli  fallen*). 

')  für  «l.'is  ]\rni\  durftoii  jodoch  monatlich  4;")  Ki'-nzcr,  hoi  der  Artillerip  ixhvr 
nur  '60  Kreuzer  in  Abzng  gettracht  werden.  Die  Portion  Ürod  sollte  ciu  Gßwicht  vuu 
86  Unieii  babmi  und  %w  Enen^mg  deiselbeu  devtache  BMclEeT  auf  Korten  der 
Republik  Tenrendet  werdeo.  Die  Auslagen  der  BepnbUk  stellten  sieh  nnf  ungeftlir 

3G»000  fl-  monatlich.  F(lr  jeden  in  ATi^.iag  komiuemlen  Mann  wurde  Am  \>rgütung 
mit  nnr  "i  fl  .  wie  solche  dt-in  kaisurliclion  Aornr  xn  .sti  lii-u  kam,  für  dir  in  V'r-rliift 
konimeudun  Pferde  aber  dor  volle  Anscbatiuncrsprei»  fctLrosetr.t.  Der  Hofkriegsrath 
uu  Daun.  Wieu,  8.  August,  II.  Iv.  R.  Exp.  1731;  August,  146.  Ueber»clil.«ig.  II,  K.  Ii. 
Exp.  1731;  Angnst  124. 

*)  Convention.  HniUnd,  19.  Juli.  H.  K.  B.  Exp.  1731;  August,  124. 

Daun  au  Eugen.  Mailand,  39.  Juli.  Kviegs-A.,  ,Conica  1781" ;  Fasc.TII,14. 
8upplemeut  Nr.  1^. 
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Das  kaiserliclie  Uilfs-Gorps'). 

Die  nach  Corsica  bestimmten  kaiserlichen  Truppen  bestanden 
aiiB  je  einem  Bataillon  und  einer  Grenadier-Compagnie  der  5  Infan- 
terie-Regimenter: 

Zum  Jongen   598  Mann,  100  Grenadiere 

LiTingstein   597     ,|       99  „ 

Prins  Albert  Wolfgang  von  Brandenburg- 

Culmbach   599     ^      100  » 

Wachtendonk   600     „      100  „ 

Franas  PÄlfly   .   593     „  100 

Summe  2987  Mann,  499  Grenadiere 

Zusammen  3486  Mann  In&nterie. 

Vom    Hnsnron  -  Kegimente  Czangenberg 

2  Eseadronen  mit  119  Mann  und  119  Pierde 

Feld-Artillerie   16  „ 

Militär-Bäcker   13  „ 

Stab   31  r, 

Totale  3665  Mann'). 

Am  22.  Juli  brachen  die  drei  Bataillone  der  Regimenter  Wachten- 
denk,  Brandenbui^^Culmbaeh  und  T6Mfy  von  Payla»  am  24.  die  zwei 
Bataillone  von  Znm  Jungen  und  Livingetein  mit  ihren  Grenadier- 
Compagnien  Ton  Tortona,  endlieh  die  Husaren  von  Ponte  Cnrone  auf 
und  marsehirten  nach  Noti,  wo  die  Musterung  stattfand.   Von  hier 

')  Die  Schilderuug  «lor  Operatioiieu  auf  Corsica  beruht  fast  auäscliliosälich 
auf  deu  Acteu  des  k.  k.  Kriegs-Archivs,  dos  ktiuiglich  säclüflisclieu  Uaupt-St«at»- 
ArcbiTi  in  Dresden  und  auf  «tneni  seitgenQsdaehen  Hantuertple  im  Kriega-Arebiv 
des  kSnigUeh  preouisehen  Grossen  Generalstabee  in  Berlin.  Die  Ang:abeu  corsischor, 
pouuesisclier  und  frauzöaischer  Schriftsteller  über  diese  Kpocho  sind  so  dunkel, 
widcr'tpri'chend  und.  ferne  vun  der  Wahrlieit,  dass  dieselben  wenig  benutzt  werden 
konuteu. 

*)  6tuidea*Tabolle  Toni  81.  Juli.  H.  K.  B.  1731 ;  August,  307. 
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Beteten  die  Trappen  den  Marsdi  naeh  Genua  fort,  welches  nie  swleohen 
29.  und  31.  Juli  erreieliten  and  wo  eine  Anzahl  Transportscbiffey  nebst 
den  sur  Bedeekang  derselben  bestunrnten  genaesiecben  Galeeren  die- 
selben erwartete. 

Prins  Eugen  hatte  dem  Feldmarschall  Grafen  Daan  nahegelegt, 
mit  dem  genuesischen  Abgesandten  die  Vereinbarung  zu  treffen,  die 
Trappen  erst  dann  nach  Corsiea  su  transportiren,  wenn  die  Jahreszeit, 
in  welcher  die  Malaria  herrschte,  vorüber  war,  oder  wenigstons  dahin 
sm.  wirken,  dass  das  Detachement  in  einer  Gegend  ausgesehiflFt  werde, 
in  der  diese  Krankheit  in  einem  geringeren  Grade  auftrete  *).  Allein 
Graf  Daun  glaubte  sich  durch  die  Befehle  des  Kaisers  and  des 
Uofkriegsrathes  s:cl>iinden,  in  der  Absendung  der  liilfstrappen  keine 
Verzuckerung  eintreten  zu  lassen. 

Zum  Coraraandanten  des  kleinen  Corps  bestimmte  der  Fcldmar- 
schall  den  Obristen  Carl  Franz  Frciherm  von  Wachtendonk,  unge- 
achtet mehrere  Bewerber  höherer  Charge  auftraten,  so  FZM.  Tjudwig 
Prinz  von  Württemberg,  den  Daun  zuerst  selbst  in  Aussicht  ge- 
nommen hatte  und  der  es  n^cradezu  als  ein  ihm  zugefügtes  TTnrecht 
])etrachtcte,  das  Commando  iiiclit  erhalten  zu  haben ;  dann  dessen 
Bruder  ( r.  d.  C.  Prinz  Friedrieh,  der  dem  Feldmarschall  vom 
Prinzen  Eugen  empfohlen  worden  war,  endlicli  GFWM.  Freiherr 
von  Schniettau,  über  den  Grat"  Daun  sich  jedoch  dahin  äusserte, 
dass  er  „in  capite  zu  commandiren.  so  wcni^r  ein  Mnnn,'  als  weil  liier- 
nächst  auch  das  so  sehr  bei  ihm  prftvalirendo  und  bereits  aus  vor- 
jährigem Zuge  in  der  Lnnigiana  erzeugte  Interesse  zu  l)edeiiken  ist"  '). 

Für  den  Fall  alier,  dass  die  Nothwendiijkcit  eintrefod  sollte,  dem 
Detachement  Wachtendüuk's  noch  mehrere  Rataillone  nachfolgen 
zu  lassen,  verlangte  Graf  Dan  n  die  Kntsebeiduug  des  Hofkriegsrathes 
liinsichtlieh  des  Ober-Commandos  der  'l'rup]»en  in  Corsiea.  wobei  er 
den  Wunsch  ausdrückte,  dass  der  lioikriegsrath  oder  Prinz  Eugen 
selbst  eine  bestimmte  Wahl  treffen  mögen.  Der  Letztere  stellte  die 
VerleihuniJk  d<  s  Oberbefehls  jedoch  wieder  dem  Gutbefiuden  des  Fcld- 
marschalls  anlu'im 

(Jrat  Daun  beauftragte  den  Obristen  Wachtendonk,  die 
Ausschillung  des  I )ctachcmentä  bei  liastia  zu  liewirken  und  mit  den 
Truppen,  gegen  Ueberfiille  gesichert,  Stellung  zu  nehmen,  hinsichtlich 
der  Operationen  aber  ein  Einvernehmen  mit  dem  Vertreter  der  Repu- 
blik zu  suchen  und  nichts  zu  beginnen,  was  mit  diesem  nicht  verab- 

')  Siiiiiilcmf nt  \r.  1-10. 

^;  Daun  au  E(t<?c>ii.  Mailaiul,  23.  Juiü.  Krieg8-A.,  „Comics  1731^  i  Faiic.  VI,  2. 
Supplcmcut  Nr.  135. 
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redet  w^erilrn  sei  und  ihm  überhaapt  in  Allem  nneh  Möglichkeit  mit 
Rftdi  nnd  That  an  lie  Haad  zu  gehen.  Eine  llieilan«:  des  DeUelie- 
ments  aber  und  seine  Verwendung  anf  mehr  alü  einem  Pnncte,  ä4>IIten 
grundsätzlich  ansgeschlossen  bleiben,  um  die  kait^^^rÜ  *!  >  n  WafT  n  nicht 
irgend  einem   unvorher^sebcncn   naehtheiiijsren  Zufall  preiszugeben. 

Der  Feldmanehall  tnio:  dem  Olmsten  femer  auf,  sich  über  die 
politische  and  militärische  Lage  der  Insel,  dann  die  Stürke  der  Aaf- 
stindischen  zu  informiren  und  zu  berichten,  ob  zum  Eindringen  iit 
das  Innere  des  Landes,  wozu  er  das  Detachement  ohnehin  für  nnge- 
nO^rcnd  erachte,  die  no«h  in  Bereitsehaü  verbliebenen  sieben  Bataillone 
und  sieben  Grenadier-CompaTnien  aasreichend  erscheinen  oder  eine 
noch  "rrössere  Zahl  von  Tnippen  erfordert  werde.  Daun  erinnerte 
duhei  av.  «iio  Tnt>^nt:on  des  Kaisers,  dass  der  Aufstand  in  kürzester 
X*"it  uiitonlriifkt  wer«!<  n  müsse  und  die  Insurgenten  daher  mit  T'^^  *  r- 
macht  anziigreifen  sein  würden:  nnch  «ollte  Wachtenflonk  an- 
jtcIm  n,  wie  riel  an  Reiterei  avit  der  Insel  Terwenden  Jaäöe  and 
ob  die  Siili-i-t«  n?:  lur  dieselbe  zu  tinden  sei. 

A\  eiiers  wurde  dem  kaiserlichen  Detachements  Commandanten 
im  AufTm_-»?  des  Kaisers  einjeff^hjirft,  sich  nicht  in  die  politi:»ch«? 
Verwaltiiri_'  der  Inst  l  zu  mengen,  den  In^nrif  nten  ohue  Vorwis^en  der 
re[)«biikauwchen  Commissäre  krjn  <i<  li  i-  zu  ^eben,  aber  d«>*h  zn 
trachten,  da.*-*  fV.^^  IN'priHÜk  den  Be-^cii werden  nnch  BÜliirkeit  abhelfe 
und  in  der  ütL  in  t;  i:»:;  ii>rer  Unterthanen  Milde  waken  lasse,  um  den 
bcaf»*ichiigten  Zw»  ek  mit  frerinireren  Opfern  zu  erreichen. 

Da  verlautet  hatte,  dass  die  Republik  die  Bewohner  Corsica's 
diireh  Seniren  und  Brennen  zu  züehtiiren  iredenke,  trii;^  der  Feld- 
mars'jhall  dem  Commandamen  schliesslich  auf.  s-eine  Iland  zu  demrti:.r^  n 
Ausschreitunjren  nicht  zu  bieten,  »da  die  kaiserlichen  Truppen  k*  in 
Raubiresinde.  noch  derlei  Pnx-ediren  b*'i  selbigen  eingfjfuhrt  oder  g-- 
wuhnlich-,  si^ndem  strencre  Mannszuflit  zu  halten  und  in  den  Sciiranken 
des  kaiserliclien  Krieg5g«  braueheo  zu  bh-ihen,  ..damit  den  Tnipp-  n 
geg*  u  den  bisher  allzeit  erhaltenen  decor  und  Ruhm  kein  ur.gleicher 
Xame  bei  der  Nachwelt  zuwachsen  möge" 

Ungünstige  Winde  TersCgt-rten  die  Einschiffung  der  kaiserliehen 
Bataillone  fast  anrei  Wochen  hindurch:  endlifh,  am  Angnsi  Vor- 
mittags konnte  dieselbe  in  S.  Pier  d^Arena,  einer  Vorstadt  Genos'd, 
bewirkt  werden Gegen  Mittag  ging  das  Detachement  mit  20  bt$ 

<  >  luscm.  t;.  u  D^(:n'8  für  WAchtOQtlutüc.  Mailaii'l,  2i.  Jttli.  Eri«g*-A.,  „C>>r> 
•ica  i7;>l-:  VII,  lo 

Dami  AU   li.  u  Il-.J  krir-gt-raiiL   MailAiül,  H.  Aiii:»^*!.  II.   K.  II.  l73l;  Au- 
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30  jrennesischcn  Stücken  auf  5  Transport seliift'cn  in  Ikprleitung  zweier 
Galeeren  nach  Corsica  ub,  wo  es  einer  eingetretenen  Windstille  wef,M'ii 
erst  in  der  Nacht  vom  i>.  auf  den  10.  Aiij^ust  v  .r  Dastia  anlangte; 
nur  nlirist  Wachtendonk  für  seine  Person  war  mit  einer  Galeere 
nach  vieler  Mühe  schon  am  8.  Nachts  in  dem  Hafen  dieser  Stadt,  in 
welcher  Verwirrung  herr^ehte,  eingetroffen  und  von  den  Insurgenten 
sol'urt  mit  Kanoiienaehüssen  empfangen  worden,  unfj^eaelitct  noch  7wei 
genuesische  Galeeren  im  Haien  lagen.  Die  Aut'standi.sehen  hatten  vier 
in  S.  Fiorenzo  erbeutete  kleine  Kanonen,  deren  gröbste  ein  Vierpfünder 
war,  in  zwei  Batterien  aufgeliilut  und  damit  die  Citadelle  heseln»,ssen. 
AU  nun  Wachtendonk  eintrat',  wurde  dm  Feuer  der  vier  ( Je.-^ehtltzc 
gegen  den  Hafon  gerichtet,  ohne  jedoch  die  Einfahrt  verhindern  zu 
können. 

Obrist  Velu'),  der  genuesische  Commandant  zu  Bastia,  hatte 
mit  3(tO  Manu  schon  gegen  Ende  Juü  einen  Austall  gegen  die  Insur- 
genten versuchen  wollen,  wurde  aber  vom  Provcditore  generale 
angewiesen,  denselben  bis  zur  Ankui.U  dt*  kaiserliehen  liilfs-Corps  zu 
untcrlasseu,  um  die  Beetutzung  nicht  zu  schwächen. 

Geftoht  vor  Basüa,  10.  Aognst 

Als  der  Oommaiidatit  der  kaiserlichen  Truppen  beim  Betreten 
der  Stadt  Baatia  wahrnahm,  daaa  die  gennesische  Besatzung  von  den 
Insni^enten,  welche  in  kleinen  Seliaaron  hinter  Steinen  und  Ocbttseli 
so  vortheilhaft  aufgestellt  standen,  dass  man  sie  kaum  zu  sehen  und 
zu  trefTen  vermochte,  zwar  eingeschlossen  war  und  Vieschossen  wurde, 
indessen  keinen  nennenswerthen  Sehaden  zu  erleiden  hatte,  Hess  er 
das  Feuer  der  Werke  der  Stadt  und  der  Citadelle  gegen  die  Auf- 
ständischen einstellen  und  benützte  die  Zeit  bis  zur  Ankunft  seiner 
Bataillone  am  n&ehstcn  Tage,  von  den  ThUrmen  der  Klöster  die  Um- 
gebung in  Augenschein  zu  nehmen. 

Nachdem  Obrist  Wachtendonk  die  Zahl  der  vor  Bastia 
befindlichen  Rebellen  nicht  über  3000  Mann  sehätzte,  entschloss  er 
sich  dieselben  nach  Ausschiffung  seines  ganzen  Detachements,  welche 
am  iO.  August  um  9  Uhr  Vormittags  beendet  wurde,  unverweilt  an- 
zugreifen. Die  Batailions-Commaudanten  erhielten  schriftlich  den  Befehl, 

')  l»nn  Niroln  Vfla,  Gouverneur  vou  Aruua,  war  kaiserlicher  «inirier  un<l 
LüfüliLigto  mit  Erlaubuiss  des  Kaisers  die  Truppeu  der  Kf'i>ui)iik  Ooima,  in  doreu 
Diemtett  er  «idi  onn  befwad,  «uf  Goraic*«  König].  aScbsbcbes  Haupt-Staats-AreliiT 
in  Draidett,  9935;  IX,  8. 


Digitized  by  Google 


278 


die  Mannschaft  nncli  atif  SchiflVii  den  mit  Etapcn  lur  tnncn  Ta£r.  mit 
Zwieback  auf  zwei  Tar'o  7a\  vcr.^eluMi,  die  Bagagen  unter  einem  Otlicier 
zurückzulassen  und  nach  vollzogener  AuäScbiiTung  m  der  Stadt  folgende 
Aufstellung  r.n  nehmen: 

Zum  .Tunfjen  beim  Kloster  der  jMissionSre,  Biandenburf^-Culmbacli 
bei  Casa  Mmici  und  Casa  Cavi,  Watditcnduiik  beim  Kloster  S.  Angelo, 
Päljäy  bei  jenem  der  Jesuiten,  endlich  Livingstein  bei  der  Oasa  Caraflfa. 

Der  Vormarsch  der  Bataillone  hatte  divisiouöweise  mit  Inter- 
vallen von  40 — 50  Schritten  zu  erfolgen,  jede«  Bataillon  erhielt 
3 — 4  Bauern  als  Wegweiser. 

Den  rechten  Fltigcl  sollten  die  beiden  Bataillone  Zum  Jungen 
und  Brandcnbnrg-Culmbach  bilden  und  jedem  derselben  wurden, 
um  die  Passage  zu  erleichtern  und  kleine  Mauern  abzubrechen,  25  Land- 
loute  mit  Werkzeug  beigegeben.  Das  Bataillon  Zum  Jungen  wurde 
angewiesen,  zuerst  mit  seiner  Grenadier- Compagnie  nebst  60  Bauern 
sur  Deckung  der  Flanken  längs  des  Meeres  gegen  das  Franciscaner- 
kloster  Torztnrttcken ,  unterstatzt  durch  das  Feuer  sweier  Galeeren 
und  der  Gastell*  oder  Schfess-Batterie.  Solwld  dawelbe  erreicht  war, 
.hatten  einige  Pelotons  Grenadiere  nebst  den  Zimmerleuten  unter  dem 
Sehutxe  des  Feuers  vom  Bataillon  vorzugehen  und  die  Thflren  und 
Fenster  theils  einzuhauen,  theils  su  sprengen  versuchen,  zu  welchem 
Zwecke  jede  Grenadier-Compagnie  20  Granaten  erhielt 

Gleichzeitig  sollten  die  Grenadiere  von  Brandenhnrg'Cuhnbach 
die  Front  des  Klosters  und  der  Kirche  angreifen,  w&hrend  das  Ba< 
taillon  dieses  Regiments  angewiesen  ward,  ebenfalls  mit  60  Bauern 
links  um  dasselbe  au  marschiren  und  es  von  rUckwUrts  anzugreifen. 

Obrrst  Vela  wurde  beauftragt,  mit  dem  Bataillon  der  Republik 
Genua  links  dieser  Gruppe  der  Kaiswlichen  durch  die  Weingärten  gegen 
eine  kleine  Waldung,  vor  welcher  die  Insurgenten  eine  Batterie  auf 
geführt  hatten,  eu  rttcken,  um  die  Batterie  von  rttckwärts  zu  nehmen, 
jedoch  seinen  Marsch  derart  einzurichten,  dass  er  nicht  früher  dort 
ankomme,  als  das  Franeiseanerkloster  genommen  sein  würde,  damit 
die  auf  dasselbe  voigehenden  beiden  Bataillone  in  den  Stand  gesetzt 
wurden,  den  Angriff  gegen  die  Batterie  zu  untersttttzen.  Das  EUoster 
sollte  nach  der  Einnahme  von  100  Genuesoi  ans  Terranuova  besetzt 
werden,  während  3  Officiere  mit  120  Mann  der  beiden  Bataillone  Zum 
Jungen  und  Brandenburg  •  Culmbach  die  genommene  Batterie  zu  be- 
haupten hatten. 

Sobald  der  Angriff  des  rechten  Flügels  erfolgt  und  der  linke, 
bestehend  aus  den  übrigen  3  Bataillonen  und  3  Greuadier-Comiiugnicn, 
100  bewaffneten  Bauern  nebst  25  Arbeitern  für  alle  drei  Bataillone 
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zusammen,  dann  den  Husaren  hinter  ihnen,  ebenfalls  divisionsweise  in 
Terrarinova  in  einer  Linie  aufinarschirt  ist,  sollte  er  unter  dem 
Si-initTic  des  Feuers  einor  in  Terranuova  erluiuton  Batterie  von 
3  fM'.scliiltJ^cn  JT^pfen  die  Ilölie  links  des  KapuxiiitTkioster.s  vorgehen, 
auf  welcher  die  Iii.surii^entcn  in  einer  Verschanznn^^  ein  ('«esehutss  auf- 
gestellt hatten.  War  diese  Höhe  genommen,  so  hatten  die  lJusaren  in 
vier  Trupps  vorzup-ehun  und  zu  trachten,  den  Insurgenten  den  Weg 
abzusehneiden,  während  die  3  Bataillone  unterdessen  das  Kapuziner- 
klühstcr  an^^reiten  und  nach  dessen  Einnahme  100  Mann  Besatzung  in 
dasselbe  legen  sollten  '). 

Nachdem  die  Truppen  die  angewiesene  Aui.stellung  ljezi»gen  hatten, 
rückte  das  Bataillon  von  Zum  Jungen  unter  Obri^itliuuteiiant  Barun 
Lersner,  ungeachtet  des  starken  Feuers  der  Insurgenten,  unaufhaltsam 
gegen  daa  Fnmciscanerkloster  vor  und  drang,  nachdem  das  Thor 
Yoa  den  Zimmerieiiteil.  eingehanea  worden  war,  iu  dasselbe  ein,  wobei 
am  Eingange  ein  Franeiseaner  eiadioMi^  und  einige  Bauern  ver- 
wundet wurden.  Die  Uebrigea  flaehteten  sieh  zu  ihrer  auf  der  Hohe 
befindliehen  Batterie,  se  daaa  nur  wenige  Gefangene  gemaeht  werden 
konnten. 

Das  Bataillon  Oulmhach  war  inzwischen  links  von  jenem  von 
Zum  Jungen  mehr  in  die  Flanke  der  erwähnten  Batterie  vorgegangen, 
80  dass  die  Rebellen,  naehdem  sie  einige  Schlisse  gegen  die  Angrei* 
fanden  abgegeben,  nun  auch  die  Batterie  mit  ihren  drei  GesehlitKen 
verliessen,  welche  den  Torauseilenden  Grenadieren  in  die  Hflnde  fielen. 
Der  rechte  kaiserliche  Flügel  hatte  nun  keinen  Feind  mehr  vor  sich. 

Am  linken  Flttgel  waren  die  awei  Bataillone  von  P&lfiy  und 
Livingstein  gleichfalk  auf  das  ihnen  angewiesene  Angriffsobject  vor- 
g^angen*  Sie  trieben  den  Gegner  vor  «ich  her,  sprengten  das  Thor 
des  Klosters  S.  Giuseppe  und  drangen  in  das  Innere^  wobei  12  Hebellon 
und  3  Serviten-Mönche  in  der  Kirche,  in  welcher  sie  sich  zu  verthei- 
digen  gesucht  hatten,  niedergemacht  worden. 

Das  Bataillon  des  Re^pments  Wachtendonk  war  aus  der  Stadt 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Flügeln  gegen  das  Kapusiner- 
kloster,  in  welchem  nach  Aussage  der  Mdnche  500  Mann  gewesen 
sein  sollten  und  gegen  eine  daneben  aufgeführte  Redoute  TorgerQckt 
Auch  hier  eilten  die  Grenadiere  Voraus  und  nahmen  die  Redoute 
sammt  dem  darin  aufgestellten  Geschfltze.  Die  Kaiserlichen  beschossen 
nun  das  Kloster  und  die  Corsen  räumten  dasselbe  nach  dem  Verluste 
von  mehreren  Todten  und  Verwundeten  ebenfalls  in  kurzer  Zeit, 


*)  Di«podttott  Wsehlendonk*«.  H.      B.  1781;  September,  28. 
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noch  ehe  die  kaiserlichen  iSjhlaten  daselbst  anzulangen  vermochten. 
Die  Bauern,  welche  den  kaiserlichen  Bataillonen  in  Bastia  beige- 
geben worden,  waren,  als  die  Insurgenten  Hohen^  den  Truppen  auf 
allen  Puncten  vorausgeeilt,  plünderten  das  Dorf  Card6,  in  welchem 
das  Ewen  ftlr  die  Audßrtttndiaohen  nebst  fünf  Baril  Pulver  vorgefunden 
wurde  und  fiscberten  daatelbe  «n;  ebenso  TerlMnnnten  so»  zum  Theile 
die  Bwei  Weiler  Sta.  Lueia  und  OasaTecebla,  nachdem  sie  dieselben 
vüiher  ausgeraubt  hatten. 

Die  grosse  Hitze,  der  Wassermangel  auf  den  Höhen  und  das 
Versehwinden  des  Feindes  veranlassten  den  Obristen  Wacht en> 
donh,  nicht  über  den  Monserata  vorzugehen,  den  er  mit  den  drei 
Qrenadier-Gompagnien  von  Livingstein,  Wachtendonk  und  PÄlffy,  dann 
mit  dem  Bataillon  seines  eigenen  Regiments  und  zwei  Divisionen  Living- 
stein  —  die  dritte  war  im  Eapuzinerkloster  zurttckgelassen  worden  — 
erreicht  hatte.  Auch  das  auf  dieser  Höhe  gelegene  Kloster  hatten 
die  Insurgenten  geräumt  und  dessen  Kirche  wurde  mit  einem  Haupt- 
mann und  100  Soldaten  besetzt  So  waren  alle  Puncto,  welche  dio 
InsQigenten  um  die  Stadt  innegehabt  hatten,  insbesondere  die  anf  den 
behenschenden  Höhen  gelegenen  Klöster,  denselben  entrissen  und  die 
Einsohliessung  Bastians  aufgehoben. 

Die  Husaren  hatten  des  Gestrüppes  wegen  nicht  recht  fortkommen 
können  und  kamen  daher  nicht  zur  Wirksamkeit 

Das  genneusche  Bataillon  unter  Obrist  Vela,  zumeist  aus  Deser- 
teuren kaiserlicher  Truppen  bestehend,  war  zu  sp&t  gekommen,  um 
noch  in  das  Qefeoht  eingreifen  zu  können ;  es  rückte  aber  dann  durch 
die  Weingärten  vor,  besetzte  dio  von  den  Kaiserlichen  genommenen 
Höhen  und  blieb  auf  denselben  so  lange  stehen,  bis  Obrist  Wachten- 
donk die  kaiserlichen  Bataillone  in  die  Stadt  einrttcken  Ucss. 

Das  Bataillon  Zum  Jungen  wurde  im  CSonvente  der  Missionäre 
untergebracht,  jenes  vonLivingstein  bei  den  Kapuzinern  und  S.  Giuseppe 
Servite,  Brandenburg-Culmbaeh  zu  S.  Francesco,  Wachtendonk  in 
8.  Angelo,  l'alffy  endlich  bei  den  Jesuiten,  die  Husaren  imd  der 
Stab  in  der  Stadt  Bastia  selbst 

Der  Verlust  der  Kaiserlichen  in  diesem  ersten  Gefechte  auf 
corsischem  Boden  bestand  in  einem  Corpora!  todt  und  2  Mann  ver- 
wundet; das  genuesische  Bataillon  hatte  einen  verwundeten  Hauptmann 
und  die  genucsich  gesinnten  Bauern  einen  Todten  nebst  drei  Vor^ 
wundeten.  Auf  Seite  der  Insurgenten  blieben  vier  GeistUcho  nebst 


*)  WaehteadODk  an  Mercy.  Banüa,  11.  Augiist.  Krieg«-A.,  „Contü»  1731"; 
Kaue.  Vin,  9,  a,  b. 
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einigen  Bauern  todt  in  den  Iliinrlon  der  KaiscrlicJien,  wahrend  der 
frcsammtR  Verlust  bedeutend  ^Tüssür  war.  Ein  Kapuziner  und  45  Mann 
Avurdcn  gefangen  genommen,  überdies  vier  Qesubtttze  und  eine  Kabno 
erbeutet  *). 

Sclion  am  Tage  nach  dem  Kampfe  sandten  einige  Orte  aus  der 
Umgebunjx  von  Bastia  Deputirte  7A\m  Provedituro  generale  um  ihre 
Unterwerfung  zu  melden,  aber  die  genuesischen  Beamten  fuhren  fort, 
grosse  Strenge  gegen  die  Insurgenten  zu  üben.  Die  wohlgemeinten 
Vorstellungen  Wachtendonks  wurden  nielit  berdcksiehti^'t  und 
so  konnte  er  es  auelj  nicht  verhindern,  dass  die  Genuesen  die  17  Küpfo 
zählende  Bemannung  eines  kurz  vor  Ankunft  der  kaiserlichen  Hilfs- 
truppeu  am  Cap  Corso  er(d)ürten  corsischen  Schiffes  durch  den  Strang 
hinrichten  liessen,  obwohl  er  die  republikanischen  Machthaber  zu  über- 
zeugen versucht  hatte,  dass  dies  die  beste  Gelegenheit  sei,  Versöhn- 
lichkeit an  den  Tag  zu  legon. 

GeflMilit  bei  Fnziani,  14.  August 

Die  Hoffimng  des  Feldmanchalls  Grafen  Daun,  dass  die  In- 
Burgonton  sehen  bei  dem  Kraeheinen  kuaerUelier  Trappen  auf  Corsica 
die  Waffen  niederlegen  würden,  erfüllte  sieh  nieht  Die  Aufhebung  der 
EinschUeasung  yon  Bastia  hatte,  da  keine  Verfolgung  stattfinden  konnte, 
aueh  keine  nachhaltigen  Consequenssen,  denn  die  Insuigenten  sammelten 
sich  gleieh  wieder  in  grösserer  Zahl,  zwischen  4—5000  Mann,  kaum 
fünf  Kilometer  südwestlich  von  Bastia,  Sobald  am  13.  August  Nach- 
mittags die  Nachricht  hievon  in  der  Stadt  eintraf,  niarschirte  Obrist 
Wachtendonk  mit  2600  Mann  aller  Bataillone,  die  damals  schon 
95  Kranke  zählten,  am  14.  Früh  in  der  angegebenen  Uiohtung  ab  und 
traf  nach  einem  Marsehe  von  zwei  ICilometern  mit  seiner  aus  den 
fünf  Grenadior-Compagnien  und  den  Husaren  bestehenden  Vorhut  auf 
den  Feind,  der  den  Kaiserlichen  entgegengerückt  war.  Wachtendonk 
Hess  die  Grenadiere  halten  und  versuchte  die  Insurgenten  durch  die 
Husaren  in  die  Ebene  gegen  das  Meer  zu  locken.  Sie  cntwiek»  Ifen 
sich  aber  sowohl  vor  der  Front,  als  insbesondere  in  der  rechten  Flanke 
der  Grenadiere  in  so  bedeutender  Stärke,  dass  der  Obrist  sich  veran- 
lasst fand,  die  Grenadicr-Compagnie  von  Livingstein,  nebst  20  Husaren 
vom  linken  Flügel  zur  Verstärkung  des  rechten  heranzusieheii.  Endlich 
war  auch  das  Gros  der  Kaiserlichen  angeschlossen  und  in  Gefecbts- 

')  WMhtendonk  an  don  Ilofkricgsrath.  Uaatiii,  11.  Angnst.  If.  K.  R.  1731; 
Soptemb«r,  87. 
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Ordnung  aufgestellt;  nach  einer  kurzen  linst  rückte  Alle«  zum 
Angriffe  vor:  links  gegen  die  Front  der  Insurfronten  Obrist  Wachten- 
(lojik  mit  seinem  Bataillon,  d:iun  jenem  von  Livingstein  und  P41ffy 
nebst  ilireii  Grenadieren,  rechts,  mehr  gegen  die  Flanke  der  Gegner, 
Ohristlieutenant  Baron  Tiorsncr  mit  den  zwei  Bataillonen  von  Zum 
Jun^-en  und  Brandeuburg-Culmbaeh.  Die  Insurgenten  wurden  von 
TTühe  7A\  H«he  zurtlckgedi-ängt  und  die  drei  Grenadier  C'onipagnien 
M)n  Wachtendonk,  Zum  Jungen  und  Culmbaeh  trieben  sie  in  das  von 
ihnen  zur  \*ertheidigung  eingerielitete  Dorf  Fiiriani.  Nun  grilfen  die 
drei  Bataillone  des  linken  Flfi.irels  den  Ort  von  der  O.stscite  au,  wäh- 
rend ObristlieiiteTiant  r>er.sner  heineu  Augriif  tre^^en  dessen  Xordseitc 
richtete.  Der  Kamjtf  dauerte  nicht  lange,  die  kaiserlichen  Soldaten 
hatten  das  Dorf  nach  kurzer  Zeit  erstürmt,  die  Insurgenten  flüchteten 
vom  Bataillon  Livingstein  verfolgt,  in  südwestlicher  Richtung  in  das 
Gebirge  und  ein  Tlieil  versuchte  sich  über  die  Ebene  nördlich 
Biguglia  zu  retten.  Avurde  jedoch  von  den  Husaren  ereilt,  welehe  bei 
60  niederhieben  und  viele  in  den  Sumpf  von  Biguglia  sprengten. 

Die  Kaiserlichen  hatten  den  Hauptmann  Mardenfeld  mit 
11  Mann  todt,  3  Officiere,  Obristli-oitenant  Hackelberg,  Hauptmann 
Graf  Scrönyi  und  Lieutenant  8chilter  nebst  60  l^Iann  verwundet, 
dann  2  Husaren-Pferde  todt  und  3  verwundet,  während  die  Insur- 
genten im  Ganzen  au  Todten  und  Verwundeten  bei  200  Mann  ein* 
gebüsst  haben  sollen. 

Da  die  Gegend  von  Furiani  zum  Lagern  weder  bequem,  noch 
sicher,  jene  längs  der  Küste  aber  ungesund  war,  führte  Wachtendonk 
die  Truppen  Abends  wieder  nach  Bastia  zurück,  umso  mehr,  als  er 
keine  Tragthiere  für  den  Nachschub  der  Lebensmittel  bosass.  Vorher 
aber  wurde  das  im  Dorfe  befindlich  gewesene  Magazin  der  Insur- 
genten, da  weder  Mittel  noch  Zeit  zu  dessen  Abfabrong  nach  Bastia 
vorhanden  waren,  gleich  allen  (ibrigen  Baulichkeiten  angezündet  Eine 
Bande  der  Insurgenten  Tenuchte  während  des  Rückmarsches  nach 
Bastia  die  Arri6regarde  anzufallen,  wurde  jedoch  von  Obristlieutenant 
Raun  ach  mit  dem  Bataillon  Livingstein  abgewiesen*). 

Der  Schrecken  über  die  empfindliche  Niederlage  zerstreute  die 
Aufständischen;  von  ihren  Häuptern  suchten  Francesco  Alcssandrini 
und  der  Prie.stir  Üaffaeli  zur  See  zu  flüchten,  während  Coccaldi 
und  Giafferi  sieb  in  das  Gebirge  sUdlich  des  Golo-Flusses  wandten. 
Fast  der  ganze  Bezirk  von  Gap  Oorso,  nebst  einem  Tbeile  von  Nebio 


>)  Waebtendonk  aa  Uwtj.  Bastia,  16.  Aognst.  Erieg»>A.,  «Conica  1781 
Faso.  Vm,  10. 
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unterwarf  sich;  die  Einwohner  von  Patrimonio  bezeugten  ihre  Er- 
gebenheit für  Gonnn  dadurch,  flass  aio  sich  zweier  der  Uebellen  ge- 
hörigen Ffieaer  Pulver  bemächtigten  und  deren  Bedeckung  nieder- 
machten. Man  hoflTto  sogar,  das.?  die  Bewohner  zwischen  Bastia  und 
S.  Fioren/o  sich  nunmehr  selbst  der  letzteren  Stadt  bemächtigen  und 
dieselbe  der  Kepublik  tibergeben  würden.  In  diesem  Falle  rechnete 
man  aber  auch  auf  die  Unterwerfung  der  Landschaft  Balagna,  deren 
Olivenwälder  gefährdet  waren,  wenn  die  Bewohner  im  Aufstand  bo- 
harrten.  Allein  die  Uebergabe  von  S.  Fiorenzo  crfüljjte  niclit  nnd  um 
den  nofli  wankenden  Theil  der  Provinz  Isebiu  zur  Unterwerfung!;  zu 
zwin^'en.  bcsehluss  der  Gcnoral-Coramissär  der  Kepublik,  C.lniiUo 
Doria,  im  Einvernehmen  mit  dem  Commandanten  der  kaiserlichen 
Truppen,  8.  Fiorenzo  so  bald  als  niüj^lich  zu  nehmen;  je  mehr  Zeit 
man  verstreichen  Hess,  desto  grösfiore  Schwierigkeiten  waren  voraus- 
zusehen. 

Basetznng  von  S.  Fiorenxo,  21.  A.ugrnBt 

Als  die  Vorbereitun<:;en  zu  dieser  Expedition  beendet  waren, 
entsandte  Obrist  Wachtendonk  am  20.  August  vier  Tartanen  und 
zwei  liri^autineu  mit  Geseliiitzen,  Fa:ieliinen,  8ehanzkürbeu  und  anderen 
zur  Anlage  einer  Batterie  n«»tliweudigen  Requisiten  unter  Bedeckung 
dreier  Galeeren  nach  dem  liafen  von  S.  Fiorenzo.  Am  niiclisteu 
Morgen  trat  er  .seil ist  mit  den  Truppen  zu  Lande  den  Marsch  daiiiu 
an;  die  V»trhut  bildete  ein  Lieutenant  mit  45  Grenadieren,  duiin 
kamen  2  Bataillone  mit  2  von  Maulthicren  getragenen  Geschützen, 
schliesslich  ein  liutaillon  und  die  Hu.sarun.  Zur  Sicherung  der  Ver- 
bindung mit  Bastia  blieljen  400  (Jenuesen  unter  Obrist  V e  1  a  auf  dem 
Monte  Bellu  ätclicn,  das  Bataillon  Zum  .huif^eii  einen  Kilometer  weiter 
westlich  und  das  Bataillon  Brandenburg-Calmbach  auf  dem  Sattel  von 
Barbaggio,  einem  günstigen  Zwischenpuncte. 

Am  Ficajolo-Flttsscheu  angelangt,  liess  Obrist  Wachtendonk 
seine  drei  Bataillone  ein  Lager  beziehen,  schob  zwei  Grenadicr-Com- 
pagnien  auf  die  halbe  Entfernung  bis  S.  Fioroizo  vor  und  recogno- 
aeirte  mit  den  Husaren  gegen  Abend  die  Stadt,  in  wdehe  eben 
4 — 500  Insurgenten  einzurtteken  im  Begriffe  waren.  Als  diese  die 
Annäherung  der  kaisorliehen  Reiter  bemerkten,  welche  sich  sofort 
zum  Angriffe  auschickten,  flüchteten  sie  hinter  den  Aliso-Fluss.  Wach- 
tendonk liess  den  Befehlshaber  des  Platzes.  Namens  Natalis, 
durch  einen  den  Genuesen  ergebenen  Oorson  zur  Uebergabe  auf- 
fordom.  Nach  einer  halben  Stunde  kehrte  dieser  mit  dem  Ersuchen 
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des  Stadt  Com  in  andanten  zurück,  ihm  einen  kaiserliehon  Offieior  zur 
Untcrhandluiitj  bezüglich  der  Ueberj^abc  zu  senden  und  24  Stauden 
Zeit  zu  joner  zu  gewähren.  Wae  Ii  t  e  n  d  u  n  k  schickte  den  Lieu- 
tenant Kring,  welcher  eich  selbst  zu  dieser  Mission  erbutcn  Lutte, 
in  die  Stadt  und  Hess  dem  Corsentuhrer  äugcn,  duss,  im  Falle  er 
gezwungen  sein  würde,  seine  Truppen  zum  AngriÜ'  ge^en  das 
Schloss  zu  führen,  Natal  is  versichert  sein  möge,  aufgcknüplt,  die 
Boaatzung  aber  niedergehauen  zu  werden.  Als  sich  Lieutenant  Kring 
seine«  Auftrages  entledigt  hatte,  verlangte  Natalis  mit  dem  kaiser- 
lioben  Obrtsten  selbst  bu  spreehen  und  tibergab  ihm  das  Schloss,  dessen 
Mauern  mit  Tier  Gesehtttsen  armirt^  aber  in  einem  schlechten  Zu- 
stande waren,  auf  Gnade  und  Ungnade;  die  Besatzung  zählte  nnr 
35  Mann. 

Wachtendonk  besetzte  dasselbe  noeh  im  Laufe  des  Abends 
mit  100  Grenadieren  und  Hess  am  22.  um  8  Uhr  Früh  die  beiden 
Bataillone  von  Livingstein  und  von  seinem  eigenen  Regimente,  nebst 
allen  Grenadieren  und  den  Husaren  in  die  Stadt  einmarschiren;  das 
Bataillon  Vä\ffy  wurde  mit  der  Bagage  und  den  Geschtttsen  im  Lager 
zurttckgelassen. 

Durch  die  Besetsung  von  S.  Fiorenso  war  nun  auoh  der  Best 
der  Provins  Nebio  zum  Gehorsam  gebracht  und  ein  Punet  gewonnen, 
der,  wenn  seine  Befestigungen  in  gehörigen  Stand  gebracht  wurden,  nicht 
ohne  Einflttss  auf  die  Erhaltung  der  Ruhe  in  den  Landstrichen  von 
Cap  Corso  und  Nebio  bleiben  konnte*). 

Da  Wachtendonk  nicht  die  Absicht  hatte,  in  S.  Fiorenzo  au 
verweilen,  fährte  er  das  kaiserliehe  Detaehement  noch  am  22.  nach 
Bastia  zurück,  wo  es  um  5  Uhr  Nachmittags  eintraf;  S.  Fiorenzo  blieb 
durch  230  genuonsche  Soldaten  besetzt 

Srste  Texstärkimg  der  kaiserliohen  Truppen. 

Xut'li  der  Bt'.sit/.nabuic  vim  S.  Fiorenzo  tratni  dio  genuesischen 
Cüniniiss;iri'  mit  di  ia  Coraniaiidanti-n  dos  ktuscrliclien  liiltV-Corps  zu 
cin«'r  1  M  riitluinir  uher  die  weiter*;!!  L'iHri-iK'lnituiiL'"<'n  zusanjinen.  Aher 
die  ungenügenden  Vorkehrungen  der  Kepublik,  welelic  es  den  kuisur- 
lichen  Truppen  vorerst  nicht  erlaubten,  sich  ^<•Il  liastia  weiter  als» 
liuelistens  auf  einen  seliwaelien  Tngmarsch  und  auch  dies  nur  in  der 
2vähe  der  Küste  zu  cntteruuu,  goätatteteu  Actiuueu  zur  See  oder  zu 

*)  Wnehtoudouk  hu  den  Uofkriegvrfttti.  BmU«,  U.  Auffust.  U.  K.  K.  1731 ; 
äeptumber, 
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Lnndo  chensowonig,  weil  nicht  .allein  die  TransportschiÜVi,  sondern 
zum  «jinissten  Theile  auch  die  (ruleeren,  welche  die  Zufuhr  für  die 
Insurirenten  hätten  verhiiidcni  können,  f^luich  n.-u-h  der  Ankunft  der 
Kaisorlichcn  entlassen  worden  waren.  Zu  Lande  konnte  nielit  an  einen 
grosseren  Zui^  gedacht  werden,  denn  die  Wege  waren  heschwerlieh, 
die  zum  Transporte  der  BedOrfnisse  nothwendigen  Trar-^thiere  nielit 
vorhanden  und  der  kaiserlielif^  Obrist  musste  beftirehten ,  dass  ihui 
die  Lebensmittel,  die  ohneliin  kaum  für  1  Tacro  geliefert  werden 
konnton,  abgesclinitten  würden.  Man  vermochte  daher  auch  den  von 
den  Insurgenten  bU)kirten  Städten  Ajaccio  und  Calvi.  in  deren  Vor- 
städten einige  Hiiuser  von  ihnen  angezündet  worden  waren,  nicht  zu 
IliUü  zu  kommen. 

Unter  diesen  Umstanden  hielt  Obrii?t  Waelitondonk  emen 
Maröcli  an  die  Westküste  der  Insel  mit  seinem  sehwuchen  ('(npü 
gegenüber  den  jet/.t  schon  bei  1-5.000  Mann  stiirken  Insurgenten  für 
eine  Tollkühnheit,  die  er  nicht  verantworten  konnte,  da  er  nur  über 
rauhes,  ressourcenloses  Gebirge  mit  langen  Defil6n,  welche  die  Be- 
wegung höchstens  zu  Zweien  gestatteten,  dahin  zu  gelangen  vermocht 
hätte.  Er  beschrankte  sich  daher  darauf,  mit  seinen  Truppen  in  Bastia 
zn.  bleiben  und  das  Gewonnene,  namentlich  die  Höhen  vor  dieser 
Stadt  2U  behaupten,  his  ihm  die  genuesische  Regierung  eine  hinreiehende 
Ansah!  ihrer  eigenen  Streiticrftfite  zugesendet  haben  würde,  um  wenig- 
stens die  Kttstonorte  besetssen  zn  können  *). 

Obwohl  die  Republik  behauptete,  gegen  4000  Hann  auf  der 
Insel  zn  haben,  erreichte  die  Zahl  ihrer  Truppen  ihats&chlich  nieht 
einmal  die  StSrke  von  3000  schlechten  Leuten  mit  noch  sehlechteren 
Officieren,  die  höchstens  in  festen  Plätsen  verwendbar  waren  und  von 
denen  nach  Besetzung  der  letzteren  einschliesslich  der  nach  S.  Fiorenzo 
verlegten  230  Mann,  kaum  200  Mann  verfUgbar  blieben,  um  sieh  den 
Operationen  der  Kaiserlichen  anzuschUessen. 

Ebenso  bedurfte  Wachtendonk,  um  in  das  Innere  der  Insel 
vordringen  zu  können,  einer  hinlitngüchen  Anzahl  von  Tragthieren, 
wie  nicht  minder  der  Beistellnng  von  Transportschiffen,  um  Truppen 
nach  Ajaccio  und  Calvi,  wo  sich  400  Genuesen  von  200  Bebellen 
cemiren  Hessen,  zu  schaffen. 

*  Uebrigens  erklärte  der  kaiserliche  Obrist,  dass  es  nur  zwei 
Woge  gebe,  die  Insurgenten  zur  Unterwerfung  zu  bringen,  Milde 
oder  Gewalt.  Wolle  Genua  sidi  zu  keiner  allgemeinen  Amnestie  ver- 


')  Wachtenilonk  tax  Eagen.  Bastia,  25.  Aagast.  Kricgü-A.,  „Comics  1731"; 
Fiwf.  VIIT,  15. 
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äiuiicn,  die  Wach  to  n  do  n  k,  so  wenige  Gchür  er  auch  danut  iand, 
atots  anrietli,  so  hielt  er  sein  Corps  viel  zu  schwach  für  die  Durch- 
führung einer  gewaltsamen  Uuterdriickuii^  des  Aul'staiides.  Kr  be- 
zeichnete eine  Verstärkung  von  10.000  Mann  als  erforderlich,  um 
durch  gleichzeitige  Angriffe  auf  Bastia,  Calvi  und  Bonifacio  concen- 
trisch  gegen  Corte,  das  Herz  der  Insel  und  den  Herd  der  Em|>ÖruDg 
vordriugcn  zu  können;  hiebei  durfte  insbeflondere  die  Erriohtung  hin* 
reichender  Magazine,  naineniUeh  m  Fourage  fOr  etwa  600  Pferde  und 
Maultbiere  niebt  übersehen  werden. 

Es  erwies  sieh  nun,  wie  riehtig  FeldmaisebaU  Dann  und  Gmf 
Merey  die  Verhältnisse  beortheilt  hatten.  Die  Cersen,  welehe  deut- 
lieh  erkannten,  dass  sie  dea  kaiserlichen  Soldaten  iiA  freien  Felde 
nicht  Stand  «a  halten  Termoehten,  suchten  das  Gebirge  auf,  welches 
ihre  Widerstandsföhigkeit  erhjihte  und  nmao  grossere  MUtel  za  ihrer 
Bekümpfung  erforderte. 

Den  Vorschlag  Waehtendonk's,  weitere  10.000  Mann  nach 
der  Insel  zu  entsenden,  £uid  der  Truppen-Gommandant  von  Mailand, 
Feldmarsehall  Graf  Meroj  wohlbegründet,  da  er  selbst  die  RebeUen 
auf  aber  20.000  Mann  schätzte  und  dieselben  sich  in  Ausntttzung  der 
Vorth^le^  welehe  ihnen  der  gebirgige  Boden  bot,  leicht  yertheidigen 
konnten,  ohne  dabei  besondere  Verluste  zu  erleiden.  Das  kaiserliche 
Auxiliar-Oorps  aber  stand  in  Gefahr,  trotz  seiner  gaten  Führung  und 
Tapferkeit  dureh  den  feindlichen  Widerstand  und  durch  Krankheiten 
bedeutenden  Abbruch  zu  erleiden. 

Gleich  Meroy,  so  hielt  auch  der  GouTomeur  Ton  Mailand,  Feld- 
marsehall Graf  Daun,  eine  Verstitrkung  der  in  Corsica  stehenden 
kaiserlichen  Truppen  für  unbedingt  geboten,  wiewohl  er  der  Ansicht 
war,  dass  die  Insurgenten  sieh,  um  leben  zu  kjjnnen,  von  ihren  Wohn- 
statten nicht  gut  weit  zu  entfernen  vermögen,  daher  höchstens 
5 — 6000  Mann  an  einem  Punete  vereint  auftreten  können. 

Diese  Entsendung  konnte  umso  leichter  geschehen,  als  der  König 
von  Sardinien  freandschaftUehe  Gesinnungen  gegenüber  dem  kaiser- 
lichen Hofe  an  den  Tag  legte  und  man  zur  Förderung  derselben  in 
Wien  eben  Vorbereitungen  traf,  einen  Gesandten  nach  Turin  zu 
schicken. 

Auch  Prinz  Eugen  fand  es  für  nothwendig,  mehr  Truppen 
nach  Corsica  zu  senden,  um  die  Expedition  rascher  zu  beendigen  und 
„die  kaiserlichen  Waffen  keinem  Kisico  eines  disreputirlichen  Streichs 
auszusetzen"  *),  obgleich  der  Prinz  es  für  das  Beste  erachtete,  wenn 

*)  E^npplemeut  Nr.  141. 
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clio  Republik  Gnade  walten  lassen  wolle  und  die  L(nite  durch  Erthoi- 
lung  eines  wolilp:e8icherten ,  imeingcsL-liränkten  Ceneral  -  Pardons  und 
die  Berücksichtigung  ihrer  Beschwerden  zu  beruhigen  und  wieder  an 
sieb  zu  ziehen  suche  '1. 

Da  aber  l)ei  dem  Hasse  zwischen  üeuuescn  und  Corsen  die 
Herstellung  der  Kuho  auf  <:iitlicli<'ni  "We^je  nicht  %n  erwarten  stand, 
drangen  sowohl  Obrist  Froilu  rr  von  W  a  c  h  t  e  n  d  o  n  k  als  Feldinarseliall 
Graf  Daun  bei  der  Kepuldik  unaiiniörlieh  und  in  deren  eigenem 
Interesse  auf  eine  Vermehrung  der  kaiserlichen  Truppen,  indem  sie 
ihr  die  Nothwendigkcit  darstclltpu,  die  Rebellen  mit  wenigstens  zwei 
Corps  von  jo  5 — 6000  Manu  iiiiauterie  nud  250 — 300  Reitern  von  zwei 
verschiedenen  Seiton  .ujzuixi\  it'en.  Aus  Furcht  vor  grösseren  Ausgaben 
wollte  die  genuesische  Kegierung  weder  hievon  etwas  wissen,  noch 
sich  zur  Nachgiebigkeit  gegen  die  Insurgenten  bowegcu  lassen. 

Um  wenigstens  über  den  Winter  Stand  halten  zu  können,  erbat 
sich  Obrist  Wachtendonk  TOm  Feldmarschall  Daun  die  Deckung 
der  bisherigen,  insbesondere  dnidi  Krankheiten  entetendenen  Abgänge, 
zu  welchem  Zwecke  er  dn  Zuaendung  Ton  etwa  20  «-40  Mann  Älr 
jede  Compagnie  und  l&herdiea  noeh  die  eine«  Bataillona  nebst 
150  Husaren  in  YoraeUag  brachte.  Die  schon  Toigeaehrittene  Jahres- 
aeit  bedingte  raaehea  Handehi  und  im  Einvernehmen  mit  dem  Feld- 
marsehall  Grafen  Mercj  besohbas  Daun,  atatt  der  verlangten  Er- 
gänzung vorläufig  noch  je  ein  Bataillon  von  O'Neilian  und  Walaegg 
au  660  Mann  mit  ihren  Grenadier-Compagnien,  dann  von  jedem  der 
im  Mailttndiachen  befindliehen  4  Infanterie-Roglmonter  60  Mann  nebat 
den  verlangton  150  Husaren  unter  Commando  dea  Obriaten  de  Vins 
naeb  Tortona  in  Harach  au  setzen,  wo  diese  Ahtheilungen  am  13. 
und  14.  September  anlangten. 

Um  aber  die  Republik  aur  Annahme  dieaer  Veratärkung  au  be- 
wegen und,  falle  durch  dieaelbe  der  entscheidende  Erfolg  noch  Immer 
nicht  au  erreichen  wftre,  auch  noeh  den  in  Bereitschaft  verbliebenen 
Rest  von  5  Bataillonen  mit  ihren  Grenadie^Compagnien  naehfolgen 
laaaen  au  können,  hatte  aich  Marcheae  Mari  An&nga  September 
nach  Genua  begeben  *).  Um  seinen  Voratellungeu  mehr  Naohdbiek  an 
verleihen,  aowie  um  die  erforderlichen  Vorberoitungen  aur  Uebeiaehiffnng 
zu  treffen,  schickte  ihm  Graf  Daun  am  12.  September  den  Obriaten 
de  Vina  nach. 


*)  Supplemout  Xr.  142. 

*)  Dann  au  d6o  Hofkriegtnith.  Mailand,  6.  SeptemW.  H,  K,  R.  1731;  8ep- 
tomb«r,  309. 
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Es  kostete  Mühf,  die  liepublik  cntUich  7A\m  .Vafi^obcn  ihrer  un- 
/,(;iti|^eii  Sparsnnikr it  und  zur  Annahme  der  Fordmiinii^nn  do?;  kaiser- 
lichen BcfehlslialxTs  zu  bestiinnion.  8io  ersuchte  nunmehr  «eibst.  die 
zwei  Bat;ii!l(»ne  mit  den  150  Husaren  nach  der  Insel  abzusenden,  und 
knüpfte  daran  nur  die  Bcdingimg,  daas  im  Ober-Commando  auf  Cor- 
sica  keine  Aenderung  eintrete. 

Feldmarschall  Daun  Hess  die  bezeichneten  Truppen-Abtheilungen, 
im  Ganzen  1560  Mann  Infanterie  und  150  Reiter,  Mitto  September 
von  Tortona  nach  Genua  abgehen,  wo  ihre  Einscliiftung  in  der  Vor- 
stadt S.  Pier  d' Arena  am  24.  September  erfolgte.  Mehrere  mit  Four^o 
für  70  Tage  bcladene  Schifte  wurden  diesem  Transporte  angeschlossen, 
da  W  a  c  b  t  e  n  d  o  n  k  an  solcher,  wie  an  Schlachtvieh,  Proviant  über- 
haupt und  Feldrequisitem  Mangel  litt  *).  Am  27.  September  langte  der 
Convol  n^liioklieh  in  Bastia  an,  so  dass  Obrist  Wachtendonk  nun- 
mi'lir  über  7  Bataillone  mit  7  Grenadier- Com pagnlen,  ungefähr 
5000  Mann  zählend  und  5  Escadronen  Husaren  oder  250  Reiter  ver- 
fügte, ungerechnet  der  1200  Genuesen  und  der  im  Dienste  der  £e- 
publik  stehenden  Land-Miliz  von  etwa  1000  Mann. 

Nocli  vor  Anlangen  dieser  Verstärkung  hatte  «ich  aber  Obrist 
\V  a  c  Ii  t  e  n  d  o n k  trotz  meiner  früheren  Weigerong  durch  die  Beamten 
der  Republik  zu  einem  Zuge  g^en  Borge  bewegen  lassen, 

Qefeolit  bei  Bor^o^  7.  September*). 

Die  genuesischen  Commissäre  Camillo  Dorla  und  Lumclini 
schmeichelten  sich  mit  der  Hoffnung,  dass  dio  Bewohner  jener  Bezirke, 
welche  sicli  unterworfen  hatten,  auch  diu  Waffen  gegen  die  liart- 
nftckigen  Castairnan.  zu  beiden  Seiten  des  Golo,  ergreifen  würden. 
Sie  veranlassten  den  Commandanten  der  kaiserlichen  Hilfstruppenf 
trotzdem  dieser  auf  seine  ungenügende  Stärke  hinwies,  unter  dem 
Vorwande,  dass  die  Insurgenten  in  Borge,  17  Kilometer  südlich  von 
l>astin,  ein  ^fngazin  angelegt  hätten,  in  jene  Kichtung  zn  marsehiren. 
Als  Wachtendonk  am  6.  September  vor  Borgo  eintraf,  fand  er 
daselbst  allerdings  Aufständische,  die  sich  bei  seiner  Ankunft  /urtiek- 
zogen;  Von  einem  ^Magazin  aber  war  nichts  zu  entdecken.  Da  Borgo 
selbst  von  gar  keiner  Bedeutung  und  im  Hinblicke  auf  die  früher 

')  Dauu  au  deu  Ilüfkricgsnitli.  Mailnud,  'JG.  Sojitomber.  Kriogs-.\.,  „Cursic.a  1731'^ ; 
FuM.  IX,  7. 

*)  Wacbtendouk  an  den  Hof kriogaratlt.  Baatia,  14.  Septomfier.  Tl.  K  R.  1731 ; 
Ortoher,  190. 
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geschildert«!  Verhältnisse  von  Bastia  schon  zu  entfernt  war,  der  Hanpi* 
herd  der  Insurgenten  sich  überdies  nicht  mehr  als  3 — 4  Kilometer  weit 
davon  befand,  so  erachtete  Obrist  Wacht  endo  n  k  nie}it  für  zweck- 
mässig, länger  hier  7m  verweilen  und  kehrte  nach  Bastia  zurück.  Die 
genuesischen  Conimissäre  jedoch,  damit  durchaus  nicht  einverstandon, 
entsendeten  am  nächsten  Tage,  ohne  Tor  wissen  des  kaiserlichen  Be- 
fehlshabers, 100  Bauern  der  National^Miliz  nochmals  nach  Borgo,  ntn 
den  Ort  zu  besetzen.  Kaum  waren  dieselben  dort  angelangt,  als  sie 
von  den  herbeieilenden  Insurgenten  umringt  und  ang^egriffen  wurden. 
EUevon  benachrichtigt,  disponirte  Obrist  Wachtendonk^  da  die 
kaiserliche  Infanterie  von  dem  Marsche  Tags  vorher  noch  zu  sehr  er- 
müdet war,  die  Husaren  mit  400  Bauern  nach  dem  Kampfplätze.  Ehe 
diese  Hilfe  jedoch  erschien,  hatten  sich  die  Insurgenten  schon  bis  auf 
2000  Mann  versUirkt.  Doch  dem  energischen  Eingrreifcn  des  Entsatzes, 
insbesondere  der  kaiserlichen  Heiter  <:;elang  es,  den  in  Borgia  ein- 
geschlossenen Bauprn  der  National-Miliz  liuft  zu  inachen,  so  dass  diese 
sich  auf  die  riiisai  i  ri  zurück  und  mit  diesen  nach  Bastia  ziehen  konnten. 

Die  lusurgonten  steckten  das  verlassene  Borgo  in  Brand  und 
Hessen  sieh  nach  diesem  leicht  errungenen  Vortheile  über  ihre  Mit- 
bürger noch  mehr  als  früher  nördlich  des  Uolo  sclien.  DpRsenun geachtet 
sucliU:ii  (litiselben,  welche  eingesehen  haben  mochten,  dass  sie  den  kaiser- 
lichen Truppen  auf  die  Dauer  doch  nicht  widerstehen  konnten,  mittelst 
eines  durch  einen  Kapuziner  überbrachten  Schreibens  vom  12.  September 
bei  Obnst  Wachtendonk  um  Unterhandlungen  an  und  erklärten, 
gegen  die  Kaiserlichen  nicht  kämpfen  zu  wollen,  wenn  der  Kaiser  iiire 
gerechte  Sache  anerkennen  würde,  wobei  sie  den  ehemaligen  Obrist- 
wachtmeister  Franz  Maria  Z  i  c  a  v  o  einen  geborenen  Corseo,  als  ihren 
Vertrauensmann  bezeichneten  *). 

ünterliandlimgen  mit  den  losiurgentMU 

Durch  die  Vermittlung  Zicavo's  und  im  Einverständnisac  mit 
Camillo  D  o  r i  a  forderte  nun  Obrist  Baron  Wachtendonk  die 
Insurgenten  im  Namen  des  Kaisers  auf,  sich  der  Republik  zu  unter- 
werfen. Zicavo  kehrte  mit  der  Erklärung  der  Corsen  zu  Wachten- 
donk zurück,  alle  Vorscliliige  des  Kai.sors  anneinnen  und  selbst 
ihr  Leben  für  ihn  opfern  zu  wollen.  Der  kaiserliche  Obrist  entsendete 


')  In  T-erschiedener  Schreibart  vorkommend,  nh  ZiccÄce,  Siccaii  etc. 
')  Ceccaldi  und  Qiafferi  an  Wackteudonk.  Murato,  12.  Soptember.  II.  K.  R.  1731 ; 
Octöber,  190. 
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den  Obriatwadbtmeister  Zicavo  nun  noduuals  mit  dem  schriftUcben 
Vorschlage  in  das  Lager  der  Insaigenten,  die  Waffen  niederzulegen, 
sieh  in  ihre  Ueimath  su  TerfUgen  und  ihrer  gewohnten  friedlichen 
Beschäftigung  nachzugehen,  da  der  Kaiser  sich  nur  in  diesem  Falle 
bei  der  Republik  dahin  verwenden  könne,  dass  ihre  billigen  Forderungen 
erhört  würden  und  sie  in  Ruhe  leben  könnten  Schon  nach  zwei  Tagen 
überbrachte  Zicavo  die  schriftliche  Anwort,  dass  die  Insurgenten 
sich  allen  Befehlen  des  Kaisers  blindlings  unterwerfen,  nur  möge 
er  iliro  Resehwerden  untersuchen  lassen  und  ihnen  aueli  die  that- 
sächlielie  Eiiilialtunt;  der  licelite  und  Gesetze,  die  man  ihnen  hewilligo, 
sichern.  (Jialferi  und  Ceecaldi  rieliteten  in  diesem  iSiiine  am 
28.  September  auch  ein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  fügten  die  Bitte 
bei,  er  möge  nicht  allein  dor  oberste  Schiedsrichter  in  ihrer  Sache, 
sondern  auch  der  uberste  Schutzherr  der  Insel  werden,  da  sie  stolz 
sein  würden,  für  immer  dessen  Unterthanen  zu  «ein  und  zu  bleiben  *). 

Die  Commissäre  der  Republik  erklärten  aljer,  sich  nur  gegen 
A])£rabe  der  "\\'affen  und  Stellung;  der  Anführer  als  Geiseln  in  Unter- 
handlimgeu  einlassen  zu  können.  Sie  wollte  eine  (Taleere  nacli  Genua 
entsenden,  um  die  Republik  hievon  zu  benachrichtigen;  von  einem 
General-Pardon  aber,  welchen  die  genuesische  Regierung  dem  Feld- 
raarschall  Daun  selbst  zugesagt  hatte,  erklärten  die  republikanischen 
Beamten  nicht«  zu  wisöeu*).  Erst  im  Oetober  publicirte  die  Republik 
diese  Amnestie,  stellte  jedoch  dabei  wieder  die  P)edingung,  dass  die 
beiden  Führer  des  Aufstandes  sich  von  der  Insel  entfernen  und  jene 
Districte,  welclie  andere  beschädigt  hatten,  diese  nun  schadlos  halten 
sollten.  Graf  Daun  machte  dem  Marchese  Mari  jedoch  so  ernstliche 
Vorstell un;^'en,  dass  dieser  sich  am  10.  Octobei  nach  Genua  begab, 
um  für  eine  l)edingungslose  Amnestie  zu  wirken'). 

Auch  Prinz  Eugen  hatte  es  dem  genuesischen  Gesandten  in 
Wien,  Slarchese  Pallavicini,  gegenüber  an  eindringlichen  Rath- 
schlägen  nicht  fehlen  lassen  *)  und  diesen  vereinten  Bemflhungen 
gelang  es  schliesslich,  die  Republik  svr  Ertheilung  einer  allgemdnen 
Amnestie  zu  veranlassen. 


*)  Wachtondonk  HU  die  luöurgenten.  Kricgs-Ä.,  „Corsica  1731";  Faac.  X,  ad  1. 
*)  C'cccaldi  und  GialTcri  an  dou  Kaiser.  Vescovato,  S8.  September.  H.  K.  B.  1731 ; 
Oetober,  886. 

')  Waehtendonk  an  Eugeu.  Baetia,  1.  Oetober.  Kriege^A.,  «Conica  1731"; 
Fase.  X,  1. 

*)  Dnua   mn  Engen.   Mailand,    10.   Oetober.    Kricgs-A.,    nCorsica  1731**; 
riuic.  X,  5. 
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Wachtendonk  iordürte  die  Corsen  hierauf  unter  völliger 
Garantie  der  Amnestie  und  Vergessenheit  des  Geschehenen  zwr  TTnter- 
wcrfunf?,  Auslieferung  der  Waffen,  Stellung  von  Geiseln  und  Rückkehr 
nach  Hause  auf,  bei  Niclitiinnahrae  dieser  Bedingungen  aber  drohte  er 
ihnen  mit  der  Vernichtung  ihrer  Habe  '). 

Giafferi  und  Ceccaldij  welche  die  Bofürchtun^  ausdrückton, 
dass  di(5  Anuahme  der  Amnestie  zu  Auftritteii  führen  werde,  namentlich 
hinsichtlich  der  Abliefenini;  der  Waffen,  hatten  zugesarjt,  angesehene 
Leute  nach  allen  Richtungen  der  Insel  auszusenden,  um  das  Volk  zur 
Unterwerfnnj!^  nnd  zum  Gehorsam  zu  hekelircn,  da  dasselbe  von  dieser 
Nothwendigkeit  keineswegs  überzeugt  war  und,  wie  sie  selbst  erklärten, 
mit  Blindheit  geschlagen  schien.  Sie  baten  jedoch,  ilinen  zu  dieser 
Bekehrung  Zeit  zu  gönnen  und  jedes  Einschreiten  mit  AVaüengewalt 
unterdessen  zu  sistiren,  indem  sie  die  Schwierigkeit  ihrer  Mission 
hervorhoben,  da  sie  nicht  di»-  freiwillifren  Vertreter  des  Volkes,  sondern 
von  demselben  hiezu  gewühlt  seien  und  sich  gezwun>;(  i-,  .^hIp  n,  es  zu 
bleiben^  um  grösseren  Auss<direitnngen  vorzubeugen  *i.  Auch  (Jiaeinto 
Paoli  that,  als  ob  er  sieh  Mühe  gebe,  die  bei  VeH<'nvato  versammelten 
Corsen  zu  überreden,  die  Bedingungen  der  Amnestie  anzunehmen. 
Aber  die  Annahme  scheiterte  schliesslich  an  der  geforderten  Ablieferung 
der  Waffen,  welche  die  Leute  höchstens  bei  den  eigenen  Bfarreru  zu 
lunterleLcen  geneigt  waren  ). 

Trotz  ihrer  llalssturrigk(;it  gej^en  die  Amnestie  unter  den  ge- 
gebenen J^edingunjü;en  versuchten  die  Insurgenten  in  anderer  Weise 
zum  Frieden  zu  gelangen.  Sie  boten  durch  iiiren  Ai^^mten  in  Livorno, 
den  Abt  Ortoconi,  ihre  Insel  dem  Papste  an.  welcher  jedoch  darauf 
nicht  einging.  Glücklicher  als  der  Abt.  war  der  Geistliche  Aseagno 
bei  dem  spanischen  Gesandten  in  Florenz,  welcher  die  Corsen  jeder 
Unterstützung  versicherte,  wenn  sie  den  Kampf  bis  zur  Ankunft  des 
Don  Carlos  mit  den  spanischen  Truppen  in  Toscana,  wobei  es  sich  nur 
um  4 — 5  Wochen  handeln  könne,  hinauszuziehen  vermöchten,  da  sich 
dann  Vieles  anternehmen  lasse,  wozu  man  jetzt  nicht  greifen  dürfe, 
ohne  den  Kaiser  zu  beleidigen;  überdies  würde  der  Winter  die  Kaiser- 
lichen nothwendiger  Weise  ohnehin  in  den  Operationen  beeinträchtigen. 

Die  beiden  genuesischen  Commissäre  erhielten  von  diesen  Ver- 
handlungen schon  Anfangs  October  Kenntnise,  indem  eine  französische 

<)  WachtuDclonk  au  Ceccaldi  und  Uiattcri.  Ba»tia,  10.  Uctobor.  U.  K.  R.  1731; 
November,  119. 

C«ec«ldi  qnd  OUSsri  «n  Wachlandonk.  Veicorato,  18.  Oetober.  H.  K.R.  1781 ; 
Norember,  119. 

*)  PaoU  anWaditeiidoak.  PeaU,  88.  Ootober.  H.  K.  B.  1781{  Novraiber,  119. 
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Schaluppe,  welche  den  Insurgenten  Pulver,  Blei  und  Feuersteine  zu- 
fiilircn  sollte,  auch  Briefe  der  beiden  Agenten  der  Rebellen  an  Bord 
iiuttc,  von  einem  geuueaiäubeu  Kreuzer  aui'gebraclit  wurde,  der  die 
Briefschaften  den  Commissären  zustellte*).  Diese  übergaben  dieselben 
dem  Cotninaiidjinten  der  kaiserliehen  Truppen,  suchten  iiin  zu  über- 
zeugen, djuis  er  von  den  Insurgenten  hiutcrgangen  werde  und  stellten 
die  Nothwendigkeit  dar,  die  Action  wieder  aufzunehmen,  umso  mehr, 
aU  die  kaiserlichen  Truppen  durch  die  Malaria  und  enge  Bequar- 
tierung  schon  über  5o(i  Kranke  zählten. 

Dieses  Mal  aber  waren  die  Vorstellungen  der  republikanischen 
Counnissltre  ver^rohlieh,  da  Wachtendonk  erklärte,  ohne  die  zum 
Transporte  des  Brodes  und  des  Gepäckes  unentbehrlichen  Maulthiere, 
die  er  von  der  Republik  schon  so  oft  gefordert  liatte,  nielii  raarsehiren 
zu  können.  Er  bcgrtindeto  seine  Unthütigkeit  durch  die  Uneutschlossen- 
heit  der  genuesischen  Regierung  und  durch  ihre  Lttssigkeit  in  der 
Beistellung  der  KriegsbedUrfniase.  Die  Beamten  der  Republik  waren 
jedoch  anderer  Meinung  und  verlangten  von  dem  kaiteiliehen  Qbristen, 
als  dieser  bei  aemem  Entschliuw  behurte,  wenigstana  eiae  BeiriaEsfung 
der  Intnrgenten  duroh  Verbeempg  des  Landes  und  Verbrennniig  ibrer 
Wabsorte,  oboe  Waebtendonk  iadeMen  biesn  bewegen  xa  kOnnen.  Die 
dadureb  swiseben  ibm  und  den  Vertretern  der  Republik  entstandenen 
Uissbelligkeiten  veranlassten  ibn,  den  Obrisilientenaat  Baron  Leren  er 
ffor  Beobtfertigung  seines  Verbaltens  nadi  Mailand  sa  senden.  Am 
12.  Oetober  kehrte  dieser  mit  dem  Auftrage  des  FeldmarscbaUs  Grafen 
Dann,  welober  mit  der  Unthfttigkeit  Waobtendonk's  keineswegs 
einverstanden  war,  naeb  Bastia  snrtt«^  sogleieb  gegen  die  Insurgenten 
naeb  Vescovato  su  marsebiren,  wenn  die  BepnbUk  «neb  die  Hanl- 
tbiere  und  die  anderen  Bedfirfiiisse  noeb  niebt  gesendet  baben  sollte, 
weil  jene  mit  der  Ankunft  der  kaiserliehen  Truppen  vor  Veseovato 
dort  auch  die  mit  so  vieler  Mobe  erlangte  allgemeine  Amnestie  an 
publieiren  beabsiohtige  0* 

Vorrückimflr  gegen  Pellegrino. 

In  Folge  des  von  Foldmarschall  Daun  Lil  altenen  Befehles,  mar- 
schirte  Obrist  Wachtendonk  nut  seinen  sÄmmiiichen  7  Grenadier- 

')  Journal  de»  ileux  rninp.isfnei  pur  les  tronpe«  imperiales,  1731  et  1732. 
Manuitcript  aus  dem  Kricgs-Arcliiv  de«  könlgl.  preuasUcheu  Gro««en  Generabtabes 
ia  Berlin.  Abth.  XXU,  Ut.  1,  Nr.  11.  Belatton  des  Oduiadran  Obiiitea  LOwendabl, 
welcher  den  Feldsug  aU  Volontlr  mit  Waditendonk  aitmaohtei. 
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Compagnien  und  7  Bataillonen,  zusammen  4089  Mann  Infanterie,  dann 
234  Hvaaren  und  4  Gebiig»>Oe8chüteen  am  18.  Oetobrr  ans  Basti» 
ab  und  besog  auf  9  Kilometer  Entfernung  davon  am  Bevinco-Flusse 
ein  Lager,  naebdem  er  zur  Krhaltung  der  Verbindung  mit  der  Stadt 
300  Mann  unter  einem  Obristwachtmeistor  zu  Bignglia  zurückgela^aen 
hatte.  In  Bastia  blieben  von  der  Infanterie  655  Kranke  mit  87  Com- 
roandirten,  von  den  Husaren  30  Mann  mit  29  Pferden  zurück  ').  Im 
Ganzen  hatte  das  kleine  kaiserliche  Corps  bis  au  dieser  Zeit  schon 
bei  100  ilann  durch  Krankheiten  verloren. 

Wachtendonki  welcher  auf  die  Annahme  der  Amnestie  durch 
die  Insurgenten  hoffkOy  sendete  Zicavo  voraus  und  liess  sie  noch 
einmal  zum  Gehorsam  auffordern,  setzte  aber  am  19.  October  den 
Marsch  bis  an  den  Golo  fort,  wobei  ein  Comet  bei  der  Arri^regarde, 
aus  einem  Hinterhalte  tödtlich  verwundet,  fiel  und  ftlnf  Tragthiere, 
die  einem  Marketender  gehörten,  wegfrcnommen  wurden;  doch  gaben 
die  Insurgenten  dieselben  s))ftter  mit  der  Kntscliuldignn<^  zurück,  dass 
sie  den  Aubsohrcitungen  des  Volkes  nicht  zu  steuern  vermöchten,  aber 
bereit  seien,  die  Verbreehr-r  zu  sti-afen. 

Zicavo,  welcher  mit  unbetriedigender  Antwort  zurückgekehrt 
war,  wurde  am  19.  October  zum  zweiten  Male  in  das  Lager  der  In- 
surgenten abgest  liirkt.  wobei  ihm  Wachtendonk  den  Obristwaeht- 
mtister  Utibner  des  Kegimenta  Brandenburg-Culmbaeh  mitgab,  hof- 
f<  tif],  dass  es  dessen  Beredsamkeit  gelingen  werde,  die  Aufstündisehen 
zur  Abgabe  der  Geweiire  und  damit  zur  Annahme  der  Amnestie  zu 
bewegen.  Noch  an  demselben  Tage  kamen  drei  Geistliche,  darunter 
liaffaeli,  eines  der  Häupter,  in  das  kaiserliche  Lager  und  erklärten, 
ira  Namen  des  ganzen  Volkes,  zur  Unterwerfung  bereit  zu  sein,  baten 
jedoch  wegen  Abgabe  der  Waffen  um  einige  Tage  Frist,  da  diese 
dem  Volke  sehr  liart  ankomme  und  dasselbe  noch  nicht  dafür  zu  ge- 
winnen sei.  Die  Erbitterung  der  Corsen  gegen  ihre  genuesischen 
Unterdrücker  trat  indessen  auch  bei  dieser  Verhandlung  und  trotz 
der  Gegenwart  1) o r i a's  und  Maris  in  der  heftigen  und  verletzenden 
Sprache  der  Ab<resandten  gegen  die  Republik  lebhaft  hervor 

WacKtcndonk,  welcher  für  den  nächsten  Tag  nocli  eincu 
Vorrath  an  Brod  erwartete,  machte  den  Insurgenten  die  Zusage,  sieh 
bezüglich  der  Ablieferung  der  Waffen  gedulden  zu  wollen,  worUber 
die  genuesischen  Commitisäre  iu  völlige  Verzweiflung  geriethen.  8ie 


V)  Standes-Tnbolln  vom  15.  October.  H.  K   U.  17.11;  X<.voml)or,  119. 

Löwciidabl'.s  Kt-latibii,  Jotiroal  ion  deux  cauipag^ues,  pag.  27.  Kriegt-Actan 
<iutt  (iruaseu  üuueraistabes  iu  ücrliu. 
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stellten  dem  Obriaten  vor,  dms  die  Lebensmittel  vr  r1>raiidit  würden 
und  er  sich  von  den  AnfiftMndischen  unnfitT-er  ^Voi^e  hinlinlten  las^e. 
welche  nur  ilire  W  i.in  .  ^  Miven-  und  KastÄDit-iiernt».^  in  Ihilie  zu  t» - 
■wirken  uüd  ^ieh  dann  ia  desto  grösserer  Zalil  bei  Ve.scovato  wied.  r 
zu  versammeln  beab^ii-liti^en,  dessen  Einuahme  jetzt  ohne  Mühe  vor 
sich  stehen  kr>nnte.  Wachtendonk  setzte  die  T^nter]iandlun::en  aber 
desseuungeachiet  furt  und  blieb  auch  aiu  20.  Üctober  am  linken  Uut 
des  Golo  stehen.  Au  die.>eni  Tage  kamen  wieder  einige  Grisüiche 
mit  Giafferi  ia  diks  Lager  der  Kaiserlichen  und  erkhtrten,  dass  das 
Volk  sich  gegen  die  Abgabe  der  W  affen  liartuäckig  sträube  und  eher 
das  Leben  lassen  als  diese  au«  der  Hand  geben  wolle.  Dennoch  ge- 
währte (»brist  Wachtendonk  am  3L  October  noch  eine  letzte 
FriÄtyrötreekung  von  24-  Stunden.  ISach  Ablauf  derselben  überbrachte 
Z  i  c  a  V  o  die  Antwort  der  Insurgenten,  dass  sie  gewillt  seien,  die  WsLjJea 
bei  angesehenen  Personen  in  den  einzelnen  Ortschaften  abzulegen, 
wenn  der  kaideriiclie  Befehlshaber  die  VomitÜang  zwischen  ihnen 
und  Graua  flbernehme  und  dieaet  zum  Zwedte  von  Unterfattdluiigea 
ebenfalls  ^ne  WaffenrnhA  dotreten  lasse  *). 

Eine  ToUsttndige  Untenrerfimg,  naeh  den  Vonehil^ea  des  kaiser- 
lichen Truppen-Conunandanten,  eridsrien  öe  ah  gefäbrtieh  und  ent- 
ehrend nicht  eingdiett  sa  kOnnen,  weil  damit  ihraneits  nur  das  G«- 
stindniss  Tcrbreehenseher  BebeUioa  abgegeben  würde.  Sie  wiren 
dann  aber  aaeh  nnr  einer  fortgesetzten  Peinigung  dorch  die  Bepohlik 
aosgeaetsty  weldbe  die  Waffen  nor  verlang«,  um  ihre  .Triger  leiditer 
medennetsebi  an  können.  In  ünterhandlnngen  mit  der  fenaesiscken 
Regierung  würden  sie  aherhattfit  nnr  «nlieten  kltenen,  wenn 
Waefatendonk  die  Vennitdiaig  im  Namen  des  Kaisers  über- 
nehme und  ein  Waffenstillstand  eintrete»  wihrand  welchem  sie  ihr 
Anliegen  directe  dem  Kaiser  vortragen  könnten,  dessen  Entsdiei- 
dong  sie  sich  an  Aigen  bereit  seien.  Sollte  der  Commandant  der  kaiser» 
liehen  TVnppen  es  aber  vordehen,  mit  Waffengewalt  vorEogehen,  so 
wQrden  die  Corwn  es  für  ehrenhafter  halten,  Opfer  derselben  an 
werdeUi  als  sich  Genna  zu  nnterwerfen 

So  loyal  diese  Eddimngen  an  sidbi  schienen  und  so  sehr  die 
kaiseriicben  Offietere  nnd  mit  ihnen  Wachtendonk  die  Billigkeit 
vieler  Beschwerden  der  Conen  gegen  Genna  anerkannten,  so  gestatteten 
es  die  erhaltenen  Befehle  und  die  Rli^icht  auf  das  milttinsclie  Aa- 


')  GiAfleri  uud  Ceccaldi  aa  Waditendunk.  Vescovato,  22  October.  H,  K.  Ii.  1731 ; 
Xovmber,  119. 

*)  Dum  T«lk  an  den  Genenl-Coauoiaair  H.  K.  K.  1731;  Novsskber,  IVt. 
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sehen  dooh  Bicht^  die  Bedingiingen  der  AufständiBehen  «nzmiehmeii 
und  die  genneniolieti  Gonmiisafire  boten  Alles  auf,  nm  Wachten- 
donk in  dieser  AoBicht  sn  stärken*  Er  mnsste  sich  endlieh  ent* 
sehiiessen,  den  Golo  zu  ttberschreiten  und  gegen  die  Insuigenten  yor- 
SQgehen.  Hiebei  hoffte  er,  dass  ihn  die  Genuesen  mit  einigen  Tausend 
treu  gebliebener  Bauern  untersttttzen  wttrden;  allein  kaum  200  der- 
selben ans  Bignglia  und  ebensoTiele  aus  Borge  fanden  sich  ein,  so 
dass  er  lediglieh  auf  seine  eigenen  Kräfte  angewiesen  blieb. 

Obrist  de  Yins  des  Regiments  Franz  Pil%  mit  dem  chnr- 
sSehsisehen  Obristen  Löwendahl  hatte  während  der  Verhandlungen 
nnter  Escorte  von  60  Husaren  VeseoTato  recognoscirt  und  meldete 
nun,  dass  man  sieh  dieses  Ortes  leieht  bemächtigen  kOnne.  Man  er- 
wartete nun,  dass  es  dem  Angriffs  dieses  Pnnotes  gelte,  als  das  Corps 
einen  Kilometer  unterhalb  der  Brttcke  den  Golo  passirte,  umso  mehr, 
als  die  Insurgenten,  welche  wieder  in  die  Arriiregarde  einzubrechen 
versuchten,  flberall  sorUckgetneben  wurden.  Aber  Wachtendonk 
bezog  auf  dem  jenseitigen  Ufer,  kaum  2  Kilometer  Ton  seinem 
fraheren  Lagerplätze  und  nicht  Uber  7  Kilometer  von  dem  Haupt- 
lager der  Insurgent^  bei  &  Pancrazio  entfernt  eine  neue  Stellung. 
Die  Gründe  dieser  ZOgerung  sind  nicht  recht  au  erkennen ;  die  Insur- 
genten nutzten  sie  zunächst  dadurch  aus,  dass  sie  das  Lager  fort- 
während beunruhigten,  so  dass  einige  Pelotons  das  Feuer  gegen  sie 
eröffnen  mussten,  wobei  Hauptmann  Gayersborgdes  Begimeots  Wals- 
egg  verwundet  wurde. 

Hit  Zuversicht  erwarteten  die  genuesischen  Commissäre  sowohl 
als  die  kaiserlichen  OfBciere,  dass  Vescovato  wenigstens  am  folgenden 
Tage,  den  24.  October,  angegriffen  würde  und  waren  daher  sehr 
erstaunt,  als  er  die  Truppen  in  östlicher  Richtung,  gegen  da»  Meer  in 
Marsch  setzte. 

"Wachtendonk  urthcilte  andere.  l)ic  bei  lO.ÜüO  Mann  starken 
Insurgenten  konnten,  so  schloss  er,  wegen  dos  nothwendiger  Weise 
entstelu/ndcn  Mangels  au  Lebensmitteln  olnitiliin  nielit  lange  Zeit  ver- 
sammelt bleiben;  zudem  war<*n  viele  von  ilinen  ^^fncii^'t,  die  Amnestie 
anzunelmieu,  was  UneinigkeiL  lu  liiren  lleilien  hcrvmrul'tii  niusste ;  die 
Krsttirmung  von  Veseuvato  über  kusteto  den  Kaiserlichen  mindestens 
400  Mannj  uhne  diuso  der  Ort  auch  nur  filr  die  Einlagerung  des  Pro- 
viants geeignet  gewesen  wäre  oder  sonstifro  Vorth»nle  creboten  hätte. 
Es  schien  Wachtendonk  demnach  wt  rtli\ eilir,  zuerst  die  V«:rbin- 
dung  zur  See  mit  lia.stia  bcr/ustt  llt  ii  uml  hicii  zu  dirsom  Zwecke  des 
Thunues  8.  PcUcgrino,  nordlich  der  Mündung  des  Aiiö-Flusses,  zu 
bemächtigen. 
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Qefeoht  bei  S.  Pellegrliio,  84.  Ootober. 

Sehwieriger  gestaltete  sieh  die  Darehftlhriuig  dieser  Absieht  Um 
nach  Sw  Pellegrine  zu  gelangen,  mnstte  das  kaiserliche  Detaehement 
die  uogefilhr  10  Kilometer  betragende  Entfiemang  durch  diehtee  Ge- 
strüppe, in  welchem  die  Corsen  noh  ▼emteekt  hielten,  nntor  bestiiip 
digem  Fener  derselben  anrttckl^gen.  W^n  der  schmalen  Wege  konnte 
die  geschlossene  Ordnung,  welche  allein  die  Kaiseriichen  in  Stand 
setste,  es  mit  der  grossen  Uebermaoht  der  Insargenten  aufäsnnehmeii 
nicht  aufrecht  erhalten  werden«  Itan  kam  nur  langeam  fort  nnd  die 
mi^nommenen  Gesohütse  konnten  nur  mit  grosser  Hflhe  weitMge- 
schafft  werden,  ohne  sich  derselben  während  des  Marsches  bedienen 
zu  kfinnen.  Als  etwas  mehr  als  der  halbe  Weg  aurttckgelegt  war, 
stiess  die  aus  den  4  Grenadier>Cl>mpagnien  von  Livingsl^n,  Wachten- 
donk, Walscgg  und  Zum  Jungen  bestohwde  Avantgarde,  auf  eine  rar 
Vertheidigung  eingerichtete  Caecine*),  Ton  welcher  ein  natttrlieher 
Graben  gegen  die  Htthe  des  Klosters  San  Panoiasio  ]ie(  der  mit  mehr 
als  1000  Insuigenten  besetat  war.  Da  man  an  eine  hartnäckige  Vor- 
theidignng  dieser  Stollang  glauben  musste,  schickten  sich  3  Compagnien 
sur  Umgehung  derselben  an.  Bis  auf  100  Schritte  liessen  die  Insur- 
genten die  Kaiserlichen  herankommen,  gaben  dann  eine  Salve  und 
fluchteten  zum  grössten  Theile  auf  die  rückwärtige  Hohen.  Nur  einzelne 
▼on  ihnen  blieben  in  dem  Gesträuche  versteckt  und  beunruhigten  die 
nachfolgenden  kaiserlichen  Bataillone  derart,  dass  Wachtendonk 
der  Meinung  war,  noch  den  grttssten  Theil  der  Rebellen  vor  sich  zu 
haben.  £r  befahl  das  Gehölz  anzugreifen  wobei  die  4  vorne  befind- 
lichen Grenadier'Compagnien  von  den  rückwärtigen  Abtheilungen  nnd 
diese  wieder  von  den  Grenadiere,  die  sich  im  Rucken  angegriffen 
glaubten,  beschossen  wurden. 

Wachtendonk  setzte  den  Marsch,  nicht  ohne  fortwährend  von 
den  Insurgenten  beunruhigt  zu  werden,  nach  dem  Thurm  S.  Pellegrino 
fort,  fand  denselben  jedoch  verlassen.  Nachdem  eine  Besatzung  hinein 
<i^ele*»t  worden  war,  bezog  das  kaiserliche  Corps  am  linken  Ufer  dos 
Alto-Flüsschens  das  Lager  und  bald  darauf  erschienen  die  Insurgenten 
abermals  in  grösserer  Anzahl  am  anderen  üfer  und  eröffneten  ein 
lobhaftes  Feuer.  Erst  jetzt  bot  sich  Gelegenheit,  von  den  4  Geschützen 
Gebrauch  zu  machen,  worauf  sich  die  Angreifer  sofort  zurückzogen. 


*)  WachteDdonk  AD  den  Hofkrisgiraili.  S.  PeUegrino,  84.  Octobw.  H.  K.  B.  1731 } 
November»  119. 
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In  den  letzten  drei  Tag^cn  hatten  die  Kaiserlichen  im  Ganzen  13  Todte, 
worunter  Hauptmann  Schell  des  Begimente  WaUegg  und  50  Ver- 
wundete eingehilB&t  *). 

Die  Versicherungen  und  Versprechungen,  welelie  die  genuesi- 
schen Commissäre,  die  Bewohner  von  Bastiii,  die  l^otcn  und  A\  efc- 
weiaer,  kurz  Alle  dem  Obristen  WachteEdouk  gemacht  hatten,  um 
ilm  zum  \  ni  iuai-sch  über  den  Golo  zu  bestimmen,  erwiesen  sich  nun 
inügesuiimiL  als  falsch.  Der  Landstrich,  ■vvelelien  man  passiren  musste, 
war  nicht  eben,  nicht  reich  an  ileerden,  Wein  und  allen  anderen  lie- 
dilrfnisäen,  der  kaiserliche  Obrist  fand  von  diesem  Allem  nichts  vor 
und  da  des  heftigen  Scirocco  wegen  am  25.  October  von  Bastia  auch 
keine  Barke  mit  Lebensmitteln  einlaufen  konnte,  trat  bei  den  Truppen 
Mangel  ein.  Jetzt  machte  es  sich  ftlhlbar,  dass  die  sechs  Tage  vom 
19.  bis  zum  25.  Oetober,  in  welcher  Zeit  man  sich  von  Vescovato  mit 
den  dort  li^^den  Lebensmitteln  hAtte  verpflegen  können ,  nicht 
benfitst  worden  waren.  Die  Verlegenheit  Waehtendonk's  war  kdne 
geringe  geworden,  als  rar  allgemeinen  Fronde  am  27.  Ootober  endlich 
die  erforderlichen  Lebensmittel  von  Bastia  ankamen.  Doria  nnd  Mari 
drangen  neuerdings  auf  die  Beaetsung  von  Vescovato,  aber  Wachten- 
donk setate  sich  wieder  mit  den  Insurgenten  in  Verkehr*). 

Abaohlnss  eines  WaffenstUlstandes. 

Bei  dem  kaiöerliclien  Vorposten  war  ein  corsiseher  l'riester  mit 
Briefen  für  Obrist  Wachtendonk  und  für  den  General-Commissär 
Doria  er.icdiienen.  Die  Aufständischen  drückten  iu  denselben  die 
tiefste  Verehrung  für  Kaiser  Carl  VI.  und  ihre  Er^el>eniHnt  für  die 
Republik  Genua  aus,  unter  df'r*  n  Re<^ierunj?  sie  verbleiben  zu  wollen 
erklärten,  da  sie  durchaus  nicht  zu  Spanien  hinneif^tcn ;  sie  baten 
jedoch  abermals,  zwei  Dejiutiifc  an  den  Kaiser  und  aa  die  Republik 
schicken  zu  dürfen,  um  gerechte  Abhilfe  für  jene  Beschwerden  zu 
erbitten,  die  sie  in  der  Ueberzeu^unir,  für  wohlbcgrtindot  hielten,  dam 
nur  der  von  Genua  gesendete  Schwärm  niederer  Beamten,  verarmte 

*)  Boblqnet  mtd  JaeoU  geben  die  ZaM  der  Gefallenen  bei  den  Kaieerliefaen 
mit  1800  Mann  an.  Da  jedoch  die  efficielleu  Verlustaugaben  TorÜegen,  so  wild  diese 
enorme  Zahl  wohl  auf  Beohnnsg  der  Teudens  der  geaatintea  Autoren  gesetat 

werden  dUrfen. 

')  Journal  des  deox  camiKi^aii»,  i<ag.  SO— '34.  Kriegs-Acteo  des  groaten  Ge- 
neralitabe«  in  Berlin. 
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und  verkommene  Edelleute,  die  sich  zu  bereichern  suchten,  ihre 
Unterdrückung  verschuldet  lialie.  Für  die  Zeit  der  Verhandlungen 
Loten  die  Corden  abermals  die  Ein.stcUinif;  der  Feindseligkeiten  an  *), 
wobei  sie  versprachen,  ihre  Watfen  bei  wolilan^csohenen  Personen  in 
jedem  Bezirke  niederzuiegen  und  zu  ihrer  Arbeit  zurückzukehren;  auch 
wollten  sie  sich  verpflichten,  die  Steuern,  wie  Geronimo  Voneroso 
dieselben  1729  festgesetzt  hatte,  zu  entrichten,  bis  ein  neuer  Tarif 
eingeführt  sei.  Die  kaiaerlicben  Truppen  endlich  sollten  nach  eigenem 
Gkitbefinden  entweder  bei  S.  Pellegrino  stehen  bleiben,  oder  nach 
Bastia  zorttckkehren 

Wachtendonk  stellte  dem  genuesischen  OoromissSr  vor,  daas 
er,  selbst  wenn  die  iahaltend  sehteehte  Witterung  sieh  zum  Besseren 
wenden  sollte,  wozu  jedooh  gar  kein  Ansehein  vorhanden  sei,  ohne 
grossen  Verlust  kein  Dorf  im  Gebirge  angreifen  kOnne  und  wenn 
es  aueh  gelänge,  einige  solcher  Nester  au  verheeren,  so  sei  es  ihm 
unmöglich,  mit  seinen  geringen  Kräften  weiter  vorsudringen,  oder  die 
Insurgenten  an  der  Ernte  ihrer  Kastanien,  die  ihnen  den  Lebens- 
unterhalt gewtthren,  lu  verhindern. 

Nach  einigem  Widerstreben  stimmte  Dorla  den  voigebrachten 
Orttnden  su,  willigte  aber  erst  nach  einem  Kriegsrathe  am  25.  Oc- 
tober  in  das  Vorlangen  der  Insurgenten  nach  einem  dreimonatlichen 
WaffenstiUstBade Obrist  Wachtendonk  verbttigte  die  Einstellung 
der  Feindseligkeiten,  wenn  die  Aufständischen  ihrerseits  die  Waffen 
wirklich  niederl^en  und  zu  ihrem  häuslichen  Herde  zurfickkehren 
worden*). 

Schon  am  nächsten  Tage  zerstreutoi  sich  die  Schaaren  der 
Corsen  und  EOgen  nach  Hause.  Den  kaiserlichen  Truppen  behagten 
Lufi  und  Wasser  bei  S.  Pellegrino  so  wenig,  dess  62  llann  an  einem 
Tage  erkrankten;  auch  mangelte  es  an  Unterkunft,  so  dass  Obrist 
Wachtendonk  sich  entschloss,  in  der  Feste  und  in  den  an  dieselbe 
stossenden  Vefsehanaungen,  in  welchen  sich  das  Magasin  befand,  nur 
300  Hann  unter  ObrisUieutenant  F^iherm  von  Lersner  als  Be* 
Satzung  zurückzulassen,  mit  dem  Oros  aber  nach  Bastia  zuiück- 


*)  "Stuth  d«n  SeliriltsUtekeii  too  Paoll»  Dorla  und  Waehtendouk  ohne  Z«it- 

bogrcuzuiip:,  nach  Jacohi  uml  Kobiquot  auf  8  Monato. 

^1  P.iuU  «n  Wachtendonk.  Feldlagw»  85.  Oetober.  Krieg»-A.,  RConica  1781"; 

Fase,  X,  Bn. 

•)  Dorla  au  Paoli.  8.  Pellegrino,  25.  Oetober.  Kriegs -A.,  „Corsica  1731*; 
Fmc.  X,  9o. 

Waehtondonk  «o  Paoli.  S.  PeUegrino,  S5.  Octobar.  EriogB-A.»  ^Conica  1781* ; 
Face.  X,  Fase.  9  b. 
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zukeliren  *).  Am  l<>t7tf^n  October  trat  er  daselbst  ein  und  trug  zunächst 
für  die  UnterbrinizutijT;  und  Verpflepinp:  der  Truppen  Sorjje,  irmssto 
zu  diesem  IV'hute  aber  einen  Officier  mit  4  Tartanen  bis  naeh  Toscana 
enteendcu,  um  wenigstens  Schlachtvioli  einkaufen  zu  können. 

Würde  Genna  die  ihm  dureb  don  BefehUbaber  ib'r  kaiserlichen 
Trui)j)('n  jLjemaeliten  V(»rsteUiin<2:en  einer  Wtirdi<^unf^  wertb  erachtet 
haben,  so  hätte  die  lu  publik  durch  khi;]i;e  Behandlung  des  armen, 
aber  für  weinf  Ehre  biK-iieinpfindh'chen  eorsiselien  Volkes  den  Auf- 
stand jütit  beendii^r-n  krmnen,  was  sehon  durch  die  natürliche  Klug- 
heit geboten  schien,  \\  i'iin  Uenua  einerseits  die  Zufuhr  von  Lebens- 
mitteln leii'ht  abschneiden  kunnte,  welche  die  Corseu  zu  ihreiu  noth- 
dürftigen  Unterhalte  bedürften,  so  war  es  anderseits  bei  den  schon 
damals  zu  Tage  tretenden  politischen  Verhältnissen  sehr  zweifelhaft, 
ob  der  Kaiser  der  Republik  auch  weiters  noch  bewaffneten  Beistand 
werde  gewähren  können'). 

Frankroicli  und  ^Spanien  rüsteten  ansehnlich  zur  See,  ersteres 
Banuuelte  unter  dem  Vorwande  von  GariiL^uns  Aenderun^en  auch  in 
den  Italien  zuuachstp;elegencn  Provinzen  Truppen,  letzteres  zog  Truppen- 
Kendungen  nach  Italien  in  Erwägung  und  konnte  mit  seiner  Flotte  diu 
kaiserlichen  Bataillone  in  Corsica  gUnzlieh  abschneiden,  so  dass  ein 
längeres  Verweilen  des  ilills- Corps  auf  der  Insel  entschieden  bedenk- 
lich erscheinen  musste.  Prinz  Eugen  stellte  es  auch  als  absolute 
Nothwendigkeit  hin,  die  Expedition,  sei  es  nun  in  Güte  oder  mit  Gewalt 
zu  Ende  zu  bringen  oder  die  kaiserlichen  Truppen  gänzlich  zurück- 
zuziehen, falls  sich  ergeben  sollte,  dass  die  Bezwingung  der  Rebellen 
noeh  viel  Zeit  in  Anspruch  nehmen  würde  *).  Mit  Naehdmck  drang  er 
darauf,  die  Republik  sn  bewegen,  die  Goisen  dureh  Milde  und  Nach« 
gicbigkät  SU  gewinnen  und  Iftr  die  Zukunft  solche  Einrichtungen  auf 
der  Insel  sn  treffen,  dass  ein  neuer  An&tand  auch  nach  der  Ent- 
fernung der  kaiserlichen  Truppen,  nidit  mehr  zu  besorgen  sei 

Allein  den  Aufstand  ttberbaupt  mit  Gewalt  und  noch  im  Winter 
niederzuwerfen,  dazu  war  es  sehon  zu  spät  und  bei  dem  gegenseitigen 
Hasse  zwischen  Genuesen  und  Corsen  glaubte  man  in  Genua  von 
der  Gate  keine  Wirkung  erwarten  zu  dürfen.  Trotzdem  wideirieth 
Graf  Daun  TorUtufig  die  ginzlicbe  Zurttckziebung  der  Truppen,  damit 
sich  nicht  dne  fremde  Macht  der  Insel  bemächtige  und  schlug  vor, 

<)  Waehtondoak  an  Engea.  8.Pell6griao,  86.  October.  Krlegs-A.,  „Conica  1781*; 

Fmc.  X,  9. 

*)  Wacht«iidouk  an  Kugou.  BasUa,  17.  März.  Kriugs-A.,  „Comc«  173S*; 
Fa»«.  III,  8. 

*}  Sapplenent  Nr.  146  und  t47. 
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nicht  das  ganze  Detachemeut,  so  doch  wenigsteus  3  Bataillone  über 
Winter  auf  derselben  zu  belassen,  um  mit  zweien  Bastia  und  S  Pelle- 
grino  £U  halten,  mit  dem  dritten  Ajaceio  zu  besetzen.  Die  genuesische 
Miliz  sollte  Calvi  und  Boniiacio  sichern,  damit  im  Frühjahre  ein  an- 
sehnliches Corps  nach  Corsica  tiberschifft  werden  könne,  welches  die 
Kuhe  des  Lande»  dann  raacii  lierstellen  sollte 

WefT^en  der  vorf^eschrittenen  Jahreszeit  und  den  Tran sportsauslagcn 
blieb  indessen  das  jranze  Dctaehernent  auf  der  Insel.  Doch  liess  der 
Tlofkrir-L'-irfitli  der  Republik  eröffnen,  dass,  wenn  es  zu  keinem  Verg-leiche 
zwisehen  ihr  und  den  Oorsen  koninieu  sollte  und  von  Genu;\  nicht 
ausreichende  Vorkehrungen  getroffen  würden,  um  im  Frühjahre  eine 
genügende  Macht  naeh  der  Insel  senden  zu  können,  welche  die  Auf- 
ständischen rasch  zum  Gehorsam  zu  bringen  vermöf2;e.  der  Kaiser 
nicht  nur  keine  Truppen  nn  I  r  dazu  hergeben,  sondern  auch  da.s  in 
Corsica  befindliche  Detachi  im  nt  zurückberufen  werde,  da  er  nicht 
gewillt  sei,  „in  einem  so  enttf  inten  und  abgelegenen  Lande,  wie  auf 
der  Insel  mit  seinen  Truppen  k  parte  Krieg  zu  führen"  *). 

Da  die  Republik  in  ihren  Entsehliessungen  jedoch  mit  äusserster 
Sehwerfitlligkeit  vorzugehen  gewohnt,  sich  auf  ihre  Versprechungen 
auch  keineswegs  zu  verlassen  war,  so  entsandte  Feldmarschall  Graf 
Daun,  um  »einen  Vorstellungen  mehr  Nachdruck  zu  geben,  vor  Weih- 
nachten 1731  den  Obristen  Graf  Colmenero  nach  Genua. 

Schon  im  Herbste  hatte  Daun  der  Repul)lik  den  Vorschlag 
geuuicht,  sie  möge  die  Häupter  des  Aufstandes  durch  Geld,  Ehren- 
stellen und  andere  Vortheile  zu  gewinnen  trachten,  die  Bischöfe  zwingen, 
sich  in  ihren  Amtssitzen  aufzuhalten,  um  die  gefährlichsten  An.stifter, 
die  Geistlichen  und  Mönche,  beaufsichtigen  zu  können;  auch  niüsttcn 
einige  Familien  durch  die  Zuweisung  von  Gütern  auf  dem  l'estlande 
und  dorch  Pensionen  gewonnen  werden,  endlich  für  Unterricht  etwas 
geMshehen,  um  dM  Valk  zn  dTÜisiren  *).  Aber  die  Republik  aohenkte 
diesen  wohlgemeinten  VonteUangen  keine  Beacbtnng  —  sie  zog  es 
vor,  naeh  ihrer  Art  mit  Gewalt  und  am  lielnten  mit  fremder  Hilfe 
Buhe  in  dem  unglflckliehen  Lande  zu  schaffen. 


')  Daun  au  Eugen.  UAiland,   10.  liorember.    Krieg»-A,,  «Coniem  1731"; 
Fase.  XI,  1. 

Dw  Hofkriegsrath  hd  Daan.  Wi«D ,  5.  December.  H.  K.  K.  1731 ; 
December  78- 

*)  DauD  aa  den  Hofkriogaratb.  U.  K.  B.  1731 ;  Septcmlfcr,  407. 
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Wiederauüiaiime  der  Feindsöligkeiten. 

Anfiuigs  December  lieas  der  genuefliMhe  Senat  durch  den  Ge- 
nenl-Commtasfir  Doria  trotz  des  Binepmohea  Wachtendonk'!  nnd 
dee  CommkaSis  Ltimelini,  Offentlieh  TCHiantbaren,  daas  er  die  Verein- 
haningen  von  S.  Pellegrino  Terwerfe  *).  Allerdings  hatte  andi  die  fort- 
danemde  HartnJIokigkeit  der  Inenigenten  meht  wenig  dasa  beigetragen, 
dnea  daoemden  Vergleich  nnmOglich  an  maehen. 

Feldmanchall  Graf  Dann  befahl  dem  Obrieten  Wachtendonk' 
am  23.  November  den  Ineoigenten  tro  bedeaten,  ihrem  Versprechen 
gemäa»  innerhalb  8 — 10  Tagen  Depntirte  nach  Genua  zu  entsenden 
nnd  ihre  Beschwerden  dort  vorzubringen.  Wachtendonk  sollte 
ihnen  zu  diesem  Behufe  von  dem  genuesischen  General  •  Commissär 
Ptfsse  auswirken  und  bei  etwaigem  Misstranen  selbst  eine  militärische 
Escorte  beigeben.  Von  der  Republik  hatte  Daun  nachdrücklichst  ver- 
langt, den  Delegirten  der  Aufständischen  freies  Geleite  suzusichem 
und  sie  auf  genuesischen  Schiffen  hin  und  zurück  zu  bringen.  Sollten 
die  Corsen  die  Entsendung  von  Deputirten  verweigern  oder  ohne 
Erfolg  von  Genua  zurückkommen,  so  hatte  Wachtendonk  die 
Amnestie  als  erloschen  zu  betrachten  und  erneuert  mit  Waffengewalt 
vorzugehen  *). 

Da  die  Leiter  der  Bewegung;  sieh  tliatsächlich  nicht  entschliesseii 
konnten,  der  ^\'ei8Uji;L:  il-'.s  kaiserlichen  Feldmarschalls  Folge  zu  leisten, 
nahm  W  achtendonk  die  Operationen  mit  einer  Unternehmung  in 
die  Balagna  wieder  auf.  ()})rist  de  Vins,  sowie  ( )bristlieutcnant  Graf 
Browne  de  CaiiiUü  mit  400  Füsilieren  und  200  Grciiudiercu  von 
O  -NeiUan  und  Franz  rallfv  sollten  bei  iriitisügem  Wind  und  Wetter 
zu  Schiff  von  Bastia  nach  Calvi  gebracht  ivt^rden,  um  von  dort  aus 
Algajola,  einen  vortheilhait  gelegeneu  Tuuct  zu  besetzen  und  damit 
den  Insurgenten  die  Verbindung  zur  See  von  dieser  Seite  mit  1  lauk- 
reich  abzuschneiden.  Zu  demselben  Zwecke  hatte  der  Foldmarschall 
Daun  auch  eine  Verstärkung  der  genuesischen  Trappen  in  Bonifacio 
und  die  Besetzung  des  Tliunues  von  Furto  Vecchio  durch  dieselben 
eiuptohlen, 

t)  Waditendonk  an  Daun.  BaslU,  28.  Deeember  1731.  KSiiigl.  siehriicheB 
Haupt-SUats-AfChiv  in  Dresden  9035 ;  VIII,  6. 

*}  Pann  an  Wachtendonk.  Mailand,  28.  NoTember  1731.  KOfiigl.  a&chsiacbe« 
ü«upt-ötaat8-ArcbiT  in  Dreodeu  d99ö}  V,  10. 
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Kampf  bei  Luooiano,  18.  Deoember. 

Zur  Eiieichtornng  der  dem  Olnütoa  de  Vi  üb  ttbertragonen  Auf- 
gabe machte  Obrist  Wachtendonk  emeDiTcnion  gegen  die  Inenr- 
genten  am  Golo,  indem  er  sich  am  18.  Deoember  nut  2000  Hann  in 
awei  Oolonnen  ana  Baatia  gegen  Borgo  in  Harsch  getste.  Obwohl  in 
den  mnliegenden  Dörfern  Stnrrn  gelHntet  wurde^  erreichte  man  den 
Ort  doch,  ohne  anf  dem  Feind  zu  etoMcn,  nnd  fand  denselben  ron 
den  Einwohnern  Terlaaaen.  Waehtendonk  liess  die  Grenadiere  nun 
gegen  das  Kloster  Lncciano  Torracken,  dessen  Hffnche  ebenfalls  ent> 
flohen  waren;  doch  worden  einige  Vorrllthe  an  Proviant,  Zwieback, 
Wein  nnd  Salz  erbeutet  und  das  Kloster  beeetat  Im  weiteren  Vor> 
gehen  gegen  das  Dorf  Luociano  stiess  das  Detaohement  auf  mehrere 
Hinterhalte;  die  Aufständischen  eigriffen  jedoch  bei  der  Annihemng 
der  kaiserliehen  Soldaten  flberall  die  Flucht  Dagegen  war  der  Ort 
Luociano  selbst  von  den  Corsen  beeetat  und  hier  sdiien  es  au  einem 
harlnickigen  Widerstande  kommen  au  sollen,  doch  erzwang  das  nach- 
haltige Gewehrfeuer  der  Kaiserlichen  die  Räumung  und  die  Insuigenten 
zc^en  sich  in  den  Wald  zurück.  Die  Angreifer  hatten  6  Todte  nnd 
25  Verwundete  eingebttsst;  bei  den  AufstJUidischen,  die  starke  Ver- 
luste erlitten,  blieb  unter  Anderen  auch  ein  Kapuziner  todt  am  Platze. 
Luociano  sammt  bedeutenden  Vorrftthen  an  Korn  und  Kastanien  wurde 
in  Brand  gesteckt,  ebenso  auch  das  Kloster,  von  dem  nur  die  Kirche 
erhalten  blieb;  Wachtendonk  brachte  mit  seinem  Detaohement  die 
Nacht  in  Boigo  zu. 

OaÜMdit  Ton  Vignaie,  19.  Deoein.1>er. 

Zur  Bedeckung  des  Lagers  in  Borge  blieben  Oommandirte  von 
Widsegg-  und  Livingstein-Infanterie,  nebst  einer  Abtheflung  Husaren 
stehen  und  Wachtendonk  setzte  am  19.  Deoember  den  Marsch 
nach  dem  weiter  westlieh  gelegenen  Orte  Vignaie  fort,  wo  er  auf  leb- 
haften Widerstand  stiess,  da  die  Vertheidiger  auch  vom  rechten  Ufer 
des  Golo  Unterstttzung  erhielten.  Kach  einetflndigem  Gefechte  wurde 
der  Ort  von  den  Insuigenten  geräumt  und  auf  Anordnung  des  Goneml- 
Commissärs  ebenfalls  durch  Feuer  zerstOrt  Der  Weg  nach  Vignaie 
war  so  beschwerlich,  dass  der  ganze  Tag  zum  Hin-  und  Rückmärsche 
verwendet  werden  musste  *),  während  das  Detaohement  von  den  Insur- 

*)  Waehtendouk  an  Daun.  Baatia,  2L  Beeember  1731.  KOmigU  sldniiehM 
Hiittpt-Staata-ArciiiT  in  Drewlen  9985;  VIII,  1. 
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Renten  nnaiugesetzt  beunruhigt  wurde.  Husaren  durchstreiften  die 
Ebene  längs  des  Golo  bis  zum  Meere,  verbrannten  viclo  Castincn, 
hieben  15  Bauern  nieder,  nahmen  zwei,  welche  auf  sie  gefcuort  hatten, 
gefangen  und  erbeuteten  über  1000  Stück  Vieh,  grösstentheils  Schafe 
und  Ziegen,  etwa  100  Rinder  und  einige  Pferde,  wodurch  die  Truppen 
für  sechs  Woelicn  mit  Fleisch  versehen  werden  konnten. 

Indessen  hatte  auch  Obristlieutenant  Freiherr  von  Lersner  aus 
8.  Pcllep-ino  zwei  Abtheilungen  von  je  100  Mann  aus<xesehickt,  um 
die  Dörfer  (Jastellare  und  Penta,  südlich  Vescovato,  zu  verbrennen. 
Hiebci  kiimeii  in  dem  eröteren  Orte,  welcher  bedeutende  Vorräthe  an 
Korn  und  Kastanien  enthielt,  cinif^e  Eiiiwolmer  und  zwei  Soldaten 
um.  Mehrere  bewaffnete  Bauern,  auf  welche  die  Abtheilungen  beim 
Rückmärsche  stiessen,  wurden  niedergemacht. 

Ein  grösserer  bei  1000  Mann  starker  Uaafe  Insurgenten,  ver- 
suchte einen  Ueberfall  auf  die  Besatzung  von  S.  Pellegrino.  Sie 
näherten  sich  diesem  Posten  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  Decem- 
ber  um  1  Uhr  und  eröffneten  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  denselben, 
welehes  durch  vier  Stunden  unterhalten  wurde.  Die  grosse  Entfernung 
machte  es  indessen  nnsohiidlich,  so  dass  nicht  ein  Mann  der  Besatzung 
▼erwandet  ward.  Gegen  5  Uhr  Frflh  zogen  sich  die  Insurgenten 
surflck  *). 

Gleichzeitig  hatte  sich  eine  andere  Schaar  Ton  2000  Mann 
am  Bevinco  angesammelt,  um  den  Posten  von  Biguglia  anzugreifen; 
da  sie  aber  die  Besatzung  bereit  fanden  und  auch  die  Signalisimng 
mit  S.  Pellegrino  uud  Bastia  wahrnahmen,  zogen  sie  wieder  ab^. 

Am  20-  December  war  Obrist  Wachtendonk  mit  seinem  De- 
tachement  und  dem  General-Commissttr  Dorla  wieder  nach  Bastia 
zurttekgekehrt,  ohne  dass  diese  Diversion  von  besonderem  Nutzen  fUr 
die  Unternehmung  des  Obristen  de  Vins  gewesen  wäre.  De  Vins 
konnte  des  ausgebrochenen  Unwetters  wegen  zu  jener  Zeit  Calvi  nicht 
erreichen  und  wurde  am  29.  December  aum  aweiten  Male  nach 
S.  Fiorenzo  zurtLokgetrieben,  nachdem  Tags  vorher  eine  Tartane  mit 
130  Mann  von  O'NeiUan  verschlagen  worden  war  und  nur  mit  Mühe 
nach  Verlust  der  Segel  und  eines  Mastbaumes  in  Calvi  einzulaufen 


<)  Doria  «n  den  Senat.  Bastia,  33.  December  1781.  Eriega-A.,  nConica  1788" ; 
Fmc.  I,  a4  8. 

*)  Waebtendonk  an  den  Ilofkrie^nrath.  Ha«tia,  88.  Deeember.  Külligl.  llcb- 
aieebe»  Hanpt-Staato-Archiv  in  Dreadeu  9935;  VIII,  4. 
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vermochte Eine  andere  mit  38  Husaren-Pferden  ging  im  Qolfe 
von  Ö.  Fiorenzu  zugrunde. 

Fast  14  Tage  noeli  rnusstc  Obrist  do  V  i  n  s  im  Hafen  von  S.  Fio- 
renzo  auf  {^jünstige  Witterung  warten,  um  die  Fahrt  naeli  (,'alvi  an 
treten  7Ai  können  und  erat  am  12.  Januar  1732  langte  er  daselbst  an. 
Noch  an  demselben  Abend  wurden  die  Truppen  im  Kloster  S.  Francesco 
und  in  den  Häusern  der  \^^r8tadt  doUa  Marina  untergebracht,  während 
man  die  Pferde  am  folgenden  Tage  an  das  Land  setzte.  Um  dieselbe 
Zeit  wurde  auch  ein  Theil  der  für  S.  Pellegrino  bestimmten  Ablösung 
unter  Hauptmann  Löwen  von  BrandeDbiirg-Culmbach-Infanterie  dnrdi 
Sturm  nach  Porto  Vecchio  getrieben  •). 

Während  man  sich  so  im  Kampfe  mit  den  Elementen  abmflhter 
gewann  es  den  Anschein,  ab  ob  die  Bebellen  doeh  Yerbandiangen 
mit  Genna  einzuleiten  beabeiehtigteiL  Die  Hitupter  des  Anfttandee 
hatten  neh  bis  anf  GKacinto  Paoli,  weleher  die  Leitong  der  Insur- 
genten am  Golo  in  der  Gegend  von  Veeeovato  behielt  im  Kloster  von 
Äteiprato,  unweit  Calensana»  versamraelt.  Anf  Anrathen  des  in  Genua 
weilenden  Obritten  Oolmenero*)  batte  die  Republik,  obwohl  die 
Feindseligkeiten  in  Comiea  wieder  aufgenommen  worden  waren,  sich 
au  Anfang  des  neuen  Jahres,  als  Giafferi  und  Oeoealdi  in  einem 
Sohreiben  vom  8.  Januar  erneuert  die  Yermittlung  des  Kaisers  an- 
riefen, bewogen  gefanden,  dem  anfstlbidisehen  Volke  nochmals  eine 
Amnestie  anzubieten.  Sie  Tersicherte  in  bindender  Fonn  Vergebung 
und  Vergessenheit  aller,  anUtsslich  der  Empörung  begangenen  Vor- 
breehen,  ohne  jede  Behelligung  für  die  Zukunft,  forderte  hiog^en, 
dass  die  Gemeinde-Vorsteher  Tor  dem  General-Commissir  der  Repn« 
blik  in  Bastia  oder  vor  den  CommissAien  derselben  sn  Calvi,  AJaeeio 
und  Bonifikdo  erscheinen,  der  Republik  mit  allen  Zeichen  der  Rene 
Gehorsam  geloben  und  Waffen  und  sonstige  Kriegsbedttrfiiisse  abliefern 

Die  Hoffnung,  dass  (tie  Insurgenten  sich  diesem  Verlangen  fbgen 
würden,  war  indessen  gering  und  sie  schwand  vollends  dahin,  als  es 
ihnen  in  der  Balagna  gelang,  einige  Vortheile  gegen  Obrist  de  Vins 
zu  erringen*). 


*)  Wsdttondonk  «n  Dann.  Basti«,  6.  Januar  1788.  KSnigl  tiehdasliM  Banpt- 
StaatB-ArdüT  in  Drenden  9986;  VIII,  11. 

*j  Wachtendonk  an  Daun,  ßastia,  1.  Januar  1738.  Klbügl.  ildiiisdiss  Haupt* 

ßtaata-Arcbiv  iu  Dresden  9935;  VIIT,  10 

*)  Culineoero  an  Eugen.  10.  Januar.  Kriegs-A.,  „Corsica  1738" ;  Faac.  1,  4. 

*)  (icuua  au  die  Insurgenten.  Kriogs-A.,  „Cursica  1732" ;  Faac.  I,  ad  4. 

*)  Wachtendonk  an  Engsn.  Bastia,  95.  Jannar.  Kriegi-A,,  «Coniea  ITSS"; 
Fase.  I,  5. 
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Krankheitai,  oamontlicb  Dyssenterie,  hatten  die  Stärke  der 
kaiserlichen  Trappen  bereits  empfindlich  vennindert  Zu  Anfang  des 
Jahres  1732  war  der  Stand  beim  BataiUon 

Znm  Jungen  696  Mann  effeetiv  und  104  abgängig, 

LmngBtein  676     „       „  »124 


Brandenbnrg-Culmbaeli  688  ^  »  » 

O'Neillan                   704  „  „  96 

Walsegg                    659  „  „  „  141 

Waehtendonk             658  »  »  d  142 

Franz  P&Iffy              613  „  „  „  187 


n 
II 
II 
n 
» 
I) 


Dienstunfähig  oder  ganz  abgängig  waren  von  der  Lifänterte  nioht 
weniger  als  966  Mann  nnd  der  Effectiv-Stand  des  kaiseriieken  Hilfs- 
Corps bezifferte  sich  noch  auf  4694  Mann  In&nt^e. 

Von  dem  mit  269  Mann  nnd  ebensoyiel  Pferden  bemessenen 
Stande  der  Husaren  in  Bastia  betrog  der  Abgang  19  Mann^  47  Pferde  *). 

Die  Zabl  der  TVuppen  war  flär  entsebeidende  üntemehmungen 
daher  vOllig  unzureichend ;  umso  mehr  wäre  gegenüber  den  bedeutend 
zahlreicberea  ^snrgenten  in  dem  gebirgigen  Lande  äusserste  Vorsieht 
geboten  und  gewagte  Unternehmungen,  wie  der  Zug  in  die  Balagna, 
entschied«!  zu  vermeiden  gewesen. 


Gefeolit  von  Oalenzana,  14.  Januar  1732. 

Dem  Obriötcn  de  Vins  wurde  nach  seiner  Ankum l  in  Calvi 
berichtet,  diiss  die  Eiuwuhncr  des  ungefähr  12  Kilometer  entfernten 
Städtchens  Caleiizana  bereit  seien,  sich  den  kaiserlichen  Truppen  zu 
ergüben,  was  den  Obristen  veranlasste,  mit  seinem  600  Mann  starken 
Detachement  dahin  abzurücken,  gefolgt  von  etwa  300  Genuesen, 
welche  ursprünglich  auf  von  der  Isola  Rossa  gemietbeten  Barken  längs 
der  Küste  nach  Calenzana  segeUi  sollten,  um  gegen  Flanke  und 
Rücken  der  Insurgenten  zu  wirken.  Die  Witterung  gestattete  diese 
Fahrt  jedoch  nicht  Am  13.  Januar  1732  Mittags  schickte  de  Vins 
Mnen  Kapuziner  voraus,  um  seinen  Anmarsch  anzukündigen  nnd  die 
Ortsbewohner  einzuladen,  die  Kaiserlichen  als  Freunde  aufzunehmen, 
die  Waffen  auszuliefern  und  «ich  der  Republik  zu  unterwerfen,  dann 
könne  ttber  einen  angemessenen  Vergleich  unterhandelt  werden.  Sollte 
diese  freundschaftliebe  Aufforderung  jedoch  fruchtlos  bleiben,  so  werde 


*)  Standes-TAbelle,  10.  Januar  1732.  KOnigl.  säclisiacbes  Haupt-Staats-Ärcllir 
in  DrMden,  9'Ja5;  X,  Varia  157. 

FeMzOga  dM  PrfDMn  Bug«»  v,  Savoy«».  II.  Serl«,  IX.  B»ii4,  SO 
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er  die  Einwohner  als  Rebellen  bcliandeln.  Der  Kapuziner  kehrte  nielit 
Avieder  und  man  veruiuthete ,  dass  ihn  die  Insurn^enten  gewaltsam 
zurückliieltcn.  Obwolil  »elion  dieser  Umstand  den  kaiserlichen  Obristen 
hätte  mit  Misstrauen  erfüllen  und  zur  {lusser.sten  Vorsieht  mahnen 
sollen,  liess  sich  de  Vins  in  seinem  Entischlu.sse  nicht  beirren  und 
trat  den  Marsch  auf  Oalenzana  an.  Als  er  sieh  dem  Orte  am  14.  Vor- 
Diittags  näherte^  erhielten  die  kaiserliehen  Truppen  Gewehrfeuer, 
gingen  jedoch  sofort  zum  Angriff  über.  Ein  Thor  des  Städtchens  war 
offen,  die  tlbrigcn  geschlossen  und  in  der  zu  dem  ersteren  führenden 
Gasse  allo  Häuser  barrikadirt  und  die  einmündenden  Seitengassen  durch 
Brustwehren  gesperrt  Als  die  Kaiserlichen  durch  jenes  Thor  in  die 
Stadt  eindrangen,  wurden  sie  von  den  Dächern  und  Fenstern,  sowie 
aus  den  in  die  Mauern  gebrochenen  Schiessscharten  mit  einem  lebhaften 
Fiinteiiteuer  empfangen.  Steine  wurden  herabgeschleudert  und  auch 
Weiber  nahmen  an  dem  Kampfe  Theil.  Die  Zahl  der  Feinde  wuchs 
mit  jedem  Augenblicke,  denn  von  allen  Seiten  strömten  bewaffnete 
Bauern  herbei  und  aueh  Oiafferi  und  Ceoealdi,  welehe  in  Ahn- 
prato  waren,  führten  ihre  Schaaren,  die  schon  einige  Tage  früher  in 
die  Balagna  gekommen  waren,  heran.  Die  Kaiserlichen  hatten  den 
Kampf  mit  gewohnter  Unei^chrockenheit  aufgenommen,  aber  als  die 
Insurgenten  sich  wfthrend  des  Kampfes  durch  fortwährende  Zuzüge 
auf  etwa  6000  Mann  Torstärkten,  mnsste  sich  dem  Obnsten  de  Vins 
die  Ueber%eugung  aufdrängen,  daas  ein  £rfolg  hier  ausgeschlossen  so. 
Schon  gab  es  zahlreiche  Todte  und  Verwundete,  darunter  mehrere 
Offioiere  und  auch  die  Munition  näherte  sieh  ihrem  Ende.  Nach  zwei* 
stündigem  Kampfe  entschloss  sich  Obrist  de  Vins  daher  den  Kücksng 
naeb  Oalvi  anzutreten  und  führte  denselben  in  bester  Ordnung,  jedodi 
unter  stetem  Geplänkel  mit  den  ihn  verfolgenden  Kebellen  am  '\ 

Der  Verlust  betrug  bei  dem  Bataillon  von  O'Neillan  53  Todte, 
46  Verwundete,  bei  PÄlffy  29  Todte,  25  Verwundete,  zusammen 
153  Mann  'k  Unter  den  Todten  befanden  sich  Hauptmann  Zenneberj^ 
von  O'^eiUan  und  3  OiHciere,  unter  den  Verwundeten  Ohrlstlieutenant 
Graf  Browne  und  6  Officiere;  die  genuesische  Schweizer-Compagnie 
und  swei  Compagnien  Land-Miliz  von  Calvi  und  Algajola,  welebe  sieh 
aueh  an  dem  Kampfe  betheiltgt  hatten,  aählten  5  Todte  *). 

*)  Don«  an  den  Senat.  Calvi,  16.  Januar.  Kriegs-A.,  „Coroioandd";  Faae.],6«> 
*)  Vorlu«t-Li8to.  Kriogs-A,,  „Corsica  173?"  ;  Faw.  I,  6  a. 
')  Die  Kaiserliclien   aälilien   bei  Caleuzana   600  Mann,   die  Goauesea  etwa 
300  Mann,  Jacobi  aber  gibt  in  «einer  „Histoire  guniSralo  de  la  Cone*  pag.  6&  ^ 
Zahl  der  Verbflndaten  gegeo  4000  Haan  und  die  Zahl  der  von  denselben  in  Kampfe 
Qebtiebenen  auf  mobr  «1«  500  Hann  an.  Letitere  Ziffer  edireibt  aaeh  Oregoranoii 
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Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Geschicke  der  Conen  fOr 
den  Gebirgskrieg  konnte  der  Aufstand  gefährlieli  werden,  wenn  Genna 
die  Sache  noch  immer  als  eine  unbedeutende  behandelte.  Wachten* 
donk  muMte  sich  jetzt  darauf  beschränken,  stets  in  Bereitschaft  sa 
bleiben,  am  die  bisher  eroberten  Poeten  stt  erhalten  und  zu  unter- 
stützen; er  hesass  kaum  2000  Mann  an  disponibein  Truppen^  mit 
welchen  er  im  Nothfalle  im  Felde  erscheinen  konnte  *). 

Obrist  de  Vins,  welcher  den  Obristlieutenant  Browne  zur 
Berichterstattung  nach  Bastia  entsendet  hatte,  war  im  Monat  Februar, 
ohne  dcKsen  Rückkehr  abzuwarten,  mit  seinen  beiden  Bataillonen  nach 
S.  Fiorenzo  abgc^^anr^en.  Da  aber  der  genuesische  Conimisslir  in 
Calvi  die  Gefahr  schildorte,  in  welcher  sich  die  Stadt  nach  dem  Ab- 
zutre  der  kaiserlichen  Truj)pen  befand,  beorderte  Wae  Ilten  donk 
den  Ol)ristlif»nten;vnt  Browne  mit  seinem  Bataillon  von  O'NeiUan 
wieder  dahin  zurück,  wo  derselbe  auch  noch  vor  F.nde  des  Monats 
anlangte.  Obrist  de  Vins  blieb  mit  nur  450  Mann  von  Pälft'y  in 
S.  Fiorenzo  zurück;  Wachtendonk  zog  die  Grenadiere  und 
200  Füsiliere  zu  seiner  eigenen  Verstärkung  nach  Bastia  und 
besetzte,  als  die  Insurgenten  nach  ihrem  Erfolge  bei  Calenzana  die 
Districte  von  Nebio  und  S.  Fiorenzo  bedrohten,  den  letzteren  Ort  mit 
300  ]Mann  von  O'Neillau  und  PAlffy,  welche  zuerst  zur  Verstärkung 
des  Obristtn  de  Vins  bestimmt  fjtweaen  waren. 

Obrist  de  Vins  litt  ohnehin  Mangel  an  Lebensmitteln,  so  dass 
ihm  Wachtendonk  von  Bastia  aus  eine  mit  Schlachtvieh  beladeno 
Barke  zuschicken  musste,  die  erste,  welche  die  genuesische  Regierung 
dem  kaiserlichen  Truppen Commandanten  nacli  so  oft  wiederholtem 
Ansuchen  aus  Genua  gesendet  hatte.  Auch  sollte  Obristwachtraeister 
Graf  Forgdch  in  Ajaeeio  100  iinsaren  unter  einem  Kittmeister 
zurücklassen,  mit  dem  Keste  aber  zur  Verbtarkuug  des  Obriston 
de  Vins  nach  Calvi  übei tichiiieu. 

Die  Oefeöhte  bei  Bisngrlia  am  28.  Januar  und  14.  März  178S. 

Ber  errungene  Vortheil  Teranlasste  die  Inaargentcn  zu  weiteren 
Unternehmungen.   Am  23.  Januar  Moxgens  gri£Fen  sie  den  Posten 

43.  Lieftraiig,  psg.  88,  obn«  BMinnen  wuk  «nd  doch  wsisan  di«  «ntUobea  Ooca«- 
AODte  in  dem  gansea  swa^Unigm  Faldiage  in  Coniea,  Ton  dea  YerwimdaBgett  ab» 

(resobeu,   im  Gänsen  nidit  mebr  sie  161  vor  dem  Feinde  Gebliebene  bei  den 

Kaiserlichen  nacli. 

WachtoudoQk  an  Eugen.  BastU,  25.  Januar.  ICriega-A.,  «Conica  1733"; 
fuc  l,  5. 

20» 
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Biprup:lia  an,  welchen  Hauptmann  Baron  Livinp;. stein  mit  200  Mann 
besetzt  hielt.  Dieser  vertheidi^rte  sich  Imrtn-ü'kif^,  konnte  aber  nicht 
verhindenj,  dass  die  Aufständischen  in  einige  Häuser  eindrangen  und 
sich  nach  und  nach  wohl  des  ganzen  Ortes  bemächtigt  haben  würden, 
wenn  Ohrist  Baron  Wachtendonk  nicht  noch  zu  rechter  Zeit  zur 
Hilfe  erschienen  wäre.  Dieser  war.  sobald  er  in  J^astia  Nachricht  ron 
dem  An^rriffe  erhalten  hatte,  ohne  einen  Augenblick  zu  zögern,  mit 
der  Terfüirl)aren  Mannschaft  seineir  5  Bataillone,  ungefähr  1800  Mann, 
in  zwei  Oolonnen  zum  Kntsatzo  von  Bi<j:uij:lia  aufgebrochen.  Die  eine 
rückte  am  Fusse  des  Gebirges  gegen  den  Ort  vor  und  trieb  die 
Corsen  vor  sich  her,  während  die  andere  in  der  Absicht,  den  Auf- 
ständischen den  Rückweg  abzuschneiden,  den  Weg  längs  der  Küste 
einsehlug.  Die  Corsen  lochten  lange  und  hartnäckig,  wurden  indessen 
endlich  doch  vollständig  geschlagen  und  in  die  Flucht  getrieben. 
Wachtendonk  zählte  16  Todte  und  34  Verwundete.  Der  Verlust 
des  Gegners  war  m  bedeutend  und  der  l  .i  uhuek  der  Niederlago  ein 
80  nachhaltiger,  dass,  als  zwei  Stunden  nach  dein  Kampfe  neue  Zuzüge 
für  die  Insurgenten  eintrafen  und  der  Anijriff  auf  Biguglia  nochmals 
versucht  werden  sollte,  die  vorher  Geschlagenen  jede  weitere  Theil- 
nahuie  an  dem  Kampfe  verweigerten, 

BU  Anfang  März  dauerte  die  Beobachtung  gegenseitig,  der 
WAohtendonkbei  «einer  geringen  Trupponzabl  kehl  Ende  bereiten 
konnte,  während  die  Insnigenten,  welche  die  ihnen  wohlbekannte 
Schwiehe  der  Eaweriiehen  anenfltzen  sn  kOnnen  hofften,  neh  swisohen 
dem  Qolo  und  A]t6  immer  zahlreicher  Teroammellen.  Am  12.  Hirz 
Tersnehte  ein  Haufe  yon  beilAnfig  600  Mann,  die  Ton  S.  Pellegrino 
ausgehende  gewöhnliche  Patrouille  aufsnheben ;  sie  wurden  aber  recht« 
zeitig  bemerkt,  so  dass  die  Garnison  Pellegrino's,  welche  M>fort 
Geschtttzfeuer  gegen  die  Angreifer  erttiSnete,  den  Rflckzng  der  Patrouille 
zu  decken  yermochte,  von  welcher  ein  Mann  yerwundet  wurde.  Als 
Obrist  Wachtendonk  bievon  Meldung  erhielt,  entsendete  er  einen 
Lieutenant  mit  50  Mann  als  Verstärkung  nach  Pellegrino. 

Gleichzeitig  hatte  die  Hauptkraft  der  Insurgenten  sich  am 
Beyinco  zusammengefunden  und  am  14.  März  Frtth  überschritten  sie 
diesen  FIuss.  Auf  das  yon  Biguglia  hierttber  eingelangte  Ayiso  mar- 
sehirte  Obrist  Wachtendonk  den  Aufständiachen  sofort  entgegen 
und  traf  dieselben  nördlich  dieses  Ortes  auf  zwei  Anhöhen  yortheil- 
haft  aufgestellt  während  sich  einige  Abtheilungen  in  den  Oliyenhainen 
am  Fusie  der  Berge  gegen  Furiam  eingenistet  hatten,  um  die  Kaiser- 
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liehen  in  Flanke  nn  l  Itficken  za  bedrohen.  Wachtendonk  Hess  znr 
Sicbemng  J2:cf};'en  diese  40  Uusaren  zurück  und  rückte  mit  den  Fusa- 
truppen,  die  Grenadiere  an  der  Tete,  gefol^  von  den  beiden  Bataillonen 
Zum  Jtinprcn  und  Brandenburg-Culmbach,  sowie  zwei  Geschützen  gegen 

die  llauptsitellun<2:  des  Feindes  vor.  Rechts  von  ihm  drang  Christ 
de  Vi  na  mit  (leii  drei  Ijutailloncii  Livin^^stein,  Walsegg  und  Wachten- 
donk durch  das  Gebüsch,  um  die  linke  Flanke  der  Corscn  zu  ge- 
winnen, was  die  gep^cn  Fnriani  vorgeseliobenen  Insurgenten  zum  Ifück- 
aage  veranlasste.  Die  Husaren  sehlosseri  sich  nun  Ubri-st  d»'  V  i  n  s  an. 

Während  Ji«  Heschütze  ilir  Feuer  gepen  den  rechten  Fiügei  der 
Insurgenten  en  tim  ti  ii.  drang  ein  liittmeister  mit  ♦)()  Husaren  in  iliren 
Rücken.  Diese  Bewegung  veranlasste  die  Aufständischen,  weiche  be- 
fürchteten, dass  ihnen  der  Rückzug  abgeschnitten  werde,  sofort  zur 
Flucht  und  Obristlieutenant  Raun  ach  benutzte  dies  mit  dem  Bataillon 
von  Livingstein  zu  einem  Vt  tst  .:^.  c  m  ihre  linke  Flanke.  Etwa  .50  der- 
selben blieben  auf  dem  Platze,  zwei  wurden  gefan^i-n,  die  Dorla  auf- 
knüpfen lassen  wollte,  auf  Vorstellung  Wachtendonk  s  aber  als  Kriegs- 
gefangene behandeln  musstc.  Die  Kaiserlichen  hatten  1  Husaren  todt, 
3  Uusaren  und  5  ilann  von  der  Infanieric  verwundet,  2  Pferde  todt,  3  ver- 
wundet. Gegen  Abend  kehrte  das  Corps  wieder  nach  Bastia  zurück 

Obrist  AVaclitendonk  konnte  es  inde<5scn  nicht  verliiudern,  dass 
Giafferi  nun  mit  einigen  tausend  Mann  zu  wiLderholten  Malen 
in  den  genuesisch  gesinnten  I>istrict  von  SarUiia  eindrang,  in  welchem 
er  Mitte  December  1731  Olmeta  angriflf,  von  den  Genuesen  aber  mit 
grossem  Verluste  vertrieben  wurde.  Ein  abermaliger  Vorstoss  gegen 
Olmeta,  Ende  Februar  1732,  fügte  den  Genuesen  grossen  Schaden  an 
und  diese  ritehten  sieh  wieder  dadoreh,  dass  sie  auf  einem  Streifauge 
14  Insurgenten  Wdteten  und  200  Stttck  Vieh  wegtrieben.  Aber  anoli 
dieses  Mal  gelang  es  Giafferi  mefat,  die  Einwohner  aur  Theilnahwe 
am  Attfiruhr  an  verleiten,  dieselben  setsten  sieh  viefanehr  zur  Wehre 
nnd  tOdteten  Pioeioli,  einen  der  hervorragendsten  Anführer*). 

Kampf  zur  See  bei  Qlrolata,  6.  April  173SL 

Auch  zur  See  fand  ein  Kampf  statt  In  der  Bai  von  Girolata, 
zwischen  Calvi  und  Ajaccio,  war  ein  französisches  Schiff  vor  Anker 

*)  WachtendoQk's  Kolation  für  den  13.  und  14.  Märs  11^2.  Köuigl.  sächsiscljcü 
Uaupt-Staato-Arcbiv  in  Dresdun,  9935;  IX,  18. 

*)  Waehteodonk  •&  Engen.  Bastin,  17.  Mlrs.  Kries»-A.,  »Conica  1792" ;  Fns«. 
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gegangen,  welches  den  Insurgenten  (lesehütze,  Pulver  und  analer« 
Krieprsbedürfniböe  verkanfte.  Naeh  Krierrsreeht  fjalt  diese  Waare  als 
Contrebande  und  am  6.  April  wurde  daher  von  Calvi  eine  bewaffnete 
genuesische  i'mke  entsendet,  um  das  Scliiff  anzugreifen.  Sie  wurde 
aber  daran  durch  das  lebhafte  Feuer  verhindert,  welches  die  Insur- 
genten von  den  Anh(jlien  der  Küste  aus  ihren  Mnsketen  und  aus 
einigen  beim  Thurme  von  Girolata  auffrestellten  Geschützen,  welche 
eben  jenes  französische  Schiif  an  sie  abgefreben  hatte,  unterhielten. 
Auf  die  hierüber  in  Calvi  eingelangte  Meldung  bestieg  Ubrist  de 
Vins  mit  40  Grenftdieren  ein  anderes  gennesisehes  Schiff,  hisste  die 
kaiserliche  Flairge  und  heabsichti^'-te  nach  (Tiroluta  zu  eilen,  konnte 
aber  wegen  Windstille  nur  nui  Kudern  fortkommen,  so  dass  er  die 
bedrohte  genuesische  Piuke  erst  spät  erreichte.  Vereint  griffen  nun 
die  beiden  Fahrzeuge  das  Schmugglcrsehiff  an,  welches  in  diesem 
Augenblicke  die  französische  Flagge  zeigte.  Ks  befand  sich  in  einer 
so  vortheilhaften  Position,  dass  es  sowohl  durch  die  bei  dem  Thurme 
von  Girolata  aufgestellten  Geschütze,  als  durch  das  Musketenfeuer  vom 
Lande  her  ausgiebige  UntefBtllsiiiig  finden  konnte. 

Da«  Fenar  wurde  von  dem  SdimngglerBdiiffe  anf  die  beiden 
genneriaeheii  Falmeoge  eröffnet  nad  von  diesen  sogleich  erwidert 
Scbon  die  erste  Kanonenkugel  von  dem  Sohiffe  de»  Obristen  de  Vins 
ritt  dem  Iranzösisehen  Sekiffiieapitain  beide  Fasse  weg  nnd  naeh  «nem 
dreistOndigen  Kampfe,  wihiend  weleber  die  Kaiserliehen  vom  üfer 
und  von  Mner  AnhOhe  tmanfhörlieh  besehossen  wurden,  trotsdem  aber 
nur  drri  Venmndele  hatten,  ward  das  firanzOsisehe  Sehiff  endlieh 
geentert  Dasselbe  enthielt  eine  Menge  von  Polver  und  Sals,  obwohl 
es  in  den  14  Tagen,  wihrend  welcher  es  vor  Girolata  lag,  schon  viel 
davon  verkauft  hatte.  Auch  Briefe,  welche  die  Aufständischen  an  ihre 
'  Vertrauten  in  Livorao,  Rom  und  anderen  Orten  gerichtet  hatten,  wurden 
vorgefunden,  ebenso  englische  und  spanische  Flaggen,  welcher  sich 
die  Bemannung  wahrscheinlich  sur  Tauschung  der  Alliirten  und 
Haskirung  ihres  Schmuggels  bedient  haben  mochte.  Ein  vom  Schiffe 
aus  in  das  Meer  geworfenes  Packet,  welches  von  den  C^nueeen  auf- 
gefischt wurde,  endiielt  das  Verzeichniw  Aber  die  ursprangliche  Ladung 
des  Schiffes,  die  grOsstentheils  in  Waffen  und  Munition  bestanden 
hatte.  Endlieh  eriuhr  man  auch,  dass  das  Schiff  an  demselben  Orte 
sehen  frtther  mehrere  Male  mit  Pulver,  Kugeln  und  Flinten  erschienen 
war  und  den  Insuigenten  Geschtttae  gelieben  hatte. 

Das  eroberte  Schiff  war  auf  den  Strand  .gelaufen  und  Obrist 
de  Vins  ausser  Stande,  es  fiott  zu  machen  oder  dessen  Ladung  ia 
Sicherheit  au  bringen.  Er  Uess  daher  die  Bemannung  mit  Ausnahme 
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de8  tOdtlich  verwundeten  Capitaius  über  Bord  werfen,  welche 
schwunmend  die  nahe  Küste  gewanii  und  das  Schiff  dann  in  Brand 
stecken  *). 

*)  OliriHt  de  Viufl  kam,  xrer^cu  dlcwer  Behandlong  dßr  BciuAnniin^r  Feld- 

niarschnl]  Dmiii,  der  ihm  dii-M  als  Kxcci's  anrrrhnrtc  tind  iH^fiiri litotc,  clnn«  «laraus 
eiu  Zwieöi»aU  mit  Frankreich  l•nt^tf•heIl  knnnn,  iiln  l  v,  f'^.  Er  wurde  in  AlTQst  gesetzt, 
auf  Auorduung  dc8  Friuzcu  Eiigcu  aber  der  Uat't  wieder  cutlaaaeu. 


Digrtized  by  Google 


Zweite  VerBtärkung  der  Trappen  ia  Corsica  unter 
FZM.  Prinz  Ludwig  von  Württemberg. 

Der  Kampf  in  Corsica  sog  sieh  in  die  Lange  und  es  war  nicht 
abzusehen,  wie  derselbe  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  bald 
beendigt  werden  kOnne.  Die  Intentionen  des  Kaisers  gingen  stets 
dahin,  die  eorsischen  Unruhen  dureh  einen  gutlichen  Veigleieh  beisu- 
Isgen,  wobei  »war  die  Sicherheit  und  das  Ansehen  Genua's  befestigt, 
aber  auch  die  Corsen  in  der  Zukunft  von  dem  Drucke  und  der  Aus- 
beutung befreit  werden  sollten,  welche  auf  ihnen  gelastet  Genua 
hatte  indessen  seine  dem  Volke  gegebenen  Zusagen  schon  zu  oft  ge- 
brochen und  das  Misstrauen  der  Corsen  gegen  die  Republik  war  au 
tief  eingewurzelt,  als  dass  neue  Versprechungen  noch  Glauben  hKtten 
finden  können  und  eine  gütliche  Schlichtung  des  Streites  war  also 
nur  dann  su  erhoffen,  wenn  der  Kaiser  selbst  als  unmittelbarer  Ver- 
mittler zwischen  Genua  und  Corsica  auftrat 

Die  gttnstige  Gelegenheit,  welche  sich  cur  Herstellung  der  Ruhe 
ergeben  batte,  als  die  eorsischen  Häupter  Ceccaldi  und  G  iafferi 
Anfangs  Januar  1732  sich  wegen  dieser  Vermittlung  .m  den  Kaiser 
wandten,  war  von  der  giniRsischen  Regierung  nicht  bentitzt  worden 
und  später,  nach  ihrem  Erfolge  bei  Calenaana,  wurden  die  Insurgenten 
mit  jedem  Ta;::*'  liai  tnfickigcr;  sie  verweigerten  es  endlich  überhaupt, 
Vorsehläge  der  Republik  anzunehmen,  so  dass  weder  an  die  Wirkung 
des  angebotenen  General-Pardons  und  noch  weniger  an  eine  Unter- 
werfung zu  denken  war. 

Ftlr  diesen  Fall  hatte  Prinz  Eugon  dem  Foldmarsehnll  Grafen 
Dann  schon  im  vergangenen  Herbste  nalici^elegt,  dem  unter  Wachten- 
donk iu  Corsica  stehenden  Detachement  noch  eine  zweite  Verstärkung 
folgen  zu  lassen,  um  eine  Einmengung  Frankreichs  oder  Spaniens  zu 
verhindern  ')• 

*)  Bairn  an  Engen.  Mailand,  6.  Män.  Xri«gB-A.,  „Coraica  1739* ;  Fa«o.  III,  3. 
*)  Supplement  Nr.  143. 
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Grat" Daun  wäre  dioscr  Aufforflerunfc  fjernc  ^leicli  nachf^ekommen, ' 
entsprach  dies  docli  seiner  eifjenen  Anhiclit,  das»  man  mit  wenijrstens 
zwei  ausreichenden  Corps  '  i  und  von  zwei  verschiedenen  Seiten  fr'^;-'"en 
die  Insurfcenten  vorgelien  müsse,  um  die  Bezwingunj^  d^a  Aufstandes 
in  verhältnissmässif]^  kurzer  Zeit  zu  erm?><jlichon.  Allein  Tlnsielierheit 
des  Meeres  zu  Ende  des  Herbstes  und  Geldmangel  waren,  wie  Genua 
vorgab,  hinderlich,  eine  ^nössere  Anzahl  kaiserlicher  Trnppen  nach 
Corsica  zu  tiberführen  und  daselbst  zu  erhalten.  Es  bedurfte  lanjcrer 
Zeit  und  vieler  Verliandlun^en  bis  der  Senat  der  Republik  zur 
Erkenntniss  «relancrte,  dass  das  unter  5000  Mann  heralifjesiiukene  Corps 
W  ae  Ii  t  e  n  d  o  n  k  8  nicht  mehr  gentl<,'e.  die  em]>örten  Bewohaer  der 
Insel  zxnu  Gehoraam  zu  bringen,  umso  weniger,  als  dieselben  bei  der 
ungenügenden  Ueberwachnn?  der  Küsten,  fortwährend  Unterstützungen 
an  Wafi'en  und  Munition  Mnn  i^estlande  erhielten.  Die  Insurgenten 
hatten  eine  Stftrke  erreicht,  die  man  nicht  erwartet  hatte  und  emllich 
musste  die  liepublik  sich  doch  zu  drm,  für  sie  öo  .schweren  Entschluss 
bequemen,  den  Kaiser  um  eine  ausgiebiere  Verstärkung  der  Truppen 
in  Corsica  zu  Intten.  Carl  VI.  gewährte  dieses  Ansuchen  und  über- 
nahm öiiu:ar  die  Kosten  der  noch  abzusendenden  Trnppen,  dercu 
Stärke  dem  Gutdünkou  des  Feldmarschalls  Grafen  Daun  Uberlassen 
wurde  •). 

Prinz  Eugen,  welcher  die  Entfernung  der  Truppen  «ob  Ob«r- 
Ittlien  fttr  die  Lflngo  der  Zeit  indessen  nieht  fttr  räthlich  hielt,  viel- 
mehr anf  die  Znrttokziehung  der  in  Corsica  stehenden  Heeres-Ablbri- 
inngen  bedacht  war,  stimmte  fttr  eine  £inBehiffnn|;  neuer  Naehsehttbe 
nur  unter  d«r  Bedingung,  wenn  Graf  Dann  die  Uebeneugung  habe, 
den  Au&tand  naeh  der  Ankunft  der  verlangten  Verstärkungen  in  secbe 
Wochen  unterdrttcken  sn  kOnnen*). 

Von  Piemont  drohte  aur  Zeit  keine  Oefahr,  von  den  fransttsiachen 
Qrensen  in  der  Provence  und  im  Dauphinö  verlautete  nichts  von 

*)  Er  hatte  «oflDglidi     nr  drei  Corps  iMantcai^  wovod  eines  mit  (MXN)  Mann 

In&nterie  uml  30^  IIuüarBU  von  Caivi,  das  zweite  mit  3000  zu  Fuss  Oud  160  Hu8.areu 
von  I!(inif;u  io,  das  «Iritto  mit  20'  0  Mann  lufaiUi  ri«  mit  200  Husaren  von  Basti» 
pt'trrn  türtti  vurjrflien  sollte.  (Daun  au  den  Uof kriogsratb.  Mailand,  2i.  August. 
Ii  K.  K.  1731 ;  September,  407.) 

'j  Ein  Bataillon  mit  Stab  und  6  Fflailier-Compagnien  i  120  Mann  erforderte 
an  YerpflefsgebOlir  nonatlieh  803  Mnnd>  vnd  85  Pferde -Portionen  oder  8888  fl., 
crstere  «u  4,  letztere  ku  3  fl.  gerochnet.  Eine  HnHaren-Compapuie  von  150  Köpfen 
crfonlorto  40  Muiid-Portioiicii  h  4,  139  k  5  und  172  Pferde-Portionen  k  3  fl-,  zu- 
«ammen  i^i>ö  ti.  Köuigl.  säcUäiscbes  llaupt-Staats- Archiv  iu  Dresden,  9935;  X, 
Varia  161. 

*)  Engen  an  Dann.  Wien»  28.  December.  Kiieg«-A.,  „Conica  1731* ;  Faac  XU. 
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Truppen-AnsHmTnlungen.  von  England  endlich  durfte  man  voraussetzen, 
dass  es  im  Bedarfsfälle  mit  seiner  Flotte  nicht  allein  i  raukreich, 
Bundurn  aucli  Spanien  von  jeder  FeindselitTkeit  fregen  den  Kaiser 
abhalten  könne  und  bo  beabsiehtijxte  (Tiaf  Daun  das  abzusendende 
Detachement  niü<:;li<di8t  stark  zu  halten  und  dasselbe  aus  wenigstens 
6  Bataillonen  mit  ihren  Grenadier- Coinpa^niicn  zusammenzusetzen'). 
Prinz  Eugen  warnte  wohl,  das»  Frankreich  und  »Spanien  längst  einen 
Streich  p:etührt  haben  könnten,  bevor  eine  englische  Escadrc  im  Mittel- 
meere erdcheinen  könne doch  blieb  es  zunächst  bei  dem  Beschlüsse. 

Die  schon  auf  der  Insel  befindliehen  7  Bataillone  mit  ihren 
Grenadier-Compagnien  wurden  conipletirt,  erjjtere  auf  700,  letztere  auf 
100  Älann  gebracht  Für  die  iiu.sarcn  wurden  30  Mann  rait  50  bis 
60  Pferden  zur  Er^'iinzung  bestimmt,  dieselben  überdies  noch  um 
100  Kelter  vermehrt.  Die  liiezu  erforderliche  Mannschaft  marsehirte  in 
zwei  Abtheilungen  nach  Novi.  wo  die  erste  derselljen,  enthaltend 
131  Mann  für  Zum  Jungen,  130  für  Brandenburg  Culnibach,  151  für 
Wachtendonk  und  158  für  Walsegg  am  6.  März  eintraf;  die  zweite 
mit  140  Mann  für  Livingstein,  160  für  O'Neillan  und  249  für  Franz 
P&lfly,  dann  139  berittonen  Husaren  und  28  ledigen  Pferden  kam  am 
8.  in  NoTi  an.  Das  Abholungs  Commando  BlUto  86  Mann,  bo  dam 
der  ganze  Ei|;änzungs  Transport,  1119  benebangsweise  1205  Mann 
stark  war*). 

Um  die  Einschiffinig  der  filr  die  zweite  Veratürkung  bestimmten 
Trappen  an  beschleunigen,  ihat  Obrist  Graf  Golmenero  in  Genua 
sein  Möglichstes  und  drang  im  Auftrage  des  Feldmaisehalls  Grafen 
Daun  bei  dem  Senate  darauf,  das«  ausser  in  Bastia,  auch  in  Galvi 
und  Äjaecio  ohne  Änfiehnb  hinreichende  Magazine  errichtet  werden*). 
Anfangs  Mttrz  wurde  GFWM.  Baron  Schmettan  nach  Genua  ge- 
schiekt)  um  die  Anstalten  zur  Einschiffung  zu  betreiben,  wobei  ihm 
der  zum  Commandanten  der  kaiserlichen  Streitkrftfte  in  Conioa  ans- 
ersehene  Prinz  Württemberg  noch  besonders  auftrug,  2 — 3  zwOlf- 
pfOndige  Geschütze,  WoUsJtoke,  Petarden,  Leitern  und  andere  noth* 
wendige  Requisiten  zu  beschafien  und  sich  dann  nach  Calvi  zu  begeben, 
um  die  Gegend  fOr  einen  Angriff  auf  die  Balagna  und  einen  Tor- 
marsch  über  S.  Antonio  au  den  Golo,  sowie  bezOgUch  einer  Detachirung 


*)  Dann  an  Eugen.  Mailand,  8.  Januar.  Kiiegi>A.,  ,Coniea  1783* }  Faso.  1, 8. 

•)  Engen  an  Daun.  Wien,  16.  Februar.  Kriops  A.,  „CorsicA  1732* ;  Fa«c.  II,  4. 
Tabelle.  Königl.  «ächsisches  Uaapfe-Staats- Archiv  in  Dresden,  i»9a5;  X, 
Varia  168. 

Celmenero  an  Eugen.  Genua,  10.  Jamiar.  Ktiegs-A.,  „Ceruca  ITHS"; 
Fase.  I,  4. 
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von  S.  Fiorenzo  über  Mnrato  auf  Pontennovo  zu  recognosciren. 
Schmettau  sollte  sich  in  S.  FiorenTio  auch  über  die  Bcsehaffonlunt 
dieses  Ortes  und  über  die  Möglichkeit  der  Bedeckun;^  des  dort  aufzu- 
ätellondeu  ^[a<ra/.ins  mit  2—300  Maua  unterrichten,  sowie  S.  Pellegrino 
in  Augenschein  nehmen  *), 

Ära  10.  und  12.  Mttrz  erfolc^t«;  die  EinscliifTiinp:  der  Truppen  7m 
S.  Pier  d' Arena,  von  wo  die  Ergänzunpen  für  die  BataiHonr  von 
O'NeiHan  und  Pälffy  naeli  Calvi,  der  Rest  (b"r«*'lhpn  aber  nacli  liastia 
gebracht  worden  sollte.  We^cn  Ge^cuM'ind  konntLi  der  Transport  jedoch 
erst  am  15.  Mttrz  abj2;ehen  *).  Die  Gakeien  wurden  aber  bald  nach 
der  Abfahrt  nach  Portotino  pctrieben  und  konnten  ihre  BestiunnungB- 
orte  erst  Ende  März  cneiehen.  Schmettau,  welcher  gleichzeitig 
abgegangen  war,  wurde  nocli  ehe  er  Corsiea  erreichte,  nach  Spezia 
verschlagen,  von  wo  er  erst  am  29.  März  wieder  auslaufen  konnte. 

Prinz  Württenil>erg  erachtete  os  für  nothwendig,  bis  zur 
Eröffnung  der  Operationen  zunächst  das  Jiataillon  Zum  Jungen  mit 
seiner  Grenadier- Com pagnie,  60  Husaren  untl  drei  Feldstücken  zur 
Bedeckung  des  Magazins  nach  S.  Fiorcnzo  zu  zielieii,  wo  nur  150  Mann 
genuesischer  Truppen  standen.  Diese  Anordnung  wurde  von  Schmettau 
nach  seiner  Ankunft  in  Cursiea  vulUugen. 

Ausser  S.  Fiorenzo  sollten  auch  die  in  Bastia  und  Calvi  auf- 
zustellenden Magazine  für  alle  auf  der  Insel  befindlichen  Truppen  stets 
Vorräthe  für  einen  Monat  enthalten,  die  in  eingesalzenem  Fleisch, 
Speck,  Reis,  Salz,  Weingeist  und  anderen  Lebensmitteln  ra  bestehen 
hatten;  die  Fleiseh-Lieferaiiteii  waren  rerpflichtet,  monatlich  182  Stfiek 
grosse  oder  tiM  kleine  Sehlaehtoditen  belsnstellen  nnd  für  jeden  Hann 
wurde  y,  Pfund  Fleisch  gerechnet 

Ausserdem  soUten  ia  den  Magasinen  ein  Vorrath  von  Lunten, 
60.000  SttLck  Feuersteine,  dann  Pulver,  Blei,  Patnmen>Papier,  auch 
48  Patronen  fllr  jeden  Hann,  drei  Handgranaten  für  jeden  Grenadier^ 
sonstige  KriegS'Requisiten  and  je  400  Oewehre  eingelagert  werden. 
Bei  den  Truppen  Waohtendonk's  waren  attmlich  Tiele  Oewehre 
sersprungen.  Thatsächlieh  waren  noch  Tor  Ankunft  der  Truppen-Ver- 

<)  Wftrttoinberg  an  Schmettan.  Män  1782.  KOnigl.  siobsisobes  Haupt-Staats- 
ArchiT  in  DreHtlen  9935;  X,  Vnrin  131. 

*)  Württemberg  an  Dauu.  Gtiuua,  15.  März  1132.  Köuigi.  sücliHisches  Ilaupt- 
Staats-ArcliiT  in  Drssden,  9985;  I,  1. 
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Stärkung  in  CaWi  und  Basti a  nnpresaramelt:  Ueber  60.000  Pfund 
Pulver,  Blei,  2020  Granaten,  1324  Werkzeuge,  dann  1000  Gewehre. 
Zur  Verschiffung  lagen  in  Genua  bereit:  15.416  Piiind  Pulver,  ein 
Bleivorrath,  109.000  Flintensteine,  21.800  Ladstöcke,  Patronen  Papier, 
90  Spingarden,  Lunten,  grosse  und  kleine  Eisennägei,  100  Faschinen, 
3000  Granaten,  316  Schaufeln  und  Krampen  und  1400  Gewehre'). 

Zu  Bastia  und  Calvi  wurden  swei  Uospitttier  für  je  300  Betton 
erriohtet  und  jedes  mit  einem  Ärst  und  einem  Apotheker  Tenehen. 
Dw  ttbrige  ttrzüicbe  Personale  bildeten  die  Chirurgen  der  Truppen*). 

Kurze  Zeit  nach  dem  Abgänge  der  BrgSnsongen  setzte  Graf 
Daun  die  für  Corsica  bestimmten  neuen  Truppen  derart  in  Bewe- 
gung, dass  dieselben  zwischen  dem  19.  und  25.  März  in  vier  Staffeln 
in  NoTi  eintrafen.  Sie  bestanden  aus  den  TTeberresten  von  je  zwei 
Bataillonen  der  in  Italien  gestandenen  vier  Infanterie-Begimenter  Max 
Starbemberg  mit  948  Mann,  Uarrach  1042^  Brannschweig-Wolfen- 
bttttel-BoTem  986  nnd  Heinrich  (Jung-)  Daun  1003  ^iHnn,  dann  je 
einer  Qrenadier-Compagnie  derselben  mit  98.  97t  85,  bc/.iehungsweise 
100  Mann;  femer  einem  Bataillon  zu  700  ^lann  und  einer  Grenadier- 
Compagnie  mit  100  Mann  von  Ligneville-lnfanterie,  weiters  je  72  Drsr 
gonem  von  BatthyÄnyi  und  von  Sachsen  > Gotha,  schliesslich  einem 
Hauptmann,  einem  Bombardier,  6  Kanonieren,  2  Feuerwerkern  und 
12  Baehsenmeistem  von  der  Artillerie  nebst  2  Mineuren 

Der  Oberbefehl  Uber  das  ganze,  nunmehr  16  Bataillone  und 
12  GrenadierCompagnien,  10^0  Mann  Infanterie  und  669  Reiter 
zählende  kaiserliche  Tmppencorps  in  Cortiea,  wurde  dem  FZ^I.  Prinzen 
Ludwig  Yon  Wfirttemberg*)  Übertragen  und  die  beiden  GFWM.  Prins 
Brandenburg-Culmbaoh  und  Baron  Samuel  Sobmettan,  dann 
ab  General'Quartienneister  ein  Bruder  des  letsteren,  Hauptmann  Baron 
Carl  Christoph  Schmettan  des  Regiments  Mttffling,  dem  Prinzen  bei- 
gegeben. 

Die  Eriegs-Kandei  war  aus  einem  Coneipisten,  awei  Eansliilea, 
einem  Accessisten;  das  Commissariat  ans  einem  Feldkriegs^Commisssrins» 

*)  VereinbaruDg  ColAftuero^s  mit  d«r  BepnbUk.  XSnigl.  sidwischet  Hanptp 
Blaato-AreliiT  in  DrMden,  9985;  X,  Taria  147. 

Etabliniug  der  Hospitfler.  KtfnigL  «idisiaelies  Haapt-SUats- Archiv  ia 
Dresden,  99:i5;  X,  Varia  HO. 

')  SUudes-TabelJe  vom  1.  Min  1732.  KöxugL  sächaiscbea  Hanpt-SUuiU-ArcLiv 
iu  DresdoD,  9935}  X,  Varia  171. 

*)  Württemberg  «n  Engen.  UaUiind»  19.  Deeember.  Kriogs-A.,  „Conieft  1731*; 
Feee.  XII»  4. 
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emem  Amts*Of&Mery  vtni  Pioviant-Offideren,  und  einem  Assistenten 
Bosanunengesetst 

In  der  NmM  Tom  12.  auf  den  13.  Märss  reute  Prinz  Württem- 
berg, mit  einer  Instruction  Dann's,  die  ihm  zur  Beendigung  seiner 
Aufgabe  auf  Corsica  eine  Frist  yon  zwei  bis  drei  Monaten  einräumte 
nach  Genua  ab,  wo  er  am  14.  eintraf. 

Dem  Prinzen  folgten  die  Truppen  von  Novi  in  vier  Colonnen, 
von  denen  die  erste,  das  Regiment  Max  Staiheml)er^  und  die  Dra- 
goner, zusammen  fast  1200  Mann,  am  23..  die  zweite,  das  Ke^nraeut 
Junpr-Daun,  am  2tj.,  die  dritte,  das  Kc|^imcnt  BraunseliweiLr-Wolfen- 
büttel-Bevern .  mit  dem  Bataillone  von  Lif^neville,  1850  ilaim  .  am 
27.  Marz  in  S.  Pier  d'Arcna  anlangte,  um  fjünstigen  Wind  zur  Abfahrt 
zu  erwarten ,  denn  die  'W'ittcrungsvci  li.iitnissc  ira  ligurisclien  Meere 
waren  der  EiuscLiffun^'-  damals  nicht  günstig.  Der  letzten  Colonnc, 
dem  Kogimente  Uarrach,  welches  am  29.  M;ir/.  in  S.  Pier  d'Arcna  ciii- 
trefi'im  sollt(%  wurde  vom  Trinzea  W  ü  r  1 1  o  m  b  e  r  befohlen,  in  Campo- 
moronc  zu  halten,  bis  einige  Bataillone  eingeschifft  »ein  würden,  um  in 
ö.  i*ier  d'Arena  dann  Unterkunft  zu  linden 

Für  die  auf  14  Tage  berechnete  Zeit  der  Einschiffung  und  der 
Ueberfalirt  bewilligte  die  Kt  |)ui»lik  jedem  Soldaten,  Weibe  oder  Knt  chto 
an  Etapeu  tJ  Unzen  eingesalzene»  Fleiseh  oder  3  Unzen  Speck  mit 
3  Unzen  Käse,  weiters  .'^  Unzen  Kels,  18  Unzen  Zwieback  und  eine 
Amola  Wein  tä^'^lieh:  dann  ilulz,  Wasser.  Salz  und  Gel  nach  Bedarf 
und  hatte  diese  Gebühr  mit  dem  Tage  der  Einschiffung  in  Geltung 
zu  treten 

liei  der  EinschitTunc^  erhielt  jeder  Mann  6  Flintensteine  und 
24  Patronen,  jeder  (Irenadier  3  Granaten;  auaserdem  wurden  noch 
24  Patronen  liir  jedes  Gewehr  mitgenommen,  ein  Muiiitionsvorrath,  der 
von  Maulthieren  icetrageii  werden  sollte.  Zum  Transporte  dieser  Muni- 
tion und  der  P>a<?a<;('n  waren  4H4  Traj^thiere  erforderlich,  wovon  230 
sieh  schon  in  Bastia  ])efanden  und  234  noeh  aufzubringen  waren.  Für  je 
drei  Tliiere  zum  J^iLTiiire  Transporte,  dann  für  je  zwei  Maulthiere,  welche 
den  sechstägigen  Brodvorrath  tragen  sollten,  wurde  ein  Führer  berechnet 

*)  Instruction  Daiin's  für  Württemberg.  Mailand,  10.  ^larz.  Kriegs-A.,  «Cor- 
sica 1732" ;  Faac.  lU,  6. 

*)  Wttrttembtnrg  an  Dann.  GtuvM,  1g7.  Min  1788.  KOaigl.  «lebtiMhes  Hanpt- 
Staats-AfcbiT  in  Dn>fd«n,  9985 ;  I,  19. 

SchitTs-Vorpflegnng.  KValfl.  «ichstediM  Haupt^Staats-Arelilv  in  Dresden, 
9935;  X,  VarU  9,  10. 
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Naoh  fjist  zwei  wöchentlicher  Anwesenheit  in  Geniia  konnte  emi- 
lich mit  der  P'.inschitVun^i;  begonnen  werden.  Die  liataillone  von  Max 
Htarhemberg  mit  ihrer  Grenadicr-Conipa^^nie,  dann  die  Dragoner  und 
die  Artillerie  machten  am  2.  April  den  Anfang- ,  am  4.  folgte 
GFWM.  Prinz  B  r  a  n  d  e  n  b  u  r  g  -  C  n  1  m  b  a  c  h  mit  den  Bataillonen  und 
den  Grenadieren  von  .Jung  Daun  und  Bevern,  dann  dem  Bataillon 
und  der  Grenadier-Compagnie  von  Ligneville,  am  5.  schliesslich  die 
beiden  Bataillone  von  Harracli  mit  der  Grenadier-Compagnie  und 
Prinz  Württemberg  selbst').  In  seiner  Begleitung  befanden  sich 
Major  von  Kleist  mit  eilf  preussischen  Officieren,  welche  ihm  durch 
Prinz  Eugen  besonders  empfohlen  worden  waren dann  der  chur- 
sttchsische  Obrist  Baron  Löwen dahl  mit  acht  sächsischen  Officieren, 
der  genuesische  Marquis  Spinola  und  ein  Irländer,  Graf  Macquire, 
welcher  bei  einem  der  Regimenter  als  aggregirter  Officier  unterge- 
bracht zu  werden  wünschte.  Graf  Daun  aber  erhielt  vom  Prinzen 
Eugen  den  Befehl,  der  Republik  Genua  zu  bedeuten,  dass  sie  nun,  nach 
der  Entsendung  des  Detachemento  unter  Piins  Württemberg,  iitf 
keine  weiteren  TruppenTerstttTkungen  mehr  reohnen  dürfe. 

Gerade  um  die  Zeit,  als  Graf  Daun  die  neuerlichen  Verstärkungen 
für  Cornea  in  Marsch  setzte,  hatten  bedeutende  Knegarttstungen 
Spaniens  am  Wiener  Hofe  die  Besorgniss  wacbgemfen,  dass  es  sich 
um  eine  Action  gegen  die  kaiserlichen  Besitzungen  in  Italien  oder  die 
Unterstützung  des  corsischen  Aufstandes  handeln  und  eine  spaniaeke 
Hotte  die  bereits  in  Corsica  befindlichen  kaiserlichen  Truppen  vom 
Festlande  abzuschneiden  venucken  könne').  Um  dieser  Eventualität 
vorzubeugen,  trat  das  Wiener  Cabinet  einerseits  mit  dem  englisohen 
Clesandten  zu  Wien,  Robinson,  in  Unterhandlungen,  andererseits 
wurde  die  Angelegenkeit  Gegenstand  eingehender  Erörterungen  des 
kaiserlichen  Gesandten  zu  London  Grafen  Philipp  Kinsky  mit  dem 
dortigen  Ministerium.  Ueberdies  glaubte  man  in  Wien  die  Absendun? 
der  Verstärkungen  sistiren  zu  sollen  und  der  Uofkriegsrath  befahl 
dem  Feldmarschall  Grafen  Daun  am  15.  MUrz,  den  dritten  Staffel, 
den  Prinz  Württemberg  begleiten  wollte,  nicht  mehr  nach  Cornea 
abzuschicken,  ausser  wenn  derselbe  den  Marsck  aus  seinen  Quartieren 
bereits  angetreten  habe. 

*)  Daun  au  £ugeD.  Mutland,  5.  April.  Kriegü-A.,  „Corsica  lliit" ;  Fase.  IV,  3- 
*)  Supplement  I7r.  154. 

^  Dann  aa  Württemberg.  Maaand,  88.  US»  173S.  KfinigL  siehaiMhes  H«lp^ 
Btvats- Archiv  ia,  Dresden,  9935 j  I,  U. 
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Da  jedoch,  als  dieser  Befehl  in  Mailand  eintraf,  das  ganze  Detaohe- 
ment  bereite  in  Genna  stand,  konnten  die  Truppen  nicht  mehr  aorack* 
gehalten  werden  und  der  Hofkriegsrath  verfttgte  daher,  ^dass  es  nun- 
mehr bei  diesem  Marsehe  nach  Coraiea  su  ▼erbleiben  habe^,  wiewohl 
es  der  Kaiserhof  licKer  gesehen  hätte,  wenn  es  mOglich  gewesen  wäre, 
mit  dem  Abmarsohe  des  Detachements  so  lange  zurüoksnhaiten,  bis 
über  die  spanischen  Absiebten  mehr  Klarheit  hätte  gewonnni  werden 
kttnnen. 

Kaiser  Carl  VI.  beabsichtigte  indcssrn.  welche  Erfolge  die  Ex- 
pedition in  Corsica  auch  immer  haben  würde,  seine  Truppen  nach  Ab- 
lauf von  zwei  Monaten  jedenfalls  zurückzunelimon.  Diesen  Entschluss 
wollte  man  zwar  den  Insurgenten  gegenüber  fjelieim  halten,  um  sie  in 
ihrer  HartnUckitrkeit  nicht  zu  bestärken,  er  sollte  aber  Genua  mit^etheilt 
werden,  damit  die  liepublik  die  Beschwerden  der  Corsen  endlich 
abstelle  und  sich  zu  einem  biUiEren  Ver;[^lcicho  herbeilasse 

Einem  solchen  stand  allerdings  stets  das  nicht  unberechtin^te 
Jilifistrauon  der  Insurgenten  gegen  dio  Versprach uncreii  Genua'«  im 
Wege.  Graf  Daun,  welcher  einen  rascheren  Erfolg  eher  von  fried- 
Hclier  Unterhandlung  als  von  Waffengewalt  erwartete,  da  die  In- 
surgenten den  Kampf  in  ihren  felsigen  Schluchten  immer  in  die 
Länge  zu  ziehen  vermochten,  beantragte  nun,  da.s.s  der  Kaiser 
für  die  Erfüllung  jener  Zusagen,  7.11  welchen  Genua  sleli  zu  verpflichten 
bereit  sei,  eine  wirkliehe  Garantie  übernehmen  miige.  Dann  konnte 
man  einerseits  hoffen,  dasj*  dit^  Insurgenten  mit  ihrer  Unterwerfung 
nicht  länger  zögern  würden,  während  im  gegentheiligen  Falle  die 
Anwendung  von  Waffengewalt  im  vollsten  Masse  gcreuhtfortigt 
erschien  *). 

In  Folge  dessen  wurde  dem  lÜiizeii  Württemberg  aufgetragen, 
sieh  in  diesem  Sinuc  nachdrücklichst  bei  der  Republik  zu  verwenden, 
falls  er  aber  schon  nach  Corsica  abgegangen  sein  sollte,  m/>gc  er  duj> 
Anerl)ieten  der  kaiserlichen  Garantie  sowohl  den  Fühi-ern,  als  dem 
Volke  und  den  Communen  ohne  Wu-zug  mittheilen  und  zur  Aniuihmc 
desselben  eine  untlberschrcitbarc  Frist  von  einigen  Tagen  festsetzen, 
während  welcher  die  Aufständischen  die  Waffen  niederlegen,  ihre 
bevollmächtigten  Deputirten  an  den  Prinzen  abschicken,  sichere  Geiseln 
stellen  und  dadurch  der  Republik  Gehorsam  beweisen  sollten.  Nach 
Erfüllung  dieser  Bedingungen  hatte  Prinz  Württemberg  ihre  Be« 
schwerden  und  Forderungen  entgegenzonebmen,  dieselben  dem  Bevt^l- 


')  Supplomeut  Nr.  153. 

*}  D&uo  an  Eugvn.  MailaBd,  6.  MSn.  Kriegs-Ä.,  ^  Coraiea  1733"  ;  Fmc.  III,  3. 
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mächtigten  der  Republik  bekannt  zu  jjeLon,  über  die  Hauptjninete 
oino  TTebereinkuntt  zu  verinittelii,  im  lJ(;bn^en  aber  Ocrechtijrkeit, 
Biliig:keit  und  Befrif'(li£''iiTi!r  zu  versprochen.  Sollten  die  Insur^'-enten  sich 
auch  dieses  Mal  nicht  zur  Untcrwerfunpc  bequemen  oder  Ausflüchte 
suchen,  so  sollte  Vr'mz  W  ü  rt  t  e  lu  b  e  r  nach  Ablaut"  des  Termins 
die  Operatioaeu  uaTerweilt  beginnen  und  mit  ailem  J^aohdrucke  ion- 
führen 

Unter  Beiziehnnir  der  obersten  Beamten  des  Staates  von  Mailand 
entwarf  Graf  Daun  über  die  kaiserliche  Garantie  eine  Proclamation 
und  sandte  dieselbe  am  25.  März  dem  Prinzen  von  Württemberg 
nach  Genua,  um  sie  dem  Senate  vorzulegen.  Dieser  war  nicht  rait 
allen  Ausführungen  derselben  einverstanden  und  glaubte  das  Ansehen 
nnd  die  Souverainitäts- Rechte  der  Republik  ttberbaupt  besonders  da- 
durch beeiutriichtigt,  dass  die  Unterhandlungen  mit  den  Insui^stoi 
dem  Prinzen  Württemberg  übertragen  werden.  Er  verlangte  schlie» 
lieh  die  Bttcksendung  des  Entwurfes  an  Feldmarschall  Daun').  Keine 
Versöhnung,  Rache  an  den  Corsen  wollte  man  in  Genua  und  uro 
diesem  Bestreben  die  Zügel  schiessen  lassen  zu  können  *),  wünscht« 
man  die  Heinde  frei  zu  behalten.  Der  Senat  trar  der  Meinung,  dan 
ea  Gennas  Interesse  fordere,  nur  der  Masse,  gegen  die  man  ttbrigeos 
ohnebin  nichts  unternehmen  konnte,  Gnade  und  Vergessen  angedeüieo 
SU  lassen,  die  Häupter  aber  als  absehreckendes  Beispiel  nnd  Wamong 
ftlr  die  Zukunft  strengstens  zu  strafen. 

Obwohl  die  Proclamation  der  SouverainitAt  und  den  PrärogatiTSB 
der  Republik  nicht  im  Mindesten  Eintrag  thaty  gab  Graf  Daun  des 
Wünschen  derselben  insoweit  nach,  dass  er  sich  am  1.  April  n 
einigen  Modiiicationen  herbeiliess.  Der  Senat  fand  indessen  aaeb 
diese  noch  nicht  genügend  und  erklärte  ungeachtet  aller  Voratellungra 
Württembergs  und  C o Im enero's»  am  4^  April  Abends,  dass  er 
ohne  augenscheinliche  Beeinträchtigung  seiner  Bonverainen  Autoritit 
nicht  in  die  Publication  des  kaiserlichen  Oaraotie-Edictes  willigen 
könne  und  um  dessen  Suspendirnng  ersuchen  mttsse^).  Das  Mani- 
fest wanderte  nun  gerade  an  demselben  Tage,  nn  wclehcm  Württem- 
berg Genua  Terlies8|  zum  aweiten  Male  nach  Mailand.  Zum  sweitea 


<)  Daun  an  Württemberg.  Mailand,  26.  Hin  1789.  KVnisL  ilolifliieliw  Hsspft- 

Staats-Arcliiv  in  Drosden,  9935;  Fase.  I,  5. 

^^'iirttemberp  an  Daun  Oonna,   31.  Mä»  1782.  KöaigL  alchsiflche«  Haupt- 

^taats-Archiv  in  Dresden,  9035;  Fase.  I,  25. 

>)  Dann  ad  fiogen.  MaUand,  14.  Mai.  Krioga-A.,  gCoraica  1733" ;  Fase.  Y,  6- 
*)  TPttritemberg  an  Paun.  Genus,  5.  April  1783.  K«nigl.  OduiaehM  Eanpl- 

Btaate-ArcliiT  In  Druden,  9986;  Faac.  I,  87. 
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Male  nahm  Feldmandiall  Graf  Daan  Aenderungen  an  demselben 
Tor,  nur  um  endlieb  dessen  Veröffentliehnng  bewirken  zn  k6nnen, 
durfte  doeb  anf  besonderen  Befehl  des  Kaisers  der  Prin«  Württem- 
berg nicht  früher  zum  allgemeinen  Angriffe  schreiten,  ehe  auch  dieses 
letzte  Mittel  der  Gttte  Tersueht  worden  war*). 

Prin«  Württemberg  war  mit  den  beiden  Bataillonen  nnd  der 
Orenadier-Compagnie  von  Harraeh  am  7.  April  Nachmittags  in 
S.  Fiorenzo  gelandet,  empfangen  vom  GFWM.  Baron  Sehmettan 
an  der  Spitze  eines  Bataillons  von  Zum  Jungen  und  120  Husaren; 
noch  an  demselben  Abend  recognosoirte  er  mit  100  Husaren  und 
100  Füsilieren  die  Umgebung  der  Stadt*].  Die  Zeit  bis  zum  An* 
langen  der  P^clamation  bentttzte  Württemberg,  um  die  nothwen- 
digen  Anordnungen  zur  Eröffnung  der  Operationen  zu  treffen.  Er 
theilte  die  kaiserlichen  Truppen,  um  einer  Zersplitterung  derselben 
vorzubeugen,  statt  wie  ursprünglich  beabsichtigt,  in  drei,  nur  in  zwei 
Corps,  wovon  das  eine,  7  Bataillone  und  6  Grenadier -Compagnien, 
6212  Mann  Infanterie,  267  Husaren,  6  Kanonen  und  ein  Mörser  mit 
einem  Feuerwerker  und  6  Bttchsenmeistem  unter  GFWM.  Baron 
Schmettau,  von  S.  Fiorenzo  in  südlicher  Richtung  über  den  Golo 
vorgehen  sollte,  wflhrend  Prinz  Württemberg  selbst  mit  dem 
anderen  aus  9  BataiUonen  und  6  Grenadier-CompAgnicn,  5638  Mann 
Infanterie,  150  Husaren  und  144  Dragonern,  einigen  Geschützen, 
6  Büchsenmeistem  und  2  Mineurs  bestehenden  Corps  von  Caivi  durch 
die  Balagna  gegen  die  Mitte  der  Insel  vorzurücken  beabsichtigte. 

üeberdies  sollte  Obrist  Vela,  welcher  sich  mit  1467  Mann  ge- 
nuesischer Truppen  und  100  kaiserlichen  Husaren  in  Ajacdo  befand, 
die  Insurgenten  von  dieser  Stadt  ferne  halten  und  in  der  Umgübuiig 
einige  Dörfer  einäschern.  Man  hoffte  ihm  aus  Bastia,  S.  Fiorenzo  und 
Calvi,  wo  sieh  nach  Angabe  der  genuesischen  Behörden  1303  Mann 
befanden,  noch  453  Mann  zur  Verstttrkung  senden  zu  können,  so  dass 
das  genuesische  Detaehement  auf  1920  Mann  gebracht  würde. 

Es  war  anzunehmen,  dass  es  den  kaiserlichen  Truppen  gelingen 
müsse,  die  Insel  in  der  vom  Kaiser  festgesetzten  Zeit  von  zwei  bis 
höchstens  drei  Monaten  zu  unterwerfen*).  Der  am  6.  Mttrz  von  der 

*)  D«in  «n  Bogen.  Mailaiia»  12.  April  Kriega-A.,  „Corslc*  1733«* ;  Fase.  lY,  6. 

')  Württemberg  nii  Dann.  S.  Fiorenzo,  8.  April  1783.  Kfilligl.  tttobsiMShM  Haupt- 

8t»at8-Arcliiv  in  Dresden,  P9,'}t  ;  Fase.  I,  IV.). 

•)  Der  nnfkrir;:siatli  ;iii  WütttinilM  i Wien,  9.  April  1732.  Königl.  säclisiadies 
Hanpt-Stauta-Archiv  in  Dresden,  iiMh;  111,  3. 
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Republik  Genua  publicirte  General-Pardün  war  einen  Ta^  vor  der 
Ankunft  des  Prinzen  Württe  m  )>  org  abjg^elaufen,  ohne  eine  Wirkuuf 
liervorsfebracht  '/.n  haben.  Der  GeisitUclie  Orticoni,  eines  der  HÄupt4?r 
des  Aufruhrs,  liattu  sogar  die  Curie  in  Rum  zu  täu-solien  und  zu 
Unterhandlunrrcn  mit  den  Insurgenten-Führern  zu  verleiten  p  wus.sJ, 
in  Folge  dessen  der  Cardinal-Staats-SecretSr  Bandieri  ein  Schreibeü 
an  dieselben  richtete,  wt  lrhes  für  die  liuhe  der  lusei  und  die  Würde 
der  liepublik  (ieaua  nicht  ohne  Nacbtheil  blieb 

Ehe  Prinz  Württemberg  nach  Calvi  abging,  begab  er  sich 
am  8-  Ai>ril  mit  dein  GFWM.  Sehniettau  nach  Bastia,  wo  er  «lie 
vier  15atailltuic  von  Livingstein,  Brandeiiluir^^-Culmbaeh,  Walsegg  und 
W'achtcndüiik  mit  ihren  Grenadier-Gompagnien,  dann  Husaren  des 
Rcyiment-s  Czuiitjenberg  (Czonkabe«r)  besiclitigte.  ISocii  am  seihen 
Tage  Nachmittags  kehrte  Prinz  W  ii  r  1 1  e  m  Ii  e  r  g  mit  einer  Escorte 
von  30  Husaren  nach  S.  Fiorenzo  zurück  und  schiffte  sieh,  dio 
n('>thi<rcn  Anordnnn<::^en  für  das  Verhalten  des  GFWM.  Schmettau 
zurücklassend,  Al)ends  nach  ('alvi  ein,  vro  er  am  0.  April  um  7  Uhr 
Früh  eintraf  Die  daliin  bestimmten  Truppen  waren  bereits  ausge- 
schiilt;  nur  2  Compa^niten  von  Ligneville  befanden  sich  noch  zur 
See,  jedoch  «eliou  in  Sicht. 

Am  nächsten  Tage  reeognoscirte  Württemberg  mit  einer 
Bedeckung  vun  30  Grenadieren  den  etwa  4  Kilometer  östlich  von 
Galvi  gelegenen  Thurm  Caldano,  der  ihm  durch  seine  Lage  wichtig 
erschien  und  ordnete  seine  Besetzung  mit  40  Füsilieren  an. 

Gefeolit  bei  Honoale,  11.  April. 

Am  11.  April  verfügte  sich  Prinz  Württemberg  mit  6  Qre« 
nadier-Compagnien  und  150  Husaren,  befehligt  von  Obristlieutenant 

Palland  des  Regiments  Jung-Daun,  gegen  Calenzana,  dessen  Höhen 
von  mehreren  Hundert  Insurgenten  besetzt  waren.  Das  Detacbement 
war  bis  zu  einem  Hügel  nahe  des  erwähnten  Städtchens  und  unter- 
halb des  kloinen  Ortes  Moncale  gekommen,  als  es  mit  Gewehrfener 
empfangen  wurde.  Ungeachtet  der  vortheilhaften  Stellung  und  der 
bedeutenden  Zahl  des  Gegners  Hess  Prinz  Württemberg  die  Gre- 
nadiere von  Max  Starhemberg  sofort  gegen  den  linken  Hügel  der 
Insurgenten  auf  Moncale  vorgehen,  während  Lieutenant  Repper  mit 

<)  Fallavicini  ao  Eufeit,  April.  Kriee«-A.,  .Coniea  1732" ;  Fve.  V,  15. 
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30  Grenadieren  ron  O'Neillan  gegen  eine  vor  der  Front  Hegende 
Caseine  anrückte ;  er  fiel  gleich  Anfangs  Mehr  als  drei  Stunden 
nnterlnelten  die  Rebellen  das  Feuer,  dann  aber  wandten  sie  sich  sm 
Flacht  Die  Kaiserlichen  zählten  2  Todte  und  7  Verwundete,  dann 
ein  todtes  und  3  verwundete  Pferde.  Q^en  Mittag  kehrte  das  Detaohe- 
ment  in  das  Lager  zurück. 

Am  12.  April  wandte  sich  Württemberg  mit  3  Qrenadier- 
Compagnien,  550  Füsilieren,  100  Dragonern  und  50  Husaren  unter 
Befehl  des  Obristen  Grafen  Colmenero  vom  Regimente  Max  Starhem- 
berg gegen  Algajola,  welches  aber  von  de  n  Genuesen  vor  der  Ankunft 
der  Kaiserlichen  zu  sehr  ungelegener  Zeit  verlassen  und  darauf  von 
den  Insurgenten  halb  zerstört  worden  war.  Auf  dem  Rückwege  nach 
Calvi  versuchte  ein  grösserer  Haufe  derselben  den  Truppen  den  Weg 
zu  verlegen,  aber  200  Füsiliere,  30  Husaren  und  50  Dragoner  griflFen 
dieselben  an  und  zwan^jeii  sie  nach  einem  Verloste  von  3  Ver- 
wundeten zur  Flucht;  um  2  TThr  Nachmittaic.s  war  das  T  hltt  von 
Caivi  wieder  erreicht.  Am  nächsten  Tflr'e  wurden  Versuche  mit  dem 
Transporte  der  Geschütze  auf  Maulthiercn  gemacht  und  am  15.  April 
die  Küste  i;e]?en  Ajaecio  recoo^noseirt  *\  cndlieli  200  Mann  kaiserlicher 
Truppen  und  250  Genuesen  aU  Besatzung  nach  Calvi  bestimmt. 


Die  Proolamation  der  kalserliolien  Yermittlnnfir. 

Am  16.  April  erhielt  Prinz  Württemberg  durch  einen  Courier 
die  nun  doch  endgiltig  festgestellte  Proclamation  Uber  die  kaiserliehe 
Ganintie  nnd  den  Befehl,  dieselbe  mit  möglichster  Schonung  des  An* 
Sehens  der  Bepublik  Genna  sn  pnhHeiren  *). 

Er  that  dies  am  17.  April,  indem  er  die  Conmi  mit  Besiehung 
anf  ihre  dnreh  Ceeealdi  nnd  Giafferi  am  8.  Januar  aa  den. 
Kaiser  gerichtete  Bitte  um  Anhörung  ihrer  Besohwerden  und  Ver- 
mittlung mit  Genua  aufforderte,  innerhalb  fünf  Tagen  die  Waffen  ab* 
suliefem,  Deputirte  zur  Vereinbarung  eines  Vergleiches  zu  ihm  zn 
senden,  endlich  die  nöthigen  Geiseln  für  die  eingegangenen  Verbind- 
liehkeiten  2u  stellen,  wogegen  er  ihnen  im  Namen  des  Kaisers  nicht 
allein  Gewährung  hilliger  Forderungen  zusicherte,  sondern  sich  auch 
für  die  getreue  Einhaltung  der  Vereinbarungen  verbiirgte.  FOr  den 

<)  Württemberg  an  Daun.  Calvi,  18.  April  1732.  K0ai;l.  säclisisehe«  Haupt-Stsats- 

AjTchiv  in  Dresden,  9935;  I,  50. 

')  Jonnud  des  denx  CAiupagnuH,  pag.  49—53. 

')  Dann  an  Eugvn.  Uailand,  13.  April.  Kriegs-A.»  »Conic«  1732"!  Fase.  IV«  5. 
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Fall  jedoch,  dnss,  wider  besseres  Vermutheo,  dem  Aufrufe  in  der  fest- 
gesetzten Zeit  keine  Folo;e  geleistet  werden  sollte,  drohte  Württera 
berg  mit  sofortiger  Anwendung  von  Waffengewalt,  ura  die  Wider 
spenstigen  unter  die  Botmisaigkeit  der  Repablik  zarttoksufübren  und 
in  verrlienter  Weise  so  bestrafen  *). 

Trinz  Württemberg  sendete  zwölf  Exemplare  der  Proclama- 
t\nn  durch  den  Lieutenant  Brambill»  de«  Infanterie-Regiments  Utf 
Starhemberg  mit  einem  Trompeter  an  die  Insurgenten  zu  Calenzana, 
Alziprato,  Lumio  und  Monte  in  aggiore.  In  den  drei  ersten  Orten  wuHe 
der  kaiserliebe  Oifieier  aufgenommen  und  ihm  gestattet,  die  Procia 
mation  dem  versammelten  Volke  vorzulesen,  worauf  zwar  viele  ISit' 
forcht  für  den  Kaiser  ausgedruckt,  aber  die  bittersten  Vorwürfe 
gegen  Genua  ausgestossen  wurden.  Immerhin  Terspraeh  man  von  Seite 
der  Anfstttndischen^  dass  sie  ihren  Entsehlnss  dem  Prinzen  Württenh 
berg  bekannt  geben  worden. 

In  Hontemagg^ore  jedoch  verweigerte  man  dem  kaiserliehen 
Lieutenant  den  Einlas«;  die  RebeUen  gingen  ihm  indessen  entgegni, 
erlaubten  auch  die  Vorlesung  der  Proelamatton  und  nahmen  einige 
Exemplare  derselben  an,  ersuchten  Brambilla  aber  dann,  dem  kaiser 
liehen  OberCommandanten  zu  erfiflhen,  dass  sie  ihre  Waffen  nie  ab- 
liefern, sondern  es  sich  zum  Ruhme  anrechnen  würden,  selbst  den 
Truppen  des  Kaisers  Widerstand  zn  leisten  und  sich  unter  des 
Trümmern  ihrer  Häuser  begraben  zu  lassen*). 

Weitere  sechs  Exemplare  der  Proclamation  wurden  durch  einen 
Vertrauensmann  nach  Corbara,  MonticeUo  und  Sta.  Reparata  abgeschickt 

Die  Verkündigung  der  kaiserlichen  Garantie  für  die  abso- 
schliessende  Verein!  nning  mit  Genua  blieb  nicht  gfUlz  ohne  Wirkung. 
.Schon  am  18.  April  Aboncis  überbrachte  ein  Bauer  dem  Prinzen 
Württemberg  ein  Schreiben  der  Insurgenten,  in  welchem  dieselbcD 
um  einen  Pass  ftbr  die-  abzusendenden  Deputirten  baten,  welcher  Bitte 
ancb  entsprochen  wurde. 

Am  foln^enden  Tage  kam  aber,  statt  der  erwarteten  Deputirten 
wieder  ein  Bote  mit  einem  Schreiben,  in  welchem  die  Insurgenten 
auch  lun  einen  Pass  von  Seite  des  genuesischen  Commissärs  ersuchten. 
Wttrttember^i  liess  auch  diesem  Verhingen  willfahren,  gab  aber 
den  Absendern  dieser  Schreiben  zu  wissen,  dass  sie  sich  mit  einem 

'}  Proclamation.  Kriegs-A.,  „Corsica  17.12";  F.isc.  IV,  12. 
^  WBrttemberg  au  Dana.  Calvi,  20.  April  1733.  KOnigl,  iXeliiiadi«*  Bmptr 
Staats-Amshtv  in  Dresden,  9936;  I,  56. 
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kaiserlichen  Passe  allein  hätten  begnügen  können  und  nicht  hoffen 
dürften,  ihn  etwa  auf  diese  Weise  hinzuhalten  'X 

Ära  20.  April  Abends  erschienen  nun  zuerst  Deputirte  der 
Provinz  Bahi'j-ün  in  Culvi  und  baten  um  die  A'erliin^'eriing  der  fest- 
gesetzten Frist  zur  Annahuie  der  kaiserliclu'U  Garantie^  erhielten  aber 
von  Württemberg  eine  abeehlfigige  Antwort. 

*)  Wttrttomberg  an  IBogen.  Calvi,  80.  April.  KHegt- A.,  «Corsiea  1738" ; 
Faae.  IV,  13. 
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Operationen  des  Corps  FZM.  Prinz  Wfirttemberg. 


BeaetKiuiff  von  Oaleazana,  jS8.  AprlL 

Als  am  21.  April  Nachmittags  wieder  vier  Deputirte  au«  Calen- 
zana  beim  Prinzen  Württemberg  eintrafen  und  für  einen  Thcil 
der  Kinwohner^  nngefilhr  die  Hiilfte,  um  Pardon  baten,  glaubte  der 
Prina  in  dieser  theilweisen  Unterwerfung  lediglich  cino  Täuschung 
suchen  zu  sollen.  Er  beschloss,  die  Operationen  mit  der  völligen 
Unterwerfung  von  Oalenzana  aufzunehmen  und  verständigte  die  Ein- 
wohner von  seiner  Absicht  durch  zwei  der  Deputirten,  während  die 
beiden  andern  als  Geiseln  in  Caivi  zorttekblieben. 

Nooh  an  demselben  Abend  marschirte  Obrist  Suckow  von 
Jnng-Dann  mit  den  beiden,  800  Mann  starken  Bataillonen  seines  Regi- 
ments und  30  Uosaren  mit  dem  Auftrage  von  CaIvi  ab,  Calenzana 
über  das  Gebirge  zu  umgehen  und  den  dort  stehenden  Kebellen  den 
Rückzug  abzuschneiden;  1'/,  Stunden  später  —  um  11  Uhr  Nachts  — 
folgte  GFWM.  Prinz  Brandenburg-Calmbach  mit  der  zweiten 
Colonne,  bestehend  aus  2  Bataillonen  von  Bevern,  1  Bataillon  von 
O'Neillan  nebst  ihren  2  Grenadier-Compagnien  und  41  Husaren  auf 
die  Höhen  bei  Moncale:  am  22.  April  eine  Stunde  vor  Ta^^\  in  brück 
endlich  Prinz  Württemberg  mit  der  linken  Colonne^  dem  IJaupt- 
theiie  der  Trappen,  bestehend  aus  4  Grenadier-Compagnien  und 
4  Bataillonen  nebst  2  Geschützen,  dann  der  Cuvallerie,  auf  der  directen 
Strasse  in  die  Ebene  gegen  Calenzana.  vor  welchem  StKdtchen  er  am 
8  Uhr  Früh  erschien.  l^Iaehdem  die  beiden  letzteren  Colonnen  ilire 
Stellungen  unbehelligt  erreichten  und  Obrist  Suckow  den  Ort  bereits 
am  Morgen  umgangen  hatte,  sahen  sich  die  Einwohner  Oalensana's 
von  allen  Seiten  eingeschlossen.  Ein  Versucli  durchzudringen,  wurde 
vom  Major  Arenswald  des  Regiments  Max  Starhemberg  zurück- 
gewiesen und  die  Insurgenten  bezahlten  denselben  mit  einem  Verluste 
von  21  Todten.  Sic  sahen  nun  ein,  dass  ein  Entweichen  kaum  möglich 
sei,  baten  um  Gnade  und  ergaben  sich  auf  Disoretion.  Die  Kaiserlichen 
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vcrlDitiii  4  Todte  und  3  Verwundete  ').  Älit  Ausnahme  von  300  Mann 
unter  ( )bmtlieutcnaut  Pal  1  and,  welch©  die  unilieg^enden  Höhen  be- 
setzten,  rückten  die  übrigen  Truppen  in  die  Stadt  ein,  deren  Befesti- 
gungen Prinz  Württemberg  durch  die  Eiuwuimcr  äeibst  sogleich 
niederreissen  lieas. 

Untflrwerftmff  der  BitlaeiuL 

Unmittelbar  nach  der  Einnahme  von  Calenzana  wurde  l^tajor 
Arenswald  mit  300  Mann  in  nordöstlicher  Richtung  ausgesendet,  um 
das  Kloster  von  Alziprato,  dessen  !M(mche  zu  den  Anstiftern  des  Auf- 
Standes  gehörten,  zn  beset2sen;  die  Insurgenten  yerliessen  dasselbe 
jedoch  bei  seiner  Annäherung. 

Am  23.  April  wurde  die  mi^nommene  Artillerie  und  Munition 
nach  dem  Thurme  von  Caldano,  wohin  ein  Major  Tom  Regimente 
Bevern  mit  150  Füsilieren  detachirt  war,  geschickt}  um  sie  dort  nach 
Algajola  einzuschiffen,  von  wo  Prinz  Wtlrttemberg  seine  nächsten 
Unternehmungen  in's  Werk  zu  setzen  gedachte;  ebenso  wurden  die 
Bagagen  und  Zelte  mit  einer  in  Calvi  zurückgebliebenen,  200  Mann 
starken  Bedeckung  dahin  gesendet  Auf  dem  Hinmarsche  Uber  Alziprato, 
wo  die  daselbst  vorgefundenen  Vorrttthe  unter  die  Truppen  Tertheilt 
wurden,  baten  die  Einwohner  Yon  Hontemaggiore,  welche  früher  so 
trotzig  erklärt  hatten,  sich  eher  unter  ihren  Mauern  hq^raben  zu  lassen, 
als  zn  ergeben,  nun  doeh  um  Qnade,  stellten  Geiseln  und  lieferten 
die  Waffen  ab.  Auch  Zilia  und  Lnmio  ergaben  sich  dem  Obristen 
Wnschletitz,  welcher  ein  Seiten-Detachement^  bestehend  aus  2  Ba- 
taillonen von  Bevern  und  50  Husaren,  befehligte.  Am  24.  setzte  Christ 
Wnschletitz  den  Marsch  nach  Algajola  fort,  um  die  baldige  Zufuhr 
der  Lebensmittel  von  Calvi  dahin  zu  ermöglichen;  Artillerie  und  Bagage 
stiessen  hier  zu  ihm. 

Prinz  Wttrttemberg  hatte  an  diesem  Tage  Lavatoggio,  Cateri, 
Aregno,  S.  Antonino,  Corbara  und  Montioello,  deren  Einwohner  ihre 
Unterwerfung  anboten,  entwafihen  lassen,  wobei  etwa  1000  Gewehre 
abgegeben  wurden.  Die  Truppen  bezogen  Cantonnements  in  diesen 
Orten:  GFWM.  Prinz  Brande nburg«Culmbaeh  mit  je  einem 
Bataillon  von  O'Neillan  und  P&lfij,  dann  50  Husaren  in  S.  Antonino; 
Christ  Suckow  mit  2  Bataillonen  Jung-Daun,  1  Bataillon  Ligneville 
und  100  Dragonern  in  Aregno;  Christ  Colmonero  mit  2  Bataillonen 


Wflrttemb«Tg  an  £u^.  8.  Frandieo  üsfCMBO,  26.  ApriL  Kriftgi'A.,  ,Cor 
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Max  StaifheinVerg  in  LaTatoggio,  wthrend  Obrist  Wusoliletits  mit 
seinen  2  Bataillonen  and  den  xngetheilten  Huaaren  Algajola  besetsta, 
Ton  wo  die  Truppen  am  nftchsten  Tage  ilire  Zelte  nnd  Bagagen 
an  flieh  sogen.  Prinz  Wttrttemberg  nahm  unter  Bedeeknng  m 
6  Grenadier-Compfl^nien  und  100  Husaren  sein  Hauptquartier  im 
Kloster  S.  Francisco  Marcasso  an  der  Hauptatraase  hei  Catexi. 

Am  26.  April  ergaben  sich  Speloncato  und  Belgodere  und  am 
nächsten  Tage  folgten  Geohiatana,  Falasca  und  andere  Orte  diesem 
Beispiele  ^  die  Provina  Balagna  war  nnterwoifen. 

Kaehdem  Prina  Wttrttemberg  den  6FWM.  Prinzen  Branden- 
burg-Gulmbaeh  beauftragt  hatte»  mit  den  beiden  Bataillonen  von 
O'Neilhin  und  "P^ffyf  dann  50  Husaren  und  30  Dragonern  bei  Sta.  Be* 
parata,  unweit  Poggio,  Stellung  au  nehmen,  um  die  Verbindung  twl 
sehen  ihm  und  Algajola  au  erhalten,  marachirte  er  selbst  am  28.  April 
nach  Belgodere,  von  wo  er  am  nttchsten  Tage  den  zwei  Kilometer 
Östlich  gelegenen  Pass  S.  Antonio  besetzen  liess»  einen  wichtigen  Punet, 
welcher  die  Verbindung  aus  der  Balagna  gegen  Corte,  in  das  Hers 
der  Insel,  beherrscht;  er  wünschte  sich  den  Weg  gegen  den  Golo 
offen  zu  halten^  um  sieh  Sehmettau  nähern  und  in  Belgodere  einen 
Vorrath  an  Brod  und  Zwieback  zusammenbringen  zu  können Obrist 
Wusehletitz  verliess  Algajola  und  marschirte  nach  Isola  Bossa, 
wohin  auch  die  Lebensmittel  und  die  Munition  transportirt  wurden. 
Prinz  Brandenburg-Culmbaeh  rückte  hierauf  von  Sta.  Beparata 
in  das  Lager  tou  Belgodere  ein,  wo  er  am  30.  April  verblieb,  um  die 
Ankunft  des  Obristen  Wusehletitz  zu  erwarten,  während  Prinz 
Württemberg  selbst  mit  seinem  Detachement  gegen  das  Thal  des 
in  den  Golo  mündenden  Aseo* Flusses  nuurschirte.  Obrist  Suckov 
mit  den  beiden  Bataillonen  von  Jung-Daun  und  einem  Bataillon  Ligne* 
▼ille  nebst  den  Dragonern,  lagerte  in  Moltifao,  Obrist  Golmenero 
mit  den  beiden  Bataillonen  von  Max  Starhemberg  in  Casti&o.  Am  I.  Mai 
schlag  Prinz  Württemberg  sein  Hauptquartier,  wieder  von  den 
Grenadieren  und  Husaren  bedeckt,  im  Kloster  Sta.  Maria  di  Caatifao  auf*). 

Am  2.  Mai  Tereinigten  Prinz  Brandenburg*Gulmbach  und 
Obrist  Wusehletitz  den  Rest  ihrer  Detachements,  welchen  wth 
Jenes  unter  GFWM.  Freiherm  von  Sehmettau  durch  die  am  30.  April 
mit  einer  Grenadier- Compaguie  und  500  Füsilieren  unter  Obrist 
Wachtendonk  erfolgte  Besetzung  von  Pietra  Alba  bis  auf  acht 

*)  Wiirttemberg  an  Eugen.  UarcsflM,  2$.  April.  Kriegs-A.,  ,Conic«  1733"; 
Fmc.  IV,  15. 

Wüitteinbcrg  au  Daun.  Sta.  Maria  di  Ca«iifao,  2.  Mai  1732.  Köuigi.  siichäi- 
Bche«  Ilaupt-Staati-ArGLiv  in  Dresden,  99i}5;  I,  70< 
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Kiiomotor  Entfornunp:  genähert  hatte.  Schmottau  kam  nocli  an 
demselben  Abend  in  das  Hauptquartier,  um  dem  Prinzen  Wilrttem- 
berg  aber  die  bisherigen  Ereignisse  au  beriebten  und  die  weiteren 
Unternehmungen  zu  besprechen '). 

Um  dieselbe  Zeit  war  auch  der  neue  Oencral-Commisslir  der 
liepublik,  Marehese  K  i  V  a  r o  1  a,  auf  der  Insel  eingetroffen.  Er  erschien 
am  3.  Mai  in  S.  Fiorenzo,  um  sich  zum  Prinzen  Württemberg  zu 
begeben,  den  er  am  10.  Mai  in  Corte  traf. 

Oefeolit  und  Beaetzunt;  von  Corte,  5.  Mai. 

Am  3.  Mai  nahm  Prins  Wttrttemberg  die  Bew^gnogen  wieder 
auf,  indem  er  mit  seinem  Corps  nnterhalb  Pontare  den  Aseo  flber- 
setate  .und  naeh  Piedigrigio  marschirtei  wobei  er  das  Bataillon  Ton 
Brandenburg  -  Culmbach,  welebes  an  diesem  Tage  gegen  die  Brfleke 
unweit  Fontare  marscbirt  war,  nebst  der  Grenadier -Compagnie  mit- 
nahm, dagegen  das  Bataillon  von  Ligneville  mit  seiner  Grenadier* 
Compagnie  dem  General  Sobmettau  surQckliess. 

Am  4^  Mai  llbersetate  Wttrttemberg  den  Golo  und  riehtete 
seinen  Macseli  auf  Omessai  nieht  ohne  hiebe!  Ton  den  ütsui^enten 
▼ielfaeh  beunruhigt  au  werden*);  als  aber  Obristlieutenant  Palland 
▼on  Jnng  Daun  sieh  mit  den  Grenadieren  sum  Angriffe  anschickte 
und  den  Aufstttndisehen  mit  den  Husaren  den  Rtteksug  zu  Terlegen 
suchte,  zogen  sich  dieselben  zurück,  worauf  die  Kaiserlichen  in  Omessa 
einrückten,  in  dessen  Franziskaner-Kloster  Prinz  Württemberg  sein 
Hauptquartier  nahm.  Die  Einwohner  baten  um  Gnade  und  gegen  Mitter- 
nacht erschien  auch  aus  Corte  eine  Deputation  mit  der  Bitte,  die 
Stadt  besetzen  au  lassen,  indem  sie  meldete,  es  seien  Insurgenten  und 
Banditen  aus  den  angrSnzenden  Ortschaften  eingetroffen,  welche  die 
umliegenden  Klöster,  sowie  das  auf  einem  Felsen  in  der  Stadt  gelegene 
Schloss  besetzt  und  gedroht  hätten,  die  Stadt  in  Brand  sni  setzen, 
wenn  sie  etwa  yersnchen  sollte,  sich  den  Kaiserlichen  zu  ergeben. 

Am  5.  Mai  rückte  Prin«  Württemberg  nun  gegen  Corte  Tor, 
wobei  ihm  etwa  100  Bewohner  entgegen  kamen  und  erneuert  ihre 


*)  Jonniftl  des  denx  campognes,  psg.  74—77, 87—90.  Kriegs-Aetoa  des  gntuen 

Oonoralstabes  in  Berlin. 

')  Der  särlisiHche  lugeiiieiir-Lieutounnt  Piiechner,  der  sich  iu  Begleitung  oinoH 
Husaren  an  GFWM.  Scliinetfan  lu  LTi'ben  wollte,  wurdo,  n«I»»t  den  Husaren,  auf  deui 
%Vege  vou  deu  lusurgeuteD  erschoissen.  WUrtteuiljcrg  au  Daun.  Curte,  6.  Mai  1732. 
Künigl.  sBcIiumIm«  Haupt-Staats-Areliiy  in  Dneden,  9935;  I,  72. 
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Unterwerfung  anboten.  Die  Insurgenten,  welche  das  nürdlich  vor  der 
Stadt  gelegene  Kapuziner  Kloster  mh  ungefähr  30  Mann  besetzt  hatten, 
gaben  auf  diese  friedlich  gesinnten  ^litbürger  Feuer  und  rerwundeten 
einige  di  i  (  Iben.  Prinz  Württemberg,  welcher  zudem  südlich  der 
Stadt,  jenseits  des  Taviirnano  und  liestonico-Flusses  beim  Franziskaner- 
Kloster  eine  Ansammlung  von  etwa  200  Aufstandiischeu  bemerkte, 
befahl  dem  Major  Forgj\ch  den  Tavignnno  mit  allen  Husaren  zu 
übersetzen  und  den  in.sujgenteu  den  liückzug  auf  die  Höhen  abzu- 
schneiden, während  gleichzeitig  Obristlicutenant  Palluud  mit  den 
Grenadieren  die  Stadt  passireu  und  das  Franziskaner-Kloster  in  der 
Front  angreifen  sollte;  Obrist  Colmenero  folgte  mit  den  Bataillonen 
nach,  um  die  Stadt  zu  besetzen.  Nach  kurzer  Zeit  verjagten  die 
Grenadiere  ihre  Gegner  aus  dem  Kloster  und  trieben  sie  von  einer 
Hohe  auf  die  andere;  die  Husaren  konnten  indessen  keine  Furth 
finden,  um  den  FIuss  zu  übersetzen,  so  dass  sie  ihre  Aufgabe  nicht 
durchführen  und  sieh  nun  nur  noch  an  der  Verfolgung  betheiligen 
konnten.  Ein  Hauptmann  besetzte  mit  150  Manu  die  Höhen,  ein 
Lieutenant  mit  40  Füsilieren  das  Schloss  und  200  Mann  die  Stadt, 
zu  deren  beiden  Seiten  die  Truppen  das  Lager  bezogen.  Die  Grena- 
diere, 2  Bataillone  Max  Starhemberg,  die  Dragoner  und  Husaren  am 
rechten  Ufer  des  BeBtonieo-Flasses  beim  Franziskaner-Kloster,  wohin 
das  Hauptquartier  k&m,  je  zwei  BataUlone  von  Bevern  und  Jung-Daun» 
dann  je  ein  Bataillon  Ton  Brandenbui^^Culmbach,  Olfeillan  nnd 
Pilfly  am  Hnken  Ufer. 

Han  durfte  anneliineii,  daaa  der  Aufstand  mit  der  Besetzung  von 
Corte  80  gut  als  beendigt  sei,  nachdem  Sehmettau  inswisehen  auch 
im  Östlichen  Theile  der  Insel  die  Kraft  des  Widerstandes  gebrochen 
hatte.  Prinz  Württemberg  konnte  daher  den  Antrag  stellen,  den 
grösseren  Theil  der  kaiserlichen  Expeditions-Truppen  von  der  Insel 
abzuberufen  *). 

*)  Warttenilinr?  tin  DAttn.  Corte,  11.  Mai  173^.  Köuigl.  Bidisiiiche»  Uaapt- 
Staattf-Arcluv  iu  Drosdou,  1K>35}  I,  77. 


Digitized  by  Google 


£reigiiisäe  beim  Corps  des  Generals  ScUmettaa. 


Die  Wichtiijkfit  der  Ge^'^cnd  am  Golo-Fhisse,  dem  I la.iptsitze  dw 
Empörung,  welche  sich  wie  ein  Keil  gegen  daa  Innere  der  Insel  und 
Corte  erstreckt,  erkennend,  hatte  Prinz  Württemberg  dem 
GFWil.  S c h m e t ta  u  üefülilen,  40(»  Kaiserliehe  und  350  Genuesen  an 
den  Bevincu-Fluss  zu  detachiren  und  sich  des,  den  Golo  beherrschenden 
Höhenzuges  von  Bigorno,  Lento  und  iS.  Giacomo,  auch  Tonda  genannt, 
zu  bemächtigen. 

Zur  Erleichterung  dieser  Unternehmung  Hess  Schmettau  unter 
Oljriütlieutenant  Freiherrn  von  Duufj^ern  des  Keiriments  Walsegg 
am  13.  April  Abends  400  Fibilierc  auf  Iß  Tartanen,  nebst  einigen 
anderen  kleinen  Fahrzeugen  einschifTen  und  in  Begleitung  einer  Ga- 
leere und  einer  genuesischen  Corsareu -Barke  längs  der  Küste  gegen 
Süden  unter  Segel  gelien,  um  die  InsurLTf-nten  zu  alarmiren  und 
glauben  zu  raachen,  dass  von  den  Truppen  dieser  Fluttillo  in  Gemein- 
schaft mit  jenem  Detacli erneut,  welches  bis  Biguglia  vorgegangen  und 
durch  Obri«t  W  a  c  h  t  e  n  d  «>  n  k  verstärkt  worden  war,  ein  Angriff  auf 
Vescovato  lieab&ichtigt  sei. 

Ultristlientenant  Düngern,  welcher  am  14.  mit  Tagesanbruch 
bei  S.  Pelle^^rino  vor  Auk*^r  ging,  nahm  noc!»  100  Mann  der  Be- 
satzung dieses  Thurmes  an  Bord  und  setzte  seinen  Ours  nach  Süden 
gegen  den  Thurm  von  Baludella  und  dann  gegen  jenen  von  Bravone 
furt,  kanonirte  den  einen  wie  den  anderen  und  machte  Miene,  bei  den- 
selben zu  landen. 

Gleichzeitig  Hess  der  kaiserliche  Genoral,  um  die  Wirkuiiij  dieses 
ScbcinanpritTes  zu  erhöhen,  am  14.  April  vor  Mittemacht  80  Uu- 
saren  auf  brechen,  welche  am  15.  April  Morii-ens  den  Golo  passirtcn 
und  180  Cec<"aldi  p^tlutri^e  Kin<ler  weirnalnnen.  Schmettau 
hatte  seine  Absicht  vullig  erreicht,  die  Insurgenten  glaubten  von  der 
Ku-^te  her  angegritfen  zu  werden  und  die  bestbewaffneten  Scliaaren 
derselben,  insbesondere  jene,  welche  bislier  die  UebergMnge  über  den 
Tenda  bewacht  hatten,  eilten,  etwa  2000  Mann  stark,  unter  Ceocaldi 
and  Paoli  gegen  das  Meer. 
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Ocndnl  Sehmottau  Hess  nun  dio  Truppen  am  14.  Abends, 
fran/  in  der  Stille,  aus  dem  Lager  von  S.  Fiorcnzo  und  ebenso  dio 
unter  Obrist  W  achten  d  n  n k  bis  I^ip^niz;!!;!  vorgeschobenen  Abtbeilun;;en 
aufbrechen,  nachdem  er  in  S.  l'iorenzo  200  ^faun  kaiserlicher  Intan- 
terie.  50  Uusuren  und  150  Genuesen,  in  Bastia  150  Kaiserliche  und 
350  Genuesen  zni-flckc^elassen  hatte 

Die  (.vfytc  Colonne,  welclier  sieli  der  General  selbst  anschloss, 
bestand  aus  Jen  bt-iden  Grenadier  Conipaj^nien  von  Zum  Junji^'en  und 
Harrach,  1000  Füsilieren  und  60  iiujiarcn  unter  Obristlieutenant  Raron 
Lersnor;  sie  raarsehirte  als  rechter  Flügel  tiber  den  Sattel  zwischen 
Traraonti  und  Maz^^ola  und  ersti^  am  15.  April  Morgens  die  Höhen 
zwischen  Murnto  und  Piove. 

Die  zweite  unter  Obristlieutenant  Laser  des  Regiments  Living- 
stein,  fj^übildet  aus  den  zwei  Grenadier-Corapagnien  vun  Livingstein 
und  Walsegg,  nebst  700  Füsilieren  und  16  Husaren,  nuirsehirte  durch 
da«  Thal  von  Guadelle  über  Oletta,  Olmeta,  Col  de  Stefano,  an 
Murato  vorbei  gegen  S.  >i'icolao. 

Die  dritte  endlich,  unter  Obrist  Wachtendonk,  den  linken 
Flügel  bildend,  war  aus  den  beiden  Grenadier- Compagnien  von 
Brandenburg- Culmbach  und  Wachtendonk,  1000  Füsilieren  nebst 
öü  lluüarcu  zusammengoüet/.t  und  rückte  von  lii^-iii^lia  durch  das  Thal 
des  Bevineo-Fliisscs  auf  S.  Nicoiao,  bei  dessen  Capelle  sich  am  15.  April 
die  drei  Colonnen,  nicht  wie  es  bcabsiehti^^L  war,  schon  bei  Tages- 
anbruch, sundern  erst  Mittags  vereinigten,  da  die  Führer  zweier  der- 
selben den  Weg  verfehlt  hatten. 

Gefeohte  am  Tenda,  16.  bis  21.  AprU. 

Nachdem  die  Truppen  bei  S.  iSieolao  kurze  Rast  gehalten,  liess 
Schnicttau  die  Röcke  ablegen  und  schritt  wieder  in  drei  Colonnen, 
amn  Angriffe  auf  die  von  den  Insurgenten  nur  schwach,  im  Ganzen 
mit  etwa  6 — 700  Mann  besetzten  Pässe  von  S.  Giacomo,  Lento  und 
Bigomo,  wobei  die  erste  Colonne  die  Richtung  auf  S.  Giacomo  oder 
Bocca  di  Tenda,  die  mittlere  auf  Lento,  die  dritte  auf  Bigomo  nalim. 
Nach  kurzer  Zeit  gelang  es  der  ersten  den  Feind  zurückzudrängen, 
der  sieh  nun  jenseits  des  Gebirgsrückens  in  westlicher  Kiehtting  auf 
Pietra  Alba  zog.  Auch  Obrist  Wachtendonk  hatte  nur  wenig  Zeit 
benr4hi£rt,  um  sich  in  den  Besitz  der  Bocca  di  Bigornn  zu  setzen  und 
nur  die  ^Uttel  Colonne  unter  Obristlieutenant  Lasor  bedurfte  etwa 

*)  Kfiuiglv  «adisUrlio«  lIstii>t-BtMt«-ArvliLV  in  Dresden,  9935;  X,  7sriA  lOD. 
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eine  halbe  Stunde  mehr,  um  sich  der  Bocca  di  T.ento  zu  bemächtigen. 
Die  Insurgenten  zogen  sipli  auf  Lento  und  Bigomo  zurück.  Der 
ganze  Verlust  der  Kaiserlichon  betrug  4  Todte  und  10  Verwundete^ 

wlibrend  die  Insurgenten  20 — 30  Mann  verloren. 

Die  Garnison  vun  S.  Fiorenzo  untemahm  auf  Befehl  Schraettau's 
mit  100  Fü^ilirren  gleieh/AMtig  eine  Diversion  über  den  Pass  dos 
Lluntc  Ambricu  in  das  Ostrieoni  Thal,  nra  die  Insurgouten  eine  Um- 
gehung von  dieser  Seite  fürchten  ym  lassen. 

Noch  aui  15.  April  Naelmiittags  wurde  S.  Giacomo  durch  Obrist- 
lieutenant  Leisner  mit  4ÜÜ  Füsilieren  und  20  Husaren,  der  l'ass 
Ton  Lento  diacii  Obristlieutenant  Laser  mit  400  Füsilieren  und 
17  Uusaren,  jener  von  Bigorno  durch  Major  Hu})ner  mit  600  Füsilieren 
und  43  Husaren  besetzt.  Der  Rest  der  Truppen  lagorte  bei  S.  Nicoiao, 
wohin  auch  Übrist  Harracli  Al>cnds  einrückte,  welelier  diu  zwei 
letzten  Tage  mit  den  zurückgebliebenen  400  Filsilieren,  .^0  Husaren, 
den  Fahnen  des  Corps,  der  Artillerie,  dem  Proviant  und  der  Bagage 
bei  Biguglia  gelairert  hatte,  so  dass  bis  auf  die  in  Bastia  und  S.  Fiorenzo 
zurückgelassenen  Besatzungen  und  das  Detacheraent  des  Obristlieute- 
nants  Dunge ru,  das  ganze  Corps  Schmettau's  wieder  veraammelt 
war;  es  zählte  hier  in  Allem  4338  Mann. 

Die  Kaiserlichen  sollten  die  Nacht  indessen  nicht  in  Kuhe  ver- 
bringen. Die  Insurgenten,  Avelelie  sich  unweit  Pietra  Alba  in  grösserer 
Zahl  wieder  angesammelt  hatten,  versuebten  um  Mitternacht  den  Posten 
von  S.  Giacomo  anzugreifen,  jedoch  vergeblich.  ISie  wurden  mit  einem 
Verluste  von  mehr  als  20  Mann  zurückgetrieben;  die  Kaiserlichen 
liatten  einen  Mann  todt  und  drei  Mann ,  nebst  dem  Hauptmann 
Schmieder  er  des  Regiments  Zum  Jungen  verwundet. 

AIb  die  Insurgenten  salien,  dass  sie  durch  den  Scheinangriff  von 
der  Kttsto  getäuscht  worden  seien,  liefen  sie  von  allen  Seiten  gegen 
Bigorno  und  Lento  zusammen  und  griffen  am  17.  April  HOttaga  die 
nun  von  Obrist  Graf  Harracli  mit  einer  GrjBnadier-Compagnie, 
700  Fftsilieren  und  20  Husaren  besetrton  Hoben  yor  den  beiden  Orten 
an.  Nach  zweistOndigem  Kampfe,  während  irelchem  Obrist  Harraeh 
aus  seiner  Stell img  zwei  VorstOsse  maehte,  wurden  die  Aufstftndisehen 
unter  Rtteklassnng  von  12  Todten  zuraekgetriebe%  wttbrend  die  Kaiser- 
ficben  nur  3  Verwundete  zahlten. 

Gleiehzeitig  hatten  die  Corsen  auch  den  Obristlieutenant  Lersner 
bei  S.  Giacomo  noch  einmal  angegriffen,  jedoch  wieder  erfolglos.  Im 
Ganzen  sollen  sie  an  diesem  Tage  Uber  40  Mann  allein  an  Todten 
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verloren  haT)en.  w?thrend  die  Kaiserlichen  ihren  Gesammtvorlust  luit 
5  Tod  teil  und  12  Verwundeten  be/.ifTerten. 

Am  18.  April,  nachdem  des  Mor;i;ens  bei  Lonto  wieder  fifekftmpft 
wurde.  wol)ei  Obristlieutenant  Udkolek  von  Harrach  Infanterie  eine 
Wunde  erhielt,  traf  vom  Prinzen  Württemberg  der  liefehl  zur 
Publicirun^  der  General-Amnestie  und  der  kaiserlichen  Garantie  f&r 
dieselbe  ein  '). 

Genoral  S  e  Ii  ni  e  1 1  a  u  sandte  am  nächsten  Tap^e  einige  Exem- 
plare derselben  zu  den  ihm  gepfen  üb  erstehen  den  Orsen.  Allein  diese 
waren  noch  weit  davon  entfernt,  eines  oder  das  andere  anzunehmen, 
sie  gingen  soprar  noch  vor  Ablauf  des  fünftiii^i^en  Termines  zum  An- 
griffe über,  indem  sie  schon  am  20.  Ajiril  um  10  Uhr  Vormittags  mit 
aller  Kraft  gegen  die  Posten  von  Ijonto  und  Bii^orno  anrückten.  Sie 
musäten  abermals  zurückweichen,  ohne  die  Kaiserlichen  aus  ihren 
Stellungen  verdrängt  zu.  haben,  deren  Behauptung  in  dem  bis  in  die 
Nacht  sich  erstreckenden  Kampfe  10  Todte  und  17  Verwundete  kostete; 
unter  den  letzteren  befand  sich  Obristwachtmeister  Uubner  vom 
Kegiinente  Brandenburg-Culmbach,  ein  Corporal  mit  drei  Mann  fiden 
in  Gefangenschaft  Als  das  Gefecht  eben  zu  Endo  ging,  rü^te  Obrist- 
lieutenant I> ungern  von  seiner  Expedition  längs  der  Küste  in  des 
kaiserliche  Lager  ein. 

Trots  dieses  Misserfolges  suchten  die  Insurgenten  in  der  Nacht 
vom  20.  auf  den  21.  nooh  die  Vorposten  au  flberCsUen,  jedoch  wieder 
erfolglos. 

General  Sefamettaa  seinerseits  wollte  die  flttnftttgige  Frist  ein- 
halten und  blieb  in  der  eingenommenen  Siellong.  Als  binnen  der 
gegebenen  Zeit  keine  Unterwerfungs-Antrflge  einliefen,  ging  er  nach 
Ablauf  derselben  aum  Angriffe  Uber,  indem  er  mit  seinem  rechten 
Flttgel  Uber  Canavaggia  in  die  linke  Flanke  der  Insuigenten,  mit 
seinem  linken  aber  awiscken  Bigomo  und  Campitello  gerade  'in  das 
Thal  des  Golo  Torrttckte. 

Qefeoht  von  Lento,  Sd.  Apxü. 

Am  25.  April  Abends  n  n  chirto  Obrist  Harrach  mit  den  drei 
Grenadier-Compagnien  von  Wachtondonk,  Livingstein  und  Ilarrach, 
dann  den  drei  Bataillonen  von  Zum  Jungen,  Harraeh  und  Walsegg 

')  Juurual  des  »loux  campugiics,  pag.  57-  08  uud  Jourual  über  die  Nieder« 
werfong  des  AuftiUitdefl  is  Corsio,  Abtheiinng  XXIf,  lit.  r,  Nr.  12.  Kfiegi-Acteo  des 
irroMen  Generabtabes  in  Berlin. 
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nebst  70  Husaren  als  rechtor  Flügel  durch  <la.->,  „Bucentauro"  genannte 
Dcfilü  zwischen  S.  Giacorao  und  dem  Monte  Angelo  in  der  liichtimg 
auf  Pontenuovo. 

Zwei  Stunden  später  brach  Obrist  Wachtendonk  mit  den 
zwei  Oronadier-Conipagnien  von  Cuhnbach  und  Walsegg,  dann  je 
einem  liataillon  von  Calmbach,  Harrach  und  Wachtendonk,  nebst 
60  Iluisuren  auf,  übersf^tzte  den  Bevinco-Fluss  und  sollte  östlich  der 
Bocca  di  Bigorno  ciiie  Höhe  ersteigen,  uiu  von  hier,  als  linker  Fitigel, 
mit  Tagesanbruch  zwischen  Bigorno  und  Campitello  in  das  Thal  des 
Golo  und  in  den  Rücken  der  Insurgenten  zu  dringen,  um  ihnen  den 
Rflckzug  über  den  Fluss  abzuschneiden. 

Obriadienlenant  von  Dungern  mit  der  Grenadier-Compagnie 
von  Znm  Jungen  and  700  Commandirten  aller  Bataillone  hatte  das 
Dorf  Lento  im  Centmm  anzugreifen,  Obmtlientenant  Laser  endlich 
mit  einem  Bataillon  und  zwei  Gleaelifitsen  bei  La  Croce  di  Lento 
xiullflkxnbleiben. 

Alle  Stabeoffieiere  und  Hanptlettte  hatten  die  zu  paaairenden 
Wege  vorher,  soweit  dies  eben  mögliidi  war,  besiehtigt  und  es  wurde 
festgesetzt,  das«  bei  der  Ankunft  auf  den  Hohen  das  erste  Raketen' 
Signal,  das  zweite  aber,  auf  weldies  aueh  Obristlieutenant  Dungern 
seinen  Marsch  antreten  sollte,  bei  Antritt  der  Bewegung  yon  den 
Hohen  in  das  Thal  des  Golo  gegeben  werde. 

Der  Regen  hatte  den  Bevinco  anschwellen  gemach^  so  dass 
Wachtendonk  zu  einem  Umwege  gezwungen  ward  und  nicht 
gleichzeitig  mit  dem  reehten  Flttgel  eingreifen  konnte,  zumal  das 
Bataillon  von  Calmbach  sich  Terirrt  hatte;  die  von  Wachtendonk 
gegebenen  Signale  blieben  auch  unerwidert,  was  aber  den  General 
Schmettau  nicht  hinderte,  gegen  den  Golo  hinabzusteigen.  Obwohl 
die  Insorgenten  vom  rechten  Flnssnfer  fortwfthrend  Verstttrkungen 
erhielten,  trieb  sie  Schmettau  doch  von  Abschnitt  zu  Abschnitt 
zurtlek. 

hl  der  Mitte  war  Obrisdieutenant  D ungern  auf  das  zweite 
Signal  zum  Angriffe  gegen  Lento,  dessen  Hftuser  zur  Vertheidigung 
eingerichtet  waren,  Torgerttokt  Trotz  des  hefdgen  Feuers  aus  den 
einzelnen,  dem  Orte  Yorgelegenen  Oascinen,  dann  von  Grttb^  und 
aufgeworfenen  Barrikaden,  rückten  die  Grenadiere  unanihaltsam  g^n 
das  Dorf  vor  und  nahmen  ein  Haus  nach  dem  andern*  Nur  in  dem 
letzten,  welches  den  Bttdczug  der  Insurgenten  deckte,  leisteten  diese 
bartnttckigen  Widerstand.  Erst  als  die  beiden  Grenadier-Compagnien 
▼on  Harrach  und  Livingstein  die  Vertheidiger  zu  umfassen  drohten, 
traten  diese  nach  dreistfindigem  Kampfe  gegen  4  Uhr  NadimittagB 
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den  Rückzug  an  *),  der  nur  dadurcli  überhaupt  niü^licli  wurde,  dass 
Olaiöt  Wachtendonk  nicht  in  das  Gefecht  einf^eifen  konnte.  Dieser, 
auf  seinem  Marsche  durch  einzelne  Posten  der  Insurgenten  auf;j:chalten, 
legte  die  Orte  Bi^^^onio  tmd  Campitello,  dann  drei  Weiler  in  Asche. 

Der  Verlust  der  Kaiserlichen  betrug  5  Todte  und  35  Verwundete. 
Uusaren-  und  Infanterie  -  Detacheraents  durohstrüifteD  die  iiaclist- 
gclegenen  Orte  und  die  vereinzelten  Cascincn,  nahmen  die  Waffen 
ab  und  vertrieben  die  letzten  Insurf^entenhaufen.  xVueh  die  Orte  bis 
zum  Gülo  Avaron  somit  zum  üehorsam  gebracht').  l>er  Ilanptherd 
der  Emp(>ruii;j^  und  die  wichtigste  Stütze  des  Aufstaildes  befand  sich 
in  der  Gewalt  der  kaiserlichen  Truppen. 

Die  Vertreibung  der  Insurgenten  von  den  Hohen  von  Leuto  ver- 
breitete Schrecken  unter  denselben  und  hatte  zur  Folge,  dass  viele 
Dörfer  ihre  Unterwerfuni;  anboten,  so  Pietrn  Alba  und  die  Provinz 
Canale ,  wodurch  \\M-bindung  mit  dem  Corps  unter  dem  Prinzea 
W  ü  r  1 1  e  ni  b  0  r gewonnen  wurde.  Die  Insurgenten  entsendeten  am 
28.  April  Deputirte  mit  der  Ritte  an  den  kaiscrlielien  General,  ihnen 
einen  WallV-nntilUtand  zu  bewilligen,  um  tiber  ihre  Unterwerfung  in 
Verliaiullungen  treten  zu  können,  aber  Schmettau  erwiderte,  dass  die 
Zeit  iiiezu  l;ln:^st  vorüber  sei  und  verwie.-j  sie  auf  die  allgemeine  Amnestie. 
Nun  bfu-hte  ein  Geistlicher  von  Giafferi  und  C  e  c  e  a  1  d  i  eini^n 
sciiriitiiciien.  wonngleich  bedingten  Unterwertun^^s-Antrag  zum  Prinzen 
Württemberg,  aber  auch  der  Prinz,  welcher  denselben  am  3Ü.  April 
erhielt,  verwies  mit  dem  Bemerken  auf  den  (j eneral-Pardon,  dass  es  sich 
nur  niidir  um  (  lue  bedingungslose  Unterwerfung  handeln  könne.  Wenn 
sie  in  ilirer  bislicrigcn  Hartnäckigkeit  verharren  sollten,  so  werde 
man  ilire  Dürfer  plündern  und  sie  sammt  ihrem  Anhang  über  die 
Klinge  springen  lassen. 

Uebersolireltiuig  des  Golo. 

Schmettau,  welcher  sich  zum  Ober- i'oiumandaiitcn  nach 
Castifao  be;;eben  hatte,  beabsichtigte  nun,  den  Holo  zu  überschreiten, 
um  die  In.surgenten  in  iljren  eigentlichen  JSclilupfwinkeln  aufzusuchen, 
was  in  Folge  der  Regengüsse  bis  jetzt  nicht  möglich  gewesen. 

*)  Joiim«!  des  deuz  c&mp«gtie8,  pag.  79'— 88.  Eriegs-Aeten  des  grossen  Qeneral- 
«t«be«  in  Berlin, 

*)  Dann  an  Eugen.  Htiiland,  7.  Mai,  Kiiegs^A.,  „Cersirn  ITSS**;  Fase.  T,  $. 
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Bevor  der  (Jcnr-ral  joflofh  den  Fluss  Ucbergang  unteniahni,  wollte 
er  die  Insurgenten  zur  Ericieliterung  der  nnrcliführung  wieder  an  einem 
Puncte,  abseits  seiner  An  marsch  rieh  tung  alanniren  und  entsendete  zu 
diesem  Zwecke  am  1.  Mai  einen  HauptTnann  mit  100  Mann  und  einen 
Lieutenant  mit  30  Husaren  in  die  Gegend  zwlisflicn  Rutali  und  Ortale, 
von  wo  dieselben,  naeiidem  der  Zweck  erreicht,  am  3.  Mai  zurück- 
kehrten und  16  <  Jcfangene  mit  16  Stück  Schlachtvieh,  welche  bei 
Veacovato  erbeutet  wurden,  mitbrachten. 

Nachdem  Schmettau  noch  kleinere  Detachements  zur  Deckung 
seines  Rückens  und  7.ur  I3ewacliung  der  Map^a/ine  in  Bigorno,  Croce 
di  Lento  und  Canavaggio  bestimmt  hatte,  verliessen  die  Truppen  am 
2.  Mai  das  Lager  von  S.  Kicolao.  Die  BaUiilloue  von  Zum  Juntj:en 
und  Wachtendonk  gelangten  nach  Pietra  Alba,  je  ein  Bataillon  von 
Brandenburp-Cnlmbach.  liarrach  und  AValsegg  lagerten  bei  Lento,  je 
ein  Bataillon  von  liarrach  und  Livingstein  endlich  zwischen  S.  Nicoiao 
und  Lento.  zum  Fhissübergange  bereit. 

r)bri.stlieutenant  Lersner  setzte  am  'S.  Mai  bei  Bontenuovo  mit 
4  (irenadier  Cunipagniea  nebst  60  Husaren  tiber  den  Fluisa  und  lagerte 
mit  denselben  nahe  der  Brücke.  Die  In.surgentenführer  Oiacinto 
Fauli,  Giovanni  Aitello,  Gian  Giacomo  und  mit  ihnen  die  Orte 
Gaviguano,  Kostino,  Ampugnani,  Casabiauca,  Loretto  di  Casinea,  Tavagna 
unterwarfen  sich.  Kur  die  beiden  Chefs  des  Aufruhrs,  Ceccaldi  und 
Giafferi,  verharrten  in  ihrem  Trotze.  Obwohl  ihr  Anhang  sich 
bereits  erbeblieh  vermindert  hatte,  war  ihre  Unterwerfung  doch  nicht 
80  leicht  xn  erwarten  und  der  General  musste  trachten,  sie  durch 
Gewalt  in  aeine  Hflade  su  bekommen.  Er  stellte  den  HAuptem,  welche 
eich  bereits  ergeben  hatten,  vor,  welch'  grosses  Verdienst  sie  sich 
nm  den  Frieden  und  die  Rahe  ihres  Vaterlandes  erwerben  wttrden, 
wenn  sie  dabei  behilflich  sein  wollten.  Sie  erUtrten  sieh  dasn  bereit, 
nur  baten  sie  mit  der  Abgabe  der  Waffen  bis  zum  Vollange  dieser 
Unternehmung  einhalten  m  dflrfen,  sowie  um  die  Beigabe  von  Husaren, 
in  deren  Hände  sie  Giafferi  und  Ceeealdi  spielen  wollten. 

Schmettau  beorderte  am  3.  Mai  einen  Lieutenant  mit  60  Mann 
SEU  Wasser  von  S.  Fiorenso  nach  dem  Thurme  Parajola,  in  die  Nähe 
der  Mündung  des  Ostriconi-Baehes  und  der  Stelle,  wo  die  Strasse 
Ton  S.  Fiorenzo  an  das  Meer  gelangt,  um  sich  der  Oommunication 
mit  der  Balagna  su  versichern,  weiters  einen  Hauptmann  mit  80  Fttsi- 
lieren  und  60  Husaren  nach  Novells,  um  den  Insurgenten  den  Weg 
naeh  jener  Richtung  su  versperren  und  nahm  am  4.  Mai  sein  Detache- 
ment  vor,  indem  das  Bataillon  Wachtendonk  zwischen  Ponte  Leccia 
und  Riseamone,  jenes  von  Zum  Jungen  und  Ligneville  zwischen 

F«Ulsflfo  du  rriiiioii  Engen  v,  SuTofoii.  II.  Serie,  IX.  RMid.  2» 
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Rostino  um  das  Klostor  Morosaplia  zn  stehen  kam;  das  erste  Bataillon 
Harrach  und  das  Rataillon  Walsi'-rt^  rückten  mit  dem  Haiijitquartier 
in  das  Laj^er  bei  Pontenuovo,  Livtii;^^stein  kam  nach  Lento  und  das 
zweite  Bataillon  llarrach  blieb  zur  lieset/.uiifr  des  errieliteten  Block- 
hauses und  zur  Bewachung  dea  Magazins  vor  der  Bocca  di  Lento 
bei  Croce  stehen  *). 

Am  nächsten  Tage  entsendete  der  General  einen  Cornet  mit 
24  Husaren,  frloichsam  als  Escorto  für  die  unterworfenen  Corscn,  zu 
dem  mit  350  ^hum  in  S.  Pellej^rino  stehenden  Hau})tmann  und  liess 
diesen  anweisen,  Giafferi  und  Ceccaldi,  mit  Beihilfe  jenes  Postens 
in  Güte  oder  mit  Gewalt  aufzuheben  und  in's  Hauptquartier  zu  bringen, 
sie  aber  keinesfalls  über  das  Meer  entrinnen  zu  lassen.  Um  dies  zu 
verhüten,  waren  auf  Befehl  »Schmettau's  zudem  armirte  Barken 
von  l'astia  au3>::('laufen. 

Die  beiden  Führer  sahen  sich  von  den  Ihren  verlassen.  Um  dii* 
eigene  liettiuii,'  unter  dem  Schutze  des  Kaisers  noch  zu  ermö;^lichen, 
erschienen  sie  mit  den  Abgeordneten  der  zwei  Gemeinden  Casinca 
und  Tavagna,  in  welchen  sie  sich  bisher  aufgehalten,  bei  dem  kaiser- 
lichen Hauptmann  in  S.  Pellegrino  und  gaben  ihre  Waffen  ab.  Auf 
die  Aufforderung  des  Cornets,  sich  mit  ihm  in  das  Hauptquartier  des 
Prinzen  Württemberg  zu  begeben,  versachten  sie  swar  allerlei  Aus- 
flttohte,  der  Cornet  aber  zwang  sie  ihm  zu  folgen  und  bniebte  sie  am 
8.  Mai  Abends  zu  Schmettaiiy  der  am  folgenden  Morgen  Beide  unter 
ISscorte  zu  dem  Prinzen  Württemberg  nadi  Corte  bringen  Hess, 
▼on  wo  sie  nach  Bastta  geschafft  wurden*).  Die  Grösse  des  Unheils 
erwägend,  welches  diese  beiden  Mflnner  Ober  ihr  Vaterland  gebracht 
hatten,  zögerte  Prinz  Württemberg,  ihnen  die  Sicherheit  ihres  Lebens 
zn  versprechen,  die  erbetene  Freigebung  yerweigerte  er  rundweg') 
und  die  Hepublik  Genua  wollte  die  kaiserliche  Garantie  für  sie  nur 
insoweit  gelten  lassen,  ,}dass  sie  nidit  mit  der  Todes-  oder  auch  einer 
solchen  Strafe^  die  dieser  äquiparirend  werden  konnte,  belegt  würden''*). 

Die  Hartnäckigkeit  der  An&tftiidischon,  welche  die  ihnen  so  oh 
angebotene  Gnadey  die  Allerdings  nur  der  Preis  für  eine  freiwillige 

*)  Journal  Ober  die  NiederwerAing  de«  Anfitaiidw,  p«[f.  65.  Kriega-Aeten  des 

grossen  GcnoralsUibea  iu  Berlin.  Abth.  XXII,  lit.  r,  Nr.  12. 

*)  Bericht  dos  Cornets.  Jonnml  Uber  die  Niederwerfung  des  Aufatande«,  pag.  59. 
Kriegs-Acteu  des  {^rossen  Uoiicralstabo»,  XXII,  Nr.  12. 

*)  rallaviciui's  Memoiren,  August.  Kriug«-A.,  „Corsica  1732";  Fase.  Y,  ad  15. 

*)  Der  Hofkriagsrath  an  Württemberg.  Wien,  1.  Jttni  1733.  K(hiigl.  »Reliai* 
■Ohes  Haupt-StiMta'Amrkiv  in  Dresden  9986;  III«  6. 
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Unterwerfung,  durch  welche  viel  Blutvergieasen  und  Zerstörung  ver- 
hütet worden  wäre,  sein  konnte,  stets  zurückgewiesen  hatten,  war 
endlich  gehrochen.  Besiegt  und  in  Noth  unterwarfen  sich  die  Corsen 
der  Gewalt  der  kaiserlichen  Waffen.  Durch  gut  eingeleitete  Bewegungen 
und  gerechte  Massregeln  hatte  Prinz  Wtirttcniherg  den  Aufstand 
in  weniger  als  zwei  Monaten  unteiflriu'kt.  Dio  vorzüglichsten  Häupter 
der  Empörung  Giaciiito  l'aoli,  Fabiani,  Aitolli,  lionacorsi, 
Alessandrino,  Giafferi,  Cecealdi,  Carlo  liaifaoli  befanden 
sicli  in  der  Gewalt  dos  Prinzen  und  nur  der  sof^en;iiiii to  ..Kanzler", 
Marco  Aurelio  Raffaeli  fehlte  nocli.  anf  dc^.ssen  Kinbriiifrnn*r  W  ür  t- 
teraberg  einen  Preis  von  4ü0  Zocchiuen  ausschreiben  liess 

Sntwftfßransr* 

Da  es  OTT  Erhaltung  der  Robe  annrngängUefa  notbwendig  erschien, 
der  BcTölkerang  die  Feuenraffen  abxnnebmen,  so  galten  die  ferneren 
Unternehmungen  der  kaiserlichen  Truppen  hauptstteblidi  der  Ent' 
waffhung  unsicherer  Bezirke  nnd  mitunter  noch  der  Bestrafung  ein- 
zelner Ortsehaften,  wozu  mehr  oder  minder  stärkere  Detaehements  das 
Land  durchzogen.  Zuerst,  am  7.  Mai,  entsendete  Prinz  Wflrttemberg 
den  Ohristwachtmeister  Grafen  Schorf fenberg  von  Jung-Daun  mit 
250  FttsiÜeren  und  40  Pferden  nebst  den  Tragthieren  nach  Bastia, 
um  die  Bagagen  und  die  anderen  Erfordernisse  der  Truppen  abzuholen; 
ein  Tbeil  der  Trsgthiere  hatte  aus  dem  Lager  Sohmettau's,  von  wo 
die  Bedarfuisse  des  Detaehements  in  Corte  bestritten  wurden,  Proviant 
mitzubringen. 

Zur  Erhaltung  der  Verbindung  mit  dem  Detachement  des  Ge- 
nerals Schmettau  wurden  an  demselben  Tage  200  Fflsiliere  nnd 
24  Husaren  nach  Omessa  abgeschickt,  wo  sie  alle  drei  Tage  abgelöst 
werden  sollten. 

Zur  Zttchtigung  der  Gemeinde  GiucelUna,  welche  noch  in  ihrer 
Halsstarrigkeit  verharrte  nnd  in  der  wenige  Tage  vorher  mehrere 
kaiserliche  Soldaten  getödtet  worden  waren,  ging  am  8.  Mai  Obrist 
Wnschletitz  von  Bevern  mit  900  FttsiÜeren,  70  Beitem  und 
16  Zimmerleuten  dahin  ab.  Er  hatte  den  Befehl,  falls  sich  die  Bewohner 
nicht  unterwerfen  sollten,  ihre  Felder  zu  verwüsten,  die  Obstbäume 
umzuhauen,  den  Ort  zu  plflndem  und  zu  verbrennen.  Die  Leute  hielten 
sich  in  ihrer  Verblendung  fttr  unangreifbar,  wiesen  jede  Unterwerfung 

Württemberg  an  Daun.  Bnstla,  14.  Juni  1738.  ESfiigl.  flftohsiaches  Hanpi- 
StMts-Arcluv  in  Drecden  99^5;  I,  Z7. 
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trotzig  ab  und  die  Truppen  musston  dem  erhaltenen  Auftrage  wenigstens 
zum  Theile  naclikoramen.  Erst  al»  die  Leute  sich  fast  ruinirt  sahen, 
baten  sie  um  Onarlo.  cr-iben  die  Waffen  ab  und  stellten  Geiaeln,  worauf 
Wuschletitz  am  nächsten  Tage  zurückkehrte. 

Zu  dem  gleiclien  Zwecke  ■vvnrtlc  Obristwaelitmeister  Freiherr  von 
Aronswald  von  Max  Starlieniherf!;  mit  600  Mann  zu  Fuss,  40  /u 
Pferd  und  12  Zimmerleuten  ausf^esehickt .  um  die  aus  12  Weihrn 
und  I)()ifera  bestehende  Gemeinde  Pieve  di  Niolo  im  Qtiellen«:ebieto 
des  (loh)  zu  unterwerfen.  Als  die  Einwohner  das  Feiner  aus  den 
Häuaeni  ihrer  Nachliarn  in  Oiticellina  auflodern  salien,  kamen  sie  dem 
kaiserlichen  Obristwachtmeister  entgegen  und  l)aten  ehenfalls  ura 
Gnade.  Sie  gaben  nicht  allein  die  Waffen  ab  und  stelhen  (uiscin, 
sondern  bewirtheten  die  kaiserliehen  Soldaten  sogar  rei(dilieli  mit 
Wein  und  Fleisch,  so  dasa  auch  Ohrist  Wachtmeister  Arenswald  am 
11.  Mai  nach  Corte  zurückkehren  konnte. 

Nach  dem  Einrücken  der  verachiedenen  Detacbementa  ging  Prinas 
Wtirtteniberg  daran,  die  Verbindung  mit  Ajaccio,  wo  der  genue- 
sische Christ  Vela  mit  1900  Mann  stand,  herzustellen,  um  auch  die 
Insurgenten  jener  Gegend,  welche  noch  immer  in  Waffen  standen, 
enr  Unterwerfung  zu  bringen.  Za  diesem  Zwecke  und  nm  anch  die  Orte 
an  der  Marsehlinie  zu  entwaffnen,  entsendete  er  den  GFWM.  Prinzen 
Brandenburg-Calmbach  mit  smnem  eigenen  Bataillon,  dann  jenem 
Ton  O'Neillan  und  Franz  Filffjr,  nebst  40  Dragonern  und  20  Husaren 
am  16.  Mai  nach  Boeognano.  Hier  nahm  am  10.  Mai  aucb  Prins 
Württemberg  sein  Lager  und  verblieb  in  demselben,  bis  er  Ton 
Obrist  Vela  die  Nachricht  erhielt,  dass  sieh  Alles  unterworfen  habe. 

Obwohl  nämlich  Prinz  Württemberg  dem  Obristen  Vela 
noch  yon  Calvi  aus  mehrere  Exemplare  der  kaiseriiehen  Garantie- 
Proclamation  zur  Veröffentlichung  ttberschickt  und  dieser  sie  dem 
genuesischen  Commissflr  übergeben  hatte,  um  fttr  deren  Verbreitung 
im  Volke  zu  sorgen,  wurden  dieselben  im  Bezirke  von  Ajaccio  doch 
erst  viel  spftter  bekannt  gemacht,  weil  der  Regierungs-Commissflr  sich 
ihrer  Publication  widersetzte  sie  unterschlug  und  dadurch  zur  Ver- 
anlassung ward,  dass  das  Volk  die  Feindseligkeit  noch  längere  Zeit 
fortsetzte,  bis  Vela  am  9.  Mai  vom  Prinzen  Württemberg  neue 
Proolamationen  erhielt  Diese  wurden  nun  kundgemacht  und  hatten 
die  ünterwerfuDg  und  Ablieferung  der  Waffen  zur  Folge*). 

')  Köuigl.  säditfiHcUä»  HÄUpt-.StHntH-Arciiiv  iu  Dresdcu  9033;  X,  Varia  19- 
Daun  an  den  Kaiser.  MsUaai);  3.  Juni.  Krieg«-A.,  «Conksa  17S9*;  Fwo.  VI,  1  b. 
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Prinz  Württemberg  selbst  war  in  der  Absicht,  seine  Truppen 
Knde  des  Monates  in  der  Nähe  des  Einschiffungsortos  Bastia  zu  ver- 
sammeln, am  17.  Mai  über  Lag^  di  Venaco  nach  Koceta  marschirt, 
um  die  Bewohner  jener  Gegend  zu  entwaffnen,  nachdem  er  unter 
Obrist  W 11 8  c  h  1  e  t  i  t 2  Bataillone  nebst  150  Grenadieren  von  Bevern 
in  Corte  zur  Festhaltung  der  Stadt  und  zur  Bedeckung  des  coniiesi- 
sehen  General  Commissärs  zur üekfje hissen  hatte  ') :  daa  dortige  Sclilosa 
erhielt  eine  Besatzung  von  einem  Lieutenant  mit  30  Mann;  im  JL&zAreth 
ll^en  80  Kranke. 

Am  18.  Mai  Hess  Prinz  AVürttemberg  über  Tonte  de  Lergo 
am  Tavignano  gegen  Krbajolo  streifen  und  verlegte  am  nJielistiiU  i'age 
auch  das  Lager  seines  Detachements  zu  jener  Brücke,  von  wo  er 
die  Streifungen  in  östlicher  l'ielitung  bis  Pancheraccia  ausdehnen  Hess. 
Es  wurden  noeli  eine  Aleuge  Gewehre  abgeliefert  und  einige  der 
Häupter,  wie  der  Geistliche  Fabiani  Pagane Iii,  Giacomo  Lusiuchi, 
Luea  Ornano  und  Andere  erboten  eioh  in  Corte  zu  erscheinen,  um 
ihre  Unterwerfung  zu  bezeugen*). 

Pic  Corsen  hatten  bei  ihrer  Unterwerfung  aus  den  Orten  im 
nördlichen  Theile  der  Insel  an  (Gewehren  und  Pistolen  abgeliefert: 

Durch  Ceecaldi,  Giafferi  und  Carlo  Ilaffaeli  2603,  aus 
der  Balagna  11 00.  aus  der  Umgehung  von  Ajaeeio  4015,  aus  Corte 
und  Umgebung  077  Stück;  durch  Obrist  Vela  aufgebracht  3t>3  Stück, 
endlich  aus  den  Grten  im  südlichen  Theile  von  Corsica  etwa  1500  Stück, 
zusammen  10.858  Gewehre  und  Pistolen.  Schliesslich  wurde  in  dem 
Kloster  zu  Veozolaaca  noch  die  ganze  Einrichtung  zur  Pulverfabrioation 
confisoirt 

Vmammlunsr  des  Corps  des  FZM.  Fzinzexi  Württemberer 

in  Bastia. 

Die  Kuhe  war  nun  überall  hergostent  imd  Prinz  Württemberg 
konnte  an  die  Rückkehr  des  Corps  nach  Mailand  deiiken.  Zu  diesem 
Zwecke  liess  er  durch  seinen  General  -  (jjuartiermeister,  Hauptmann 
Schmottau,  die  einzuschlagenden  Wege  recognosciren  und  durch 

<)  Württemberg  im  Daun.  Curto,  16.  Mai  1738.  KOnigl.  ildniMli«!  Hanpt- 

Staats-Arcliiv  in  DtLsduii  '.^5;  I,  83. 

*)  Württemberg  au  Kugeu.    Corte,  Mai.    Kriega-A.,  „Cursica  1732"; 

Fjujc.  V,  10. 
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die  Banern  auch  r:<.tli>!ürftig  auäbeiseni,  indeM  er  selbfli  mch  für 
kurze  Zeit  nach  Curte  berr^V» '). 

Am  21.  Mai  marschirtcn  die  Tn:]^p'  n  naoli  l*ietraserena.  wo  sie 
bi*  zum  24.  Mai  die  H»^rrichlunor  der  ötrasse  i^ich  Tallone  abwarten 
mussten.  Am  25.  Mai  wurde  das  Lar'^r  in  Crmaie  die  Verde  T.T:d  am 
27.  in  \  alle  de  (  "ampoloro  renAmmen.  von  wo  das  Deta'  lu  inent  am 
21*  Mai  nach  Santa  Lucia  gelaagte.  iiier  trennte  sich  Prinz  Würiiem- 
berg  von  den  TrDj  pen.  tim  w<^gen  der  für  die  EinschiflFung  DOtL- 
wendifTPT)  Ar!<>n1r.unjen  früher  in  Bn«;tia  einzutreffen  nnd  latijrte  mit 
eiuer  ilseorte  von  }Iu>ar<-n   \}u<\  I  >ra2<'i}«  rn  ain   31.  ^^ai  duseit»!«!  an. 

.  Di<^  Bataillone  wü  Max  M.irheuibt rj  inui  .Ini.i:  l>aun  L'irren  am 
30.  Mai  bis  S.  Pelle^rrino.  am  31.  nach  Vc^v- 'vat.i.  wo  da»  Unv.S'  des 
Marco  Anrelio  Raitaeli   auf  Befehl  d^s  Prinzen  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r 
verbrannt  wurde  *  • :  am  2.  Juni  marachirten  sie  nach  Ortale,  dem  allge- 
meinen Samnielj-'atze  d'-s  «'•■rj-i. 

Obrisl  W  u  (•  Ii  1  e  i  i  i  z ,  welcher  mii  seinen  zwui  BatAÜIonen  Ton 
Bevern  in  Corte  ^cur^cktrehlieben  war.  setzte  «-i  ii  i.benfalU  in  Marsch, 
Baehdem  bis  zur  Ankunft  der  genuesischen  TTarr.i-  .n  ein  Obri^twachl- 
meister  mit  300  Manu  zu  Fuss  nebst  einem  Lieut-  iiant  mii  3U  II  .<:»ren 
von  den  Truppen  unter  Christ  Freiherr  von  Wachtendonk  ?  .r 
Beseizung  der  Stadt  bestimmt  wordeii  waren.  Er  iral  am  31.  M^L  in 
Sorbo  ein.  nächtiL'te  am  folgenden  Tage  in  Ortale  und  wurde  am 
2-  .luni  na  -lt  IJa-iia  irezo^ren. 

I 'rinz  ]>  r  a  n  d  e  n  b  u  r  •  C  u  1  m  L  a  c  h  endlich .  welcher  seinen 
Rtickmar;eh  von  Bococrnano  nach  Corte  am  23.  Mai  anireirLi.n  hatte, 
war  am  2y.  Mai  von  hier  nach  Lastunlcu,  Ta;:^  darauf  nach  Erba^^o 
und  am  letzten  Mai  nach  Silvareccio  marschirt,  wohin  an  diesem  Ta^re 
auch  die  beiden  Bataillone  von  Wake^'g  und  Li^^ievilie  des  DetaeJbe- 
ments  ^chmettau  ^vlangten.  Diese  Truppen  erwarteten  nnninehr 
den  Befehl  zur  Einschiffiuig,  am  in  die  Lombaidie  abzngeben. 

General  Schmettaa  Iiatte  am  5.  Mai  die  Bewohner  Ton  LenU» 
gezüchtigt,  indem  er  deren  Felder  TenrOstete  und  die  Bfiame  om- 
hanen  lies«,  weil  jene  (odte  kaiserliche  Soldaten  aasgegraben.  Ter- 
stammelt  und  Leieheiithdle  tkeils  auf  die  W^^e  gcwcnfen,  theik  xer- 
biannt  hatten 'j. 

>J  Wfiitt«iDbei;p  aa  Engen.  Mallaiid,  24.  UaL  Kriegs-A.,  ,C«nica  1732*; 

Fmk  V,  10 

't  Württ'-niTM  r!T  an  D.-!!!!!.  B&stla,  1.  Joiti  1732.  Küui^  öduuciies  Haii{4- 
Staato-Art  hir  iu  r>re*  l-n  :  I,  llO. 

*>  JounuU  ue«  ti«.uxcau.p&gQe«,  j»»!^.  100.  Krkgs-Actca  du»  grost^u  Gcuvr^u^ct- 
in  Berlin. 
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Am  6.  ^r.vi  wnrclf  Oltrigtlieutenant  Baron  Lcrsner  mit  6  Gre- 
nadier-Coinpai^niien  und  30  FTnsarf  n  nach  Morosadia  und  Pieve  di 
Ampugnani,  im  Bufje  den  Aliö-i'luöJicö  am  rechten  Ufor  desselben 
vorgeschoben,  um  die  Verbindung  mit  S.  Pellegrino  und  Paliidella  zu 
erhalten.  Nachdem  da»  Kloster  S.  Francisco  di  ^lorosaixHa  40  Gre- 
nadiere als  Besatznng  erhalten,  marschirte  Lersner  am  13.  Mai 
nach  dem  Kloster  von  Tavagna. 

Als  Prinz  Württemberg  dem  General  S  e Ii  ni e tt au  bekannt 
gab,  dass  er  zur  Abholnng  von  Proviant  Tragtiiiere  zu  ihm  senden 
Avcrdo,  Hess  der  General  zur  Sicherung  dieses  Transpürtt  s  am  8.  ^Ini 
das  Bataillon  von  Zum  Jungen  nach  Porta  di  Morosa<j:iia  und  jenes 
von  Litjiu  ville  zwischen  Ponte  d'Omessa  (Franeardo)  und  dorn  Casa- 
luna  Flnss  rücken,  von  wo  ersteres  am  14.  nach  Orezza,  letzteres  aber 
am  17.  ^lai  uaeh  Aiti  marschirte. 

hcliiuüttau,  welclicr  mit  der  Abtran.spuriirung  des  Magazins 
von  .S.  Fiorenzo  nach  Poiu*,  seliou  am  4.  Mai  begonnen  hatte,  hob 
während  dieber  Zeit  die  >iaeli.seliub5?linie  dahin  auf,  weil  dies('li)e  durch 
die  Vorrückung  über  den  Golo  zu  lan^r  geworden  wäre  und  richtete 
mit  10.  Mai  den  Nachschub  von  Bastia  über  S.  Pellegrino  nach  Corte 
ein');  auch  die  ^lafrazine  bei  Lento  wurden  über  dun  Golo  nach 
Porta  gebracht  und  in  Vallo  de  Postino  und  S.  Pellegrino  je  zwei 
Baeküfen  gebaut.  Scldicsälich  liess  der  General  die  Erdbefestigungen 
an  dem  letzteren  Orte  zerstören,  um  die  aus  350  Mann  bestehende 
Besatzung  einziehen  zu  können,  umso  mehr,  als  die  wärmere  Jahroe* 
zeit  auf  den  Gesundheitszustand  der  Soldaten  dort  sehr  nachtheilig^ 
einwirkte.  Kacbdem  die  Artillerie  von  S.  Pellegrino  nach  Bastia  ge- 
bracht war,  wurde  die  Planirung  der  Schansen  dardi  Banem  in 
AngriiT  genommen  und  am  15.  lUi  beendet. 

General  Sehmettan  verlegte  sein  Hauptquartier  am  14.  Hai 
von  Pontennovo  nach  d«n  Kloiter  8.  Franoisoo  di  Morosaglia,  wohin 
auch  das  erste  Bataillon  von  Harraoh  gezogen  wurde.  Dieses  marschirte 
am  17.  nach  Pieve  di  Ampugnani,  am  nfiehsten  Tage  nach  dem  Kloster 
von  Yenzolaseo  und  am  30.  stand  es  in  Yeseovato. 

An  Stelle  dieses  Bataillons  kam  am  17.  Hai  jenes  von  Wachten- 
donk nach  Horosaglia,  von  wo  es  mit  dem  Hauptquartier  am  27.  nach. 
Tavagna  abrückte.  Das  Batailbn  Wabegg,  welches  längere  Zeit  bei 
Pontenuovo  stehen  blieb,  kam  am  17.  nach  Saliceto,  am  folgenden 
Tage  nach  San  Fietro  d'Aceia  und  am  22.  nach  dem  Kloster  d'Alesani 


*)  WUrUeuiberg  an  Daun.  Cortu,  14.  Mai  ll'di.  Küuigl.  8äcIiaiiM^llU8  Ilaiipt- 
8l«it»>Arc1iiv  itt  DcttBdeu  9936;  I,  81. 
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bei  Piazzali,  wo  an  dicsom  Tage  auch  das  Hauptquartier  eintraf.  Am 
25.  Mai  war  das  Bataillon  in  Valle  di  Campoloro,  wogegen  dns  Ba- 
tnilloii  von  Zum  Jungen  diesen  Tag  an  seine  Stolle  nach  dein  Kloster 
Alesani,  am  30.  nach  Tavagna  rückte;  WaUegg  befand  sieh  am  27. 
in  Coccola  und  am  30.  in  Gastellare  di  Ctfsinca. 

Das  Bataillon  von  lagneville  kam  am  20.  von  Aiti  nach  Carti- 
casi,  am  24.  nach  Orezza  und  am  28.  Mai  nach  Silvareccio.  Jenes  von 
Livingstein,  welebes  sich  am  15.  noefa  in  Pontenuovo  befand,  mar* 
scbirte  am  20.  nacii  Pastoreecia,  am  22.  M&\  nach  San  Pietro  d^Aeeia^ 

Das  zweite  Bataillon  von  Harracb  endlich  war  Ton  Lento  am 
20.  nach  Vignale,  am  22.  nach  dem  Kloster  8.  Antonio  östlich  Yeseo- 
vato  nnd  am  27.  Mai  in  diesen  Ort  selbst  gerttokt,  wohin  ihm  drei 
Tage  spfttMT  das  - erste  Bataillon  ans  Vensolasco  folgte. 

Die  Hasaren  unter  Rittmeister  Mih&lj,  welche  am  19.  nach 
Casalta  nnweit  des  Altö  kamen,  rückten  am  26.  in  Coccola  ein,  so 
dass  gegen  Ende  des  Monates  Mai  das  ganse  Detachement  des  Qene- 
rals  Schmettau  auf  dem  Höhenrsnde  sswischen  Golo  und  Altö,  dem 
froheren  Hauptsitse  der  Insnigenten,  Tcrsammelt  war;  nur  das  Ba- 
taillon Zum  Jungen  mit  dem  Hauptquartier  befand  sich  noch  am 
rechten  Ufer  des  Altö. 

Nachdem  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  auch  das  Corps  des 
Prinzen  Württemberg  selbst  in  jener  Gegend  eintraf,  war  nunmehr 
die  ganze  kaiserliche  Trappenmaeht  in  jenem  Ranme  vereinigt,  gegen 
welchen  seinerzeit  Obrist  Wachtendonk  seine  ersten  Unternehmungen 
geleitet  hatte.  Dem  ihm  unterstehenden  Detachement  blieb  es  auch 
vorbehalten,  ^e  wiederhergestellte  Ruhe  auf  der  Insel  zu  erhalten, 
während  das  Gros  des  Corps,  der  kaiserlichen  Intention  entsprechend 
eingeschifft  werden  sollte*). 

Die  Abtheilangen  Wachtendon k's  wurden  am  29.  Mai  von 
den  übrigen  Truppen  ahgetrennt  und  nach  Zuweisung  von  170  Husaren 
unter  Rittmeister  MihAl7,  zwischen  Bastia  und  Corte  in  folgende 
Postirimg  vertheilt: 

Das  Bataillon  Brandenbuig'Culmbaoh  mit  seiner  Grenadier» 
Compagnie  und  13  Husaren  kam  nach  Bozio,  nördlich  des  Tavignano, 
das  Bataillon  nnd  die  Grenadier-Compagnie  von  FiXffyf  nebst  26  Husaren 
in  das  Kloster  von  Orezza,  das  Bataillon  Livingstein  mit  der  Grenadier- 
Compagnie,  nebst  13  Husaren  nach  Porta  d'Ampugnani;  das  Bataillon 
Wachtendonk  und  seine  Grenadiere  mit  26  Husaren  in  das  Kloster 


•)  Dann  an  Württembürg.  Mailaud,  7.  Mai  1732,  Köuigl.  sHoLswche«  Haupt- 
Staats- Archiv  iu  Dresdeu  9935}  I,  78. 
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von  Tayagna;  dos  Bataillon  Zum  Jungen  endlich  mit  seiner  Qrenadier- 
Compagnie,  dann  66  Husaren  nach  VeseoTato* 

In  CJorte  yerblieben  300  Commandirte  yon  der  Infanterie  und 
30  Husaren;  die  eigentliche  Postirnng  wurde  somit  von  d30  Mann  zu 
Fuss  und  170  Husaren  bestritten. 


Um  jedoch  mehr  Leute  nt  ersparen,  Änderte  Wachten d onk 
diese  Postirnng  bald,  indem  er  eine  kürzere  Linie  besetaen  lies».  Das 

Bataillon  Livingstein  mit  seiner  Grenadier  •  Compagnie  kam  in  die 
Nitlic  von  Omessa,  auf  den  Weg  von  Corte  gegen  den  Golo  snir 
Capelle  S.  Angelo;  rlas  Bataillon  PälflFy  mit  der  Grenadier-Compagnie 
und  30  Hnsareu  wurde  nach  CastoUo  Riscamone  gezogen;  das  Ba- 
taillon Hrandenbiirf^-Culmbach  mit  der  Grenadier  Oompafrnie  erhielt  das 
Kloster  von  Moroaaglia  zum  Standort  und  die  beiden  Bataillone  Zum 
Jungen  und  Wachtendonk  mit  ihren  Grenadieren  und  110  Uusaren 
bezogen  das  Lager  bei  Veseovato. 

Am  12.  Juni  wiirdt«  die  nene.  nur  440  Mann  Infanterie  und 
34  Husaren  beauBprucliende  l'ostiruni^  hexogen  ')  und  scldiessHeh  da- 
durch noch  weiter  verniiiidert,  dm.-i  Waelitendonk  die  Besatzung 
von  Corte  bis  auf  3  Officiere  und  140  Maim  an  sich  zog. 

Das  in  Oorsica  zurückbleibende  1  >  tu  hemcnt  hatte  Ende  Mai 
einen  eflectiven  Stand  von  3377  Füsilicreu  und  505  Grenadieren, 
Äusamnien  3882  Mann  Infanterie,  von  denen  indcsücn  nur  2885  Mann 
dienstbar  waren.  Während  die  G renudier-Compairnie  von  Brandenburf^- 
Culmbach  104,  jene  von  Waehtoudunk  101,  die  ültrigen  drei  Coni- 
pagnien  aber  je  100  Mann  zählten,  hatten  die  Bataillone  foljrende  St;irke: 
Livinfrstein  695  Mann  cffectiv,  526  Mann  dienstbar 

Biandünburg  Culmbach  089  „  „  „ 
Wachtendonk  (>14     ^         „       475      „  „ 

Zum  Jungen  689     „         „       556      „  „ 

Fr&m  Palffy  690     ^         ^  471 

iS'acbdem  das  ganze  kaiserlicdie  Ililfs  -  Gorp.s  am  3L  Mai 
10.661  Manu  stark  war,  >jjelano;tcn  H  Bataillone  mit  6  Grenadier- 
Compagnien,  im  Ganzen  6771)  Mann  Infanterie  zur  KinsehifFung. 

Von  der  Cavallerle.  welche  uoch  70ü  Mann  mit  707  Pferden 
zäihlte  und  505  ^laiin  mit  496  Pferden  dienstl)Hr  hatte,  waren  nach 
AbschhiL,'  der  zuriudiljleibendcu  2ÜU  Iluaaren  noch  606  Mann  mit 
607  Pferden  zu  überscbilfen. 


•)  Wncfiteiulonk  an  Wilitttimhcr;,'.   IVniio  d'Ain{iug:uaiii,  9.  Juui  1732.  Königl. 
ttüclisuichoa  Uaupt-btaats-Arcliiv  iu  Drusdou  t)U35i  Y,  21. 
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Der  Gesammt- Verlust  der  kaiserlichen  Truppen  aaf  Coraic« 
betrag: 

Bei  dem  Detachement  dea  Obristen  Wachtendonk  bis 
sur  Ankunft  des  FZM.  Prinzen  Württemberg  an  Todten  vor 
dem  Feinde  125,  an  Krankheiten  694  Mann,  an  Verwundeten 
240  Mann.  Der  Verlast  an  Pferden  48  Stück,  wovon  38  in  S.  Fioreazo 
ertranken. 

Nach  dem  Eintreffen  des  Prinzen  Württemberg:  bis  Ende 
Juni  1732  zahlte  man  beim  ganzen  IJilfs-Corps  nur  26  vor  dem  Feinde 
GefaHene,  daim  11  getödtete  Pferde,  dafür  aber  78  Verwundete  und 
360  an  Krankheiten  Verstorbene  \v?(hrend  des  p;'anzen  Feklzn^j^es,  somit 
vor  dem  Feinde  oder  an  Wunden  f^estorben  197  Mann,  in  Folge  von 
Krankheiten  1054,  Verwundete  272  Mann.  An  Pferden  gingen  im 
Ganzen  59  zugrunde 

Rückkelir  der  kaiserlicliexi  Trappen. 

Schon  am  4.  Juni  wurde  GFWM.  Freiherr  von  Sehmettau 
mit  zwei  Bataillonen  und  einer  Grenadier-Corapagnie  von  Harrach, 
dann  den  beiden  Dragoner-Detacheraenta,  endlich  allen  Kranken  in 
der  Zahl  von  7  Officieren,  489  Mann,  56  Blessirten,  nebst  85  Kranken- 
wärtern eingeschifft  und  langte  am  6.  Juni  in  Genua  an.  Iiier  sollte 
das  Eintreffen  des  zweiten  Transportes  abgewartet  werden,  der  aber 
dureb  widrige  Winde  bis  nach  Mitte  Juni  verzögert  wurde. 

Am  19.  Jnni  gingen  die  Baiailione  von  Jang-Dann  nnd  Bevern 
mit  ihren  Grenadier>Oompagnien,  nebst  100  Husaren  unter  Segel  und 
am  21.  folgte  ihnen  das  Regiment  Max  Starheroberg,  nebst  100  Hn« 
saren;  am  3.  Juli  endlich  ging  der  vierte  Staffel,  die  drei  Bataillone 
von  O'Ndltan,  Walsegg  und  LigneviUe  unter  dem  Prinsen  Branden- 
burg-Culmbaoh  nach  Genua  ab,  so  dass  nach  vier  Wochen  alte 
eilf  Bataillone  und  sechs  Grenadier-Compagnten  der  ersten  undawetten 
Verstärkung  daselbst  eingetroffen  waren,  von  wo  sie  nach  einigen  Buhe- 
tagen in  vier  Colonnen  nach  der  Lombardie  abrttokten.  Am  15*  Jidi 
folgten  ihnen  vom  Detachement  Waehtendonk  noch  die  beiden 
Bataillone  von  Brandenburg-Cnlmbach  und  Franz  P&1%,  da  auf  Ver- 
langen des  Marchese  Hafi  im  Namen  seiner  Regierung  nur  mehr  je 
ein  Bataillon  von  Zum  Jungen,  Livingstein  und  Wachtendonk,  dann 
200  Husaren  durch  sechs  Wochen  in  Corsiea  au  verbleiben  hatten. 


*)  Künigl.  »ücUsiHcheH  Haupt-Stants-Arckir  in  Drosden  9935;  l^,  i'i. 
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bia  die  nene  Verwaltung  oingerichtet  aein  wflrde*).  Die  drei  Batail- 
lone wurden  in  Porta  di  Morosaglia  ansammengezogen  nnd  detaehirten 
nach  Corte,  auf  die  Anhöbe  von  VeeeoTato  und  an  die  Oolo<Br1lcke, 
um  etwa  entstehende  Unruhen  gleich  dämpfen  za  können*). 

ülTiffiTinmg  der  neuen  VerwBltxmg. 

Es  kam  nun  daianf  an,  dass  das  neue  gennesiaebe  BegierangS' 
System  die  Coraen  einigermaasen  zu  befriedigen  vermOge  und  ihnen 
die  Bechte  und  Bflckaiehten,  welche  die  kaiserliebe  Garantie  au  Tep> 
bürgen  ttbemommen  batte>  auch  wirklich  su  Theil  werden  laase,  sollte 
der  Aufstand  nach  dem  Abmärsche  der  kaiserlieben  Thippen  nieht 
▼on  Neuem  erwachen. 

Obwohl  Genua  Alles  versprach,  so  hatte  ea  Graf  Daun  mit 
Bttcksicht  auf  die  vom  Kaiser  ttberaommene  Garantie  doch  ffir 
n5tbig  gehalten,  den  Priuaen  Württemberg  bis  aur  Herstellung 
einer  geordneten  Verwaltung  und  Justiz  auf  der  Insel  su  belassen  ^) 
und  forderte  zu  diesem  Zwecke  durch  ihn  den  genuesischen  General- 
Commissftr  Marchese  Paolo  Bivarola  zur  Vorlage  eines  Begierungs- 
Programmes  auf').  Als  dasselbe  ihm  am  20.  Mai  Uberaendet  wurde, 
zeigte  sich  nun  wohl,  dass  es  nicht  auf  Grunds&tzen  milder  Gerechtig- 
keit angebaut  und  mehr  geeignet  ad,  das  Volk  aufs  Neue  zu  er- 
bittern, als  die  Buhe  auf  der  Insel  zu  erhalten.  Daun  empfahl  daher 
dem  Prinzen  Württemberg  die  Oorsen  ttber  ihre  WOnaobe  und 
Beschwerden  selbst  zu  vernehmen,  damit  man  unbillige  Forderungen 
gleich  zurückweisen,  über  die  anderen  aber  sich  empfehlend  bm  der 
genuesischen  Begierung  verwenden  könne;  auch  Marehese  Mari  wurde 
hievon  in  Kenntniss  gesetzt  und  nachdrücklichst  ersucht,  der  Republik 
XU  einer  klugen  Nachgiebigkeit  und  gerechten  Verwaltungsform  zu 
ratbeu 

Rivarola  protestirte  unter  dem  Verwände,  dnss  dien  der  kSoii- 
verainität  der  Republik  zu  nahe  trete,  lobhaft  ^e;j;eii  die  Vorlage  eines 
Regierungs-PrügramuLS.  Genua,  Wülclie«*  mit  seiueu  eigenen  schlecliteu 


')  Daun  an  Eiigfu.  Mailaiifl,  2  August.  Kriogs-A.,  „Coreica  173*2";  Fase.  VITT.  2. 

*)  WUrttoioberg  an  Daun.   BaHtia,  15.  Juli  1731^.   Köuigl.  sächsLsclies  Haupt- 
Staata-ArebiT  in  Dreaden  9935;  I,  149. 

Dann  an  Eagun.  Hailand,  S4.  Mai.  Krieg«-A.,  «Cornea  1788";  Fafl«.Ty  11. 

*)  Daan  an  Wflrttemborc.  Hailand,  88.  Mai  1738.  Kttoigl.  Mlclisiaelie«  Uaupt- 
Staatü-Archiv  in  Drosclou  9935;  I,  89. 

*)  buppletneut  Nr.  159. 
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Regierungs-Maxiraen  in  Corsi^n  ^^ar  nio  eine  T^-hklieli  ^;ntn  und  ge- 
rechte Ver"'iiltun^  ein/itil  (Iikmi  im  Stunde  w.'u-,  ri  tru^'  dm  Schutz,  den 
die  kaiserliche  Bürgschaft  (ieiu  armen  Volke  gewahrte,  nur  mit  Unmuth. 
Obwohl  der  Kaiser  der  Republik  einen  so  wichtigen  Dienst  geleistet 
und  ihr  den  Besitz  der  Insel  erlialten  liatto,  wollte  der  Senat  sich 
des  Dankes  überheben  und  jede  der  neuen,  doch  nur  zum  Besten 
Genua'u  auferlegten  Verpflichtungen  von  sich  abwfllzen:  er  klagte 
durch  .s(  iiK  1?  Oesandten  am  kaiserliehen  lloflager.  ilaichese  Palla- 
vicini.  wegen 'der  Beengung  in  der  Ausnützung  des  Sieges  über  die 
Corsen  durch  die  kaiserliche  CKarantic,  namentlich  aber  über  die 
«trengc  Auslegung,  die  Feldmarseiiall  Daun  derselben  gehe.  Die 
Kogierung  der  ligurischen  Republik  gedachte  das  Inselvoik  nur  mit 
scharfen  Mittein  im  Zaume  zu  halten  'j. 

l'rinz  Württemberg  hatte  iu  der  Besorgniss,  dass  der  Protest 
Rivarola's  zu  neuen  weitläufigen  P^rörterungen  mit  der  Republik 
führen  werde,  den  Obri.sten  Cohnenero  beauftragt,  den  Regierungs- 
Entwurf  dem  Giacintü  Paoli  dennoch  unter  der  Hand  mitzutheilen, 
dauiu  er  denselben  mit  den  übrigen  Geiseln  durchsehe  und  etwaige 
Bedenken  oder  begründete  Forderungen  dem  l^in/.en  in  einer  Bitt- 
schrift vorlege,  der  sich  bei  der  Kepublik  dafür  verwenden  wolle. 

Kach  einigen  Tagen  überreichten  die  Geiseln  dem  Prinzen  Würt- 
temberg zwar  eine  ihre  Bitten  enthaltende  Schrift*),  protestirtcn 
aber  durch  Bonacorsi  und  Carlo  Feiice  schon  einen  Tag  nach 
der  Uebergabe  dagegen welchem  Proteste  sieh  auch  einige  Bauern 
anacUossen.  Fabiani  hatte  nAmlich  das  Gerücht  verbreitet,  Prinz 
Württemberg  habe,  vom  Kaiser  Befehle  erhalten,  alle  ihre  Wflnsehe, 
auch  gegen  die  Republik  tu  begünstigen.  Prin2  Württemberg  wollte 
ihnen  ihre  Bittschrift  hierauf  durch  Oolmenero  wieder  zurüdcatellen, 
doch  weigerten  sie  sieh  dieselbe  anzunehmen.  Nachdem  der  Protest 
aber  auch  verleumderische  Beschuldigungen  gegen  den  Prinsen 
Württemberg  und  den  Obristen  Colmenero  enthielt,  Hess 
Württemberg  Giaointo  Paoli,  Geronimo  Bonaeorsi  und  Simone 
Fabiani  in  Gegenwart  der  beiden  Obristen  Waohtendonk  und 
Oolmenero  vernehmen,  mit  den  f&nf  Bauern,  die  gleichfalb  einen 

')  Pallavicini  an  Kugoo.  Prap,  24.  Juui  Kricf^s-A.,  ^Corsica  1732";  Fase.  VI,  10. 
Pa.'li,  X.-it.ali,  Police,  Hoii.-icor.^i,  Alessatulriui,  Fabiani  an  Wärttomb«!]^. 
Bastia,  lä  Juli.  Kri.'-s-A.,  „Cur.-lc.-i  ny-J-;  Fase.  VII,  7  d. 

^)  Pauli,  ßuuacuräi  uutl  Pabinui  au  W  ürtUjiiiljcig.  Kriugä-A.,  „Curioiwi  ITiii*"; 
Fmc.  VU,  7  b. 
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Protest  ftbergaben,  sowie  mit  den  Hotsren,  welche  diese  Schriften  Ter- 
Iftsst  hatten,  confrontiren  nnd,  naehdem  sie  ihrer  betrOgerisehen  Hand* 
Inngsweise  Überwiesen  waren,  dem  Oeneral^Oommissir  Biyarola  flber> 
geben,  wobei  er  für  sieh  und  Oolmenero  Genngthnnng  forderte*). 

Graf  Dann  missbilligto  diesen  Sehritt  des  Prinaen  haaptsäeh- 
lich  deshalb,  weil  dieser  die  Verlenmder  den  Qennesen  ttberllefert 
hatte,  statt  sieh  selbst  Qenugthaxing  an  nehmen.  Württemberg 
jedoeh  glanbte  sieh  in  einer  Angelegenheit  nicht  sum  Riehter  anf- 
werfen  su  dürfen,  in  der  er  selbst  Partei  war.  Die  Verhaftung  der 
Geiseln  rief  in  der  kaum  beruhigten  Bevölkerung  aber  solche  Auf- 
regung hervor,  daaa  die  Republik  dieselben  in  Freiheit  setzen  Hess. 

Prinz  Württemberg  erhielt  unterdessen  vom  ilofkrieg-srath 
am  13.  Juni  zu  Bastia  den  Auttrair.  die  von  den  Husaren  gefangenen 
Rebellen  -  TIriu[)tt  r  an  Genua  au.s/.iiliefprn ,  um  neue  aufrührerische 
Umtriebe  auf  der  Insel  zu  verhüten  *).  In  Anselunif,',  dasis  sie  sich 
freiwillig  ergeben  hatten,  «ollten  sie  zwar  nicht  am  Leben  gestraft, 
jedoch  von  d^r  K'rjHililik  in  einem  festen  Platze  aus.serlialb  der  Insel 
in  guter  ^'^•l■v\ aliruni;  ^elialten  werden.  Schon  am  niiclisten  Morgen 
wurden  Ceccaldi,  Oiafferi,  Aitelli  und  Carl«»  Raffaeli  auf 
einer  Galeere  nach  Genua  abgesciiickt.  wo  sie  am  IG.  Juni  Nachts 
eintrafen,  in  einem  Thurrae  de«  Kegierungsjpalastes  untergebracht  und 
scharf  bewadit  wurd*  n. 

Prinz  \\  ü  r  1 1  <■  m  1)  e  r ;r .  von  tiefem  Misstranen  p^ej^jen  die  C'orsen 
erffiüt.  hielt  dit  sr  Behandlun^^  der  I'ülirer  für  vollktminn  n  l»iili<^  und 
den  <  len»'ral-pHrd<»n  sowie  die  Garantie  auf  dicsellicn  l'mv  nielit  an- 
wendbar*). Auch  die  Republik  huldigte  der  Anschauung,  dass  diese 
Männer  jedes  Anrecht  auf  Gnade  verscherzt  hfitt^^n  und  man  die  Milde 
des  Kaisers  nur  der  verführten  Menge  /invend«  n  dürfe.  Die  An- 
stifter seien  solcher  Nachsicht  völlig  unworth,  daher  Genua  durch  die 
Behandlung  der  Häupter  sich  keines  Wortbraches  schuldig  gemacht, 
sondern  Gerechtigkeit  geübt  habe. 

<)  BpedMfaeta.  Ifaitand,  97.  Jali.  Kriogi-A.,  ,Conie»  171U*;  Fsw.  TD,  7«. 
*)  D«r  Hüfkrie(r.sr.nli      Wartteiuber?.  Wien,  1.  Juni  173:9.  KOnigl.  >idi^diM 

Haupt-PUiaUt-Arcliiv  iu  Drosilun  9l»3r) ;  III,  6. 

*)  Württemberg  an  £ugeu.  Baatia»  10.  Juni.  Kriegs-A..  »Corsica  1732"; 

I'jiJtc.  VI,  b. 
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Graf  Daun  aber  war  anderer  Ansicht.  Er  hielt  die  vcrlanf^crte 
Halt  der  vier  Rfidelsführer  für  t  ine  Vertragsverletztini^ ;  hatten  doch 
auch  Btc  sich  auf  das  Versprechcu  der  Amnestie  und  auf  die  kaiser- 
liche Bürgschaft  hin  ergeben  ^ 

Aber  auch  Prinz  Eugen  legte  mit  Entschicdeuhcit  vollen  Kaeli- 
druck  auf  die  Bewahrung  von  Güte  und  Milde  in  der  Behandlung 
des  gedrückten  Volkes,  denn  er  erkannte  c^ar  wohl,  dass  mit  Gewalt 
allein  nienial»  Gelior.sani  uud  Anhänglichkeit  erreicht  werden  könne 
und  die  Corsen  die  Waflon  bei  der  ersten  Gelegenheit  wieder  ergreiftin 
würden.  Wollte  man  Cursica  hingegen  durch  Milde  zu  seiner  Pflicht 
zurückführen  und  auf  diesem  Woge  beharren,  so  war  vorauszusehen, 
dass  die  Uemüthcr  nach  und  nach  gewonucn  und  die  Unzufriedenheit, 
welche  der  Republik  so  grosse  Verlegenheit  bereitet  hatte,  gebannt 
werden  würde  *). 

In  Folj^e  dessen  und  in  Erwägun":  aller  Umstände  hatte  die 
Conferenz  sich  dahin  geeinif^t,  dass  sowohl  was  Corsica  im  Allgemeinen, 
als  was  die  gefangenen  Häupter  der  Insurgenten  betreffe,  das  ver- 
pfändete Kaiserwort  Uculieh  lintrehalten  werden  müsse,  und  dies  mit 
den  ^fassregeln,  welclie  iinerlasslieli  seien,  um  den  ^Viederaubbruch 
der  l'eindseligkeiten  zu  verhiudern,  ganz  wohl  vereinigt  werden 
könne.  Hiezu  gehöre  allerdings  auch  die  Nothwendigkeit,  Ceccaldi 
und  seinen  Genossen  die  Rückkehr  nach  Corsica  zu  verbieten, 
denn  es  sei  ausser  Zweifel,  dass  sie  nichts  Geringeres  im  Sinne  ge- 
führt hätten,  als  die  Insel  unter  spaoiaohe  Botunflasigkeit  zu  bringen 
imd  Bich  wahnoheiiilieh  aueh  für  die  Zukunft  noch  mit  Plänen 
trügen,  welche  mit  dem  Interesse  des  Kaisers  nicht  vernnbar 
wttren 

Um  Wde  Zwecke  sn  erreichen,  die  Führer  der  Insurreetion 
unschädlich  zu  macheui  ihnen  aber  auch  die  Tenprochene  Amnestie 
in  möglichst  ausgedehntem  Masse  zu  TheÜ  werden  au  lassen,  drang 
der  Kaiserhof  darauf,  dass  Genua  sie  freigebe,  wogegen  sie  sich  an* 
heischig  maehen  sollten,  nicht  in  Corsica,  ja  selbst  ausserhalb  Italiens 
zu  leben.  Sowohl  ihre  eigenen  Einkflnfle  als  jene  Betrüge^  welche  die 
Bepublik  zur  Bestreitung  ihres  Unterhaltes  widmen  wttrde,  hätten  sie 
in  ihren  neuen  Aufenthaltsoi*ten ,  als  welche  man  die  inner-Qster- 
reiohischen  Provinzen  in  Vorschlag  brachte,  zu  beziehen*). 

')  Dauu  an  Etilen.  Mailand,  11.  Jnni.  Krieg»-!.,  »Coniea  1732* ;  F«w.  VI,6« 

•)  Sn]i|.l(.iiiciil  Nr.  iTiR. 

■)  II.  H.  u.  St   A  ,  ('..iitereiu-i'rol.ikoll  vom        Jmü  ITH'?. 
*)  Aructh,   Pritiz  Kngou  vou  Savo^on.  lU.  linial.   Cuuluronz-Protokoll  vom 
16.  Aiigart  1732.  H.  II.  n.  Bt.  A. 
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Das  anney  -vielgequAlte  Volk  war  aeiDen  Besiegern  daiik1>ary 
weil  es  in  dem  Kaiser  endlicli  einen  Sohirmberm  seines  stets  miss- 
aohteten  Beehtes  gefunden.  Es  weigerte  sieh  niclit  der  Busse  f)tr  den 
Anfstandy  niebt  der  Verbannung  seiner  Fttbrer.  Die  Oorsen  waren  für 
die  Gerecbtigkeit|  die  ibnen  seit  so  langer  Zeit  anm  erstenmale  zn 
Tbefl  geworden,  von  so  lebbaftem  Danke  erfitllt  und  so  erfreut  Aber 
die  Haltnngi  welche  der  Wiener  Hof  und  vor  Allem  ihr  mfichtiger 
Ftbrsprecher  an  demselben,  Prins  Eugen,  in  ihrer  Sache  wider  Genua 
genommen,  dass  sie  durch  ihren  BeTollmttehtigten  zu  Venedig,  Gio^ 
▼anniTommaso  Bocrio,  dem  Kaiser  und  wenn  dieser  nieht  darauf 
eingehen  wolle,  dem  Prinzen  Eugen  die  souveraine  Herrschaft  über 
ihre  Lisel  antragen 

Ohne  auf  dieses  Anerbieten  zu  refieetiren,  verUess  der  Kaiserhof 
die  Sache  der  Corsen  nicht  und  ^ng  zuletzt  auch  von  der  ursprüng- 
lichen Einschrttnkung  ab,  den  gefangenen  Häuptern  den  Aufenthalt 
in  Italien  zu  yerbieten;  nur  die  Insel  selbst  sollten  sie  nieht  betreten 
dtlrfen.  Alle  Ausfluchte,  welche  Genua  gebrauchte^  um  die  Gefangenen 
noch  Iflnger  festzuhalten,  blieben  daher  fruchtlos  und  Ceccaldi, 
Giafferi,  Aitelli  und  Raffaeli  mussten  in  Freiheit  gesetzt  werden. 
Der  Erstere  ging  nach  Spanien,  wo  er  Dienste  nahm,  die  TJebrigen 
wählten  Rom  und  Livorno  zu  ihrem  Aufenthalte. 


Am  15.  Juni  verliess  Prinz  WOrttemberg  Corsiea  und  langte, 
Tom  Senate  feierlich  empfangen,  am  18.  in  Genua  an,  welches  ihm 
einen  mit  BriUanten  besetzten  Degen  im  Werthe  von  30.000  fl.  über- 
reichte. Schmettau  erhielt  ein  Gesdienk  im  Werthe  von  6000  fl. 
Brandenburg-Culmbach  und  Oolmenero  solche  von  je 
1000  Thalem  Werth. 

Da  das  neue  Regierungswesen  noch  längere  Zeit  benötliigte,  um 
in  normalen  Gang  zu  kommen  und  die  Ruhe  nach  dem  Abmärsche 
aller  kaiserlichen  Truppen  nicht  völlig  gesichert  schien,  bat  Marchese 
Mari  den  Feldmarschall  Grafen  Daun  am  2.  August,  die  in  Corsiea 
zurückgebliebenen  Abtheilungen  noch  einige  Zeit  dort  zu  belassen. 
Der  Kaiser  genehmigte  dieses  Ansuchen  und  erst  ein  Jahr  später, 
am  6.  Juni  1733,  schiffte  sich  Wachtendonk  mit  den  letzten 
kaiserlichen  Truppen  nach  Genua  ein*).  Es  war  ihm  nicht  leicht  ge- 

')  Bofrio  an  Eugou.  Venedig,  8.  Octohor. 

*}  WAchtendonk  An  Eugen.  Corte,  i.  Juni.  Kriogs-Ä.,  „Curaic.i  173^". 
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worden  die  Ruho  zu  erhalten,  denn  der  Goncr.il  (Kommissär  und  die 
Republik  Inelteu  trotz  der  p:P,?el>e,nen  Anineatie  überall  und  in  jedem 
Aufrenblicke  mit  ihrem  Hasse  und  ilireu  RachecrelUstcn  nicht  Kurilck 
und  die  Corsen  erwiderten  dieae  Gcfiiblo  auf  das  Ic^iiaih  ste.  Beide 
Theile  kunuten  sich  eben  zu  p;enau  und  so  konnte  kcia  Ziiuautu  atif- 
keimen,  m  .ihrond  die  Republik  nicht  die  Macht  beuass,  diu  Insel  durch 
Furcht  im  Zauino  zu  halten  ' 

Kur  was  in  jener  Zeit  auf  Cursica  im  Nainen  des  Kaisers 
verfügt  und  vollzogen  wurde,  trügt  das  Gepräge  der  strengen  Gc- 
rechtigkeitsliebe,  der  uneigennützigen  Politik  und  aus  Allem  spricht 
der  erhaltende,  friedliche,  seiner  hohen  Würde  und  l^faclit  sich  doch 
vrohtbewnsste  Sinn  Carl  VI.,  der  in  seinen  menschenfreundlichen 
Gesinmingen  dnreh  den  Hofkriegsraths-PrlUiidenten  Prinzen  Eugen 
und  den  General-Oapitain  der  Lombardie  Feldmaneball  Qrafen  Daun 
mit  treuer  Kraft  unterstützt  woide.  Aber  nicht  iange  hatte  Oorsica  sich 
der  ihm  dnreh  die  kaisertiehen  Waffen  gegebenen  Ruhe  zu  erfreuen; 
.  schon  im  Frttbjafare  1734  entzündete  die  genuesische  Missrcgicrung 
den  Aufruhr  von  Neuem,  schwere  Stfime  gingen  ttber  das  Volk  hin- 
weg, bis  es  35  Jahre  später  mit  dem  französischen  Beiche  vereinigt 
wurde,  nachdem  kurz  vorher  der  grösste  Sohn  der  Insel  das  Lieht 
der  Welt  erbliokt  hatte. 

M  Wachtendouk  aji  Eugen.  Baatia,  23.  October.  Kriegs-A.,  ,Coraica  1732"; 
Fäsc.  X,  1. 
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Der  KalMr  an  den  Prinzen  Ensen. 
Wien,  86.  Angnst  17170* 

Ich  kann  Euer  Liebdcn  vätorlich  und  gnädiglich  nicht  verhalten,  was- 
gcatalten  nielit  alleiii  aiu  SsttUniieii  and  Keap«!,  •ondem  rach  ans  Mailand 
die  siclieren  Nachrichten  durch  eigenen  Courier  aniiommen,  waantaaeen  das  eeboa 

bekannte  Anjou'sche  Wasser- Arm  am  piit  wirklich  aiiFgolaufen  und  den  30.  bis 
31.  passati  bei  Port  Muhon,  bnld  daniuf  aber  in  der  Gpgeitd  Tagliari  geschpn 
worden  sei,  unwissend,  wuLin  eelbiges  seinen  weitem  Laut  nehmen  und  was 
ea  eigentlieh  nnter&ngen  werde.  Die  Mntbmaasungeu,  wdche  man  Ueriiber 
•elidpfon  kann,  sind  nnlereebiedliehe,  Blnig«  glauben  anf  Sardinien,  Andere 
auf  Neapel  and  die  Porti  Toecani,  dann  Etliebe  anf  Mailand,  letztlich  Andere 
!it:f  Florenz,  um  mit  Klii verKfiindtii^fl  de?  Grosshersogs  sich  noch  bei  dessen 
Lebzeiten  in  die  pof^sess  seiner  Länder  zu  setzen. 

£s  geschehe  nun,  was  es  wuUe,  so  bin  ich  bemüssigt,  raeine  italieuiscbea 
Erb-KSnigreiehe  and  PtoTinian  (welebe  dermalen  mit  genügsamen  Völkern 
nicbt  verseben  eind)  in  mebrere  and  awar  eolche  Stcberbdt  au  aetien,  dass  sie 
gegen  derlei  Unternehmungen  sich  genng^am  schützen  und  manuteniren  können ; 
sehe  aber  hiezu  fast  kein  anderes  Mittel,  als  dass  ich,  nach  nunmehr  gegen 
den  Erbfeind  erhaltenen,  so  namhaften  Vortheilen  und  gewonnener  Oberband, 
ein  und  anderes  Begiment  von  meiner  unter  Dero  Commaado  stebenden  Haupt- 
Armada  werde  abnebmen  and  dahin,  wo  et  mein  Dienst  and  die  Netb  erfordert, 
so  sehleunig  als  mdglieb  abtcbieken  mfiisen.  Ich  hiibo  aber  noch  zur  Zeit  in 
Sachen  nichts  Positives  ent?chHesgen,  sondern  E.  L.  gutbefindende  Opinion 
vorher  erwarten  wollen,  ob  und  was,  auch  wie  viel  Kegimenter  zu  Kops  und 
Fuss  8ie  etwa  werden  entbehren  und  obgemeldtermassen  in  Italien  abgehen 
lassen  können^  sehe  daher  gnädigst  gern,  dass  mir  S«  L*  bierfiber  ein  förm- 
liebes  Frojeet  einsehieken,  dabei  auch  die  Regimenter  nnd  die  Generalität, 
welche  dabei  zu  commandiren  hätte,  wie  oieht  weniger  die  mitgebenden,  kleinereu 
Stab»  -  Parteien  benennen,  mithin  das  ganze  distacamcnt  ausführlich  entwerfen 
thateu,  damit  ich  hemnchmals  wegen  der  Route  und  der  Etapen  das  tiehörigo 
in  meinen  Erblaudeo  anordnen  lassen  könne. 

Niebstdem  werden  £.  L.  selbst  för  nSthig  an  sein  erachten,  dasa  die* 
jenigen  Generale  ond  OüKeiere,  welche  in  Hailand  und  Neapel  gehören,  heuer 
aber  in  Ungarn  zu  dienen  die  Erlauhniss  erhalten  haben,  wiederum  dahin, 
wohin  flic  destinirl  sind,  ffirdersarn  zurückgcPchiRkt  werden,  um  gleichwohl 
pro  Interim,  bis  obiges  distacameut  nachfolgt,  mit  den  erforderlichen  Generalen 
and  Offimeren  yerseben  an  B«n,  Inawischen  bin  ich  sorgfältig  darob,  dasa 
Ton  Stand  an  Hand  angelegt  werde,  am  meine  in  Ungarn  stehenden  Cavallerie- 
Begimenter  (welche  bei  ihren  au.-^geHtandenen  grossen  Fatiguen  hener  mehr 
als  sonst  gelitten  haben  werdend,  je  eher  je  bespcr  beritten,  wie  zumalen  auch 
seibige  sannnt  den  Infunterie-Iiegimenteni  in  meinen  Erblanden  (so  viel  sich 
nur  immer  thun  la»stj  iördersam  recrutiron  und  ergänzen  %u  machen. 

Carl 

•}  Kriegs-A.,  »Tttrkeukrieg  1717" ;  Fase.  VIII,  168. 
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Spanische  Flotte  1717 


0UM  d6i  ocniseB 

1  MHIt 

Im 

Name  de«  Schiffes  Imm 

■  

1319 

TTcbertrag  , 

.572 

ovo 

Mari  

80 

128 

700 

62 

74 

300 

£1  Principe  de  Asttmas 

72 

128 

600 

El  Volaute .   .  . 

.  44 

56 

25Ü 

Santa  Rosa  .... 

60 

88 

400 

56 

350 

El  Real  

60 

88 

400 

£1  Junior    .   .  . 

.  38 

36 

200 

Siin  Fpinando  ,    ,  . 

60 

88 

•100 

San  Jago    .    .  . 

.  30 

15 

100 

Sauta  Ciuk  .... 

60 

88 

400 

El     Ercules  (Ho- 

San Pedro  .... 

60 

95 

400 

spital)     .   .  , 

.  20 

15 

40 

Santa  Itabel.  .  .  . 

60 

95 

400 

£1  Leon  1  , 
CaatOla 

10 

50 

San  Cartos  .... 

60 

95 

400 

•  10 

50 

Ffirtrag  .  .673 

893  4100 

Svinina  . 

.884 

1145  5340 

Oapitnlatioii  von  OacrUari*). 

1.  Der  Ganiion  von  Cagliari  wird  bewilligt  nacb  Oenna  absuchen, 

unter  der  Bedingung,  da«B  sie  innerhalb  6  Wochen,  von  dem  Tugt  der 
geschlossenen  Capitnlation  an,  dio  Waffen  nicht  wieder  ergreift. 

2.  Die  Garnison  soll  durch  das  Thor  S.  Pancratio  ausziehen,  sich  nach 
dem  Lasaietk  und  yon  da  an  Bord,  obne  Walfett,  Fabnen  und  Standarten 
begeboi  und  die  Cavallerie  ibre  Pf(nrde  snrQeklassen,  nur  den  Offieieten 
wird  erlaubt  ihre  Waffen  und  Equipage  mitzunehmen. 

Der  Garnison  werden  Trani^portachifle  his  nach  Genna,  ndjst  einom 
genug  1111  >n  ('(invoi  und  den  nothwendigen  Lebensmitteln  aus  dem  Magazin 
zu  Cagliari  gegeben. 

4.  Die  Oamison  wird  morgen  Früh  das  Tbor  von  S.  Paneratio  5ber- 
gebeOf  wie  aaeb  aUa  Waffen,  die  Fabnen,  Standarten,  Pauken  mid  alle 
Pferde  der  Cavalleiie  mit  ihrer  Aoardstnng,  nm  am  folgenden  Tage  dorcb 
das  erwähnte  Thor  abzuziehen. 

5'  Alle  Soldaten  werden  die  Freiheit  haben,  ihren  Compagnien  zu 
folgen,  oder  in  dem  RSnigreichc  zu  verbleiben,  sie  mögen  von  was  immer 
fBr  einer  Nation  sein. 

6.  Ein  Offieier  ist  als  Geisel  zu  stellen,  wegen  der  gesicherten  Bfiek- 
kelir  der  Fahrzcnge,  welcln'  die  Garnison  nach  Genna  führen.  Den  erwähnten 
Fahrzeugen  wird  freigeF^tollt,  nach  hiesigem  Hafen  oder  einem  anderen  des 
Königreiches  zurückzukehren. 

Dies  sind  die  einsigen  Artikel,  welebe  der  Gamison  TOn  Cagliari 
sagestanden  werden,  üeberdies  ist,  ebne  andere  TorscblSge  snzulasien,  um 
über  das,  im  vorhergehenden  Cajutulations-Entwarf  Bewilligte  snr  Antwort 
sich  zn  cntschliepsen,  heute  bis  12  Hhr  Nacht»  Zeit  gegeben. 

Feldlager  vor  Cagliari,  1.  October  1717. 

Marquis  deLede.  Carrcras,  Obnat. 

H.  K.  R.  Exp.  1717;  August,  413. 
')  Kriegs-A.,  «Neapel  und  8icilieu   1717";  Fase.  X,  1.    (Coborsetzuug  au« 
dem  Spanisehen.) 
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I!&Btraotfoii0 

puur  uotre  üdule  et  biun-ainiu  Georget»  By  ug,  Cbevalier,  Barouet,  (|ue  uuuä 
»Tons  iiomm6  pour  eommMiider  notre  flottof  qni  rm  daas  1»  M^ternum^e  *). 

1.  D'avtant  que  la  eowmant  de  1%  Ghrand«*Bretagne,  en  verta  dn  trait^ 
fait  k  Utrecht  le  24  mars  1713  N.  8.  avee  rEmpereur  el  le  fea  Boi  trAs- 

chr^tien,  est  obligde  de  veiller  k  l'exacte  Observation  de  rarmistice  et  de  la 
neutralit^  en  TtahV,  comme  on  !'<^tablit  alors  et  qu'pllp  est  garant  de  Tex^cution 
de  tout  CG  qui  fut  8tipal4  et  reglä  k  cct  ögard  dans  le  dit  trait^.  £t  d'aatant 
((ue  par  le  tttäti  coiM»la  entre  noiu  et  notre  bon  firfae,  TEmperenr  d'AUemagnc, 
k  Wettndnster  le  25  vul  1716»  nona  nona  aonunee  engagia  k  Taaeiater,  k  le 
defendre,  et  le  naintenir  dana  la  possession  de  tous  les  royanme«,  de 
tonte«  les  pn'vincps  ot  <lc  tou?  Ic3  droits  dont  il  juuissait  alon*  rn  Europe. 
Et  u  autant  (jue  le  roi  catlmiiniie  a,  y>nr  un  acte  d'hostililt^  inanift'ste,  envHhi 
les  territoires,  qai  appartienucut  au  dit  iiimpereur,  et  par  la  force  de»  armes 
loi  %  eaSevi  räe  et  le  zoyatune  de  Sardaigne  et  qu'il  conlinae  k  hin  de 
granda  prdparatifa  de  guene,  pour  »ieiiter  lea  deaaeina  qa*Ü  a  tut  lea  antm 
^tats  de  sa  Migest^  impdriale  en  Italie,  contre  la  tenenr  dea  anidlta  tr&it^. 
Et  d'antant  que  depuia  cette  malheureuse  ruptnri>  nous  n'avon»  cesse,  en 
quaiit^  d'atni  des  deux  partics,  d'emplnyer  nos  bona  officcs  pour  les  recon» 
eilier  et  pour  mettre  fin  k  cette  guerie,  qui,  si  eile  cootinuait,  ne  pourrait 
manqner  de  tronUer  la  tranqttUlltA  publique  da  raate  de  rEnrope.  Et  d'aatant 
que  II  DU»  avone  iollieiti  dt'  la  maoiiie  le  plus  preeaante  notre  bon  fr6re 
1(!  roi  (i'E.«pagnc,  de  consmtir  k  unc  supponsion  d'armos,  pcndant  la  <|UeIle 
on  pourrait  travaillcr  plus  uifi('niont  et  avec  plus  de  succes  au  retablisnement 
de  1»  paix  et  que  sa  dite  Majest^-  catholique  ne  nous  a  pa»  paru  oloign^e 
d'entrer  dana  eea  Taea  et  de  tendre  par  Ik  plus  efifioaeea  nos  bona  offieea 
poor  an  beoreoz  aeeommodenient.  A  eea  eanaea  et  ponr  miens  remplir  lea  diyera 
engagementa  dans  If  pi  b  unm  ^onnneB  ontr£.<4  par  lea  auadita  trait^s»  eomme 
au9si  ponr  donner  plus  de  poids  et  plus  de  succt'  s  anx  mesurps  qn'on  pourrait 
prendre  pour  amencr  a  sa  fin  une  enti^re  r^eonciliation  et  etablir  une  parfaito 
amitiö  enire  les  ditee  puiäsances  qui  sont  a-preseut  eu  guerre,  et  pour  pr^venir 
par  ee  moyen  lea  aidtea  fatalea  que  ponnaient  avoir  eea  boatilitte,  nona  avona 
jug^  k  propoa  ponr  tontea  eea  raiaona  et  ponr  le  bien  de  rEnrope  en  gfoiial, 
tfenvojer  sous  votre  commandement  dans  la  Mäditerrann6e  une  puissante  flotte. 

2.  Ainsi,  des  que  vous  aurez  re^u  les  pri^pentes  Instructions,  vous  partirez 
incessammcnt  avec  1»  dite  tlotte  pour  ia  Mediterrann^e,  et  loraque  vous  serez 
airiTÖ  an  ditrott  de  Gibraltar,  vous  donneres  aossitdt  atia  k  M  Ifajeat^ 
eatholiqne  par  notre  mfadatxe  iMdant  k  an  eonr,  de  Totre  venne  dana  eea 
mexVf  et  qne  tovb  dtes  charg^  de  notre  part  de  faire  tout  ce  qui  sera  le  l^na 
eonvenable  ponr  terminer  les  ditTrronces  qui  se  sont  »'levrs  entre  EIIo  et  TEmpereur. 

3.  l>e  lä  vous  vous  rcndrcz  saus  delai  ä  Fort  Mabon,  d'oü  vous  enverrez 
aussitöt  des  ezprös  au  vice-roi  de  Naples  et  au  gouvemeur  de  Milan,  pour 
lenr  faire  aarob  le  contenn  de  tos  inatrnctiona  et  le  bat  de  votre  -renne 

*}  Belation  de  Tesp^dition  de  la  flotte  anglaiae  dans  les  ann^es  1718|  1719 
et  1790,  flommand^e  par  Vamiral  George«  Bjng,  Cheralier,  Baronet  et  ensulte  Tieonke 

de  T<irr!u^t(>n.  'I  irije^  den  nii'uioires  mannscrits  de  cet  ainiral  et  do  qnelqnea  aatrea 
mtimoires  urigiuaux.  Ä.  la  Ha^6,  chca  Benjamin  Gibert  1741* 
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d&n»  ia  Mfcditcrraunee,  qui  est  de  rcmplir  noB  c-ngagctncuts  avec  rEiuperour 
et  d'empScher  qae  les  annee  du  roi  catliolique  ik'y  mettent  da  nouveanx  obstiic- 
le«.  Pour  cet  effet,  tou  entretiendros  eorrespondanee  avec  lea  4fitt  Tiee>TOi 
€t  goQTemeiir,  pendant  qne  vmn  Mret  dans  la  IMffiteiraniiie  et  Tom  lenr 
feret  savoir  qn«  von»  €tei  eliargi  da  prendre  de  concert  avec  eax,  les 
mefltireB  Icb  plus  propro«  a  emp^char  qu*ot»  np  roTitinue  k  vieler  la  nnutralitt'' 
de  ritalie,  que  nou8  Bommes  oblig^  de  maiuteuir.  Et,  comme  vou8  pourrez 
avoir  de  bonues  infonnations  k  Port  Mahon  des  pr^paratifs  et  des  demarches 
det  ImpMainc  et  det  Eepagnolti  tow  eondniras  notra  fletto  daas  lee  eodroits 
qae  votts  jugexea  les  ploa  eonTenablei  poar  pr^Tenu  da  nouTalleft  lidatOitda 
et  »ettre  vos  ordres  en  ex^cution. 

4.  Et,  d'aatant  qu'une  Buapcnsion  d'armes  et  une  cessation  de  tons  les 
actes  d'bostilit^  de  part  et  d'ai^tre  en  Italie  est  absolument  n^cessaire  poar 
^bUr  et  powr  eeaelua  das  n^gamatioiM  da  paix  aaBveaables,  vone  aavea 
•oin  d'j  «thortar  et  d*7  aolHeitar  foitemaDt  lee  denz  partiee.  Mais,  an  eaa 
qua  lee  Eepagnole  peieieteBt  k  vonloir  attaqner  «reo  leurs  vaisseaux  de  gaem 
et  Irurs  tronppß  le  royaume  de  Naples,  ou  qnclqnc  nutre  des  ötats  de  rEmperctir 
en  Italie,  ou  de  d^barquer  en  qaelque  eii'iroTt  de  ritalie  que  ce  puigse  t'tre, 
ce  qai  ne  peut  avoir  pour  but  que  d'euvahir  les  pays  et  doinaiues  du  dit 
Emperear,  eontre  leqad  ik  ont  d^Iax<  la  guene  en  f^emparant  de  la  SardaJgne ; 
en,  iTUs  entf^fenaieDt  de  ee  rendre  nattree  de  la  Steile»  ce  qai  ae  ponmit 
ttre  qu'&  deascÄa  tfenvahir  entaite  le  rojaame  de  Naples,  vons  voas  7  opposerez 
avec  tontcp  vos  forces.  Que  si  lorsqae  vous  arrivere«  dans  la  M(''(Hterrann^e, 
les  Espagnols  avaient  deja  debarqu^  des  troapes  en  Italie  poor  s'eoiparer  des 
ötats  de  TEmpereur,  vons  tftcherez  de  les  porter  par  la  voie  de  la  donccar  k 
ie  dtfeietev  tfnna  pareüle  entrepriae  et  toub  leor  offijrea  vetre  aeeoiire  poor 
lenr  uder  k  letixer  lew»  tronpes  et  k  mettre  fin  k  tone  aetes  dlioBtilitä.  Mais, 
en  cas  que  vos  offorts  amiablrs  ne  produiBcnt  aucun  fruit,  vous  d»''fendrez  les 
pays  qui  apparticnnent  au  dit  Kinj^Tour  coutre  toutf  nouvelle  attaqae;  seit 
cn  allaut  de  compagnie  avec  leurs  vaisseaux  de  guerre  ou  de  transport;  seit 
en  eieiMBt  aar  lea  e6tee  ei  ila  Teadraient  aliortei  oa  mdme^  i^il  eat  Bfaieaaaire, 
en  a'oppeeant  k  enx  k  foree  oaverte. 

6*  Kt,  d'autant  que  nons  avons  jagd  k  propoa  d'envoyer  qnatie  batafllena 
de  nos  troupes  h  bord  de  la  flotte  dont  nous  vous  avons?  doiini5  le  commandemfrit, 
vous  aurez  eoin,  loreque  vous  srrez  arrive  Ii  Port  Mahon,  d'y  d^barquer  les 
dits  bataillons,  pour  relever  les  garaisuns  de  notre  ile  de  Minorque,  lesquelles 
▼oaa  piendiei  avee  tous  pour  les  employer  de  la  maniite  et  sniTant  lea 
inetrnetioas  qne  Tona  reeevres  de  netre  part 

6.  Et,  comme  nous  avons  troavä  bon  de  rappeller  notre  eher  et  lÜal 
Charles  Com  wall,  l^cnyer,  qae  nous  avions  nomm^  notre  pl^nipotentiaire  poar 
eonclure  un  trait^  de  paix  avec  les  Maares  et  qae  nous  voas  avons  muni 
des  poavoirs  nöcessaires  poor  coatmaer  oette  n^goeiation,  voas  pourrez  par 
U  mdme  diepeeer  des  vaitaeanz,  qne  eommande  i-pr^eent  le  dit  vieeHuniral 
Cornwall  et  employer  toute  rcscadre  on  nne  parUe  de  eelle,  de  la  maniftra 
qne  voub  le  juj^erez  le  plus  h  prnpoB  pour  vous  acquitter  des  diTeraes 
comniissions  que  vous  »'tes  charge  d'executer  dan»  la  M6diterrannee. 

Donnc  k  notre  palais  de  Kuusington,  le  26  mai  1718  et  la  quatriemo 
ann^e  de  notre  r6gne. 

G.corgc,  BoL 
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Spanische  Flotte 

in  der  Scblaeht  bei  Cap  Passern   1718    tmter  Adaiiral  Don  Antonio  de 

Vice-AdmiralB  :   Cliaoon,   Mari  und  rjut^vara;  Contre-Admiral :  Cammock. 


B 

CD 

a 

Schiffe 

0 
O 

*  a 

« 

a 

Capitiin 

Anmerkung 

Felipe  el  Be   .    .    .  . 

74 

650 

Gastaueta,  Admiral 

gonommen  duroh 

Principe  de  los  Astturias 

70 

550 

Chacon,  V.-Admiral 

Captain 

El  Real  

60 

400 

Mari,  V.-Admiral 

Cauterboiy 

S.  Luis  

(50 

400 

(Juevara,  V.-Admiral 

entkommen 

S.  Fernando  .... 
S.  Carlos 

GO 
60 

400 
400 

Cammock,  C.>>Admiral 
Prinz  Cbailaj 

» 

tamamm  dank 

Kent 

Santa  Isabel  .... 

f.O 

400 

Andres  Rizio 

Dorsotsbire 

Santa  Eos»  

60 

400 

Antonio  Gonsales 

Oxfod 

S.  Juan  

60 

400 

Francisco  Genera 

entkommen 

S.  Pedro  

«0 

400 

Antonio  Ansaga 

gcicnoiicri  Del 
Tannto 

Perl«  

50 

300 

Gabriel  Alderete 

entkommen 

— 

f)0 

300 

— 

verbrannt 

Isidoro  

4G 

300 

Manuel  Vilavicentia 

genommen 

Esperanca   

46 

300 

JuauDelfino  deBorlandine 

verbrannt 

Volante  ,  

44 

300 

Antonio  Eacudero 

IfCliOuinioii  anrcii 
HoatoiTQe  u.  Ripon 

Proserpina  

44 

300 

— 

rerbrannt 

Hermione  

44 

300 

Kodrigo  de  Torree 

entkommen 

Cuerpo  Eapin  .  .  . 

44 

250 

Sospresa  

36 

250 

MJgu.lSaday,  Cfcw.de  lalle 

irenominon  dttrcli 
Argyl« 

Junior  

36 

250 

Pedro  Mnvana 

fOBoaiineB  dareb 
Sm«x 

La  Galere  ..... 

30 

200 

Francisco  Alverera 

entkommen 

(^astiila  

30 

200 

Francivro  Lcuio,  Che«,  de  lltk 

m 

Tolosa  

30 

200 

JuHi'  Jocona 

f> 

Tigrc  

26 

240 

Cavaigne 

gVBommn  duoh 
Im 

Aqaita  

24 

240 

I>uca  Masnata 

genommen 

S.  FranciBco  d'Areres  . 

22 

100 

entkommen 

Petit  S.  Fernando 

20 

150 

m 

Petit  S.  Juan  el  Cbico 

20 

150 

Ignacio  Vulivalde 

« 

La  Plßcb«  

18 

100 

Juan  Papajena 

«)  Krieg»-A.,  „Neapel  und  ffidUaD  1718";  FaM.  VII,  ^9«/,. 
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7. 

Engrlisohe  Flotte 

in  der  Schlaclit  bei  Cap  Passero  1718  unter  A^lmirfl  Byiig 
Vice-Admü-al  Cornwall,  Coutre-Admixal  de  Laval. 


Schiff» 


a 

9 

a 
o 
a 


a 

I  0 
«  g 

B 


Capitain 


3 


Harfleor.  . 

Donetshire 
Boxfonl «  • 
Essex,  .  , 
Grafton  ,  . 
Lennox  .  . 
Breda    .  . 
Oxfoid  .  . 
Keilt  .  .  . 
Beyal  Oak 
Captain .  . 
Canterbmy. 
Dreadnanglit 
Bipon.  .  . 
Süperbe .  . 
Bupert  .  . 
Donqnerqae 
Montague  . 
Rocbester  . 
Argyle  .  . 


90 

80 

80 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

50 

ÖO 


730 
545 
533 
440 

440 
440 

440 

uo 

440 
440 

14  0 
440 
365 
365 

365 
365 
365 
290 
280 


1.  George  Sauud«rt 

2.  Ricliard  Lostuck 

Jobn  Beleben 
Jobn  Farxer 
Cbarlee  Yanbrngb 
Riebard  Bowxter 
Nicolas  Haddoek 
Charles  Striekland 
Barrov  Harris 
IMvrard  Falkmgham 
Thomu  Biattbews 
Themae  Keoiptbenie 
Archibald  Hamilton 
George  Walten 
WUUam  Haddoek 
Christopber  Obrian 
Strejneham  Matter 
Artbar  Field 
Francis  Drake 
Thomas  Beyerlejr 
Josepb  Winde 
Coniugabf  Norbuiy 


Ueberdies  gebSrten  rar  englieeben  Flotte  im  Ifittelmeer  die  Schiffe: 
«Charles  Galloway",  „George  Galloway",  »GrMSn«,  .Goarland«,  »BaBilisk-, 
«Blaet«  vnd  ,Loo*. 


*|  KriegM-A.,  .Neapel  nud  Bieilien  1718" ;  Fmc.  YU,  89Vt. 
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162 

1 

11 

53 

164 

— 

1 

32 

50 

— 

4 

72 

131 

— 

2 

132 

236 

1 

66 

80 



54 

123 

1 

40 

71 

1 

no 

— • 

4 

9 
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1 

10 

20 

3 

22 

31 

6 

8 
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6 

12 

1 
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91 
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8 

12 

8 

16 

27 

1 

81 

80 

! 

18 

20 

2 

21 

29 

12 

148 

219 

G2  j 

977 

1855 

6 

4 
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9. 

ArtiolM 

proposis  pour  la  eapitalatioa  de  U  eiUdelle  de  ICesriae*). 


Concedido  a  la  reserra  da  los 
canooM  j  morteyrofl. 


Coucedido. 


8e  eoneede  doe  ffiai  de  tienpo 
pava  1a  ebaenatioii  de  la  eindadeta  j 
Iverte  dd  SaWador,  y  eo  caso,  qne  el 

tiempo  no  permitta  r1  fm'trvrco  accom- 
paran  Pn  la  isla,  Piitn  gundo  In  ciuda- 
(iela  j  Salvador  a  los  trupas  del  Key 
peimetiendo  eaear  loa  TiTeves  ne- 
eeMario»  para  la  eabrntteneia  des 
dichas  tropas  por  el  tienpo  qtte 
qnedaren. 

Conpedidos  a  condiciou  qae  des 
da  inatiauo  30  dfl  comente  ances 
dcl  medio  dia  cntregueu  ä  los  tropaa 
del  Rcj  una  puert«,  por  la  qnal 
puedaa  eomodaxnense  entrar  para 
tomar  possessioik  de  ella,  y  a  mismo 
tiempo  »e  entrop'iara  dr  burnii  fi*  al 
commipsarii)  de  ^iicrra  fld  I'''v,  que 
Bc  nombrara  todos  lo»  aiiuazciies  de 
guerr»  y  Tireres  por  eoio  efeto  se 
le  franqaeran  las  leanes* 


1.  Qoe  la  gamison  sortira  par 
la  poite  des  Ghrftees  ponr  ee  rendre  h 

Reggio  par  mer  avcc  armes,  bagages, 
tatnbour  battant,  drapeaux  d^ploy»^«, 
doQze  pieces  de  ranon  et  quatre 
mortiers,  avcc  toua  les  honueurs 
aeeontninjs  en  de  par^Ies  oeeasioiia. 

2.  Que  moyennaut  los  eusdites 
eondHions  on  lendra  la  plaee  dana 
r^tat  oü  eile  est,  saus  rendommager 
par  le  feu,  ni  par  les  tnines,  ni  crever 
les  citorne» ;  nn  rendra  on  m<*me  temps 
le  fort  du  äalvator  dans  le  mßme  ^tat, 
o4  il  est  prAsentemeat  et  livrera 
les  Taisseaez  de  la  mtaie  manifae. 

3.  Qae  reniieiiil  dooneza  le  tcmps 
qoi  sera  nieeasaire  ponr  ^vaeuer  les 

tronpca  et  les  bagages,  quaod  mSnie 
le  temps  et  1p  vont  feraient  contrairc, 
oti  qu'il  y  arrivat  quelque  aceident 
iaipr^vü,  qui  obligait  de  retarder  Texö- 
ention  da  tralt^  auqael  eas  ü  sera 
permis  de  se  servir  des  vivres  des 
magasins  pour  la  sttbaistanee  des 
troupes. 

4.  Des  qne  le  traitc'  soru  sifriir, 
on  remettra  ?i  reniiomi  in  porte  du 
Principal  ot  on  gardera  celle  des 
Qrfteee  jui^qu'^  Tenti^  ^^oation  k 
eondilion,  qa*on  ne  pennettra  k  per- 
soiine  d'entrer  dans  la  place,  qne 
Ic  commissaire  doptinr,  k  qui  on 
roincttra  de  bniiue  toi  les  iiiaf^asiiiH 
de  buucbe  et  de  guerre  ut  les  eHets 
royanz. 


«)  Kriege-A.,  »Neapel  und  Sidlieu  1718*;  Fase.  X,  ad  9. 


Digitizea  by  Google 


Couctidiüo. 


5*  Ou  ne  periuettni  pomt,  qu  il 
•oit  f aH  aueniM  fnnilC«  k  1»  gandion 
«t  OD  d^fendra  ans  loIdatB  et  ans 
bourgeois  de  veoir  dant  l'Ue  de 
S.  Bainero. 


C'ouccdido. 


6.  En  cm  qu'il  y  n\t  quelques  »ol- 
dato  bleeeiSs  Impöriaux  ou  jPiemontais, 
qol  ne  toieiit  poiat  en  4tai  d'dtre 
tiraiwportäB,  renneini  s'obltgera  de  les 

faire  soigner  H  de  Ics  faire  conduire 
h  Rpgjgio,  qnand  ils  seront  en  etat 
de  pouvoir  8oatfrir  le  transport  et  ou 
lui  en  payera  la  döpense. 


Coaeedido  a  exeeption  de  los 
que  banran  tomado  partido. 


'  7*  Od  demande  k  reDnemt  de 

nov«  faire  rendre  44  eoldats,  qni  ont 

i\t/t  laisses  dans  rhripital  de  Mefpine 
»avoir  6  de  Savoyc,  11  de  Pi^mont, 
20  d'Hackbrett,  4  de  Gioeui,  2  de  la 
Marine  el  nn  dragon^ 


Coneedido.  8*  On  demande,  qo^on  permette 

au  comte  Kiccio,  qni  ^tait  capo  gionta 

et  qni  est  rc.sti  dans  Messine,  de  se 
rendre  k  lieggio  avec  sa  famille. 


Coneedido*  0-  püudant   quOu  parle- 

mentera,  on  n'avance  point  lee  onr« 
ragee  de  part  ni  d'aatre,  et  quo  per- 
Bonne  nn  ^nric  do  !a  tranch^  pour 
recottuaitre  les  travaax. 


AI  mismo  instante  qne  se  entre« 
gara  la  pneita  de  la  eiudadela,  se 

tnitrogaraii  tanbien  los  almasenes  de! 
Salvador  al  commiseario  de  guerra 
uombrado  tanto  des  viveres  como 
maniciones  de  guerra  deviendo  cuidar 
de  UDO  y  otro  las  tropas  enemigaa  se 
ebacuarau  j  entvegar&n  a  los  iUA  Uej 
al  mismo  tiempo  que  la  ciadadela. 


10.  Qnand  le  tont  sera  ex^entl, 
on  lemettra  le  Salvator,  eomme  U  a 

Mi  dit  ei-dessuB  et  on  rendra  les 
dtages  de  part  et  d'aatres. 


Coneedido.  11.  II  sera  permis  aux  8icili<Mi.« 

qui  8ont  dan»  la  place,  de  He  retirer 
dans  le  royaame  on  k  Beggio,  on 
bon  lenr  semblera,  sans  qn'ils  pnissont 
eüre  molest^s  en  aueane  maaiere. 
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Todo«  lof  pciii<m«roi  hechM  He 
la  gaunicion  de  la  cindadAU  nos  el 

tiempo  de  pusitio  «eran  rpstituidofi  de 
una  y  otra  parte  exceptuando  los,  qne 
h&ian  tomado  partido. 

E»tea  capHnladMiMt  le  eatiente 
coQcedSdas  admitten  do  se  de  el  tierapo, 

cjnc  corre  hana  la  media  nocbe  y  nos 
amitiendosa  se  engenden  negadas. 

Metsine,  le  29  aeptembre  171b> 
ttarqais  de  Lede.  Marcbee«  d'An dorne. 

10. 

Staad  der  spanisolieii  Trnp^m.  1718  in  Sloilien  *). 

lufanterie-Begimenter:  Infanterie  - Regimenter: 

Gnardia  spaguola  .  .  ;  4  Bataillone  Uebeitrag  28  Bataillone 
(i  «Jan}]'«  ira!''^    ...  4      t>  Majorca  1 


CtMäU»   2  ,  Müano  1 

Lombardia   2  »  Napoli  1  ^ 

Guadal&xara   2  «  Basilicata  1  « 

Talladolid   1  „  Caatelar  1 

Kavarra   2  »  Maeanlay  1  « 

Madrid  .......  2  n  (Juihob  ,1  ^ 

Aetnrias    ......  2  »  Utreeht  1  » 

Vaxellee   2   ,  »  Umlae  1  » 

Cantabria   2  m  Mainaut  1  „ 

Savoia   2  »  Artigleria  1  .. 

Aragon   1  •  Summe  39  Bataillone 


Fürtrag  29  Bataillone 
•)  KriegS'A.,  „Neapel  und  Sieilien  171%^* ;  Fase.  XHI,  40. 
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12*  Oll  rendra  de  purt  et  d'aatre 
les  prisonniertf  qni  ont  ^td  faik  pen- 
daat  le  tiftge. 
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CavAllerie-Kegimenter:  Dragoner-Begimenter: 
Borbone  3  EBcadronen    Bate?ia  4  Eseadronen 


Flaiulra   3 

Brabaot   8 

FaTDeB6   3 

Ikrcelona   3 

liilaoo   3 

Andalusia   3 

Salümanca   3 


Frina  4 

Tanragona  4 

Limbourghe  ....  4 

Namantia  4 

Lttflitania  4 


Summe  34  EBeadronen 


Summe  24  Eeeadronen' 


.  y  ^  .d  by  GüOgl 


Fdidmanehg 
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14. 

Conventio  super  Annorum  snapenflione  per  Mare  inter  Siiam 
Mfi^estatem  Caesaream,  Re^nasque  Magnae  Britanniae,  Hlspa- 
nioriun,  Franciae,  et  üegis  Sardiniae  Majestates'). 

Cum   Sua   Majestas   Cutholica    tractatnm   Londini    2.    Augusti  1718 
Bignatum  per  omoia  pure  ac  »impUciter,  et  abaque  ulla  reservatione,  vel 
rcstrictione  aoceptaverit,  et  Mioistri  Pleoipoteutiarit  Britanoicae,  CathoHeM, 
et  ChrartianissimM  Ifajetftetotn,  vi  mandatonim  ipsi»  inpertitomm  29>  Fe1»niafii 
ttrnnstitium  per  mare  signaverint.  quod  armiBtitinm  Minister  Plenipotentiaiiiu 
MajoHtuti»  Suiie  Carsareafi    deficicntlliUH    iid    id    jilr^nipotentlarum   tahnli?'  utifi 
cum  illis  noa  subscripctit,   ideoqae  Bupra,  dicti  Miuistri  scripto  declaraverint 
sese  cum  nominato  Caesareo  Ministro  ejusmodi  armistitium  per  mare  absque 
mora,  quam  primnm  ipte  tale  mandatam  reeq»erit  pariter  rabseripturofl  esae. 
Quaodoqnidein  avtom  bas  plenipotentiamni  tabalaa  Dominiis  Cornea  a  Windiseli'* 
grätz  modo  obtinuit,  et  Domüllte  Marchio  de  Beretti'Landi  pari  mandato  mu- 
TiituH,  et  de  intentione  T?('c^i9  m\  satis  instructus  est,  uti  «'t  pnritpr  Minister 
Pleuipotentiarius    Snae  Majestatis  Regia  Surdioi»«^    interea  pleuipotcutiarum 
tabulag  ad  Hignandum  armistitium  per  mare  accepit,  Nos  infra  scripti  Suae 
CaeBareae.  Britannicae,  Catholieae,  Ghristiaiiissiraae,  et  Regia  Satdiiuae  üajeatatam 
Mniiaferi  Plempotentiarii    concluaimne,  prout  hisco  eonotudunaa,  armiatititta 
per  mare    inter  Altefatas  Majestatcs,  et  uominatim,  quod  cnncemit  pnrtaa 
Suae  Majostatis  Capsareap  tarn  in  Adriatico,  qui  cnmmnniter  litonilia  Austri- 
aca Tocantur,  quam   in  Mediterranco  et  Oceano :  quae  mox  dicta  suspeitsio 
annoram,  quam  primum  fieri  poterit  in  iie  loeie,  abi  id  a  re  esse  judicabitor, 
pnblieanda  erit  atqne  eabditomm  Tieueim  navigationee  et  eommereia  abaqae 
omni  intermptione  vel  molestia  enndem  in  modum«  quo  ante  belli  bi^jua 
initinm  exercebantur  penitua  restituentur. 

Ad  evitandam  autem  omnem  controvcrtcndi   .uil    coiitendpiKli  ratinnem. 
quae  ob  restitutionem  uavium,  uiercium  et  reliquoruiu  bonoruui  uiobiiium,  ab 
tina  parte  alteri  pott  signatam  jam  bane  eonTentionemr  abrqptonrai  forsitan 
eioriri  Taleret;  Noa  infra  ectipti  raaran  Altefaiamm  Migeatamni  Ministri 
Plenipctenilarii  declaramus,  omnes  naTeti  merces  et  reliqua  bona  mobilia, 
quae  una  pars  altori  auferre  posset  in   mare  Britannico,  Baltieo  et  Boreali 
post  duodecim  dierum  teraiiuum,  qui  a   die   signatae  prncsentis  conveiitionis 
currere  incipiet:  post  sex  ecptiroanas  vcro  a  man  Britannico  Ballieo  et  Borealif 
Qflqne  ad  promontorinm  Sanofi  IHneentii  poat  deeem  bebdomadnm  spatittm 
inter  dictum  Proinontorhun,  et  lineam  aaqninoctialem  vulgo  aequatorem  tarn 
in  iiiari   Oceano,  quam  iu  Medit^nranoo,  et  Adriatico:   finalitcr   dcmum  post 
sex  menees  in  qualicunque  mari  ultra  dictum  liueam  aequinoctialem  abscjuo 
ulla  exceptione  vel  ulteriore  dintiiictioue  temporum,  locoromque  ab  una  et 
altera  parte  reatitnenda  eese  eo  eemper  sensu,  quod  reeenaiii  modo  termini 
a  dato  bnjnf  eonventioni»  tantnra  modo  inter  Suam  l^jeitatem  Caeeaream, 
«t  Saarn  Majestatem  Catholieam,  atqne  inter  Snam  Majestateai  CatboUcam, 
et  R'Mj-em  Sardiniae  im'finm  ?nmmere  debeant,  ex  eo  quod  conclusnm  inter 
iSuaiii  Majestatem  Britminicaiii.  CathoUcam,  t-t  rhristianissimam  armistitium  a 
die  29<  Februai'ii,  utpote  die  subscriptionis  jaiii  iuceperit. 

*)  Kriega-A.,  «Sieilien  1720";  Tue.  lY,  7. 
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Quandoquidem  vero  Sua  Majestai  CaeBftrea  Snpremo  Excreitua  soi  in 
Sicilia  Praefecto  Comiti  a  Mercj  ad  tractandam  cum  Marchione  de  Leede 
Suac  MajcBtattf«  Catholicaf»  ibidem  ReHiduce  armorum  stispensionem,  nti  et 
ad  transigenduin  euper  omuiinoda  Kegnorum  Siciiiae,  et  Sardiuiae  evacuatione 
fftcultatcm  coDcessit,  et  Sua  Majestaa  Britannica,  pariter  Classis  suae  Praofecto, 
Eqnlti  de  Binghs  maadavit»  nt  enm  Siua  Hii}«atatiB  Catliolieae  Ifblstrit, 
MUitnm  Peaeaidibiiu,  et  Bei  ICftriUmM  Praefeetis  laBpenprionem  armorani  coiieItt> 
dal;  exprease  dedaramus,  qaod  praesens  conventio  ornuino  nihil  potent  raatar«. 
diminuere  aut  dcrogare  iUis  conditionibus  aut  articulis  cnjuscunque  naturac 
sint,  quoB  dictus  Cornea  k  Morcy  aut  nominatus  Equos  de  Biugb  per  aliquam 
forsan  conveutioiiem  cum  Marchione  de  Leede,  Ministria,  Militam  Praeaidibo», 
et  Bei  MaritinuM  PraefeotiB  Mi^Mtatia  Snae  CathoUeaa  eonduierint;  quae 
dieta  eonTentio  CoiniÜa  %  Her^  aut  dieti  Eqnitia  da  Bin^li  per  totnm  ia 
auo  vigore  ex  integro  conservabitnr. 

In  qnorum  fid^m  Nos  Caesareae,  Britannicac  Citholicae,  rhristiaDissimae, 
et  Regis  Sar'iiuiae  Majcstatum  Ministri  Plf>nipot«;iiti»iiii  vigore  Mandatomm 
hinc  inde  exliibitorum  praesuiit^ut  uoaveutiöueni  mauibus  nostris  subscripsimus 
sigillisqne  noatiia  eemmaniTimus,  promittentes,  qnod  ratifieationiiiii  tabnlae 
Altefatamoi  Majeatatam  debita  foma  oonfeetae  intern  apatiain  dnonun  menitiimi 
aut  citius,  si  fieri  poterit,  eommutabuntur. 

Actum  Hagae  Conütam  die  Secnnda  Apiilla  Anni  MiUenmi  Septia- 
geutesimi  Vigesioii« 

Leopoldas  Cornea  a  Wiadlecligräti.        Ja.  Dayrole. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Ifaiqaia  Berreti-Landi.  Flenrian  de  Mor Tille. 

(L.  &)  (L.  S.) 

J.  B.  I>pspine. 
(L.  S.) 


15. 

WaflteutiUstand  imd  Ränmimg  von  SloUien  *). 

En  vertu  dea  pleina^pouToi»  qne  nons,  les  g^o^rauz  oommandaata  dei 
ann^  faiaant  la  guerae  en  Steile  taat  par  mar,  qne  pur  tene,  aTooa  re^a 
de  noe  aouveiains  pour  j  traiter  d'une  auapenelon  d'amea  et  de  l  evacuatioa 

des  royanmef!  de  Stf^iU-  ot  de  Sardaignei  ttons  aTone  eottTeuu,  aprto  plnsievn 
GonfäreuceS)  des  articlcs  suivants. 

1. 

Qu'il  y  aunt  nne  Suspension  d'armes  et  de  tous  actes  d'hoatilitd  entre 

les  artn^eB,  troupes,  flottes,  escadres  et  viiisseaux  des  yiuissances  engagiSi 
dans  la  guerre  presente,  jufiqu'h  rentiere  evacuation  dea  royaumea  de  Sicils 
et  de  Sardaigne  et  le  retour  en  Espagne  des  troupes  espagnoles,  qui  sont 


1}  Kfiegs-A»  ,8ieUlea  1780';  Fase.  Y»  84  a. 
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d«ii*  Vun  et  FMlre  dm  ditt  n>f  mime»  et  entre  lee  garaitom  «t  troupes,  Must 
biea  p«r  tenre  qne  par  mw,  oa  nur  les  avtfe«  eanx  an  dedaae  de  la  mer 
MMitenaan6e,  oa  e6tea  Toiftnea,  tellement,  qne  a*!!  anive  qne  pendaiit  la 

Suspension  on  v  oontrevienne  d'ancnne  den  parties  en  pri^nant  une  pluon  ou 
par  attaque,  surpriae,  ou  iutelligence  en-deoä  de  YeUiudue  marquee  dati^  ces 
tratt^s,  ou  qu'ou  fasse  des  prisonniers,  on  qa'on  commette  d'aatres  actcs 
dliMtilit^  par  anenn  aeeldent  non  prim.  Cette  eontievention  sera  boaiMe 
de  cbaqae  perUe  de  bonno  foi  sana  d^lal  on  difficnlt^,  en  rendant  sans  anenne 
dhninution  ce  qui  anrsi  f'te  pria  et  en  donnant  la  liliert^  aux  priBoniiierB  sans 
payer  de  rarx^nti  ou  fraia  et  pour  pr^venir  toutes  les  occasiouB  de  plaintea, 
qui  pouiraieot  sarveuür  k  T^ard  des  vaiseeaux,  marchandises  et  effets,  qui 
ponnaieiit  Atve  prfe  en  mer,  on  eonTiemt  r^ciproquement,  que  teb  Taineanx, 
marebandiaes  et  effete,  qoi  aeront  pria  daaa  la  mer  MAditenrann^e  on  an  levant 
da  Cap  8.  Vincent  Vera  o&  dana  la  mer  MMiterrannio,  apr6s  la  data  de  la 
Bignatnre  dp  la  soq^Daion  d'amieo,  aeront  rendna  de  part  et  d'autre  eana 
aacune  exception. 

3. 

Les  troupes  cspagnoles  evacaeront  Palenne  cinq  jours  aprös  la  signature 
et  on  remettra  Caatellamare,  le  mole  et  tone  lea  Ibrta  aree  rartillerie  et 
munitiona  de  gnerre  qu*on  y  a  tronv^  et  qnt  j  eziatent  aetaellement,  et 

Tarm^e  espagnolc  marchcra  lo.  jonr  auparavant,  en  marche  rt^glec  d'arm^e 
k  Termini  et  dans  les  viünp^es  euivant?:  Hjmcina,  Ventimiglia,  Citninna, 
Montemaggiore,  Caltavuturo,  l'etralia,  Vicari,  Polizzi,  la  Boccella,  Eoccapalumba, 
Caeeamo  qni  so  tronvent  tone  anx  en^irone  dn  dit  Termini  et  b  roeanre  que 
lea  ditea  tronpea  a^embarqnerontt  Ton  Avaenera  lea  TiUagea  lea  plaa  dloignda 
et  on  donnera  les  ordree  les  ptua  rigourciix  ponr  empQeber  qn'on  ne  eonpe 
lea  arbree  fraiiiera  et  le  grain  et  qa'on  ne  &88e  aneun  diaordre. 

3. 

Que  les  malades  et  blesses  des  troupes  d'£spagne  resteront  dana  le 
mdme  bdpital  o&  ellea  aont  k  Palexme  avee  tona  loa  mMeeina,  ebimrgiena  et 
atitres  cmploj^  etc.  d'bopital  pour  raaelataace,  Bervicn  et  dii  oction  dn  dit  böpital» 
oü  i'I  y  aura  une  gardc  J'uu  Iii  utenant  et  vingt  hnnimes  des  troupes  d'Espagne, 
pour  contt-nir  los  maliidfa  dans  l'hopital  et  ou  fournira  pour  le  dit  liopital 
tout  ce  qu'ils  auront  besoin  pour  leur  subsistance  au  directeur  pour  son  argeut 
et  d'aboxd  qn'il  j  ania  dea  eonvaleaeeate  en  UM  de  marcbert  on  lenr  fenmira 
dea  bagagea  on  barqaee  ponr  lea  traaaporter  b  T«rmim  en  payaat;  eens  qni 
auront  dea  armea  poammt  lea  tranapotter  aToc  enz. 

4. 

Ii  sera  peruiiH  que  les  miuistres  de  l'iuteudauce  et  commissaircs  de  guerre, 
eommia  dn  eontador  et  dn  tr^rier,  tant  de  terre  qne  de  mer,  reatent  k  Piüetme, 
tant  pour  l'ignatement  dee  eomptee,  comme  ponr  les  dispoaitlona  necessaires 
pour  Tembarquement  jnsqu'k  ce  qnUle  aoient  effaetn^a;  on  donnern  an  itat  dea 
nooia  de  ceuz  qui  resteront, 
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5. 

II  sorn  pprmip  atix  officiers  et  ministres  de  Tarmee  espagnole  et  qaelqu* 
untre  i|ui  piiisHc  »"trc  employe  h  rarmde  de  rßtirer  du  dtt  Palerme  leurs 
lauiilles,  effets  et  cquipages  soit  par  mer,  que  par  tcrro  et  deqiiel  autre  endroit 
d«  rojaame^  qu'ils  Taient,  pottr  letqtteli  il  lenr  sen  äomi  des  puweporte,  lear 
facilitant  les  bagsges  et  bArqnes  dont  ita  auront  beaoin  poar  lenr  tranaport 
en  payant*  II  eera  permir  aussi  anx  officiers,  ministres  et  doaestiqttea  de 
Vaimre  espagnole  d'entrer  h  Pülorme  pour  les  affaires  particuliircs  on  Polles 
des  regiments,  moyenuaat  qu'ilä  aieut  paaieports  de  Monsieur  le  Marquis  de 
Lede,  leur  guneral. 

6. 

Qae  tona  lea  aaagaatnB  des  manitioiia  de  gnenre  et  Tivrea  de  quelle  eapftee 

qii'ils  puissent  Htp,  y  compris  Torge  et  la  paillc,  Appartenants  aux  troupes 
d'Kßpagiio  dai]8  lo  dit  Palerme  ou  ses  faubourgs  y  resteront  en  touto  sftrete 
et  il  sera  pertnis  aux  dites  troupea  de  les  eo  tirer  pour  leur  service,  soit  par 
mar  on  par  terre  k  nneBiire  qn'ila  en  anrent  beaoin  et  quand  on  le  jugera 
eonvenir,  on  laiaaera  dea  eoonniaaairea  pour  en  avoir  aoin,  et  Monaienr  le  Comte 
de  Uercj  ordonnera  d'y  mettre  dea  gardea  de  aea  tronpea  pour  lenra  aibet^. 

7. 

Les  troupes  d'Espagne  qui  se  irouvcrout  daas  les  villes  et  villagea 
anmommdB»  vivront  pour  leur  argcnt,  k  rezceptiou  dn  fonrrage  vert,  paille  et 
boia  ei  Ton  nommera  dea  offieieza  CMnaüaniraa  poor  faire  fonmfr  anz  dites 

troupes  la  paille,  fourrage  vert  et  boia  dans  lea  Tillea  ou  villages  oü  sont 
ce!»  tronpe«,  auxquels  (c'est  h.  dire  aux  comminsaires)  on  donnern  le?  tronpra 
qu  tb  demanderout  pour  se  faire  obuir,  eans  qu*il  soit  permis  aux  troupes 
espagnole  d'enTojer  des  tronpes  en  ex^cntion. 

8. 

Au^'^'i(nt  ajirrs  rrvacuiition  de  Palermo  Ton  envcrra  ordre  pour  faire 
retirer  les  troupes  qui  sout  a  Girgenti. 

9. 

LV'vacuation  d'Auguste  sc  fera  d'abord  qu-^  I'on  anra  'i  fonrnir  Ips  embar- 
cationfl  necossaires  pour  l'embarquement  du  rartillerie,  inuiiitiouti  de  guerre, 
Tivres  de  quelque  qualite  quo  ce  soit  et  autres  attirails  de  guerre  et  gen6ralement 
tont  ce  qni  est  dana  lea  magaaina,  lesquela  aeront  tranaport^s  ii  Termini  on 
k  Palerme,  comme  Ton  trouTera  convenir,  apria  quo!  lea  troupes  d'Kspagne 
TPmrttroTit  1;i  ].l;icc  aux  troupes  allcniandes  sans  toucbcr  aux  fortifications  et 
la  gamison  espagnole  so  mottra  en  cbemin  ponr  rrvpiur  :\  Termini  ou  au 
village  marqu<j  par  lo  cbemin  le  plus  court,  t'aisant  une  marche  regime  d'iufauterie. 

A  r^gard  dea  tronpea  d'E?pagne  qoi  ae  tronvent  an  bloeaa  de  Syracnae 
et  d'Acireale  on  antrea  endroita  dn  royaume,  on  lenr  enverra  ordre  anaaitAt 
apfia  rdyacnation  de  Palermo  de  ae  mettre  on  marobe  et  de  Tenir  joindre 
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rarmde  a  Termini,  leur  ordonnant  de  ne  cnmmettre  aiu'un  drgoidre  dang  la 
route.  II  sera  nommd  de  la  part  de  Monsieur  le  Corate  de  Mercy  des  ofticiers 
cominiM«ir«8  poor  marcher  «vac  lee  dites  troapes  pour  leur  faire  livrer 
paille,  orge  et  paln  et  ee  qvCÜM  aaront  besoin  poor  leor  aubBistanee  qua  ton 
paiera .  apr^s. 

la 

Qne  toutes  lea  troupes,  taut  de  terre  Celles  de  mer  et  les  gens  de 
mer  daus  l'^tat  oik  «lies  se  trouvent  ä-pr^seat  daus  ce  royaume,  tous  lea 
g^n^rauz,  offiden,  minietres  et  quelques  autrea  qni  ae  pafsaent  dtre  «mploy^ 
daus  l'armee,  il  leur  sera  parmia  de  a'embafquer  ponr  passer  ea  Eapagne  en 
toute  8Üret4  aas«  bien  que  d'autres  aajeta  espagnola  qai  voadfonty  paaaer, 
eana  qn'on  puisae  lea  en  empdeber. 

11. 

Qae  toutea  lea  troopea  eapagnolea,  taut  d'mftnterie,  eavalerie  et  dragons, 

deyront  fttre  conduites  en  Espagno  avec  leurs  armes,  drapeanx,  ^tendards  et 
chpvaux,  habits  et  hnffaf^es  pn  toute  sürott^,  sans  qu'il  Iptir  puisse  6tre  min 
aurun  obstaele  et  de  debaniuer  k  la  oöte  de  Catalogue  ou  Valence,  tant 
daus  des  embarcations  qu'ou  pourra  founiir  promptement,  que  daus  celles  qui 
poonont  Tenir  d'Espague  ou  d*ailleui8  apparteoant  k  d'autiea  pnlsaanees 
par  la  Toie  la  plus  eoute* 

12. 

Quo  Ton  Sern  obligt'  de  founiir  tous  les  viiisecaux  et  autres  einbaications 
D^ccssaires  pour  renibarquemeut  deä  troupes  espagiuiles,  taut  d'iofauterie  que 

eaTaleHe,  artitterie,  iDtudtiona  de  guerre  et  ^quipuges,  bien  entendn  k  leurs 
haUf  leur  donaant  dea  Taiaaeaox  de  guerre  de  8.  M.  Britanniqne  paar  les 

cscortcr  et  pmir  leur  sürete  jusqu'ik  ce  qu'elles  soient  arriT^ea  en  Etpagne^ 
dont  Ton  eonviendra  da  nombre  avee  Monsieur  Tamiral  Byng. 

13. 

L'einbarquemeiit  dea  troupes  ae  fbra  en  deux  ou  troia  foie  et  plntdt 

si  OD  peut  faire ;  elles  s'embarqueront  d'abord  que  le»  embaveationa  aerottt  pt^tea 
et  «lu'il  y  alt  tous  lo?;  vivres  in'  esi^iiin'-i  dauB  leB  vaisseaiix  et  barquf»«'  ponr 
40  inur.«,  taut  pour  les  houimea,  (jue  jiour  les  (»hevaux  Bur  le  pied  de  la 
ration  ordinairo  et  ou  ue  pourra  poiiit  obiiger  d'embarquer  plus  de  uionde 
dana  les  petltea  barqnes  que  cenx  qu'ellea  peuvant  eontaair  aeloa  les  r&glea 
ordtiuüresi  ponr  qu'ellea  j  pnissent  ^tre  k  leur  aiae  dans  la  aaiaon  oft  Ton 
va  entier. 

14. 

II  »era  permis  d'embarquer  et  de  couduiro  en  Espagnc  en  toute  süretu 
taute  rartillerie,  mortiwa,  tant  de  bronae  que  de  üor  qui  existent  dana  lea 
plaeea  qn'on  ^vaeue  dana  ce  royaume  et  que  l*on  a  apportia  d'Espagne,  auaai 
bien  qne  eelles  qn'on  a  apport6  d'autres  endroits  depuis  quo  les  troupes 
d'Eapagna  sont  dana  le  royaume,  laisaant  daus  lea  plaees  cellea  qui  existent 
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et  qu'on  y  n  tro«v<^s.  L'on  remettrn  «nssi  de  Ijonne  foi  toutes  les  mimitions 
de  guenre  qu'on  a  trouv^es  dane  CHatellauiare  et  les  forts  de  Palenne,  Tennini 
et  «ntres  endroit»  o&  il  y  en  avait,  quand  les  tronpes  d'Eepagne  sont  arriTÖes, 
Oll  let  oiit  oee&p4  et  qui  enetent,  et  il  eera  pemie  de  lembarqner  poor 
porter  en  Eapegne  tontea  eellee  qn'oti  a  appoitA  d'Eapagne  ou  fett  venir 
d'Itelie. 

15. 

Qae  töui  lee  ▼aisaeaux,  galtoes  et  antree  emliareatleiie  apputeDantes  k 
TEepagne   oa    k  eee  sujets  qni  ae  troavent  daaa  ee  royaume,  pooiront 

librement  passer  en  Eqiagne  avee  leur  artUlerle,  toae  leurs  ^qoipagea  et 
toiu  leurs  effets,  qui  pourront  y  avoir,  il  sera  permis  rw^x  de  rembarqner 
tonte  rartillerie,  armes,  ancres,  cordages,  volles  et  quelconque»  autres  effet«, 
appartenants  aox  galires  d'Espagne  ou  autres  embarcations  qu'on  a  desannSes, 
oa  qai  out  fait  nau&age,  qui  ee  troavent  dane  lee  plaeee  oa  endroit»  qa*oecn- 
pent  lee  troupee  espagnolee  aajoard'hni. 

16. 

Qa*il  eera  permie  ans  eemmieeures,  qui  eeront  nonm^  de  reeter  dana 
ee  royanme  pour  j  Tendie  lee  effete  qui  exteteront  dane  lee  magaeiiie  et  dans 

quelqu'antre  endroit,  qui  ce  puisse  Htg  aussi  bien  qne  povr  avoir  soin  d«a 
malades  qui  ne  seront  point  en  ^tat  de  s'embarquer  avee  le  reste  des  troupee^ 

auxqaelß  f>n  sera  ohUßTH  d'abord  qn'ils  seront  en  etat  de  e'etnbarquer  de 
fouriiir  des  emburcatiuas  poor  iea  transporter  en  Espague  en  payaut. 

Ii' 

L'nrtillerie  et  In  cavalerie  d'Espagne  s'emlMurqnera  an  mole  de  Palenne 

et  rinfanterie  ä  Termini  ou  Solanto. 

18. 

Qti"  (];m^  !('  tenips  de  reinbarquement,  ni  avant  ni  aprt'-B,  rnn  pourra 
retenir,  tii  reclumer  aucun  d^serteur  de  part  et  d'autret  ni  retenir  aucun  aoldat 
sotts  pretexte  de  nation. 

19. 

(^ue  tous  les  offici«ip  et  eoldats  de  terre,  prisonnipr«  de  eruerrc,  comtne 
ausei  les  officiers  et  soldats  de  marine  et  matelots,  faitB  poudant  la  guerre 
de  Sicile  et  dane  eee  mera  eeront  reatita^s  de  part  et  d'autre. 

20. 

iiim  l'nn  donnera  des  passeports  k  tous  le»  vai?spaux,  galeres,  felouqne^ 
et  autres  embarcations  pour  aller  en  Espagne  ou  pour  autrea  endroits  d'Italio 
pODT  le  eenriee  de  Fannie  espagnole  et  Pon  eoeeent  qae  lea  ni  ttlonqnee  de 
la  d^Hehe  paeeent  k  Tennin!  pour  j  porter  lea  d^tehea,  o&  on  lenr  ordonnera. 
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91. 

■ 

Ponr  ce  qnl  i«gavde  les  frtls  du  Taiimiix  el  tontM  aittrM  «mb«r> 

cations  qui  seivirnnt  pour  le  transport  dep  froiipps  eppag^noles.  üb  sc  pnieront 
au  prix  accoutume  et  dont  I  on  conviendia  poor  le  pajexnent,  soit  eu  argent 
comptant,  «oit  en  lettre«  d'^change. 

22. 

L'on  accordera  »ix  iniW«  de  temp«  aux  offoirrn  espagnols  ou  naturcl« 
da  paya,  ou  autres  qu'aurout  des  hiem  ou  ^ets  dang  ce  rojaume,  pour  ijue 
dans  le  dit  terme  ils  les  paissent  vendre  ou  ali^ner,  aprd«  quoi  il  leur  sera 
aocordi  des  pMM|>orU  potur  p«M«r  «n  Espagne. 

28. 

L'on  Dommera  un  commissaire  de  gnerre  pour  examiner  les  dettcs  et 
vMfi«r  eel]«B  que  pomrront  sToir  contraet6es  Im  oCieie»  de  rannte  etpagnole, 
eoonno  aotei  eellM  qv{  ponmieDt  j  Avoir  pour  Im  eonptM  de  leur  •ouTerfttn. 
LMquellM  06  troilVMit  jnitM  «t  vMfties  seront  paj^es,  biem  «itendu  que 

dans  cea  dettes  ne  dcvra  paa  Mr«  compris  la  paille,  le  fonrrage  et  1p  boia 
que  rannte  peut  avoir  consomnies  oü  eile  a  et/-  cnmp«5e.  ou  bien  oü  ont  etd 
les  detacliements  et  on  laissera  pour  otage  uu  colonel  avec  uu  commiflsaire 
ordonuatenr  et  un  de  gnerre  pour  Im  dettM  da  aonver^n  et  dM  ofBcie» 
jtwqii'k  Fentito  utttfiietioii. 

24. 

II  aera  permis  et  Ton  donuera  flen  passeports  pour  envoyer  prendre, 
Boit  par  mer  ou  par  terre,  eu  qael  eudroit  du  rojaume  que  ce  aoit,  tous  les 
▼ivres  de  quelle  qualitä  qa'Ot  toleni  «t  «utrM  ehoses,  dont  on  aura  beeoin 
pour  Ift  snbsietaiice  et  emlMureatioii  des  tronpM  Mpigooles. 

25. 

La  vüle  et  le  cliilteau  de  Termini  seront  t  vaeuüH  de  laeme  quo  les 
nutres  placea  et  remi«  aux  troupea  atlemandes  ausaitüt  que  les  dernieres  iroupes 
espagnolM  ■etont  embftrqntes  el  da  Joor  de  r6vmeaation  de  Palermo  il  ne  leur 
Mi-a  plna  pennia  de  ae  mtfer  du  goavenemeiit  poUtiqae  da  royaume. 

26. 

On  rcglcra  le  nombre  des  iroupes  qui  devront  a'embarqaer  aelon  celui 
qn*on  aara  dM  bfttiments  et  yitrw  et  l'on  avertSra  qoelqoM  joara  anparaTant, 

pour  que  les  troupes  pnieeent  ae  pr^parer  k  i^embarqucr  et  arriver.  II  sera 
permis  de  laisser  des  comniiasaircs  ii  Palerme  pour  rogler  Ici*  vivres  et  reron- 
naitre  cpux  <\m  sont  dana  les  magaaina;  apres  le  premier  embartiuemcnt  fait, 
on  donnera  un  etat  de  ce  qui  restera  k  s'embarquer,  taut  eu  cLuvaux  quen 
bommee  et  ^quipages  oa  aotve»  effsts  qui  doivent  Atre  tnmsport^s,  pour  pouroir 
cbercber  Im  embareations. 
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97. 

D^s  quc  Palerme  et  le  chütcau  de  Castellamare  avec  ses  forts  eeront 
^VMnj«,  leB  TftisBMiax,  galires  oa  quelques  ftvtres  embucatioos  qai  ee  BOimt, 
qui  wiiTeront  pour  Monaieor  le  Marqnii  de  L  o  d  7  ponrront  eatm  et  j  yetier 
librement  et  II  Ivi  sen  remis  de  bonne  foi  rargent  et  tont  autze  ebese  qa*on 
Ivi  apportera. 

28. 

Pour  rex^entioti  de  eee  artieles  on  donnera  en  6tage  de  part  et  d'antxe 
«n  inaricbat  de  eamp  et  an  colonel. 

N0U8,  lea  BOUBsign^s  g^n^raux  faisant  la  gaerre,  taut  par  mer  que  psr 

tcrre  cn  Sicilc,  cn  vertu  des  pleins-ponvoirs  i|ue  110U8  avons  de  nos  pou- 
verainfl,  promcttnns  de  part  et  d'atttre  de  faire  ex^cuter  de  bonne  foi  les 
artieles  ci-dessuä  inuutionnäs. 

Fait  an  camp  pr&e  de  Palenne,  le  6  mai  1720. 

Comte  de  Mercj.        B^ng.        Harqnis  de  Lede. 


le. 

Glaudius  Florimimd  Graf  von  Meroy» 

General  der  Cavallerie,  Obrist  eines  CÜrassier-BegimentB,   GeuTemeor  des 
Temeser  Banates  und    cotnmandircndcr   Gcueral   der  Truppen  8r.  kaiserl. 
katholischen  Majestät  im  fieiche  von  Sicilieu 

Da  endlich  der  vertraute  Vertrag  der  Quadrupcl-Alliauz  ins  Lebeu 
getreten  and  in  Folge  deseen  der  Hof  von  Madrid  am  17.  Februar  dieees  Jabres 
denselb«!  yon  seinem  Minister,  dem  Marqais  Beretti-Landiim  Haag  anter- 
fertigen  liess,  so  muss  kraft  dieses  Vertrages  Spanien  so  echuell  al^  ii)ö<cHcb 

allo  Truppen  und  mit  denselben  prckommenen  Personen  von  den  beiden  Iteichcn 
Siciliea  und  Sardinien  herausziehen  und  den  Truppen  Sr.  kaiserl.  katholischen 
Majestät,  die  sich  gegenwärtig  unter  mciucm  Couiinaudo  betiiiUeu,  das 
vorgenannte  Beleb  derart  fibergeben,  dass  Se.  kaiserl.  katboHsehe  Majestft 
für  sieb,  Beine  Erben  nnd  Nachfolger  beiderlei  Gesebleebts  für  immer  der 
gesetsliebe,  wahre  und  einzige  Herr  und  Herrscher  von  gans  Sicilien  und 
seinen  nnÜP^fTidcn  Inseln  sei  nnd  allzeit  bleibe,  ohne  daSS  irgend  ein  Fürst 
oder  ileni^eher  das  gciinfr?ti"  Ding  zu  fordern  halte. 

Dies  mache  ich  krai't  der  mir  von  Sr.  kaiserl.  katholischen  Majestit 
übertragenen  YoUmaebt  dnrcb  das  gegenwärtige  Manifest  allen  BisebSfen  and 
KircbenfSrsten,  im  Allgemdnen  den  Fflnten,  HersSgen,  Markgrafen^  Grafiesi 
Baronen,  Edlen,  Bürgern  nnd  Lnndlcnten  aller  StUdtOt  LSndereien,  Dörfer 
nnd  Oerter  dieses  Keiches  bekannt,  auf  driF.s  .Tedcrmann  ohne  Ati-nuhnie 
der  Fcrson,  des  iStaudes,  Banges,  Stellung  und  Eigenschaft  den  gcbührcndeu 
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Gehorsam  und  Huldigung  und  den  Schwur  der  Treue  Sr.  kaiserl.  katholischen 
Majestät,  seinen  Coromaiidaiiteii,  oder  von  ihnen  eingesetsten  Personen 
leisten  möge. 

Und  damit  Jedermann  vom  milden  Beginn  der  nenen  gerechten  Herr- 
Bchaft  entnehmen  kdnne,  wie  groes  die  Hold  Sr.  kaiserL  katbolischen  Majestät  sei, 
BO  entbinde  ieh  im  Namen  derselben  und  dnrcb  die  mir  übertragene  VoUmacbt 
alle  vorgeununten  Einwohner  von  was  immer  für  einer  Verpflichtung  nnd 
von  dem,  dvm  Hoff  z«  Madrid,  seinr'n  Trupiieii  und  Commandanten  gelcistt'ten 
Eide;  auch  vergprtiche  ich  ihuen  iu  Zukuuft  deu  vollen  Schutz  und  die 
Unterstützung,  deren  sie  bedürfen  sollten,  unter  der  Voraussetzung,  dass  sie 
ihrer  Pflicht  gemüsa»  wie  wahre  nnd  trene  Unterthanen  friedlieh  leben  werd«i| 
ihr  jetziger  erster  Gtohorsam  wird  eine  wahre  Probe  musterhafter  Eifebong 
sein.  Oegeben  m  Castelvetrano  am  April  1720> 

Graf  von  Mercy. 

Ad  Handatom  Ezeellentissimi  Doinim  Comitis 

KrapH 

17. 

R&umimsr  von  Sardinien'). 

En  vertn  des  pleins-ponvoirs  quo  nous,  les  gen^ox  eonmandant  lea  armAes, 
f^sant  la  gnerre  en  Bieilef   tant  par  mer  que  par  terre,  avons  re^ns  de 

iioR  sonverains  pour  y  traiter  d'nne  mupeniion  d'armes  et  de  T^vacuation 
da  royanme  d«  Sardaigne,  noun  f^ommeR  cnnvcnus  apris  plnssienrs  oonfireneee 

des  articles  suivants: 

1. 

La  mAme  sospension  d'armes  dont  Ton  est  convenu  ponr  le  rojaume 
de  Sicil*-  et  la  MMiterrann^e  tnbsistera  dans  toas  les  points  ponr  eelni  de 
la  Sardaigne. 

2. 

Les  tronpes  espagnolea  ^vaeueront  le  royanne  de  Sardt^gne  anaeitdtf 
qne  les  troupcs  allemandea  on  antree  qni  aont  destinees  ponr  prendre  posneiision 
y  seront  arrivecs.  L'on  remettcra  toutes  les  placcs  forte«  avec  Tartillerie  et 
munitions  de  gnerre  qu'on  7  a  tronv^s,  qnand  les  tronpes  d'Espagne  Tont 
occnpäe.  * 

S. 

Lei  malades  et  lea  hleasAs  des  tronpea  d'Espagne  resteront  dans  les 

mfimes  höpitnux  ou  ils  se  troavent,  avec  tous  les  m^decins,  chirurgiciis  et 
autrpf»  pmployt'8  de»  dils  hopitaux  ponr  l<'ur  aPHiftancp  et  «orvict!  <>t  i!  !<»>ra 
pcrmis  d'y  laiseer  des  officiers  pour  cu  avoir  soin.    L'on  fournira  pour  Icur 
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•nbaiitAiice  w  dir«otftnrpoar  son  ugent  et  d'abord  qnll  j  «nra  des  eonTalflwaito 
en  ^tat  de  mwelMr,  il  lear  Mra  foorni  des  bagages  et  barques  avec  dee 
passeports  ponr  pn^ser  en  Espagne  en  payant,  et  ceax  qni  anront  des  armes, 
pourront  les  porter  avec  eax* 

4. 

II  tera  permia  qua  le«  miniaties  de  rintendanee  et  eommiiMÜm  de 

gaerre,  commiB  du  contador  et  du  trdsorier,  tant  de  terre  que  de  mer,  restent 

dana  les  placos  dn  dit  royanme,  tant  ponr  rnjuptPTnPTit  <1p«  oomptop,  qne  pour 
lea  diapositioiiR  m-eessaireB  pour  1  embarquenient  troupe»  jusqa'ä  ce  qu'il 
Boit  effectuoj  l'ou  donnera  un  ütat  de  ceux  qu'7  reeteront. 

5. 

II  sera  perniis  aux  roinistro?  de  la  Sardaignc  et  aux  Rntr^^s  f>^n« 
exceptinn  et  uiix  officierfi  des  troupes  d'E?pagne  et  quels  aiitres  (|ui  puisäent 
dtre  employes  au  Service  des  dites  troupes,  de  rctirer  du  dit  royaume  leura 
Iknillee,  eflSats  et  ^uipages  pour  les  traneporter  en  Espagne,  lear  donnant 
dee  pateeporks  BjeesHuiee,  bagage«  0«  bavques  qa'Ua  dematideroDt  en  pajeat 

6. 

Toua  les  niagaains  de  guerre  et  de  vivree  et  de  quelques  autros  especee 
qne  ee  poiiee  itre,  y  compris  orge  et  paiUe  appartenant  aux  troapet 
d'Eepagne  dans  lee  pificef  oa  aatre«  endroiti,  7  mteront  ea  toate  afiieM  et  fl 
■era  permiB  aux  dites  troupes  de  les  «mbaxqner  on  de  i'en  eervir  Minne 

ellea  trouverout  convenir  et  Ton  noramera  des  commißsaires  pour  en  avoir 
ftoin,  j  faisant  mettro  une  garde  des  troupes  alleinandes  ou  autrea,  qui 
prendrout  possessiou  pour  la  sürete  des  dits  magasiut». 

« 

7. 

L'evaeuation  de  Cagliari  et  du  cliAteau  Aragonese  sc  fera  dans  Ic 
temp»  mar(iue,  pour  qne  les  enibm  cations  n^cessaires  soieut  pretea  k  Cagliari 
pour  receroir  les  troupes  et  quiis  j  aient  toaa  les  vivres  n^oessaires  pour 
40  jeoM.  On  embarquera  pareiUement  la  gamiaon  da  chfttean  Aragoneeei 
•aaa  qne  Ton  pniaia  obliger  les  denx  ganiaoaa  de  mareber  par  tene  i  Ca^^ieri 
pout  a'embarquer  et  celle  de  Cagliari  s'embarquera  au  dit  Cagliari.  La  eavalerie 
dans  une  des  deux  places  dont  convlendra  le  rapitaine  genera!  qni  rnminfinde 
dans  ce  royaume,  auBsi  biea  que  toutc  rartillerie,  uiagasius,  muuitions  de 
gaerre  et  de  bouche  que  a'j  pourront  trouver  das»  les  dites  places  appartenant^ 
avz  troupes  d'Espagne  et  l'on  leioettr*  let  ^aeea  anz  troupes  anemaadei 
on  antrea  qui  pteadront  possesslon  k  lenr  nom,  sans  tonober  anz  IbrtifieatioBS, 
le  mteie  jonr  qne  les  tronpes  espagnoles  s'embarqneront  ponr  passer  en  Espagne. 

8. 

Tentes  les  troupes  d'Espagne,  tant  dlnfanterie  et  eavalevie,  qne  dragoos, 
devront  ttre  transport^es  en  Espagne  avec  levis  ar»eSf  diapanz,  Atandaids, 
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ehei7«ax,  babita,  bagages  et  m  tonte  eürete,  sans  qu'il  pidM«  lenv  ^tre  mis 

Jiucun  oTiBtacle  ot  pnur  otre  debarqu<'(!s  a  la  cnto  dp  CataloprtiR  ou  de  V)»1*Mirf>, 
taut  danB  les  embarcatione  que  Ton  pourra  fournir  promptenipiit,  quo  dans 
cellea  qoi  pourront  venir  d'Espagne  oa  d'autres  appartenauceB  k  ciautres 
pnisBUiceB  par  la  Toie  la  pliw  courte. 

9. 

Toutes  IcB  troiipos.  taut  de  terre  que  dp  mor,  dans  IV-tat  quelle»  se 
trouveiit  prösentement  daos  lo  royanme  de  SarUaigne,  toas  les  gönörauz, 
officiers,  ministre«  et  »ntres  penonnea  qne  se  pnisMut  ttre  employ^et  an 
aerviee  des  tronpea  d*Espagne,  il  leur  sera  patmis  de  a'embarqner  poiir 
paaier  an  Eapagne,  auaai  bian  i^ii'avtres  natorda  dn  paya  da  Sardaigna  qiii 
▼oadront  anaai  j  paaaer  aana  qii*oii  paiHe  lea  en  empAaber. 

10. 

On  mra  oUig^  da  fotni&ir  toaa  laa  vaiaaeanx  et  autraa  embarcationa 
n^cessairea  paar  rambarqaameot  des  tronpea  d'Eapagne,  tant  infantaria  qae 

cavalerie,  et  dragons,  artillerie,  muDitions  de  gaerre  et  dquipagfs  bien  entendu 
a  lenrn  frais,  leur  donnant  les  vnisscanx  de  puerre  de  S*  M.  Britanniqna  ponr 
les  escortcr  en  tonte  süret^  jusqn'en  Eapagne. 

11. 

L^embarqaameiit  des  troupes  se  fera  dans  les  deux  places  nomm^es  et 
dans  le  temp'«  rnarqm'.  Tjpw  embarcatlonB,  •■t?int.  prPtes  h  les  re^evoir  et 
mantPf»  de  vivres  pour  4U  jours.  tant  pnur  les  hommcg,  (jue  pour  Ic»  i  hcvaux 
6Ur  le  pied  de  la  ration  ordinaire  et  ou  ne  pourra  pas  obligcr  d'enibarquer 

plaa  da  aionde  dans  lea  barquea  oa  vaiaaeanx,  qua  ce  qu'ils  poommt  oontemr 
aelon  laa  rtglea  ordinairea,  ponr  qa^ellaa  pnieaant  dtie  k  leur  aiae  dana  le 
tempa  de  cbalear  oo  Toti  Ta  entrer* 

13. 

II  aaim  peimia  d^embarqnar  et  tranaporter  en  Espagne  an  tonte  aüreM 
rartillaria^  mortien  taut  de  brooae  qne  de  fer,  qni  existent  dana  laa  plaeaa 

«1u  royanme  de  Sardaigne  et  qn*oii  j  a  apport^  d'Espagne  ou  d'atttrea  endroita 

dcpui's  quo  lc8  troupes  d'K?j)!i  ^^'ne  y  sont,  laissant  dans  les  place»  du  roynnme 
ceilea  quo  nous  j  avoua  trouv^s  et  qui  existent,  et  f>n  rcmettia  uussi  de 
bonne  foi  toutes  lea  munitiona  de  guerre  qu'on  y  a  trouvees,  lorsque  les 
tronpea  ^Espagne  laa  ont  oeenp6ea  et  qni  exiatent  anooze,  ^tant  pennia 
d'embarqner  toutea  eellea  qu'on  a  apport^aa  d'Ei^agna  ou  fait  venir  d'ailleura. 

13. 

Tous  les  vaisseauxi  galeres  et  autres  umbarcations  appatteoant  k 
TE^pagne  on  k  aea  aigeta  qni  aa  tronvaront  dana  ee  royanme,  pounront 
librement  paaiar  en  Espagne  avee  leur  artillerie,  lenra  ^quipagaa  et  tona  lea 
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eflf<'t8  qu'ils  pourront  y  nvnir.  II  spra  pRrmis  anssi  de  rembarqaer  toute 
Tartillerie,  armes,  ancicp.  cordages,  voilcs  et  qiielqiu-s  autros  elFetä  qui  cc 
soit,  appartenant  aux  galeres  dEspague  ou  uutres  embarcatious  qu'on  a 
däRana^eBt  oa  q«  ont  &it  Miifirage,  qui  m  troiiTent  dant  les  pUoM  on 
endroits  qa'oceapent  les  troapes  espagnoles  aqjonzd'hm. 

II  »era  permis  atiz  eomniatair««  qoi  «eront  nomm^s  de  reeter  daas  le 
dit  royanme  ponr  y  yendre  letirs  effets  qui  exieteront  dans  lea  magaaina  on 

dans  quel  autre  eudroit  quMls  puiBSCut  otre,  aussi  bien  que  pour  avoir  Boin 
des  malades  qin  iie  ?crout  poiut  en  /»tat  do  s'embarqnor  avcc  1«  r<'stf*  des 
troupes,  auxquels  i'on  scra  obligu  d'abord  qu'ils  seront  en  Ctut  de  s'umbarquer, 
de  fottmir  les  embarcaüona  pour  les  transporter  en  Kepague  on  pajant. 

15. 

Dans  le  temps  de  rcmbarquemeut}  ou  devaut,  ou  apres,  Ton  ne  pourra 
retemr,  ni  rdclamer  anenn  d£sateiii  de  part  et  d*aatce,  ni  retenir  stucnn 
Soldat  BOUS  pritexte  de  nation. 

16. 

Tou8  les  ofliciers  et  Boldats  des  troupes  qui  mut  en  Sardaigne,  tant 
de  mcr  que  de  terre,  qui  auront  &t&  faiU  prisouuicrs  pcndaut  cette  guerre 
de  Sieile  setont  testitn^  taut  des  allemaiids  qne  d'autiee  nations,  k  lewr 
seryiee,  on  k  eeliii  de  lears  alli&  pendant  eette  gaene. 

17. 

L'on  donnera  des  pasaeports  k  tons  les  Taisseaax,  gal^res,  ffiloaqnes 
et  autrcB  cntbareations  qui  soiit  cn  Sardaigne  ponr  aller  en  Espagae  Ott  antre 
endfoit  d'Italie  ponr  serriee  de  l'annie  d£spagne. 

18. 

Pour  ce  qui  rrgarde  les  frais  des  vidsseailx  et  de  toutes  autres  embar« 

cations  qui  servirtmt  pnur  le  trausport  dns  troiipeg  espagnolcs,  ils  c*»  payerout 
au  prix  accoutuiue,  dont  Von  couviendra  pour  le  payenient|  soit  en  argent 
soit  en  lettres  de  cbange. 

19. 

L*on  aceordera  six  mois  de  tcmps  aux  officiers  cspagnols  ou  antrcs 

natuffls  du  p^vi«,  ou  autrej»  qni  nurnnt  dr?  bieiif«  mi  efTot?  dans  le  royaume, 
pour  que  dans  le  dit  terme  ilä  puisBeut  les  vendre  ou  alieaer,  aprÖB  quoi  il 
letur  sera  accord^  des  passeports  pour  s'eu  aller  cu  Espugue. 

Lon  iiomuieru  an  commisBaire  de  guerre  pour  examiner  les  dettes  et 
Tdrifi«r  Celles  que  pouiraient  avoir  contraet^s  lee  offleieia  des  troupes 
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d^Espagne,  eomme  nwA  cellet  qö'ils  poaniüent  avoir  ponr  1«  eompt«  de  lenr 
•onvenin,  lesquelles  m  trouvant  jostet  et  v^rifi^es  seront  payiee  et  jntqa*l^ 
lenr  payetuetit  on  leinen  eu  ötage  vn  eomiiii8ta.ire  de  gaerre. 

II  sera  permig  et  on  doiinera  des  passeports  pour  envoypr  prenrlre 
Boit  par  mer  nu  jjjir  terre  en  quel  endroit  d»  royaume  que  ce  soit,  tnuw  Icß 
vivres  de  c£Ut:li|Uä  q^ualilü  i£uu  ce  auit  et  autruä  ehüäea  dont  od   aura  beüoiu 

poar  la  ■nbeistanee  et  rembavcaUaa  dee  troopes  eepagnoles  en  pajaat. 

33. 

Lee  olfieiere,  tant  g^v^ranz  quo  partieoUers,  qui  eoat  en  6tage  de  part 
et  d*aatre  ponr  la  BÜreU  du  trait^  de  la  siupennon  d'armee  et  de  r^vaeuatton 
du  royaume  de  Sicile,  serviront  de  m^me  ponr  l'fttage  de  la  eüteid  de  celai 
de  Sajrdaigne. 

23. 

Qaand  les  transports  qni  porturout  lee  troapes  deetiniee  pour  prendre 

posseseion  dt;  la  Sanluigno,  nn  suffiront  pas  pour  transporter  toutea  loa  troupeR 
d'Espagne  k  la  fois,  celles-ci  s'embarquerout  k  meaure  que  les  premiöree 
arriveront. 

24. 

Lorsque  Ion  aur;i  j)ris  p<>«Hf.s?<Ioii  de  Cngliari,  les  tmupes  d'Kspagne 
qui  resterout  jusqu'a  uu  autre  embarquemeut,  seront  raasemblees  h  reudroit 
dont  on  eonnendra  o&  lU  yivront  k  leui«  frais  et  lenra  d^penses  k  rcserve 
de  la  pailie,  bois  et  du  foarrage  vert  que  Ton  letir  fera  fournir  par  les  endroita 
lea  plna  k  port^e  et  lonque  Ton  aura  prie  poaseeeion  de  Cagliari,  les  Es- 
pagnols  ne  pourront  plus  Be  meler  du  gouvcrnemeiit  politique  de  la  Sardaigne. 

Nons.  les  soussign^s  gcn(5raux  faisniit  la  guorrf,  tant  par  mer  (jue  par 
terre  eu  öicile,  eu  vertu  de»  ploius-pouvoirs  que  uoub  avonn  de  nos  souvernins, 
prookettons  de  part  et  d'aatre  de  faire  ez^cuter  tous  les  article«  ei-desBU« 
•p^eifi^B. 

Fait  au  cauq»  ])r(.-s  de  Palurme  le  8  mal  1720. 
Couite  de  Mercy  m.  p.         Bjng  m.  p.         Marquis  do  Lcde  m.  p. 

la 

Bekaimtmaohtiiifir  tmd  Befehl  Sr.  ESzoeUenz  des  Herrn  Claudius 

Florimimd  OrafiaiL  von  ISeiray 

Generalen  der  Cavalleric,  Obriaten  eines  Curassier- Regiments,  Gouverneur 
des  Temeser  Banate^  und  comniandirendcn  Generalen  d«'r  kiiisf»rlii>hi  ii  Truppen 
8r.  kaiserl.  katholischen  Majestät  in  diesem  getreuen  Keichc  von  Sicilien'), 

So.  Excellenz,  über  alle  Ärasseii  auf  daa  Wohl  der  BevBIkorung  bedacht  und 
von  dem  Wunsche  beseelt,  dasa  Jedermann  Frieden  und  Kuho  genicsse  und 
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vor  Unbillen  bewabrt  bleibe,  bat  beschlossen,  diese  Bekanntniacbnug  uiitl 
dieses  ewig  gütige  Verbot  des  Waffentrageas,  aus  dem  nur  Todtschlag^e, 
VerwondungeD  uwA  Umlicbe  EzcMse  litTvorgehen,  bMmwmgttlMii;  obne  j«doeb 
TOB  den  dureli  sein«  Vorginger  erlaaMiiai  GeaetMo,  YeroTdimiigen  und  Be> 
ksnutmacbungen  abzugehen,  da  Se.Exccellenz  dieselben  weder  widenofen,  ändern, 
noch  abscbnflVn  will;  sondern  er  will,  dass  sie  durch  die  gegenwärtige  B»?- 
kanntmachnng  bestätiget  und  geregelt  werden,  da  sie  in  roller  Wirksamkeit 
und  bei  Aufrechtbaltung  der  in  ihnen  festgesetzten  Strafen  bleiben  müssen ; 
»lieh  befiehlt  er,  den  die  gegenwärtige  BekftantmaebaBg  ebne  irgend  eine 
Amlegiuig,  lediglicb  wSrtUeh  befolgt  werde,  ebne  dan  den  Biebtem  irgend 
ein  Spielraum  bleibe. 

Kr  hat  demnach  yerboten  und  verbietet  im  allgemeinen  Jedermann, 
wess  Kaugee,  Würde  und  Standes  er  sei,  Feuerwatteu  irgend  welcher  Art  zu 
tragen  und  zwar  nicht  nur  jene,  welche  durch  königlicbe  und  vioekönigliche 
Yerordniugen  verboten  sind,  wie  Pistolen,  BfiobseUf  Cuftbiner  mit  und  obae 
Lftdnng  und  dergleicben,  sondern  auch  alle  anderen  ausnahmslos,  wie  Stutz- 
robre,  kleine  Büchsen  und  Blasrohre  und  ähnliche  Feuerwaffen,  da  diesp 
ebenfalls  zu  Missctbaten  geeignet  siad  und  daher  dieselben  schädlichen  und 
verderblichen  Folgen  verursachen,  also  aus  gleichen  Gründen  demselben  Ver- 
bote unterliegen;  and  swnr  bedebt  eieb  dieses  Ynbot  anf  diese  Btedt  nnd 
ibr  Gebiet  bei  imwidenallieher  Todesstrafe  obne  irgend  «Ine  AnBiegm^, 
noeb  nacb  Willkür  der  Rlebter,  selbst  wenn  die  Dawiderbandelnden  nieht 
▼errufene  und  mehlose  Personen  sein  soTUpti. 

Ausgpnonuiipn  jedoeh  werden  die  Flinten  lür  die  Jagd  und  diejeuigen 
welche  zur  Erhaltung  und  Beschützuug  der  Wanderer  dienen,  da  Se.  Excellenz 
niebt  die  Absieht  bat,  rie  sn  Terbleten;  er  will  jedocb,  dass  man  sie  nur 
in  den  Feldon  tragen  dSrie,  wenn  aneb  gdaden;  in  den  Wobnnngen,  wenn 
auch  ungeladen,  nur  im  Vorübergehen;  immer  aber  muss  man  mit  der 
gewöhnlichen  Polizze  der  Deputation,  oder  einem  anderen  gesetzlichen  Docuniout 
versehen  sein;  ist  dies  nicht  der  Fall,  so  bleibt  die  Strafe  dem  Ermessen 
8r.  Excellens  nberlassen. 

Und  aus  derselben  Ursacbe  für  die  dffentliebe  8icberbeit  bat  er  ver- 
hoten  und  verbietet,  wie  oben  für  alleseit  giltig,  kraft  der  gegenwärtigen 
Bekanntmachung  alle  Arten  von  Stiletten,  Messern  von  Mrssinn,  Stossdegen, 
Degenstöcken,  holliindiuchen  Messern,  Spiessen,  Pfriemen,  Dolchen  und  alle 
Übrigen  Arten  von  Messern,  seien  sie  zwei-  oder  einschneidig,  selbst  solche 
som  Vorsebneiden  mit  umgebogener  oder  gesenkter  Spitze,  oder  Tiscbmesser 
mit  geraden  Spitsen  oder  nageiförmig  gebogen,  mit  oder  ebne  Putterai,  ebenso 
die  Tranebir-Gabeln  nnd  Khnliche  Instruniente ;  diese  dürfen  nur  unmittelbar 
nach  dem  Einkaufe  in  die  Wohnungen  getragen  werden,  oder  an  Fremde 
hinausgebracbt  werden. 

Gestattet  zu  tragen  sind  nur  die  Federmesser  mit  und  obne  Sehnapper ; 
dasselbe  gilt  von  den  Messern,  welcbe  die  Krintersammler  am  Felde  ge- 
brauchen, jedoeb  dürfen  sie  nur  sam  nothwendigen  Gebranehe  ge5ffoct  werden ; 
w^ird  jemand  mit  solchen  Messern  mit  Griffen,  die  zuschnappen  oder  auch  nicht, 
offen  und  zum  Gebrauche  hereit  angetroffen  (ausgenommen  i»t  nur  der  Degen, 
welcher  getragen  werden  darf^,  so  wird  er,  wenn  Edelmann,  mit  fünQährigem 
Arreste  in  einwi  von  Sr.  Ezeellens  su  besdmmenden  Castell  nnd  sweihondert 
Unzen  bestraft,  welcb*  letstere  naeb  Ermessen  Sr.  Escellaia  für  die  Erfordernisse 
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d«'8  kaiaorl.  königl.  Dion«tPs  verwendet  wiTclfn.  Dipp  versteht  eicli  jedoch  aur 
wenn  die  Dawiderbaudeiudea  auf  der  That  ertappt  werden  und  kann  der 
kSnigl.  FiMiM  «prineipsliter  agere*  indAin  «r  «ir  Eintraibang  und  Ineorpoffttioii 
ibrtr  Gflter  aelinitet;  Lrate  «w  dem  Volke  und  Unedelige  verfallen  im» 
widerruflich  der  Galeerenetrafe  in  der  Dauer  von  lebn  Jahren. 

In  BerScksicbtTgunpi;  d<'r  gemachten  Erfnhnnig-,  dfisg  die  Baufhändel 
Bo  häufig  in  dieser  Stadt  vorgekommen,  h;it  Sf.  Kxcellenz,  um  so  HcandalSse  und 
der  allgeiueineu  Ruhe  so  abträgliche  Auftritte  eitizuscliräukeu,  veranlasst  und 
IfefeUen,  dass  Leute,  die  tolehe  Banfhlndel  mit  Stoeedegen,  Menera  und 
anderen  olien  nngefOhrten  Werkzeugen  begehen,  der  Todeeetrafe  Terfiülen, 
welche  unwiderruflich  mit  aller  Strenge  durchzuführen  sei.  Und  gegen  die 
Cartelltrüger  bei  solchen  Ranfhändeln  tntt  hei  Unadeligen  rehnjShrige 
Galeerenstrafe  ein,  bei  Adeligen  zehnjährige  Festungestrafe  und  ausserdem 
die  Veipfficbtung,  gemdaaam  swei  Taneend  Settdi  für  die  Erfordernisse 
de«  kaiierL  kSnigl.  Dienetee  m  aaUen  nnd  kann  der  k9nigl.  Flaena 
«principaliter  agwe*  nnd  snr  Licozporation  der  Ofiter  der  Dawiderbandeinden 
achreiten. 

In  Berück«iobt!;;uug,  dap«  solche  Cartellti  iger,  welche  man  zu  senden 
pflegt  um  derartige  grauenhafte  Eauthändel  auszutübren,  meistens  im  geheimen 
gescbiekt  werden  nnd  daber  acbww  m  fiberwdsen  tSmä,  eo  befieblt  8r*  Excellena 
wn  die  IfItteL  welcbe  aolcben  Gtlneln  aagemesaen  ifod,  anwenden  an  kdnnen, 
dass  snr  Yerurtheilung  der  CartelltrHgcr  bei  eolchen  Banlhi&deln  an  den 
oben  angeführten  Strafen  der  halbvoüp  Bf^we)»  ^ronfig^e. 

Und  da  mau  aus  Erfahrung  weiss,  dass  die  ruchioseu  und  zu  Verbrechen 
ueigenden  Menschen  ihre  amtliche  Stellung  missbrauchen,  um  Feuerwaffen, 
Stilette»  Stossdegen,  Mcner  Ton  lleaaina  nnd  andere  der  oben  erwihntnn 
Waffen  in  tragen,  ao  aoUen  diese,  so  wie  die,  welche  bsi  Todtacbligen 
und  Baufhandeln  betreten  werden,  die  Indemnitiit  ihres  Amtes  nicht  mehr 
geniessen,  eondei-n  ipso  fucto  verlustig  werden,  wenn  es  auch  ein  Dienet- 
posten  beim  Kriegswesen,  bei  den  Galeeren,  dem  UroBs-Admiralate,  dem 
Adndralaie,  bdm  Maltheaer^^Kkm,  beim  Hafenamte,  fai  der  geheimen  Eanilei| 
bei  der  Tabak-Begie,  ht»  der  Yetpflegnng  fSbe  die  Galeeren,  bei  den  Stenern 
nnd  der  Verwaltung  des  Reiches  sei  oder  bei  irgend  einem  anderen  Amte; 
werden  sie  beim  Tragen  solcher  oben  verbotener  Waffen  oder  bei  Kauf- 
hUudeln  ertappt,  so  soll  kraft  gegenwärtiger  Bekanntmachung  die  gewöhnliche 
königliche  Jurisdiction  ohne  Unterschied  nnd  auaschliessUch  in  Kraft  treten ; 
mit  der  firldKnug  jedoeb,  da  die  Stecher  nnd  Pfriemen  Ton  den  Scbnetera, 
Beaebligmaebefn,  Kntacbafn  nnd  Ibnlicben  Handwerkern  in  üurem  GcBchlfte 
verwendet  werden,  dass  diese  wenn  sie  mit  genannten  Waffen  auf  der  Strasse 
ertappt  werden,  den  angeführten  Strafen  verfallen,  dann  jedoch  nicht,  wonn 
genannte  Watten  sich  in  Korben  oder  Säcken  beim  Gaug  in  irgend  eiu  liaus 
behufs  Arbeit  befinden,  oder  in  den  Gewölbem  und  Häusern,  oder  in  den, 
in  genannten  Gewölbem  nnd  HKnsem  befindlieben  KSrben,  Kisten  oder  SSeken, 
oder  endh'ch  in  den  Kisten  der  Wagen  nnd  Kaleeeben  anm  Gebranebe  im 
Bedarfefalle  sich  vorfinden. 

Ebenso  ordnet  8e.  Kxcellenz  au  und  befiehlt,  dass  von  heute  au  kein 
Fleischhauer,  Schächter  und  Schlächter  irgend  eine  Wade,  weder  ott'ensiver, 
noch  defenaiver  Natnr,  weder  bei  Tag,  noob  bei  Nacbt  in  dieser  Stadt 
tragen  dnrfe. 
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Da  alierSo,  Excrllenz  will,  daps  (iieses-  ^'l  ibot  iiJcIit  nur  dio  Stadt,  sondern 
auch  ihr  Gebiet  hctrette,  Po  dürfen,  aa»»er  zur  Durchfuhr  in  andere  Gegenden, 
Messer  und  andere  Arten  von  Werkzeugen  lediglich  zum  Gebrauche  in 
FleiselihaiieMien  bdm  ZerlegeD  des  FldaeliM  und  Abhäuten  dar  Tham 
gebraucht  werden,  bei  l&nQKhriger  Gktleerenetrmft  an  den  Dawiderhandehulee. 

Se.  Excdlens  ordnet  an  und  befiehlt  gleiehfalls,  d.iss  in  was  immer  tat 
einem  der  oben  angeführten  Fülle  der  Fiscus  nprincipalitcr  agere"  kuiinc; 
auch  will  Se.  Escellenz.  datts  alle  wem  immer  von  irgend  oinf»r  Person,  Minister, 
Officier,  üelbst  vom  Gerichts-Oberhaupt  dieser  Stadt  und  vom  Fiscal-AdrokaUsa 
des  kdnigl.  Geriehtehofee  ertheilteik  Licenaen  aiueer  Kraft  treten  und  die» 
um  den  Unxiik9mmliehkeiteii  nnd  Yeibraehen  bis  aiim  Eintreffen  Se.  ExceUenz 
dee  Herxogs  von  Montel eon c,  Vice-KSniga  dieaea Beiehea  and  bia  xa  neuem 
DiepoaitioDen  von  Seiten  Deeaelben,  Toranbengen. 

Promulgetnr:  P.  8.  P.  U. 

Perlongo  F.  P.  DiBlasio. 

8ind»eo. 


Am  20.  Mai  1720.  Ind.  XII. 

Bestätige,  dass  ich,  Franz  Perino,  ött'entlicher  Herold  dieser  glucklichen 
and  getreuen  Stadt  Palermo,  obenstehende  Bekanntmachung  auf  den  üblichen 
öffentlichen  JOrten  ausgeraüm  habe. 


19. 

Dialooatioii 

der  kaiserlichen  Armee  im  rSmiBchen  Seich,  in  den  denteehm  ErblandcBt  in 
Ungarn,  Slayonien,  Serbien,  Siebenbürgen,  Walachei  nnd  im  Temeser  Baaat 

im  Mai  1720*)- 

Ilegimcnter  zu  Fuss:  Begimeuter  zu  Pferd: 

BSmiaches  Reich. 

d'Amant 
Harrach 

Arenberg 

In  Trrnl  ein  regriläres  Bataillon 
von  60Ü  Kopien 


Böhmen.  * 

Uerberstein  Savoycu-Cüraesiero 
Sickingen,  hat  500  Mann  an 
Erfurt 


*}  Kriegs-A.,  «Siciliea  1780*;  Pa«e.  VI,  ad  64. 
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Regimenter  zu  FtisB:  Begim^nter  su  Pferd: 

Schlesien. 

Alt-Daua  (2/3)  Mcrcy-CüraBBicre  zur  Eftlfte 

Wilczek  Hautoia-COrMsiere 
Die    Garnison  zu   Brieg  von 
300  Muni 

llfthren. 

Alt-Daun  (l/3)  Mcrcy-CSnweiere  mr  Hüfte 

Besondere  Gamiaonoi: 
Sil  Brfinn  151  Mann 
sn  KncUteh  157  Mann 


Ungarn  und  Slavf»nien. 


Niclas  Pdlfl^ 

2 

Bataillone, 

Johauu  PuilFy- 

Geohirind 

Davmttadt* 

Bevern 

3 

Garaffiir 

Jung>Daim 

2 

• 

Martigny- 

Heister 

2 

» 

St.  Croix- 

"Xfjpperg 

2 

m 

Gondrecourt- 

Ahuniada 

1 

r> 

Fried.  Württemberg- 

Faber 

1 

n 

Cordova* 

Marnm 

1 

Ii 

Ilamilton- 

Alcsndete 

1 

H<)li<nzolIem- 

Vasquez- 

Wiirttcinberg- 

Altimun- 

Sohonbom- 

Galbea- 

Jorger- 

Prinz  Ferdinand  von 

'  Cäraasiere 


Biiyern 
Nädasdy- 


Dragoner 


Serbien. 

Alex.  Württemberg  3  Bataillone 
Niclaa  Pälffy 
Gscbwiud 
Bevern 
Ahomada 
Jnng-Daon 
Faber 
Marulli 
Alcaudetc 
Heister 
Keipperg 


Spl^nyi-  }H««««n 


Baboe8a7-Hu8aren 


■  je  1  Bataillon 
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Ii  H  g  i  in  ti  n  t  e  r  zu  Fuss: 


Uegimenter  zu  Ffcrd: 


Temeser  Banat. 


Jttng-Wallk 

Franz  Lothringen 
Leopold  Lothringen 


Montocuecoli-CiinMiertt 


Livingsttiin 

G^er 

Trautson 


Siebenbürgen  und  Walachei. 

Stciuville-Cürassierc 
Vetennio    ]  _ 


ner 


Nieder-Oest  erreich. 

Beyreatih-Dragoner 

Ober  »Oesterr  eich. 

Babutio- Dragoner  4  ordinire 
nebst  der  Grenadier^Compagnie 

ötey  ermark. 

Babutiu  5  Compagnien 

K  äru  theu. 

lUbutin  2  Compagnien 


K  r  a  i  u. 


Kabutin  1  Compagnie 
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Corsica  1731—1732. 


raMtAK»  de*  VrlMMii  BiiRon     Satoyen.  H.  SerJ«»  IX.  VmaA. 
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24. 


Land 

-Klllz 

1  n 

A  mm 

m 

A    B  A           WV      J  ■ 

Di  qna  d«  monti. 

ZU 

4UU 

1  Iii  \r\ 

01 

-i  1 

^1  ^  1*^  n  VA  ^ 

ii 

OO 
»9 

OAA 

IAA 

Oä 

«4 

fi>„,„- 

90U 

1 AAA 

OK 

OOA 
OOU 

 ^1  _ 

1  RA 

OiS 
SD 

4oU 

27 

.  .  100 

OAA 

10  Csee!»  (Cmsti&o)  .  . 

,  .  100 

80 

300 

.  .  200 

diu  a«  moBtt 

12  Niolo  

.   .  600 

31 

VIco  , 

.  600 

1 3  Casinca  

,    .  400 

32 

150 

33 

.  350 

,    .  700 

34 

.  600 

16  Corti  ei  Taleini  .  . 

.  .  560 

36 

.  800 

.  .  400 

36 

.  600 

.  .  1000 

37 

.  250 

.  .  1000 

88 

.  660 

*)  Kriegs-A.,  „KartoaAbtboilung",  1  raukreicb  Nr.  53|  uach  eiuer  Karte  von 
Capitain  J.  Vogt,  1785. 


«6*  / 


Digitized  by  Google 


MILITÄRISCHE 

CORRESPONDENZ 

DES 

PRINZEN  EUGEN  von  SAVOYEN 

1717— 1720  ^sLXxdL  1730— 1732. 
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Supplement  -  Heft 

ssuxaa.  IX.  Bändle,  IL  Seziei 
(XVIU.  Band) 

Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen. 

1717— 1720  ^jLxxdL  1730— 17312. 
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An  den  Feldmaraohall  GraHm  Dann.  Wien,  28.  Januar  1717 

Gleichwie  Euer  Excclleuz  in  dem  werthen  Schreiben  vom  1.  dieses 
ablaufenden  Monats  angemerkt  haben,  als  will  auch  von  andern  Orten 
beötatigt  werden,  dass  sowohl  der  Duo  fl'Anjüu,       Uer  llerzog  von 
8avoyen  durch  Erbau-  und  Erk^aiimg  einiger  Kriegsschiffe  und 
<  J aleeren  sich  armircn  und  vcrstfirken,  solche  auch  bei  ansehendem 
Friihlin^^  im  loiii^^i  u  Auslaufunfi^sstand  sein  sollen.   Nun  ist  zwar  bei 
so  gestalteten  vSaclien  eine.stheils  nicht  zu  vermutlien,   das»  diese  und 
andere  in  luüeii  etwa  abgesiiinte  Fürsten  durch  eine  fcindliclie  Unter- 
nehmung die  Ruhe  allda  verstörcn  und  unbefugter  Dinge  zu  groissen 
Weitläufigkeiten  Anlass  geben  werden,  andemtheils  aber  auch  nichts 
Verlässliches  zn  versicbern,  daher  E.  E.  gar  wohl  darob  sind,  dass  sie 
in  misstrauiger  Obachtsamkoit  stehen  und  würde  gar  Torträglich  sein, 
wann  nach  und  nach  ein  oder  anderer  Ort  im  Königreich  aasgebessert 
und  in  wehrbaren  Stand  gesetst  würde,  ztunalen  da  E.  £,  von  selbst 
vemOnflig  erm'esMn  werden,  dass  bei  gegenwirtigom  sehweren  Tttrken- 
kriog,  welchen  man  sobald  immer  möglich  mit  ▼olloi  Kräften  su 
endigen  trachtet,  der  Orten  Aber  die  bereits  habenden  und  durch  die 
Recrutirung  ergänzenden  Regimenter  keine  mehreren  Truppen  zn 
halten  und  sieh  selbst  gleiehfitUs  eine  Diversien  zn  machen,  nm  an- 
dnreh  den  Tttrkenkrieg  mit  Gefahr  der  erhaltenen  Vortfaeile  zu  yer- 
längcrn,  da  man  hingegen  nttchst  Gott  die  Hoffiiung  hat,  dnreh  zu- 
sammongesetzte  Macht  die  Sachen  dahin  zu  bringen,  dass  nach  diesem, 
wo  es  nOthig,  an  Ort  und  Ende  zeltlich  kann  geholfen  und  die  Hand 
geboten  werden. 

2. 

An  den  Fdldmarsoliall  Grafen  Dann.  Feldlager  vor  Belgrad, 

2.  JuU  1717 

Euer  Excellenz  beide  sehr  werihe  vom  24.  Mai  und  das  dritte 
TOD  10.  mit  der  Addition  vom  12.  eben  ausgehenden  Juni  sind  mir 

•)  Kriegs-A.,  „Türkeukrieg  1717"  j  Faac.  I,  39. 
')Krieg8-A.,  „Nonpel  vaA  Süulien  1717*;  Fmo.  TU,  1. 
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mit  allen  Anlagen  Toi^estern  zugleich  eingelaafen  und  nicht  nur  ein 
so  andere  Neuigkeiten,  welche  Deroeelben  aus  Levante  zugekommen 
sind,  eondem  auch  mit  mehreren  UmBtttnden  daraus  zu  ersehen  ge 
wesen,  was  Sie  mir  aus  besonderem  Vertrauen  haben  beibringen  wollen. 
Kun  kann  ich  £.  £.  beYOrderist  wohl  yersichemy  dass  gleichwie  ich 
mir  air  dasjenige,  was  von  Ihnen  kommt,  sehr  angenehm  sein  las^^e, 
also  ein  Solches  auch  Uberdacht  werden  und  Sie  darunter  eicherlich 
Terborgen  bleiben  und  sein  sollen. 

Den  Präsidenten  Falle tti  habe  ich  in  Ansehung  seiner  dureli 
den  Conte  Bolagnos  und  Andere  mir  angerühmten  guten  Eiigen- 
Schäften,  geleisteter  Dienste  und  bezeigenden  Eifer  zu  der  Regenten- 
steile  nach  Wien  oder  ganz  andere  Competenz  in  Neapel,  nicht  aber 
zu  der  Delegation  Uber  die  den  deutschen  Truppen  zugewidmetes 
Fuudis  aniecommandirt,  er  solche  auch  niemalen  verlangt,  sondeni 
zum  Oftem  dagegen  protestirt  und  mich  inständigst  wiederholt  giebetea 
hat,  ihm  davon  zu  lassen  und  wenigstens  die  Erlaubniss  nach  Hof  zs 
kommen,  bei  Ihro  kaiseri.  Mjjjestftt  auszuwiiken,  weil  er  hier  unten 
keine  Gonsolation,  noeh  Beförderung  erhalten  hätte;  dass  also  E.  £ 
dieses  also  eingeleitete  Geschäft  als  eine  Hof-Intrigne  ansehen  und 
mithin  unbedenklieh  Ihre  dagegen  führenden  Beschwerliehkeiten  an- 
zeigen können,  so  ich  meines  Orts  gar  gerne,  soviel  sieh  bei 
meiner  dermaligen  Entfernung  vom  Hof  thun  lüsst,  zu  L  k.  M. 
Dienst  und  Besten  der  Miliz  unterstützen  werde,  wie  ich  dann  auch 
weiters  das  Meinige,  so  viel  als  schuldig,  beitragen  will,  damit 
nach  E,  E.  an  einen  löbL  kaiserL  Hofkriegsrath  gemachter,  wohl- 
begrOndeter  Vorstellung  zu  den  von  Neapd  nach  Mailand  jährlidi 
desttnirten  120.000  Dacati  ein  verlässlicher,  nnverwandliger  Fnndo 
unter  einem  eigenen,  independenten  Frltsidente  oder  Delegato,  von 
S.  k.  M.  angewiesen,  mithin  in  allen  Umständen  nach  Anleitung 
voriger  Zeiten  und  Erfordemiss  Herrendienstes  sichergestellt  werde. 
Indessen  ich  gar  wohl  erkenne,  auch  bereits  zu  Wien  dahin  an- 
getrsgen  habe,  dass,  wann  es  anders  geschieht,  wenig  Conto  auf 
die  durch  meine  nachdrucksame  Anerinnerung  und  Vorstellung  iast 
erschwungene  Anweisung  gedachter  120.000  Dneati  zu  machen  sei» 
wobei  ich  mir  dasjenige,  was  E.  E.  w^en  Verwendung  der  all- 
dasigen  Gelder  angemerkt  haben,  zur  ganz  guten,  geheimen  Nach- 
richt vorbehalte,  um  mich  dessen  an  Ort  und  Ende  unvermerkt 
bedienen  zu  kOnnen,  wie  es  L  k.  M.  Allerhöchster  Dienst  bei  den 
gegenwärtigen  kostbaren  Umständen  erfordert,  da  die  Erhaltung  der 
Armee  und  Bestreitung  der  fast  unerschwinglichen  Krieg8erforde^ 
nisse,  die  erste  und  vornehmste  Finans-Soige  sein  soll  und  mm 
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Uebrigen«  bin  idi  meines  Orts  mebr  duvon  pennadirt,  E.  £.  die 
Ansmacbiing  und  Sioherstellnng  enneldter  120.000  ihnen  fernen 
bestens  recomniandirt  haben. 

3. 

An  dea  Oonverneur  Fürsten  LÖwenstein  Feldlager  vor 

Belflprad,  9.  AuffOBt  1717 

In  endltoher  Beantwortung  Euer  Liebden  irerthesten  Sehreibens 
▼om  17.  passato  bin  ieh  der  Meinung,  dass  die  nieht  geschehene  Aus- 
rttckiing  der  Flotte  eine  von  dem  Alberoni  herrührende  Wirkung 
aei,  um  dem  päpstliehen  Hof  seinen  bei  dem  spantBchen  habenden 
Credit  anduroh  zu  erkennen  zn  geben.  Nachdem  aber  demselben  nun- 
mehr der  Cardinal-Hut  anverliehen  worden,  wird  sonder  Zweifel  die  Aus« 
laufung  sothaner  Flotte  schon  vor  sich  gegangen  sein,  sonst  durfte  ein 
auf  Sardinien  abzielender  Anfall,  vordrist  bei  gegenwärtiger  Oonjunctur 
»chwerliüh  zu  vermuthen  stehen.  Ich  beziehe  mich  im  Uebrigen,  was 
die  hiesigen  Operationen  angeht,  auf  die  Coutinuation  des  Journfdes. 

4. 

An  den  Oonvemenr  Fttzsten  Löwensteln.  Feldlager  vor 
Belgrad,  18.  August  1717*). 

Euer  Liebden  sehr  angenehmes  vom  24.  paüsato  erhalte  ziiiLclit 
und  vernehme  des  Inhalts,  was  Sie  occasione  der  bevorstehenden 
Mutatiun  der  Besatzung  zu  Mantiia  vorläufig  anzuzeigen  für  nöthig 
eriU'htiit.  Ob  nun  zwar  Deru  (Todanken  und  bclicbifjen  Vorsehlag 
keint'swes^s  in  Abrede  .sttiUc  so  inn«^  i]<o<'}\  diuuatfrL'undlich  Denselben 
nicht  bergen,  dass  selber  dermalen  von  darum  uidit  wolil  stattliaben 
könne,  weil  die  ferneren  Oonjuncturen  erat  zri-i n  müssen,  ob  oder 
was  für  Rc<j::inR'ntcr  man  aus  Italien  wird  entbclinsn  mr)geü,  dauueu- 
hero  für  heuer  die  autragende  Abänderung  auf  alio  Weise  wird  vor 
sich  gehen  müssen. 

Inzwischen  sage  K.  Lbd.  dienstsohuldijren  Dank  für  die  beliebte 
Oomnumication  dessen,  was  sie  sub  eudem  au  den  löbl.  kai.s«;rl.  Hotkriugs- 
rath  ab«;elasscn,  ausser  Zweifel  stellend,  dass  eben  durch  diesen  Weg  die 
in  iSachen  ausfallende  kaiserliche  Resolution  demniielist  zukommen  werde. 
Ich  meines  Orts  kann  nicht  wohl  glauben,  dass  bei  gegenwärtigen  Um- 

')  Kri.'t,'«-A.,  „Neajiel  uu>\  Sicilifii  1717";  F.isc.  VIII,  4. 
*)  Krieg«-A.,  „NuHpul  und  Siciüeu  l?!?";  l-'asc.  VIII,  b. 
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stttnden  der  Dao  d'Anjou  gegen  die  kaiserlich  spanischen  Lande  einen 
Versuch  antragen  möchte,  nmsoweniger)  als  die  Niutnilität  audiurdi 
uEmittelbar  gebrochen  und  vielo  andere  Fotenaen  dabei  intoreMUt 
wttrden,  gleichwie  £.  Lbd.  in  Ihrem  eigenen  P.  S**  ( ^  ;i]so  snlbsl 
.sclicinen  will.  Sie  verzeihen  mir,  dass  wegen  tiberhäuften  GcBchafton 
Ihnen  eigenhändig  sn  Behreiben  ohonir»<j:lieh  Zeit  habe  und  dass  mich 
mitbin  aliein  auf  die  ordentliebe  Conünuation  des  Journals  beziehe. 

6. 

An  den  Hofkrieg-Rrath.  Feldlager  vor  Belgrrad, 
16.  August  1717 

Mir  sind  eines  löbl.  Mittels  unterm  4.  und  7.  abgelasseoe 
beide  Schreiben  mit  zwei  eopirten  Anlagen  Ton  dem  Gubemator  de» 
maUflndwchen  Staats^  Heim  Ffirstan  von  Ldwenstein,  mit  letster 
Post  zogleich  eingelangt  und  babe  ich  sowoU  aus  diesen,  als  ander 
wttrtigen  Naehriehten  des  Mehrern  entnommen,  waa  aus  Ursache  der 
Anjon'seben  Verfassung  und  bestfttigten  grossem  See-Armamenta,  ftr 
die  kaiserlioben  koniglicben  Lttnder  in  Italien  gefithrlich  anscheinen 
und  besorgt  werden  will.  Ein  löbl  Mittel  bat  gedachtem  Hern 
Gubemator  in  Sachen  gar  wohl  geantwortet;  denn  obsehon  die  ein- 
seitige Brechung  der  so  viele  Potenzien  intoressirenden  KeutraHtIt 
ohne,  wie  Herr  Graf  von  Königsegg  meldet,  franzOsisohe  Unter- 
stützung nicht  wohl  zu  vermuthen  und  das  VerlftssUche  von  der  Zeit 
demnitchst  zu  erwarten  sein  dflrfte,  so  ist  doch  aUeneits  auf  guter 
Hut  zu  stehen  und  sowohl'  auf  gedachte  Duo  d'Anjou,  als  Andere 
in  Italien  ein  misstrauisches  Auge  zu  toagen,  auch  zu  diesem  Ende 
an  vorsichtiger  Disposition  nichts  zu  unterlassen,  also  zwar,  dass  die 
aofaUende  oder  Gefahr  leidende  Provinz  von  der  nächst  angelegenea 
seoundirt  und  also  welters  eine  der  andern  die  Hand  bieten  müsse, 
bis  man  nitchst  Gottes  Hilfe  zuhfngUcher  auszuhelfen  im  Stande  sei. 

Sonst  habe  ich  dem  ermeldten  Herrn  Forsten  von  Löwenstein 
wegen  Ablösung  des  O'Dwyer^schen  Regiments  aus  Mantua  in  ebeo 
dieser  Conformität  geantwortet,  dass  solches  nach  dem  gemachten  An- 
trag zu  bewirken  und  von  den  Umstünden  kUnftighin  abzuwarten  teir 
ob  und  wie  einige  Infanterie  aus  Italien  gezogen  werden  könne,  be- 
vorderst  dermalen,  wo  man  auf  die  Vermehrung  oder  wenigstens 
schleunige  Becrutirung  und  Remontirong  bedacht  sein  solle>  welehe 
nach  Krilfton  und  Möglichkeit  zu  beschleunigen  ist 

*)  H.  K.  B.  Exp.  1717;  Angiut,  833. 
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BeUeffend  d«n  Antrag  des  kOnigUoh  spwiisehen  Rath»  wegen 
Verminderiing  der  VerpflegsgebflhniiaB  der  in  der  Lombardie  stehenden 
deutBohen  Regimenter  und  Genemlstabs- Personen  habe  ich  dem  Herrn 
Marqnis  de  P erlas  fast  ein  Gleiches  sn  verstehen  gegeben^  was  an 
ein  l9bl  Mittel  in  Sachen  gesohrieben.  Es  ist  gar  wohl  geschehen^ 
das8  mit  dem  Herrn  Hofkammerrath  von  Hack  die  Ponete  des  vor- 
hin S.  k.  H.  efnseitig  flberreichten  Projeets  recapitdirt  und  dasjenige 
abgeredet  sei,  was  bei  erfolgender  Hinisterial'Gonfwens  voranstellen 
s^n  möchte,  worüber  ich  an  seinensett  dw  weitem  Erfolg  gewärtige. 

* 

6. 

Au  den  I^eldxaarsohall  Grafen  Daun  Feldlager  vor  Bdigrad, 

SO.  August  1717  '> 

Euer  Excellens  an  mich  beliebig  erlassenes  Schreiben  vom  28.  passato 
habe  ich  anrecht  empfangen  und  bin  Ihnen  obligirt  fttr  die  eommoni- 
cirte  Relation,  so  Sie  durch  eigenen  Expressen  an  einen  lobl.  kaiserl. 
Hof  kriegsrath,  das  Begehren  des  Herrn  Vice-KOnigs  in  Sardinien,  Marquis 
Rubi,  betreffend,  abgeschickt  haben,  worüber  ich  mit  £.  E.  einer 
gleichen  Meinung  bin,  dass  das  Anjou'sche  Sohiffs'Armament  vielmehr 
naeh  der  Levante  destinirt  sei  und  wohl  geschehen  mag,  dass  es  in 
Vorbeteeglung  den  toscanischen  Kttsten  etwas  an  Mannschaft  oder  sonst 
zu  Porto  Longune  debarqniren,  also  etwas  feindliches  gegen  die  dortigen 
kaiserlichen  Lande  unternehmen  durfte.  Inmittelst  muss  man  dortiger 
Orten  nichtsdestoweniger  auf  guter  Hut  sein  und  ich  zweifle  nich^ 
E.  E.  werden  auch  vom  Hof  aus  hierüber  die  erforderliche  Instruction 
empfangen  haben. 

7. 

An  den  FeldniamohaU  GmflMi  Daun.  Lager  bei  Semlln, 

17.  SeptemDer  1717*). 

Euer  Excellenz  haben  gar  recht  gethan,  mir  unterm  20.  clapai 
zu  commuuicin  n.  waa  «ic  .sub  eodem  über  die  ulldortigcn  Begebenheiten 
an  den  löbl.  II  »!  kriegsrath  berichllieh  erhi.s.seii,  worüber  nun  bald  sich 
wird  7.eigen  mussi  n,  wohin  das  Aujou's»clie  Absehen  eiL!:ontlich  gerichtet 
r^t'i.  naelidcni  man  diesseits  sich  durchgehends  deelarirt,  die  kniser- 
lichen  Lande  keineswegs  anzugreifen.  Dem  nun  sei,  wie  es  wolle,  so 

•)  Kriogs-A.,  .Neapel  und  Sicilie«  1717"  ;  i'iwc.  VUI,  12. 
•)  Kriegs-A.,  gKoapel  und  Sicifiw  nn-*;  Fwe.  DL,  18. 
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kann  ducli  nimmermehr  glauben,  dasä  mit  die.scn  Truppen  allein  man 
sicli  in  femdliche  Unternehmung  einlassen  werde,  es  sei  denn,  da.v- 
.auch  Andere,  wie  verlauten  will,  mit  darunter  verstanden  und  man 
sich  mithin  einer  weiteren  llilt'o  und  Reitrotung  vorsichert  halten  thue 
So  viel  im  TIebrigon  einen  von  Neapel  uacli  Sardinien  ab 
zuschickenden  Suceuis  angeht,  werden  E.  E.  vom  Hofe  die  zur  Direction 
nöthigen  Befehle  zu  uinpfangen  haben  und  nebstdem,  da^s  ich  iür  die 
Communieation  der  Ihnen  aus  Malta  eing-elaufenen  Delation  über  die 
vcnctianiäühü  Canipagne  dicnstlieh  bedanke,  thue  inieh  auf  das  gewöhn- 
liche Journal  in  Sachen,  die  hiesigen  Neuigkeiten  betreifend,  gleichfalls 
beziehen. 

8. 

An  den  Ag-enten  Koch.  La^^-er  bei  Semlin, 
20.  September  1717'). 

Aus  de«  Herrn  Agenten  vom  11.  currentis  »uwohl,  als  vermöge 
anderweiter  Nachrichten  ersehe,  welohergestaltcn  die  Änjou'sche  Flotte 
in  Sardinien  debarquirt  habe  und  was  dabei  sonst  passirt,  worüber 
nun,  ob  und  wie  weit  man  diesseits  festen  Fuss  setzen  dürfte,  von 
dem  weitern  TTntemehmen  dieses  Anjon'sdien  Absehens  dependiren  , 
wird,  gleichwie  sich  auch  wegen  einiger  dabin  abzuaehickenden  Trappen 
und  Generale  da»  Nähere  sodann  zeigen  wird,  umsomehr,  als  gewin  • 
iat,  daw  man  mit  Einer  Armee  zwei  Kriege  nicht  führen  kann,  es 
wifre  denn,  dass  hier  der  Friede,  wozu  es  doch  das  Ansehen  nodi 
nicht  hat,  sich  äussern  sollte.  Was  sonst  das  dahin  anzustellende  Coi-ps 
belangen  mag,  da  ist  I.  k.  M.  Dero  Generalität  sararat  und  sonders 
bekannt,  also  dass  (b  rl  i  Benennung  bei  derselben  allein  beruhen  wird. 

Ratione  der  Verptiegsgelder  solle  zwar  die  Rimessa  pr.  400.000  Fr«, 
nächster  Tage  anlangen,  gleichwie  aber  diese  nur  ein  halbmonatUehes 
Ratum  betragt,  also  wird  es  der  vorhandenen  Nuth  wenig  steuern, 
wenn  nicht  ein  ergiebigerer  Succurs  ehebaldigst  und  noch  ehender, 
als  .die  Truppen  auseinander  gehen,  nachfolgen  thut. 

9. 

An  den  kaiserl.  Botschaft  er  Grafen  Gallas.  Lager  bei  Semlin, 

September  1717*). 

In  finde  die  in  Euer  Excellenz  werthem  Abgelassenen  Yom 
31.  passato  enthaltenen  Sentiments  Ober  die  Anjou'sehen  Bewegungen 

')  Krieg8-A.  „Neapel  und  Sicilieo  1717";  Fiue.  IX,  16. 
*)  Kriegi-A.  »Neapel  und  Sicilien  1717«  {  Fa«c.  IX,  17. 
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allsuaehr  begründet,  daäs  mich  denselben  nicht  anders,  denn  allerdingt 
conformiren  kann  und  zwar  glaube  vorderiB^  daas  diese  Leute,  wie  sie 
dennalen  sind,  was  Hauptsäoiiliehea  zu  unternehmen  schwer  im  Stande 
seien,  obwohl  es  nichtsdestoweniger  ein  wachsames  Auge  erfordert,  weil 
bei  ein  so  anderem  Versuch  sie  niemalen  etwas  zu  verlieren  haben. 

Inzwischen  ist  fast  nicht  zu  zweifeln,  dass  der  päpstliche  Hof, 
es  sei  hernach  der  Papst  selbst  oder  seine  Minister,  von  der  Ursache 
bereits  gewusst  haben  müssen  und  wann  man  nun  diesseits  ohne  werk- 
thätigea  Ressentiment  Alles  ablaufen  lässt  wird  sich  das  Weitere  hin- 
künftig  umso  leichter  urtheilen  lassen  und  endlich  zeigen  müssen, 
was  die  Vonetianer  dazu  sajjen  und  thun  werden,  ausser  Zweifel 
stellend,  dass  I.  k.  M.  eine  der  Sachen  Wichtigkeit  und  roninnetur 
60  gemftsse)  als  schleunige  Resolution  zu  nehmen  bedacht  sein. werden. 

10. 

An  den  HoflcrtesBrntli.  Lager  bei  SemUn,  20.  September  1717')- 

Ich  ersehe  ans  eine.s  löbl.  ^littels  vom  11.  currentis,  was  über 
die  aus  ilaiiand  und  Napoli.  die  hushorifren  Anjou'schen  Bewegungen 
eingelaufene  Relationes  und  daraut'  wieder  ertheilte  Antworten  mir  das- 
selbe  berichtweise  anerinnern  wollen.  Wann  nun  Eini^s  mit  dem  Andorn 
orwÄge,  80  niuss  bekennen,  dass  wir  wohl  recht  unfjliickselig  wären, 
wann  derlei  5 — tiOüO  Anjuuiner  Sardinien ,  Neapel  und  endlich 
Mailand  miteinander  wegzunehmen  im  Stande  sein  sollen.  Icli  will 
andurch  zwar  keineswegs  behaupten,  dass  man  diese  Königreiche  und 
Provinzen  so  schlechter  Dingen  abandonniren  und  ohne  Hilfe  lassen 
solle,  sondern  inhärendo  meinem  Vorigen  —  dem  nichts  weiter  bei- 
zurttcken  vermag  —  allein  wiederholen,  dass  respcctu  einer  dahin 
sendenden  Volkshilfo  man  auf  sulängliche  Mittel  und  Wege  umsomehr 
zu  gedenken  hätte,  als  solche  von  hier  gleich  zu  nehmen,  von  darum 
fast  nicht  möglich  sein  wird,  bis  nicht  die  Truppen  auf  einen  so  schwer 
ausgestandenen  Fddsag  sich  in  etwas  erholt  und  in  den  Quartieren 
remittirt  haben,  um  einen  so  weiten  Zug  Torznnehmen,  es  sei  denn 
dass  man  ihnen  TOllig  neue  Pferde  anweist,  am  fortkommen  su  können, 
gestalten  in  dem  dermaligen  Stand  fast  kein  Cavallerie-Regiment  mit 
300  dienstbaren  Pferden  aossurttcken  Termag,  also  ein  Detaohement 
an  der  Zahl  dreimal  so  viel  Regimenter  erfordern,  als  man  sonst,  wann 
sie  Gomplet,  zu  schicken  haben  wflrde. 

I.  k.  M.  habe  ich  meine  allergehorsamste  Meinung  in  Sachen 
so  amstttndig  als  pflichtmttsBig  alkehon  entdeckt  und  wird  mithin 

»)  KriögB-A.,  „Türkonkriog  1717"  j  Fwc.  IX,  öy. 
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bei  Deroselbeu  allein  beruhen»  was  sie  Air  Dero  AllerhOehsten  Dienat 
Anauordneii  belieben  werden.  Gewiss  ist  es  aber,  dass  eine  Armee  auf 
Bwm  Orten  aogleieb  nieht  Krieg  führen  kann;  die  hiesige  aber,  ao 
lange  man  des  Friedens  nicht  veigewissert  ist»  absusehwttchen,  will 
ich  meines  Orts  umsoweniger  einrathen,  ab  nicht  an  sweifeki,  daas 
der  Feind  bei  fortwährendem  Krieg  seine  ttnssersten  Krttflte  anwenden, 
mithin  eine  fatale  Folgerung,  wie  es  sich  eben  anno  1690  ans  Mangel 
solllnglicher  Gegen vmriassung  mit  Belgrad  cremet»  unTcrmeidlich 
^vorstehen  wOrde. 

Dass  sonst  die  PUttse  des  maitftndischen  StaatM,  ansser  dem 
alldasigen  Castell  sich  in  schlechtem  Defensionsstand  befinden,  ist  leicht 
zu  erachten»  anch  nicht  zu  aweifeln»  dass  es  in  Keapel,  Niederiand  und 
Überall  also  hergehen  werd^  wann  man  die  Gelder  auf  dem  bbherigen 
Fuss  tractiren  und  anderweitig  su  verwenden,  fortfahren  wird»  wie 
dann  ein  IttbL  Mittel  ganz  gewiss  Tcrsichern  kann,  dass  die  von 
Neapel  fbrs  Brod  destinirten  120.000  Ducati  niemalen  ad  effeetuni 
kommen  werden,  wann  nidit  ein  positiver  kaiserlicher  Befehl  dahin 
ergeht»  dass  diese  Gelder  qnovis  modo  haar  ausgezahlt  und  naoh 
gedachtem  Muland  abgeschickt  werden  sollen. 

Ich  habe  yermeint,  in  der  Zeit  als  das  Gubemo  über  den  mailän- 
dischen  Staat  verwalte^  es  dahin  zu  bringen,  womit  doch  die  festen 
Plätze  nach  Nothdurft  mit  den  Erfordernissen  Tcrsehen  und  besor;gt 
werden  mOehten ;  gleichwie  aber  das  Glflck  nicht  gehabt,  es  ungeachtet 
all  angewendeter  Mähe  bewirken  zu  kOnnen,  also  zweifelt  mir  nicht, 
dass  anch  der  dermalige  Herr  Gubemator,  Fttrst  von  Lowenstein 
sowohl,  als  der  Herr  Viee-König,  Graf  von  Daun,  hierunter  nicht 
geringere  Dif&cultäten  finden  und  zu  renssiren  unvermögend  sein  werden, 
so  lange  die  Sachen  keinm  andern  Gang  nehmen  mOgen,  welches 
1.  k.  M.  in  der  Conferenz  selbst  pflichtmässig  anzuzeigen,  gar  kein 
Abscheu  trage. 
• 

10a. 

An  den  QonTemenr  Fftisten  Löweneteln. 
Wien»  0.  November  1717  *)• 

Euer  Liebden  beide  wertlic  ^>(_'lireibon  vom  20.  und  23.  passato 
erhalte  icli  l'a&t  zu  p;leicher  Zeit  uiitl  da  Sie  im  letzteren  ttber  die 
Beilegung  der  nach  Hof  ablassenden  Relation  mir  auch  insbesondere 
anzumerken  beliebt,  wie  ungeachtet  der  heurigen  gegen  die  Ttlrken 
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erhaltenen  Vortheilef  dasigen  Landen  dennoi^  nicht  gttoaliche  Sieherheit 
angesagt  werden  wolle,  Sie  also  nooh  immerhin  yor  nOthiger  Gegenwehr 
eines  feindliehen  Anfalls  die  Verstllrknng  der  kaiserliohen  Macht  an 
urgiren  gedenken.  Ob  nun  zwar  Seine  kaaserL  Hajestttt  Dero  landes- 
yftterHche  Sorgfalt  mögliehst  dahin  wenden  werden,  wie  Sie  dasige 
Lftnder  nnd  Unterthanen  anf  erfolgenden  Fall  schtttsen  und  defendiren 
mögen,  so  will  doch  Deroselben  hesehwerlich  sein,  bei  dermaligen 
enerrirten  Mitteln  nnd  so  harten  Zeiten,  mit  gleichen  Erftften  an  swei 
Orten  Krieg  an  fahren  nnd  aller  Enden  mit  gleichsam  gedoppelter 
Macht  Widerstand  an  leisten,  dass  man  also  in  ErwSgnng  derlei  üm- 
stfinden  sieh  in  der  Noth  auch  ansanhelfen  gedenken  mOsse  nnd  scheint 
mir  doch  eine  etwelche  Verstflrknng  sn  sein,  dass  die  Regimenter  ihre 
Becroten  allgemach  bekommen  nnd  also  tMglich  yermehrt  werden, 
wiewohl  L  k*  M.,  was  die  nöthige  Vorsorge  ratione  Italien,  au  gedenken 
nnyergessen  seien.  ' 

11. 

An  den  Kaiser.  Wien,  18.  Noremlter  1717 

Euer  kaiserl.  und  königl.  katholische  Majestät  werden  sich  gnädigst 
erinnern,  dass  und  nachdem  die  ersten  Nachrichten  allhier  eingelaufen, 
dass  der  Duc  d'A  n j  o  u  die  zu  Barcelona  und  in  seinen  dort  herum- 
liegenden Meerporten  aufgerichtete  ziemlich  grosse  Flotte  auslaufen, 
nicht  aber  den  Curs  (wie  man  ad  apparentiam  vorgegeben)  zur  vcne- 
tianischen  Flotte  gegen  die  Türken,  sondern  die  gerade  Strasse  nach 
der  Insel  Sardinien  nehmen,  ja  Cagliari,  die  dasige  Hauptstadt,  unge- 
wameter  Dinge  zu  einer  solchen  Zeit  feindlich  anfallen  lassen,  da  kura 
Torher  ob  gewisser  politischen  oder  ökonomischen  Ursachen,  aus  vor- 
gemeldeter Insel  Sardinien  5 — 600  Mann  von  dem  Barbon'schen 
Regiment  zu  Fuss  und  etwas  von  dem  Carreras'schen  zu  Pferd  heraus 
und  nach  Neapel  transportirt  Forden,  £.  k.  M.  heraussige  Truppen  nhor 
eben  zur  selbigen  Zeit  mit  der  Festung  Belgrad  und  der  tärkiacben 
feindlichen  Armada  in  einem  solchen  Impegno  gestanden,  dass  man  auf 
nichts  anders,  als  wie  man  selbes  gut  und  glückselig  ausführen  möge, 
gedenken  können. 

Bei  obig  unverhoffter  Invasion  nun  hat  der  in  wiederholter  Insel 
Sardinien  angestellte  Gubemator  Marchese  de  Kiil>i,  bei  dem  Vice-Kti 
in  X(  apel  und  dem  Qubernatoren  in  Mailand,  dann  der  königlich  spanische 
Kath  allhier  um  einen  schleunigen  nnd  starken  Suecnrs  von  deutscher 
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Mannschaft  sehr  pressanter  angehalten,  der  Vioo-Be  in  Neapel  aber 
sowohl  ab  der  Gabemator  in  Mailand  üeh  iuevon  mit  dem  entschul 
digt,  dass  sie  tax  eigenen  Defeoaion  ihrer  anTertnuUen  Königreiche 
und  Provinzen  mit  genügsamen  deutsehen  Truppen  nicht  veräehen 
seien.  Da  endlieh  gleichwohl  der  Fürst  von  Löwenetein  das  dis- 
montirle  Hamiiton'sche  Begiment  dahin  in  Sardinien  zwar  abgeschickt^ 
dieses  aber  unterwegs  so  lange  sich  verweilt  hat,  dass  Cagliari  eher 
verloren  gegangen,  als  sothanes  Regiment  dahin  angelangt  und  dem 
Vernehmen  nach  noeh  sar  Zeit  allda  nicht  angekommen,  auch  die* 
jenigen  400  Deutsche  und  100  Spanier,  (welche  auf  £.  k.  M.  gegebenen 
gnädigsten  Befehl  von  dem  Qrafen  von  Daun  seither  zum  Succurt 
dabin  geschickt  worden)  nicht  allein  zu  rechter  Zeit  niebt  eingelaufen, 
sondern  (wie  die  mehr  yerlttssliehen  Naobriehten  geben)  gar  in  des 
Feindes  Hände  geratben  sein  sollen,  also  dass  hei  so  besebaffenen 
Dingen  die  Insel  umso  vielmehr  dermal  ftlr  yerloren  gebatten  werden 
kann,  als  nach  Verlust  Cagliari's  die  gesnmmten  Inwobner  sich  empört 
und  die  Anjou'schc  Partei  genommen  haben,  iiingegen  aller  Apparens 
nach  der  Posten  Alghero  (worin  sich  der  Marchese  Rubi  mit  seinen 
noch  wenigen  Leuten  geworfen)  nicht  im  Stand  sein  solle,  der  weit 
ttberlegenen  feindlichen  Macht  genugsam  resistiren  zu  können. 

Bei  dieser  der  Sachen  Situation  nun   tliun  beide,  nämlich  der 
Viee-R6  in  Neapel,  dann  der  Gubernator  in  Mailand,  nicht  in  geringer 
Approhension  stehen,  dass  sie  nach  jetztgedachter  Hinwegnebmnng 
Sardiniens,  wo  nicbt  beide  zugleich,  wenigstens  einer  davon,  von  dem 
Duc  d'AnjOQ  werden  angefochten  werden,  umsomehr,  als  zu  selbigem 
ein  und  andere  übelgesinnte  italienische  Ftlrsten  und  Kopubliken,  oder 
wobl  auch  Frankreich  selbst  (wiewohl  es  von  dem  Regenten  nicht 
wohl  zu  vermuthen)  heute  oder  morgen  sich  schlagen  dtlrften,  thun 
Bolcbemnacb  um  einen  schleunigen  und  ergiebigen  Succurs  sehr  inständig 
anhalten,  wie  denn  der  Graf  von  Daun  (um  die  Beschaffenheit  des 
Königreichs  Neapel  desto  besser  vorzustellen  und  solchen  Succurs  zu 
pressiren)  gar  den  Obrist^Feldwaehtmeister  Grafen  von  Nesselrode  mit 
einer  weitläufigen  Relation  (wovon  E.  k.  M.  schon  informirt  sind)  anher 
geschickt  und  eben  dieses  E.  k.  M.  bewogen  bat,  mir,  üofkriegsraths- 
Prilsidenten,  Allergnädigst  su  befeblen,  dass  ttber  diese  wichtigen  Emer- 
gentien  mit  Deroselben  deutseben  und  königlich  spanischen  Ministem  in 
einer  Conferenz  reiflich  deliberirt  und,  wie  auf  ein  oder  anderem  Woge 
sulttnglidie  Aushilfe  gefunden,  werden  könne,  sorgftltig  getrachtet 
werden  solle.  Also  ist  denn,  den  8.  diesm  der  geborsamste  Vollzug  ge- 
schehen und  bei  mir  der  FUrst  von  Trautson,  der  Principe  Car- 
dona,  der  österreichische  geheime  Hofkanzler  Oraf  von  SiuECndorfil 
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der  Gundacker  Graf  von  Star  Hembergs  der  AreiTeaaoTO  di  Va- 
lencia, der  Conte  Stella  und  Marobese  P  e  r  1  a  s  erschienen.  Da  dann 
nueb  geschehenem  Vortrag  dessen,  was  £.  k.  M.  Allergnttdigst  befohlen, 
die  kiHiiglich  spanischen  Minister  in  dem  nnanimiter  übereingekommen, 
dass  ein  schleuniger  und  ergiebiger  Succnrs  in  Neapel,  als  in  die  Lom- 
bardie  abzuschicken  und  zwar  in  einen  jeden  Staat  ein  Corps  von 
20.000  Mann  und  also  für  beide  40.000  zu  foimiren  sei,  mit  der  Ver- 
sicherung, zu  deren  nöthigem  Unterhalt  die  erforderlieben  Geld-Fundi 
sobon  vorhanden  und  stabilirt  worden  zu  sein. 

Hingegen  waren  selbe  in  dem  discrepant,  dass  einige  dafür  ge» 
halten,  es  werde  das  Königreicb  Neapel  darum  den  ersten  Anstoss 
haben,  weil  der  Duc  d'Anjou  seine  in  See  befindliche  zablreiohe 
Flotte  und  die  darauf  habenden  Truppen  in  Sardinien  nicht  werde 
stehen  lassen  können,  solche  aber  schwerlieb  zurück  nach  Barcelona 
berufen,  sondern  vielmehr  sich  des  Hafens  zu  Messina  bedienen  und 
benefido  desselben  in  gedachtem  Künigreieb  Neapel,  und  zwar  in  Oa- 
labrien  (worin  die  Hauptstadt  Reggio  fist  ganz  keine  Defension  habe, 
folgsam  auch  keinen  Widerstand  thun  könnte),  einen  festen  Fuss  au 
aetsen  suchen,  ihm  auch  dieses  Vorhaben  umsoviel  leichter  gelingen 
durfte,  als  erstlich  dasiger  Enden  aar  Wintersaeit  zu  operiren  nicht 
sehwer,  die  neapolitanische  Nation  zur  Neuerung  geneigt  und  eine 
grosse  Anzahl  der  Malcontenten  darin  befindlieh,  hingegen  £.  k.  M. 
Truppen  dermal  nicht  sufBcient  seien,  einen  Aufruhr  dttmpfen,  noch 
^e  fetndlidie  Invasion  hindern  au  können. 

Hingegen  haben  Andere  vermeint,  es  dürfte  das  feindliohe  Ab- 
sehen  eher  auf  den  Staat  von  Mailand  oder  die  Porti  Toseani,  als  auf 
Keapel  darum  geriohtet  sein,  weil 

erstlich  bekannt,  dass  dem  Duc  d'A  n  j  o  n,  gegen  Neapel  lu  operiren, 
wegen  allzuweiter  Distana  von  Spanien  (von  wannm  aUes  sur  See  hin 
und  wieder  transportirt  werden  mflsste)  xu  schwer  fallen,  hingegen  ihm 

andertens  viel  Facilitftten  gegen  Mailaad  durch  AdhJIrena  ein 
und  anderer  dortiger  ihm  augethanen  italienisoken  Fttrsten,  auch  wohl 
etwa  gar  duroh  den  päpstlichen  Hof  selbst  und  die  Republik  anwachsen 
durften.  Es  hutte  auch  er,  Duc  d'Anjou 

drittens,  dieses  sein  Absehen  mit  dem  riemlich  bloss  gegeben,  dass 
er  den  ganzen  Sommer  hindurch  in  dem  Porto  Longone  nicht  allein 
einen  aberaus  groesen  Venrath  an  Pk-oviaat,  sondern  auch  an  Munition 
und  vielen  Kriegsgerttthschaften  allda  ein-  und  zusammenbringen  Uunen, 
natürlich  zu  keinem  anderen  Ende,  als  von  dort  ans  seine  an's  Land 
setzende  Armada  desto  besser  souteniren  und  operiren  machen  zu 
k<)nnen,  welches 
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viertens  umso  vielmehr  zu  glauben,  als  er  von  gedacliten  tos 
canischen  Kttsten  in  das  Herz  von  Italien  eiudriniren  und  von  den 
aiidu  machenden  Progressen  am  meistou  profitiren  könne. 

Nach  diesen  gegen  ei^nainler  stehenden  Memungt'n  nun  hat  eine 
Partei  für  Neapel,  die  ander*  Im  Mailand  finaliter  daiiiii  beschlossen, 
daas  der  Suceurs  in  beide  dtiuitcu  beschleunigt,  jedoch  keine  andern 
Truppen  aLs  wirkliehe  kaiserliche  (weil  von  den  Auxiliarien  wenig  Hilfe 
zu  hoffen,  hingegen  viel  Unordnungen  und  l'rtiöäureu  von  ihueu  zu 
befürchten)  gcöchickt  werden  mögen. 

Incidenter  ist  auch  gemeldet  worden,  dass  gut  sein  würde,  wenn 
man  mit  den  Türken  einen  raisonnablen  Frieden  erreichen,  solchemnach 
den  anderwärtigen  Feinden  desto  besser  gewachsen  sein  könnte.  Und 
obzwar  der  Penterriedter  in  bekannten  Negotien  nach  England 
schickt  worden,  so  wSre  doeh  auf  einen  sicheren  Ausschlag  sich  nicht 
zu  verlassen,  omsoweniger,  als  der  Duo  d'Anjou  bei  Eintretung  in 
den  TOilceDkrieg  gans  heilig  ▼enproobeO)  wihfend  tolehoi  Krippe»  die 
NentralitKt  in  Itatien  nicht  so  tnrbiren,  so  htttte  er  es  gleichwohl  nicht 
g^iahaOt  fOtuUnrn  swn  Wort  aof  eine  recht  ärgerliche  und  nnTerant' 
wordiche  Art  hekuntemiMsen  gebrochen. 

Die  anderen  Ifinister  haben  das  sardinische  und  italiemsehe  Weaen 
auch  aof  eine  gewisse  und  «war  nachfolgende  Weise  angesehen.  Es 
wOrde  nftmlidi  gedachter  Duo  d'Anjou  Sardinien  anzufallen  sieh 
Tielleicht  niemals  getvant  haben,  wenn  diese  Insel  mit  ihren  Torfainigen 
Truppen  wäre  besetzt  und  versorgt  geblieben;  deren  so  grosse  Ent> 
blOssung  aber  hätte  ihn  gleichsam  selbst  invitir^  ein  Kttnigreieh,  so 
keinen  festen  Plati  und  noch  dabei  zu  seiner  nOthigen  Defension  ni^t 
genugsam  Mannschaft  hat,  hinwognehmen  zu  lassen. 

Aus  diesem  An&ng  Ihäten  die  jetsigen  weit  ausstehenden  Ge* 
fthrÜchkeiten  ihren  Unprong  nehmen,  welche  zu  lemediren  es  nicht 
wenig  Mflhe  und  Bath  kosten  werde,  wenn  man  consideriien  will,  dass 
£.  k.  H.  mit  einem  potenten  Feind,  nämlich  der  ottomanischen  Pforte 
in  einen  so  grossen  und  besdiwerlidien  Krieg  Terwiokelt  sich  befinden, 
auch  wenn  man  betrachtet,  wieviel  Deroselben  und  zwar  der  ganzen 
Christenheit  daran  gelegen,  dass  solcher  Krieg  mit  den  durch  Gottes 
Gnaden  bisher  eriialtenen,  so  ansehnlichen  Vortheilen  gut  und  glück- 
lieh ausfuhrt  werde.  Solches  aber  zu  bewirken,  will  es  (wie  £.  k.  H. 
am  besten  bekannt)  Millionen  an  Geld  und  eine  der  feindlichen  grossen 
Maeht  proportionirte  Armada  erfordern,  an  welehen  erstem  (weil  die 
erblttndischen  Contributionen,  die  päpstlichen  und  christlichen  Subsidien, 
die  Rdmermonate  und  dergleichen  Zubnssen  bei  Weitem  nicht  zulangen) 
▼iel  Millionen  Schulden  bisher  gemacht  werden  mflssen,  bei  welchen 
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Umstilnden  E.  k.  M.  von  selbai  Allerirnädigst  erkennen  werden,  wie 
ichwer  sei,  Deroselhen  isa  einem  doppelten,  ebenfalls  koalbaren  Kne<^ 
anzuratheo«  Dem  aber  sei  wie  ihm  wolle,  so  wird  fUr  imumgänglich 
nöthig  zn  sein  erachtet,  daas  ia  die  dermal  auf  eine  feindliehe  Invasion 
nach  Nothdarft  nicht  versehenen  italienischen  Provinsen  ein  solcher 
Succurs  abgeschickt  werde,  welcher  solAnglich  aei,  vor  fremder  Gewalt 
und  Ueberwältigung  sich  schützen  zu  köivnon,  wobei  man  nhor  ftlr 
nöthig  zu  sein  befindet,  Deroselben  über  gewisse  in  dieses  sehr  impor- 
tirliche  Werk  einlaufende  und  reflexionswttrdige  Umatände  nachfolgende 
Bepräsentationen  gehonanut  su  thun,  und  swar,  daas 

!««•  freilicli  zu  wünschen  und  das  Beate  wäre,  wenn  man  mit  ge- 
dachter ottomanischer  Pforte  zurechtkommen  und  einen  reputiriichen 
Frieden  mit  selbiger  aufrichten,  folgsam  eine  offene  Hand  und  sicheren 
Kücken  haben  könnte,  um  anderwXrta  mit  den  vorhandenen,  so  anaehn» 
liehen  Truppen  frei  operiren  zu  mögen. 

Ea  tat  aber  £.  k.  M.  aus  den  bisher  eingekommenen  Relationen 
ToHfcommen  und  ausfOhrlich  schon  bewusst,  wasgestalten  die  Türken 
Ton  ihrer  anftinglioh  zum  Frieden  gezeigten  Neigung  aeither  aiemlioh 
naehgelaaaen  haben  und  noch  de  facto  gans  in  Terminis  generalibus 
sich  halten,  ja  gar  su  verstehen  geben  thun,  dasa  aie  die  Festung  Bel- 
grad wieder  zurückzuhaben  praetendiren  wollen,  auf  welchem,  wenn 
aie  beharren  sollten,  K  k.  M.  nicht  weniger  thun  konnten,  ala  den 
Krieg  g^g^n  solbe  fortsetzen  zu  lassen,  also  dass  und  wenn  etwa 
Frieden  zu  machen  denselben  emat  wttre,  aolches  achwerlich  eher  ala 
bei  künftig  eröffnender  Gampagne  im  Feld  geschehen  dürflto,  dieses 
aber  auch  nicht  anders  zu  verhoffen  sein  würde,  als  wenn  E.  k.  M. 
eine  solche  Armada  ihnen  in's  Gesicht  setzeui  ob  welcher  aie  eine  Äp- 
prehenaion  fasaen,  folgsam  einen  billigen  und  reputiriichen  Frieden 
einzugehen  aich  bemflsaigt  finden  müssen.  Eine  derlei  Annada  aber 
in's  Feld  zu  stellen  (welche  den  Feind  auf  Friedenagedanken  obligiren 
kann)  mag  nicht  anders  geschehen,  als  dass  diejenige,  welche  mit  ao 
grosser  Mühe,  Arbeit  und  Unkosten  zusammengebracht  worden,  auch 
mit  den  Türken  zu  fechten  bereits  gewohnt  is^  in  corpore  beisammen 
gelassen  werde,  umsomehr,  als  diese  Armada  gleichwohl  so  zahlreich 
als  es  vielleicht  von  Nöthen  sein  dürfte,  im  Feld  nicht  wird  erscheinen 
können,  weil  davon  das  ganze  Fürstenthum  Siebenbürgen,  das  Temes- 
v&rer  Banat  und  daaige  Postirung  gegen  die  Walachei,  item  die  Flüsse 
Theiss  und  Maros,  dann  die  Festung  Belgrad,  von  dannen  der  Donau- 
Strom  zu  beiden  Seiten  bia  Orsova  und  endlich  auch  die  Save  binanf- 
wttrts,  nebst  vielen  andern  zurückliegenden  Festungen  und  Passagen 
besetzt  werden  müssen,  welche  Besatzungen  viele  tausend  Mann  der 
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Haupt- Armada  enUiohen  thun,  zu.  gesehwei^en,  dass   nicht  alle  Reiri 
uientcr  complet  erscheinen,  auch  vom   ersten  Tag  des  angeben deu 
Feldzugg  an  Mannschaft  abzunehmen  pflegen. 

Gleichwie  nun  nicht  zu  zweifeln,  E.  k.  M.  werden  von  selbst 
Allerböehsterleuoht  persuadirt  sein,  dass  dermal  Summa  rei  von  dem 
glücklichen  Ausschlag  des  Ttti^enkrieges  (als  worauf  das  ganze  Ab- 
sehen aller  enropftistihen  Potenzen  gerichtet  ist)  dependiren  thue,  also 
werden  de  iMdbiitlieh  allen  CoiUktain  dahin  anwenden  lassen,  dass  dieaer 
Endsweek  vor  Allem  erreieht  werde« 

Pro  2^*^  hat  man  ebenermaasen  auf  die  Kegotiätion  refleetii^  mit 
wetoher  ohgemeldeter  Penterriedter  in  England  abgeschickt 
worden.  Man  hat  aber  auch  dabei  considerirt,  dass  in  diesem  Werk 
viele  fremde  Potensen  ihre  Htfnde  und  eine  jede  derselben  nach 
ihrer  Conveniena  differeote  Absehen  haben,  also  dass  der  Ausschlag 
davon  sehr  misslich  und  nngewiss  ist,  oder  doch  nicht  wohl  so  gut 
verhofit  werden  kann,  als  selbiger  vielleicht  gewesen  wflre^  wenn 
man  vor  einigen  Jahren  die  aiemlich  &vorablen  Anjou'schen  Propo- 
sitionen hfttte  anhören  mQgen.  Nachdem  es  aber  mit  diesen  one 
geschehene  Sache  und  auf  den  Casum  zu  reflectiren  is^  dass  olnge 
Negotiation  mit  dem  Due  d'Anjou  fehlsdilage,  mithin  es  su  einw 
offenbaren  Ruptur  in  Italien  komme,  folgsam  £1.  k.  M.  bemllssigt  sein 
durften,  die  von  Dero  königlich  spanischen  Rath  begehrende  Ansahl 
Truppen,  nttmlich  20.000  Mann  in  Neapel  und  20.000  in  der  Lom- 
bardie  formiren  su  lassen,  so  hat  man  Deroselben  in  der  Specification 
was  in  Neapel  und  in  der  Specifieation  Bf  was  in  der  Lombardie  an 
wirklichen  Trappen  sehen  vorhanden,  zu  Dero  bessern  Information  hie- 
mit  beilegen  wollen,  um  daraus  zu  ersehen,  was  zu  Completirung  ob> 
gedachter  40.000  Mann  noch  erforderlich  sein  mOehte,  wiezumal  auch 
umso  leichter  zu  determiniren,  woher  etwa  der  Abgang  zu  nehmen 
sei,  wobei  man  aber  auch  Folgendes  in  UntertbSnigkeit  su  erinnern 
ha^  dass  und  wenn  diese  Anzahl  Truppen  wirklich  wird  zusammen- 
gebracht in  obgemeldete  Provinzen  geschickt  und  die  Fundi  zu  deren 
Unterhalt  auch  richtiggestellt  sein  werden,  gleichwohl  der  Hauptsache 
in  totum  noeb  nicht  geholfen  sei,  massen  viele  sndere  mit  unterlaufende 
Passus  conoomitante  eingerichtet,  ja  sozusagen  von  Stund  an  disponirt 
werden  mOssen,  nlmlich  die  Provision  fOr  Mann  und  Pferd,  wenn  ein 
Corps  wird  auarlioken  und  im  Felde  stehen  mflBsen,  das  dazu  erforder- 
liche Proviant-Fuhrwesoi,  oder  die  Tragthier- Ausrttstung  einer  leichten 
Feld-Artillerie  und  derselben  Bespannung,  Versdiaffung  genügsamer 
Mimition  an  Pulver  und  Blei,  Schanzzeug  imd  andern  dorgleichcn 
Kriegs-Requisiten,  so  will  auch  erforderlich  sein,  eine  zulängliche  Feld- 
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Cassc  zu  haben,  um  die  täglichen  Vorfallenheitcn  zu  bestreiten;  nicht 
weniger  müssen  Mcdiei  und  Chirurgen  mit' einer  vollkommenen  Feld- 
Apotheke,  ein  Brttckenwesen,  Kanzlei  und  OommissariAty  ein  Proviant- 
und  Post- Amt,  wiczumal  auch  die  urforderlichen  grossen  und  kleinen 
Generalstabs- Personen  und  dergleichen  angestellt  sein,  zu  deren  Inter- 
teniment  und  Verschaffong  gedachter  Kru^fsnothdürfte  ein  absonder- 
licher Fundus  und  zwar  ausser  desjenigen,  so  7A\m  Unterhalt  der  jeder 
Orten  bcfindliolioii  20.000  Mann  destinirt  ist,  vorhanden  sein  und 
hierauf  der  königlich  tpaniaolie  Bath  (im  Falle  etwa  darauf  nicht  g^odacht 
worden  wftre  und  es  zu  einem  wirklichen  Krieg  kommen  sollte)  noch 
nnd  zwar  unumgänglich  reflectiren  mUsste. 

Nebstdem  ist  auch  gemeldet  worden,  dass  die  Provinzen  (welche 
an  dem  Meere  liefen)  ohne  einer  rechtschaffenen  Seemacht  sich  sehr 
beechwerlich,  ja  fast  gar  nicht  manuteniren  lassen,  hingegen  die  £s- 
cadre  zu  Neapel  an  Schiffen  und  Leuten  überaus  sclileelit  eingerichtet^ 
fol^^^satn  hei  Weitem  nicht  also  beschaffen  sein  solle,  im  Angesicht  einer 
feindlichen  Flotte  auslanfen  oder  einen  Transport  thun  au  können, 
worauf  dann  gleichermassen  za  gedenken  und  diese  in  bessern  Stand 
zu  bringen  sein  wird. 

Hoo  oeeasione  kann  man  nicht  umgehen,  diejenigen  Bemon* 
»tratinncn  zu  recapituliren,  welche  von  Seite  Neapels  sowohl,  als  von 
Mailand  über  den  »ehlechten  und  baufälligen  Stand  der  dasigen  be- 
festigt sein  sollenden  Plätze  von  ein  und  andern  Jahren  her  geschehen 
sind,  bei  jetzt  anscheinender  Gefahr  aber  noch  mehr  exagerirt  worden, 
und  zwar  mit  den  Umstanden,  dass  selbige  nieht  allein  an  ihren  Forti- 
fieationswerken  ganz  schadhaft  und  fast  zusammengefiAllen,  sondern 
auch  mit  Proviant  und  Munition,  ja  lülen  andern  zu  einer  recht- 
•  ichaffenen  Defension  nöthigen  Requisiten  naelt  Nothdurft  gar  nicht 
▼ersehen  seien,  dergestalt,  dass  im  Königreich  Neapel  nur  GaCta,  im 
Stato  di  Milano  aber  das  Castell  zu  Mailand  nur  auf  eine  etwelche 
Zeit  eine  Gegenwehr  zu  thun  sieh  im  Stuid  befinden,  also  dass  die 
Reparation  gedachter  Festungen,  dann  selbe  mit  Munition,  ProTiant 
und  andern  Erfordernissen  nothdttrftigUeh  zu  gamiren,  eben&lls  einen 
ergiebigen  VerUig  unumgAnglich  bedarf. 

Bei  diesem  Punet  werden  K  k,  M.  sich  AUergnOdigst  erinnern, 
wie  ofl  und  viehnal  von  Seite  Dero  gehorsamsten  Hofkriegsraths  be- 
reits vor  zwei  nnd  drei  Jahren  her  obiger  Fortifieation  halber  darum 
sehr  nachdmcksame  Instanz  geschehen,  weil  derlei  Gebftude  in  Stand  zu 
bringen  ziemliehe  Zeit  brauohen  und  nicht  wohl  anders  als  zu  Friedens- 
zeiten YoUftlhrt,  bei  instehender  Feindesgefahr  aber  gar  nieht  be- 
wirkt werden  kOnnen.  In  specie  und  Tomehmlich  aber  ist  noch  Tor 
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zwei  Jahren  antrcrathen  worden,  den  Posten  Capua  aus  untcr.sfhied- 
lichen,  sehr  erhcblichcu  ÜrsacLcn.  in  eine  fönnlielie  Bofestiguiig  bringen 
zn  lassen,  wozu  der  Graf  von  Daun  iiioht  allein  die  erforderliehen 
Glitte!  c"ezein;t.  sondern  auch  einen  Plan  i^weleher  E.  Tv.  M.  gehorsaui.^t 
vorgotrair^en  und  von  Deroselben  Aller^27^ftdif^^^t  a|)prol)irt  worden)  ein- 
geschickt, inaTi  auch  dariiberhin  an  oljgemeldetcn  Dero  königlich  spa- 
nischen Rath  [lim  das  Weitere  der  13au-Uüko8ten  ])aH>er  zvl  verordnen^ 
die  gehöri^je  Nothdtirft  zwar  mit  Nachdruck  ai);;e^'cben.  den  Effect 
aber  bis  auf  diei3(!  Stunde  nicht  erhalten  hat,  aus  welcher  Unterlassung 
E,  k.  M.  und  dem  Publicum  folgender  TTudienat  zuwächst,  dass  und 
weil  in  obgedachten  Landern  keine  Festung  vorhanden,  welche  den 
Feind  aufhalten  und  dadurch  so  viel  Zeit  (um  einen  Succurs  zu 
Bchicken)  «gewinnen  maclien  könnte,  man  ganze  Aruadea  aufrichten 
und  mit  zehnfachen  Unkosten  unterhalten  muss. 

Wenn  nun  ()}>ige  vielleicht  nicht  vorgesehenen,  bei  einem  aus- 
brechenden Krieg  aber  indispensablen  Erfordernisse  und  Ausgaben 
zusammengezogen  werden,  80  wird  sich  zeigen,  dass  selbe  (ausser  des 
Interteniments  für  40.000  Mann)  auf  viele  Hunderttausend  Gulden 
hoher,  als  etwa  dermal  angetragen  worden  sein  mag,  sich  belaufen, 
mit  dem  auch  sich  noch  mehr  vergrüssern  werden,  dass  ein  jeder 
8taat,  nJimlich  Neapel  und  Mailand  die  ()bligation  haben,  die  bei  ihren 
Regimentern  abgängig  werdenden  Mannschaften  zu  Ross  und  Fuss 
alljrthrlicli  ex  proprio  ersetzen,  auch  die  ermangelnden  Remontcn  ver- 
schatTen  zu  lassen,  welches  alles  E.  k.  M.  in  tiefster  Unterthanigkeit 
vorzustellen,  man  seiner  Schuldigkeit  zu  sein  erachtet  hat,  damit  Die- 
selbe eine  vollkommene  Information  in  Sachen  haben,  daraufhin  Ihre 
Allergnädigsten  Mesuren  nehmen  und  hemaehmals  sowohl  Dero  königlich 
spanischen  Rath,  als  Dero  gehorsamsten  Hofkriegsrath  Ihre  abfassenden 
gnädigsten  Befehle  desto  solider  ertheilen  und  diese  sodaim  aolohe 
Schuldig-  und  Möglichkeit  zu  vollziehen  wissen  mögen. 

Und  weil  vielleicht  E.  k.  M.  von  jetztgemeldetem  Dero  gehor- 
samsten Hofkriegsrath  gerne  einen  Vorschlag  werden  haben  wollen, 
woher  ohne  Schmälerung  Dero  kaiserlicher  Haupt-Armada  in  Ungarn, 
einige  Truppen  herzunehmen  und  zu  erhandeha  sein  möchten,  so 
zeigt  die  Specification  C  diejenigen,  welche  einige  Regimenter  zum 
Theii  gratis,  zum  Theil  mit  ieidentlichen  Conditionen  offerirt  haben, 
ans  welchen  diese  oder  jene  zu  wählen,  E.  k.  M.  freie  Hand  haben; 
und  wenn  Sie  belieben  werden,  Dero  Allergnädigste  Intention  darflber 
zu  eröffnen,  so  wird  der  gehoraaawte  Ilofkriegsrath  nach  der  gewöhn- 
lichen Art  mit  den  Offerenten  so  wirthschaftlich  als  möglich  handeln, 
▼or  Machung  einea  Schluaaes  aber  Deroselben  den  gehorsamsten  Vo^ 
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tra^  darttber  abstatten  und  Dero  Gnlldigsto  Resolation  in  Sachen 
erwarten,  wobei  man  allein  Folgendes  su  melden  bat,  wasgestalton 
für  besser  gehalten  und  die  ftlr  Itelien  verlangende  Hilfe  desto 
krftftigw  sein  werde,  wenn  man  einige  Regimenter  ans  Ungarn,  die 
in  Eriegssaohen  wohl  gettbt  und  des  Feners  schon  gewohnt  sind, 
hineingehen,  hingegen  die  von  anderwftrto  erhandelten  statt  derselben 
in  Ungarn  abflähren  Ittsst 

Endlich  ist  aneh  g^onMunst  an  erinnern,  wasgestalten  hin  und 
wieder  viel  geredet  worden  von  der  Zeit,  in  welcher  der  Saceurs  in 
Italien  gesehiekt  werden  soll  Die  sftmmtlichen  spanisehen  Minister 
haben  dafür  gehalten,  man  hAtte,  wenn  nicht  Alles^  wenigstens  Etwas 
jetst  gleich  marsdiiren  nnd  den  Ueberrest  in  kurzen  Fristen  bald 
nachfolgen,  au  lassen,  um  dem  Duo  d'Anjou  sowohl,  als  den  andern 
Uebelintentionirten  ein  klares  Zeichen  zu  geben,  dass  £.  k.  M.  Ihre 
welschen  LSnder  aufs  krttfögste  zu  manateniren  festiglioh  ent- 
schlossen seien,  welches  bei  den  Feinden  eine  starke  Apprehension, 
bei  E.  k.  M.  treugehorsamsten  Lindern  aber  und  den  Wohlgeneigten 
einen  grossen  Trost  verursachen,  auch  dieselben  in  ihrer  Treue  und 
Beständigkeit  destomehr  bestttrken  würde. 

Andere  hingegen  haben  gemeinti  es  wttrde  gut,  ftirtrilglich,  ja 
nOthig  sein,  die  jetzt  in  England  sowohl,  als  mit  der  ottomanischen 
Pforte  vorhabenden  Megotiattonen,  wie  sich  solche  in  primordio  an- 
lassen nnd  was  davon  etwa  zu  hoffen  oder  zu  flttrchten  sein  mOehte^ 
abzuwarten  und  sich  darnach  zu  richten,  umsomehr,  als  die  aus  Un- 
garn in  Italien  destinirenden  Regimenter  dermal  dahin  abmarschiren 
zu  lassen,  ihr  völliger  Ruin  sein  wttrde,  indem  sie  noch  zur  Zeit  nicht 
allein  in  ihre  Quartiere  nicht  eingerttckt,  sondern  auch  nicht  recmtirt, 
noch  remontirt  und  dazu  mit  vielen  Kranken  behaftet  sind,  ako  dass 
und  wenn  sie  bei  diesem  ihren  schlechten  Stand  und  bei  gegen- 
würtiger  harter  Winterszeit,  auch  gebrochenen  Wegen  nnd  Strassen, 
in  Italien  allsogleich  fortziehen  sollten,  sie  nach  ihren  ausgestandenen 
heurigen  starken  Feldstrapasen,  grossen-,  ja  meistentheils  würden  zu 
Grunde  gehen  mttssen,  folgsam  der  von  ihnen  verhoffende  Succurs 
keineswegs  erreicht  werden,  da  selbige  hingegen,  wenn  ihnen  durch 
ein  und  anderes  Monat  auszurasten,  sieh  zu  reerutiren  und  remontiren, 
auch  in  der  Montur  auszubessern^  folgsam  in  dienstbaren  und  marsch- 
fertigen Stand  sich  zu  setzen  vergünstigt  wird,  sie  bei  ihrer  Ankunft 
diejenige  ÜUte,  welche  von  ihnen  verlangt  wird,  werden  praestiren 
können* 

Dass  aber,  diesen  Succurs  während  der  Campagne  von  Belgrad 
abznsdiieken,  eine  pure  Unmöglichkeit  gewesen,  werden  £.  k.  M.  von 
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solbst  Allcrc^n!idif»;^st  erkennen,  wenn  Sie  betrachten,  wie  ermelclet« 
Iveo^imenter  bei  dem  der  llauptfestunf^  Bele:rad  p^enomnienen  Impecmo 
und  im  Anpcesiclit  einer  feindlichen  Armada,  Tap;  und  Nacht  obp;ehabten 
unbosclireiblichen  Strapazen,  hernachmals  auch  crfolf^ten  (wiewohl 
jjlficklichcn,  jedoch  sehr  beschwerliclicn )  Battaf^lia  fjanz  ab<^emattet. 
dann  durch  die  l)ei  ilinen  einj^erissenen  Kranklieiten  in  einen  sok'hen 
Stand  gesetzt  worden,  dass  jjar  hart,  ja  vieHeicht  gar  nicht  zu  ver- 
antworten gewesen  wäre,  wenn  man  selbe  einen  so  weiten  und  mehr  ah 
hundert  Meilen  austragenden  Marsch,  zu  ihrem  augenscheinlichen  liuiii 
und  Untergang  hätte  raachen  lassen,  da  noch  für  ein  grosses  Glück  zu 
halten,  dass  man  die  Armada  noch  mit  Anfan^x  des  Monats  October  ausein- 
ander und  in  die  Quartiere  gehen  lassen  können,  welches  in  hiebevorigen 
Türkenkriegen  geschehen  zu  sein  sich  Niemand  erinnern  wird. 

Nächst  dem  ist  auch  E.  k.  M.  AUergnädigste  Resolution  noch 
nicht  vorhanden,  ob  und  was  für  Regimenter  hineinzugehen  und  was 
fClr  eine  Route  selbige  zu  nehmen  haben  werden,  massen,  da  solche 
(wie  zu  vermuthen)  das  Land  Tyrol  grossentheils  betreffen  sollte, 
▼on  Nöthen  sein  wird,  sowohl  für  Mann  als  Pferde  die  gehörige  Ver- 
anstaltung praeliminariter  allda  machen  zu  lassen. 

Hiemächst  wird  auch  für  eine  praecise  Nothwcndigkeit  gehalten, 
dasB  diejenigen  Fundi,  welche  in  Neapel  imd  Mailand  pro  militari 
qnoqao  modo  destinirt  sind,  oder  pro  futuro  destinirt  werden  möchten, 
eine  eeparirte  Casse  zu  haben  und  von  dem  Ordnerali  absolut  und 
dergestalt  abgesondert  sein  müssen,  das»  die  königl.  Kammer  oder  viel- 
mehr derselben  Vorsteher  in  diesen  Militär-Fundus  zu  greifen  oder 
auf  eine  "Weise  damit  zu  disponiren,  die  geringste  Gewalt  nicht  haben 
solle.  Wenn  dieses  nicht  geschieht,  auch  emstlich  und  verläaslich  dar- 
auf nicht  gehalten  wird,  so  werden  diese  Fundi  in  debite  angegriffen, 
ad  alia  non  militaria  distrahirt,  dass  E.  k.  M.  Tmppen  und  alles,  was 
in  das  Militare  einläuft,  seine  Gebühr  nicht  be^kommen,  per  Conseqaens 
eine  allgemeine  Zerrüttung  und  Unordnung  entspn'nn'en,  diese  auch 
daraufhin  nntersehiediiche  böse  und  höchst  schädliche  Seqnelen  nach 
sich  ziehen  wird. 

Letztlich  ist  considerirt  worden,  waagestalten  der  Duo  d'Anjon 
schwerlich  eine  solche  Macht  auf-  imd  snsammenbringen  werde,  womit 
er  zwei  Haupt-Operationen,  nämlich  eine  auf  Neapel  und  die  andere 
auf  Mailand,  sogleich  werde  unternehmen  können,  also  dass  er  ver* 
routhlich  nur  an  einem  Ort  ein  Impegno  fassen,  folgsam  eine  von  beiden 
Provinzen  unangefochten  bleiben  werde.  Auf  solchen  Fall  werden 
£.  k.  M.  ungezweifelt  verordnen  lassen,  dass  die  beiden  Staaten  eiD- 
aader  hilfreiche  Hand  bieten,  mithin  der  freie  dem  angefochtenen 
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na(;h  aller  Möp^lichkeit,  auch  so  schleunig  als  immer  thunlicb,  bei- 
springen, sonderheitlich  aber  Mailand  den  toscanischen  Küsten,  wenn 
solche  (wie  zu  befttrchten)  zum  eiätcu  eineu  Anstoss  haben  würden, 
mit  ;ill«n  Kräften  zu  Hilfe  eilen  solle. 

Und  dieses  ist,  so  E.  k.  in  dieser  sehi-  iiuportirlichen  und 
respeetii  der  unterlaufenden,  obrecensirten  wichtigen  Umstünde,  überaus 
dcliciiten  Sache,  in  Unterthäni<^keit  vorzutraf^en  fj^ewesen,  gehorsamst 
erwartend,  was  E.  k.  M,  tlbor  Ein  so  Anderes  für  eine  Allergnädigste 
Resolution  fassen  und  darüberhin  zu  verordnen  belieben  wollen,  über 
welche  AUerj^ädigste  Resolution  (wenn  sie  herabkommt)  weiters  von 
Nöthen  sein  wird,  in  obgcmeldeter  Conferenz  wieder  zusammenza- 
kommen  und  zu  deliberiren,  woher  die  Fundi  zu  nehmen  und  wie 
solche  richtig  xn  stellen,  dass  nicht  allein  die  sftmmtlichen  in  Italien 
fofmirenden  Truppen  von  Zeit  su  Zeit  richtig  unterhalten,  sondern 
auch  die  anderen  ssnr  Führung  eines  Krieges  unumgänglich  nöthigen 
Angaben  hestritten  werden  können. 

Ingleichem  wird  man  zu  determiniren  haben,  was  für  Regimenter 
aus  Ungarn  dahin  in  Italien  gehen  und  was  sie  für  eine  Route  hinein 
nehmen  sollen,  um  es  zeitlich  den  Ljtndem,  so  der  Durchmarsch  be- 
trifft, andeuten  an  kOnnen.  Und  weil  ein  Theil  sothaner  Truppen  »ueh 
ttber  Meer  wird  instradirt  werden  müssen,  so  wird  auch  dieser  Heer^ 
Transport  unter  Einem  abzureden  und  Terlisslieh  einzurichten  sein. 

Aus  diesem  Allen  werden  E.  k.  M.  AUerhöehsterleuoht  erkennen, 
wie  schwer,  ja  &st  unmöglich  es  lallen  werde,  zwei  so  dupendiose 
und  kostbare  Kriege  auf  einmal  bestreiten,  noch  weniger  aber  eontinuiren 
zu  können,  gestalten  Deroselben  kuserliche  Erblande  bekanntermassen 
ohnedem  sehr  hergenommen  und  erschöpft,  die  italienischen  Provinzen  auch 
also  beschaffen  sind,  dass  und  obwohl  sie  fflr  jetzt  einen  etwelchen 
Effort  zu  ihun  sich  befleissen,  gleichwohl  aber  das  Vermögen  nicht 
haben  werden,  in  die  Länge  zu  dauern,  solchemnach  wohl  gu^  ja  das 
Beste  wflre,  wenn  ein  altgemeiner  und  General-Frieden  sich  nicht  zu 
Wege  riehten  lasse,  so  wäre  in  allw^  dahin  zu  trachten,  solchen 
wenigstens  an  einem  Ort  zu  stabiliren,  um  einen  Krieg  allein  mit 
besserem  Vigor  und  Nachdruck  fortsetzen  und  glücklich  ausführen  zu 
können,  nicht  zweifelnd,  E.  k.  M.  werden  Alleignädigst  yerordnen,  dass 
hierauf,  als  eine  Sache  so  Ton  höchster  Importanz  ist,  ganz  emstlich 
und  serio  gedacht  werden  solle. 

Quo  ad  puuctnm  principale  contiriiiiro  ich  mich  mit  der  Cuiifereuz,  die  uuaut- 
miter  nOthi(f  ünd«!  Tnippon  in  Welaehland  wa  «etiiek«»,  wn  dem  feiadlicben  Einfall . 
lieh  Sil  wid«««etsen. 
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Quo  ad  uutueruui  solle,  was  effeetiv  abgeht,  also  iu  MMUaod  2öU0  uud  iii  Neapel 
S600  geMbickt  werden,  welche  in  «ateilialtoa  der  Fondne  liehtiy,  «leh  «eliwf  be- 
foblen  wird  werden,  deiuelben  nicht  ni  diitnhiren.  Welche  desu  m  nehmen  leien, 

wird  der  Kriegsrath  gleich  mir  vorschlagen;  glaube  die  nSdwteu,  welche  anch  ror 
Allem  in  Stand  r.n  setzen  nri'l  wn  m?{pHcli,  wfiilp:st(»iis  jini  nnnr  mit  «mh-  ..'^t  aiulemi 
Kegtuient  der  Marsch  angefangen  werden  könnte,  um  duaa  man  selit%  dass  uiuige 
Truppen  su  marsohireu  anfangen  nnd  das  Uebrige  solle  uachfolgtiu,  sobald  es  immer 
mOglieli;  derweU  teilen  das»  ohne  Zeitrerlut  alle  Anetalten  gemadit  werden.  DIew 
Truppen  sollen  aber  auob  gleich  mit  andern  fremden  wieder  fOr  Ungarn  enetst 
werden,  über  welches  mir  der  Hofkriegsrath  <Iou  Vorschlag  thun  wird. 

r>io  (HirifTt  ti  Aflniinicula  uud  was  dasu  nnthic:,  wird  weiters  «wischen  den» 
Kriogsrath,  Kan/.ioion  und  spanischen  Rath  concertlrt  werden,  absoaderiich  w(>gru 
der  Bonte  nnd  Vorrath  dahin  tmehten,  data  bald  diese  Truppen  hineinkommen  niCgen. 


A. 

Speeification 

der  in  dem  Königreich  Neapel  dermalen   befindlichen  kaiserlichen 

Truppen, 


R^mentor  xa  Fuss:  Oompleter  Btand: 

1.  Toldo  deuUche  2.300 

2.  WuUiä  „   2.300 

3.  Nesselrode   2.300 

4.  Ourl  Loüiiingen        „   2.300 


fcJumuie  .  y.200 


Zu  Pferde: 

Tigo-  (deutsch)  Dragoner  1.084 

RoniA-  (national)      „   1.084  

 Summe  .  2.168  

Summa  Summarum  .  11.368 

Qehen  also  ab  vom  Stand  der  20.000  Mann  .  .  8.682  

20.000  Kopfe. 

Hingei^on  wird  nichts  gemeldet  von  dem  Kegiment 


della  Marina,  welches  stark  sein  soll   800  Mann 

item  von  den  6  AräUerie-Oompagnien»  so  auch  ana> 

tragen  sollen   500  „ 

Wenn  nun  solche  zu  obiger  Ansalil  gereebnet 
wurden,  so  wären  nm  1300  Mann  weniger  abgängig, 

also  nur  bineincnschicken   7.332  KOpfe. 
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Ä 

Specification 

der  in  der  Loinbardie  dermalen  befindlichen  kaiserlichen  Truppen. 
Regimenter  zu  Fuss:  Coiuj>lt>tor  Stand: 

1.  Bayreuth   2.300 

2.  Königsogg   2.300 

3.  Zum  Jungen   2.300 

4.  0'D%vyer   2.300 

[).  Traun   2.300 

Gyiiltti  H  n  tlucken   2.300 

Luccini  (national^   2.300 

Freie  oder  sogenannte  InvaUden-Compagnieu  in  cirfa  .  fiOO   

bumme  .  iO.tiOO 

Zn  Pferde: 

Vifloonti-Cfinwriere  1.Q84  

Siunuia  Summamm  .  17.684 
Geben  ab  von  der  Zahl  der  20.000  Mann  .  .  .  2^16  Mann 

20.000 

Von  dem  Regiment  Hamilton  wird  darum  nichts 
gemeldet,  weil  es  in  Sardinien  abgeschickt  worden,  ob- 
wohl es  vielleicht  wieder  zui'iick  und  in  die  Mailändische 
Verpflegung  kommen  wird. 

In  simili  werden  an  Artillerie>Personen  noch  bei- 
läufig in  der  Lombardie  sieb  befinden   lOO  Köpfe. 

a 

Specifieation 
Derjenigen,  so  Regimenter  aufriehten  wollen. 
Fttr  Neapel: 

Opiniu.  Der  Vice-R<N  Graf  von  Daun 

Dieses  Regiment  braucht  zu  will  ein  ganzes  Natidiial-Regiment 
seiner  Aufrichtung  wenigstens  sechs  nach  dem  kaiät  rlicheu  Fuss  per 
bis  acht  Monate;  wenn  daher  eine  2300  Mann  aufrichten  und  zwar 
Gefahr  jetzt  vorhanden  ist,  so  sieht  die  Hälfte  ex  proprio,  für  die 
man  nicht,  was  man  dermalen  für  andere  Hiilfte  aber  wolle  er  ver- 
einen Nutzen  davon  haben  könne,  mögliclie  Cavaliere  im  Land  aof- 
wiewobl  man  glaubt,  dass,  tempore  bringen,  welche  dieselbe  eben&lla 
pacatori     dergleichen     National-    mit  eigenen  Spesen  herzustellen 
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Regiuieiiier  iuifzurichten  und  durt- 
oder  anderwärts  zu  employiren. 
E.  k.  M.  Dienst  ^ar  fiirträtrlieh 
sein  dürfte,  wobei  auch  zu  erinnern 
ist,  daas  es  mit  den  Reeniten,  so 
für  beide  in  Ungarn  steheiulti  Regi- 
menter Faher  und  MaruUi  all- 
jÄhrlieh  zu  vcrsehaffen  snifl.  sehr 
scliwer  hergehe,  daher  hierinlalls 
eine  bessere  Anstalt  zu  machen 
sein  werde. 


aufsielinehinen,  also.  dass  da« 
konif^liehe  Aerar  kein  andere» 
Oam  hiitte,  aU  das  Obergewebr  zu 
verschaffen. 


Fttr  Mailand: 


Opinio. 

Hat,  soviel  dieses  und  da.s 
Cori«'  licf^Iment  betrifft,  gleiche  Be- 
schafienheit  mit  dem  Obigen. 


Opiuio. 

Von  diesen  Ref^inienteni 
könnten  h  proportione  diejenigen 
ersetzt  werden,  welche  man  aus 
Ungarn  in  Italien  abgehen  lässt. 


1.  Der  GFWM.  Conte  ,1i 
Stampa  erbietet  sich,  ein  Kefii- 
ment  von  13  Comp.ijnif^n  auf 
1500  Mann  in  Zeit  von  aelit  Mo- 
naten .i;<'.t^en  dem  zu  stellen,  d;is4 
ihm  für  jeden  K<ipf  5  scudi  milauo 
gutgethan  werden  sollen. 

2.  Der  ( )brist  Marchese  C  o  r  i  e 
will  ein  Regiment  von  17  Com- 
pagnien  nach  «lern  deutschen  Fns«, 
in  sechs  Monaten  von  Zeit  der 
errichteten  Capitulation,  allerdings 
gratis  und  dert^jestalt  stellen,  dass 
E.  k.  nur  da.s  Obergewehr  vcr- 
BchafTcn,  dann  respectu  der  Mon- 
turs  Krfordornisse  ihn  von  der 
Mauth  befreien  lassen  rai)(diten. 

Deutsche  Regimenter  otTerin  n: 

1.  Wtlrttemberg  ein  Dragoner- 
Regiment. 

2.  Anspach  ein  Dragoner- 
Regiment. 

3.  Hessen-Cassel  ein  Dra^roner- 
Begiment  und  eines  zu  Fuss. 

4.  Sachsen-Gotha  ein  Drap^nner- 
Regiment  und  eines  zu  Fuss. 
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5.  Chur-Bayern  cinif^e  KL'<j:i- 
menler  zu  Pferde  nju'h  sciiK^in 
wuhn liehen  Fuss  und  auf  die  vor- 
bini^eu  Conditionon. 

f>.  Ein  Schweizer  -  Rcq-i  111«  nt 
nach  dem  kaiserlichen  i'  uss  olienrt 
Bürkl y,  Diesbncli  und  Nid erösjt. 

7.  Verlangen  die  1 
Schweizer  da«  MailiinüiscUe  Ca- 
pitulat  zu  renoviren. 

IIa. 

An.  den  QFWIL  yon  Robr.  Wien,  17.  NoTomber  1717  *)> 

 Sonst  ist  pur  rühmlich,  dass  der  Herr  Generul-Keldwacht- 

nieister  die  Ihrer  kaisorl.  katholischen  Majeatüt  auf  der  toscanisehen 
Küste  zugehörigen  I  Ihl/o  und  Posten  in  bestmöglichsten  Defensjons- 
stand  7.n  setzen,  fortgefahren,  um  bei  den  anscheinenden,  gefährlichen 
Umständen  7AI  Allem  wohl  gefasst  zu  sein.  Ich  erwarte  von  Denselben 
einen  ordentlichen  Plan  über  all'  und  jedes  mit  der  Eeholle,  Profil 
und  Situation  der  Gegend,  auch  andere  Umstände,  damit  man  sich 
in  den  vorfallenden  Begebenheiten  zu  I.  k.  M.  Dienst  verlässlich  daraus 
ersehen  könne,  massen  derlei  ßisse  dahier  abgehen  und  der  Monsieur 
de  Montagne  yermuthlieh  bei  Händen  haben  wird. 

Den  übrigen  Inhalt  lasse  mir  zur  Nachricht  dienen,  nicht  xwoi- 
felnd,  Heir  Goieval-Feldwaehtindster  von  selbat  bedacht  sein  wird, 
▼on  Besohaffenheit  des  benachbarten  feindlichen  Porto  Longone,  der 
Ganiioii  und  all'  andern  Vor&Uenheiten  sich  fleissig  zu  erkundigen 
und  die  einholenden  Naehrichten  und  Kundschaften  von  allen  der  Orten 
vorgehenden  andern  Neuigkeiten,  posttäglich  mich  ku  informiren. 

12. 

An  den  Feldmarschaii  Grafen  Daun. 
Wien,  11.  Deoember  1717 '). 

Ich  kann  in  Antwort  auf  Euer  Excellenz  unter  26.  elapsi  Beliebtes 
nicht  in  Abrede  stellen,  dass  Ihnen  die  Expedition  wegen  des  von 
Ihrer  kaiserlichen  Majestät  anbegehrten  VerpflegungS'Auftatzes  der 

*)  Kriegs-A.,  «Neapel  nnd  SieiUen  1717" ;  Fste.  XI,  16. 
*)  Krieg»-A.,  ,N«aiwl  und  8iciti«n  1717"  {  Fsm,  XII,  U. 
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bisher  im  Frieden  allda  p^estandenen  und  bei  etwa  erfolgendem  Krieg 
weiters  zu  verpiloj:ct''iflt'ii  Gruppen,  durch  den  löbl.  kaiserl.  Hofkriegsrath 
in  ordine  hätte  zukommen  sollen,  indesfsen  ist  nielit  minder  gut  ge 
schehen,  da.ss  Sie  es  nur  an  den  Herrn  Mar<^uis  de  Jtialp  eingeschickt 
tmd  mir  unter  i^inem  das  Duplieat  davon  beigelegt  haben,  worüber 
ich  mit  E.  E.  einer  ganz  gleichen  Meinung  bin,  dass  die  Miliz  mit 
dem  zur  Friedenszeit  vorg<>wf's<men  IvegUnnent  bei  nnu:;  lu  n  l-;  in  Krieg 
keineiswegH  bestehen  könne,  inmas.sen  ieli  eben  der  Eiunchtung  jetzt- 
gedachten lleglements  selbst  l)t'ig«'W(»bnt  und  selion  damals  vorsorglich 
angemerkt  habe,  dass  bei  über  kurx  oder  l:niL'  '^^'ieder  aufkommendem 
Krieg,  die  Sache  auf  dem  vorigen  Fuss  unumganglicli  müsse  hergestellt 
werden.  E.  E.  haljen  hienächst  gar  recht  gethan.  da.ss  8ie  die 
Kinscluekung  mehrerwÄhnten  Aufnatzes  nach  Mailand  aus  der  erinnerten 
T^rsaehe  unterlassen  haben  und  gleieliwie  mir  das  TTebrige  zur  Nacli- 
richt  dient,  also  werde  darob  sein,  nui  dass  über  Ein  so  An<b  i 
Deroselben  ehebaldigst  die  Alierhüchste  Kesolution  zugewendet  werde. 

13. 

An  den  Kaiser.  Wien«  18.  Deoember  1717*)* 

In  dem  nobenliegenden  ]iIemorial  thut  der  Obrist-Feklwachtmoistor 
Graf  von  Gyulai  die  langwierig  und  treu  geleisteten,  auch  aunouh 
continuirendim  Dienste  seines  unterhabenden  Hayducken  -  Regiments, 
von  Anfang  des  italienischen  Krieges  bis  anher,  allergehorsamst  vor- 
stellen, anbei  auch  Namens  desselben  und  der  dabei  stehenden  ge- 
sammten  Ober-Officiers  sich  beklagen,  dass  sie  zu  ihrer  und  der 
ungarischen  Nation  nicht  geringer  r>esttirzung  allein  diejenigen  wären, 
so  unter  E.  k.  M.  s.'iuiuillicheu  Truppen  weder  für  sieh  in  personji, 
nach  ihren  Chargen  und  Dienstjahren,  weder  das  Regiment  in  eorp(»re 
nach  seiner  Aneiennitat  den  Rang  zu  genicssen  hätte,  sondern  solches 
je  und  allezeit  am-h  den  ganz  neu  aufrichtenden  Regimentern  nach- 
gehen und  die  schon  so  lang  dienenden  Officiero  einem  andern  von 
gleicher  Charge  (wie  jung  selber  auch  sei)  in  dem  Commando  jedesmal 
unterstehen  müssten,  daher  inständigst  gebeten,  ermeldtem  Regiment 
und  den  dabei  befindlichen  Officieron  die  Allerhöchste  Gnade  an- 
gedeihen  zu  lassen,  dass  ihnen  wenigstens  fernerhin  der  Rang  gleich 
allen  übrigen  deutschen  und  anderen  Truppen  ertheilt  und  siigottanden, 
auch  bei  nunmehriger  Yerstlrkung  deaaelben  anf  2240  Mann  eine 
Qrenadier-Compugnie  dabei  aufgerichtet  werden  möge. 


')  U.  K.  U.  Ksi».  1718;  Jaanar,  573. 
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Der  p^ohorsHTiiste  llofkriegsrath  inuäti  diesem  Regiment  das  Zeuf^niss 
geben,  dass  selbes  nicht  allein  jedesmal  seine  Schuldigkeit  wohl  ge- 
than,  sondern  auch  in  verschiedenen  Oceasionen  sich  besonders 
diatinguirt  habe,  mithin  wohl  meritiron  thue,  d.is.s  diesfalls  gleich 
jindcm  lie^niiientern  jjehalten  nnd  considerirt  werde,  iimsomehr,  ;ils 
E.  k.  M.  liegimenter  von  andern  Nationen  den  Rim<^  dnrch^elu'Tids 
g'leich  haben,  solchen  auch  die  liuöaren-l\e<,nnienter  wirklicli  geniesfiun 
thnn,  also,  das«  iiielit  allein  ohbesafftem  (Tvidai'schcn  Regiment,  Hond<Tn 
auch  der  ganzen  uugariselien  Nation  eine  besondere  Gnade  nnd  Con- 
sulation  widerfahren  wird,  wenn  sie  nicht  schlechter  als  andere 
Nationalisten  considerirt  und  tractirt  werden. 

Was  aber  die  dabei  verlangende  Aufrielitung  einer  Grcnadier- 
Compagnio  betrifft,  da  wird  solches  darum  für  unniithig  gehalten,  weil 
das  ganze  Regiment  fast  für  (Jirenadiers  zu  aeliten  und  /u  nehmen  ist, 
daher  es  bei  den  forniirenden  10  (Junipagnien  nach  dem  deutsciicn 
Fuss,  jede  140  Köpfe  ätark,  zu  verbleiben  haben  wird. 

Es  beruht  jedoch  Alles  bei  E.  k.  M,  Allergnadiirsten  Resolution 
und  Befehl  und  thut  zu  beh.n  rliehen  hTichsten  Hulden  aiui  kaiserlichen 
Gnaden  der  gehorsamste  Uolknegöruth  in  ticlster  Untcrthünigkeit  sich 
empfehlen. 

Flacet  ia  toto.  Carl. 

14. 

An  den  FeldmaraohaU  Qra£&a.  Daun.  Wien,  14^  Januar  1718 

Euer  Excellenz  haben  ganz  recht  gethan,  die  unter  28.  paöduto 
Uberschriebenen  NeuigkeiteTi  anher  zu  berichten,  ob  ich  schon  mit 
Deroselben  glaube,  dass  ein  so  andere  ohne  Vcrläaslichkeit  sein  dürften. 
Die  luieh  Neapel  gewidmete  Infanterie  wird  morgen  aus  ihren  der- 
maligüu  Stationen  aufbrechen  und  ihren  Zug  naeh  Fiunie,  als  dem 
Einbarkirungs-Ort,  unaufgehalteu  furtsetzen.  Ich  zweitle  nieht,  dieac 
Truppen  werden  noch  zeitlich  in  dem  Kouigreieh  Neapel,  wenn  anders 
die  Transportirung  zulänglich  veranstaltet,  auch  Wind  und  Wetter  nicht 
zuwider  ist,  landen  und  der  besorgenden  Gefahr  vorkoniuicu  können; 
massen  eine  pure  Unmüglielikeit  war,  solehe  naeh  einer  so  hart  und 
beschwerlich  ausgestandenen  Campagnc  ehender  als  gescliieht,  abmar- 
schireu  zu  las.sen,  zumul  uiclit  allein  die  fatiguirten  Leute  sich  in  etwas 
haben  erliolen.  sondern  auch  uiit  ein  so  anderen  Nothwendigkeiten 
versehen  müssen,  wie  es  E.  E.  von  seibaten  leicht  erachten  werden. 

1)  Kriog8-A.,  „Neapel  nnd  SioiUen  1718*;  Fmc.  I,  9. 
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16. 

An  den  Kaiser.  Wien,  24.  Januar  1718 '). 

Hacbdem  der  Due  d'Anjou  im  verwiebeiien  Sommer  ganz  nn- 
yerhofft  g^en  das  Künigreich  Sardinien  in  offenbare  Thätigkeiten 
ausgebrochen,  so  ist  sowohl  von  Seite  des  Königreichs  Neapel  und 
des  Staates  von  Mailand,  als  auch  nnd  zwar  sonderlich  von  Dero 
königlieh  spanischem  Rath  sehr  bewegliche  Instanz  gemacht  worden, 
das»  gegen  die  etwa  weiters  m  besorgen  habenden  feindlichen  Dissegni 
die  benöthigte  Vorsehung  in  Zeiten  gesc-liolien,  vornehmlich  auch  ol)ige 
beide  Status  vermittels  sehleuniger  Dahinbefbrdemng  mehrerer  Völker» 
in  bessere  Sicherheit  gesetzt  werden  m  i  L'-f  n,  Solchemnach  haben 
Euer  kaisei  l.  Majestät  ttber  unterschiedliche  mit  ül)f;edaehtem  köni^^lich 
spanJs»  licn  Rath  gehaltenen  Deliberationen  endlich  resolvirt.  das»  in 
das  Herzogthum  Mailand  sowohl,  als  in  gedachtes  Königreich  Neapel 
so  viel  Truppen  abgeschickt  werden  sollen,  damit  ein  jeder  Staat  mit 
swanzigtausendy  mithin  beide  zusammen  mit  vierzigtausend  Mann  ver- 
sehen sein  m<^;ea,  von  welcher  AUergnädigston  Resolution  dem  Vice- 
König  von  Neapel  sowohl,  als  dem  Gubernator  in  Mailand  noch  unterm 
18.  December  des  vorigen  Jahres  die  gnildigste  Notification  durch  eigene 
Couriero  zu  dem  Ende  -f-L^'  ben  worden,  auf  daas  sie  wegen  der  Geld- 
mittel (welche  der  königlich  spanische  Rath  nicht  allein  fttr  obige 
40.000  Mann,  sondern  auch  fBir  alle  andern  Erfordernisse  zu  einem 
offenbaren  Krieg  vorhanden  und  stabilirt  zu  sein  beständig  asserirt 
hat)  die  vorläufigen  Dispositionen  machen  sollen. 

Hierauf  nun  wnd  .mf  oballegirtes  Allergnädigstes  Reseript  vom 
18.  passato  hat  der  Gubernator  in  Mailand,  Fürst  von  Löwenstein, 
Anlass  genommen,  tlber  gewisse  dabei  sich  ereignende  Difficultätcn 
und  ZuverlUsslichkeiten  einige  Remonstrationen  an  hiesigen  kaiserlichen 
llot  thun  zu  lassen,  zu  solchem  Ende  auch  Doro  Obrist-FeMzongmrister 
Baron  Zum  Jungen  eigens  anher  geschickt  und  ihm  die  im  Origi- 
nale hier  beiliegende  Instruction  mitgegeben,  ex  intentione,  dms  über 
«■inen  so  ;m(lern  darin  enthaltener  Puncto  er  eine  znlfingliche  Kemodur 
eifrig  sollieitiren  und  daraufhin  seine  baldifj^e  Rückkehr  nehmen  s(dle. 

Der  gehori?amste  Hefl;rie^'srath  hat  jetztgemeldete  Insti'uetions- 
Puuct<!  gleich  vorgeuomim  n,  reiflich  überlegt  und  bei  jedwed«  n 
Puncten  8<'ine  Anmerkunt^en  gemaelit.  auch  seine  Opinion  beigesetzt, 
damit  E.  k.  M.  einejäthcils  ü))er  die  von  Seit-'  des  Oubernatoien  ge- 
stellteu  PropositioneU|  dann  von  den  ä  latcrc  gemachten  hutkriegs* 

*)  H.  K.  R.  £xp.  1718;  Jranar,  684. 
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rathliehon  Remarquen  eine  vollkommene  Intormiition  habtn,  mithin 
Ihre  AUergnrtdif^^sten  Resolutionen  rrlcich  in  jtromptu  fassen,  aucli  das 
(iehürif^e  y.n  Ihrem  Dienst  unan-stiiiulic;  anordnen  können,  wobei  in 
Bubstantia  nur  ho  viel  zu  melden  kommt,  dass  an  den  ^lilitär-l  )ispo- 
sitionon.  sowohl  wegen  Vers(dialfung  der  begf^lirten  Ti  iippen,  als  allen 
andern  hei  einem  ausbrechenden  offenen  Krieg  erfurderlielicn  Ein- 
richtungen es  gewiss  nicht  ermangeln  bull,  wenn  nur  die  henöthigten 
Mitte!  dazu  vorhanden  und  si '!)»  rgc.st(  11t  sein  werd(  n ,  an  welch' 
letzteren  es  aber  nach  dem  Iniialt  ohig(  r  Instruction  bei  dem  Staat 
von  Mailand  augenscheinlich  gebreche  und  eben  dieser  Geldmangel 
auch  in  dem  Köuigreieli  Neapel  (vermöge  der  ebenfalls  sehon  erngekoni- 
menen  Naehriehton)  sich  /eigen  will,  folgsam  das  ganze  Werk  sich 
hauptsächlich  und  fast  einzig  und  allein  dahin  redueirt,  dass  der 
nervus  rerum  gcrendarnm,  nämlich  zuUtngliche  (leld-Fundi,  ausgesonnen 
und  richtig  gestellt  werden,  welcher  Punet  aber  dem  königlieh 
spanischen  Rath  (als  von  dem  in  obbesagten  Ländern  die  Provinciala 
und  Cameraliu  dirigirt  werden )  hauptsiiehlich  obliegen  thut  und  daher 
nicht  gezweifelt  wird,  E.  k.  M.  werdi  n  selbem  Allcrgnädigst  aufzu- 
tragen belieben,  dass  dieser  Essential-Punct  verlässlich  gemacht  und, 
um  hicriülallü  deäto  sicherer  zu  sein,  die  ausgesonnenen  Fundi  Ihro 
specifice  angezeigt  werden,  damit  man  nach  Besch affenheit  derselben 
auch  circa  militaria  sich  dirigiren,  folgsam  in  »einen  Kriegs-Dispositionon 
weder  zu  viel,  noch  zu  wenig  thun  könne. 

Es  beruht  jedoch  Alles  bei  E.  k.  M.  Allorgnädigstcn  Resolution 
und  Befehl. 

PlacPt  und  wird   vordcrst  ;iufli    fcriior   der   Kricfjsratli    d.-iroli   si>iii,    dass  diu 

Kecruten  auf  das  schkmuigale  mögen  gestellt  werden  uml  soilo  woitors  üiii  Cungre«« 

awisdieii  dam  KriegHrath,  siianiaehen  Ratb  und,  so  man  et  nAthig  findet»  kann  auch 

djuitt       Zum  Jvngen  und  der  Qoilio  Visconti  gesogen  werden. 

,  Carl. 

16. 

An  den  Katoer.  Wien,  5.  JCärs  1718  *> 

Nachdem  Dero  Obrist- Feldzeugmeist*  t  llaron  Zum  Jungen 
mit  unterschiedlichen  den  Staat  von  Maihuui  und  dessen  gegen- 
wärtige Angelegenheiton  betreffenden  Commissions-l'uncten  vor  einigen 
Wochen  anher  abgeschickt  urui  du  uln  rhin  nach  Euer  kaiserl.  Majestät 
AUergniidigstem  Befehl  mit  Deiu  kuijiglieh  spanischen  Kath  und  Zu- 
ziehung dos  Zum  Juugeu,  auch  des  Conte  Giulio  Visconti  zu 

*)  B.  K.  B.  Exp.  1718 ;  Märe,  576. 
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uiUcracliiodlichcu  Malen  darüber  deliborirt,  daraufliin  wiederholter  Zum 
Junj^on  in  Conforaiitiit  der  von  E.  k.  M.  in  Sachen  ausjEfefallenen 
Alleririiiidif^sten  Resolution  eirca  militaria  abgefertigt,  der  Prineipal- 
und  LIau[)tj)unct  aber  fiiaiulich,  wie  und  woher  die  zur  Bestreitung 
der  Krie^^'s  ErfordtTiii.sse  abgängigen  z%vei  MiliiouüU  üuldeu  zu  ersetzen 
und  was  für  Fundi  dazu  auszuöiuiicn )  von  E.  k.  M.  obbesagtenn  Dero 
königlich  spaniscdan  Rath  dergestalt  conimittirt  worden,  dass  selbiger 
die  ausgc-sounen  Fiiudus  speeifice  eutwerieu,  Deroselbeu  zur  gnädigsten 
Approbation  vortragen,  au<'h  dem  Hofkriegsrath  (um  seine  Militiir- 
Dispusiliuuen  darnach  rcgiiliren  und  einrichten  zu  können)  corarauni- 
ciren  solle:  So  ist  mir,  IJofkriegüraths  Pniaidenten.  scitlier  und  zwar 
seit  gestriger  Post  von  dem  Gubcrnator  zu  ilailand,  Für.-5tcu  vuu 
L  ü  w  e  n  8  t  e  i  n,  die  hier  beiliegende  und  an  E.  k.  M.  lautende  Relation 
sub  volante  eingeschickt  worden,  welche  aber  in  substantia  fast  nichts 
Anderes  enthaltet,  als  duss  die  vorhinigen  in  der  Zum  Jungen'schen 
Instruction  begriffenen  Puncto  meistens  recapitulirt,  vornehmlich  auch 
der  Abgang  der  Geldmittel  auf  ein  Neues  sehr  nachdrucksam  vor« 
gestellt,  lolgsam  (dass  diesem  Hangel  auskommentlich  und  bald  gesteuert 
werden  möge)  nochmals  ganz  eii'rig  urgirt  worden. 

Nun  ist  zwar  nicht  ohne,  als  dass  bei  den  in  Sachen  gehaltenen 
Zuaammentretnngen  (wie  aus  den  darüber  al^pestatteten  Beferaten  zu 
ersehen  gewesen),  \iel  elaborir^  viel  abw  und  zwar  der  Hauptpunct, 
nämlich  die  Auefindigmachung  der  erforderliehen  Geldmittel,  mehr» 
gedachtem  königlich  spanischen  Rath  überlassen  weiden;  ob  und  was 
aber  von  diesem  seither  geschehen  sein  möge,  ist  dem  gehorsamsten 
Hofkriegsrath  eine  unbekannte  Sache,  jedoch  nicht  au  aweifeln,  es 
werde  von  öflers  ermeldetem  königlich  spanischen  Bath,  mit  Zusiehung 
des  Giulio  Visconti^  das  Meiste  scholl  ausgearbeitet  und  vielleicht 
£.  k.  M.  bereits  vorgetragen,  mithin  nur  an  dem  sein,  dass  auch  dem 
Uofkriegsrath  eine  Communication  davon  geschehe,  um  nicht  allein 
den  Zum  Jungen  mit  mehr  VerlXsslidikeit  allsogleich  abfertigen, 
sondern  auch  seine  Militär-Dispositionen  darnach  einrichten  zu  kennen, 
massen  das  Hauptwerk  (es  möge  genommen  werden,  wie  es  wolle) 
sich  auf  den  nervum  belli  reducirt  und,  wenn  dieser  Torhanden,  an 
Militär-Dispositionen  es  gewiss  im  Geringsten  nidit  ermangeln  solle, 
wie  denn  auch,  wenn  die  in  die  Lombardie  destinirten  TVnppen,  der 
androhenden  feindlichen  Gefahr  genugsam  gewachsen  zu  sein,  nicht 
befunden  werden  und  die  von  Hessen-Cassel  verhofften  zwei  Regimenter 
ausbleiben  sollten,  leiehtlich  ein  gut  und  wohl  eingerichtetes  Schweizer 
Regiment  nach  dem  jetzigen  kaiserlichen  Fuss  mit  weit  besseren  als 
den  vorhinigoä  Conditionen,  da  die  Geldmittel  dazu  vorhanden,  sich 
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würde  tiuden  und  wegen  der  Vieinität  daliin  in  die  Lombardic  bald 
brinj'en  lassen. 

Sullte  aber  Ictztlicli  «^Icichwolil  von  Nfithen  sein,  über  u- -  t  inv.irtisre 
neiieiiii^a-kuinmene  Delation  mit  den  spanischen  Ministern  n()<'liinals  zu 
reden,  00  will  man  E.  k.  M.  gnfidigsten  Befehl  darüber  erwarten. 

Wri.H  vorder»*  die  Auaöndung  iif!thisr*»r  Mittel  für  Mailaud  anhotrifft,  int  da« 
Nüthigt)  Idugot  dem  fli>nui8cliüa  Kath  aiil>efoiiIcu  wurdeu,  weldieü  auch  voUzogeu, 
imd,  wi«  leh  derweil  mdndUcli  berielitet  worden,  wird  &n  diesen  Mitteln  nichts 
amuuigelnf  wm  pro  mllltnri  und  londerheitlieh  cor  nSthifen  Zahlung^  nnd  Unterhalt 
der  Truppen  nOthip^  »ein  wird.  J^oLald  v.m  Mir  au<  h  schriftlich  darülx'r  die  Resolution 
wird  gefasst  stln,  wirl  ^^'\ho  auch  ilciu  Hof krie<;;Hrath  communicirt  wcnlin  iiini  \v«  r<!frj 
auch  diese  Fuudi  »uwohl  in  Neapel  als  Mailaud  separirt  uml  au  nicht»  kIh  zum 
Militari  gebraucht  worden,  aUo  au  die^titui  uicht  zu  zwcitulu.  AVcil  denn  dieses  au 
▼iel  «le  sieher,  darob  Ich  lein  nnd  stehen  werde,  andereeita  aber  des  Feindes  An» 
atalten  allewell  «tirker,  Mieh  im  Welacbland  antugreifent  ancb  dasn  die  heuere 
.Sii8ou  die  FacilitXt  gibt,  so  will  vor  Allem  nntliig  sein,  AUea  ohne  einen  Angenblick 
Zeitverlust  anzuwpnd<»n,  was  zu  solcher  Moiueui  Hause  ho  impnrtirpiidpn  und  mit  «o 
viel  Uuko»teu  und  Blut  eroberton  Länder  Defeusiou  erforderlich  ist.  Also  ist  vou 
Seiten  des  Hilitaris  auch  ndthtg,  allsof^leieh  Ifir  das  Regiment  in  PfSsrd  fttr  Neapel 
au  benennen  nnd  Ordre  sn  geben,  dass  es  gleich  raarsehire,  indem  es  aneh,  so  es 
uöthi<;,  In  der  Lombardio  dienen  oder,  so  der  Feind  noch  auf  Neapel  };lu^o,  seinen 
Marsch  gerade  d.iliin  fortsetzen  knnn,  und  zu  diesem  Endo  ist  r^-leicli  mit  den 
ersten  Recruten  und  Henioutt  n  zu  'icm  «rleich  nntrotondon  Marsch  in  Stand  zu  setzen. 

Nebeu  diesem  int  der  Marsch  des  Anspacb'scheu  völligen  Regiments  auzutrcibcu 
und  an  beRtrdem,  dann  tertio  der  Tractat  mit  den  Hessen-Casserschen  oder  Sehwei- 
aerlsehen  Truppen  gleich  sn  schliessen,  derweil  und  snglelch  aber  anr  grosseren 
J^sit  lioilu  it  rdtcnsuvicl  vou  Meinen  eigenen  Truppen,  nämlich  oder  zwei  Regimentern 
zu  Fuss  (i'ier  einem  zu  i'frnl,  eine  I!.  relt-vilir\ft--(ln1re  r.n  jrelcu,  ilainit,  wenn  die 
andern  Trnctate  sich  zu  laiijr  vorsciiiebeteu  und  derweil  die  ücfaiir  {rrösHor  würde, 
diese  Begimenter  gleich  auf  diu  andere  Ordre  den  Marsch  antreten  könnten  und  blu 
sicher,  dass  alle  diese  Anstalten  der  Kriegarath  sieh  dento  seiilenniger  nnd  eifHger 
werde  angelegen  sein  lassen,  als  er  selbst  erkennt,  ideviel  Meinem  Dienst  daran 
ge1e{;cu,  dass  dieses  vollaogen  und  dadurch  diese  Lande  Meinem  Haus  conserrirt 
werden. 

In  relifjuo  placet. 

Carl. 

17. 

An  den  Obrlst  Baron  POrstenbnsoli.  Wien,  9.  Härz  1718 

Gleichwie  ich  des  Horm  Obrlsten  L(  t/.tcres  vom  1.  currentis 
erhalte,  also  zweiflet  mir  nicht,  dass  mein  an  donselbi  n  vorhin  in 
Antwort  erlassenes  zurecht  einj^elaiiten  sein  werde,  denen  zur  weiteren 
Directinn  auf  geschehene  Anfrage  allein  beizurücken  liabe.  dass  der- 
aolbe  auf  alle  Weise  h  nieaare,  aU  die  Tranaport  Schiffe  anlaugcD,  aicli 

*)  Kriegs* A..  «Neapel  und  $icilien  1718«;  Fase.  Ol,  11. 
FrildBlfo  du  PHawB  BugM    Ssvoyea.  II.  Bari«,  IX.  B«a4.  Snpplcmeal'Hflfl.  8 
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miverwcilt  zu  embarrjuireii  und  ohne  weitere  Abwartung  de«  völlig 
zusamraenstossenden  liegiiuciits  .sieh  überschiffen  zu  lassen  haben  wordey 
wie  es  dureli  eine  anderweite  liofkriegsrÄthlicho  VerordBUng  der  Herr 
übribt  öchou  zu  vemehmen  haben  wird. 

18. 

An  den  FML.  Grafen  Wallis.  Wien,  7.  Mai  171S 

Aus  des  Herrn  FeldmaracLall-Lieutenants  an  mich  erlassenen 
Schreibon  vom  15.  passato  iat  mir  die  gliieklieln  Vilvu  Ii  a;  dem 
Königreich  Neapel  aamnit  den  beigehabten  Truppen,  ^ui  aii<;enehm  zu 
vernehmen  gewesen,  hat  aueli  sein  gutes  Bewenden,  dass  daa  Debarque- 
mciit  zu  Vastu  und  nicht  zu  Llanfredonia  geseln  hen  sei,  nicht  zweifelnd, 
CS  werde  auch  nunmehr  das  unter\\»»nj8  sich  befundene  Wetzel'sche 
Regiment,  nach  gehobenem  couträren  Wind  dasiger  Enden  angelandet 
und  auögeschifi't  sein. 

m 

An  den  FeldmarsohaU  Grafen  Dann.  Belgrad,  20.  Juni  1718 

loh  entnebme  mehrmalen  aus  Euer  Excellenz  unterm  24.  passato 
BeEebtem  und  seiner  Anlage,  wie  und  wdohergestalten  die  Nachrichten 
von  dem  Anjou'solien  Sohiff-Armament  eontinoiren  und  bestätigt  wer- 
den. Bei  Ulm  ETsncirter  Saison  wird  sieli  bald  Knssem  mttssen,  ob  oder 
woUn  etwa  was  GefMirUches  zu  besorgen  sein  dflrfte,  wiewoU  ieh 
glanbe^  dass  auch  eine  englisehe  Bkeadie  in  don  Mediterraneo  befind- 
lich sein  durfte. 

Sonsten  sind  von  dem  Herrn  Grafen  Ton  Gallas,  wegen  einer 
von  Seiten  dM  Madrid'schen  Hofes  fast  anscheinenden  Friedensneigung, 
anderweite  gana  widnge  Naehricbten  eingelaufen  und  zwar  das  Wider* 
spiel,  wie  nftmlieh  nach  allen  bisherigen  Dispositionen  die  Zubereitungen 
allerdings  mehr  zu  einem  Krieg,  als  Frieden  angerichtet  seien,  also 
dass  man  allerseits  nicht  nur  auf  guter  Hut  su  stehen,  sondern  an 
aulängliehen  Anstalten  umsoweniger  zu  verabsäumen  Ursache  hätte, 
als  in  derlei  Begebenheiten  an  der  seitlichen  Vorsoige  hauptsächlich 
gelegen  ist. 


*)  Krieg»-A.,  „Neapel  und  SicUien  1718";  Farc.  V,  9. 
*)  Kriegfl-A.,  .Neapel  und  Sieilien  1718«;  Faso.  Vi,  11. 
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80. 

Aa  den  Kaiser.  Belgrad,  26.  JuU  1718'). 

Eitor  kaiserl.  katholischen  Majestfit  sage  ich  aUernntoiihltmgSteil 
Dank  fUr  das  besondere  Vertrauen,  mittelst  welchem  8ie  mir  unterm 
9.  dieses  ftirgehondon  Monats  all'  dasjenige  zu  communiciren  Aller- 
gnftdigst  gemht  haben,  was  sowohl  Dero  Keichshofrath  Penterriedter 
aus  London,  als  aueh  k.  M.  Botschafter  am  französischen  Hofe, 
Graf  von  Königsegg,  über  die  in  dem  einmal  genehm  gehaltenen 
General  -  Pacifications-  und  vierfachen  Allianz-Traetat  ganz  nenorlich 
herkommenden  Schwierigkeiten  und  bei  dem  Kegenten  unverhofft  ge- 
merkte Verttndernng  berichtet  und  geschrieben  haben,  anch  wie 
E.  k.  M.  zu.  Besengang  ihres  friedliebenden  QemQths  Einen  sowohl  als 
Anderen  hierüber  weiters  zu  instrairen,  auch  was  Sie  der  neu  ange* 
brachten  Forderung  halber  zu  yerwilligen  und  einzustehen  beliebt 
haben. 

Bei  dieser  der  Sachen  Bcwandtniss  ünde  ich  nach  wohl  über^ 
legten  Umstunden,  dass  obgedachtes  angetragenes  General-PaciHcations- 
und  Allianzwesen  noch  Ton  einem  ungewissen  und  nichts  minder  als 
verlässliohen  Ausschlag  sein  dürfte,  weil  nicht  unbillig,  bevorderst  aus 
der  inneren  Beschaffenheit  von  Frankreich  zu  vermuthen  steht,  man 
französischer  Seite  die  Zeit  zu  gewinnen,  mithin  ob  und  wie  Spanien  in 
Ausführung  seiner  Feindseligkeiten  gegen  K.  k.  M.  welsche  Lttnder 
fortfahre  und  reussiro,  abwarten  werde  um  sodann  seine  Convenienz 
darnach  richten  zu  können,  obschon  der  nunmehr  mit  der  Pforte  fest- 
gesteUto  und  vielleicht  anderwärtig  nicht  verhoffte  Friede  dem  Werk 
eine  nicht  geringe  B*  ffinlerunsr  geben  sollte;  diesemnach  bin  ich  des 
unmassgebigen  Erachtens,  E.  k.  M.  aus  raisstrauiger  Vorsorge  bei  wirk- 
lich aufgehendem  und  anhaltendem  Kriegsfeuer  in  Italien,  sich  nicht 
allein  mit  zulänglichen,  sondern  solch  (iberlegenen  Krüften  zeitlich  dahin 
wenden  sollten,  um  dem  (Jebel  u\  .seinem  Anfang  zu  steuern,  ja  die 
Oberhand  der  Waffen  zu  gewinnen,  mithin  nebst  der  Allerhöchsten 
kaiserlichen  AutoritUt,  aueh  Den»  durchlauchtigsten  Erzhauses  unstreit- 
bares Rcelit  imd  Orrechtigkeiten  verfechten  und  aufrecht  erhalten  zu 
können,  wie  ich  mit  mehrem  in  meinem  Vorigen  allergehoraamst  ange- 
merkt habe. 

«)  H,  K.  B.  Exp.  1718;  Juü,  435. 
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81. 

An  den  KaJser.  Belgrad,  15.  Juli  1718  *). 

Euer  kaiserl.  Majestät  untenn  9.  dieses  vor<:^ehenden  Monats 
Allergnädig^st  erlassenen  Befehl  hatte  ich  naeli  Inhalt  meiner  Vorijjen, 
vor  Einlangung  de>^  eicrens  damit  ab<2;e fertigten  Couriers  bereits  voll- 
zogen und  nebst  \vuklich  detacliirten  Ebergen  vi- Husaren.  Hronsfeld- 
Cüra.ssier-,  dann  Uebsen-  und  Onolxbach'schen  Tnfanterie-Kegiiuentem, 
sammt  dem  FÄIL.  Freiherrn  von  Seckendorf  und  GFWM.  Prinz 
von  Hessen,  die  Uebrigen  aber,  als  den  GFWM.  Grafen  von  Eokh 
mit  seinem  unterhabenden,  dann  Öulzbach-  und  Lobkowit/.  Cavaüerie 
unter  Ubnicht  des  FML.  Grafen  von  Votorani,  dann  Alt- Württemberg 
und  Holstein  mit  dem  FML.  Prinzen  von  II  o  Utein,  auch  Durlaeh 
und  Browne,  ebenfalls  mit  dem  FML.  (trafen  von  Browne  und 
GFWM.  von  Diesbach  sieh  in  solch'  marschfertige  Ik-reitschaft  zu 
stellen  beordert,  dass  sie  auf  ersterfolgende  Ordre  den  Zug  ohne  An- 
stand anzutreten  und  fortzusetzen  im  Stand  stnu  sollten,  welclio  ihnen 
denn  auch  allsogleich  zwgefertigt  und  sie  wirklich  den  Mar?e!i  nn7>u- 
gehen  im  Begriff  sind.  Und  zumal  gedachtes  Ebergenyi  sches  il: -  iren- 
Regiment  aus  vurhiu  allergehoräumät  augemerkten  Ursachen  sowohl 
an  Mann  als  Pferden  einen  ziemlichen  Abgang  leidet,  also  habe  noch 
das  Esterhäzy'sehe.  so  eben  dermalen  nicht  stÄrkcr,  dazu  beordert,  mithin 
Dero  Alh^rgnadigste  IntcMition  befcdgt.  Der  Zug  dieser  Regimenter  geht 
theils  durch  SUvouieu  auf  Waraödin,  theils  über  Peterwardeiu  und 
Titel  durch  verschiedene  Wege  gegen  Ofeu,  damit  das  Land  nicht  zu 
stark  mitgenommen  und  der  Miliz  bessere  Subsistenz  verschafft  werde, 
wie  es  die  E.  k.  M.  vom  i  lofkricgürath  cingcochickton  Marschrouten  an- 
zeigen müssen,  nach  welchen  auch  der  weitere  Concert  mit  den  Kanz- 
leien und  Stellen  de.s  fernem  Zuges  halber  zu  lu^hmen  wiire,  um  den 
Ländern  suwuhl  als  der  Miliz,  so  wenig  ais  immer  möglich  sclütillich 
zu  fallüu.  Diu  Ursachen,  welch»;  mich  bewogen,  unter  Anderen  die 
freuule  Infanterie  hiezu  zu  benennen,  haben  K.  k.  M.  aus  uu  inem 
Vorigen  bi  reits  ersehen.  Aus  dieser  Gelegenheit  muss  Derosclben  aller- 
gehorsamst  beibringen,  wie  der  Prinz  von  S  a  c  h  s  e  n  •  W  e  i  s  s  e  n  f  e  1  s 
wiewohl  für  sich  und  aus  eigenem  Antrieb,  eines  von  den  konigl.  pol- 
nischen und  chursächsischen  lufuntorie-Rcgimentern,  welche  dahicr  in 
E.  k.  M.  Sold  stehen,  auch  anderwärtig  zu  dienen  angetragen  habe. 
Wenn  nun  diese  Truppen  in  einem  schönen,  corapleten,  dienstbaren 

<)  H.  K.  B.  Bsp.  1718 ;  J«li,  460. 


87 


Stand  und  mit  wackern,  mir  aus  dem  letzten  Krieg  bekannten  Offi- 
cieren  versehen  sind,  so  wäre  ich  der  unroassgeblichen  Meinung, 
E.  k.  M.  nach  Erforrlorniss  Dpro  Dienstes  und  sich  äussernden  Um- 
stünden solches  anzunehmen  und  mir  Dero  Allerhöchsten  Gedanken 
zur  Einleitunp^  des  Weiteren  zu  eröffnen  beliehen  möchten. 

Sonst  habe  ich  die  unumj]:jini;liche  Nothdurft  der  unenthrhrlichcn 
Verpflegsgelder  in  nieinom  Vorif?cn  bereits  also  vorf^esteiit  imd  werden 
E.  k.  M.  solche  aus  den  irerrenwärtigen  und  l)evorstehenden  Umst^inden 
von  öelböt  Hdclisterleucht  ermessen,  dass  ich  im  Gerinfrsten  nicht  zu 
zweifeln  habe,  Sie  sowohl  für  die  nllhiesigen,  als  abmarsi  Inrcnden  Re- 
pmonter  die  8chlcunifi:o  Vor.sorj^e  maciien  und  die  wirkliche  BeischafTung 
de,r  erforderlichen  Geldmittel  bcAvirken  werden.  al.«i  ohne  diesen  die 
Truppen,  welche  keine  andere  Subsiätenz  haben,  unfehlbar  zu  Grunde 
gehen  müssen.  Was  übri^'^eus  .><eit  meinem  letzten  Allerunterthänigsteu 
bereits  in  Friedenssachen  vorgefallen,  an  mich  «berschrieben  und 
darauf  geantwortet  worden  ist,  geben  die  Original  und  copulichen 
Anlagen,  der  gänzlichen  Zuversicht,  E.  k.  M.  vor  Einlanc^un;;  dieses, 
das  unterschriebene  und  ausgewechselte  förmliche  Instrumentura  pacis 
durch  eiiceni'  Ah.sehickung  üb»  rkomuieu  werden.  Die  besondere  Par- 
tiuUtat  des  <;r()s.sl)ritanniKchcu  Mediations  Ministri,  Chevalier  Sutton, 
hat  sich  nicht  allein  bei  dem  Termin  des  mit  der  Pforte  allein  auf 
15  Jahre  anj^etragonen  Armistitii  sive  pacis.  sondern  auch  in  mehr 
andern  Vorfallenheiten  bezeigt;  E.  k.  M.  werden  aber  aus  meinem  an 
Dero  Boti^chaft  erlasseneu  Sehreiben  ersehen,  was  ich  ihnen  hierüber 
erinnert  habe. 

Schliesslich  erwarte  ich  Dero  AUergnädigste  Befehle  über  eine 
so  andere  in  meiner  unterm  9.  dieses  durch  eigenen  Courier  abge- 
lassenen Relation  enthaltenen  Puncte  und  viuzukehren  kommenden 
Dispositionen,  damit  ich  zeitlich  nach  Erfordei nisei  Dero  Dienstes  da« 
Weitere  zu  veranstalten  in  Stand  gesetzt  werde. 

An  den  Feldmarscliall  Grafen  Daun.  Belgrad,  88.  Juli  1718 

Ich  habe  zureeht  behttndigt  Euer  Exeellenz  beide  vertibe 
Schreiben  vom  27.  pa«sato  und  2.  dieses  fürgehenden  Monats  eammt 
allen  Ankgen,  aus  welchen  zwar  zn  -verninthen  steht,  dass  die  feind- 
liche in  der  Ntthe  bereits  gesehene  Flotte  in  Galabrien  anzulanden 
antragen  dtlrfte,  dennoch  aber  auch  hierunter  umsoweniger  etwas  Vor« 
Ifissliches  sei,  als  man  zu  Wasser  seinen  Lauf  bald  Andern  und  sich 
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anderwfirtig  hinwenden  kann,  wo  indessen  E.  E.  gar  wohl  daran  sind, 
allerorten  dirjcnifj^en  DispoBitiones  vorzukehren,  welchi'  die  Zahl  der 
Truppen  zuksöen,  nicht  zweifelnd,  es  werden  des  Herrn  (iubernators 
zu  Mailand,  Fürsten  zu  Löwen  st  ein  I^hd..  auf  einlanpnde  Ver- 
lässlichkoit,  dass  die  Feind«*  ^'egen  da«  Königreich  Keapel  a;Lr!ren 
wollen,  die  beiden  zu  diesem  Ende  vorläufig  in  BercitBcliat't  <?(  .strllt<>n 
Reprimenter  Hannover  und  Onolzbach  wirklich  dahin  abmarschiren 
lassen,  gleichwie  man  auch  von  hier  aus  die  in  der  Nehenlat^e  ansre- 
sctzten  Regimenter  zu  PtVrd  mul  Fuss  von  der  Armee  detaehirt  und 
in  wirklichen  Zug  nneh  Ttaln  n  gesetzt  hat.  dass  also  zu  hoffen  steht 
man  werde  durch  BeiliiltV  d-  r  i  ngländiselu^n  Flotte,  von  welcher  E.  E. 
vermuihlich  bei  Eiiilangung  dieses  nähere  Naehrieht  haben  werden 
und  bei  nunmehr  gesehlos.senein  Frieden,  demnächst  in  zulänglichem 
Stand  sein,  dem  Feind,  wenn  es  ihm  ernst  werden  sollte,  zu  wider- 
stehen und  l)evorderist.  wann  die  Anlandung  in  Calal>rien  geschehen 
sollte,  die  Zeit  gewinnen,  dass  die  zum  Succurs  destinirten  Regimenter 
ziemlich  weit  avanciren  können,  ehe  und  bevor  der  Feind  in  das 
Uerz  des  Königreiches  eindringe. 

An  den  FeldmajfBohall  Grafen  Dann. 
Wien,  sa  September  1718*). 

Nachdem  ich  aus  Euer  Excelleuz  beliebtem  Schreiben  vom  d. 
ausgehenden  Monats  und  den  nebengebogen  gewesenen  Anlagen,  tur 
welche  mich  schuldigst  bedanke,  den  Zustand  der  Attake  und  Deten.'jion 
von  der  Citadellc  zu  Messina  des  Mehreren  ersehen  habe,  muss  ich 
Dcro.selben  in  Antwort  vorläufig  anerinnern  und  wird  ein  uäelist- 
i'olgender  Courier  vielleicht  noch  vor  Einlangung  dieses  E,  E.  die 
eigentlii'he  kaiserliche  Intention  ülierbringcn.  wie  dass  der  Allerhöchste 
Dienst,  ja  die  anseheiiK  iide  Noth  selbst,  unumgänglich  eri'ordem, 
dass  E.  E,  so  schleuüii;  als  m()<;li('h  mit  dem  englisehen  Herrn  Admiral 
Bynjx  ein  verlässlieli-  und  eiumüthiges  Coneerto  sowohl  zur  Trans- 
portirung  der  iiu  Königreich  Neapel  bei  Händen  habenden  oder  sonst 
erwartenden  rnippi  ti,  als  auch  Salvirung  des  sonst  Noth  leiden  durien- 
den  Citadells  einleiten  uiul  einverstehen,  also  mit  zulänglicher  Sicher- 
heit dahin  antr.agen  wellen,  auf  dass  der  in  Sieilien  durch  die  ge- 
schlagene Flotte  abgcHehnittcne  Feind  durch  die  überset^cTiden  kai.«>er- 
lichcn  Truppen  in  die  Enge  getrieben  und  zu  den  abziehenden  üe- 
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danken  je  eher  je  besser  gozwunjDfen  werdc^  wozu  nicht  wenig  bei- 
tragen wird,  dass  der  folgende  Allergnädigstc  Befehl  auch  mitbrin-t, 
Ihre  kaiserl.  katholisehe  Mftjeatftt  in  crraeldtem  Künigreich  Sicihen 
aU  dessen  rechtmässigen  KOnig  durch  öffentliche  Patenta  publiciren 
und  erkennen  zu.  lassen,  welches  die  alldasigen  Unterthaiion  animiren 
und  einen  Theil  der  ArrtKc  selbst  zur  Verlassnng  der  widriiren  Partie 
nmsomelir  anreizen  und  Gelegenheit  flehen  wird,  als  sie  die  kaiser- 
lichen und  ihres  Königs  glorreichen  Waffen  in  der  Nfihe,  hingegen 
nach  abgelegter  sayoyisehen  Domination  nnä  abgeschnittenen  feind- 
lichen Anjou'schen  Saccurses,  sich  unterstützt  sehen  werden.  £.  E.  er- 
kennen von  selbst  mit  Dem  beiwohnender  grossen  Vernunft  die 
Wichtigkeit  der  Sachen  und  werden  also  ans  gewöhnlioh  besonderem 
Eifer  mit  allem  Nachdruck  dahin  antragen,  (Lmiit  tut  Vollziehung 
der  Allerhöchsten  Intention  Allels  mit  guter  Verlttsslichkeit  und  bester 
Sicherheit  veranstaltet  und  vorbereitet  werde. 

84. 

An  den  FeldmarsottaU  Grafen  Dann. 
Wien,  15.  Ootober  1718  *). 

Seine  kaiserl.  katholische  Majestüt  haben  nach  diesem  und 
nunmehr  mit  meiner  Verwunderung^  verlorenen  Citadelle  zu  Mes.sina 
AUcrgnädigst  resolvirt,  dass  der  (iFZil.  Llerr  Harun  von  Zum 
Jungen  unter  Einem  positiv  beordert  worden  soll,  sieh  nach  Sicilien 
7M  begeben  und  das  alldasige  Commando  zu  übernehmen.  Ein  kaiser- 
li(d»er  Htd'krieir^^ratli  wird  I )eroselben  durch  einen  eigenen  Courier  in 
Saelien  des  Mehrern  l)edeuten,  bevordcrst  des  Praetextes  halber,  dessen 
man  sieh  respectu  des  Herrn  Generals  Caratl'a  diesfalls  zu  bedienen 
hal)e.  auch  dass  Euer  Exeellenz  mit  allem  Naelnii  u  k  gegen  Sicilien 
zu  ajxiren.  dann  was  Sic  in  Klnem  so  Anderin  dabei  zu  beobachten 
und  wiö  »Sie  sieh  gegen  die  Piemontesen  zu  verhalten  haben,  worauf" 
mich  Kürze  halber  be/äehe. 

25. 

An  den  FZM.  Freiherrn  von  WetzeL 
Wien,  2.  November  1718'). 

Ich  bestätige  hiemit  den  Empfang  Euer  Excellen«  unterm 
3.  passato  an  mich,  abgelassenen  Sehreibens  und  entnehme  ab  dem 
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Inhalt  sowohl  als  der  Anlage,  was  Sic  in  Einem  so  Anderm  über  die 
Belagerung  und  Uebergabe  Messina's  anbericLteu  wollen.  Ob  nun  zwar 
nieht  wohl  mög^licb  iet  über  derlei  Sachen  von  ferne  eigentlicl»  zu 
judiciren.  imiuiöbcii  ein  jeder  Umstand  in  solchen  Fällen  den  Casum 
abiindern  kann.  Naeluleni  doch  aber  des  Herrn  Vice-Königs  zu  Neapel 
mitgegebene  Instruction,  so  viel  mir  bekannt  ist,  specialiter  enthalten, 
dass  man  sich  in  Cai)itulatiün  keineswegs  einlassen,  sondern  vielmehr 
auf  düä  Aeusserste  wehren,  folgsam  durch  Abschnitte  und  andere  Vor- 
thoile  die  Belagerung,  so  viel  möglich,  trainiren  und  anmit  die  Zeit, 
woran  bei  gegenwiirtiger  Conjunctur  hauptsächlich  gelegen  war,  zu 
gewinnen  suchen  solle;  so  kann  eben  nicht  wohl  wisBen^  was  eigent- 
lich vemnlasst  haben  müsse,  in  die  eingewilligte  CapituUtion  zu  con- 
descendiren,  umsoweniger,  als  man  ja  allzeit  die  Communication  mit 
dem  Königreich  Neapel  tiDcl  den  Hflcken  zum  Abzug  allenfaUs  frei 
gehabt,  mitbin  sich  durch  Sprengung  der  Vorwerke  in  das  znrfiek- 
gelegene  vortheilhafte  Terrain  und  endlich  nach  dem  Fort  S.  SalTsAare^ 
welches  doch  mit  allen  Notiiwendigkeiten  zulflngUch  Tersehen  war, 
ohne  Gefahr  surflf^iuelienf  folglieh  die  Gamtson  und  was  man  sonst 
dem  Feind  nicht  ttberlaasen  wollte^  jedesmals  hiltte  salviren  and  füg- 
lich herdberbringen  können.  Ich  will  nichtsdestoweniger  bei  all*  Diesem 
mein  Indicium  ans  obgcdachten  Motiven  nnd  weil  man  Ton  Weitem 
ttber  die  Umstttnde  nicht  wohl  urtheilen  mag,  suspendiren,  wo  indessen 
doeh  gewiss  ist,  dass  durch  die  nnvermuthete  Ueberj^be  dem  gemeinen 
Wesen  ein  nicht  geringer  Nachtheil  erwachsen. 

Das  Uebrige  wegen  der  nach  Milasso  destinirten  Truppen  nehme 
isur  Nachricht,  ausser  Zweifel  stellend,  dass  sieh  die  Dispositionen 
dasiger  Enden  nunmehr  abgeändert  haben  werden. 

26. 

An  den  Q.  d.  0.  Grafön  Oarafi^.  Wien,  12.  November  1718  *)- 

Sowohl  aus  des  Herni  Vice-Königs  zu  Neapel,  Grafen  von  Daun, 
als  Euer  Excellenz  unterm  16.  ]>assato  aus  Milaz/.o  erlassenen  und  durch 
Expressen  hier  wohl  eingelangten  Schreibens  und  den  Anlagen  ha,be 
des  Mehrern  entnommen,  was  in  Sieilien  zwischen  den  kaiserliehen 
und  Anjou'Bch<»n  Trappen  vorbeigegangen.  Zumal  nun  sich  ttber  solche 
Begebenheit  von  Weitem  nicht  wohl  judiciren  Iftsst,  hingegen  ans  Dero 
beiderseitigen  eingesendeten  Relationen  zu  ersehcai  ist,  dass,  nachdem 
die  kaiserlichen  Truppen  wider  die  Anjou'sehen  •  sehen  den  Vortheil 
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erhalten  hatton,  erst  unter  selben  ome  <  oMiu.slun  nnd  Unordnuni;  ent- 
standen, aus  was  Urt»achen  solche  aber  erfol^'t  sei,  nicht  daltei  f^a- 
meldet  wird;  also  wollen  E.  E.  mir  dciiinnclist  iim.st?indlicli  hpriehten, 
wie  nnd  welchergcstaltt  n  sioh  solclie  err^ebcn  habt-,  mn  dass  man 
hierüber  deinjenic:t'n.  so  es  gebülirt,  lied  nnd  Antwort  ^eben,  auch 
künftighin  Solelu's  »^eborig  ansehen  könne.  Im  Uebrigen  zweifle  nielit, 
OS  werden  nunmehr  die  Regimenter  aus  der  Lomhardie  .sammt  den 
übrigen  Truppen  aus  Neapel  im  Königreich  Sicilicn  ghickHtdi  aiigp- 
langt,  mithin  K.  K.  ferner  zu  operiren  im  Stande  Rein,  zu  welchem 
Ende  Deroaelben  allglUckiichen  Success  grundherzlich  wünsche. 

27. 

An  den  G.  dL  O.  Grafen  Oarafik.  Wien,  23.  November  1718  *)• 

Euer  Pixcellenz  beliebtes  Schreiben  vom  26.  passato  sammt  der 
Beilage  ist  mir  richtig  eingelani^'t  und  ^^ar  wohl  zu  glauben,  diiss  der 
Feind  dureii  seine  Verarbeitungen  uius  das  iVrnere  Ausbreiten  zu  ver- 
hindern üuehen  werde.  Dahingegen  ibr  ''»tt o.stm  ilotl'nung  bin,  es 
werde  nnniiifhr  (b-r  Transport  der  Ti*u]>)hmi  vdn  (lenua  ohne  sonder- 
liclion  Verlust  daselbst  t^-ingelndlVii  haben,  welcher  auch  i'her  ange- 
kommen sein  würdo.  wenn  nicht  derselbe  das  Unglück,  von  einem 
conträren  Wind  /iiriiokLr<'trieb<'n  zu  werden,  gehabt  hatte.  Da  E,  E. 
nicht  uiibfkannt  sein  wird,  wasinasnun  der  Herr  Feldmarschall  Graf 
von  Daun  den  Ijefeld  bat.  Demselben  nacli  Verlangen  an  Ilandeii  zu 
stehen  und  mit  soviel  Truppen  zu  seeundiren,  als  m  dem  Künigreieh 
Neapel  entbehrt  werden  können  und  ist  sonst  nit  nialn  die  Intention 
gewesen,  das  lioinasehe  Regiment  nach  Sieilieu  zu  schicken,  dürfen 
auch  Vj.  E.  an  dein  Anspaclischen  umsowenigcr  Bedenken  tragen,  als 
gel])es  in  allen  Occasionen  die  ächuldi|^keit  practirut,  folgbar  jederzeit 
gar  wohl  getbau  hat. 

Ibtreffend  den  gefangenen  Herrn  T'ML.  (irafeii  von  \'eterani, 
da  wir<l  man.  um  weil  die  VorschlÄge  zu  seim-r  Belreiung  von  dem 
Feind  nicht  angenommen  worden,  dahin  sehen,  wie  etwa  statt  seiner 
Einer  aus  Italien  nach  ge(buditem  Sicilien  genommen  wenb  n  könne, 
inmassen  tierrnal  aus  Ungarn  nicht  wohl  Einer  zu  entrathen  ist. 

Es  kommt  sodann  nach  zusanunengetietztem  Corps  hauptsächlich 
dahin  an,  dass  nach  wohl  in  Augensehein  genommener  feindlicher 
Situation  und  anderer  Umstünde,  dann  mittelst  gut  jitlegendeui  Ein- 
verständniss  mit  der  Generalität,  folglich  ausstellender  guter  und  zu- 
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länglicher  Disposition  das  Fernere  mit  reifer  Ucljcrlp^ninf,'  an2:cgan^n 
unrl  mit  allen  Krüftcn  und  Nachdruck,  ancli  all  ersinnliclnT  Praecaution 
.sich  dahin  l)Cworl)('ii  werde,  das»  man  sieh  ans  dem  ^egcnwfirtic'pr 
engen  Terrain  losmachen  und  alh  r  Orten,  wo  es  1.  k.  M,  Allerhöeiist-  r 
Dienst  erfordert,  mit  freier  Hand  a;^'iren  und  dicaem  Kriep^  das  baldiL'- 
Ende  machen  könne,  nmsomelir,  als  di«-  ^cf^cnwjirtifjen  Umstände  und 
weit  avancirtc  Saison,  solchen  ferners  liinanszuziehen,  nicht  mehr 
Ijjnger  znlassr-n  und  also  von  der  Zeit  ancli  liauptsächlieh  zu  profitiren 
sein  wird,  da  im  Ucbrigen  an  dem  iruten  Eflect  uniHfnwcniprer  ge- 
zweiftdt  werde,  als  nunmehr  sich  .Toderinann  die  gesicherte  Hoffnung 
macht,  daas  jetzt  mittelst  göttlicliem  B»  istand  umso  glücklichere  I*ro- 
greflscn  erfolfren  werden,  da  K.  E.  «j^leiclisam  einen  Kern  von  laiiter 
guten  kais«  iiichen  i  ru|)pen  unter  Ihrem  Commando  zu  agiren  hei  sich 
haben,  bevorderst  da  ►Sie  m^ben  diesen,  auch  mit  der  savovischen  Äliliz 
die  fernere  gute  Verständnii^s  zu  untorhalteu  bestens  bedacht  seien. 

28. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Darm.  Wien,  7.  December  1718  '). 

Euer  Excellenz  beide  geehrt(>  Sehreiben  vom  12.  und  15.  let/t 
abgewiebenen  Monats  sind  mir  den  2.  und  3.  currentis,  das  erste  durch 
den  angelangten  Herrn  Grafen  Stella  und  das  andere  durcb  die 
ordinäre  Post,  mithin  fast  zugleich  behändigt  worden.  Ich  will  hoffen, 
es  verde  nnnmehr  sowohl  der  zu  Baja  angehaltene,  als  in  dem  Medi- 
terraneo  zei*5<trent  gewesene  Transport  und  der  mit  dem  ersten  ab- 
gesegelte FZM.  UeiT  Baron  von  Zum  Jungen  nach  geändertem 
Winde  und  Wetter  zu  Milazzo  glücklich  angelangt  und  also  im  Stande 
sein,  die  Kriegs-Operationen  mit  allem  Nachdruck  oder  dc^gestalten 
ansngehen,  wie  die  Katio  belli  et  circumstantii  natom,  worüber  in  loco 
ein  vernünftiger  und  wohlerfahrener  General  am  besten  urtheilen 
kann,  erheischen  werden,  um  dem  bereits  wider  Vermuthen  länger 
anhaltenden  Kriege  so  scldounig  als  möglich  ein  erwünschtes  Ende  zu 
machen.  Zu  diesem  Absehen  und  damit  das  Corps  in  Sieilien  nach 
Erforderniss  ersetzt  und  verstärkt  werde,  wohingegen  dem  Feinde  alle 
öffentliche  Communication  und  Zufuhr  abgeschnittra,  ist  dem  Herrn 
Gubernator  in  Mailand,  Fürsten  zu  Löwenstein  Lbd.,  die  Alh-r- 
gnudigste  kaiserliohe  Verordnung  bereits  zugeschickt  worden.  E.  E. 
auf  Verlangen  nicht  nur  »wei,  sondern  auch  drei  Infanterie- Kegimontcr 
nach  der  eoncerttrenden  Marschroute  abfolgen  und  fortrücken  xu  lassen, 
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woncben  ni,in  aiifh  dnliiii  antni^L^L  und  ^^^t  siclicrt  haltet^  «Mne  ant^cliiilitjlie 
Zahl  alter  Maiinschat't  ans  den  veTuriianischen  Diensten  in  die  kaiser- 
lichen als  Kocriiteii  /.u  ül)erkoininon  irnd  den  in  Sieilien  befindlichen 
He^mcntern  ^nzutlieilen.  Anstatt  des  hv'i  dem  l'Vintl  ^'ifan^xf'Ti'n 
FML.  1I(  rrn  Orafcu  Vet«'rani  ist  der  nou  promovirto  FML.  Graf 
¥011  Eckh  dahin  beordert  worden. 

Sonst  ist  nicht  einzusehen,  dass  dem  Herrn  (j.  d.  (J.  Grafen 
Caraffa  die  Abänderung  vom  Cummando  hart  und  besehwerlieh 
fallen  werde;  man  muss  bedacht  sein,  einen  Mittddienst  zu  finden, 
die  ihm  hiednrch  nieht  unbillig  zustossende  EuipHndlichkeit  zu  lindern, 
worüijer  und  den  weitem  Inhalt  der  I.  k.  M.  abf^est.ittften  ]!<'lation 
mich  in  Antwort  Ijeüiehe  auf  d!isj('ni<;e,  was  1  >eri)St'il;eu  flnrrh  den 
lr»bl.  kaiseri.  iiotkricgsrath  zukommen  wird,  mit  d<'r  wiederholten 
Versicherung,  dass  ich  zu  Dero  Privat  ZutVitdenheit  Alh  s.  was  nur 
immer  von  moinon  Krättcn  dependiren  mag,  gar  gerne  beitragen  und 
bewirken  werde. 

P.  S. 

Wenn  du  Projeet^  %wei  Corps  in  Sieilien  zu  formiren,  von- 
Stetten  oder  vor  sieh  geh^  könnten  E.  E.,  im  Falle  Sie  es  zu  Ihrer 
Majestät  Dienst  «ach  also  erachten  wttrden,  den  Herrn  Grafen  von 
Caraffa  bei  dem  einen  anstellen  oder  einen  Vorschlag  thun,  wie 
und  wann  die  von  Deroselben  bereits  bewirkte  Abrufung  su  seiner 
Besänftigung  an  bemänteln  wäre,  massen  Sie  in  loco  wohl  ein  oder 
anderes  Mittel  finden  werden. 

89. 

An  den  Kaiser.  Wien,  13.  Deoember  1718*). 

Als  die  nebenliegende  den  9.  dieses  ausgefertigte  Expedition 
(▼on  welcher  Euer  kaiserL  Majestät  ich,  IIofkriegsraths-PrääideQty 
bereits  gehorsamste  Nachricht  gegeben)  durch  eigenen  Courier  hätte 
fortgehen  sollen,  ist  solche  Abselnrkung  mit  dem  gehindert  worden^ 
dasB  eben  zu  gleiche  r  Zeit  E.  k.  M.  Hofkanzlcr  Graf  von  Sinzcn- 
dorff,  im  Beisein  des  königlichen  engländischen  Ministors,  mit  des 
Herzogs  von  Savoyen  allhier  anwesenden  Plenipotentiario,  Marchesen 
de  S  a  n  -  T  h  o  m  a  8  o,  über  die  zu  London  geschehene  Accession  seines 
Principals  und  darüber  allhier  gethane  Declaration  die  aub  A  hier 
beiliegenden  Puncte  abgered'  t  Ii  tt  imd  also  gestern  Vormitteg  darauf 
jetztgedachter  Marquis  auch  bei  mir,  Prinzen  Eugen io,  gewesen  und 

')  U.  K.  R.  Exp.  1718;  Docembor,  479. 
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mündlich  eben  in  dieser  k^acli«^  mit«  r.schiedliche  Propusitioncn  ^etlinn. 
ao  habe  ich  solche  (weil  sie  in  vitlcii  nnd  unterschiedlichen  I'iuift<'n 
bestanden)  von  ihm  sciniftlicli  vci-lanp-t.  er  mir  auch  selbe  nocli  <li<>sen 
Abend  Hub  H  zugeschickt  und  also  ich  sie  mit  genauer  Attention  dnreh- 
gegangen;  so  wfire  ich  der  unvorprieif liehen  gehorsamsten  Meinung: 
Es  könnte  über  si>tliane  I^inctc  interini  und  bis  mit  E.  k.  M.  Ministris 
darüber  in  einer  cii^^t  ii  (jonterenz  deliborirt  und  zu  Dero.st'llH'ii  Knt- 
achliessung  die  Kothduitt  vorgetragi  ii  worden  kann,  die  sab  litt.  C 
entworfene  Aiitwoi  t  ilini,  Murchese  de  S  a  ii  K  Ii  o  ni  as o  gegeben,  her- 
nat  hiiials  auch  die.  von  E.  k.  M.  schöpfende  Allerjjnrtdigste  UcöolutiiUi 
selbem  zugefertigt,  von  allem  diesen  aber  jetztgleich  sowohl  dem  Vice  K«' 
in  Neapel,  als  dem  Gubernatori  in  ^laibuid  durch  die  zum  Weggehen 
schon  in  llereitichaft  stellenden  Couriero  Communicntiori  davon  crtheilt 
wertlen,  auf  dass  ein  Jeder  davon  umstllndige  Information  haben  und 
seine  Dispositionen  (  weil  sowohl  Neapel  aU  die  Lombardie  dabei  unter- 
l.-iuttj  darnach  dirigiren  kimne. 

Hiemächst  communicirt  man  auch  E.  k.  M.  sub  litt.  D  einen 
Riss  über  den  Posten  Milazzo,  welchen  obgedachter  Graf  von  Daun 
zwar  eingeschickt,  dabei  aber,  was  selbiger  Enden  eigentlich  passirt, 
nichts  gemeldet  hat.  Man  schreibt  ihm  daher  von  Seite  des  Hofkriegs- 
raths, er  solle  die  Correspondenz  aus  Sicilien  nach  Neapel  verlässlicher 
als  bisher  einrichten,  auch  posttftglich,  was  in  Diesem  und  Jenem 
selbiger  Enden  rorfltUt,  fleissig  anher  berichten,  ja  nach  Importanz 
der  Bachen  eigene  Conricre  oder  wenigstens  Staffetten  schicken,  damit 
£.  k.  M.  von  den  darinnigen  Begebenheiten  jedesmal  informirt  sein  mögen. 

Wiederholter  Graf  von  Dann  hat  anstatt  des  Trann'aehen  Regi- 
ments (welches  sehr  aehwaeh  sein  soll)  ein  anderes  begehrt,  daher 
man  das  Hessische  darum  dazu  denominirt,  weil  erstlieh  der  Prinz  von 
Hessen  (so  dieses  Regiment  commandirt)  selbst  hinein  verlangt,  dann 
daaa  dieses  Regiment  in  braver,  wohl  exercirter  Mannschaft  besteht 
und  ziemlichermassen  complet  ist,  grossentheils  auch  aus  der  Ursache, 
dass  und  weil  R  k.  M.  solches  Regiment  auf  Ihren  Unkosten  haben, 
es  seinen  Sold  durch  diese  Expedition  verdienen  müsse,  wohingegen 
ein  anderes  eigenes,  kaiserliches  Regiment,  als  da  ist  das  Trann'sehe, 
in  Ruhe  gelassen  und  selbem  wieder  aufzuhelfen  Gelegenheit  gegeben 
werden  kann. 

Ueber  dieses  Regiment  hat  der  Graf  von  Daun  unter  der  Di< 
rection  gnt  erfahrener  Proviant- Officiere,  auch  50  Bftcken- Knechte 
(woran  darin  ein  Mangel  sei),  nebst  mehrem  Kriegs-Commissttren  be- 
gehrt, in  welchen  Iieiden  passibus  die  Vorsehung  zu  thun,  die  Hof* 
kamraer  sowohl  als  das  Commtssariat  bereits  erinnert  worden. 
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Der  venetianische  Feldmarschall  Graf  von  Schulen  bürg  hat 
aiiher  geschrieben,  daas  die  Ueberlaasung  seiner  3  Regimenter  duroh 
folgende  Begebenheit  wäre  kundgemacht  wordtjn,  da»  der  Graf  von 
Daun  (welcher  sowohl,  als  der  Hofkricgsratli,  daas  es  im  Gelitiiu 
(gehalten  werden  solle,  nichts  gewusst)  mit  dem  yenctianischen  Kesi- 
denten  zu  Neapel  offenbar  davon  geredet  und,  wann  solche  eijrentlicU 
ankommen  werden,  sich  bei  ihm  angefragt  bat  Die  Kcpublik  thäto  die 
Ueberlaasung  sothaner  Regimenter  sehr  ungern  sehen.  £r,  Schulen- 
bürg,  wollte  ein  als  den  andern  Weg  sein  gegebenes  Wort  unver- 
brüchlich halten,  anbei  aber  gebeten  haben,  man  möchte  das  Werk, 
soTiel  möglitth,  occuliren  und  gldiehsam  nichts  daran  wäre,  öficntlich  aus- 
sprengen, wie  denn  ieh,  liofkriegsraths-Prflsident  (als  der  vcnetianischc 
Botschafter  kurz  verwichener  Tage  desswegen  mit  ibir  roden  wollen), 
ihm  eur  Antwort  gegeben,  mir  von  diesen  Handlungen  nichts  bekannt 
zu  sein.  Man  advertirt  daher  dftersgedachten  Grafen  von  Daun,  dass 
er  auf  ^^Iciche  Weise  sich  anstellen  und  dass  nichts  an  der  Sache  sei, 
vorgeben  solle.  iSonst  hat  er,  Graf  von  Daun,  über  den  anstatt  des 
gefangenen  Grafen  Veterani  luneingesehiekten  FMI..  Grafen  von 
Eckh  noch  einen  Obrist-Feldwachtmeister  zu  Pferde  begehrt,  wozu 
der  in  der  Lombardie  befindliche  Conto  Orsetti  darum  destinirt 
worden,  weil  dort  wenig,  hingegen  in  Sioilien  viel  zu  thun  ist 

Wegen  des  ö.  d.  0.  Grafen  von  Caraffa  hat  iiftersgedachter 
Graf  von  Daun  geschrieben,  dass  er  /ii  Neapel  den  28.  passato  an- 
gehängt sei,  ohne  weiters  zu  melden,  ob  und  wan  er  mit  ihm  disponirt 
lind  wie  dieser  seine  Avocation  angenommen  habe,  daher  in  diesen 
Puucten  ihm  auch  geschrieben  worden,  sich  darüber  besser  au  ex- 
pliciren. 

Von  Zuitungen  hat  er  ein  Mehrers  nicht  berichtet,  als  dass  der 
FML.  Freiherr  von  Wachtendonk,  nach  erlittenen  2  Stürmen  mit 
seinem  Transport  zu  Bajii  d<'n  22.  dctto  eingelaufen  sei  und  nur  ein 
Srlilff  von  150  Mann  damals  vermisst  habe,  da  inzwischen  auch 
3  Tartanen  mit  Leuten  von  Bayreuth,  Königsegg  und  Anspach  au 
jctztgedachtem  Baja  nachgekommen,  allda  mit  frischem  Wasser  und 
andern  Lebensmitteln  versehen,  daraufhin  auch  mit  favorablera  Wind 
nach  Milazzo  abgesegelt  wiiren,  wobei  aber  (wo  »Irr  FML.  Haron  von 
Seckendorf  mit  dem  Kest  der  Truppen  sich  behndo)  nichts  ge- 
meldet worden. 

Dieser  Ort  scheint  vermöge  des  beigelei^teii  Ibisses  formlich  be- 
lagert zu  sein,  von  welchem  aber  in  Daun'schen  Isolationen  kein  Wort 
genaeldet  worden,  daher  man  wiederholt,  dass  die  künftigen  ReUttonen 
klarer  und  mit  bessern  Umständen  abg^eben  werden  m{Jgen. 
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P,  S. 

Ist  beim  Schluss  dieses  gehorsatusten  Referats  das  nebenliegende 
Schraibon,  vom  25.  pasuito  und  also  später  uls  die  Vorigen  datirt^  vom 
Grafen  von  Daun  eingelaufen,  wovon  der  Hofkriegsratb  die  Copiam 
bekommen  und  daraus  ei*sehen.  dass  oä  /war  das  Vorige  in  substanti 
nicht  ändern,  wolil  aber  das  Folgende  dabei  beobachtet  worden,  daas 
man  keine  Ursache  abnehme,  warum  der  Obei-st-Feldzeu^eister  Baron 
Zum  Jungen  die  Cavallerie  eben  zur  selbigen  Zeit  in  Calabrien  m- 
rttckschicken  wolle,  da  er  den  Feind  bei  Milazso  ansugreifon  inten* 
ttonirt  ist.  Keb^t  dem  sind  die  daiin  enthaltenen  Nachrichten  etwas 
weitlidifiger  und  ausfülirlicher  als  in  vorigen  Relationen,  womit  er  zu 
continuiren  wiederholt  erinnert  wird.  Was  er  wegen  der  300  Pferde, 
wclclie  er  fUr  die  Operationen  in  Sardinien  zu  wenig  zu  sein  halteti 
gemeldet  hat,  da  wird  ihm  geantwortet,  es  sei  der  Herzog  von  Savoy  en 
des  Kiliirtens,  ein  seinifjes  Dragoner- Üe^^inient  von  450  Köpfen  herzu- 
geben. Wenn  also  solches  mit  200  kaiserlichen  Pferden  verstärkt  würde, 
könnte  diese  Cavallerie  der  feindlichen  nicht  allein  gewachsen,  sondern 
auch  tiberlegen  sein. 

PUeet  in  toto. 

CarL 

90. 

An  den  Feldmarsohall  Grafen  Daun. 
Wien,  24.  December  1718'). 

Teil  k.mrt  zwar  von  Weitem  über  die  Situation  der  kaiserlichen 
und  feindlichen  Truppen  unter  und  vor  Milazzo  nicht  urtheilen.  ^  i  ! 
weniger,  was  zu  tliun  oder  zu  fassen  gewesen  wäre,  an  die  Iluod 
geben.  Weil  dennoch  aus  den  eingesdiickten  Rissen  und  Relationen 
abzunehmen  ist,  dass  der  Feind  durch  eine  ordentliche  Approche  und 
Ziehung  seiner  Parallelen  immer  avancirt,  das  zwischen  seinem  Lager 
und  der  Stadt  gebliebene  kleine  Terrain  occupirt,  mithin  Mitazzo  mit 
d<'n  kaiserlichen  Truppen  nach  und  nach  also  iügesperrt,  dass  sie 
sämmtlich  belagert  und  bei  weiterem  Fortgang  oder  Verarbeitung  nicht 
mehr,  oder  doch  wenigstens  beschwerlicher  werden  a^ren  und,  wenn 
OS  in  loco  also  fttr  gut  befunden  wird,  durchbrechen  kdnnen;  also 
habe  ich  umsomohr  aus  meinem  Priratantrieb  und  dicnsamen  Absehen 
Euer  Exccllonz  (\>nsideration  anheimstellen  wollen,  ob  mit  einer  gleich- 
wohl ansehnlichen  kaiserlichen  Infanterie  und  nach  Beschaffenheit  des 
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Terrains  zulängliclieii  Cavallerio,  unter  Fuveur  der  im  Kücken,  »tbsehon 
sclilechton  Festung,  die  zwar  langsam,  dennoch  iiielit  behut.sain  gemachte 
Arbeit  hiitto  angefallen  und  eingestellt  oder  ruinirt  werden,  zumal  da 
unsere  avaneirten  Werke  linker  fTand  die  feindlieiien,  eine  Zeit  nn- 
perfectionirt  j^^estandouen,  in  der  ISähe  und  Flanke  fassen  und  man 
ziir''leic:h  rechter  Hand  von  vorne  hUtto  anfallen  können.  Der  Feind 
ist  mit  seinem  Lager  ziemlich  entfernt,  kann  die  ganze  Armee  niclit 
alle  Zeit  im  Gewehr  halten;  unserseits  hino^egcn  die  Disposition  in  der 
Stille  gemaelit  und  ehe  die  Gegen  Verfassung  gemacht  wird,  zurück- 
getrieben, wo  nicht  über  den  Haufen  geworfen  werden.  Der  letzte  Aus- 
fall mit  150  Mann  hat  genugsam  angezeigt,  was  man  hiltte  bewirken 
können,  wenn  eine  stärkere  Macht  bei  Händen  gewesen  wäre. 

Ich  mnss  aber  nochmals  wiederholen,  dass  in  derlei  »Saciien  die 
entfernten  Judicia  olme  Bestand  und  nicht  zulünglich  seien.  E.  E.  haben 
Belagerun ircn  und  Armeen  mit  besonderem  Lob  commandirt,  können 
also  an.s  der  Nähe  am  besten  entscheiden,  was  zu  thun  oder  zu  la.sHcn 
sei,  nur  diinkt  mir  destoweniger,  dass  man  die  Sachen  zu  eiuem  den 
kaiserlichen  VVaflFen  erworbenen  Vigeur  einleiten  xmd  diejenigen,  so 
daraus  zu  reden  Anlass  nehmen,  confundiren  könnte. 

E.  E.  belieben,  meine  unvorgreiflichen  Gedanken,  welche  viel- 
leicht dermal  nicht  mehr  stattfinden,  nicht  weiters,  als  wohin  sie  aus 
gatem  Gemtlth  gemeint  sind,  auf-  und  anzunehmen. 

31. 

An  den  Ft  icimarschail  Grafen  Daun. 
Wien,  25.  December  1718'}. 

Mir  sind  Euer  Exoellens  werthe  Schreiben  vom  25.  passato  und 
2.  dieseB  nach  einander  sureeht  eingelangt  und  ab  dem  erstem  in 
Mebrerm  zn  ersehen  gewesen,  was  Sie  über  Ein  so  Anderes  in  dasigen 
Qttbemo's  Sachen  particnlariter  erwähnen  und  anziehen  wollen.  Wie 
nun  ich  meines  Orts  E.  E.  besondere  Verdienste  und  bekannte  An» 
gelegenheit  nicht  nur  jedesmal  geschützt,  sondern  solehe  auch  mit 
Eifer  und  Nachdruck  zu  unterstützen  aufrichtig  beflissen  gewesen,  also 
können  Dieselben  forthin  wohl  versichert  sein,  dass  nichts  mehr  suche, 
als  durch  die  Continuation,  den  Allerhöchsten  Dienst  und  Dero  voll« 
kommene  Satisfaction  krftftiglich  in  Vorfallenheiten  zu  befördern. 

E.  £.  ist  inzwischen  aber  nicht  unbekannt,  dass  Ein  und  Anderes 
mit  sehr  grosser  Beschwerlichkeit  umgeben,  mithin  verschiedene  Ge* 

V  Kriega-A.,  .Nempel  und  SicÜieo  1710";  Pasc.  ZH,  17. 


Digitized  by  Google 


48 


srhiit'te  florffostalt  beseliaffen  seien,  dass  man  so  leicht  und  i;leich  nicht 
rciissin-n  und  Kuth  schaffen  künue,  biö  mit  der  Zeit  und  einer  vor- 
sichtigen <Ttd;issenheit  die  Gelegenheit  sieh  selbst  fügt,  die  Sachen 
ganz  natürlich  un<l  ordentlich  zu  reuiediren. 

leh  bin  indessen  E.  E.  tur  das  fortwührende  Vertrauen  oldigirt 
und  ^iMv;irtii^e   iiicrniichst,   was  Sie  mir  zur  Information  n  der 

Behicrerung  und  üeliergabe  Messinas  werden  einzuscliicken  l>elieben, 
nachdem  das  Uebripre.  was  dermal  alldorten  vorhanden,  aus  den  in 
Dero  letzten  n)ir  anir''*u'jten  H«'ihiiren  des  Inhalts  ersehen,  worauf  die 
von  Seiten  dt  s  l«jl)l.  kaiscrl.  Hofkricgsratha  expedirende  Antwort  au 
beschleunigen  unermangle. 

32. 

An  den  Feldmarsohall  Grafen  Daun. 
Wien,  28.  December  1718*), 

lieber  dasjenige,  was  ich  £.  E.  in  meinem  Vorigen  der  kaiser- 
lichen und  feindlichen  Situation  haibor  zu  Mitazso  allbereits  angemerkt 
habe,  Teranlassen  miok  noch  die  letisten  unterm  12.  elabentis  an- 
geschlossenen Beilagen  Ein  so  Anders  anzuerinnem,  mich  in  der 
Hauptsache  auf  dasjenige  beziehend,  was  Ihre  kaiserL  katholische 
Majestät  durch  den  löbl.  Hofkriegsrath  anzeigen  werden.  Ich  meines 
Orts,  insoviel  von  Weitem  sich  judiciren  lllss^  begreife  nicht,,  warum 
man  anftfnglich  kein  weiteres  Terrain  vor  der  Festung  hinaus  occupirt 
und  mit  Anlegung  guter  Redouten  und  einer  Commnnications-Linie  von 
einem  Meer  zum  andern,  als  wozu  die  Situation  Tortheilhaftig  und  die 
beiden  Flanken  gesichert  waren,  befestigt,  mithin  durch  die  beigehabten 
Bataillone  bis  zur  Anlangung  der  übrigen  zu  souteniren  getrachtet 
habe,  da  doch  bekannt  und  das  Absehen  war,  die  erwartenden  Truppen 
alldort  zusammen  und  in  ein  Corps  zu  formiren.  Nachdem  aber  dieses 
ist  Terabsäurot  gewesen  oder  vielleicht  nicht  hat  ges.dK'luMi  kiWinen, 
htttte  man  doch  wenigstens  dem  Feind  seine  Arbeit  und  andur  Ii  He 
Festung  mit  dem  Corps  also  einzusperren  verhindern  sollen,  dass  dieser 
auch  mit  einer  an  der  Zahl  wenigstens  gleichen  und  in  der  Güte 
überlegenen  Macht  dermalen  durchzudringen  sich  nicht  getraut. 

£.  E.  ist  besser  als  Keinem  bekannt,  wie  grosse  Mühe  und  vieles 
Blut  CS  koste,  gegen  >  ino  Festung,  wenn  die  Garnison  mit  recht- 
schaffenem Muth  sich  wehren  und  die  gewöhnlichen  Defensionsmittel 
an  die  Hand  nehmen  will,  zu  approehiren,  umsomehr  in  diesem  Falle 
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wo  der  Feind  nicht,  wie  ich  vorhin  gemeint,  eine  A[)[inK  li(,  soüdcrn 
ordentlicho  Ketranchements  mit  einem  Graben  aujsw. mliir  j^esichort, 
also  nothwendiger  Weise  bloss  und  offou,  hat  anstelieu  und  exponiren 
müssen.  Man  hat  bisher  nicht  vernommen,  das8  ausser  dem  CaraflFa'- 
schen  ein  anderer  rechtschaflFener  Ausfall  geschclien,  durch  ein  regulirtes 
bebtäudiges  Feuer,  Occupirun^  eines  vorgelef^enen  Postens,  Kanoniren 
oder  anderer  Wege  die  Arbeit  verhindert,  auf^elialten,  ruinirt  und 
kostbar  gemacht,  mithin  dem  Feind  ein  Verlust  verursacht  sei,  wohl 
aber  aus  dem  eigenen  Diario  gelesen,  daas  unserseitä  täglich  viele 
Leute  und  Vieh  blessirt  und  todtgebchossien  worden.  Wenn  die  beider- 
seitige Stärke  gegeneinander  gehalten,  die  feindlichen,  welche  doch 
durch  die  iiinon  ungewohnten  Fatiguen,  Belagerung  der  Schlösser  von 
Palermo  und  Messina,  dann  den  obgedacliten  Ausfall  wenigstens  dem 
Bericlit  nach  sehr  gelitten  haben,  auf  dem  Fuss,  wie  sie  ins  Land 
gekommen,  hingegen  die  Kaiserlichen  eben  nach  dieser  Proportion 
gerechnet  werden,  so  dürfte  sieh  Jijidrn,  daj?s  diese  jenen  in  der  Zahl 
wenigstens  gleich,  wu  nicht  stärker  .^iiui,  ohne  zu  reden  von  der  (Qualität 
und  Reputation  der  Truppen,  welche  bei  den  Kaiserlichen  um  ein 
Merkliches  vorgelten  muss. 

Ich  wiederhole  meine  bereits  gemachte  Protestation,  dass  ich  über 
die  mir  unbekannte  Beschaffenheit  und  von  Weitem  unmöglich  zu  er- 
kennen seietiden  Umstünde,  viel  weniger,  was  geschehen  oder  unter- 
laüscn,  verliiöiilich  zu  urtheilen  nicht  vermöge.  Weil  dennoch  die  unser- 
seitigen  Dispositionen,  sowohl  dahier  als  bei  den  sämmtlichen  AUürten, 
ein  grosses  Aufsehen  und  allerhand  der  Reputation  der  Waffen  naeh- 
theilige  Reden  verursachen^  atich  dem  Feind  einen  besondem  Mutli 
machen,  mithin  in  dem  Hanptwosen  eine  sehr  grosse  Inflnens 
haben,  so  kann  ich  nicht  weniger  thnn,  als  £.  £.  ans  m^ner  wohl- 
meinenden Zuneigung  und  beständigen  Freundschaft  von  all  Diesem 
au  informiren,  mit  dienstsehuldigster  Bitte,  Sie  Uernnter  mir  niehtB  au 
▼erübdln,  sondern  also  ausaudeutea  belieben  wollen,  als  Sie  nach  Ihrem 
abfassenden  gewöhnlichen  Jndicio  für  gut  und  diensam  erkennen  werden, 
welches  Deroselben  umso  leichter  fallt,  als  Sie  weit  nfiher  und  Yon  den 
hin-  und  herreiseiiden  Ol&oieren  and  anderen  Umstftnden  ein  Mehreres 
wissen  können,  als  ieh  und  alle  Andern  dahier.  Sonst  aber  ist  das- 
jenige, was  ich  hierin  angefahrt,  nicht  auf  Deroselben,  sondern  Ihre 
Subordinlrte  allein  angesehen. 

Von  den  su  Milazso  in  einem  Kriegsrath  gemachten  Projecten 
habe  ich  nichts  au  melden.  Das  unterm  5.  von  dem  Herrn  FZM.  Frei- 
herm  von  Zum  Jungen  erlassene  Schreiben  thut  noch  nichts  sagen 
von  dem  Versuch,  so  man  gegen  das  feindliche  Retranchement  vorzu- 
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nehmen  entsciilosscn  hatto,  da  doch  der  Feind  sleli  immer  .sUirki-r  zu 
verarbeiten  die  Zeit  gewinnt  und  scheint  ck,  als  ob  man  vor  Anirohung 
der  Operationen  nicht  nur  die  drei  auu  der  Loiubardie  in  wirklichen 
Marsch  p^esetzten  Roeinjcnter  abwarten,  ja  über  diese  noch  mehr 
Truppen  verlangen  woUie. 

Bei  Holchen  Umständen  wird  niemals  ein  Corps  zusammengesetzt, 
noch  dem  Feind  das  Agircn  verwehrt  worden  können;  denn  oinestheils 
die  Truppen  ;i  mesure,  dass  sie  vernielirt  werden,  in  der  Situation,  wo 
.sie  nind.  wieder  abnehmen,  andorntheils  der  wenif^^stens  ohne  merkliehen 
Succurs  stehende  Feind  auch  mit  überlegenen  Corps  nicht  an^Tjegriffen, 
geschwächt  oder  sonst  in  seintim  Unternehmen  f^ehindcrt  wird. 

Betreffend  die  Kecrutirung  der  Oavallerie-Kegimenter  ist  bisher 
umsoweniger  Uaraul"  angetragen  worden.  aL>  11  E.  das  (jfronsfeld'sche 
Regiment  bereits  deprecirt  und  den  TTt!i)erHuss  an  Cavallerie  angezeigt 
hatten,  man  auch  wegen  Abmanglung  der  Fouragt;  sich  mit  den  Pferden 
vor  der  Zeit  und  ohne  Noth  nicht  hat  beladen  wollen;  jetzt  aber  sollen 
die  Remontirungs  Anstalten  vorgekehrt  werden  und  könnten  E.  E,  auch 
Ihres  Orts  an  die  liaud  gehen,  ob  nicht  etwa  die  Remonten  tiber  Triest 
am  füglichsten  zur  Gewinnung  der  Zeit  zu  transportiren  wären,  wo 
indessen,  wenn  Sie  noch  etwas  an  Cavallerie  gebrauchen,  solche  je 
eher  je  besser  anzubegehren  wäre,  damit  von  der  Lombardie  ans  damit 
ausgeholfen  werde. 

33. 

An  den  sads«r.  Wien»  2,  Januar  1719 

Xaelidem  Euer  kaisorl.  Majestät  auf  Altsterben  des  Fürsten  von 
L  <)  w  f  n  8  tei  n,  das  hiedurch  in  Erledigung  gckonmiene  mailäudisehe 
Guberno  nebst  der  General-Capitains-Stplle,  Dero  im  Markgrafenthum 
Mähren  bestellt  gewesenen  Landeshaupiuiann  Grafen  von  Collo- 
redo  AUergJiiidigst  verlieben,  so  hat  man  auf  die  vorhin,  mit  besagtem 
Löwenstein  selig,  observirte  Art  und  Weise,  nebenliegendes  General- 
Capitains-Patent  nebst  einer  Instruction  (wie  er  sich  respeetu  solch 
obtragender  (leneral  Capitains-Charge  zu  verhalten  habe)  ausgefertigt 
und  E.  k.  M.  Ein  so  Anderes  zur  gnädigsten  Approbation  und  Signatur 
hiemit  tiberreichen  wollen,  dabei  aber  Folgendes  in  tiefster  Unter- 
thänigkeit  anerinnernd,  dass  und  weil  E.  k.  M.  bei  Dero  gesammten 
kaiserlichen  Truppen  nur  einen  General-T^ieutcnant  haben,  dieser  aber 
jeder  Orten  nicht  gegenwärtig  sein  kann,  hingegen  nach  solchem  die 
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Feldraarechalls- Charge  die  erste  Würde  hei  Dero  Generalität  ist,  so 
scheinet  Dero  Militari  etwas  hart  zu  sein,  das«  ein  Feldmarschall 
(gleich  in  prftscnti  casu  mit  dem  Visconti  geschieht)  einera  pur- 
politischen Gu))ernatori  angewiesen  sein  müsse,  massen  ersagter  Graf 
von  Colloredo  und  andere  derMiitdien,  vermög  solcher  General- 
Capitainä  Stelle  gleicb»am  die  Figur  eines  anderen  General-Lieutenants 
maclien  thnt. 

Um  daher  diesem  Inconvenienti  abzuhelfen,  dürfte  fürohin  das 
i^este  sein,  in  den  Provinzen,  wo  es  diese  Beschaffenheit  liat.  auf's 
Höchste  Generale  der  CavaUerie  oder  Ohrist-Feldzeugmeister  hei  den 
3Iilit<ir-(^)mmand^n  anzu^tellenj  damit  ein  derh'i  Gubernator  wenigütens 
keine  hiiliero  ala  die  Feldmarschalls-Stelle  respectii  seiner  General- 
Capitains  Charge  repräsentiren  thJite.  Nachdem  aber  bei  Anstellung 
wiederholten  Fürstens  von  Lö  w  t»  ti  s  t  o  i  n  selisr.  ersagter  Feldmarschall 
Visconti  an  selben  schon  ecrto  modo  verwiesen  worden,  so  werden 
es  E.  k.  M.  wohl  auch  diesmal  also  dabei  bewenden  lassen  wollen. 
Bei  künftighin  erfolgender  Erledigung  jedoch  wird  (um  Dero  Geueralitüt 
vom  ersten  Rang  einen  unverdienten  Torto  nicht  geschehen  zu  lassen) 
hierauf  billig  zu  rellectiren  sein. 

So  viel  aber  die  dermalen  gcsclüeliende  Subordination  des  coto- 
mandirenden  Generalen  betriflft,  da  kaim  solche  (wie  E.  k.  M.  oceasiono 
öfters  erwähnten  Fürsten  von  Lö  w  en  s t  e  i  n  selig  bereits  Allergn äd igst 
resolvirt  haben;  nur  pro  tempore  })aciö  verstanden  nnd  genoraraen  werden, 
massen  bei  einem  wirklichen  Krieg  ein  comij)aii*lirender  General  von 
einem  derlei  politischen,  mithin  in  militari  niclit  ui  laiirenen  (iul»ernatorc 
nothwcndig  independent  sein  inusale  und  nur  auf  s  Höchste  mit  der 
Correspondenz  angewiesen  werden  kannte,  urasomehr  als  dergleichen 
casus,  sowohl  in  Neapel  als  in  Sicilicn  sich  ereignen  dürfte. 

Placet,  auch  effectivo  bello  dergleicbeu  goveriiatori  zxi  befobloo,  «las  Militare 

tsUUc  dem  conunandirenden  Oeneral  an  UberlaaM«. 
^  Carl. 

An  den  FML.  Freiherrn  von  Seckendopt 
Wien,  4.  Januar  1719  •). 

Wie  gern  mich  meines  Herrn  Fcldmarechall  Lieutenants  glück- 
liche Anlandung  zu  Baja  mit  dem  beigehabten  Tnuisport  ans  dem 
vom  16.  passato  abgelassenen  Schreiben  zu  vernehmen  erfreut,  so  sehr 
bedaure  ich  den  grossen  Ungemach  und  Krankheiten,  so  durch  die 
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missgünstif^e  Wittertinf!^  die  Officiers  und  da«  ganze  Regiment  au-sLfc- 
standen,  auch  den  Verlust,  so  mein  Herr  Feldmarschaü-Lioutenant  an 
seiner  Eqiiipaf^e  insbesondere  erlitten  und  dass  ni)eli  darflberhin, 
nachdem  die  Truppen  von  liaja  abget'aliren.  -solche  wiederuin,  wie 
']«r  l!'rr  Feldraarschall  Graf  von  l)aun  mir  beriehtet,  durch  den 
cuntxäreu  Wind  wieder  zuriiekp^etrieben  worden  seien. 

Wie  nnn  der  missliehe  Zufall  das  lobl.  Regiment  leicht  er- 
aelitlieh  in  etwas  zurüekf^eset/.t  haben  muss,  also  kann  mein  Uerr 
Feldmarseliall-Lieutenant  in  allweg  "versichert  sein,  dass  ich  zu  dessen 
Wicdererholunt:  und  Conservation  Alles  was  möglich  ist  und  von  mir 
<lej>eudirt,  anzuwenden  beflissen  sein.  Gleichwie  aber  die  ansuchende 
Krf^änzung  mit  der  von  Venedi;^  (ibernomraenen  deutschen  liTannscliatt 
nicht  mehr  res  inte^^ra.  naehdem  solche  nicht  vermöge  erstem  Antrage* 
nach  Manfreflonia,  sondern  in  die  TiOmbardie  transportirt.  mithin  die 
Austheiluug  deraelben  bereits  vorp:<'k!'l)rt  worden  ist,  also  wird  man 
nichtsdestoweniger  auf  die  Completn m  jt  dieses,  meines  Herrn  Feld- 
marsehall-Tiientenants  ( )l)sor}Z^e  anvertrauten  Anspachischen  Rej^inn-nt.-. 
alles  Fleisses  Redaeht  sein  luui  solehe  destomehr  zu  betVirdern  sueiien. 
als?  man  ohnedem  der  Reerutirung  halber  mit  des  Hen-n  Markgrafen 
Lbd.  bereits  einverstanden  ist;  einfol^lieb  auch  darob  sein  würde,  damit 
occasione  polcliur  Eocruten  oder  anderer,  nächster  Gelegenheit  die  in 
Ungarn  und  dem  Mailfindisehen  zurückgebliebenen  Reconvalesceuten 
ehebaldif^st  zu  dem  Re(i;iment  gdanffen  und  eine  wie  die  anderen  nach 
Möglichkeit  dahin  befördert  werden,  wozumittelst  zu  Dero  bckanntvii 
Eifer,  Sorgfalt  und  Erfahrenheit  das  Weitere  gänzlich  anvertraut  uud 
schon  wohl  besorgt  ist 

85. 

An  den  FML.  Prinzen  Holstein.  Wien,  17.  Januar  1719 

 L  k.  M.  Intention  ohnedies  dahin  geht,  dam  die  drei  unter 

£tter  Liebden  Commando  naeh  Keapel  abmarBehirenden  Infanterie- 
Regimenter  insoweit  noeh  res  integra  entweder  sämmtlich,  wenn  sie 
nieht  bereits  zu  weit  ayaneirt,  oder  aum  Theile,  nSmlich  dssjemgey  so 
es  ohne  Beschwerlichkeit  und  Naehthefl  bewirken  kann,  nicht  mehr  den 
Marseh  ttber  Teiraeina  und  Oeprano^  sondern  Tronto  für  diesmal  nehmen 
sollen  *).  E.  Lbd.  können  also  zufolge  dieser  meiner  Erinnerung,  welehe 

*)  Krieps-A.,  „Italien  1710";  Faüc.  T,  1.5. 
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vermutlilicJi  vor  flcm  Alleignädigsten  kaiserlichen  Originalbefehle  ein- 
laufen wird,  sich  richten  nnd  den  Zug  der  Regimenter  nach  Anleitung 
ermeldten  Copcy  dirigiren,  massen  in  eben  dieser  Confonnität  sowohl 
an  den  Ilerrn  Viee-König  zu  Neapel,  ab  Feldmarsohall  Visconti 
reecribirt  worden. 

p.  a 

Euer  Liebden  wiederhole  hiemit,  dass  die  Abänderung  der  Route 
angetragen  wird,  insoweit  es  noch  in  tempore  und  den  Truppen  dadurch 
kein  lUiekmanch  oder  NachtheU  zugefügt  wird 

86. 

An  d«n  FeldmarBoliall  Grafen  Dann.  Wien,  1.  Februar  1719  *)• 

Den  Inhalt  £ner  Ezcelienz  unter  13.  (  ben  entwichenen  Monats 
un  mich  zu  erlassen  beliebten  Antwortschreiben»  ij-lht  mir  in  all  seinen 
Umständen  mit  Hehrerem  zu  erkennen^  dass  äie  über  die  unserseits 
zu  Mitazzo  gemachten  Verfassungen,  was  geschehen  und  unterlassen 

worden,  in  Ihrer  Meinung  mit  inir  Übereinstimmen,  mithin  voraus 

gestehen,  dass  diejenigen,  welche  gute  Subalterne  sind  und  die  höheren 
Befehle  wohl  und  geschickt  zu  vollziehen  wissen,  nicht  allemal  in  dem 
Commando  reussircn  und  die  dazu  gehörigen  Geschäfte  T<»n  sich  an- 
zuordnen^  oder  von  der  Beschaffenheit  der  Umstände  zu  proiitiren  und 
eine  Resolution  k  tempo  zu  nehmen  fähig  sind. 

Weil  nun  bei  so  gestaltetem  Zustand  die  Sache  unmöglich  also 
länger  verbleiben  könne  und  sowohl  ein  löbl.  kaiserlicher  Ilofkriega- 
rath  sich  ausser  aller  Verantwortung  über  dasjenige,  was  von  seinem 
Vorschlag  appendiren  kann,  als  auch  E.  E.  richtiger  und  verlftsslichcr 
zu  setzen  gedenken,  also  dürfte  demnächst  Ein  so  Anderes  eingeleitet 
timl  von  Seiner  kaiscrl.  katholischen  Majestät  des  sicilianischen  Oom- 
niandos  halber  entschlossen  werden,  wo  indessen  E,  E.  zu  Fonninuiüf 
des  nach  Sir;iens.i  angetragenen  Corps  die  Nothdürfte  vorzubereiten 
und  hinlänglich  zu  veranstalten,  aueh  was  in  Ein  so  Anderem  ge- 
sehchen.  von  Zeit  zur  anderen  anher  zu  berichten  von  selbst  bedacht , 
sein  werden. 
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37. 

An  den  Kaiser.  Wien,  4.  J^ebmar  1719 

Bei  gestrig^  Poat  ist  das  im  Originale  liier  beiliegende  Schreiben 
von  Feldmarsehall  Ghwfen  von  Daun  eingelaufen,  welches  Eure 
kftiserL  Majestltl  darum  gehorsamst  hinaufgegeben  wird,  weil  neben 
Anderem  darin  enthalten,  dass  awar  der  kOnigUeh  sardegnische  Minister, 
Harquis  Breglio  dasjenige  (was  mit  dem  Marquis  de  San-Thomaso 
alUiier  letstens  abgeredet  und  geschlossen  worden)  empfangen,  dabei 
aber  auch  von  seinem  Prineipalen  expresse  Ordre  erhalten  habe,  vor 
der  Exeeation  sothaner  Tractate  au  berichton,  was  er,  Breglio,  zu 
Neapel  mit  dem  Grafen  von  Daun  abgeredet  und  geschlossen  haben  wird. 

Zumalen  aber  durch  derlei  Trainirungea  die  Zeit  vergebens  dahin- 
geht und  nebstdem,  dass  K  k.  M.  in  steter  UnverlüssUehkeit  sind, 
man  in  dem  Königreich  Sicilien  keinen  rechten  Fuss  setzen,  noch  mit 
dem  erforderlichen  Vigor  operiren  kann,  so  will  höchstens  von  Nöthen 
sein,  dass  £.  k.  M.  Dero  öBterrelehischem  geheimen  Hofkansler  Grafen 
von  Sinsendorff  den  gnftdigston  Befehl  geben,  mit  obgedachtem 
sardegnisehen  Plenipotentiario,  Marquis  de  San-Thomaso,  dieses 
sehen  so  lang  dauernde  Werk  dermaleinst  also  sicher  und  verlttsslich 
8U  stellen,  damit  kein  weiterer  Aulschub  mehr  geschehe^  sondern  nach 
den  abgesendeten  Traotaten  das  Kanigreich  Sicilien  mit  den  festen 
PltttKcn,  so  noch  im  sardegnisehen  Besitz  seien,  eingerftumt  und 
wirklich  tlbeigeben  werden  möge. 

Was  im  obigen  Daun'schen  Sehreiben  sonst  enthalten,  dient 
mebtens  nur  zur  Nachricht;  was  aber  die  Reerutir-  und  Hemontirung 
betriflft,  da  ist  man  hier  im  vollen  Werk  begriffen,  eines  sowohl  ab 
das  andere  nach  Möglichkeit  zu  befördern. 

3S. 

An  den  Obrist  rreüierm  von  Drols.  Wien,  11.  Februar  1719 

Der  Herr  Obrist  hat  vermöge  seinem  unteim  23.  passato  erlasiienen 
Schreiben  freilich  ^r  recht,  dass  durch  die  Kirchen-Immunität  und 
den  verstatteton  Asylum  sehr  viele  Inconvenientien  herfliessen  und 
anmit  den  Soldaten  zur  Desertion,  auch  anderen  Missethaten  immer 
mehr  Anlass  gegeben  werde.  Nachdem  es  aber  eine  allgemeine  Sache, 
welche  in   Italien   und  anderweitig   eingerissen  ist,  so   hat  auch 

•)  Krio./-A,  „Neapel  und  Siciliou  1719";  Fwc.  II,  5. 
*)  Kriegs-A.,  »lUlieu  1719*}  Fase.  II,  9. 
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derselbe  hierinfalls  umsoweniger  einen  Einp:iiff  vorgehen  eu  laä»en, 
ab  solches  in  dasigon  Landen  für  dermalen  ein  grössercti  Geschrei 
erwecken  würde,  weil  der  Herr  Baron  nnd  auch  der  meiate  TiicU  von 
dem  lübl.  Baden-Durlaclischcn  Regiment  der  evangelisehen  Keligion 
xngethan  ist;  sondern  derlei  vorfallende  Bogebenhciton  nur  dem  com- 
niandirenden  Generalen,  Herrn  Feldmarschall  Marchese  Visconti,  an 
berichten  und  sodann  die  von  demselben  in  Antwort  überkommende 
Anleitung  geziemend  an  befolgen,  allermassen  ihm  auch  von  hier  aua 
das  Gehörige  erinnert  und  der  nach  Mailand  gehende  Gouverneur, 
Herr  Graf  von  C  o  1  lo  r  e  d  o,  ebenialLs  in  diesem  nnd  dem  Nachfolgenden 
umstttndUch  inibmiiit  wird. 

Sonst  hat  sich  der  Herr  Obrbt  in  demjenigeo,  was  dem  alldasigen 
GouTemeur,  Herrn  FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungen,  de  jure  nnd 
Ton  altem  Herkommen  an  Emolumenten  oder  Anderem  gebttlirt  zwar 
(in)  keine  Dinge  zu  mengen,  hingegen  aber  gar  recht  und  seiner 
Pflicht  ein  Gentige  gethan,  dass  dei-selbe  die  Eigenntttsigkeiten,  so  sich 
die  Impresarien  zum  Schaden  des  Soldaten  zueignen,  angeaeigt  nnd 
wird  sehr  wohl  geschehen,  wenn  der  Herr  Baron  von  den  etwa  weiters 
einanaiehenden  Fundamental-Umständen  den  Bericht  anher  abstattet 

Man  wird  hingegen  bei  so  beschaffenen  Dingen  die  Sache  genau 
untersuchen  und  die  gehörige  Remedur  schon  dem  Herrn  Obrist  einmal 
namhaft  zu  machen,  vorkehren  lassen  und  nmsomehr,  ab  Ihrer  kaiserl. 
katholiche  Majestät  Allerhöchste  Intention  für  alle  Zeit  dahin  gehet, 
dass  der  Soldat  das  ihm  Gewidmete,  von  den  Impresarien  nach  dem 
getroffenen  Accord  richtig  und  vollkommen,  midiin  ^hne  Betmg  oder 
Abswiekung  Uberkommen  solle. 

89. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Daim. 
Wien,  15.  Febraar  1719  *). 

 Man  wird  im  Uebrigen  den  Marsch  der  beiden  Regimenter 

Löffelhols  nnd  Ottokar  Starhemberg,  wie  auch  die  Recruten,  so  viel 
als  die  Saison  nur  zulfiss^  dahin  befördern,  in  der  ohngezweifelten 
Zuversicht,  Euer  Excellens  werden  anvorderist  wegen  des  zu  dem 
zweiten  nach  Sicilien  destinirten  Corps  erforderlichen  Transports  sowohl, 
als  in  Vorbereitung  der  ^Ia<,'u/.ine,  gestalten  an  Richtigstellung  dieser 
beiden  Unuingnnglichkeiten  hauptsSehlich  gelegen,  solche  verlJtosliche 
und  zulängliche  Dispositionen  atlseits  vorkehren,  lulglidi  es  dahin  ein- 

*)  Kri6g«.A.,  »Nesp«!  undSidlieA  1719«  i  Fmo.  II,  89. 


Digitized  by  Google 


56 


richten,  daas  bei  Ankunft  sothaner  Kt^p;iiiienter  kein  Mangel  im 
Geringsten  erscheinen  und  solchomnacli  die  (Operationen  nicht  nur 
unverwciit  anirc^^;in2;en,  sundern  aueh  mit  besserem  Naehdnu-k.  al» 
liisher  c^eschehcn,  fort^  -^otzt  werden  nK)<i:en,  /j^leiehwie  zu  Dero  ver- 
ntinftiger  Conduite,  Krlahrenhcit  und  fluten  Veranlassung  das  feste 
Vertrauen  fortwierig  gesetzt  ist.  E.  K  belieben  mir  über  die  von  Zeit  zur 
andern  maelienden  Veranstaltungen  und  Dispositionen  specitique  Naeli- 
richt  zu  crtheilen.  um  das.s  man  in  Sachen  ordentlich  und  verlasslicli 
informirt,  folglich  im  iStande  »ei,  I.  k,  M.  darüber  urastÄndlicli  zu 
berichten  und  die  hiesigen  I^Iesuren  in  Ein  so  Anderem  darnach  desto 
gründlicher  abfassen  zu  können. 

40. 

An  den  Kaiser.  Wien,  87.  Pelmiftr  1719  *). 

Es  hat  Euer  kaiserl.  und  katholichc  Majestät  Vice-Rc  zn  Neapel, 
der  Feldmai-schall  Graf  von  Daun,  für  Dero  Allerhöchsten  Dienst 
zu  sein  befunden,  mit  dem  daselbst  anwesenden  grossbritannischen 
Admiral  Byng,  ehe  solcher  nach  Port-Mahon  abgereist,  nebst  Zu- 
ziehung des  G.  d.  0.  Grafen  Caraffa,  FZM.  Freiherrn  von  Wetze  1 
und  des  alldasigen  Generale  dclle  Galerc,  Conto  Foncalada,  reiflich 
zu  überlegen,  auf  was  Weise  die  Kriegs  Operationen  in  dem  König- 
reich iSieilien  am  füglichsten  anzugreifen  und  fortzusetzen  seien,  allcr- 
masseu  auch  sulelic  Berathsehlagung  erfolgt  und  darüber  der  ()l>rist 
Graf  von  IlamUton  anlier  abgeseliiekt  worden,  imi  AUes  iul).-4t 
seiner,  Vice  Königs,  Meinung  ausfuhrlich  zu  rofcriron,  wie  er  ver- 
niuthli<di  bereits  die  Allerhöchste  Gnade  geiuibt  haben  wird,  K.  k.  M. 
den  .Stand  der  daselbstigen  Sachen  sannnt  dem  dabei  führenden  Ab- 
sohen  uitlndlich  allcrunterthänigst  beizubringen;  und  gleichwie  die 
1  lauptsat-iii-  dessen  obhabciuler  licrichtung.  in  der  ihm  gegebenen  mit 
den  ad  militare  gehörigen,  allegatis  absclirittlicli  hiobeiliegenden  In- 
struction enthalten,  also  hat  der  gehorsamste  ilofkriegsrath  solche  der 
Erfordt  rnisö  nach  gründlich  überlegt  und  findet  vorläufig  geziemend 
anzumerken,  wasmassen  nach  des  Feldmarschall  Grafen  von  Daun 
Antrag  umso  mithiger  sei,  den  Grafen  von  Hamilton  ganz  schleunig 
zurückzusenden,  dannt  der  erste  E.  k.  M.  AllerhOeliste  Resolution  lu 
rechter  Zeit  wissen,  dieser  aiieh  ihm  bei  Zurllckkunft  des  Admirals 
liyng  von  Port-Mahon,  sowohl  wegen  der  Sprache,  als  in  anderweg 
nützlich  assistireu  und  zui'  Hand  sein  möge. 

')  Kriegs- A.,  ,Noi4»eI  uud  Siciliou  I71ü"j  Faac.  II,  70. 
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Was  nan  das  Hauptgesohttft  der  in  Sicilien  vorhabenden  Krieg»- 
Oporation  betrifft,  so  ist  zwar  auaeer  Anstand,  dass  solche  za  und  toü 
Siraotua  aus  am  sichersten  wäre;  zamalen  jedoch  von  dannen  ein  noch 
weiter  im  l  Iteschwerlicher  Marsoh  gegen  Milazzo  oder  an  den  Feind 
zu  machen,  der  Platz  Siracusa  von  dem  König  von  Sardinien  annoch 
nioht  abgetreten  *)  und  der  Orten  keine  MagazinSi  noch  andere  Zube- 
rtttong  zu  Unterhalt  und  Versehung  einer  Armee  vorhanden,  so  wäre 
man  wohl  aiioh  mit  den  majoribu.s  des  in  Neapoli  gehaltenen  Kriegs- 
ratheSy  dem  anoh  der  FZM.  Freiherr  von  Zum  Jangen  in  dem 
extraettTe  beikommenden  an  den  Viee-IU  Grafen  von  Daun  unter 
30.  passato  erlassenen  Sohreiben  einständig  ist,  dabin  allerdings  ver* 
standen,  wie  es  das  Beste  und  Geschwindeste  sein  würde,  sofern  man 
in  der  Niilie  des  feindlidben  Lagers  die  zur  Formirung  der  Armee 
gewidmeten  Truppen  an  das  Land  aetsen  und  solche  ans  Milazso  desto 
eigiebiger  und  unbedeoklieher  yerstSrken,  folgbar  an  den  Feind  mit 
gesammten  Kräften  anrileken  könnte.  Dieweil  aber  derlei  Untemoh- 
mungon  von  Wind  und  Wetter,  der  Situation  und  anderen  derlei  Dingen, 
welehe  von  ferne  weder  beurtheilt,  nooh  vorgesehen  werden  können 
Torderst  abhängen,  so  wird  darin  in  loco  /wischen  dem  Grafen  Ton 
Daun  und  dem  Admiral  Byng  nach  Ueberlegung  aller  Umstände 
ttber  die  Gegend  des  vorhabenden  Sbarco  die  rechte  Mass  in  re,  modo 
et  tempore  zu  nehmen  und  unter  Anderem  dahin  fürsichtig  anzutragen 
sein,  damit  der  Ort,  allwo  die  Trappen  an  das  Land  zu  steigen,  der- 
gestalton  sicher  und  besehaffen  sei,  damit  die  orsten  nicht  von  dem 
Feind  eben  der  angegriflPen  und  ttber  den  Haufen  geworfen,  als  die 
anderton  ebenfalls  ausgeschifft  und  zu  deren  Untersttttzung  beigeführt 
werden  mdgen^  dass  man  also  unmassgebig  allenmterthftnigst  dafür 
haltete,  es  wäre  von  E.  k.  M.  das  Gutachten  des  Grafen  von  Dann 
oder  in  effeetu  des  in  Napoli  gehaltenen  Kriegsrathes  quod  principia 
generalia  alleignädigst  zu  approbtren,  die  Particularitttten  aber  auf 
dessen  und  des  Admiral  Byng  Vernunft,  auch  respectivo  Kriegs- 
und See-Erfahrenheit  aussnsteUen  und  beinebens  der  G.  d.  C.  Graf 
Mercy  ganz  fördmsam  dahin  abzufertigen,  um  mit  solehen  Beiden 
das  Weitere  gründlich  abreden  und  veranstalten  zu  können. 

Dieses  wJIre  dasjenige,  was  auf  die  ersten  fUnf  Puncto  der  hier- 
oben  anliegenden  Dann*schen  Listruetion  in  Ünterthänigkeit  ansumerken 
erachtet  worden;  was  aber  ad  punctum  sestum  die  zu  Verstärkung 

')  Zu  gebor»auiator  Nacbricht,  datts  dieHes  Kefernt  uuch  vor  dttr  letztou  Duclu- 
ratiuu  du»  Marquis  de  8.  Thumaso  aufgiidistzt  wurden,  dtirfto  aber  uuch  biti  zu  dem 
Erfolg  ein«  Zeit  T6ifli«M«ii,  auch  derlei  ConditioiieB  imterlaafen,  miUiin  die  UntalRnde 
in  praesenti  eami  aoeb  realiter  nicht  geXndert  worden. 
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der  alldasigen  Armee  bestimmten  Regimenter  belangt,  so  sind  die  drei 
zu  Fuss  Alt-Württpmberg,  Holstein  und  Hessen-Cassel  sebon  vor  einer 
geraumen  Zeit  um  der  lAnnlKird!»'  a])inarj5cdiirt  und  werden  in  Knrzoin 
zu  Neapel  anlangen,  und  wlmii  daa  i  raim  bche  nach  Versieliorunfr  dt  » 
Feldmarschall  Marehese  Visconti  noch  den  20.  d.  M.  aus  dorn  l'ar- 
mesanischoii  auti^ebrochen.  so  wird  auch  solches  zur  Zeit  der  antra- 
genden Operation  nicht  weit  davun  entl'enit  sein,  wohiDgejrcn  es  wcfren 
Transportirung  der  beiden  Rcfrinicnter  Löffelhol»  und  (Jttukai  Marlieiu- 
berg  auf  Wind  und  ^V('tte^  aakoajint,  jedoch  die  Anstalt  geschehen, 
darin  Alles  nach  Mii^^lielikcit  zu  beschleunigen. 

Ad  septtuium  ist  der  Reeruten  halber  nunmehr  dies  Orts  Alles 
beschohen,  was  thunlich  ^'cwe.scu,  indem  man  von  den  entlassenen 
venetiauiseh deutschen  Trappen  eine  gute  Anzahl  in  der  Lomhurdie 
angeworben  und  lu*  lirerentheils  unter  die  naeh  Neapel  abmarschirten 
Regimenter  uiitergeslossen,  mit  dem  Graten  von  Schulenburg  um 
seine  3  Regimenter  iur  lieeruten  contraliiret  und  von  dem  allhiesigen 
iStadthauptni.mn  Neiiijauer  über  die  von  ^teyr  luid  Kiaia  in  natura 
stellenden  ungefähr  oOO  Mann,  ebeni'alls  2500  Kopte  /.u  steUen  über- 
nommen worden,  da^s  aläu,  allwu  man  die  Anstulteu  alli  rerüt  zu  dieser 
Recrutirung  mit  Ende  Decembris  und  Antani^s  .lanuari  von  Seiten 
des  Aerarü  ijeniacht,  solche  nicht  so  schleuni.ir  zu  Knde  liehen  kann, 
als  wenn  man  den  hoflcriegsräthlicheu,  wii'-derhnlten  Vorbti-Uungen  ire- 
mäss  dazu  im  iScptember  oder  wenigstenü  im  Oetober  iresehritten  wäre. 
Ed  iist  diesemnach  nunmehr  nichts  mehr  anderes  zu  lIuiii,  als  dass  man 
den  Erfolg  jiressire,  worauf  der  gehorsamste  llotkrieij.sralii  mit  allem 
Eifer  halten  und  dem  Vice-Re  Grafen  von  L)  a  u  n  von  Zeit  zu  Zeit 
das  Weitere  davon  anzeigen  wird,  wumit  man  aueli  ad  oetavum  in 
substantia  nebst  diesem  Anhang  vorstanden  bleibt,  dass  die  Stärke 
der  Truppen  die  Tabellen  weisen  und  dermal  nichts  anderes  vor- 
zukehren, als  die  Recrutcn  abzuwarten,  mit  welchen  jedoch  sclion 
einige  Regimenter  und  in  speeie  Holstein  und  Traun  von  der  angc 
worbenen  venetianischen  Mannschaft  versehen  und  die  andern,  wie 
man  sie  aufbringt,  suocesaive  nachgeschickt  werden. 

Quo  ad  nunum  scheint,  dass  sieh  der  Graf  von  Daun  in  dem 
effectiven  Stand  der  beihabenden  dienstfähigen  Cavalieria  geirrt  haben 
müsse,  indem  solche  nach  Bezeugung  der  sab  litt  D  in  instmctione 
angelegten  Tabelle  auf  4570  Pferde  sieh  belauf^  davon  jedoeh  die 
ttbelberittfflien  und  Prima  Plana-Pencmen  nieht  abgezogen,  midiin  Aber 
1000  EiSpfe  hinwegfallen  thun^  dass  also  billig  angestanden  wird,  ob 
sotbane  Cavalieria  zulängUoh,  wo  insonderheit  täglich  ein  mehrerer 
Abgang  sich  ttussert^  auch  die  Reeruten  und  Uemonten  vor  dem  Julio 
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b«i  den  Rcj^imenteni  nicht  aolaagen  können,  zumalen  aber,  wann  man 
auch  aus  der  Lombardie  ein  neues  iicgimeut  abschicken  wollte,  solches 
anffinglich  die  Recrutcn  und  weit  über  die  Hälfte  gebrechende  Rc- 
monten  abwarten,  mithin  ebenfalls  nicht  eher  in  Siüilien  ab  die  erst- 
berührten  eigenen  Kceruton  und  Remonten  der  allda  anwesenden  Re- 
gimenter anlangen  könnte,  so  thütc  man  unmassgebÜL-li  dafür  halten, 
es  wäre  die  Abtheilung  der  in  lleapel  und  ^icilien  vorhandenen  Caval- 
loria  dergestalton  in  loco  zu  machen,  dass  in  Allem  zur  Ausführung 
der  Haupt-Operation  die  Nothdurft  augetheilt  und  nur  dasjenige,  was 
dabei  unbedenklich  entiathen  werden  mag,  nach  Siraeusa^  oder  wo  es 
anderwärtig  in  loco  am  besten  wird  gefunden  werden^  8ur  machenden 
Diversion  abgesendet  werde,  in  Erwägung  w^ger  daran  gelegen, 
wann  solche  kleiner,  als  sofern  bei  der  Armee  an  der  Cavalleria  ein 
Abgang  sich  äussern  thiitc. 

Ad  decimura,  undeciraum  et  duodecimum,  bleibt  man  in  prioribus 
verstanden,  und  weil  in  einer  Distanz  von  ungefähr  200  Meilen  in 
Sachen,  worin  sich  die  Umstände  in  einem  Tag  ändern  mögen,  sich 
nichts  mit  Verlässlichkeit  anordnen  iJlsst,  so  ist  desto  mehrers  erfor- 
derlich, dcTi  Grafen  Mercy  je  ehcndor  je  besser  abzufertigen,  um  in 
facie  loci  das  Weitcrc  zu  concertiren,  da  mittlerweile,  im  Fall  er  in 
tempore  nicht  ankuiiimete,  der  Viee-Rc,  Graf  von  Daun,  mit  dem 
Aln^iral  By  n  sich  foruers  zu  Temehmon  und  Alles  mit  Verlässlichkeit 
2U  veranstalten  hätte. 

Ad  deciminn  tertiura  ist  das  Allemöthip-f^tc,  die  Transport  Schiffe 
in  rechter  Zeit  und  zulänglicher  Anzahl  beizuschaffen,  mitliin  diejenigen, 
welche  über  die  eigenen  und  cii^Mischcn  Kahr/,('ii<^e  erforderlich, 
anderwärtig  lier  7Ai  suppliren.  wctiwegeu  vorderist  erheiacht  wird,  dass 
der  Obrist  Graf  Hamilton  und  OFWM.  Graf  i«»  e  s  s  e  1  r  o  d  e  „mit  den 
bedürftigen  Geldern,  ausser  welchen  Alles  vergebens  ist",  abgeschickt 
und  nicht  minder  der  Proviant  di^ponirt  werde. 

Ad  14  und  15  kommt  cincsthoils  auf  die  schleunige  Abreise 
des  GFWM.  Grafen  Nessel  rode,  andereits  aber  darauf  an,  dass 
solcher  auf  die  fran/.ösisehen  Wcchselbriefe,  weil  das  }>!»are  Geld 
niemals  in  Zeit  711  iioticn,  soirlcicli  entweder  hier  oder  in  Italien  eine 
Anticipation  .-lu-lie.  darunter  über  die  nach  Neapel  ani^etragenen 
160.000  pezze  da  otto,  auch  die  für  Mailand  vormeiutüu  öl. 000  bei- 
ziehe, anbei  die  Sache  daliin  üinleite,  (las.s  selber  auf  diesen  Fundo 
stets  mit  Anticipatiüu  helfen  kann,  da  nicht  minder  die  Neapel-Fundi 
selbst  sicherzustellen  und  in  vuUkumnienen  (Jan*,'  zu  bringen,  dann 
aus  der  lombardischen  Kriegs-Casse,  beüoaders  aus  den  contributionibus 
feudatariorum  und  den  decima  cleri  so  viel  zur  Besorgung  der  gegeu- 
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wHrtigen  Bodärftigkoiteu  beizieke  und  mit  sich  nach  Neapel  Dehme^ 
ab  dasell>Bt  immer  entrathen  weiden  mag. 

Ad  deoimum  sextum  et  septininm  angemerkte  VorfallenlieiteBi 
mit  dem  kdniglieh  sardinischon  Minister,  Marqoii  de  Breglio,  wegm 
fanräuiuimg  Siracnsa  und  Evacuirnnp:  Sieilion,  auch  Beitretung  zur 
vorhabeudon  Diversion,  ingleichon  die  Expedition  von  Sardinien  betrifft, 
dabei  hat  der  gehorsamste  Hofkriegsrath  nichts  Anderes  KU  ngeo,  als 
dass  selber  dem  österreichischen  Uofkanziery  Grafen  von  S ins  en- 
do r  ff,  den  Extractum  instrootioms  concementom  cum  aUegatie  com- 
municirt,  um  das  Weitere  mit  den  allhiesigen  Midiniseben  und  gross- 
britanniaoben  Ministern  abhandebi  und  eoncertiren,  mithin  dem  Werk 
ein  schleuniges  Ende  geben  an  ktanen  und  ist,  so  weit  das  Militare 
an  sich  selbst  angeht,  die  Meinung  niemalen  gewesen,  dass  die  Opun- 
tien Ton  Sardinien  nebst  der  von  Sicilien  zugleich  von  Neapel  aus 
▼orgenommen,  sondern  vielmehr  die  erstere»  im  Falle  die  Conjuncturen 
in  Sicilien  sioh  nicht  [Indern  und  was  Anderes  zulasMH,  von  der 
Xiombardie  ans  unterstützt  werden  sollte  und  erachtet  man  eboiit'iiila 
dieses  Orts,  dass  kein  Vieb  zur  Beif^rung  der  Artillerie  über  das 
Meer  naob  Sardinien  zu  transportiren,  sondern  die  Nothdurft  desto 
leichter  in  dem  Land  allda  aufzubringen  sein  werde,  weil  die  festen 
rUtze  an  dem  Meer  gelegen,  folglich  die  erwähnte  Beifübrung  Ton 
keiner  besonderen  Beschwerlichkeit  ist. 

Ad  decimum  octavum  haben  E.  k.  M,  den  Grafen  von  Nessel- 
rode bereits  für  ihren  Obristen  Kriegs  Commissarium  AUeignftdigst 
resolvirt  und  kommt  also  allein  darauf  an,  dass  solcher,  wie  liier  oben 
allerunterthänigst  gemeldet  worden,  ganz  schleunig  abgefertigt  werdei 

Ad  deoimum  novum  gehi)t-t  das  Geschüft  wegen  Erkaninuig  der 
teindlichen,  von  der  engländischen  Escadre  das  abgeflossene  Jahr 
eroberten  und  derzeit  zu  Fort-Mahon  befindlieiieii  Kriegsschiffe  nicht 
zu  dem  Uofkriegsrath  und  ^ill  diesemnaob  selber  in  Unterthänigkeit 
erwarten,  mit  wem  K  k.  M.  darüber  zu  communimren  anzubefehlen 
belieben  werden,  wo  hingegen  solcher  ad  vigesimum  et  vigesimum 
primum  schon  hier  oben  seine  gehorsamste  Meinung  entdeckt,  wie 
man  nämlich  wegen  Beschleunigung  der  Heciiiten  ohnedem  mit  allem 
Eifer  darob  und  anbei  für  E.  k.  M.  Allerhöchsten  Dienst  erforderlich 
sei,  dass  der  Graf  von  Hamilton  naob  dem  Ansinnen  des  Vioe-H^ 
Grafen  von  Daun,  als  welcher  sich  nach  dessen  Antrag  tlber  acht 
Tage  allhier  nicht  aufisuhalten  hätte,  auf  das  Fördersamste  zurück- 
gesendet werde. 

Uebrigens  findet  man  kein  Bedenken,  den  von  dem  Vice -He 
Grafen  von  Daun  in  dem  Posts^ripto  instructionis  anreoommandirton 
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irländischen  Lieutenant  Hegerty  bei  einem  deutaehen  Begiment  zu 
Pferd  qua  talem  zu  aggregiren  und  wird  aio^  bei  gegenwürtigen 
I^Kufen  der  Orten  gar  bald  die  Gelegenheit  ereignen,  daae  tolcber  in 
die  Wirklichkeit  eintreten  und  der  dermalen  zu  legende  wenige 
Aggrogationci'Sold  dem  Aerario  hinwiederum  in  die  Erapamng  anheim- 
fallen könne. 

Es  beruht  jedoch  Allee  bei  Euer  kaiserl.  und  katbolittohen  Majeetftt 
AUerhOcbeter  EntBcblieseung. 

Plaeet  ia  toto. 

W«geii  der  Seliiffe  muM  <lnm  IIofkauKler  unil  !4]iAniHr)icn  Rath  eommaoiciit 
«rerdeu,  ani  m  Mhen,  wi«  und  mit  was  Ifittoln  man  sie  kanfen  kann. 

CarL 

41. 

An  den  FeldmaraoliaU  Grafen  Dann.  Wien,  2&,  Marz  1719 

Auf  Euer  Excellenz  beliebtes  Antwortschreiben  vom  21,  passato 
habe  ferncrs  zu  Dero  Nachricht  unverhalteu  wollen,  wasmasson  Dero 
Herr  Obrist-Kri*!«,'«  Commissario  Graf  von  Nesselrode  in  wenig 
Tagen  und  bald  darauf  atich  der  Herr  G.  d.  C.  Graf  von  Slercy 
von  hier  abreisun,  i'ulgbar  bei  Denf<elben  .sieb  iusinuirini  und  das 
Gehörige  concertiren  werde,  wie  und  wi  IcIk  i  >i;c.stalten  die  siciHaiiim  iieii 
Operationen  um  fiiglicbäten  an*:;o^an;^cn  werden  mögen,  zu  welchem 
Ende  E.  E,  nach  Dero  gewöhulicliem  EitVr,  die  zulÄngliche  Veran- 
ataitung  zeitlicher  anzukehren  imi  &o  muhreres  beaor^'t,  als  Sic  selbst 
erkennen,  dass  und  nachdem  die  erforderlichen  J  )iäpu::jitioucs  in  ihre 
YeilXasUchkeit  gestellt,  dann  Wind  und  Wetter  favorablor  sein  werden, 
das  Unternehmen  auf  gedachtes  Königreich  SicUien  auch  deeto  leichter 
reussiren,  einfolglicb  die  Allerhöchste  Intention  erreicht  und  diesem 
Krieg  das  ehebaldige  Endo  gegeben  werden  könne,  an  weiohem  guten 
!Bffdot  umsoweniger  zu  zweifeln  ist,  wenn  gemeldter  Heir  Graf  von 
Mercy  bei  seiner  erfolgenden  Dahinknnft  die  bertthrte  erforderliche 
Veranstaltung,  mithin  aU  dasjenige  in  der  Bereitschaft  findet  was  zu 
einem  solch'  importanten  Voriiaben  in  Ein  so  Anderem  requirirt  wird, 
in  welchem  man  sieh  dies  Orts  hauptsächlich  auf  E.  E.  zu  dem 
Allerhöchsten  Dienst  stets  hegenden  und  unermüdeten  Eifer,  auch 
gewahnliehen  Vorsichtigkeit  und  Sorgfalt  alleinig  verlasst 


*)  Kriegs-A.,  «Neapel  uuil  Bknlwn  1719" ;  Fatic.  UI,  57. 
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42. 

An  den  BeiolialiofratlL  Freiherm  von  Penterriedter. 

Wien,  1.  April  1719  *). 

Teil  habe  ßowobl  aus  Dero  licliebtoni  vom  Ii),  ilarz  als  den  beiden 
Anschlüssen,  welelie  der  Mylui'd  Stauhope  uud  Cadogan  im  Namen 
des  Königs  mir  geschrieben  haben,  wie  auch  au8  den  eingelang-ten 
Relationen  und  Vorstelhingen  von  dem  Monsieur  Saint-Saphorin  de« 
Mehreren  entnommen,  in  was  für  Verlegenheit  man  sich  allda  befindet; 
da  man  von  einer  feindlichen  Landung  in  den  dasigen  Königreichen 
bedroht  und  von  Truppen  völlig  entblösst  ist,  mithin  inständigst  ver* 
langt,  von  Ihro  kaiserl.  Majestät  dent«chen  Truppen  aas  den  Nieder* 
landen  7  oder  8  Bataillone  so  bald  möglich,  zu  überkommen.  Gleichwie 
nun  Allerhöchstgedachte  kaiserl.  Majestttt  unter  Ihrer  vomelimsten 
Sorge  and  angelegentlichstem  Dienst  halten,  Ihre  Freunde  and  AlUirten, 
besonders  aber  L  königl.  M.  von  Grossbritannieii^  als  mit  welcher  Sie 
ein  gemeinsames  Interesse  haben,  Tomehmstmi  Ihrer  EVeonde  und 
Alliirten  in  Allem,  was  nnr  immer  thnniidi,  die  willige  nnd  krftftigc 
Hand  in  entgehendem  Notbfall  zn  bieten,  also  haboi  Sw  aueh  ohne 
einigem  Anstand  all  dasjenige  eingestanden,  was  von  Deroselben  ist 
angesinnt  worden,  wie  es  der  Herr  Reiehshofrath  aus  dem  copeilichen 
Anschlösse  desjenigen,  was  an  den  Herrn  Marquis  de  Prid  in  Sachen 
verfflgt  und  an  obgedachte  beide  englische  Minister,  für  welehe  ich 
auch  die  Originalien  anr  unschweren  Bestellung  hiemeben  lege,  des 
Mehreren  an  seiner  Direction  ersehen  wird;  und  aumal  diese  all  das- 
jenige enthalten,  was  ieh  meines  Orts  au  erinnern  finde,  also  will 
mich  dahin  und  auf  die  durch  den  gewöhnlichen  Canal  Überkommenden 
kaiserlichen  Befehle  bessiehen. 

43. 

An  den  FML.  Froilienni  von  SeokendorC  Wien,  &  April  1719  *). 

 Inmittelst  sage  dienstlichen  Dank  für  den  eingeschickten 

Plan  und  die  mehrmaligen  Nachrichten  von  der  dortigen  Situation  der 
Sachen.  Sio  wissen  aber  wohl,  dass  sich  Vi)n  Weitem  nicht  wohl  vor- 
l:issli('h  urtheilcn  lasse.  Der  Herr  (t.  d.  C.  Graf  von  ]Mcrcy  ist 
nun  dieser  Tage  bereits  abgereist,  mit  zulänglicher  Instruction  ver- 

')  Krieps-A  .  Jt.ilion  1719";  Kasr.  IV,  3. 

•)  Kriegs  A  ,  ^N.a|.f.|  uud  Sicilieu  171*»" ;  Kn^c.  IV,  23. 
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8^en,  um  daa  Nothige  ttber  die  bevorstehenden  Operationen  mit  dem 
Herrn  Vice-König  zu  Neapel  zu  concertiren,  also  dass  hoffentlich  sieh 
die  Saehen  dortiger  Enden  bald  änderst  anlassen  werden. 

Der  inzwischen  hauptsächlich  durch  Krankheiten  erfolicte  Abgang 
an  Truppen  ist  zu  bedauern  und  der  bisher  gewesene  Subsistenz- 
niangel  hat  muthmasslich  von  der  üblen  Witterung  oder  Ungestttm 
der  See,  womit  die  Transporte  ordentlich  nicht  geschehen  können, 
herrühren  müssen;  es  steht  aber  zu  hoffen^  dass  die  Saison  sich  nun 
auch  favorabler  äussern  und  mithin  die  Verpflegung  sowohly  als  übrigen 
liiothwendigkeiten  für  die  Dienstbaren,  auch  Kranken  und  Blessirten 
solchei^estalten  richtig  sein  werden,  damit  Ein  oder  die  Andern  znUtag- 
lieh  besorgt,  oder  dir  durch  so  weite  Mäi-sclie,  Transporte  oder  übrigen 
Umstände  sehr  kostbar  dahin  zu  stehenden  Truppen  nach  Möglichkeit 
erhalten  oder  conserrirt  werden  mögen. 

44. 

An  den  kaiserlichen  Gouverneur  Grafen  Colloredo. 
Wien,  22.  Aprü  1719  'j. 

Ich  ersehe  des  Mehreren  aus  Euer  Excellenz  den  5.  dieses  zu 
erlassen  beliebten  Schreiben  und  dessen  Anlage,  wasmassen  aus  dem 
Hafen  zu  LiTomo  dem  Feinde  nicht  allein  durch  franzasische  Schiffe 
mittelst  üeber-  und  Zufuhr,  allerhand  Kriegs-  und  Lebens-Ftovision, 
auch  den  alldorten  angeworbenen  Leuten  grosser  Vorschub^  sondern 
auch  sogar  durch  einige  von  dasigen  Inwohnern  armirte  Schiffe  durch 
Kapereien  Ihre  kaiserl.  Majestät  ünterthanen  grosser  Nachtheil  und 
Ungemach  geschehe  und  air  solches  durch  eine  öffentlich  bezeigte 
Parteilichkeit  von  dem  toscanischen  Hofe  geduldet  werde,  unangesehen 
der  kaiserliche  und  ddr  königlich  Iransösische  Consul  ihre  Hothdurft 
dagegen  wiederholt  yorgestellt  haben;  weil  ein  derlei  höchst  schädliches 
Beginnen  dem  allgemetnen  alliirten,  bevorderst  kaiserlichem  Absehen 
und  Interesse  gänsUch  antwidersteht,  hingegen  dem  Feinde  za  beson- 
derem Vortheil  gereicht,  mithin  keinesw^  eu  dulden,  noch  zu  gestatten 
ist,  also  wäre  gar  wohl  geschehen,  wenn  E.  E.  diesfalls  in  Ihrem  an 
I.  k.  M.  abstattenden  allergehorsamsten  Berichte  etwas  hätten  ein- 
fliessen  lassen,  wo  indessen  nicht  im  Zweifel,  es  werde  der  Herr  QvtS 
Ton  Königsegg  auf  die  ihm  gethane  Anzeige,  bei  dem  fransösischen 
Hofe  die  Abstellung  und  Aenderung  gebührend  urgiren,  wie  man  ein 
Gleiches  auch  yon  hier  aus  mit  Nachdruck  su  bewirken  trachten  wird. 


«)  Krie««-A.,  „lUli«a  1719*';  Pate.  IV,  «5. 
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An  den  OFWM.  Ottokar  Grafen  Starbembergr. 
Wien,  26.  ApzU  1719  0* 

Ich  entnclimc  aus  des  Herrn  General-Feldwat^htmeiästers  weiterem 
Berichtsehroiben  vom  18  d-  p^erne.  dass  derselbe  nach  Anlfitiinsr  des 
TransjxjrU-Coinniiü-sSrs  Marotti  die  Truppen  zur  Embarcation  nach 
Fiunie  marscliiren  hisse  und  weil  nunmehr  vier  Bataillone  ab^e-s'ürt  lt 
nnd,  80  hoffe  ich,  daas  ein  Gleiches  .mit  den  übrigen  in  Steyenuark 
und  Kärnthen  Heorenden  eilf  Coinpagnien,  dann  den  ankouimenden  Re- 
cruten  baldigst  ertolgcn  wird,  welche  Mannschaft  znr  Gcwinnuncr  der 
Zeit  desto  unbedenklicher  zu8ammen^e55o^^en  werden  konnte,  als  die 
Wintennonaie  ohnedies  fast  verflossen  sind  und  der  Allerhöchte  Dienst 
erfordert,  dass  solche,  sobahl  die  Transport-Schiffe  vorhanden,  sogleich 
eiuban^uirt  und  fortbofürdcrt  werden. 

Da  hingegen  man  hier  ohne  ünterlass  mit  allem  Nachdrucke  be 
arbeitet  ist,  um  die  von  den  darinuigen  Landscliafteu  ab/.tuunn ü 
habende  Wintergebühr  so  bald  immer  möglich  durch  eine  mehrmals 
veranlassende  Zusammentretuu;^  in  seine  liicliti^keit  zu  stellen,  wäre 
also  das  ^Veitere  und  Verl.issiiche  zu  erwarten  sein,  sonst  aber  gar 
wohl  gt'seheht  n  wird,  wenn  die  wider  das  LüÜelholz'sche  Regiment  in 
Croatien  und  Krain  vorgekommene  Beschwerden  oder  Excesse  dem 
Herr  Vice-König  von  Neapel,  Grafen  von  Daun,  eingeschickt  werden, 
um  hierüber  die  commandirenden  OiBeiere  zur  gehörigen  Verantwor- 
tung ziehen  zu  können,  wiewohl  besser  gewesen,  wenn  dieses  letztere 
zu  Fiume  noch  vor  der  Embarcation  bewirkt  and  den  Damnificirten 
die  billige  Satisfaction  verachafft  worden. 

Obzwar  das  Artillerie  Corpo  an  den  Harm  Grafen  nicht  ange- 
wiesen ist,  so  erfordert  doeh  I.  k.  II.  Allerhöehster  Dienst^  dast  solches 
gleich  den  Truppen  auf  das  Beste  und  Schleunigste  an  Ort  und  Ende 
befördert  werde^  wesswegeni  der  Herr  General-Feldwachtmeister  auch 
demselben  alle  mögliche  Assistenz  zu  geben  und  dalun  zu  cooperiren 
hat,  das»  selbes,  wenn  nieht  alle,  gleichwohl  wenigstens  einige  Pferde 
mit  dem  Transporte  hinabor  bringen  künne,  in  welchem  Falle  der 
CommissXr  Marotti  nach  aller  Thunlichkeit  beizutreten  nicht  erman- 
geln wird. 'Dieser  kann  freilich  die  Dispositionen  nicht  allezeit  mit 
VerlässUchkeit  bewirken,  weil  solche  nicht  allenthalben  von  ihm,  son- 
dern von  Wind  uud  Wetter,  wie  die  Schiffe  wiederum  zurückkommen 

•)  Kriegi-A  ,  „ItalieD  1719«;  Vmc.  IV.  38. 
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oder  abstehen  könneiiy  dependiren  thut.  Im  Uebrigen  beziehe  ich  mich 
auf  dasjenige,  was  von  einem  löbl.  Hofkriegsratii  au  den  Herrn  Chmfen 
snr  weiteren  I>irection  eintreffen  wird. 

An  den  Feldmarschail  Grafen  Daun.  Wien,  19.  April  1719 

Am  Ener  £xoeUens  beiden  sehr  werthen  Schreiben  vom  28.  und 
31.  passato^  dann  dem  angesehlossenen  sicilianischen  Diario  habe  des 
Mehreren  entnommen,  was  der  Feind  vor  Milazao  fär  Monrements 
mache  und  wie  nänilioh  derselbe  andurch  an  erkennen  gebe,  als  ob 
er  meh  von  dannen  zurflckzuziehen  gesinnt  wäre,  wobei  ich  mieh  Dero- 
selben  Meinung  conformire,  dass  und  wann  der  Feind  sich  vom  ge- 
dachten Milaazo  in  einem  Corps  nach  Messina  zu  retiriren  Willens  ist, 
er  unsem  Transport  der  Truppen  abwarten  dürfte;  falls  dieser  aber 
eine  Zertheilung  nach  Palermo  vorzunehmen  intentionirt  sein  solle,  er 
das  Vorhabon  in  Bälde  zu  bewirken,  einfolglich  wegen  Entlegenheit 
des  Ortes  und  der  vielen  Märsche  die  behörigen  Mesurcs  zeitlicher 
abzufassen  bedacht  stehen  wttrde,  welches  sich  Ein  so  Anderes  mit 
mehrerer  Verlässliehkeit  demnächst  zeigen  wird  müssen.  leh  aweifle 
indessen  nicht ,  es  werde  noch  vor  Einlangung  dieses,  der  Ilerr 
G.  d.  C.  Graf  von  Mercy  in  Neapel  eingetroffen  and  nach  E.  E. 
Befehl  die  erforderlichen,  snUnglioben  Dispositionen  anssusteHen 
bestens  beflissen  sein. 

47. 

An  den  FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungren. 
Wien,  am  29.  April  1719*). 

Euer  ExoeUena  beliebtes  Schreiben  vom  26.  passato  hat  mir  die 
alidort  eingezogenen  Kachriehten  des  Mehreren  eröffnet  und  weil  ans 
den  feindlichen  Mouvements  anscheinen  will,  als  ob  die  Anjouaner 
sich  von  Milazzo  snrttekanziehen  gesinnt  wären,  so  steht  nunmehr  zu 
erwarten,  ob  dieser  unvenanthet»  Abzug  vor,  bei,  oder  nach  Ankunft 
des  naeh  dem  Königreich  Sicilien  gewidmeten  kaiserlichen  Sneemses 
bewirkt  und  wohin  sich  der  Feind  sodann  wenden,  oder  was  unter- 
nehmen wird.  Da  inmittelst  von  E.  E.  bekanntem  löblichem  Diensteifer 
nnd  besitaenden  Kriegserfahrenheit  schon  persnadirt  bin,  dass  Dieselben 

')  Krieg»-A.,  „Neapel  und  8iciliöu  1719";  Fase.  IV,  38. 
*)  Kriegs-A,,  „Neapel  und  Sicilien  1719" ;  FaBc.  IV,  60. 
Füldzagv  des  PrtnseB  Eugen  v.  Savu^-eo.  n>  8«rte,  IX.  Baad.  SupplntnoiitllMI.  A 
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in  loco  am  bettdii  erkennen  werden^  wie  und  welchergestalt  ihm  in 
seiner  Retraite  so  viel  mOglieh  nnd  nach  den  Umstilnden  thiinlich 
einiger  Abbnieb  xii  machen  sei,  auch  sonst  Uber  Ein,  so  Anderes  zu 
Vorkehrung  der  gehörigen  Dispositiones  Dero  führende  Gemtttbs- 
meinung  dem  Herrn  Vice -König  zu  Neapel ,  Grafen  von  Dann, 
bereits  und  zeitlicher  entdeckt  haben  werden,  um  hei  etwa  edion  da- 
selbst erfolgter  Ankunft  des  Herrn  G.  d.  C.  Grafen  von  Merey, 
dann  dem  nachkommenden  Succurs  der  Truppen,  dasjenige  mit  allem 
Ernst  und  Kachdruck  angehen  zu  kOnnen,  was  hierinfalls  I.  k.  M.  Aller- 
höohster  Dienst  und  die  raison  de  guerre,  oder  die  obwaltenden  Umstände 
erfordern  und  umsomelir,  als  die  kaiserliche  Alleignädigste  Intention 
hauptsächlich  dahin  abzielt,  dass  diesem  kostbaren  und  beschwerlichen 
Krieg  je  eher  und  je  lieber  das  vollkommene  £nde  gemacht  werde. 

48. 

An  den  kaiserlichen  Gouverneur  Grafen  Colloredo. 

Wien,  27.  Mai  1719 

Eb  steht  zwar  zu  hoffen,  der  toscanisohe  Hof  werde  sieb  aaf 
die  geschehene  nachdrflckliehe  Ahndung  dermalen  begreifen  und  von 
der  dem  Feinde  öffentlich  bezeigenden  Parteiliehkeit  abstehen;  sollte 
aber  nach  dem  Inhalte  Euer  Ezoellenz  beliebten  Schreibens  Tom  13.  d^ 
dieses  nichts  fruchten  und  in  dem  nachtheiligen  Beginnen  continnirt 
werden,  so  wird  man  auch  den  Emst  zeigen  und  die  gethane  Be- 
drohung Tolhsiehen  mttssen,  zu  welchem  Ende  E.  E.  gar  recht  daran 
sind,  dass  Sie  in  diesen  und  derlei  anderen  gemeinsamen  Vorfiülen- 
heiten  mit  dem  französischen  Minister,  so  lange  die  obwaltende  gute 
Freundschafit  mit  diesem  Herrn  anhaltet,  vertraulieb  umgehen. 

Sonst  hat  der  allhiesige  toscanische  Minister  aus  Veranlassung 
der  dem  Herrn  Generalen  Grafen  von  Nesselrode  gezahlten 
10.000  Doppien,  als  resturtem  Contribudons-Quantnm,  ebenfalls  nach- 
drttcklich  geredet  und  sehrifklich  voi^gestellt,  dass  sein  Herr  der  Gewalt 
nachgeben,  sich  aber  die  Untersuchung  und  Consequenz  des  der- 
maligen und  von  Zeiten  des  Caraffa  tlber  die  Proportion  ihm  auf- 
erlegten Quantum  vorbehalten  mfisste« 

Die  Instruction  ttber  das  mit  den  Graubiindtnem  zu  emenem 
kommende  Capitulat  hätte  E.  E.  vor  einiger  Zeit  zukommen  sollen, 
will  auch  nicht  anstehen,  es  werde  solche  durch  seine  Behörde  Tor 
Einlangung  dieses  auch  erfolgt  sein. 

*)  KriAg».A.,  «ItaU«n  1719*;  Puc.  Y,  38. 
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49. 

An  den  Feldmaraöhall  Ghrafto  Dann.  Wien,  29.  Ual  1719 

Nachdem  die  bevorstebendo  Ankunft  der  türkischen  Botschaft 
meine  Abreise  in  Niederlande  bis  anher  verhindert  hat.  auch  noch 
wohl  einigte  Wochen  ausstehen  dürfte,  so  ist  mir  Euer  Excolknz 
geehrtes  Schreiben  vom  9.  dieses  für^ehenden  Monats  anuoch  richtig 
lOx'rkominen  und  sowohl  aus  diesem,  als  dem  an  1.  k.  öf.  abgcstatteton 
allergehoreamsten  Berieht  des  Mehreren  zu  entnelimen  gewesen,  was 
bildlicher  mit  den  alldasigen  kimiglieh  sardiniachen  Ministris  der  Eva- 
cuation  von  Sieilien,  dann  rait  dem  Herrn  (».  d.  C  Grafen  von 
Morcy  der  bevorstehenden  Operation  gegen  gedachtes  Königreich 
halber,  abgehaTidclt  und  vorgekehrt  worden.  Es  ist  jpieht  zu  eraehten, 
daas  gedachter  Ut^rr  Graf  Mercy  Bewirkung  der  ihm  anver- 
trautet) Entrepriso  all  dasjenige  anzutragen  gedenken  werde,  was  nur 
immer  hierzu  beförderlich  sein  mag,  um  viel  eheuder  einen  Vorrath, 
als  Abgang  zu  haben.  Mieh  erfreut,  daüs  die  Sachen  derorten  nun- 
mehr dergestalten  veranlasst  und  vorbereitet  sind,  da.s3  mittelst  gött- 
lichen Beistands  und  E.  E.  fortwiihrender  Itiblicher  Unterstützung  des 
vermuthlich  nunmehr  angegangenen  Unternehmens,  ein  glücklicher 
Aiissclilng  ?in/jilu)tlon  steht,  zu  welchem  all  erdenkliches  (ilück  vom 
Herzen  an  wünsche  und  mich  des  Mehreren  auf  die  tulgende  kaiser- 
liche AUergnädigste  Antwort  beziehe. 

Sonst  werde  mich  um  den  Plan  von  Milazzo  und  die  zwei 
dessins  von  den  Bildern,  so  der  Giacomo  del  Po  zu  verfertigen 
hat,  bei  dem  Herrn  Grafen  von  Althann  befragen  und  von  E.  E. 
eine  beliebige  Nachricht  erwarten,  wie  und  durch  was  Gelegenheit, 
'  oder  unter  wessen  Adresse  das  erste  Stück  von  Neapel  anher  ab- 
geschickt sei,  inassen  mir  vua  dessen  Ankunft  in  Wien  noch  nichts 
wissend  ist 

60. 

An  den  O.  d.  0.  Grafen  Heroy,  Wien,  3.  Jnni  1719  *). 

Ayant  la  r^ception  de  la  präaente  ime  bonne  parlie  des  remontes 
et  des  reeraes  doit  €tre  arriröe  oa  k  portäe  da  royaume  de  Naplcs,  od 
les  presse  autant  quUl  est  possible  et  ftut  passer  les  uos  par  Tltalie 
et  les  autres  par  la  voie  da  transport  de  Flame,  ayant  m6me  fait 

')  Krieg«-A.,  iiud  Sicilieu  1719";  Fasr  Y,  66. 

>)  Khegs-A..  „Neapel  imd  SieUiau  1719";  Faac.  VI,  lö  uud  ad  18. 
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connaitrc  le  dc'plaisir  de  S.  M..  a  ceux  qui  ont  fait  traitenir  au-delä 
du  tetups  qii'ils  devaient  iinc  partie  des  suaditoft  remontos,  de  Sorte,  que 
Celles  qui  suivent  panseront  plus  vite. 

Les  fonds  qu'on  a  assij^nes  consistent  dans  ceux  de  Naples, 
francs  de  toute  charge,  dans  les  subsidcs  de  Francr-,  sur  Icsquels  on 
peut  compter  et  dans  quelques  sorames  de  Lornb  ndie,  desquelles 
Möns,  le  Comtc  de  Nessel  rode  a  apporte  une  partie.  Ii  laut  esperer 
quetiint  l)ieu  inenag»'\s  et  eniplnves  au  plus  grand  besoin.  on  pourra 
se  tirer  d'aöaire  par  des  avances  ou  autres  moyens,  dautant  plus 
([u  avne  le  temps  Im  d^penses  diniinueront  et  le  revenu  auf^mentera 
a  mesure  (jn'on  pcnissera  les  Operations.  .le  äuiä  bien  aiso  des  soins 
que  Möns.  Ic  matvchal  Comte  de  Daun  se  donne  pour  ieur  executiim 
do  coimnis(^  au  eoniuiandenient  de  V.  E.,  persuade,  qu'il  eontiniiera  de 
l'appuycr  avee  son  zele  et  attention  ordinaire  en  tout  ee  qui  eu  pourra 
dependre,  secondt  s  par  rappHcation  et  iionnes  mtentious  de  Möns,  le 
Conate  de  Nesselrode  en  ee  qui  est  de  sa  .sphAre;  an  reste  je  nie 
rapporte  aux  lettres  (pie  vous  recevez  du  «-onstnl  de  <;uerre,  impatient 
de  voir  arriver  le  eourrior  qui  doit  rapporter  votre  d^part  du  transport 
de  l'armee  pour  la  äicile. 

P.  S. 

Le  courrier  qui  a  port(*  le  dreret  de  V.  E.  avec  le  transport  pour 
la  Sicile  vient  d'arriver  apn-s  la  si^nature  de  raa  lettre  d'aujourd'hui.  Je 
souhaitc  un  lieureux  d<ibartiuement  et  r(^ussite  de  vos  entreprises.  dont 
je  Ruia  impatient  d'apprendre  bienti"»t  quelque  bonno  nouvelle.  I'ai  vu  j)ar 
vos  reprt'sentations  au  eonseil  de  fjuerre,  l'etat  des  finnnces  la-bas,  vouö 
pouvcü  etre  assun'^  (ju'on  vous  sccondera  aiitAnt  (ju'il  sera  possiblo  dans 
Tattente  que  les  depenscs  duiimuant  et  los  revcnues  augnieutant  on 
pourra  suceessivenient  suppleer  aux  besoins.  Je  sais  que  le  Comte  de 
8ee;i.  u  n  a  pas  reussi  avee  la  lieiitenante-eolonelle  du  regiraent  de  Tige, 
il  sera  pai  rilloujent  diiticilc  de  parvenir  de  la  niaint  re  que  V.  E.  propose 
au  respective  acciunodenient  de  Älons.  le  (^unte  de  Wal 8 egg  et  Baron 
Stein,  particulit-rement  le  preniicr  etant  trop  eonnu  et  les  finanees  de 
TEmperenr  hors  de  l'etat  d'accorder  des  gages  extriuudiuairea  qu  ua 
täühe  de  supprimer.  J'attends  jxuirtant  une  in{\)rmation  sur  le  susdit  Comte 
de  W  a  1  s  g  g  s'il  demandu  les  gages  de  lieutenant-oolounel  seules  ou  en 
inr-me  temps  Celles  de  capitaine,  X  mon  avis  il  pourrait  se  contunter  des 
preraieres,  quoique  Tun  et  Tautre  depende  des  graees  tlc  S.  M.  .l'ecrirai 
pourtant  puur  l'agrement  de  Möns,  lo  gcncrul  ijuron  de  Tig<\  nialgre 
la  disposition  qu'il  m'a  offert  de  cette  charge  en  ans  de  vacanco,  afin 
(pi'apr^s  ccla  on  puisse  avec  plus  de  fondemcnt  consulter  S.  M.  imperiale. 
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öl. 

An  den  Eäiser.  Wien,  6.  Jvni  1719  *)• 

Durch  den  Marcliese  Kialp  und  Conte  Stella  Lst  mir,  Krie^^s- 
Präsidenten,  beif^ebrncht  worden,  dass  Euer  kaiserl.  Majestät  AUcr- 
gnädigst  entschlo-^i  ri  hatten,  den  Viee-König  zu  Neapel  Grafen  von 
Daun  jetzt  abzuberufen  und  Dero  zu  Rom  anwesenden  Batsehafter 
Grafen  von  Gallas  allda  anzubtellen.  Auf  diese  mündlieh  überkom- 
mene Naehricht  hat  der  prehorsamste  IJctfkriegsrath  zur  Gewinnung  der 
Zeit  das  für  ob<;edachten  neu  ernannten  Viee-Könipr  sreM'öhnliehe  Patent 
und  Instruction  qua  General-Capitame,  mit  den  ifbri^^en  dahin  gehörigen 
Intimationen  auf  die  übliche  Art  zu  projectiren  und  zu  E.  k.  M. 
Allerhüchsten  Unterschrift,  wenn  »ie  anders  Dero  Approbation  erlangen, 
hierneben  anzulegen,  zugleich  aber  alle  bei  Anfang  der  Operationen 
in  Sicilien  aus  Allerhöchsten  Orta  eriolcrender  Abänderung  entstehen 
könnenden  Verwirrungen  vor  Augen  zu  legen,  seiner  pEichtmässigäten 
»Schuldigkeit  zu  sein  eraehtet;  und  zumalen  obiredachter  Graf  von 
Gallas  keine  persona  militaris  und  in  Kriegssachen  nicht  verairt  ist, 
also  thut  der  gehorsamste  Hofkriegsrath  nach  Anleitung  E.  k.  M. 
bereits  gefatister  Hesolution,  zum  Coramando  der  im  Königreiche  Neapel 
befindlichen  Truppen  Dero  G.  d.  C.  Grafen  von  Caraffa  auf  eben 
diese  Art  wie  respeetive  Mailand  und  Sicilien  bereits  geschehen,  umso 
unbedenklicher  (in rathon,  als  f^olches  ohnedies  der  ( )rdnung  nach  ihm, 
als  derorten  dem  ersten  Generalen  gebührte  und  er  in  Ansehung 
seiner  gclcistett-n  Dienstf\  besonders  wegen  seiner  bei  der  Affaire  vor 
Milazzo  bezeugten  Vab-ur  und  d*'r  darauf  unvermeinten  Abrufimg  vom 
Commando,  diese  anholfcnde  Gnado  zur  Consolation  verdient 

58. 

An  den  PZM.  Freiheim  von  Zum  Junten. 
Wien,  24.  Jiml  1719 

Sowohl  aus  memem,  als  dee  löbl  kaiBerliohen  Hofkriegsraths 
▼orhergegangonem  Schreiben  werden  Euer  Exoellena  sattBam  in  Vor- 
gnügen  emeben  haben,  wasgestalten  Ihre  kaiserl  Majestät  so  wenig, 
alu  gedachtes  l4)bL  Mittel,  Aber  Dero  bei  Milazao  bis  anr  Ankunft 
des  Herrn  G.  d.  C.  Grafen  Ton  Mercy  geführtes  Commando  eine 


*)  Krie«*-A.,  »Itallmi  1719*;  P«m.  VI,  6. 

*)  KriefB-A.,  ,yM|>«l  unA  Siellien  1719*;  Fmc.  VI,  77. 
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Unzufriedüüheit  geschöpft,  weder  Ilinon  diesfalls  was  Widrigem  zii- 
gemuthet  haben  und  ztiraalen  E.  E.  unlängst  selbst  sieh  vernehmen 
lassen,  dass  Sie  unangesehen  Ihrer  Indisposition  den  nun  alldii  für 
währenden  Operationen  bis  zu  einem  glücklichen  Schlusa  beizuwohnen 
gesinnt  wären,  also  wird  man  kein  Bedenken  tragen,  bis  dalüu  uikI 
nach  Vollendung  derselben,  E.  E.  die  uii-uchende  Erlaubniss,  von 
daunen  abzugehen,  umso  willf;iiirigcr  /.u  ertheilen,  als  ich  insbesondere 
Denselhen  eine  vollkommene  Genesung  und  beständige  Gesundheit»- 
Cüutinuation  vom  Herfen  gönne. 

68. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Merc^.  Wien,  1.  Juli  1719 '  i. 

Lheureoz  d^barquement  en  Sicile  et  la  rcduetlon  de  Lipari 
sont  des  ennuuencements  qni  me  font  OBp^rer  des  suites  favorables 
dans  To})'  r.Uiü!!  |»rincipale  contre  les  ennemis.  Je  sais  qa'il  y  a  de 
certeiues  dispoaitioiiBy  qu'on  ne  saurait  ni  ÖTiter,  ni  saroir,  snns  y  era« 
phn-er  an  temps  propoxtionn^  particuMremcnt  lorsque  rexecution 
depend  en  partie  des  vuea  et  de  Tincertitadc  de  la  mer.  Le  x61e  et 
Tactivit^  de  V.  K  me  sont  trop  eonnus  pour  €tre  bien  persuade  que 
votts  n'oublierea  rien  pour  les  presser  et  agir  avcc  tonte  la  promptitude 
et  Tigueur  qae  la  raison  de  guerre  et  Tincertitude  des  conjonetures 
vous  peuvent  sugg(!'rer  sur  lo  lieUi  snpplöaiit  de  Totre  cote  cn  tont 
oe  que  les  circonstances  du  ohangemcnt  dans  la  vice-royautd  de  Maplea 
pourraient  altdrer  et  infonnant  ponctaellement  de  tout  ee  qui  se  passe« 
de  la  maDi6re  que  vous  l'aurea  appns  par  la  voic  du  conseil  de  guerre. 
Conservea  Tetre  santö  dans  une  saison  et  climat  fort  daogeretix. 

54. 

An  den  Q.  d.  0.  Gratea  Meroy.  Wien,  S.  Juli  1719  *). 

J'espöre  que  eelle-ei  troiiTera  V.  E.  en  aetuelie  op^taon  contre 
les  ennomis  et  que  les  obstaeles  qui  se  sont  oppos^s  jusqu^ici  aus 
mouTements  de  Tarm^e  auront  dtö  levös  par  tos  soins  et  in- 
dustrie,  seeondds  par  ceux  qui  y  doivent  tenir  la  main  au  royaume 

de  Naples.  Vous  eomprendres  bien  de  tous  mSme  que  le   

no  peut  pas  yenir  de  ce  edt^l&y  et  l'armiSe  entretenue  avee  des 
fourrages   par  des  transporte  de  au  delä  de  la  mer,  mab  que 

')  Kricp«-A.,  „Neapel  und  Sicilion  1719";  Fant  .  VII,  4. 
•)  Kriegn-A.,  „Noapel  imd  Siciliou  1719";  l  äse.  Vll,  20. 
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hieü  des  cboses,  comme  les  fAcbines,  la  paille  et  pareilics  requisites 
on  subsiatanoea  doironi  6tre  ramaasds  dans  le  psys  k  l'imitaüon  des 
ennemts,  qui,  depnui  iine  «m^,  les  7  ont  trottr^  um  faire  röoner 
loB  peuples. 

V.  E.  sait  assoz  s'aidor  et  accompagnor  lea  aotioiifl  d'mie  muaikiie 
eapable  h  gagner  et  cultiver  les  esprits ;  on  ^pargnera  par  eea  moyens 
bien  des  frais,  du  temps  et  des  peines  et  on  ne  sera  pas  exposö 
pour  la  moindre  chose  k  l'incertitude  de  la  nu  r  et  des  dispositions 
qii*oil  fait  en  de9^  partlculi6rement  depuis  lea  changements  arrirds 
danB  la  vice-royautö  de  Naples.  II  convient  que  dans  cette  oirconstanoe 
voüs  soyez  en  bonne  eorrespondance  avce  Mr.  le  Comte  de  Solar 
et  rinformiez  des  dispositiona  concertöes  avec  son  prödöcesseur ;  car 
quoiqu'il  ait  Fordro  de  les  exdcuter,  il  pourrait  manqner  par  le  ddfaut 
de  la  connaissance  et  ipic  voiis  cn  char^iez  auasi  directement  Mr.  le 
Comte  de  Nes.Holrodc,  (pii  vous  est  pareillement  assigne  po«r  les 
affaires  de  son  incombance;  il  a  toutc  autürite,  qii"il  petit  et  doit  avoir 
pour  les  bien  exerccr.  S.  M.  T.  a  anssi  ordonne  au  eonseil  d'Espa^no 
de  lui  assi}4;ner  et  faire  paycr  les  fonds  destini's  pour  la  caisse  du 
royaume  de  Naples;  celui  de  la  France  est  liquide  et  une  boune 
partie  de  la  Lomltardie  a  t^tt'  dcjh  tirt^.  II  faut  eaperer  (pi'ayant  a- 
pr^sent  le  pied  ferme  en  Sioile,  ia  döpense  diminuera  ot  le  revonu 
augmentera. 

65. 

An  den  G.  d.  0.  Graten  Meroy.  Wien,  12.  Juli  1719 

Le  ddtaal  de  Taction  entre  l'armöe  iiopdriale  sous  les  ordres  de 
V.  £.  et  celle  du  Duo  d'Anjoii,  arrivdo  le  20  du  mois  panBÖ  prte  de 
Franeavilla  en  Sicile,  vient  d^arriver  dans  le  tempa  qu«  J'dtaiB  bien 
empdebd  d'enToyer  dm  nouvellea  et  d'Stre  informö  de  Tötat  de  la 
aantö  de  V.  E.  Les  bruits  qui  ont  pröcoum  de  l'nn  et  l'antre  ayant 
6t6  bien  diffdrents^  j'ai  appris  avec  plaisir  que  YOtre  blessure  iait 
espdrer  une  prompte  et  bonne  gndrison,  que  je  eoubaite  de  tout  mon 
coeur  et  que  lea  affiures  de  la  guerre  sont  dans  la  Situation  que  vous 
avea  marquös,  ne  doutant  aucunement  qu'elle  aurait  6iA  encore  plus 
avantageuse  Sans  le  malbeureuz  aeeident  qui  tous  a  mis  hors  d'ötat 
d'exdouter  entidrement  tos  desseins;  ayez,  je  vous  en  eonjure,  soin  de 
votre  gu^ison,  dans  une  sfuson  aussi  ddlieate  pour  la  santd  que  la 
präsente  et  tftebes  de  tous  remettre  avant  de  tous  ezposer  &  une 

•)  Krieg»-A.,  „Noapcl  uud  Sicilieu  1719" ;  Faac.  Yll,  31. 
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recidive.  Vous  pouvez,  cununü  je  ne  doute  point,  donner  vos  ordres 
pour  la  pouranite  des  difspuaitions  h  l'aire,  afin  (jue  les  ennemis  soient 
rcduits  au  eas  que  vous  envisagez.  La  pertc  faitc  a  l'airtion  a  t'tc  en 
partie  reraplac(5e  par  les  troupes  depuia  arrivees  et  it-s  autre? 
deötinees  cncore  pour  la  Sicile,  tant  de  recruoji  d'infanterie  ([iw  d« 
cavalerie,  avee  los  reraontes,  suivent  suecessivement.  On  a  ord'»nn»5  h. 
cenx  de  Seh  Ulenburg  de  marcKer  incessamnient,  comme  vous  1  ap- 
prendrez  par  une  lettre  du  couseil  de  guerre  et  on  renouvclle  ä 
Mr.  le  vice-roi  de  Naple»,  Comte  de  Solar,  non  seulement  d'oxrcuter 
ponctuelleuicnt  tout  ce  qiii  a  «^te  concert(5  entre  vous  et  son  predc- 
ecsseur,  mais  aussi  de  vous  assister  en  tout  ce  quc  vous  lui  deman- 
derez  et  pourra  etre  donne,  pour  uü  vous  laisser  manquer  de  rien 
daiis  lex^cution  de  vos  projets  pour  le  bien  de  S.  M.  L,  laquelle  a 
ömoign^  d'etre  satisfaite  de  vos  Operations,  corame  vous  et  t"  iic 
Tarm^e,  particuiu"!rement  le*»  officiers-gcncraux,  qui  se  sont  distinguet» 
rap})rendront  Tordinaire  prochaine  par  un  reiseript  signe  de  sa  main. 
En  attendant  je  me  rtjjouis,  avec  V.  E.  de  la  Situation  de  &&ui^ 
et  des  affaires  de  S.  M.  I.  dauü  la  eontiaaue  quo  vous  n  uublierez  rien 
de  soigner  et  avancer  l'une  et  l'autre  sans  vous  presser  au-deh\  de  ce 
qui  est  nöci^ssaire.  Je  vous  prie,  Monsieur,  de  faire  un  compliment  de 
ma  part  f\  Messieurs  vos  officiers-genöraux  et  autres,  avec  diätinction 
de  cenx,  (jui  ae  sout  distingu^s  et  de  temoigner  une  parfaite  satis- 
tactiou  a  toute ,  TamKie  de  la  bravoure,  dont  eile  a  donnö  de  nouvellcs 
prouves  sous  une  si  bonne  couduite.  Pour  ce  qui  regarde  le  regiment 
du  Prince  de  Holstein,  dont  je  regrette  la  perte,  S.  M.  eu  a  dibposc 
en  faveur  de  Mr.  le  gencral  Comte  de  Diesbach  en  recompense 
des  Services  ([u'il  a  rendus  partieulierement  en  cette  dernicre  oeeasion. 
Je  n'ai  pas  mancju^  de  faire  aussi  prdsentes  la  conduite,  bravuure  et 
longue  oxperience  de  Mr.  le  g^nöral  Rohr;  mais  le  susdit  Comte  de 
D  i  c  8  b  a  c  L,  ayaat  l  anciennetc  et  d'ailleurs  la  parole  de  S.  M.  lorsquc 
son  rögiment  fut  reform6,  a  dü  pour  cette  fois  etre  j)ref6r^  avec 
Tassurnncc  qu'a  la  premi6re  oeeasion  S.  M.  I.  fera  une  benigne 
rcfloxion  sur  le  ci-dovant  nomme  göneral  de  Kohr  et  je  l'appuierai 
de  mon  eotc  en  tout  ce  qui  pourra  etre  k  moi.  Comme  par  cette 
disposition  Mr.  le  colonel  de  Bottendorf  ne  doit  pas  rester  saus  la 
consolalion  qu'il  a  merit<^e  et  demandt^e,  il  y  a  quelque  temps,  8.  M. 
lui  a  conf('r(^  le  commandement  au  chäteau  de  Fribourg,  vacaut 
j»ai  l.t  Iii  »rt  du  g^m^ral  Hannstein,  de  sorte  que  j'ai  lieu  de  eroire 
que  tous  trois  seront  Contents.  V.  E.  leur  pourra  remettre  les  ei  jointes 
lettres,  daus  lesquelles  je  leur  fais  la  iioiiüi'ation  dos  intentions  de 
S.  M.  declarcoa  de  bouche,  sur  lesquelles  les  expcditions  sont  ordonnees 
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Au  resto  vous  avez  trop  de  pnidenoe,  valeur,  zele  et  cxprrience  pour 
ne  paö  faire  tont  cc  ipie  la  Situation  des  affaires  exif^e  avec  le  menago- 
ment,  que  la  raison  de  guerre  et  le  service  de  8.  M.  I.  requiorent, 
de  m  y  repoaer  enti^rement  et  vom  recommander  outre  les  soins  de 
votrc  aant^,  d'informer  ponctuellement  et  le  plus  souvent  (pi'il  est  pos- 
sible  de  tout  ce  <[ui  se  passe,  atin  que,  selon  les  iiouvelles  que  vous 
donnere/,  un  puisse  prendire  bqs  mesures  et  vous  präter  les  malus  en 
C6  qui  pourra  mauquer. 

66. 

An  den  G.  cL  C.  Grafen  Mercy.  Wien,  28.  Juli  1719 

Le  prompte  retour  do  Monsieur  le  Comte  de  Ligneville  tera 
assoz  connattre  k  Y,  qu'on  n'e  pM  tard^  k  prendre  r^lutiou  et 
de  l'exp^dier  connno  vons  TapprendreB  assez  distinetement  par  la 
d^pdche  de  S.  M.  imperiale  et  les  pi^s  j  jointes,  contenants  des 
ordrea  «mm  piieis  poiur  rexicution  de  cc  quo  vous  avez  prejett^; 
il  8*agit  prteentement  do  pröparer  vos  dispoBitions  et  do  faire  un  tel 
ooBoert  oa  donner  de  telles  ordrM  &  Mr.  le  Comte  de  Bonneval, 
ponr  qu'il  «aohe  ou  ü  doit  d^barquer,  quelle  Operation  il  doit  commencer 
et  de  quelle  maniire  U  se  doit  eomporter  afiu  qu'on  puisse  bientot 
avoir  une  henreuse  suite  d'un  changement  si  notable  qu'on  a  fait 
dans  le  Systeme  stipule  avee  los  alli^  et  terminer  la  guerre  de  Sicile, 
pour  reeommeneer  celle  de  la  Sardaigne,  ainsi  contenter  par  les  effets 
et  suites  ceux  qui  ne  laisseront  pas  de  räcricr  contre  cette  dispositioii. 
Je  me  repose  enti^remeut  sur  tos  soins,  activitö  et  prudence,  pcr- 
Buadö  que  toub  n'oulilieroz  rien  pour  röpondre  k  la  favorable  attente 
qu'on  en  a  conyu.  Ayoz  soin  de  votro  santö,  salues  de  ma  part 
Messieurs  les  ofEeiers-gönöraux  de  l'arm^ 

57. 

An  den  FML.  Grafen  BonnevaL  Wien,  29.  JuU  1719  'j. 

J'ai  TU  le  projet  que  vous  avea  Joint  k  la  lettre  du  15  de  ee 
moisy  de  faire  prMder  Tentreprise  de  la  Sietle  avant  oelle  de  la 
Sardaigne  aveo  lee  troupes  destin^  pour  cette  demiöre.  Je  le  trouve 
bien  imi^in^  et  fond6y  ainsi  que  la  r^lution  que  S.  M.  L  ayait  äA)k 
prise  auparavanti  tous  Vanra  eonfirmö  dans  les  d^pdches  envoydes 

•)  Krieg8-A  ,  „Neapel  und  Sicilleu  1719";  Fa«c.  VII,  79. 
»)  Kriegs-A,  „lUlieu  1719" ;  Faac.  VII,  34. 
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par  an  ootmier  d'hier.  Je  suis  penniad^i  Monsiear,  qae  tous  feres  de 
Yotre  mieux  dsns  eette  ooeasion  et  que  tous  serez  ea  bonne  harmonie 
et  sabordination  aveo  Honsieiir  ie  Comte  de  Merey,  qm  a  ordre  de 
▼ous  instntirc  a  temps  de  ses  desseiasy  poor  que  vous  Ie  puissieB 
seconder  et  aider  suivant  y  ceux  et  venir  aa  bont  qu'on  s'est  proposd 
d'une  prompte  r^duetion  de  la  Sicile,  poor  ensuite  entreprendre  eelle 
de  la  Sardaigne. 

68. 

An  den  G.  d.  O.  Grafen  Kevoy.  Wien,  11.  August  1710  0. 

J'ai  bien  rof-u,  quoiqu'un  peu  tard,  Ics  deux  lettres  qu'il  a 
jilu  H  V.  E.  luCcrire.  lo  14  et  21  du  mois  passe.  La  prcIni^re  ra'a 
autant  snrprise  par  le  retour  de  l  aecident  de  Belgrade,  que  I  i  secondo 
m'a  rejoui,  par  l'esp^raiifo  qu'elle  nie  donnu  d'un  prompt  reta- 
blissenicnt,  que  je  vous  .souiiaito  de  tout  mon  coeur,  particulierement  dans 
une  Situation  oii  votre  presence  ot  n^^c^ssaire  k  V&rmdc.  J'espere,  Mon- 
sieur, que  vous  aurez  si  bioa  boigue  votre  sant^,  (jue  la  presente  vons 
y  trouvera  ou  au  moins  dans  un  ^tat  de  jiouvoir  assister  de  vos  eon- 
seils  Monsieur  le  g<^ncral  Zum  Jungen.  Jo  nc  vous  parle  point  de  la 
resolution  qu'on  a  trouve  bon  de  prondre,  de  mettro  le  sictj^e  devant 
Messine,  ne  doutant  point,  que  rimportaiicc  de  rentrcpiisu  aiira  (  tc 
müroment  pos6e  dans  toutes  les  ciruonstances  prdsoutos  et  i'utures, 
dont  on  ne  saurait  solidemcnt  juger  de  loin. 

Un  de  vos  premiers  aoms  doit  etre  prcsentemeut  do  concerter 
bion  et  k  temps  vos  mesures  avec  Monsieur  le  gen^ral  Corate  de 
Bonne  val,  qui  parait  de  la  lueilleure  volonte  du  monde,  pour  qu'il 
soit  informd  cumment  et  oü  il  doit  debarquer,  ce  qu'il  doit  i'aire  apres  le 
debarquement  et  ou  prendre  sa  subsistance,  de  quelle  mani^re  il  doit  agir, 
si  et  comment  vous  vous  pourrez  röciproquement  preter  les  maius  en  cas 
de  besoiii  et  prt'  venir  tout  malheur  d'un  coup  imprövü,  ainsi  quo  V.  E 
l'apprendra  plus  amplement  par  les  dt'ppches  de  l'Erapereur  et  du  ('üu>eii 
de  guerre,  dans  Icüquclles  on  repond  point  pour  point  k  tout  ce  quo  vom 
avez  dcrit  on  peut  vous  ^tre  marque  d'iei.  Vous  deveis  aussi  etro  plua 
cxaot  k  intornier  tous  les  postes  de  eo  qui  sc  passe  et  m^me  cnvoyer 
dcü  courriers  (»u  ee»tafettes  selon  l  importanee  de  la  inatiere,  la  cour 
devant  etre  instrnit  le  plus  .souvent  qu'il  le  peut,  pour  prendre  et 
regier  les  mesures  sur  les  affaires  de  la  Sicile  qui  influent  beaucoup 

•)  Kriegs-A.,  ,Nempel  und  BicUien  1719" ;  Fmc.  TUI,  18. 
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dans  Celles  de  TEurope.  Le  reste  de  votre  lettre  me  sert  d'information 
et  en  attendAut  la  noavello  d'un  entier  rätabliasemeuti  je  7om  con> 
firme  toujoon  1»  pari  qne  j'y  prenda. 

69. 

An  den  FML.  Qn£&n,  BonnevaL  Wien,  16.  Augnat  1719*). 

J'ai  regu  les  devx  lettres  qae  tohb  m'aTes  äeritea  le  6  de  ee 
xnois  aveo  les  projeta  anr  tos  proebaineB  op^ratioiia  en  Sidle  et  la 
mani^re  qoe  Tona  croyes  la  plm  eonTenable  d'attirer  les  gens  du  pajs; 
il  7  a  beaaooup  de  bon  dans  oe  dernier  et  on  y  fera  attention  sana 
que  TOUB  arr^ez  pour  cela  an  moment  l'exp^dition  commise  k  tob 
eoins  et  il  faut  ponr  oe  qiii  regarde  le  premier  ▼oqb  entradre  et 
concerter  le  n^cdsBaire  avee  le  gän^ral  eommandant  en  Sietle,  le  vice' 
roi  de  Naplea  et  Tamiral  Byng,  sam  que  tous  votu  dloignies  de 
Totre  eommandement,  le  tout  pouvant  bc  faire  par  lettreB  on  l'enTot 
d'une  perBonne  entendue  et  iuBtraite,  comme  je  ne  doute  pas  qu'on 
l'attra  fait  et  que  toub  serez  aetuellement  eo  mer,  ou  sur  le  point  de 
TOUB  j  mettre,  n'y  ^tant  point  de  tcinps  &  perdre  par  des  voyagea, 
particnliörement  depuiB  que  Tarm^e  a  entrepria  le  Biöge  de  MeBsine. 

Lea  recmes  de  Seb Ulenburg  ne  eont  paa  encore  aortia  de  MaU' 
tone,  Belon  l'intention  des  ordrea  pr^cddentB,  Üb  le  seront  Bur  oeux  qu'on 
renonvelle  par  oet  ordinaire. 

60. 

An  den  Kaiser.  Wien»  la  An«met  1719*). 

Dajs  uebonküiiiiiuiide  Caraffa'weho  Schruiben  ist  dem  Hoikncf^s- 
rath  erst  ji^estern,  imwissoiid  durch  wiuj  Gelegenheit,  zugokoiumeu  und 
wird  Euer  kaiöerl.  katituliöchen  Majestät  zur  AUergnädipsten  Er- 
schung  des  Inhalts  in  aller  Unterthänigkeit  iibcr^^eben,  dem  Oaraffa 
aber  7M  beantworten  umso  unnothiger  eracliti  t,  al«  er  ohne  Anatand 
anhcr  zu  kommen  bereits  befcliH^'t  und  über  die  iiienthaltenon  Puncta 
das  Notliii^o  an  seine  Helnirdo  wiederholt  und  nachdruekaam  vorhin 
orjjanfren  iat;  dann  diu  Abgobung  (b  r  tauBund  Pferde  an  den  ßonne- 
val  von  dem  mit  dem  Mercy  nehmenden  Concert  depenciirt  und  in 
I  H  O  nach  Bebchaffenlieit  der  Uiuütäudü,  oder  raison  de  guerre  toat- 
gestellt  werden  muas,  zuiual  da  durch  die  ontächloBöOUO  und  nunmehr 

*)  Kriag^A^  ,Itdi«ii  1719*;  Fmo.  Vm,  19. 
•)  Kriegs-A.,  jUdien  1719«;  Fbm.  VUI,  81. 
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vermuthlich  angogangone  Belagerung  Messina's  das  vorbin  angetragene 
System  in  etwas  abgeändert,  mithin  auch  das  übrig'c  darnach  also 
gerichtet  werden  moss^  damit  die  beiden  Corpi  mit  einmüthigcin  Rath 
und  That  operiren,  eines  dem  anderen  die  Hand  bieten  und  beide 
sich  vor  aller  Gefahr  hüten  und  sichern  können,  worüber  zum  öfteren 
dem  M  e  r  c  y  sowohl,  als  B  o  n  n  e  v  a  1,  die  Nothdurft  mit  allem  Nach- 
druck ist  angezeigt  worden,  also  an  der  Vollziehung  auch  nicht  zn 
zweifeln  stehet;  wobei  man  noch  mit  morgiger  Post  dem  Mercy 
anzuerinnern  findet,  dass,  wenn  es  noch  nicht  geschehen,  wie  doch  Tvt 
glauben,  er  die  in  dem  Königreich  Neapel  befindlichen  Kemontni 
Pferde  nach  Erforderniss  Euer  kaiscri.  katholischen  Majestät  Dienst 
repartiron  und  die  Mannschaft  von  der  Cavailerie  zu  Fuss  damit 
beritten  machen  sollte. 

Die 'Artillerie,  bevorderet  Munition  betreffend,  ist  dem  Vice  Krmig 
von  Neapel  mitgegeben  worden,  der  Armee  in  Sicilien  nach  Möglich- 
keit auszuhelfen,  oder  die  zeitliche  BeischaflPiing  erraeldter  Munition, 
wie  es  der  Feind  ebenfalls  gethan,  aus  der  Universal-Cassa  durch  Er- 
kaufung in  Italien  zu  bestreiten;  wie  nicht  weniger  hat  man  dem 
Gubernator  von  Mailand  bereits  vorhin  angezeigt  und  wiederholen 
mögen,  dasö  er  diejenige  so  zu  der  Impresa  von  Sardinien  gewidmet 
war,  mit  dem  Truppen  Transport  abgehen  lassen  solle. 

Die  zum  Transport  erforderlichen  Schiffe  sollen  dermalen  bereit* 
beisammen  sein,  weil  man  •^Icicli  Anfangs  dem  Mercy,  Vice-König  zu 
Neapel,  Oubernatori  von  Mailand  und  Nesselrode  diese  Nothdurft 
mit  gcm  insameui  und  wirthschaftlichem  Concerto  bcizuschaffon,  auch 
die  tür  die  Cavailerie  zugerichtete  zur  £rsparung  der  Unkosten 
beizubehalten  ernstlich  aufgetragen  hat. 

Rationc  deren  Geldmittel,  ist  E.  k.  !M.  die  Beschaffenheit  be- 
reits vorgestellt  worden  und  muss  nach  Dero  Allerhöchsten  Ent- 
schlicssung  die  Krfordorniss  und  der  Abgang,  auch  wo  dieser  herzu- 
nehmen, überlci^t  werden. 

Wegen  Ersetzung  der  dem  Ansehen  nach  abgehen  könnenden 
Bäck  er,  ist  dem  General  ■  Kriegs  -  Oommissariat  die  benöthigte  Inti- 
mation  gesclicheu  und  über  die  Auswechslung  der  Gefangenen,  Ueber- 
nehmung  der  Festung  Siracusa,  Sicherheit  des  Bonneval'schen  Trans- 
portes und  alle  anderen  Puncto  die  zulängliche  Belehrung  bereite 
ergan:,'en,  auch  mit  nachdrucksamen  Terminis  die  Anzeige  gemaciit. 
dass  an  der  Zeit,  i^uteiu  Einverstandniss  und  vorsichtiger  Disposition 
Alles  gelegen,  mithin  unter  Anderem  nach  diesen  Principien  zu  oj>eriren. 
E.  k.  M.  zVUcrhöchster  Dienst  und  eines  Jeden  pfiichtmässige  Schuldig- 
keit sei. 
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61. 

An  den  Kaiser.  Wien,  22.  Angnst  1719 

Euer  kaiserl  und  katholiiohe  Hajestftt  geruhen  ans  den  beiden 
Kebenlagen  des  Mehreren  goldigst  m  ersehen,  was  der  Graf  Merey 
ohnedem,  wie  wohl  Termuthlieh^  nnter  dem  25.  passato  ans  dem  Lager 
TOT  Messina  nnd  Dero  Gnbemator  zn,  Mailand  unterm  12.  ejusdem 
anher  heriehtet  Der  Inhalt  des  ersten  besteht  hanptsllehlieh  darin, 
dass  gedachter  Qraf  Mercy  bereits  bei  der  Armee  wieder  angelangt 
aei,  die  alldasigen  Inwohner  zn  dem  Gehorsam  sich  nicht  bequemen, 
sondern  das  Gewehr  ergrdfen  wollen,  mithin  diese  Stadt  an  bezwingen 
nnd  absnwarten  sei,  wessen  sie  sich  bei  Beschiessnng  nnd  Bombardirnng 
entschliessen  werde. 

Wegen  der  vom  erwähnten  Grafen  Merey  ans  dem  Königreich 
Neapel  anverlangten  Mannschaft,  Munition  nnd  anderer  Nothdnrft,  sind 
die  gehörigen,  E.  k.  M.  vorhin  Allergnitdigst  bekannten  Befehle  wieder- 
holt ergangen,  dass  man  sowohl  in  diesen  als  anderen  die  Armee  in 
Sieilien  nach  Möglichkeit  anshelfen  nnd  nnterstlltten  solle,  wie  dann 
auch  von  dem  Grafen  Caraffa,  dass  hierunter  im  Geringsten  nichts 
verabsKnmt  werde,  die  Antwort  bereits  eingelangt  ist 

Der  Culloredo'sche  Bericht  enthaltet  vornehmlich,  dass  er  einen 
Courier  mit  der  ausfutirlichen  Nachricht  der  Transport^Schiffe  nnd 
anderen  Nothwendigkeiten  halber  ans  >Sicilion  nnd  Neapel  erwarte, 
indessen  aber  alles  in  solch  fertige  Bereitschaft  stelle,  dass  er  mit 
£nde  dieses  laufenden  Monats  die  Embarquirung  bewerkstelligen  zu 
können  verhoflfe.  Er  habe  zn  diesem  Ende  eine  Antici|Mition  von 
600.000  Lire  de  Milane  au%ebraeht  und  die  Veranstaltung  gemacht, 
-  dass  12  Batteriestticke  mit  aller  Zugehür  nebst  einer  zulltnglichen 
Quantität  an  Pulver,  Blei  nnd  anderen  Requisiten  nach  Genna  ab- 
geftthrt  werden. 

Der  gehorsamste  Hofkriegsrath  findet  bei  diesen  so  gemaohten 
Dispositionen  tlber  das  vorhin  bereits  Erinnerte  nichts  anders  bei- 
nurtteken,  als  dass  man  mit  morgiger  Post  ermeldetem  Gubemator 
iterato  anzeige,  er  den  Transport  mit  allem  Emst  nnd  Kachdruck 
(massen  an  der  Zeit  alles  gelten)  nach  Möglichkeit  zu  beschleunigen, 
auch  all  dasjenige,  was  zur  Impresa  gegen  Sardinien  gewidmet  war, 
nmsomehr  mitzugeben  trachten  solle,  als  man  dessen  bei  der  Be- 
lagerung Messina's  wohl  bedUrftig  sein  dürfte  und  in  allem  Fall  der 
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Ueberschuss  anderwiirtig  zu  gebrauchen  ist,  Jeigestalten  jedoch,  dass. 
wenn  durch  BeUchalfuug  aller  derlei  zuge widmeten  Nothdürftc  der 
Transport  aufgehalten  werden  .sollte,  die  zulänglichen  zwar  mitgegebtfn. 
das  üebrige  aber  in  Bereitschaft  zu  halten  wäre,  um  solches  nach 
Erforderuiss  nachschicken  zu  können. 

An  den  FML.  Qra&n  BonnevaL  Wien,  23.  Axigriist  1719  *j. 

Je  suis  tr^B  penuadö  et  la  lettre  que  yous  aves  pris  la  peine  de 
m'^crire  le  9.  de  ee  mois  m'a  eonfiimd  vos  MntimeQts  de  Subordination, 
Union  et  bonne  correspondance  aveo  Monsieur  le  gcjneral  Comtc  de 
Mercy,  par  rapport  aux  Operations  dans  la  Sieile.  J'esp^re  que  le 
courrier  que  Ton  attendait  k  Milan  sur  les  bateauc  de  transport  k 
foumir  de  Naples  ou  Sicile  pour  rembarqueinent  des  trotipes  eonfiees 
k  TOB  soinSy  r^eorte  k  doaner  par  l'amiral  Byng  et  le  eoncert  de 
votre  d^barquement  et  des  vos  opöratLons  sera  k  l'heare  qu'il  est  arriTÖ 
et  Tous  actuellement  en  mer  ou  en  ätat  et  pr6t  de  mettre  k  la  voile ; 
le  tout,  particuliörement  dans  les  affaires  de  guerre  eonime  la  pribente, 
d6pendant  du  temps,  dont  un  moment  fait  souvent  perdre  Icü  plus  helles 
oeeasions,  vous  deves,  Monsieur,  pour  eet  effet  inciter  oeox  qu'il  conceme 
et  eoopörer  de  votre  eote  tout  ce  que  vous  pouvez.  Vous  avez  bien 
fait  et  cn  conformitö  des  t  Ires  qu'on  a  envoyö  d'iei,  de  ne  pas  partir 
pour  Naples  d'oü  vous  n  aurie?:  pas  plus  eonccrtc  avce  le  Comte  de 
Mercy  que  vous  fcrez  do  Milan.  La  pnisenee  d'un  g^^ral  qui  com- 
mande  ^tant  indispensable  aapres  du  corps  qui  est  sous  ses  ordres  et 
I'cnvoi  d'un  offieier  ontendu  et  bien  instruit,  comme  je  oroia  Monsieur 
le  gcneral  Tiilier  le  sera,  pouvant  suppleer  k  ce  que  vous  auriez  fatt, 
d'autaut  plus  que  Monsieur  Tamiral  Byng  doit  Otre  du  cdte  de  Palermo 
et  que  l'anticipation  qu'uu  devait  cherchor  k  Naples,  a  ^tc  trouvee  k 
Genes  et  les  ordrM  Bur  les  hateaux  de  transport  ont  ^  dounes  d'ici 
et  repetcs  si  effieacenient,  que  j'ai  bien  de  OToire  qu'on  anra  fait  tout  le 
possible  pour  envoyer  tous  ceux,  dont  on  pourra  se  d«i£aire.  Le  general 
commandant  ayant  son  propre  int(jret  de  ne  rien  negliger  a  eet  e^rard. 

Le  nouveau  projet  que  vous  avez  Joint  a  la  susdite  est  fort  bon, 
niaia  le  Systeme  des  Operations  en  Sicile  etant  pris,  on  ne  le  saurait 
si  facilement  changer,  il  faut  so  tenir  aux  dispositions  quo  Monsieur 
Ic  Comtc  de  Morcy  vous  donnera  et  au  eoncert  qu'il  fera  avec 
vous  dont  on  no  saurait  juger  de  loin. 

')  KriegÄ-A.,  „lUliuu  1719";  V&hc.  Vlll,  :;7. 
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Tjf:  gic'^f^e  de  Messine  tlemandera  du  temps  et  des  dispositions ; 
Monsieur  lo  C.'omte  de  Colloredo  eoin])te  d'envoyer  avee  le  transport 
12  pieeee  de  batterie  avec  tout  le  iieces.sHirr :  pour  ne  pa»  retarder 
Vf)tre  d^part  par  la  lonfr'iour  qu'cxij^erait  le  transport  des  autrca  h 
Genes,  on  lui  eerit  par  eet  ordinaire  d'envoyer  tont  ce  (pi'il  ponrra  de 
ee  qni  6tait  destinc'*  pour  la  Sardaigne,  pourvu  que  le  transport  dnä 
troupeä  ne  soit  pas  arrete  pour  cela,  car  eu  ce  cas  U  doit  tenir  prut 
le  teste  pour  ie  faire  suivre. 

Les  partialiteH  de  pluöieur.s  eours  d'Italie  ponr  les  ennp^^1i^^  ne 
sunt  quo  trop  eonnues,  on  y  a  fait  toutes  les  plus  serieuses  reüexiuas 
pour  les  eorriger. 

L'expcdient  que  vous  avez  propose  serait  hon  al  on  avait  d'abord 
les  2u.()00  liommes  ;i  la  iiiain  et  ce  quo  vous  »uggt'rc/,  des  tronpes 
alUeen  ne  requerrait  pa8  du  teuips,  des  mesnrea  et  autre«  eonsid^rations, 
le  reste  de  la  üu^dite  lettre  me  sert  de  boune  information. 

63. 

An  den  kalserliohen  Qouvernenr  Grafen  Colloredo. 
Wien,  83.  Anfirust  1719 '). 

 SoDBt  hat  man  daliier  dem  Herrn  Marquis  de  San-TliomaBO 

die  Erklirung  gemacht,  daas  I.  k.  M.  nnd  des  gemeinsamen  alliirten 
Wesens  Interesse  erfordert  hahe,  die  Rednction  von  Sieilien  vor  der 
Impresa  von  Sardinien  zu  bewirken,  mithin  eines  mit  dem  anderen  su 
faeiUtiren,  daas  also  wohl  au  vermuthen,  dieser  werde  den  su  Mailand 
residirenden  Herrn  Marquis  d'Aiz  davon  henaohriohtigt  haben.  Euer 
Exeellens  werden  flbrigens  die  nöthigen  Befehle  von  allen  Behörden 
nnnmehr  empfangen  haben,  wie  Sie  sieh  angesehen  der  dahier  sowohl, 
als  £n  Mailand  erfolgten  lotsten  Anzeige  gegen  die  parteitiehen  Höfe 
in  Italien  zu  verhalten  haben,  wobei  es  denn  auoh  unttnderlieh  beharrt 
nnd  wird  man  in  allem  Fall  mit  der  Cavallerie  den  Al^ang  der 
Infanterie  ersetzen  mflssen  nnd  dahier  bedacht  sein,  dass  so  schleunig 
als  möglich  von  den  beiden  in  die  Lombardie  gewidmeten  Regimentern 
indessen  eines  voraus  marschire,  bis  das  andere  aus  Ungarn  abgelöst 
wird  und  kann  bei  dieser  Gelegenheit  die  gewöhnliche  Abflndernog 
mit  dem  Laimprueh'sehen  Regiment  bewirkt  werden. 
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64. 

A2L  den  a.  <L  O.  Grafen  Kerogr.  Wien,  80.  August  1710  *). 

Je  n'ai  refu  qu'ATant-hter  Ift  lettre  que  Votrc  Eseellenoe  m'a 
äcrite  le  31  du  iikhs  pasaä.  Je  ne  saurais  dira^  ti  les  lettret  se  peident 

ou  non,  mais  bien  que  l'on  en  ro9oit  fort  rarement  de  vous  et  qne  la 
plainte  est  universelle  sur  la  raretö  et  irrdgularit^  des  nouvelles  des 
affaires  de  la  Sicile,  malgre  l'ordre  precis  et  r^it^r^  que  S.  M.  et  le 
conseil  de  guerre  ont  donn^  d'informer  r^gnlierement  tous  les  coim 
des  postcs  de  tout  ce  qui  se  passe,  raeme  aelon  l'importance  des  ma> 
ti^res  par  des  cstafettes  ou  courriers. 

La  prise  du  cbateau  de  Gonzaga  et  la  reddition  de  la  ville  de 
Messine  est  ici  connue  est  publique  par  nn  courrier  venu  de  Naple« 
Sans  aucuno  lettre  de  V.  E.  (>u  peut  et  doit  envoyer  dos  purtMlles 
nnuvelU^s  par  un  oxprrs  et  ititornici*  la  conr  de  tontes  Ics  cirt'oiistancos 
et  particulnrites,  tant  par  rapport  au  pa-ssi-  ot  prosont,  (juc  le  projet  de 
l'avenir,  vous  sauriez  croire  les  jitstrs  plaintcs  <pie  le  public  fait  «nr 
cette  Omission  et  le  .sujet  qn'uUe  donne  k  rais(»nner  et  debiter  Ti>nt<' 
»orte  de  ('hoses  sans  ipiOn  seit  en  <itat  d'y  repondre.  .le  nie  tlatte 
(jue  Ip--  ordrcs  qtie  vous  aurcT:  a  rhonre  (juil  est  regn,  vous  auront 
fait  cunnaitre  les  intentiuns  de  1  Kmpereur  sur  ee  })oint  et  que  von«? 
sercz  attentif  h  <'orri{]^er  ou  faire  eurri^er  le  silenec  passd,  car  si  l'etat 
de  vt»tre  santt  n  v<»n^  p^rmottait  pas  de  vous  uuquitter  de  ce  devoir, 
oelui  qui  suit  daii-  !<■    nm niauclenient  aurait  dü  y  8uppl('*er. 

Le  detail  que  vous  mavez  fait  de  Ictiit  äo  votre  sante  nie  fait 
plaisir  pour  ce  qui  re^arde  la  blessure  et  lOeil  ^'aucbe,  mais  le  peu 
d'esperaneo  quo  vous  paraisscz  avoir  pour  la  restitution  de  la  viiu  du 
droit  me  fait  de  la  peine ;  vous  ne  devez,  Monsieur,  rien  oublier  et  bien 
soigner  toute  la  machine  pour  tacber  de  remettre  cette  partic  essen- 
tielle. 

Le  Oomte  dcLignevillc  na  pas  ete  arretc  un  monient  au-dela 
du  temps  (pi  il  a  fallu  pour  dülibtirer  et  expedier  sur  lafi'aire,  povjr 
laquelle  il  a  t'te  envoyö.  Son  retour  vous  aura  inforra6  des  favorables 
resolutions  que  la  cour  a  prises  sur  la  rßprtisentation  que  vous  avez 
faite;  il  s'agit  a  prüsent  de  Toxecnter  de  bonne  intelligence  et  le  plus 
proniptement  qu'il  est  possible.  Monsieur  io  Comte  de  Bouneval 
ajant  ordre  de  suivre  vos  directions.  Monsieur  le  (^onite  de  Collo- 
redo,  gouverneur  de  l'etat  de  Milan,  a  uiarquc  qu'il  attendait  un  eour- 
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rier  de  V.  E.  et  In  mponse  sur  qnclqnos  points.  ([ii'il  vous  avait  (Vrits 
avoc  nne  partie  des  bateaiuc  de  transport  parüciiU^rement  pour  ia 
cavalerie. 

Tj'c.scorte  quo  l'ainiral  Byng  doit  doriner  et  rinforniati(3n  nur  lo 
lieu  du  delianjuement  avcc  ime  direptioii  pour  Monsieur  le  C(»inte  do  Ii  un- 
neval,  ajoutant,  que  tout  ce  quoll  doit  contribiier  du  Milanais,  soit 
on  troupes,  y  eompris  les  recrues  de  Schulenburg,  soit  eu  autres  atti- 
rails,  scrait  pret  h  la  fin  de  ce  mois  pour  mettre  h  la  voile,  je  ne 
donte  aucunement  que  voua  avez  incessamment  concert^  le  necessairo 
avec  Tamiral,  envoyö  vos  instructions  bien  claires  et  positives  h  ilon- 
sieur  de  Bonnoval  et  fait  partir  tous  les  liatoaux,  dont  on  aura  pu 
se  passer,  s'agissant  de  l'exeeution  d'un  projet,  qui  vous  Interesse 
notableinent  et  qui  döpend  en  bnnne  partie  de  la  promptitude. 

Je  suis  persuadc  que  Ics  dilFerents  changements  succödös  dans 
la  vice-roymite  de  Naples  auront  caus^  quelque  attention  dans  les 
dispositions ;  on  n  a  pas  oublie  de  renouveler  k  clmque  fois  les  ordrcs 
nt'cessaires,  pour  assister  Tarmeo  de  Sicilo  de  tout  ce  que  vous  pourriez 
demander  et  le  royaume  de  Naples,  oü  on  d^fait  la  caisse.  Fourni  avec 
ees  dispositions  et  Celles  qn'on  a  fait  de  la  part  du  Milanais  pour  le 
cor[)S  de  Bonneval,  Joint  a  im  peu  d'r'conomie  et  industrie,  vous 
ponrrez,  h.  ce  qui  me  p{urait,  vous  tirer  d  affaire  d'autant  plus,  qu'a])re!4 
la  reddition  de  la  ville  de  Messine,  selon  Ich  notivelles  quo  Ton  a,  une 
partie  de  ces  environs  du  pays  comraence  k  se  radoucir  de  i'aniiuosite 
(ju'il  a  temoi^^n<^e  jusqn'j\-preäont;  Tarriv^o  du  susdit  corps  le  fera  eocore 
changer  davantage,  vu  la  grande  superioritc  de  vos  forcos. 

Vous  devez  aussi  faire  donner  au  eommi^sariat  les  ..M(»nat  l  a 
bellen"  et  envoycr  parcillemont  une  chaipie  niois  au  conseil  de  «jumc. 
La  premi^re  k  cause  du  payement  et  ensuito  les  dtW'omptes  a  rri^lcr, 
suivant  y  Celles  et  la  secondo  pour  qu'on  soit  infurme  de  Tt^tat  do 

Comnie  vous  doniandez  toujours  des  troupes  du  rnynmiK»  de 
Naples  et  que  de  l'autre  cot(S  on  dit  qu'il  r\  \  a  quo  le  iu'c(  ssairc  on 
plutot  rindisponsablc  pour  en  etre  cclairci,  vous  devcz  .sans  aneuiic 
pcrte  de  temps  envoycr  une  tabolle  do  rarm/^e  quo  vous  avr/  prt'sc  n 
tcment,  distinguc  en  les  rubriques.  savoir  les  rögiments  s'ils  y  ^-ont 
entiors,  ou  conibien  do  bataillons  k  Tarm^c  et  combien  ailleurö,  ou  si 
iea  bataillons  sont  formes  des  corapagnics  enti^res  ou  des  eommandes, 
avec  combien  de  drapeaux;  les  malades,  blosses,  convalescentis,  ahs«  nts 
et  commandcs  et  oü  retat-tnajor,  officiers  primeplanes  et  entin  tous  les 
autrcs  eclaircissements  necessaires  pour  une  parfaite  cfninaissance  dv  la 
veritable  consistance  do  lanoee  en  detail,  pour  qu'cn  vuu   do  celio-ci 
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ot  (fune  pareille  inforination  qu'on  demande  par  le  conseil  de  prue^rre 
iiu  vice-mi  de  Naples,  un  pukac  avec  londt  meiit  dire  et  ordonner  et: 
ijui  doit  vtre  de  l'armee  et  ce  qiii  doit  rester  dans  le  rovaamtr  d»? 
Xaples  et  reflechir  p;irti'-u!i«Tt  rneiit  ä  r^unir  les  eorps  disperses.  En 
attendant  la  |)lii|)art  dci  reaioutc»  cl  rocnie.s  de  la  cavaii:nc  i*)nt 
arrives  a  Najiles  et  en  pleine  marcLe  et  Monsieur  le  Comt»^ 
Caral  t  i  a  d- inandt*  vos  intentioas  la  dessus  pour  les  executer:  l« 
reste  est  cü  marche  et  il  n'y  a  que  Visconti,  aaqiiel  manquent  encore 
24  homnies.  on  ne  laisse  en  arriere  qu'un  eomet  pour  le  faire  et  con- 
duire:  le  capitaine  ayant  pris  le  devant  avec  son  monde  et  cbereairx. 
LoÄ  recrues  de  Tinfanterie,  les  premiers  800  de  S  c  h  ii  1  e  n  b  u  rg  S4>nt  arriv^ 
les  autres  viennent  avec  le  oorps  de  BonneraL  Ceax  qu'<m  a  leve 
des  troupeä  c»ugedies  par  les  Vönitiens  ont  eta  incorpor^  dMM  I«« 
regimentä  qui  sont  venned  de  Lombardie,  2770  de  Keab*iier  M&t  toon 
partis  AToe  an  nombre  qae  le«  pays  de  rAatriehe  Interieure  deTaieot 
fournir.  Lea  derttieri  seront  «etaeUemeiit  embarqttfc  avee  le  ma|<Nr 
Peterle,  ontre  encore  quelques  eutrea  de»  regimente  des  Prineee  d« 
l'eminre,  dunt  ob  aollieite  le  meaqiieiBait  de  sorte,  qae  l'en  n*e  p«M 
manqu^  en  rien  de  ee  eöt£«lk  Au  reste  l'objet  principal  est  le  OTiteme 
des  op^mtioiis  a  pounaine  «Tee  pramptititde  et  8ieimt&  Des  qne  le 
eorps  de  Bonneval  sem  «mr^,  Tons  evea  de  qnei  le  iaire  et  ob  se 
repose  svr  Totre  pradenee,  actirit^  et  exp^rience.  Conserrex^vow  toa- 
joiurs  et  crojez  que  j  y  suis  int^ressi  et  avee  ime  «itiirs  eordialite. 

Voos  derez  ordoDner  aox  courrieis  qne  toos  d^pScbei  de  rarmee 
de  De  point  s'airSter.  mais  de  poorsiuTre  lear  ehemin  pour  qne  les  non- 
▼elles  ne  soient  pas  retard^  i  S.  H.  II  n*y  a  pas  tant  des  tronpe« 
comme  toos  sappose«  an  royanme  de  Naples^  l'^tat  que  Monsiettr  le 
Comte  de  Caraffarons  en  a  envoye  doit  entien  vons  en  peisnader, 

65. 

An  den  O.  d.  O.  Grafen  Merqy.  Wien»  sa  Ancrost  1719 

Apres  avoir  nSpondu  par  une  autre  mienne  de  ee  jonrd'hnt  h  la 
lettre  de  Votre  flxcellence  du  3  da  moi  pasa^,  je  re^ob  les  deox 
autres  du  4  et  10  de  ce  mois.  «Ten  ai  appri;»  avee  plaisir  la  eonttr- 
mation  de  la  prise  dn  cl^ean  de  Gonxaica  et  la  reddition  de  la  Tille 
de  Messine,  reniise  k  la  seule  cleinence  de  S.       laqnelle  j'en  ai  im- 
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m^iatement  ioform^e  comme  d'ane  cireonstance  p«ft  enom  connue. 
J'espörc  (^uö  TOS  «Tantages  donneront  quelque  aisaBce  attx  troupes, 
partiGiiliftremaiit  ans  malades  et  blosses,  qtn  poorront  au  moinB  6tre 
dana  nn  liea  de  secoors  et  aoront  quelqu'ioflaenee  sur  la  r^nitence 
du  pajs  qui  de^rait  bien  soecesBiyent  se  comprendre  et  se  faire  un 
m^rite  de  ce  qull  sera  obligä  de  faire  par  la  foree.  La  r^uction  des 
ebAleaux  de  Castelluccio  et  de  Mattagriffone  aura  apparemment  snivi, 
le  reste  et  rarm^  sera  par  Ik  plus  assor^e  contre  les  ennemis  du  de- 
hors  et  ceux  qui  pourraient  dtre  en  dedans  et  par  cons^quent  en  ^tat 
d'entreprendre  avec  plus  de  vigueur  le  siege  de  la  citadcUe,  pour.  avoir 
cetto  place  et  le  port  k  notre  dispoeition  et  uue  communication  avee 
la  Calabre  voisino  et  une  retraite  assur^e  pour  la  flotte  anglaise. 

On  fait  tout  ee  qu^on  peut  pour  voua  soutenir  et  n'oabliera 
ravenir  rien  de  tout  ce  qui  sera  possible,  mus  ü  fant  aussi  teoir  k 
ce  qu'on  pent  avoir  et  ce  qui  est  absolument  iodispensable.  S.  M.  a 
conf6r6  le  regiment  de  feu  Monsieur  le  Comte  d'Eckh,  dont  je  regrette 
la  perte,  i\  Monsieur  le  Comte  L  o  c  a  t  e  1  i  i,  son  indisposition  et  le  rang 
qu'il  a,  ne  permettent  pas,  qu'il  puisse  aller  en  Sicile  avec  le  caractdre 
de  gunüral-mar^chal-lieutenant,  on  fera  pourtant  Tattention  necessfure 
de  Tons  en  envoyer  un.  Je  suis  port^,  comme  vous  le  savez,  k  favo- 
riser  Monsieor  de  Neipperg  et  je  connais  les  bonnes  qualitös  de 
Monsieur  de  Bette ndorf,  mais  il  se  remontre  le  mdme  obstacle 
qu'avec  Locatclli.  L'un  et  lautre,  ayant  des  plus  anciens  k  Farm^e, 
aux((ueb  on  ne  saiirait  faire  un  si  sensible  tort  sans  les  faire  erier  et 
bien  des  autros,  vous  pouvez  cependant  les  assurer  d'une  attention 
partiouli^re,  que  j'aurais  k  la  premi^re  oocassion  favorable. 

Vous  aures  ayec  le  corps  doBonneval  enoore  trois  g^nöraux  de 
bataille,  outro  Monsieur  de  Wobeser,  qui  a  dijk  son  ordre  et  s'embar- 
quera  dans  peu  a  Fiume  pour  ctre  transporte  dans  le  royaurae  de 
Kuples.  Pour  ce  qui  regarde  le  reraplacement  des  charges  vacantcs 
des  rögiments  ou  bataillons  qui  sont  cn  Sicile,  on  expcdie  aujourd'hui 
les  ordres  a  tous  Ica  colonels  de  donncr  leurs  instructions  k  cet  ogard 
ttux  commandanta  d'y  pourvoir  sur  le  Heu  et  vous  l'ordre,  d'y  supplcor 
en  cas  de  dcfaut,  mettant  avant  tout  autrcn  dans  Tactualitc^  ceux  qui 
ont  cte  accept«^  eavec  les  rccruos  de  Seh  Ulenburg,  apres  que  la 
repartition  cu  aura  tUo  faite,  ctant  celle  la  volontij  de  S.  M.  que  vous 
devez  exccutcr  et  faire  executer.  II  est  laeilü  ä  croire  que  les  chango- 
inents  arrivrs  dans  le  royaurao  de  Naples  auront  aussi  apporto  des 
difHcultes  et  du  retardcmeut  aux  affaires.  S,  M.  y  a  pourvu  par  une 
disposition  provisiouello  et  tuehcra  faire  Ic  rcste  le  niieux  et  le  plutiit 
qu'il  lü  pourra. 
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La  patente  que  Monsieur  le  Chevalier  de  Pnnime  demande  ne 
dopend  pas  da  conseil  de  guerre,  mala  de  celui  d'Cspagne  qai  a  la 
dlsposition  de  la  marine.  Je  me  ferai  eependant  informer  aar  oe  qni 
faire  ee  pourra  en  sa  favear,  ^tant  bien-aise  d'y  ooncourir. 

Je  BtÜB  fort  convaiacu  de  toates  les  difficult^s,  que  vous  ren- 
oontrez  au-delj^  de  celles  qu'on  s'ötatt  imagine^  il  faut  tucher  de  s'en 
tircr  le  mieux  possibie  et  employer  votre  dext^rit^,  pmdence  et  acti- 
vitö  pour  en  avoir  plus  de  ni«-rIto.  Renouvelez,  s'il  vous  plait,  uies 
complimento  k  Messieurs  les  gent^raux  et  autres  ofifieiers  de  rarm^ 
ot  eroyez  toujoiin  que  je  suis  tr^-par£utement 

P.  S. 

Lea  partialit(*8  des  prinees  d'Italie  pour  les  enneini«  ne  Ront  que 
trop  connues.  S.  M.  1.  a  pris  la  (leniicre  rt^solutian,  muyeiinunt  lacjut  lle 
iliiDjjiüur  le  Comte  de  Colloredo,  gouvernonr  de  V6tskt  de  ^lilan^  est 
Charge  de  faire  niareher  ^una  autre  des  iioupos  dans  leurs  i'tats,  si 
apres  la  dcelaratioii  a  eux  faite  ils  y  continuent  encore.  ( Mi  fera  a 
tenipti  reflexion  pour  les  recrues  de  rarraee,  prochaine  il  faut  ponctu- 
ellemeut  envoyer  les  „Monat-Tabellen". 

66. 

An  den  FUL.  Qrafen  BonnevaL  Wien,  6.  September  1710 

 Voas  Bavea  par  ma  pr^oMente  lea  nusons  qai  ont  oblig^ 

de  Yons  assigner  k  Monsieur  le  gou^ecnenr  et  on  n'a  paa  pn  faire 
autiement  que  de  Im  donner  la  disposition  des  affaires  qai  sont  de  la 
d^pendenee  de  son  caraot^re  et  gouvemement  Je  voob  fÜeliä  qa'elles 
trainent  au-deUk  da  temps  qu'on  aorait  espär^  et  Monsieor  le  Oomte 
de  Colloredo  ayant  assurö  que  le  tont  serait  pr§t  1^  la  fin  da  mois 
passö.  J'm  bien  de  oroire  qa'au  moins  eelle-ci  ne  voob  trouvera  paa 
k  Milan,  d'antant  plus  que  le  transport  avee  Monaieor  le  Coute  de 
Maffei  doit  k  Theure  qu'il  est  t'tre  armT^  sur  les  odtes  de  Q^nea  oa 
Niee,  dont  on  peut  se  servir  et  de  Tesoorte  Anglaise  qui  l'a  aoeoni' 
pagne;  on  na  paa  laiss^  d'^erire  d'id  avec  tout  Tenipreasenient  poa- 
sible  et  je  le  renouvolle  eneore  par  cet  ordinaire  a  mon  partioulier, 
pour  qa'oo  ne  perde  le  tempe  £»vorable^  les  operationa  de  la  guerre 
döpendant  soavent  d'un  moment  dont  il  faut  profiter. 

Je  veaz  oroire  qa'on  enverra  aveo  tous  tonte  l'artillerie  qu'on 
pourra  et  partioali&rement  de  la  poudre,  ear  il  n'y  a  gu&re  de  fond 

*)  KHegü-A.,  «lUUen  1719**;  F«ac.  IX,  5. 


Digitized  by  Google 


85 


k  fftifo  8ur  oelle  de  Frnn(;o,  laqaelle  d'ailieura  ne  doit  pas  retarder 
Totro  depart,  lo  conseÜ  de  guerre  n'a  pas  pu  vuus  t^criro  autrement 
qa^U  a  fait,  les  ordres  devant  aller  par  celoi  qui  a  la  dispositioD. 

67. 

An  den  FML.  Freiherrn  von  Seckendorf! 
Wien,  6.  September  1719'). 

 Sonst  glanbe  selbst  gar  geme,  daas  die  Truppen,  bevotderuit 

die  Infanterie,  durch  die  dermaligen  starken  Fatiguen  und  Widersets- 
lichkeit  des  Landes  sehr  susammengehen,  mithin  die  Regimenter  eine 
gute  Ansahl  Recmten  erfordern  werden.  Man  hat  bereits  ftlr  heuriges 
Jahr  so  viel  möglich  ansammengebraeht  und  nach  der  Armada  in 
Sicilien  abgeschickt,  ist  auch  jetst  wiederum  im  Antrag  begriffen, 
selbe  auf  ktlnftigea  Jahr  in  seine  Richtigkeit  au  bringen.  Da  indessen 
das  in  Sicilien  gewidmete  und  vielleicht  schon  abgesegelte  Bonne- 
Tarsche  Corps  den  dermaligen  Abgang  ersetsen  und  die  Armee  in 
Stand  stelW  wird,  die  Operationen  desto  filglicher  und  mit  gutem 
Success  fortfahren  au  können,  nicht  sweifeind,  dass  diese  mit  ersagtem 
Corps  und  anderen  Nothwendigkeiten,  so  viel  immer  möglich  unter- 
statat  werden,  in  der  weitem  ZuTcrsicht^  dass  und  weil  sich  die  In- 
wohner Ton  der  Stadt  Messina  dem  Gehorsam  ihres  natttriichen  Erb- 
herm  unterworfen,  auch  einige  Bauernschaften  sich  aurRnhe  bequemt 
haben,  die  Uebrigen  in  Ersehung  der  Snperioritat  der  kaiserlichen 
Waffen,  sich  eben^ls  umwenden,  mithin  gleich  den  anderen  sub- 
mittiren  und  unsere  Operationes  nicht  allein  um  ein  Merkliehes  fiMsi- 
litiren,  sondern  auch  diesem  kostbaren  und  sehr  beschwerlichen  Krieg 
ein  bald  und  gltuddiches  Ende  verursachen  werden,  wo  man  sodann 
sowohl  auf  meines  Feldmarschall-Lieutenants  selbst  eigene  Person,  als 
dessen  unterhabendes  Regiment  nach  Verlangen  all  thunliohe  Reflexion 
au  machen  unermangeln  wird. 

68. 

An  den  FMU  Ofafen  Bonneval.  Wien,  7.  September  1719 

....  Je  8uis  bien  aisc  du  bon  cffct  qiie  vos  remontrance  sunt  t  ii 
impn*8  du  rö^ront  de  l  'ninee.  Jo  n  ui  pus  in.uiqu«'  d'en  intormcr  8.  M.  I. 
et  do  doimur  un  juste  t<imoignage  de  l'attentiun  que  vuua  avoz  cu 
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cetto  occasion  iiour  s(»n  service,  ne  doutant  aucunement  qu'EUc  ordon- 
nera  de  lui  laire  u«  cumpliineDt  sur  cetl«^  nouvello  marquc  de  sa  bonne 
volontd  et  sincere  attachement  au  bien  commun  des  allies.  Le  reste 
qiie  V0U8  m'avez  ecrit  me  sert  de  bonne  infonuation  et  commc  apres 
votre  d^part  de  la  Lombardie  la  Situation  des  affaires  a  t- hange, 
jo  n'ai  rien  qu'approuver  la  disposition  que  vous  m'avez  falte  pour 
des  mulets,  de  eoncert  avec  Monsieur  Tamiral.  Les  ordres  ayant  ete 
dünnes  de  seeourir  de  temps  en  temps  le  tond  de  l  operation,  qui  en  a 
6l6  en  partie  absorb(j. 

J'ai  volontier»  appris  les  suina  (juc  Monsieur  le  Comte  Casnedi 
et  s(»n  lieutenant  se  sont  doniirs  [»oiir  accelerer  lo  transport  de  l'artil- 
lerie  et  je  u'uublierai  pas  de  leur  en  tcmoigner  a  temps  et  iieu  ma 
satisfactiou. 

11  s'agit  pröscntemeut  de  poursuivre  les  Operations  en  Sicilc  avoc 
prudonec  et  vigueur,  Joint  a  unc  bonne  harmouie  ä  laquelle  vous  etes 
port6  de  memc  quo  jo  suis  ete. 

69. 

An  den  G.  d.  O.  Grafbn  ULeitcy,  Wien,  16.  September  1719  ^\ 

Je  crois  comme  vous,  qn'il  y  a  quelque  conftision  quelque  pari, 
ijiii  cmpSche  rarriv(^c  reguliere  des  lettres.  Le  eonseil  de  prncrre  a 
tau  la  dessuB  une  representation  ä  8.  M.  laquelle  a  rcsolue  d  y  renie- 
dier.  <  hi  a  dejiV  ecrit,  commc  V.  E.  sait,  r\  Monsieur  le  enrdinal  de 
Schratt onbach  de  ne  plus  penncttre,  que  les  courriers  qui  viennent 
de  TamK^o,  ou  y  vont  soient  arrrtt-s  a  Naples.  S.  M.  r(yrdonne  eneore 
par  cet  ordinaire  et  que  la  prompte  et  süre  eourse  des  postes  de 
Tarmce  soit  aussi  rdfi^lee  et  les  abns  passes  corriges. 

Je  eonnais  les  Services  et  nierites  de  Monsieur  le  eolonel  Baron 
do  Betten  dorf,  je  voudrais  aussi  l'aider  ou  eette  consideratiou,  mais 
vous  savLZ.  qu'il  y  a  plusieurs  gent  raux  qui  n'ont  point  de  r(^j»iment» 
et  preteudent  celui  vacant  de  Löffelliolz,  doiit  la  disposition  ne 
(lt'[)end  pa«  de  moi,  mais  des  i^rAces  de  8.  M.,  lacjuelle  a  aeeoniee  un 
eouimandemeut  au  susdit  Barun,  pareeiiu'il  en  avait  deniandr  un,  eomme 
il  resulte  par  les  lettres,  qu'il  a  eerites  pour  ce  sujet.  Je  suis  })ortp 
d'aeeoramoder  Monsieur  le  Baron  de  Stein  et  je  proliterai  avec  plaisir 
de  l  iK-easion,  qui  se  präsente  au  r%iment  de  Tige,  raais  toute  la  dif- 
liculle  consiste  dans  les  fj^ai^es  ä  donner  !\  Monsieur  le  Comte  de 
Wals  egg,  car  quoiqu'elies  ne  cousistent  quo  dans  celies  qui  sout 
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attaoh^e»  an  oaraet^re  de  lieuteiutnt'Colonel  sans  compagnief  U  en 
roYient-  une  eharge  au  fond  destini  au  militaire  qui  est  si  modique, 
qu'on  ne  Bamait  le  diminiier  par  des  assignattons  extraordmaares  que 
la  ehambre  m6ine  eherohe  d'^Titer  et  supprimer. 

MonBteur  le  Comte  de  BonneTal,  selon  les  lettres  quo  j'ai  de 
lui  du  19,  dott  6tre  en  mer,  ou  pr^t  de  b*j  mettfe,  ai  Vamind  Byng 
est  amy^  k  temps  k  G^nesy  oii  U  ^tait  attendu,  j'espke  qu'il  viendra 
assez  bien  pourvu  de  tout  le  ntoeasaire,  quuique  pas  iout  est  fiut  oomme 
il  l'aurait  souhatt6,  fimpubsanee  ne  pennetlant  pas  d'j  satisfaire,  on 
a  renonyel6  de  tont  c5tö  les  ordre«  d'asaiiter  rarm^  et  les  Operations 
en  SicUe  de  tout  le  posaible,  an-del&  de  quoi  il  ne  laut  rien  demander  et 
▼ous  savea  atusi  bien  que  moi,  qti'on  n'est  pas  aecoutum^  d'6tre  dans 
Vabondance. 

La  poudre  qu'il  emmtoe  et  eelle  qu'on  tous  auia  envoyto  ou 
destin^  de  Naples,  yous  tirera,  comme  j'e»p6ro,  d'afiMie;  on  n'a  pas 
laiss^  de  presser  sur  cetke  indispensabilitö  et  fera  tout  ce  qu'on  pourra, 
pour  vous  assister  et  soutenir. 

L'on  vous  a  envoyö  les  ordres  pour  remplacer  les  ofBciers  vacants, 
en  CBS  (juu  les  eolonels  actuels  ne  donnent  pas  dans  an  temp»  pro* 
portionn6  le  pouvoir  de  le  faire  sur  le  lieu,  aus  eommandants  des  corpe. 
Le«  Hgrügi;»  Tenus  avec  les  premlöresrecrues  de  Sebulenburgdoivent 
anssi  se  rendro  de  Naples  en  Sieile,  pour  j  servir  et  m^riter  Taetualitö. 

Monsieur  lo  cardinal  de  Schrattenbach  ayant  pris  possession 
de  la  vice  royautiS  de  Naple«;  ä  lui  conföröe  jusqu'li  nouveUe  disposition, 
il  faut  croiro  que  sa  prdsenee  reio^iera  anx  abus  de  rinterrögne  et 
facilitera  la  subsistanco  de  rannte  et  de  la  viUe  de  Heasine  en  eone6- 
dant  Textraction  des  bl^. 

Je  rcponds  par  la  ci  -jointo  lettre  k  Monsieur  le  Marquis  de 
Sturito  et  je  seconderai  avec  plaisir  son  sile  et  sa  satisfoetion,  apr^ 
que  V.  E.  m'aura  inform^  avec  un  pou  plus  de  detail  sur  oetto 
derni^re,  particuli^rement,  si  le  bataillon  qu'il  souhaite  de  former  doit 
€tre  Continus  en  temps  de  paix,  la  depense  qu'il  faudra  avee  le  reste 
qui  doit  aeconipagner  la  reprvSsentetion  k  faire  k  S.  M.  I.  et  Gatolique. 

Je  rcgrctte  la  mort  du  Comte  d'Hamilton,  par  la  perte  que 
TEmpereur  a  fait  d'nn  bon  offioier  et  la  bonne  intelligencc  qu'il  avait 
avec  ramiral. 

V.  E.  fera  de  ma  part  un  compliment  au  capitaine  Gavaglieri 
du  rtgiment  de  Seckendorf,  sur  la  vigoureuse  defense  qu'il  a  fait  a 
S.  Alessio  et  Vassurera  de  toute  ma  protection  et  assistenee  pour  son 
avanoement,  quo  vous  lui  deves  faciliter  sur  le  lieu,  aussi  de  ma  part 
aux  occasions  qui  se  pr^Jsonteront 
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J'ai  dijk  fait  attention  de  vous  envoyer  au  plutot  potsslble  un 
lieatenaQt-maröcliAl  de  la  cavalerie.  Lea  lettres  de  la  Tille  de  -Meaame 
out  6t6  remiseB  h  S.  M.  et  la  r^ponse  vimdra  apparemment  par  sun 
eanal;  la  xnieniie  est  ici  jointe^  de  mOme  quo  Tantre  pour  Ic  Duo  de 
Sapponara,  quejene  tratte  pas  d'Excellence,  parco  qu'il  a  le  traite- 
incnt  de  Qrand  d'Eepagne  et  la  Charge  de  g^n^ral  des  postes  du  Duc 
d'Anjoo,  dont  je  voas  informe  pour  votre  direction  parti  uliore.  Je 
eonyieiui  avee  votia,  qn'il  faut  traiter  ces  gens  et  la  Tille  de  Meaame 
avee  doucenr  et  sur  un  pied  poar  ne  pas  rendre  eneore  plus  reviches 
les  autres  par  un  mauTai.s  cxcinijle.  Je  finis  dans  l'esp^rance  qne 
celle^ci  vous  viendra  apr6s  la  reduction  de  la  citadclle  de  Mesaine, 
et  dans  la  dispoeition  des  ultcrieni-ps  >])  'r  ;tiuns  dont  je  me  promets 
une  prompte  et  bonne  rt'usbltt:  ä  l'arrivee  du  Corps  de  Monsieur  le 
Comte  de  Bonnevalf  qui  parait  de  la  meiUeure  volonte  du  monde; 
portez  vons  bien  et  eroyes  que  je  auis  tont  Totre  tr^-parfiut 

P.  S. 

Malgrc  les  raisons ,  que  j'ai  allcgu^es,  je  tächerai  pourtant 
dWüommoder  la  eonvenanco  de  Mr.  le  Baron  de  Stein. 

Vous  savez  cn  outre  que  Monsieur  le  Comte  de  Bonncval 
i^mmcuc  60  boulangers  et  vous  en  aurez  encure  dans  peu  cent  d'iel 

70. 

An  den  Kaiser.  Wien,  20.  September  1719  % 

Euer  kaiscrl.  katliolisclie  Majostiit  geruhen  aus  den  Original» 
anlaf^cn  des  Mehreren  Aü^^rgnädigst  zu  entnehmen,  was  Dero  com- 
mandireiider  General  in  Sicilien,  Graf  Mercy,  unter  dem  29.  paasato 
aus  Messina  über  die  iilldasigen  Vorfallenhciten  und  Erfordernisse 
berichtet  imd  ein  vorgesttsrn  angelangter  Courier  anher  überbracht  hat 

Der  Inhalt  besteht  hauptsfiehlich  dann,  dass  er  unangesehen  de« 
starken  feindlichen  Feuers  in  der  Belagerung  der  Citadelle  also  avan- 
eire,  dass  er  inncrluvlb  dri  i,  längstens  vier  Wochen  damit  fertig  zu 
werden  anhoffe,  wenn  nur  der  besorgende  Abmaugel  des  Pulvera  keine 
Vorzüger-  oder  Tlinderun^^  verursachet. 

Zweitens  wird  von  ihm  inätändigöt  an^j^ezcigt  und  mit  allem  Nach- 
druck gebeten,  da»s  eine  zuhingliehe  Anzahl  Transport-Schiffe  beige- 
bracht und  gcuiic  thct  werden  inöchte,  um  nach  Reduction  der  enueldten 
Citadelle  au  Aogeliung  der  weiteren  Operationen,  nebst  dem  Bonne- 
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TaTschen,  annook  einm  guten  Theil  seines  dermal  unterhabenden  Corps 
mit  allen  ZugehOrnngen  an  Ort  und  Ende  Uberfüliren  zu  können,  weil 
die  Fortrttckung  zu  Lande  aus  Ursachen  des  grossen  Cebirges,  der 
Defileen,  Abgang  der  Tragtlüere  und  anderen  Land-Transporte  ^ixr  zu 
viel  Zeit  kosten,  auch  nicht  wohl  thunlich  oder  zu  bowirken  wäre. 

Drittens,  dass  mit  den  unumgänglich  erforderlichen  Vorpflegs-, 
dann  zulänglichen  Operations-Geldern  zeitlich  ausgeholten  und  /.u  diesem 
Ende  eine  Anticipation  zu  Genua,  oder  anderwärtip;  fz:esucht  und  auf- 
gebracht werden  möchte,  maasen  er  der  Ilofi'nunp  ist,  dass,  wenn  er 
bei  Landung  des  Bonne val'schen  Corps  und  Bezwin^^unp^  der  Citadello 
zu  Messina  mit  allen  Nothdiirften  unterstützt,  also  ein  Gan/.es  jj^emaclit 
wird,  dir  nüdasigen  Sachen  sich  bald  in  eine  angenehmere  Aonsscrunf!^ 
setzen,  und  dem  Aerario  eine  ansehnliche  Krleichterunf^  geben  werden. 

Viertens  entschuldigt  er  seine  nachdriicksarae  und  oft  wiederholte 
Si-hrcibensart  mit  dem  zu  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät  Dienst 
tragenden  Eif^r  und  ans  Abmangel  der  Nothdürfte  besorgenden  Nach- 
theil, Verwirr-  und  Unordnungen  in  dem  gegenwärtigen  und  vor- 
habenden Absehen. 

Weilen  nun  mit  obgedacbtem  Courier  auch  ein  Schreiben  dto. 
Neapel  den  5.  dieses  von  dem  *!  rmaligen  Viee-König,  Cardinal  von 
Schrattenbach,  eingelangt  und  dariu,  wie  in  Ein,  so  Anderem  zum 
Theil  bereits  abgeholfen,  enthalten  ist,  albo  hat  der  gehorsamste  Hof- 
kriegsrath  ein  solches  in  geziememli'r  Unterthänigkeit  beizulegen  und 
extractive  Folgendes  anzumerken  gefunden,  wie  da.ss  den  29.  passato 
Abends  der  Admiral  Byng  mit  Kriegatjchifieu  und  den  zu  Neapel 
zur  Abholung  des  Bonne  val  sehen  Corps  von  Genua  in  Beschlag  ge- 
nommenen Fahrzeugen  unter  Segel  und  auf  bemeldtes  Genua  (allwo  er 
vermög  Bericht  von  dem  Grafen  Co  11  o  red  o  de  dto.  Mailand  den 
9.  Currentis  bereits  angelangt  ist)  abgegangen  und  sei  man  daran, 
von  den  so  inständig  verlangten  3000  Centnern  Pulver,  über  die  bereits 
abgeschickten  583  Centner.  den  ö.  wieder  1382  nachzusenden,  uko 
dass  noch  1035  reötiren  würden,  welche  ebenfalls,  wie  schwer  es  auch 
falle,  mit  ersten  folgen  sollten.  Es  wären  mit  obgedacbtem  Pulver  auch 
6Ü  Contnor  ungegosseucu  Bleies  abgeschickt,  auch  durch  den  Obrist- 
Kriegs-Commissarium  Grafen  von  Nosselrode  die  VcranlanKung  auf 
1000  Centneru  Biaeotten  gemacht,  um  solche  auf  Verlangen  des 
Grafen  Mercy  nach  Milazzo  transj)ortiren  zu  können.  Wegen  Auf- 
rechthaltuüg  der  Magazine  wäre  uruieldtem  Grafen  ^lercy  angezeigt 
worden,  dass  1000  Toraoli  theils  zu  Cotroiie,  theils  in  Apulicu  fertig 
liegen,  dass  er  solche  durch  seine  beihabenden  Baatimenti  könnte  laden 
und  abholen  lassen. 
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Rationc  der  Trausporte  wolle  man  all  M(>gliclios  jinwendcn,  um 
von  der  Zeit  zu  profitiren  und  dem  unbeständigen  Mecrwcttcr  vorzu 
koinmon,  dnm  also  von  dem  bezeigenden  p^uten  Eifer  ermeldten  Car 
dinals  anziiliofion  steht,  es  werde  aucb  hieran  kein  Hindorniss  in  der 
vorhabenden  Operation  sich  ergeben  und  dem  Ansehen  nach  die  <^aiize 
Sache  dermalen  auf  die  blosse  Beischaffung  der  Geldmittel  ankommen 
dürfte. 

Der  gehorsamste  Ifofkriegsrath  Undot,  dass  oft  gedachter  Graf 
Mercy  mit  seiner  instiindisc  nachdrucksnmon  Schreibensart  zu  ent 
schuldigen,  weil  solche  nur  aus  lil«»s8em  Eifer  für  Euer  kaiseri,  katholische 
Majestät  Dienst  und  diaiu  besorgenden  Nachtheil  herrührt,  ila.ss  die 
obgedaehte,  sowohl  mit  dem  l'ulver,  Biscotten  und  Magazin  gemaehte 
Disposition  zu  upprobiren  und  die  weitere  Aufrechtbaltun«^  (lerlei 
Nothdurften  ferner«  mitzugeben,  sodann  von  den  Transport  Schiffen 
das  Nüthige  zu  begehren  und  so  viel  möglich  herzuschaffen  wSre. 

Mit  den  Geldmitteln  dürfte  es  in  loco  beseh%verlich  fallen  und 
diese  wohl  endlieh,  wenn  die  Uukuäten  noch  lange  aulialten  sollten, 
gar  abgehen.  Mim  wird  zwar  nach  Euer  kaiäcrl.  katholischen  Majestät 
AUergnädigstem  Befehle  die  angeordnete  Conforenz  mit  Zuziehung 
Dero  Kammer  imd  spanischen  llofraths  vornehmen  und  darin  de  re 
et  modo  deliberiren.  Weil  aber  vorhin  erkannt  wird,  dass  in  Italien 
über  da,s  Angewiesene  ein  Mehreres  nicht  wohl  zu  erlangen  und  noch 
weniger  von  hier  aus  zu  hoffen  sein  wird,  so  dürfte  es  wohl  auf 
Euer  kaiserl.  katholische  Majestät  Allerhöchste  Determination  ob,  oder 
was  Sie  bei  so  gestalten  Sachen  ftir  gut  befinden  worden,  alleinig  au- 
konunen. 

Nachdem  übrigens  gegonwftrtigos  Referat  bis  hieher  gcHchrieben 
war,  berichtet  der  Gubemator  von  Mailand,  dass,  weil  er  die  600  vorhin 
zur  sardinischen  Expedition  gewidmeten  Pferde,  wegen  Abgang  der 
Transport-Schiffe  nicht  hat  embarquiren  können,  er  an  deren  StB.it  das 
Lobkowitft'idie  Oanader-  nnd  das  Esterh&zy'sebe  Husaren-Begimen^ 
von  welehem  letstem  ohnedies  der  mehriste  Theil  bereits  in  SieUtea 
sei,  den  7.  von  Pavia  habe  ausmarsehiren  und  zu  Lande  gegen  Neapel 
forirtteken  lassen. 

Placot  witi  vurgetrageu. 

Carl. 
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71. 

An  den  O.  d.  C.  GraD^n  Ueroy.  Wien,  2S.  Soptember  1719  *> 

J'«t  10911  la  lettre  qu'il  a  plu  k  V.  E.  de  m'^crlre  le  29  du 
mois  paas^,  le  raison  nement  des  8iciliens  snr  leor  ^troite  union  contre 
nons  meiite  une  attention  et  Je  no  manqnem  paa  d'en  faire  un  bon 
usage,  lorsque  Toccasion  se  pr^sentera  de  parier  snr  parcille  mati^re  k 
S.  M.  I.  Comme  Monsieur  le  eardinal  de  Schrattenbach  marque 
dans  les  diverses  lettres  de  ▼ons  avoir  cnvoy<^.  585  et  cnsuite  1382 
qttintanz  de  poudre  et  qu'il  eompte  de  eomplöter  au  phitAt  Ics  3000, 
je  dois  eroire  qu'ello  ne  tous  anrs  pas  nianqn^  an  siege  de  la  cita- 
delle  de  Messine  et  qu'elle  sera  pnse  k  l'heure  qu'il  est,  seien  l'es- 
p^rance  que  vous  en  avez  donne  par  vos  lettres. 

L'amiral  <^tant  arrive  le  5  h  G^nes  et  ayant  trouvi'^,  h  ce  quo 
le  gouvorneur  de  Milan  6crit,  tout  le  destinc  pour  la  Sicile  pret  a 
pouvoir  ßtre  embarqu^,  il  y  a  bien  de  croire  qu'avant  la  recoption  de 
la  prosente,  ce  transport  sera  arrivö  a  Milazzo,  lieu  du  d^barqucnieut; 
il  vient  pourvu  de  tout  le  nöcessaire  de  sorte,  que  ce  corps  ne  vous 
embarassera  en  rien,  d'autnnt  plus,  que  les  mulets,  qu'il  n'a  point,  a 
cause  que  le  transport  auriiit  coute  plus  que  lo  louago  en  Sicile  ou 
Xaples  et  que  vous  comptez  d  aller  par  eau  du  eotc  de  Palcrrae  oii 
vous  pouvez  etre  assist(5  avec  des  bateaux  dans  vos  besoins  et  que 
la  perto  de  cctte  plncc  rendra  |)ltis  docilo  les  habitants  du  pays. 

Les  tranaports  no  peuveiu  pas  aiissi  voua  manquer,  rar  le  susdit  eorps 
en  est  pourvu,  vous  devez  en  avi»ir  quelqut's  uns  pour  le  besoin  do 
Tarniee,  on  tait  tout  ee  (|u"on  peut  pour  eu  ranias.scr  au  royaumc  dt», 
Napleü,  1  aniiral,  portr  comnic  il  est  |>our  le  bjen  de  la  eau.so  eomiDune, 
vous  assistera  eomnie  il  a  dejä  tait  autrefoi«  en  prenant  dans  ses 
vaisseaux  de  guerre  des  attirails  et  niriuc  (iuel(|u1nfanterie,  vous  trou- 
verez  aussi  dans  le  port  de  Messine  de  quoi  vous  aider,  entin  il  taut 
faire  les  disposition»  mir  ce  qii'on  peut  avoir  et  ae  contenter  du 
posaible,  l'abondance  ne  s'etant  jamais  trouvee  ebez  nou.s.  je  dois  a 
cette  oceasion  dire  j\  V.  E.  <[ue  les  difFörentes  deinandes  (ju  eile  eon- 
tinue  de  faire  dans  tonte-  l  's  lettres  avoc  beaucoup  de  forco  et  om- 
prossement  cause  ici  dvs  r ais.  imements. 

Depuis,  trop  de  voh  ami.s  pour  ne  pas  vous  le  dire  et  vous  savez 
trop  bien  ee  que  c'est  pour  ne  pas  y  faire  attention,  l'argent  ne  vous 
a  pas  manqu6  ju^qu  ici,  si  vous  n'avez  pas  6t6  eu  abondanuoi  au  moins 
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le  plus  n^ccssaire  a  ^td  foiirni;  j  cspt  re  (|ue  Monsieur  de  Ncsselrode 
pourra  encore  ])()ur  quelqne  (einps  continuer  sur  ce  mT-me  pied  jusqira 
iM^  ([ue  les  deponses  excessives  des  tnuispori.s.  fourrages,  bois  et  untres 
Hiiront  cess^s  par  le  changenient,  doiil  oii  a  rai.son  de  .so  flatter,  inaii« 
on  n'est  pas  en  etat  de  fournir  des  avances  pour  plusiera  mois,  qiiand 
meme  on  voudrait  faire  des  anticipations,  (|ue  Ion  ne  trouve  pa.s  ä 
Naplcs  et  tros  diflßcilcs  k  Genea  et  Livorne,  de  sortc,  qu'il  laut 
s'accomiiiüder  sueeeBsivement  comme  on  peut,  en  atteudant  que  S.  M. 
d^termine  sur  ce  qu  on  a  eüQ8ult<5. 

S.  M.  ayant  resjolu  ä  ma  proposition  le  Comtc  de  Walse^^^ 
Colon»  I.  avec  ies  gaget»  de  lientcnant-eoloTiel  sans  Celles  de  capitaine. 
vuub  puuvez  le  lui  faire  savoir  et  niettro  h  öh  place  MuDäieur  le  Barun 
de  Stein  lieiitenant-eolonel,  seloo  ia  disposition  que  Monsieur  le  Baron 
de  Tige  a  l.iit  sur  lua  recomracndation.  Au  reste  tachez  de  votis 
bien  portcr,  ißfonue;^  le  plus  souveut  que  yüus  pouvez  de  ce  qui  sc 
passe  et  croyez,  que  je  sais. 

9». 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Meroy.  Wien,  11.  October  1719'). 

La  lettre  que  V.  Eh  m'a  ecrite  le  4  du  mois  passö,  ne  m'oBt 

arrivöo  que  Ic  3  du  courrant,  ainsi  toutes  les  aatres  qui  sont  renn  es 
fort  tard  et  quelquefois  deux  et  trois  par  le  m§me  ordinaire.  S.  M.  I. 
s)ir  la  repr^sentation  qu'on  a  fait  de  la  part  du  conscil  de  guerre,  a 
eerite  h  Monsieur  le  cardinal  de  S c h rattenbach  d'y  rem^er  et 
de  s'cntcndre  sur  ia  modalit6  ayco  V.  £.  comme  Tons  le  saufes  ddjit 
par  le  conseil  de  gnerre,  auquel  je  mc  rapportc. 

Je  suis  hicn-aise  quo  Ic  siöge  seit  dans  i'ötat  que  voqs  aves 
maTqa<^  dans  la  stisdite  lettre  a  moi,  maia  j'aurais  soohaitö  qne  vous 
eusriee  aiusi  ^rit  le  iu8me  k  l'Empereur,  on  aa  moinB  au  conaeil  de 
guerrc,  comme  voua  le  devez  faire  h  ravcnir.  Comme  Monsienr  le 
eardinal  de  Sohrattenback  m'a  envoyö  une  spöcification  de  la 
poudre  et  antres  requinteB  qu'on  avait  embarqnö  et  fait  transporter. 
j'ai  lieu  de  cmiro  que  Tous  n'aurez  de  rien  manqne  et  que  la  citadelle 
Sora  depuis  quelques  jours  dans  votre  pouvoir,  dont  on  attend  avec 
d'autant  plua  d'impatience  la  nouvelle,  que  Tennemi  a  fait  un  mouve- 
ment  vers  Mcssine  et  courir  le  bniit  d'en  vouloir  tenter  le  secours. 
Je  suis  persuad(^  que  vouz  aarez  bien  pris  vos  mesures,  tant  par  rappnrt 
au  dehors,  que  du  dedans  de  la  Tille  et  de  sa  citadelle;  vous  savez 
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trop  ce  quil  faut  faire  poiir  assurer  la  reussite  d'imo  Operation  qu'oa 
a  commenc^  et  qn'on   ne   saurait  ßtre  trop  prevoyant  contre  tout 

cc  fjui  pout  iirriver,  ])articulieremeiit  lorsqu'nn  ennemi  se  trouve  dans 
une  Situation  ä  dovoir  tont  entreprendre  avant  l'arrivee  du  corps  de 
Mr.  de  Bonneval,  laquelle  doit  vraisemblableuient  le  mettre  dans 
nne  extri'niitt'.  Au  reste  je  souhaiterais  fort  quc  Von  füt  en  etat  de 
VOU8  fuurnir  en  tcinps  et  Hon  totitcs  los  differen tr-^  rlutses.  que  voiis 
demandez  tout  a  l:i  fois,  dont  voua  rccevrez  un  «jrand  secMUirs  par 
rurmee  de  Monsieur  de  Bonneval  et  <*<•  ([ue  le  r«;gent  a  ]»roini8 
d'envoyer,  uiais  par  cette  disposition,  t'tant  une  uioraie  inipos.sihiiit«'  et 
gfu^re  de  cuutume  dans  notre  aervice,  Ton  doit  se  eontenter  d'avoir 
le  plus  neeesdairc  et  sueeessivement  a  uu^suro  du  besoin,  k  quoi  U 
faut  s'accommoder  et  regier  les  deäseios  sur  ce  qu'uu  peut  avoir. 

73. 

An  den  Kaiser.  Wien,  13.  October  1719 'y. 

E&  sind  von  Deroselben  in  Sicilien  eommandirenden  Generalen 
Grafen  von  M  e  r  c  y ,  dann  Dero  Obriston  -  Kriegs  -  Commiaaär  und 
Administrator  der  Univeraal-Oassa,  Grafen  von  Nosselrode,  sowohl 
bei  der  ordinären  Post,  als  durch  eigens  anher  abgeschickte,  unter- 
schiedlielie  Schreiben  dem  gehorsamsten  Uofkriegsratb  eingelangt, 
welche  im  Originale  hinaufisugeben  darum  unterlassen  wird,  weil  solche 
zum  Durchlesen  wegen  ihrer  Weitläufigkeit  und  weil  selbe  auch  andere 
Particolar-Materien  betreffen,  £aer  kaiserl.  Majestät  allzu  beschwer» 
lieh  sein  würden,  solchemnaoh  deren  snbstantialen  Inhalt  heranssnsiehen, 
um  Deroselben  in  compendio  vorzutragen  für  besser  angesehen  worden, 
in  dem  hauptaJichlich  bestehend,  dass  obgedachter  Graf  von  Mercy 
als  commandirender  General  anher  remonstrirt,  es  auch  dem  Grafeu 
von  Nesselrode  sehr  nachdrücklich  zu  vei^stehen  gegeben,  Alles  an 
dem  gelegen  zu  sein,  dass  die  jetzt  vorliabeuden  Operationen  mit  allem 
mcnächonmöglichon  Vigor  fortgesetzt  und  zum  glücklichen  Ende  ge- 
bracht, Sülchemnach  die  ihm  anvertraute  Armada  mit  den  erforder- 
lichen Löhn-  und  Cassageldern,  item  mit  genügsamem  Proviant  und 
Munition,  hauptsäclilicli  auch  mit  den  nöthigen  Transport  Schiffen  nach 
den  sieh  begebenden  Vorfallenheiten  versehen  werden  solle  und  da  es 
an  einer  oder  andern  dieser  höchst  nothwendigen  Vorsehungen  er- 
winden,  folgsam  der  ITrsaelien  halber  ein  unglückseliger  Success  er- 
folgen wUrde,  die  Verantwortung  auf  diejenigen  (so  daran  Schuld  tragen) 
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fallen  rnttute,  welches  er,  Graf  voaMeroy,  wiederholtem  Grafen  von 
Kesselrode  mit  solchen  Expressioaen  ein  und  andermal  angedeutet 
bat,  daaB  dieser  letztere  Ursache  genommen,  eich  ebenfalls  zu  be- 
schweren, dass  dergleichen  starke  Zumothongea  und  Aufladungen 
nngl Uckseliger  Successe  ihm  zngemessen  werden  wollen,  da  er  dock 
alles,  was  bisher  in  seinen  Kräften  und  Vermögen  immer  gewesen,  mit 
allem  Eifer  und  möglichster  FunctiialitKt  praestirt  habe,  beweglickst 
insistirend,  dass  er  mit  den  (erforderlichen  Mitteln  (ohne  welcbe  un- 
möglich fortsakommui)  snlänglich  secundirt  werden  möge. 

Einem  commandirenden  General  (dem  die  Verantwortung  8«nes 
Thuns  und  Lassens  obliegt)  ist  nickt  au  verdenken,  an  gehörigen  Orten 
dasjenige  mit  aller  Premnra  zu  erinnern,  was  ihm  seine  OperationeB 
glticklick  auszufuhren  oder  liindem  maoken  m<>ekte|  jedoch  al>er  auch 
mit  einer  solcken  Besckeidenheit,  dass  man  denjenigen,  so  kiezn  Amts- 
kalber  ooncurriren  mflssen,  keine  unbillige  Zumuthung  mache,  solchem* 
nach  an  mehrbesagten  Grafen  von  Mercy  rescribirt  werden  konnte, 
er  htttte^  was  in  Diesem,  oder  Jenem  r.nr  nöthigen  Bestreit-  und  Fort- 
setsnng  seiner  Operationen  erforderlich,  an  den  Interims- Vice-Re  zu 
Neaj)el  und  gedachten  Grafen  von  Nesselrode,  jedesmal  zeitlich  und 
bescheidentlich,  mit  Auslassung  empfindlicher  Zumuthungen  zu  erinnern 
und  da  von  denselben  gegen  besseres  Verhoflfen  geil issontl ich e  Nach- 
lässigkeiten sich  zeigten,  solche  dem  hiesigen  kaiserlichen  Ilof  un ver- 
weilt beizubringen,  um  von  hier  aus  die  nöthige  und  eilfertige  Hemedur 
vorkehren  zu  können. 

Dem  Grafen  von  Nesselrodc  könnte  nachdrucksam  bedeutet 
werden,  wieviel  daran  gelegen  sei,  dass  dir  vorhabenden  Operationen 
mit  gutem  Success  ausgeführt  werden  uud  wa.s  für  ein  höchst  schäd- 
liches Contraterapo  sein  würde,  wenn  aus  Mangel  der  ökonomischen 
Dispositionen  solche  behindert  werden  sollten,  daher  er,  wa.s  seinerseits 
monschenmr>r:^!ie}]  geschehen  kann,  das  Geringste  nicht  unterlassen,  mit 
ihm,  Mcrcy,  in  gutem  Vcrst'indniss  stehen,  dann  vennittelst  des  pr«» 
interim  angestellten  Vice  Ke  Cardinais  von  S  i-  h  ra  tt e  n  ba c  h,  bemüht 
sein  »olle,  die  in  Sicilien  stehende  Armada  mit  allen  benöthigtcn  Er- 
fordernissen von  Zeit  zu  Zeit  naeh  allc^r  Möglichkeit  zu  versehen,  uni- 
somehr,  als  jetztgedachte  Armada  (wie  bekannt)  noch  zur  Zeit  aus 
dem  Königreich  Sicilien  den  jrerinp:.sten  ßelielt'  nicht  habe,  s<md«  rn  alle 
ihre  »Subsistenz  von  ander\v;irt.>  und  in  sj»eeie  aus  dem  Königreich 
Neapel  nehmen  müsse,  wobei  er,  N  t  s.->  e  Iro  d  e ,  auch  zu  considoriren 
hatte,  dass  eine  beisammenstehende  Annada  nicht  eher  i  als  wenn  der 
ntitlii^e  Tr-iviant  ermangelt)  zug'rundegehon  müsse;  denn  eine  Belagerung 
mit  gutem  Succei»s  uicht  ausgeführt  werden  könne,  wenn  selbe  au  der 
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erforderliehen  Munition  und  an  Zengs-KequiBiteu  Noth  und  Abgang 
leidet  Diesemnach  solle  er,  Nessel  rode,  eifrigst  beflissen  sein,  dass 
obgedachte  Armada  wenigstens  mit  einem  zwei-  bis  dreimonatliohen 
Vorrath  an  Proviant,  dann  einem  gleichmässigen  Vorrath  an  Fourage 
versehen  sein  möge,  nmsomehr  als  alle  derlei  Nothdttrfte  aus  Neipel 
und  Calabrien  nach  Sicnlien  über  Wasser  transportirt  werden  müssen, 
hingegen  um  die  jetzige  Jahreszeit  die  Ungestttme  selbigen  Meeres 
vielmals  etliche  Wochen  dauert,  mithin  einen  Transport  zu  thun  ver- 
liindert,  solchemnaeh  in  allweg  nöthig  sein  will,  mit  einem  dergleiehen 
Vorratli  allerdings  versehen  ZU  sein. 

Damit  aber  alles  dieses  von  dem  Grafen  Nessel  rode  bestritten 
werden  könne,  will  unumgttngUeh  vonnOthen  sein,  ihm  mit  den  hiean 
erforderlichen  Geldmitteln  tax  secundiren,  welches  eine  Sache  ist,  so 
einzig  tiiid  allein  von  E.  k.  M.  Allergnädigster  Disposition  und  ernst- 
liebem  Befehl  dcpendirt. 

Hoc  occasione  findet  man  sich  auch  bemUssigt  zu  sein,  E.  k.  M. 
in  tiefster  Unterthftnigkeit  vorzutragen,  wasgestalt  Dero  höchster  und 
unumgänglicher  Dienst  erfordere,  auf  die  Recrutir-  und  Kemontirung 
Dero  in  Sicilien,  Neapel  und  in  der  Lombardic  stehenden  Regimenter 
au  gedenken,  wie  auch  auf  diejenigen  (so  in  den  Niederlanden,  römi- 
schem Heich,  item  in  den  königlich  böhmischen  und  österreicltischen 
Erhlanden,  dann  im  Kttnigreieh  Ungarn  und  Siebenbürgen  sieh  beHiulon) 
nicht  zu  vergessen,  weleh^  wenn  sie  anders  nicht  zerschmelzen  sollten, 
zu  ihrer  Ergänzung  wenigstens  20.000  Kecruten  zu  Fuss  und  (iOOO  zu 
Pferd  erfordern  werden,  solchemnaeh  diese  Anzahl  heuer,  gleich  im 
vorigen  Jahre,  von  Dero  kaiserlichen  Erblanden  zu  postuUrcn  sein 
werde  und  zwar,  dass  sie  10.000  Mann  in  natura  stellen  und  für 
10.000  Mann  das  bare  Geld,  nilmlicli  i'ur  den  Manu  wie  im  Vorjahre 
65  fl.  geben,  item  das  Bctriigniss  für  «lie  Cavallerie-  und  Dragoner- 
Pferde  nach  dem  vorliinif^en  Preis  abstatten  sollen.   Und  da  nun  gc- 
daehte  Erbländer  (wie  nielit  zu  /.weifein)  hierin  verwilligten,  so  könnten 
die   10.000  Kecruten   in   natura  den  in  JSicilien.  Neapel  nnd  in  der 
Lombardie  stehenden  Regimentern  nneli  Proportion  ihres  Alif^an^s  /u 
p:etKoilt,  den  andern  liegimentem  alxu*  in  Niederland,  im  rihniselien 
Itcieli,  den  Krhlanden  und  in  Ungarn  das  Werb^eld  t^^cgeben  werden, 
um  sieh  damit  selbst  reerutiren  /u  können,  ^deieh  aiudi  die  Mop^inienter 
zu  Pferd,  sonderheitlieh  diejenigen,  so  in  itaiienischeu  Provinzen  sieii 
hetinden,  in  den  herau.isif^eii   dentsehen   Liindern  sieh  7.n  remontiren 
hatten,  wobei,  soviel  die  im  Köniu^reieh  Un;,Mrn  liegenden  f'avallerie- 
Rosfimenter  betrifft,  man  nur  sovi»  !   trehorsamst  beizufügen  hat,  dass 
und  sobald  der  Pressburg'sche  Cougre»:t  geschlossen  sein  und  was  mau 
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aus  diesem  Konigreicli  zu  haben  wissen  wird,  riiau  E.  k.  M.  wogen 

Remontining  derselben  eiuen  weitem  verläsalidien  Vortrag  zu  tliuu 

nioht  unterlassen  werde. 

Hiernächst  iiat  man  auch  in  Untertliänij^'koit  zu  anneetiren,  so- 

wolil  von  dem  MaüJindischun  (  Juljcrnator  Grafen  von  0  o  1 1  o  r  c  d  o,  als 

Vüu  dem  FML.  Conte  Bonne val  die  Nachricht  hingelangt  zu  sein, 

dass  dieser  letztere  mit  dem  ihm  zii^cjz:cljencn  (^>rps  den  29.  des  ver- 

wichenen  Monats  »Scptunibcr  von  Genna  ahf^cscgelt  sei  uud  der  enp^Ii- 

sehe  Admiral  Byng  2'A  ra<;c  uns  Mangel  'Icr  nicht  «^jcschehenen  Pis- 

positinTutn  (nicht  ohne  BezcigunjL^  l  inca  bcsomu  rn  Unwillens)  zuwarten. 

solclienuiacl»  eine  ziemliche  Zeit  unnützer  Dinp^e  versäumen  müssen, 

da  doch  bekannt,  dass  in  dem  Krieg  alles  von  der  Zeit  depeudire, 

also  dass  wohl  zu  bedauern,  diese  Abfahrt  so  lange  und  zwar  bis 

dahin  retardirt  worden  zu  s<;in,  da  in  selbig-en  Wüssern  die  Ungt  stihue 

des  Meeres  sich   zu  erheben  pHegt,  folgsam  nicht  wenig  zu  besDii^en 

.stellt,  dass  diejenigen  (ietalirliehkeiten,  welche  mit  dem  Tran8j>ort  in 

dem  verwichenen  .lahr  .sieh  Ite^'ebtm,  jetzt  nicht  aucli  erfolgen  mögen. 

Placset  in  toto.  Wa«  das  nöthigo  Ucld  anbelangt,  wird  an  dor  NotUdurft  iiadi 
iu  der  Conferens  mit  den  Stellen  können  ttberlegi  werden,  wie  denn  auch  du 
Quantam  der  Becmten  und  BemontBn  allaogleieh.  an  die  Kandel  au  geben  und  ala 
ein  nOthigea  Antiditale  an  die  Lftnder  allsogleich  an  bringen  aetn  wird. 

Carl. 

74. 

An  den  Q,  d.  0.  Grafen  Meroy.  Wien,  14.  October  1719 

 Je  ne  donto  aueunement  que  les  diffl&rente  ehangomenta 

arrivÖB  danB  le  royaume  de  Naples,  joints  k  quelqve  m^ntetligence 
et  k  des  autres  raiaonay  auront  caus^  du  retardement  et  de  la  eonfusioii 
a  la  prompte  ezp^ition  des  affaires.  Je  dois  cepeudant  aussi  renouveler 
4*Votre  Exeelieaee  qu'on  ne  saurait  donner  oe  qu'on  n'a  point,  ou 
ne  peut  paa  avoir  et  qu'U  faut  regier  see  dispoeitions  avee  la  possibilitef 
en  les  demandant  avec  des  termes  proportionn^  au  besoin,  sans  cboqner 
les  personnes  qni  le  doivent  ex^cuter,  oa  peut  s'exprimer  et  faire 
oonnaftra  la  n^essitö  de  les  avoir  et  se  passer  de  eeitaines  expressioiu 
qui  rendent  plut^t  les  gens  conftis,  qu'actifs,  outre  qa*on  ne  saurait 
präsenter  k  S.  M.  I.  de  pareilles  Icttres,  ainsi  qu'un  devrait  le  faire 
pour  l'infonner  de  l'ctat  des  affaires  de  la  Sicilo.  L'on  n'a  pns  manquc 
d'i'crire  a  Monsieur  le  cardinal,  k  Monsieur  le  general  Baron  de  Wetze  1 
et  k  Monsieur  le  Comte  de  Hessel  rode  et  on  le  r^itÖre  eneore  par  cet 
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ordinaire  de  vous  fournir  tout  le  n^oesuure  que  voua  demiuiderez  et 
qu'eux  peuvent,  soit  en  hommes,  argent,  firtillerie.  mtinition,  transport 
et  subsistance.  J'espere  aussi  qu'ils  Tauront  fait,  autrement,  le  rem^e 
pour  le  passä  et  le  präsent  sentit  inntUe,  par  la  giande  dutanoe  qu'il 

j  a  d'ici  dans  ce  pays-la. 

On  a  assur^  de  vous  aToir  envoy^  la  plus  grande  partie  des 
3000  quintaux  do  poudre  que  tous  aviez  demandtS  et  que  le  manqttant 
öuivrait  au  plus  tot;  celle  qu'on  a  envoy^  de  Genes  avec  quelqu'ar- 
tUlerie,  sera  aussi  venue,  de  meme  a- präsent  une  (juantite  assez  raison- 
nable  que  le  r^gent  de  France  fournit  avec  quatres  bona  ingänienrs, 
pour  suppiger  en  partie  k  un  manquement  de  ces  gens. 

Je  regrette  bien  la  blessuro  de  Monsieur  Schmettau  et  vous  pric 
de  lui  ttSmoigner  dt;  nia  part  une  parfaito  satisfaction  quo  j'ai  de  son 
zele,  activit(';  et  i)ravoure,  avec  lesquels  il  se  distin^ue  dans  la  diroetion 
du  sirge  do  la  citadelle  de  Messine,  que  vous  lui  avez  cuntic,  souhaitant 
qu'il  soit  au  plus  tut  retabli.  de  meine  que  Mouiftieur  Monti|  auquei  on 
tera  une  reflexion  partieulierc. 

Vous  avez  demande  dos  grosses  sommes  d'nr<?ent  a  la  fois  et 
quoi(ju'olle8  soient  necessaires,  \'.  E.  sait  aussi  bion  (pio  moi.  que  nous 
ne  sonimos  pas  assez  riches  et  qu  a  Xaplcs  los  antioipatiouö  ue  so 
trouvcnt  point  pour  les  pouvoir  fuurnir  et  on  doit  ctro  bcureux  de 
les  av»)ir  suoecssivement. 

Leü  transports  ne  se  sont  trouvos  a  Naples  au  nonibre  que  vous 
les  aviez  demaudcs.  Ou  u  eiivoyü  uu  otticier  iL  üeneS|  d'oii  on  a  fait 
partir  ceux  qu'on  a  pu  avoir. 

La  siibf^iMtance  ou  les  magasins  etant  le  plus  proöjiaut,  je  me 
flatte  qu'ciisuite  des  ordres  rciteres  envoyiJs  d'ici  Ji  Naples,  tiint  au 
eardinal,  qu'au  Conitc  de  Nessel  rode  et  de  la  nature  meme  de  cette 
iiulispensabilitö  on  aura  encore  a  temps  satislait  aux  solliciuitions  (jue 
vous  avez  fait  et  que  la  r^duetion  de  la  eitadello  ötant  appareuuucnt 
faite  et  le  corps  de  Monsiour  do  Bon n e  v al  arriv»',  vous  serez  en  etat 
de  poursuivre  les  Operations  uvee  quehpio  cntreprisu  capable  k  mcttre 
fin  h,  cette  ^uerrc  ou  an  nujins  a  une  grando  partie  des  depenses 
immenses,  (piil  a  lallu  jusqu'ä  prosent. 

Je  suis  bien-aise  du  bun  tcmoiguage  que  vous  donnez,  tant  aux 
generaux  et  ollicicrs,  quaux  soldats. 

Vous  aurez  vu  par  les  tabelles,  a  vous  envoyes,  quo  les  tronpes 
<|ui  sont  dans  \v.  royaunie  do  Naples  ne  so  trouvont  pas  de  beauconp 
si  tortes  et  nonibreuses  eouiime  vous  l'aviez  eru  et  eorit  plus  d'une  iuii?. 

Je  erois  (|ue  la  vonue  de  Monsieur  le  Duc  de  u  n  f  e  1  e  o  n  e,, 
viee-roi,  n'avancera  pas  bcaucoup  les  ailaires  en  Sicile,  mais  ötaut  une 
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rösolution  de  S.  M.  I.  ot  irremi/diable,  vous  devez  voiis  tenir  aux  iil- 
structiona  que  vous  avcz  et  t:ielier  de  passer  on  toute  la  nieilleure 
intelligencc  <|ue  vous  pouvez.  Au  rcste  je  me  rejouiö  avec  vous  de  ce 
que  la  lialle  est  partic  du  corps  et  que  vous  espcrez  d'etre  bientAt 
GTiti^renient  rötabli,  je  lo  souliaite  de  tout  mon  coüur  et  vous  ordonne 
d  en  avoir  soin  ])ar  Tiutöret  que  j'j  prencU  et  la  aincere  coasid^ration 
avec  iaquelle  je  suis. 

P.  S. 

Monsieur  le  Comte  Des  PilUers,  colonel  commandant  le 
rdgiment  de  V.  ayant  repr^ent^  les  serviees,  ftge,  blessnres  et  antres 
infinnit^  a  suppUö  pour  le  eommandement  de  Bruck  en  Sildsie, 
▼aeant  par  la  mort  du  colonel  Longueval.  Je  Ym  propos^  k  S. 
dont  il  faat  attendre  la  r^lution  et  le  n^cessure  a  m  aussi  ordonn^ 
au  oonseil  de  guerre  pour  r^blissemeut  du  Ms.  Monti  selon  la  pro- 
Position  de  V.  E.  Vous  pouvez  fidre  reeevoir  lieutenaot-colonel  Monsieur 
de  Brambs  k  la  place  de  feu  Monsieur  de  Rost,  tuö  au  si^;e  de  la 
citadelle  de  Messine. 

76. 

An  den  kaiserliohen  Oonvenxeor  Grafen  Ctolloredo. 
Wien,  25.  Ootober  1719 

Mir  ist  Euer  Exoellcnz  beliebtes  Schreibon  vom  14.  dieses  zu 
Hude  ^^«'lienden  Monats  mit  allen  seinen  Anlagen  wohl  überkommen 
und  daraus  zu  cntnehinen  gewesen,  wieviel  und  wohin  einige  Transport- 
Schiffe  durch  einen  gefallenen  Sturmwind  von  dem  Bonn e val'schen 
Corps  abgesondert  und  in  die  Häfen  zu  Livorno,  Gaäta  und  Civita 
vocchia  getrieben  worden.  Nun  steht  wohl  zu  hoffen,  es  werde  seit  dem 
das  Wetter  gdnstigor  geworden  und  sowohl  obgedachte  zerstreute  und 
zurückgebliebene,  als  auch  der  zu  Vado  befindliche  kleine  Convoy 
nachgefolgt,  sodann  dem  Anjouinisclien  Kaper  die  von  französischem 
Pulver  erbeuteten  600  Fass  Pulver  durch  den  ausgeschickten  Capitain 
Vi  dal  wieder  abgenommen,  zugleich  auch  der  Abgang  obgcmeldeten 
französisohen  Transports  sichergestellt,  mitbin  eins  mit  dem  anderen  an 
Ort  und  Ende  befördert  sein,  damit  man  einestheils  aus  den  sehr  kost- 
baren Transports- Unkosten  kommen,  anderntheils  den  zur  siciiianischen 
Operation  gewidmeten  Vorrath  einmal  ausser  Ge£fthr  an  die  gehörige 
Stelle  bringen  möge. 
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Sonst  haben  F  K.  r^ar  recht  gcthan.  die  ()])<(e(lachten  Begeben- 
heiten zu  Genua,  dann  zu  Tjivnrno  mit  Gel'augennehmung  eines  Tra- 
panischen  SchiÜ^patroDS  mehrmaloQ  beseigteu  Parteilichkeitou  anhor 
zu  berichtexL 

76. 

An  den  Öeneral-Kriegs-Commissär  GFWM.  Grafen  Nesselpode. 

Wien,  1.  November  1719 'j. 

Mir  »t  swar  des  Herrn  Genend'Kriegs-Coniiiussiirs  gewöhnlicher 
DieiUteifer  schon  vorhin  bekannt,  zu  welchem  ich  auch  allzeit  das  gute 
Vertrauen  gehabt  und  in  Selbigen  für  jetzt  und  in  das  Künftige  setze; 
nichtsdestoweniger  aber  habe  dennooh  aus  den  mit  dem  G.  d.  C.  Grafen 
Mercy  und  Anderen  hin  und  her  gewechselten  Briefen  wahigenommen, 
dass  die  wegen  IIerbcischa£fung  und  Erzeugung  der  Sabsistenz  fUr  die 
im  Königreich  Sieilien  operirende  Armee  errichteten  Contraote  entweder 
zu  sptt^  mitliin  nicht  in  zol&ngiicher  Quantität  und  in  tempore  angetragen, 
oder  an  den  Ort,  wo  sich  erstersagte  Armee  befindet,  beigeschafft 
worden  sein  dttrften.  Wie  zumalen  aber  I.  k.  M.  Allerhöchster  Dienst 
erheischt,  dass  und  wann  naeh  eroberter  Citadelle  Ton  Messina  sich 
sothane  Armee  in  die  Weite  anderweitighin  wenden,  mithin  von  dem 
Königreich  Neapel  entfernen,  oder  mit  selbigem  durch  die  Ungestüme 
des  Meeres  die  Communication  gar  unterbrochen  werden  dürfte,  dieselbe 
mit  den  benöthigten  Lebensmitteln,  auch  andern  Erfordernissen  zeitlich, 
um  nicht  etwa  hierin  einen  Abmangel  zu  leiden,  dann  auch  unterstützt 
sein  möchte;  also  stelle  auch  ausser  allen  Zweifel,  es  werde  der  Herr 
Graf  unter  Anderem  sich  ermeldte  Beischaffung  eine  der  vornehmsten 
Sorgen  sein  lassen,  einfolglich  bestens  dahin  beflissen  und  beeifert  sein,, 
auf  dass  oberwähnte  Armee  in  Sicilien  mit  den  benöthigten  Lebens- 
und anderen  Nothwendigkeiten,  sowohl  in  qualitate  als  quantitatc,  wann 
es  etwa  nicht  schon  geschehen,  zeitlich  versehen  und  hierüber  die 
erforderliehen  Dispositionen  schlounij^  und  verlässlich  ausgestellt  werden, 
aUermassen,  wenn  die  Armee  in  ihren  Operationen  an  gedachter 
Subsißtenz  gehindert  werden  oder  einen  Abmangel  leiden  sollte.  Der- 
selbe nicht  ohne  Verantwortung  aeiu  durfte  und  daher  hieniit  wiederhole, 
dam  in  des  Herrn  ( 1  eneral-Kriegs-Commis.siirs  lobwürdiger  .Sorgfalt  und 
zu  dem  Allerhikdisteji  Dien.st  unermftdet  lorthegenden  Eifer  all  ic'ites 
Vertrauen  rr(..st  t/t  und  zu  eines  erwünschten  Effects  eine  ganz  ohn- 
betrügUche  Hoffnung  gemacht  wird. 
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77. 

An  den  G.  d.  0.  Oraübn  Meroy.  Wien,  l.  November  1719  *)• 

Le  plan  que  Votro  Excollouce  lu'a  env'oy^,  Joint  h  sa  lettre  du 
3  du  mois  passe,  m'ii  intonut-  Je  la  Situation  du  siege  de  la  citadelle  de 
Messine.  J'csperc  et  souliaite  que  nous  ayons  au  plutot  la  nouvelle  de 
sa  r^duction  et  de  l'arriv^e  de  Monsieur  de  Bonneval  avec  aon  corps 
de  troupcs,  laquellc  on  attond  ici  avec  toute  la  plus  grande  impa- 
tience.  J'ai  vu  les  raison»  qui  vous  ont  engages  h.  tirer  sur  les  vaisseaux 
qui  aont  dans  le  port  sous  les  cauons  de  la  place;  je  ne  doute  pas, 
quo  par  ce  moyon  et  l'attcntiun  de  la  flotte  anglaise,  on  empechera 
les  desseins  quo  les  ennemis  pourraient  avoir  projet^s  d'executer. 
moyeunant  les  susdits  vaisseaux  et  par  iin  gros  temps  et  le  coulant 
de  la  mer  au  detroit  du  Faro.  Au  reste  V.  E,  peut  Ctre  persiiade  que 
8t  l'on  ne  lui  envoye  ou  ne  l'assiste  pas  de  Naples  avec  tout  le  necessaire 
qui  peut  §tre  dans  leur  pouvoir,  ce  n'est  pas  fautc  dos  ordres  les  plus 
pressants  et  les  plus  souvent  röiteres.  Je  nie  rapporte  ce  que  j'ai 
^crit  sur  uette  mati^re  h  V.  E.  dans  mes  prdc^dentcs  et  suis  avec  autant 
de  «ncirit^  que  consideration. 

P.  S. 

Apr4s  avoir  acheve  ma  lettre-ei,  depuis  je  re^ois  par  l'arrivt^e 
de  Monsieur  le  Comte  de  Lamberg  la  lettre  quo  V,  E.  ra  a  ecrite 
le  6  de  oe  mois^  dont  j'ai  appris  que  le  groa  temps  a  mine  vos  galleries 
et  que  Yous  avez  wis  hors  d'^tat  les  vaisseaux  des  ennemis  de  sortir 
hors  du  port  de  Messine.  comnie  par  Ic  mSme  nous  avons  re^u  la 
nouvelle  que  vous  aviez  doonö  le  8,  dans  le  temps  quo  Monsieur  de 
Bonneval  arrivait,  rassaut  au  ravelin  et  apn>s  avoir  6te  deux  fois 
repoussä,  pris  poste,  je  dois  croire  r|ue  la  redditton  de  ia  plaee  scra 
apr^  snivie  et  que  nous  en  auions  iocessamuient  la  nouvelle  et  la 
f^amison  prisonniero  de  guerre,  ce  qui  serait  dWtaut  plus  agröable, 
que  les  allies  iusistent  continuelleinent  de  ne  pas  laisser  sortir  du 
royaume  de  Öieile  les  troupes  d'Espagne  qui  s'y  trouvent  par  les 
raisons  que  vous  savez. 

P.  S. 

La  nouvelle  ci-dessus  marqu^e  vient  d'C'tre  confirra^e  par  \es 
lettres  de  V.  E.  du  8  du  mois  pass^,  que  Monsieur  le  Conito  de 
Colloredo  a  envoye  par  un  estafette  de  Venise  k  cause  de  la  chnte 
du  capitaine  Wengen,  qui  n'a  pas  pft  continuer  sa  reute.  Je  eui« 
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bien  aiie  de  la  valeur,  (|ue  los  trönpos  ont  raontre  u  rassaut  de  la 
demic  lune  et  de  la  valeur  et  eonduite  de  Mesaienrs  ies  gea^nuiz, 
dont  j'infonne  S.  M.  I.  sur  ]o  hon  temoignage  que  voos  leur  en  avez 
rendii.  Je  prie  V.  £.  d'en  f^liciter  les  uns  et  les  autres,  particulif  roment 
Messieun  le»  gön^ranx  qm  daiis  cetto  occaaion  ont  confirmö  la  bonne 
opinion,  qu'on  a  toujoura  eu  par  les  marqnes  essentiellea^  qu'ils  enont 
donno  dans  tant  dautres  rencontres. 

8.  H.  vient  d'aecorder  k  Monsieur  le  lieutenant'Coloncl  de  Bayreuth^ 
Kampf,  le  caract6re  de  colonei,  dont  rom  pouvez  rinformer. 

7a 

An  den  Kaiser.  Wien,  4.  November  1719 

Der  gestern  hier  angekommene  Obristlieutenant  Comte  de  La 
Tour  hat  von  dem  G,  d.  G.  Grafen  Ton  Merey  und  FML.  Grafen 
von  Bonneval  zwei  Schreiben  vom  13.  und  14.  paaaato  mitgebracht, 
welche  in  ihrer  Weitläufigkeit  nichts  Anderes  enthalten,  als  dasa  der 
erstere  an  den  andern  die  Ordre  gegeben,  welchergestalt  das  angelangte 
sogenannte  sardinisohe  Corps  der  im  Königreich  Sicilien  operirenden 
Armee,  nach  erfolgender  Reduetion  des  Citadells  von  Messina  nach 
ihrem  Rang  und  der  Ordnung  snsammengesetzt,  aueh  gedachter  Graf 
von  Bonneval  nach  seiner  Anciennität  dienen,  folgsam  qua  ältester 
Feldmarschall'Lieutenant  die  erste  Brigade  commandiren  und  von  ihm 
gleich  Andern,  kriegsgebränchlich  die  Parole  von  dem  Obrist-Feld' 
xeugmeister  Freiherm  von  Zum  Jungen  genommen  werden  solle,  wo- 
gegen er,  Bonneval,  jedoch  mit  aller  Bescheidenheit  seine  Vorstellung 
gemacht  und  dabei  angeAthrt,  daas  dieses  sardiniache  Corpa  sammt 
seiner  Person  zwar  an  ihn,  Grafen  von  Mercy,  in  Sicilien  mit  voll- 
ständiger  Subordination,  Aufsehen  und  Parition  verwiesen  sei,  jedoch 
vermeinend,  dass  es  entweder  separatim  zu  dienen  oder  wenigstens 
unzerdieilt  sich  mit  der  Armee  umsoweniger  zu  meliren  hätte,  als 
dieses  Corps  zu  der  sardiniachen  Impresa  gewidmet  und  durch  die 
antragende  Vermischung,  als  ob  man  mit  selbigem  wiederum  eine 
Aenderung  vorzunehmen  gedächte,  den  Alliirten  ein  Argwohn  prcp^cbcn 
werden  könnte.  Ungeachtet  dessen  aber  habe  er  sich  dennoch  in  so- 
thane  Mercj^ache  bereite  bewirkte  Disposition  respectu  seines  unter- 
habenden Corps  willig  ergehen,  wej;en  seiner  Person  hingegen  vor- 
gestellt, dass  er  his  zur  Einlangung  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät 
Allergnädigsten  Entscheidung  sich  nicht  anders  denn  von  allen  Diensten 
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entziehen,  auch  soDSt  die  Parole  nicht  von  erwähntem  Freiherm  toa 
Zam  Jiingeo,  sondern  von  dem  Qrafen  von  Mercy  selbst  nehmen 
könnte,  aUerauwsen  er  an  diesen  letsteren  ond  nioht  an  den  enteren 
Terwiesen  sei. 

Der  gehorsamste  Uofkriegsrath  findet  in  der  ohengedacht  ent- 
standenen Frapre,  bei  so  deutlich  überkommenem  Befehl  gar  keine  und 
umsowenigor  Beschwerde,  als  es  sich  von  selbst  ergibt,  dass  und  weil 
ersagtcr  Graf  Bonneval  nach  abgeänderter  Destination  seines  an« 
vertrauten  Corps,  mit  der  gebtthrenden  Subordination,  Aufsehen  nnd 
Parition  an  den  Grafen  von  Mercy,  welcher  als  commandirender 
General  seine  Dispositionen  nach  Befinden  der  Kriegsunistände  zu  ver- 
fassen und  solche  zu  verantworten  hat,  verwiesen  worden  ist,  jener 
auch  mit  seinem  Corps  dioses  letzteren  seine  Anleitung,  so  er  sich  iu 
Sicilieu  berindet,  befolgen  muss,  mithin  nach  Erheischung  des  Aller- 
höchsten Dienstes  diese  Truppen  entweder  der  durch  die  ausgestandenen 
i2;ro3sen  Fatiguen  geschwächten  Armee  nach  der  Anciennität  eingetheilt 
und  vereinbart,  oder  separatim  die  Operationen,  wie  es  bei  Euer 
kaiserl.  katholischen  Majestät  Tnipi)en  üblich,  von  selbst  untersttitzt 
und  frefülirt.  wie  niclil  weniger  von  ihm,  Grafen  Bonneval,  nach 
seinem  auiliabenden  Rang  die  zutheilende  Bri;?adc  gleich  Andorn  com 
mandirt,  ancli  die  Parole,  wie  es  fr*'\^'>l'iili^*h  von  einem  des  höbern 
Cbaraktera  unwcij^erlich  genommen  werde,  allerma.s.sen  er,  Bonneval. 
an  ersa^i^ten  Zum  Jungen  als  einen  subordinirten  Generalen  umso 
weniger  hat  können  expresse  verwiesen  werden,  als  sieb  dieses  der 
herETphraohten  Ordnung  nach  von  selbst  verstehen  tlntt  Häher  der 
frchorsamste  Ilofkriecrsrath  der  Meinung  wäre,  dass  rVi  i  w  ilmte  beide 
(irafrn  Mercy  und  Bonneval  hiernach  bescheidet  und  dem  erstem, 
um  den  Alliirten  allen,  obgemeldet  etwa  ta.sscn  könnenden  Argwohn 
zu  benehmen,  aufgetragen  werden  ktinnte.  dass  er  gedachtes  nach 
Sardinien  gewidmetes  Corps,  so  viel  möglich  bei  der  Armee  beisammen 
und  in  aufrechtem  Stand  halten,  auch  nach  daselbst  lieendigtera  Krieg, 
wie  er  zwar  ohnedies  den  Antrag  gemacht,  mit  den  gehörigen  Xoth- 
weiidigkeiten  und  der  angetra^ouen  Anzahl  Truppen  wiederum  versehen 
tmd  nach  ersterwähntejn  Sardinien  abschicken,  indessen  aber,  wenn 
es  etwa  Euer  kaiücrl.  katholiüchen  Majestät  Allerhöchster  Dienst 
erforderte,  dass  zur  unternehmenden  <  >j)eration  ein  separirtes  Corps 
tormirt  würde,  de  klMuuhmtem  Bonneval  das  Commando,  wenn  anders 
'  in  loco  kein  erliebliehe«  Bedenken  im  Weg  steht,  hierüber  auftragen 
.solle  Falls  nun  Euer  kaiäüil.  katholische  Majestät  Obgedachtes  also 
zu  approbiren  allcrgnädigst  goruhon,  so  würde  man  hierüber  die 
gühörigo  Expedition  ausfertigen  und  damit  den  eingangs  angeführten 
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Obristlieatemuit  Comte  de  La  Tour  Buraekschicken.  Es  ^pmdirt 
jedoch  Alles  von  Euer  kaiaerl.  katholudien  Majestät  AllergnAdigster 
EntacUiesBung. 

Carl. 

79. 

An  den  a.  d.  O.  ara&a  Merqy.  Wien,  s,  Novemlier  1719  *> 

Je  me  rdfouis  avee  Votre  Ezeellence  de  la  r^uotion  de  la  cita- 
de]le  deMeaame,  dont  Monsieiir  le  Comte  de  LigneTiUe  a  port^  la 
nouvelle  le  Jonr  de  8.  Charles.  J'esp^  que  eet  henreux  ^T^nement  sera 
Buivi  des  aatres  plus  grands,  partiooUörement  apr^s  que  le  oorps  de 
Monsiear  de  BonneTal  ^  amvi.  Je  suis  flU&hi  des  difficuH^  qu'ä 
BOB  ^ard  sollt  snrvenues ;  il  anrait  pft  les  ^ter  et  se  soumettre  k  la 
dispositioii  qne  tohs  aviee  fait;  je  me  remets  cependant  k  oe  qu'on 
vons  ^rira  de  la  part  du  conseil  de  guerre  sur  ce  snjet  et  les  autres, 
dh»  aussitdt  que  S.  M.  I.  aura  donnd  sa  r6soIation  sur  les  röförats 
qu^on  a  &it  Mes  coniplimonts  k  Messieurs  les  g^ndraux.  Je  suis 
toujours  ayec  la  m^mo  consid^ration. 

80. 

An  den  FHL.  Grafen  BoimevaL  Wien,  &  November  1719'). 

J'auniis,  ^^()^a^eur,  Honhnit6  fjiin  vniis  etjssinz  ovitf'  Ica  ditticultcs, 
quo  von»  ave/  fait,  tant  j»ar  rapport  k  la  dispoisitinn  du  corp»  quo  vons 
;iv(  z  conduit,  que  la  pande  et  le  Service  de  votre  ptuf^onno  f«elon  le 
rang  de  l'anciennote.  Je  vous  consfillc  vn  hon  ami  de  voiia  y  contormor 
solon  vus  ordros  clairs  et  positifs  cuotirmcs  par  la  regle  et  ioa  obser- 
vanues  du  senrice. 

81. 

9 

An  den  Icaleerlioben  OonTemenr  Orafto  OoUoredo. 
Wien,  15.  November  1719*). 

Mich  erfreut  aus  Euer  Excellenz  beliebtem  Schreiben  Tom 
4.  dieses  au  yemehmen,  dass  der  Rest  der  französischen  Artillerie  und 
Kriegsmunition  erfolgt  ist  und  weil  aueh  die  von  dem  Schiffs-Oapitain 

«)  Kriegs-A.,  .Neapel  uud  Sicilicn  1719*;  Fase.  XI,  28. 
*)  Kriegs  A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719";  Fsm.  XI,  81. 
*)  Krieg**A.,  ,Itiüi«a  1719";  Fiuc.  XI,  7. 
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Jievorloy  fj^eraaehte  Diificullat  behoben  worden  sei,  so  stelle  aus»er 
Zweifel,  es  werde  all  dasjenige,  was  für  die  im  Königreich  Sicilien 
operirende  Armee  derm<alen  gewidmet  ist,  an  Ort  und  Ende  demnächst 
glücklich  anlan<?en,  wenn  e.s  nicht  etwa  ächon  geschehen  öein  solUe. 
lietrcÜend  die  angemerkte,  noch  immer  anhaltende  und  bezeusfende 
Parteilichkeit  des  toseanischen  Hofes  und  der  Republik  Genua,  da  be- 
ziehe mich  auf  die  von  I.  k.  M.  endlich  geschöpfte  und  E.  E.  bereits 
zugekommene  AUergiiiidigäte  Resolution  und  meine  zu  verachiedeneD- 
malen  ehedesseu  eröffnete  Gutmeinung. 

An  den  O.  d.  O.  Grafen  Herey.  Wien,  HB.  November  1710  % 

Je  me  ser^  du  retour  de  Monsieur  de  La  Tour  pour  repondre 
uux  deux  lettres  que  Votre  Exeellenee  ra'a  öcrites  le  24  de  ce  mois. 
Je  commence  par  vuus  dire  que  Älonsieiir  de  Nesselrode  a  l'ordre 
de  se  rendre  k  Tarra^e  pour  voir  et  concerter  avec  vous  les  dis- 
positlons  Hur  lesquellus  peut-etre  il  n  a  })aM  eti*  au  fait  ju9qn'^-j>r^8ent. 
Je  souhaite  seulement,  que  la  poursuite  des  opemtiuns  neu  ^oit  pa^ 
retardec  et  que  vous  paaaiez,  oomme  je  i'esp^re,  de  bonue  correspondance 
avec  lui. 

La  ville  de  Messine  pent  bien  etre  assistee,  raais  non  pas  vivre 
des  magoöins  de  rarmi'e.  eile  doit  pourvoir  a  sa  subsistanee  et  le  viee  roi 
qui  sera  apparemmcnt  sur  le  iieu,  de  iaire  ou  autoriser  les  dispositions 
h  ce  n/'cessaire.  cn  tont  eas.  Tavance  qu'on  lui  aura  fait,  sera  tonjours 
un  magasin  pour  l  armre.  laquelle  est  en  ^tat  de  rendre  a-preseiit 
apres  1  entiere  delivrance  des  ennemis.  Je  veux  croire  que  ceux  qui  unt 
le  maniement  de  Targeut  iie  font  pas  tonjours  Teraploi  selon  le  plus 
ou  moins  necessaire,  il  est  pourtant  cvideut  que  les  eutrepreneurs  dos 
nmgasins,  des  poudres,  les  loyors  des  bateaux  et  autres  bewins  d.avi  iii 
rtrc  ])ay(''8  coraptant,  si  on  veut  etre  servi  et  que  j'ai  fait  longtcinps 
la  guerrc  sans  avoir  pu  obtenir  des  avances  considerables ;  il  y  a 
encore  des  fonds  eomme  vous  le  dites,  uiais  no  se  trouvant  personne, 
qui  veuille  faire  une  antiei])ation,  il  reste  pour  ainsi  dire  mort  Tout 
ee  qui  mu  fait  de  la  peine  ent  que  Votre  Exeellenee  n'a  envoye  aucun 
projet  sur  la  poursuite  de  ses  opt'irations  et  laisae  pur  la  l'Kmpereur 
et  la  cour  dann  une  entiere  ignoranee  do  ce  point  esscntiel.  Vuus  avez 
presse  d'avoir  un  grand  nonibrc  de  hateaux  puur  transporter  Tarmec 
du  cüttS  de  Palerrae,  dans  le  temps  memo  que  vous  u'avioz  encore 
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aticune  assuranco  do  la  prise  de  la  eitadelle.  On  a  fait  de  grosses 
depenaes  pour  en  Inner  une  bonno  partio;  a-prtjsent  il  parait  que  la 
Saison  ne  penuet  pas  de  s'en  servir  et  que  vous  voulez  marcher  par 
tcrro.  II  est  impossible  de  trouver  assez  de  moyens  pour  foumir  aux 
dt'pensea  de  Wm  et  Fautre,  il  n'y  a  que  la  determination  de  cc  qu'on 
votit  faire  qui  pui.ssc  rri^lcr  lY^conomie  dans  les  dispositions  et  c'est 
une  morale  impossibilite  que  le  royaumc  de  Naples  puisse  continuor 
a  fournir  toute  la  pln^  petite  siibsistance,  quand  meme  on  aurait 
des  millions;  les  ctinemis  se  tirent  d'aflFaire  snns  assistancc  du  dehors, 
je  ne  eomprends  pas  ce  qui  nous  emp^^ehe  d  en  u.ser  de  ineme  dans 
\ine  Situation  de  bomu-oup  suj»erieure,  tant  par  rapj)ort  aux  placcs,  que 
l'unnec.  Je  no  saurai.s  poeitiveiuent  dire  la  foree  de  cellc;  des  ennemis, 
niais  je  sais  bien.  tju'elle  ne  peut  ])hia  etre  de  Ki.OOO  liomtnes  en 
L-auipagne,  des  avis  a^sez  bona  qu'on  a  ici.  les  nialadies,  desertions, 
morts,  tuds  et  blosses  qu'üs  ont ,  lo  i'onfiniient  d'autant  plus  qu'ils 
n'ont  plus  recu  de  reerues  dcpuis  (piehpui  temps. 

Je  nie  rajiporte  :i  ma  pr(^e('(b'nt('  et  a  la  lettre  du  eonscil  de 
<^uerre  jiour  ee  (pii  eoneerne  ^Monsieur  le  ir<'neral  de  Hotineval,  cjui 
aurait  bien  \m  ('vitcr  k's  diffieultes  qn'il  a  fait.  tant  j)ar  rapport  ;i  sa 
prrsonnc,  que  son  eorps  (bi  tronpes;  eependant  je  suis  persuade  ainsi 
(jue  je  vous  en  prie,  que  vous  en  aj^nrez  avec  lui  de  la  niani<Ve  la  ))lu3 
bonürtc  ([ue  la  Subordination  lo  pout  pcrmcttre  et  passere-/,  d'une  t<'llo 
Harmonie,  uni(jn  et  eorn  spondanco  que  lo  service  de  i5.  M.  et  la  con- 
vonanoe  reci})roi{ue  exi^e. 

Au  reste  vuuö  trouvcre/.  ici  joint  une  idt't'  (ju'uno  pcrisoriiiü  de 
quelqu'intelligencc  m'a  rcuiis  pour  les  Operations  n  faire  en  Sieile. 
Je  l'envoie  a  V.  E.,  non  pas  quo  je  l'approuvo,  raais  spult  im  nt  pour 
que  vous  piüssiüz  la  voir  et  vous  cn  servir  autant  que  vous  la  croirez 
praetieable  at  cofivenable  par  le«  circonstances  dont  ou  peut  et  doit 
connaitre  sur  le  lieu. 

Monsieur  lo  cardinal,  vice  roi  de  Naples  m'a  ecrit,  qu'il  ne 
rccevait  aucunc  nouvcUe  de  cc  qui  sc  i)asse  en  Sicile.  Quoique  vous 
n'otos  pas  en  devoir  de  l'informcr  des  ulfain  s  qui  rejjardent  le  eunnnan- 
denient,  qui  est  independuut  de  lui,  V.  E.  doit  puurtant  lui  communiquer 
Celles  qui  ont  de  rinfluenec  avee  Ic  ruyaumo  de  Naples  et  les  nouvelles 
pour  marqucr  la  bonne  coircspondanee  quo  vous  voulea  tenir.  Je  rop^te 
cncore  une  fois,  que  vous  devez  au  plus  tot  t  nvoyer,  si  vous  ne  l'avez 
pas  encore  fait,  uu  projet  de  vos  Operations  et  los  commencer  le 
plus  töt  poösiblo  pour  sortir  une  fois  des  depenses  et  ne  paa  laisser 
Tarmee  daus  uuc  inactivitc  dans  uu  eautou  du  pays,  qui  est  sterile  do 
soi  meme  et  mangc  par  les  troupos.  Jo  dois  croiro  que  votre  intention 
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est  d'agir  inc^^ssamment  puisque  vouA  faites  venir  eneore  plus  de 
cavalerie  du  royaurae  de  Naples,  ce  que  vous  ne  feriez  apparemment 
pas  si  la  subsistance,  ou  autres  ohoaes  nöoeasaire«  au  mouTement,  tou« 
manquaient. 

88. 

An  den  Vice-Köni^  Cardinal  Grafen  Sohrattenbaoli. 
Wien,  S.  Deoember  1719 

Euer  Liebden  hochangenehme  Sehreiben  Tom  7.  und  10.  elapei 
habe  mehrmalen  riehtig  empfangen  und  vorderist  ab  dem  Einen  enehen, 
welehergeatalten  vermöge  eingezogener  Kaehiiehten  ein  feindliehea 
Absehen  auf  die  beiden  Plfttae  Piombino  und  Porto  Ercole  unter 
Händen  sein  könnte.  Es  ist  gar  gut  geschehen)  dass  neben  Ausstellung 
ein  so  anderer  Gegenverfassung  der  Obrist  Graf  von  Starhemberg 
nach  dem  letxten  Ort  abgeschickt  worden  und  dass  man  sich  in 
eventum  dahin  gefasst  halte,  womit  man  einem  wider  Vermuthen  ver- 
suchenden feindlichen  Einfall  sieh  desto  besser  cDtgegen  au  setzen 
im  Stande  sei.  Indessen  ist  dem  Herrn  G.  d.  0.  Grafen  von  Mercj 
wiederholt  anerinnert  worden,  dass  er  von  sicilianischen  Vorfalleo- 
heiten  E.  Lbd.  vorderist,  insoweit  solehe  mit  dem  viee>königliohen 
Gouvernement  eine  Influenz  haben  mögen,  von  Zeit  zur  andern  fleissig 
und  umstttndliche  Nachricht  mittheilen  solle,  worunter  an  dem  ezacten 
Vollzug  umsoweniger  zweifle,  als  es  ihm  auch  in  der  Haupt- 
Instrnotion  bereits  aufgegeben  worden. 

Was  E.  Lbd.  .hiemttehst  wegen  geschehener  Veranlassung  der 
venetianischen  Guter  und  EinschifTung,  dann  Transportirung  der  nach 
Sicilien  annoch  gewidmeten  Gavallerie  anzumerken  belieben,  halte  ich 
zur  diensamen  Nachricht  und  bin  allerdings  persnadirt^  dass  Dieselben 
mit  dem  bisherigen  Eifer  und  Nachdruck  des  Herrn  Generals  Grafen 
von  Mercy  Veranhissung  wohl  einverstftndlich  zji  befördern  sich 
umsomehr  angelegen  sein  lassen,  als  ohnehin  bekannt  ist,  dasa  an 
Untersttttzung  und  Fortsetzung  der  schon  so  w«t  gediehenen  sicilia- ' 
.  nisehen  Operationen  dem  Allerhöchsten  und  des  Publici  Dienst  haupt- 
sächlich gelegen. 
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84. 

An  den  Kaisdi*.  Wien,  a  Deoeuber  1719  *), 

Ks  ist  vor  4  i'Hgen  des  St.  Amour'schen  Ke^imentH  bestellter 
IJttuptmann  Chevalier  S a  i  n  t  - 1*  i  e  rr  o.  allhier  angekoTinn,  n,  welcher 
von  Dero  G.  ä.  0.  Orafen  von  ATorcy  mit  zwoi  Sehreiben  vom  2. 
und  3.  paBsato  anher  gescliiekt,  ihm  auch  eine  und  andere  mündliebo 
Informationen  zw  gehen  aufgetragen,  dann  bei  seiner  Durehpas8irnTig 
7A\  Neapel  von  dem  dasigen  interim.s  angostelltcn  Vice-Re  rMidiualen 
von  Sehrattenbach,  wie  znnial  auch  von  dem  Obristen-Kriegö- 
Cuiumiäüär  und  Unix*ersal  Cassa- Administrator  Grafen  v^n  N  e  s  s  e  1  r<)  d  e 
gleichmÄsaigc  Schreiben  vom  11.  und  17.  detto  miti^  1:1  Ii n  worden, 
welelie  (weil  sie  in8ges;uniiit  an  den  gehorsam  ;5t«it  i  l*>lkriegsrath 
gelautet  und  ziondieb  voluniinOa  gewesen)  man  nicht  allein  reiflich 
durehzuirehen,  sondern  auch  gemeldeten  Chevalier  Saint  -  V  i  rro  vor- 
her mündlieh  abzuhörtni  gehabt  liut,  um  sodann  Euer  kaiserl.  kiU liolis  'bc 
Majestät  Ein  so  Anderes  mit  besserem  Fundament  und  Umstanden 
gehorsamst  vortragen  zu  können,  welches  alles,  so  viel  primo  die  zwei 
Mercy'schen  Sehreiben,  dann  die  mtindliche  Relation  gedachton 
Chevaliers  Saint- Pierre  betrifft,  substantialiter  darin  bestanden,  dass 
wiederholter  Graf  vt)n  Äfercy  seine  vorhinigon  Klagen  ernetiert,  wie 
er  nämlich  an  erforderliehen  ( reldniittcln,  beiiöthiptem  Proviant,  Zeugs- 
und Munitions-Kequisiten,  Transport seliUFen  und  dergleichen  einen  solchen 
Abgang  habe,  dass  er  die  grösstcn  1  )ifticult;iten  finde,  ob  und  wie  er 
die  nach  Eroberung  der  Citadelle  von  Metssina  erfochteuen,  so  ansehn- 
lichen Vortheile  werde  ])rose*]uiren,  sonderheitlicli  bei  so  spftter  Jahres- 
zeit, oingefaliener  Ungestüme  des  Meeres,  dann  Abgang  eines  Fuhr- 
wi'sens,  auch  unwandelbaren  Gebirgen  gar  beschwerlich,  jawohl  gar 
nicht  nach  Palermo  (wohin  sein  raeistes  Absehen  gewesen),  sowohl 
wegen  obgedaehter  liindernisso,  als  Weite  des  Weges  penetriren  können, 
mit  inständiger  Bitte,  ihm  sowohl  in  Einem,  als  Andenn  hilfreiche  Hand 
zu  bieten  und  seine  unterhabende  Armada  in  solchen  Stand  zu  setzen, 
dass  sie  sich  der  erworbenen  guten  Vortheile  bedienen,  folgsam  auch 
diesem  beschwerlichen  und  kostbaren  Krieg  desto  eher  ein  Ende 
machen  könne. 

Ueber  dasjenige,  so  von  Zeit  d(>r  eroberten  Citadelle  zu  Messina 
passirt.  hat  er  sich  blos  auf  das  liier  beiliegende  Diarium  berufen, 
durch  den  Chevalier  Saint- Pierre  aber  mündlich  vurstoUen  lassen, 
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dass  weil  flic  .lahre.szcit  und  ilahcr  cntfitrlirii'le  uiüil»crwindlit*he  llind'  r 
nisse  nii-lit  zulassen  wolltun,  den  geraden  Zuf?  weder  zu  Wasser  iiit<*}i 
zu  Lande  auf  Palermo,  als  sonst  das  Llauptabsehen,  dermalen  richten 
711  können,  er  des  Vorlia})ens  sei,  bei  so  bleibenden  Umstjinden  sieb 
mit  der  Armada  ;]:eiren  isyraciis  zu  wenden,  Augusta,  einen  Tortlieil- 
halten  Posten  we^r^unehraen,«  mithin  eine  freie  Coramunication  zwisehen 
ob^emeldeten  beiden  Orten,  dann  Catania  nnd  Messina  einzurichten, 
um  dadurch  den  Feind   in  die  Encre  aus  dem  Vortheil  des  guten 
T^andps  zu  setzen  und  sieh  dessen  zur  Erlcichtürnni^  der  Subsistenz 
für  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät  Tru]»pen  zu  bedienen.  Nach 
diesem  wollte  und  miisste  er  seine  fernem  Operationen  nach  dem 
Feind  und  seiner  lM'/eii^'(>ndt>n  Oontenance,  auch  anderen  von  Zeit  zur 
andern,  ja  tiiglieh  sieli  äussernden  Umstanden  abfassen  und  entweder 
Palermo  oder  die  feindliclie  Armada,    wie  es  die  raison  de  guerre 
gehen  wilrde,  zu  bezwingen  trachten.  Ks  (»rmanijle  weder  an  Mutli, 
noeh   prntf'm  Willen   und  würde  zur  Angehung  berührten   Aliseln  ns 
seine.s  Orts  all  da.sjeniire  vorbereitet  was  von  seinem  Ijfer  und  1  M> 
Position  dependiren  könne.  Er  mache  den  Autrag,  die  matte  Cavallerie 
gegen  Milazzo,  allwo  olmedies  einige  zu  lassen  sei.  abzuseliiekeu,  um 
sieh  alldort   mit    den   in   Kürze    hervoikonnnenden  < !  ras   wieder  zu 
erholen  und  don  Ahi*-anLr  <lureh  die  V(m  Neapel  erwartende  frisehe  zti 
erset/.en:  jene   kiinnu  die  in  erwilhnt(  ni    Milazzo  und  derorten   \  or- 
fallenden  Dienste  daneben  versehen  und   diese  sei  zu  einem  weiten 
Mars«'h  und  ntaehenden  Mouvcment  unumgänglich  vonnütben,  büvor- 
derßt  sobald  die  Ebene  wird  erreicht  werden. 

Der  Cardinal  von  S c  h  r a  1 1 c  n h  ac  h  sowohl,  als  der  Graf  von 
Nesselrode  cnniestiren  beid<\  da?**  sie  alle  immer  mögliehe  THligenz 
auwenden,  womit  die  Armada  in  »Sicilieu  naeh  den  vorliandcui'U  Geld- 
mitteln und  mit  den  zum  Operiren  nöthigen  Metpiisiten  verseben 
werden  möge;  es  wäre  aber  eine  pure  Unmöglichkeit,  alles,  was 
begehrt  wird,  in  «|uanto  et  quali  und  in  der  vorsehreibenden  Zfit  zu 
praestiren ;  die  Mittel  wären  wissentlich  zur  (  «enüge  nieht  vorhanden, 
der  Transport  (welcher  ilbor  Meer  geseln Ken  müsse)  könne  wegen 
id'ters  sich  ereignenden  ungestümen  Witterungen  (ungehindert  alles 
zur  Abfuhr  in  Berettsehaft  stunde)  so  punctnal  nicht  geschehen,  folg- 
.saui  weder  I  nnern,  uoeli  dem  Andern  <  wenn  alles  iu  urdine  und  naeh 
Verlangen  niebt  geseheliei  ciiie  Schuld  beigcnjcssen  werden.  Und 
dieses  ist,  so  obige  Sehreiben  in  substantia  enthalten  thun,  wiewohl 
aueh  ein  und  andere  l'arlieidaria  mit  unterlaufen  und  zwar  in  speeie 
ein  gewisses  Patent,  so  obersagter  Cardinal  von  8  c  Ii  r  a  1 1  e  n  b  a  eh 
in  Calubrien  orgohen  lassen,  des  Inhalts^  diiös  von  dannen  kein  Ge- 
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treide  oder  andere  Vivres,  ohne  sein  Vormssen  und  expresser  Be- 

willi:,ning  anderwärtshin  zu  führen  geatattet  werden  solle,  gegen 
welches  Patent  der  Graf  von  Merey  sioli  (Inrum  beschwert,  weil 
solches  gar  zu  gencral  genommen  sei  und  dadurch  die  Zufuhr  zur 
Armada  abgeschnitten  Wörde,  welches  «xae  grosse  Sohttdlichkeit  ver- 
Ursachen  könnte,  solcheranach  selbij]^«'«  insoweit  zu  temperiren  gebeten, 
dass  einestheils  die  gebührenden  Mauthen  nicht  verachwilrzt  oder 
eini^nj  Vivres  dem  Feind  zugebracht,  hingegen  aber  aueh  zur  Armada 
zu  tradeiren  nicht  verwehrt  werden  möge. 

Obreeensirte  P  sind  fast  diejenigen,  welche  in  den  bis- 
herigen von  dem  Cardinalen  von  Sehrattenbach,  Mercy  und 
Nesseirodc  an  her  erstatteten  Relationen  schon  cingekonmien  und 
sowohl  von  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät,  als  gemeldetem  llof- 
kriegsrath  ein  und  andere  Male  ausführlich  und  umständlieh  be- 
antwortet worden  sind,  also  dass  man  sich  nur  darauf  per  ouuiia 
beziehe,  in  spocie  den  Grafen  von  Mercy  dahin  anweisen  könnte, 
dass  und  weil  so  viele  Geldmittel,  Proviant,  Munition,  Transport  Schiflfe 
und  andere  iiequisiten  in  quanto  et  quali  (wie  es  die  Noth  und  llerrn- 
dienst  wohl  erforderte)  wissentlich  nicht  vorhanden,  folglich  auch  nicht 
verschafft  werden  können,  man  sieh  nach  der  Möglichkeit  richten,  mit- 
hin ein  Mehrors  als  man  zu  praestiren  im  Stande  ist,  nicht  anbeujehren, 
vor  Allem  ;U»er  mit  dem  Cardinalen  von  Schrattenbach  und  dem 
(irafen  von  Nosselrodc  ein  bcstftndigcs  gutes  Vernehmen  ptiegen, 
solchemnach  darin  in  loco  communicatis  eonsiliis  et  auxiliis  die  ob- 
sehwebenden  Difficnitiiten  zu  superiren  sich  b^Hcissen  sollen,  ranssen 
vtni  hier  aus  in  allen  Dingen  7ax  reinodiren.  oder  dicHes  oder  jenes 
anzuordnen,  darum  eine  wisseutliciie  rmlmiiliclikeit  sei,  weil  ehe  man 
sicli  au8  Sicilien  ültcr  dieses  oder  jenes  allhier  anfra^rt  und  die  Ke- 
Solution  dnr  iut'  liimdnkommt.  der  statns  rerum  sich  vielmals  ^'cindcrt 
haben  mair,  wie  dmn  :iuch  den  obwaltciidiMi  ncscliwerliehkeitcn  darin 
leichter  als  von  hier  aus  abj^eholtVu  wcr<len  kann.  Inzwiscdien  hatte 
man  ihm,  (Trafen  von  Mercy  (was  auf  das  1720,  Jahr  zu  dein 
sieilianischen  Krieg  für  (Icldmittel  vorhanden,  auch  was  sonst  wc^^aui 
der  hcuri^^en  Recrutcn  und  Kcmtmten,  dann  mit  den  Tyroler  2000  Cent- 
nern  Pulver  disponirt  wurden)  ansführliclur  schon  geschrieben;  habe 
auch  seither  die  Krone  Frankreich  die  Subsidien  pro  September  et 
October  zu  bezahlen  sicli  declarirt,  wie  denn  ebenennassen  das  Aller- 
;:n:iditrst  bewusstf  ( 'ontrihutions-Quaulum  an  die  ilalieaisehcn  Fürsten, 
K'cpulilikt'u  lind  FcudatoricTi  hciirr  wictleruui  auscfcschrieben  wordi;u 
ist,  so  lii's><  u  nicht  weniger  Euer  kaiserl.  katiinlist  he  Majestät  durch 
Deru  köuiglicii  spanischen  liath  sehr  naehdrucksaui  pressireu,  auf  dai^ 
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nicht  allem  dui  vom  vorwicheucu  Jahr  noch  rückötandigen  Geld- 
summen HO  schleunig'  als  iiiüglich  eingetrieben,  sondern  auch  die 
heurigen  dergestalt  stabilirt  werden  mösfen,  d.iiis  man  solche  zur 
rechten  Zeit  liahen,  oder  ida  sie  nicht  jederzeit  richtig  üelen)  wenig- 
stens siclicre  Aiiticipatiüiien  darauf  finden  könne. 

Hiernäehst  wäre  er,  Mercy,  zu  animiren,  dass  und  weil  die 
sicilianiöche  Armada  hlos  und  allein  aus  Neapel  zu  unterhalten  eine 
pure  Unmöglichkeit  sei,  vorderst  zu  jetziger  Zeit,  da  durch  TTiijLjestume 
des  Meeres  die  Trausportirung  der  Notliwr-nditi^keiten  üftermale  unter- 
brochen wird;  also  hätte  er  absolut  ein  Mouvement  zu  machen  nnd 
zwar,  wie  er  seihst  erkennt,  an  solche  Orte  und  Enden,  wo  er  aus 
dem  Lande  eine  Beihilfe  zu  ziehen  holTen  k'inne  und  wenn  ja  nach 
Palermo  zu  penetriren  nicht  möglich  wäre,  so  wird  es  sich  doch  vf»r- 
geschlagenermasaen  nach  Syracus,  Au<i;usta  und  dergleichen  V\äV/.*iU 
thun  lassen,  ihm  freistellend,  wa«  hierinfalls  zu  erwählen,  er  in  loco 
für  Euer  kaiserl.  kathulitsehen  ISIajestät  Dienst  am  besten  und  vortxä^- 
liebsten  zu  sein  befinden  müuhte. 

An  den  Cardinal  von  Schrattenbach  wiiren  ebenfalls  die 
Autcriora  zu  reiteriren  und  ihm  mit  aller  Pracmura  zuzusprechen,  all 
dasjenige  mit  möglichstem  Eifer  und  Uoschleuuiguug  hcfiirdern  zu 
iiulfeu,  was  zur  Subsistenz  und  Aufrechthaltung  der  tiiciltauischen 
Armada  immer  erfordert  werden  möchte.  Wegen  der  verbotenen  Ex- 
traction  der  Vivres  aus  (^alabrion  aber  möchte  er  mit  beiden  Grafen, 
Mercy  und  Nessel  rode,  ein  solches  Concert  abfassen,  wodurch 
die  Verschwilrzung  der  Mauthen  und  Verführung  sothaner  Vivres  an 
den  Feind  zwar  wirklich  und  auf  das  criistliehste  verhindert,  hingegen 
aber  mit  nehmenden  gewissen  Praecautioncu  zugelassen  werde,  d&»s 
die  sicheren  und  vertrauten  Traficanteri  eine  offene  und  freie  Zufuhr 
zur  wiederholten  siciiiauisehcn  .\rmada  haben,  »olchemnach  diese  ihre 
LebensnothdUrfte  desto  auskommentlicher  bekommen  könne. 

Mit  dem  Grafen  von  Nesselrodo  wäre  es  auf  :rleiche  Weise 
zn  halten  und  ihm  von  den  pro  September  et  October  bewilligten 
französischen  Subsidien  Nachricht  zu  rieben,  aucli  die  Specifieation 
von  den  heurigen  italienischen  Contnbutionen  (welche  in  seine  anver- 
traute Universal-Casse  gehören)  zu  commuuicireu  mit  dem  Annex,  dass 
er  nach  Euer  kaiserl.  katholischen  ^lajestät  AUergnftdigstem  Bcfelil 
(im  Falle  es  etwa  inzwischen  nicht  8ch(jn  <;eschehen^  zur  sicilianiseheu 
Armada  ohne  weitern  Verschub  sich  begeben,  von  dem  Stand  der- 
selben sieh  W(dd  und  vullkommcn  inlonniren,  mit  dem  Grafen  Mercv 
(was  in  diesem  oder  jenem  zu  veranstalten)  ein  gemeinsames  Concert 
nehmen,  folgsam  alles  was  von  ihm  dependiren  mag,  nach  möglichen 
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jDingoii  YorBokehreii  aiok  beflcissen  solle;  wenn  solches  geschehen, 
80  werde  er  hinwiederum  nach  Neapel  (um  auch  daaelbat  das  Nöthige 
zu  beobachten)  sich  zurück  begeben  können. 

Br'i  dem  spanischen  Rath  wird  der  Hofkrieg^srath  zu  urgiren 
nicht  untÄ-lassen,  daas  die  jüngsthin  conferentialiter  abf^t^rodeten  und 
von  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät  approbirten  Fundi  umso  eher 
in  ihre  Eichtig-  und  Verlässlichkcit  gesetzt  werden  mügeu,  als  in 
dem  neu  eingetretenen  Militärjahr  bereits  über  ein  Monat  verHossen 
und  wie  der  Graf  von  Mercv  sowoid,  als  d^r  Graf  N  e  8  se  1  r  o  d  e 
einstimmig  schreil)en,  sollen  nieht  einmal  so  viel  Mittel  vorhanden  sein, 
dass  für  gegenwärtigen  Monat  dem  gtimeinen  Mann  die  Löhnung  ge- 
geben werden  könne.  Es  wird  aber  dem  Werk  den  besten  Inipids 
geben,  wenn  Euer  kaiserl.  katholiöche  Majestät  Allergnädigst  belieben 
mrK'hten,  vorgedachtem  königlich  spanischem  Ratli  auch  Ihres  Aller- 
höclisten  Orts  eine  nachdrucksafue  Anmachnng  zu  tbun,  womit  selbiger 
zur  Beförderung  dieser  höchst  importirlichen  Auliegeuheit  desto  eifrigere 
Hand  anlegen  möge. 

Plftcot  ia  toto  und  wird  das  Beste  «ein,  da«  totum  in  einer  Couferenz  zu 
flberleeen  uud  das  Nöthige  vursukeliren.  Au  deu  apauiflchoD  Bath  liabe  und  werde 
w«iten  idl  Emst  WaUea,  wu  SS»  flehaffimg  der  nÜtiiifeB  lUttol  Ibetrifil 

Carl. 

86. 

An  den  O.  d.  G.  Graten  Meroy.  Wien,  13.  Deoember  1719  *)< 

J'ai  saeeettivement  bien  re^o  les  qoAtrea  lettres,  qae  Votre  £x- 
cellence  m'a  Pentes  le  2,  7  et  18  du  mois  paaaö  ei  Measieun  le 
Chevalier  de  Saint- Pierre  et  le  oolonel  Baron  de  Neipperg  m'ont 
ausri  informö  des  commniiications,  dont  rovat  les  avez  charg^.  II  sera 
bien  fait  de  concerter  avec  le  viee-roi  de  Naplee  une  bonne  et  süre 
voie  poar  Ia  correspottdance»  car  l'envoi  des  exprts  poitr  toutes  lei 
matiiras  eouterait  trop. 

Je  sais  flicht  d'apprendre  par  tontee  ce«  relations  l'^tat  n^eeBsiteax 
oh  rannte  te  trouve  en  Sicile  malgn^  les  ordres  preeaants  qu'on  a 
donn^  de  fournir  de  Naples  tout  le  possible»  car  au-delä  on  ne  peut 
rien  demander^  ni  fournir.  S.  M.  eat  inform^e  de  tout  ce  qui  a  4tt& 
^rit  de  part  et  d'antre  eiir  ce  sujet  öt  on  ezaminera  la  matiöre  dans 
une  eooförence  ministeriale,  expressement  ordonnöe  pour  tacher  de 
trouTer  an  rem^de  an  mal  et  oter  les  canses  qui  Tont  jasqu'ici  aug- 
ment^i  en  attendant  je  me  rapporte  en  partie  sur  le  contenu  de  mes 

*)  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sicilieix  1719";  ¥mc.  XU,  47. 
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pretv'dentes  et  ne  donte  aucunoment  qii'avec  l'arriv^e  dc^  Monsieur  le 
Comte  de  Nesse  1  ru d e  nt  los  bonncs  dircctions  que  vous  lui  donnere/ 
daus  ce  qni  concerno  Ics  disposition^  plus  ou  moins  n(^cessaires  on 
puurra  au  moins  en  (juclque  faron  suppleer  et  pourvoir  h.  la  contintia 
tion  de  la  subsistance  et  ati  plus  n<5ce8saire  ponr  les  Operations,  atin 
de  ne  pas  laisser  rarnit'e  dans  uiie  inaction   avec  une  perte  conside- 
rable   du    teinps   et   de   la   dep(^nse,  quoique  Monsieur   Ic  Uaron  de 
Wachtendonk  pouriait  bien  etre  redepech6.dc  Naples  avee  pcu 
de  succes.  J'ecris  par  eet  urdinaire  le  plus  effieaeement  <ju'il  ra'c*! 
possible  a  Älonsiciir  le  Cardinal  et  au  Comte  de  Nesselrode  en 
attendant  que  les  rt-solutions  de  S.  M.  soient  prises  pour  (ju'on  fasse 
tüut  le  possiltle  sur  le  licu  avee  uii  bon  eoneert  et  tieiit  la  uiain  a 
rexi'eution  de  ee  (ju'on  aura  ordoiiue.  11  taut  esperer  (]v  le  bon  vent 
aura  sceonde  l'expcdition  de  Monsieur  de  Zum  Jun^^en  et  ((u'eile 
aura  une  beureuse  reussite,  lant  par  rapport  aux  enueiuis  vi  les  Opera- 
tions, que  la  subsistance  «pi'il  trouvera  plus  faeilenient  daiis  le  pay«i 
oü  il  va,  que  dans  celui  d'ou  il  vieiit.  V.  E.  a  bien  tait  de  rester  ä 
Messinc  pour  le.s  dispositions  qui  y  sont  encore  .'i  rep^ler  i^ir  sa  pr<' 
sence  et  de  suivre  des  qu'elles  seront  faites  avec  les  dernieres  trnn|H->. 
qui  doivent  coraposer  le  eorj);^  d'arun'e  du  cote  de  Trapanl  ou  P.  l'  rine. 

La  bonne  correspondanee  avee  le  vice-roi  de  Öiciie  est  n<  ces- 
saire  d'autant  }>lus  qu'il  faut  esperer,  ([ue  ia  gucrre  de  Sieilc  tenuinera 
bientOt  et  ainsi  eette  iiHli,s]A('nsabilite ;  il  faut  coinpatir  de  eertaiin  s 
ehoses  et  dissimilier  aussi  ie  paHsi-  par  rapport  aux  eertaine^i  disjpuüitious 
de  Naples,  n'^tant  point  de  rernede  a  ee  qui  n  est  plus  a  redresser. 

8i  V,  E.  ne  pcut  paa  faire  decbitfrer  i\  rarmee  le«  lettre«  inter- 
ceptee^  de  Monsieur  le  Manpiis  de  Lede,  vous  deviez  je»  envoyer 
ici  et  vous  aurez  dans  peu  la  reponse  par  rapport  aux  ceiit  louisd  or 
que  VOU6  destiiiez  au  licutenant  Bona  des  troupes  du  roi  de  Sardaiirne. 
Au  restc  je  taeherai  de  preaser  le  micux  possible  les  r^solutiuuä  de 
S.  M.  T.  snr  l'assistanee  (pio  vous  demaiuici^  pour  vous  les  faire  iin- 
ui^diatemeut  savoir  par  un  expres. 

dd. 

An  den  QeneTal-RMegs-OommlBB&r  OF WIL  Orafisn  Nesselrode. 

Wien,  18.  Deoember  1719  *)* 

leh  liabo  sowobl  durch  dun  eii^ens  anlier  aVif^eseliiekten  Obristen. 
ilurni  Barou  von  Neipperg,  als  des  Herrn  ücnerai  -buldwachtmeister 

')  Kne}f!4-A.,  ^Neapul  uud  Sk-ilifii  ITH»";  l-'atfc.  XII,  f)0. 
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und  0])ri.sten  KriogB-Oomraissari  an  iiii  Ii  und  einen  löbl.  kaiserlichen 
Hofkriegsrath  erlassenen  Antwort-  und  respective  Berichtschreihens  vom 
19.  passato  leider  des  Mehreren  venionunen  und  ersehen,  daäs  die  in 
Sieilien  stehende  kaiserliche  Armee  in  Gefahr  sei.  nieht  nur  an  den  Ope- 
rations-Erfordernissen, äuudern  auch  sosrar  au  der  täglichen  Subsistenz 
einen  Abgang  zu  leiden.  Nnn  hat  man  zwar  I.  k.  M.  diese  Beschaffenheit 
bereits  allergehorsamst  vorgetragen,  wird  aueli  mit  Mehreren  conferen- 
tialiter  darüber  reden  und  die  bisherigen,  lierrndienst  hindernden  Ur- 
sachen aus  dem  Wege  zu  räumen  trachten;  weil  es  aber  dennoch,  bis 
dieses  geschehen  und  sodann  auch  hauptsächlich  auf  die  Bewirkung 
des  Anbefohlenen  in  loco  ankommt,  diesemnach  muss  ich  noehmalen 
wiederiuden,  wie  ich  es  auch  an  de«  Herrn  Cardinais  und  Vice-Königs 
Liebden  unter  Kinem  schreibe,  dass  man  dermalen  mit  zusammen- 
gesetztem Rath  und  Tliat  all  menschcnmöiMiche  Kräfte  anwenden  solle, 
die  kostbare  Armada  in  .aufrechten  uml  sulchon  Stand  zu  setzen,  damit 
sie  die  mit  so  vielen  Kosten  und  Blut  erfochtenen  Vortheile  weitera 
verfolgen  und  dem  Krieg  ein  Ende  machen  könne. 

Von  der  Mubihuachung  gedacliter  Armada  steht  nicht  allein  dieses, 
sondern  bevorderist  anzuhoficn.  dass  wenn  sie  i  iiuual  das  gute,  frucht- 
bare Land  erreichen,  dessen  Vortheil  dem  Feind  benehmen  und  ZU 
Erleichterung  der  Subsistenz  gebrauchen  kann,  man  nachgehends  der 
mehrsten  Mühe  und  Kosten  überhoben  sein  wird,  welch  Alles,  meines 
Erachtens,  durch  gute  Eiumüthigkeit,  wohl  überlegte  Verfassung  und 
vorsichtige  Austheilung  der  wiewohl  unzulänglichen  Fundorura  wenigstens 
also  bewirkt  werden  kann,  dass  man  nicht  in  einen  dem  Allerhöchsten 
und  gemeinem  allürten  Dienste  gar  zu  schädlichen  Stand  verfallend, 
den  Vortheil  der  Waffen  yerlieren  und  sogar  die  Gefahr  der  Armada 
besorgen  möge. 

Ich  besiehe  mich  übrigens  tiaS  die  vor  einiger  Zeit  an  den  General- 
Feldwachtmeister  nnd  Obriit-Eriegs-CominiaMrinni  ergangene  Expe- 
dition^  nicht  zweifelnd,  es  werde  dnreh  seine  Unterredung  mit  dem 
eommandirenden  General  in  SicOien  viel  guter  Erfolg  und  dnroh  die 
kurze  Abwesenheit  von  Neapel  amsoweniger  etwas  yersäumt  werden, 
als  hei  Hinterlassung  vomditiger  Dispositionen  die  Befolgung  durch 
den  neu  resolvirten  naoh  Sidlien  gewidmeten  Ober-Kriegs-Commissarium 
Enorter,  im  Fall  der  su  Neapel  angestellte  Cavassa  hierzu  nicht  im 
Stande  wttre,  vollsogen  und  zu  diesem  Ende  sowohl  ihm  als  den  ttbrigen 
Amts-Subordinirten  die  Nothdurflt  hinterlassen  werden  kann. 


FvlAsSie  iIm  PriBMii  Xiigen  t.  flamyen.  IT.  fl«rie,  IX.  Sand.  Snpplsineiit-IIeft.  8 
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87. 

An  den  Vioe-Könlg  Oaxdlnal  GraHon  SöbrattenbacdL 
Wien,  20.  Deoember  1710  *)• 

Mir  bind  Euer  Liebdeu  sehr  werthe  Schi-eiben  vom  24  und 
28.  passato,  den  1.  dieses  lauft}nd*'ii  Monats  na^'h  und  naeij  wohl  lilu-r- 
konimen  und  ht  unter  Anderem  hauptbiicldieh  daraus  zu  entnehin.  n 
fjjt'wtijcu,  daös  der  in  Sicilion  coinmandirende  General,  HeiT  Graf  von 
Merey,  einige  Passcports  ausere^^i  hen  habe,  um  die  Zufuhren  für  die 
unten  ötehcndo  Armee  aucli  aus  dem  Venetianisehen  zu  erleiehtern  und 
die  Ursache,  warum  K.  Lhd.  Holche  zurückzuhalten  l)ew»)<;(ni  worden, 
dann  dass  der  nuistt-  Theil  der  Cavallerie  aus  gedai-hteni  Sieilien  in 
Calabrien  ohne  Dero  Vorwissen  und  vernünftige  TMsposiition  herüber- 
geführt worden  sei.  So  viei  nun  den  ersten  Funct  angeht,  1  »ringt 
Ihrer  kataerl.  katholischen  Majestät  Dienst  und  die  Obliegenheit  fines 
comiaaiidirenden  Generals  von  selbst  mit  sich,  auf  all  mögliche  Weise 
und  unschädliche  Art  der  unterstehenden  Annada  die  erfordcrluhe 
Subsistenz  so  viel  möglich  zu  erleichtern  und  hcizuschaffen,  bevorderi&t, 
wann  er  sich  in  einer,  wie  in  gcduchteni  Sizilien  beschaffenen  Situation 
bcllndet  und  zu  seiner  Verantwortun«?  nicht  genügsame  Vorsichtigkeit 
gel)iauclHn  kann,  dass  aber  solche  hei  der  aii;^''emerkton  Beschaffenheit 
und  von  hier  aus  zu  Sequestrirung  der  vcnetianisehcn  Effecten  ergangen 
sein  solh^nden  BefehUr  zurückbehalten  worden,  darunter  finde  ich  iiyiso 
weniger  ein  J3edenken,  als  olmedies  der  ahzielfMide  Kffeet  vermuthlich 
nicht  werde  erfolgt  sein.  Xaehdem  aber  der  allhier  anwesende  vene- 
tianische  Hotseliafter  in  Sachen  des  ^feln-ereu  vorgestellt  habe  und  sich 
fast  ein  Anstand  üh«T  die  diesfalls  ergangenen  Befehle  anzeigen  will, 
so  ist  darüber  coufcrentialiter  deliberirt  worden  und  wird  Deroselben 
der  ausgefallene  Schluss  durch  andern  Weg  ohne  Anstand  zakommen, 
wo  indessen  E.  Lbd.  von  selbst  wohlerleucht  erkennen  werden,  daaa 
die  Subsistenz  und  Aufrechthaltung  der  Armee  in  Sieilien  dermalen 
die  vornehmste  und  angelegeuäte  Sorge  des  neapolitanischen  Oonvemo 
sein  und  bleiben  müsse,  roassen  hiervon  nicht  allein  die  respeetive  Er- 
obenmg  nnd  Erhaltung  gedachten,  oberwtthnten  Königreichs^  sondern 
auch  d»  «nderwräte  Allerhöchste  und  geraeiiiBame  aUiirte  Interesse 
dependiren  thnt^  wie  nicht  weniger  das  Oeconomicnm  bei  einmal  recht 
anspannenden  Krttften  seinen  besonderen  Vortfaeil  finden  nnd  erfahren 
wird,  dass  wenn  die  vorhandene,  tapfere  Armada  in  einen  mit  allen 
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erforderlichen  Notbdnrften  versehenen  Operationastand  geseUt  ia^  von 
dem  Krieg,  mithin  den  Anagaben  ein  baldiges  Ende  zn  hoffen  nnd 
an  veiapreehen  steht  R  Lbd.  können  Ihrer  kaiserl.  kathoiisehen  Majestät 
keinen  angelegentlicheren  Dienst  erweisen»  als  in  Beförderung  derlei 
absielenden,  hOohst  ntttzlichen  Absehens,  Dero  ferneren  Eifer,  Mühe 
und  Sorgfalt  dahin  zn  continniren,  damit  die  Armee  in  Sicilien  an- 
Uinglich  besorgt,  das  Erforderliohe  aeitlieh  und  zulttnglich  angeordnet 
nnd  bewirkt  werde. 

Betreffend  die  ans  Sicilien  in  Galabrien  herüber  geführte  Cayallerie 
hätte  der  Herr  Graf  von  Mercy  E.  Lbd.  hiervon  billip^  die  vemünftige 
Nachricht  geben  sollen;  ich  bin  aneh  der  Meinung  gewesen,  dass 
solches  dnreh  den  nach  Neapel  abgeschickten  FML.  Freiherm  von 
Wachtendonk  erfolgt  wiire,  denn  nachdem  für  dieselbe  in  der  ohnedies 
unfruchtbaren  Gegend  von  Messina  keine  Snbsistena  mehr  zu  finden, 
solche  auch  ausser  Stand  zu  agiren,  war  kein  anderes,  als  das  orgriflTene 
Rettungsmittel  vorhanden,  welches  auch  dem  Königreich  umsoweniger 
zur  Last  gereichen  kann,  als  an  dessen  Statt  das  Lobkowitz'sche  und 
andere  wohl  Berittene  wieder  hinüber  zu  gehen  haben.  Uebngons  ist 
von  £.  Lbd.  gar  wohl  und  löblich  geschehen,  dass  Sie  diejenigen,  welche 
der  Herr  Graf  von  Nesselrode  nach  Mailand  und  Venedig  abgeschickt, 
mit  Dero  Recommandations-Sohreiben  begleitet  haben,  also  steht  ancli 
zu  hoffen,  Sie  in  dem  obhabenden  Anticipationswerk  um  so  eher 
reussiren  werden,  als  der  löbliche  spanische  Hofrath  die  wiederholte 
Versicherung  gegeben  hat,  dass  die  auf  das  verflossene  und  laufende 
Jahr  noch  ausständigen  und  zugewidmeten  Fundi  in  Ihre  völlige 
Richtigkeit  gesetzt,  auch  die  Wechselbriefe  der  französischen  Subsidien 
pro  September  et  October  nunmehr  bereits  eingelangt  sind.  Ich 
wiederhole  E.  Lbd.  die  Aufrechthaltung  der  kaiserliehen  Armee  in 
Sicilien  und  ermangle  nicht,  meinesorts  auch  dasjenige  beizutragen 
und  in  Vorfallenheiten  zu  erwidern,  was  von  mir  immer  depcndiren 
oder  zn  Dero  wohlgefiüligen  Diensten  verlangt  werden  mag. 

88. 

An  d«ii  Vice-Könlg  Cardinal  Grafen  Sohrattenbaoh. 
Wien,  30.  Deoember  1719 

Das  Begehren  des  französischen  Ministri  Xavier  deVincennes, 
damit  die  von  seinem  König  hi  r;;t  gebene  Munition  zu  der  zuktlnftigcn 
Impresa  auf  Sardinien,  in  Neapel  aufgehoben  nnd  untergebracht  werde 

•)  Kriega-A.,  «SioiKea  1719";  Fmc.  XII,  108. 

8* 


Digitized  by  Google 


116 


hat  keinen  Anstand,  im  Fall  man  derselben  zu  den  Operationen  in 
Sicilien  nicht  bedürftig  ist,  denn  nachdem  man  allerseits  für  gut  be- 
funden, dass  die  Be^winp^ting  dos  Königreichs  Sicilien  vernünfkig  be- 
wirkt und  zu  dem  Ende  Alles,  was  zu  erraeidter  Impresa  gewidmet 
war,  gebraucht  werden  solle,  ao  fo\^t  ja  von  selbst  und  ist  den  Alliirten 
aber  anch  dnran  £^oleg;en,  da.s.s  die  Munition  hievon  nieht  aus^'esehlosseu 
werde,  inso^vcit  dies  wcfj^en  A]);,'anf^  anderer  zur  Ausführung;  des  <ro- 
meinsamen  Absehens  von  Nötlien  sein  kann,  sonst  diese  Ersetzuniz  m-\n 
sodann  zu  seiner  Zeit  für  die  Impresa  auf  ^Sardinien  Hedaeht  sein  wird. 
Sonst  seien  Eu«^r  Liebden  j^ar  loblieh  daran,  dass  Sie  die  von  dem 
I^ern  Orafen  von  Mercy  anverlangte  Cavallerio,  soviel  Wind  und 
Wetter  zulassen,  sehleunig  hinüber  befördern,  auch  alle  raenschoTi- 
möglichen  liilfumittel  dahin  leisten,  damit  er  in  Stand  komme,  von  der 
durch  das  Zum  J  u  ngo  usche  (^»rps  verursaehten  onibrage  zu  pr«»- 
Atiren  und  den  Krieg  zu  dem  abzielenden  Ende  schueil  zu  bringen. 

89. 

An  den  G.  d.  O.  Orafisn  Ueroy.  Wien,  8.  Januar  1780  <). 

 J'espere  que  les  150.000  Ducati  avances  k  Napleg  et  les 

subsides  de  France,  des  dcux  mois  de  septembre  et  octolire  dout  les 
lettres  de  change  ont  ete  envoyees  par  Möns,  le  gouverneur  de  Milan 
au  jjeneral  Nessel  rode  il  y  a  quelqne  temps,  snnla^eront  en  quelqiie 
maniere  vos  besoins.  en  attendant  on  travailie  ici  avee  attention  et 
vigueur  pour  vous  donner  tonte  l'assistance  que  la  eourtesse  univer- 
selle des  fonds  peut  permettre.  Les  ordre»  riguureux  donnes  par  le 
vice  roi  de  Xaple.s  aux  cntrei)reneurs  de  100.000  Tumoli  de  grains  et 
d'nutant  d'ort^e  auront,  k  ce  qu'il  fait  eroire.  au  moins  effectu6  l'exe- 
cutiun  siieeessive  dti  cnntrat  fait  avee  eux  et  par  consequant  von«  mis 
en  etat  de  faire  un  rauuvement,  preter  !  (  main  k  Möns,  de  Zum  Jnng<*n, 
heureusement  arrivc  a  Trapani,  de  le  joindre  ou  renforeer,  afin  d'agir 
avee  tontes  les  forces  pour  donner  une  fin  k  une  guerre  trop  dispen- 
dieuse  et  sujette  k  tant  d'ineidenrs  et  ineertitude,  ou  au  moins  la 
continuer  avee  moins  de  frais  et  incomnioditi's.  Les  ennemia  »ont  dans 
la  consternation,  iU  ont  abandonne  une  bonue  partio  du  bon  pays,  il 
en  faut  profiter  et  aider  par  lä  la  subsistance  de  l'armee,  sans  attendre 
qu'on  ait  des  provisions  pour  deu\  mois  dans  les  villes  et  plaees.  on 
peut  ;i  tout  uKuuent  secourir  Mcssme  avee  les  vivres.  lo  vico-roi  est  mir 
le  lieu  et  je  n'auruts  aucune  difticiUtü  si  j'etais  a  votre  place  de  me 
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raouvoir,  on  n'y  laisnant  quo  pour  quinzc  jours  du  pain ;  enfin  j'ai  tou- 
jourä  oui  diro  et  suis  par  expt'-rience  que  la  Sioüo  est  le  grenit  r  de 
ITtalic.  les  ennrniia  y  ont  vc'cu  depuis  tont  Ic  toiiips  (pi'ÜB  y  aOBt  et 
nous  ne  saurions  ave«  une  force  supcrieure  rien  trouver. 

V.  E.  doit  avoir  rec^u  5  a  600  ehevaux  frais  partis  de  Naplcs. 
On  a  cnvoyö  30.000  tlorins  au  eorps  de  Zum  Jungen  et  le  diaposait 
de  faire  partir  avcc  le  premier  bon  vent  470  chevfiny  «lu  n^giment 
de  Lobküwitz  en  attendant  le  retour  des  bateaux  de  truuäport  pour 
faire  snivre  le  reste.  La  cavalerie  que  vous  avez  envoy6e  en  Calabre 
80  doit  auflsi  succeäsivemeDt  remettre  ot  se  trouver  4  port^e  pour  vous 
joindre. 

90. 

An  den  Vloe-Könlff  Oardinal  Grafen  Sohrattenliaoli. 
Wien,  3.  Jannar  1780  *). 

Mich  erfreut,  aus  Euer  Liebd»  n  selir  werthora  Schreiben  vom 
15.  passato  zu  ersehen,  das.?  der  kaiserl.  CJFZM.  Freiherr  von  Zum 
Jungt  u  mit  dem  beihabonden  Corps  in  so  kurzer  Zeit  glücklich  zu 
Trapani  gelandet  habe.  Nun  kommt  es  bauptsächlieh  darauf  an  und 
kann  Ihrer  kai.serl.  ^lajcstät  bei  den  gogenw/trtigen  und  zu  besorgen 
stehenden  Umatänden  kein  angulcgentlieherrr  Dienst  geschehen,  als 
dass  sowolil  dieses  Corps  nothdUrftig  versorgt,  als  die  übrige  Armee 
dcrrrestalten  versehen  werde,  dass  sie  von  der  Zoit  profttiren  und  mit 
genügsamen  Kräften  g<  gcu  dt  n  hiedureh  alarmirten  Feind  oporiren 
könne.  Es  gebraucht  zu  diesem  Ende  dermalen  nur  einen  geringen 
Effert,  welehen  man  endh'eh  durch  reehtsehaffene  Anordnung  und  Ver- 
fassung noch  Wohl  bewirken  kann,  bis  I.  k.  M.  eine  weitere  Resolu- 
tion fassen,  Avelehe  hoffentlieh  auch  bald  erfolgen  wird.  Der  hieraus  in 
oeeonomieo  allein  entüteheude  Vortheil,  zu  gesciiweigen  anderer  ein- 
fliesseuden  Ursachen,  soll  hiezu  billig  alle  immer  möglichen  Kräfte 
anspannen,  aneh  nieht^.  was  nur  thunlieh  anstehen  machen,  wenn  man 
anders  des  alldaöigcii  Krieges,  der  grossen  Unkosten  uud  anderen  ge- 
fährlichen Absehen  oder  Zuföllen  befrf^it  sein  will. 

In  UehersehiekunL:  der  :^0,i)iiu  Ii.  für  das  Zuui  Jiingon'sche 
( \>rj)s  uud  die  Extraetion  von  ^000  'l'umoli  Getreide  für  die  übrige 
Armee  ist  gar  liiblieli  geschcheu;  weil  aln  r  die  letzteren  respectu  der 
Nothdurft  und  Erforderniss  ganz  nicht  erkleeklieh  und  bei  Abgang  des 
Brodvorrathes  kein  Mouvement  zu  maclien,  noch  von  den  allervortheil- 
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hnftcstcu  Conjuin  turen  zu  prutitiren  ist,  so  steht  keine^iweg»  zu  zwriteln, 
E.  Lbd.  weixien  l^en»  zu  Ihrer  kaiserL  kathu|j«»chen  Majestät 

Dienst  und  der  all'/^nicinen  Alliiru-n  Wohlfahrt  irau^ciideai  Eiter  mit 
all-'iii  NaclidriK'k  dahin  traohtcii  und  emstlic-li  darul»  halten,  daxuii 
durch  liuldige  und  ZMljinjxlielic  („'«'ütraclc'  die  überkii:?tbaro  Aruie<e  in 
Sicilicn  mit  dem  was  das  Nüthigöte  ist,  aU  das  Brod,  in  tempore  ver- 
sorgt werde. 

91. 

An  den  FZIL  Freiherm  von  Znm  Jnsgea. 
Wien»  3.  Januar  1720  *> 

Mich  erfreut  aus  Euer  Exeellenz  beliebtem  Schreiben  vom  28- 
entwichenen  Novembers  zu  vernehmen,  dass  Sie  in  so  kurzer  2^it  bei 
der  gegenwärtig-en,  gemeiniglich  ungestümen  Saison  mit  dem  untcar- 
habenden  Corps  glücklieh  au  Tmpani  gelandet  mithin  von  der  Seite 
zu  den  zukünftigen  Operationen  einen  Anfang  gemacht  haben.  Gleich- 
wie ich  nun  nicht  xweifle,  es  werde  sowohl  der  Herr  Graf  von  Mercy, 
ab  auch  das  Gouvemo  zu  Neapel  Sie  nach  Möglichkeit  und  beror^ 
dcrst  mit  Cavallerie,  auch  den  nütbigen  Geld-  und  Lebensnüttelii  in 
tempore  untersttitzen,  hauptsächlich  aber  dabin  angetragen  werden, 
dass  mit  gemeinsamen  ErSften  operirty  der  Feind  ans  dem  biihengeD 
Vortbeil  In  die  Enge  getrieben  und  ^e  SnbBiBtens  aoTiel  mOglich  für 
die  kaiserliche  Armee  im  Lande  beigesacht,  mitbin  der  Krieg  beendigt 
oder  docb  wenigätena  mit  geringen  Unkosten,  Ungemacb  nnd  Gefahr 
fortgeföbit  werden  könne;  also  bin  ich  voildn  von  Dero  löblicbem 
Eifer,  Prodens  und  guten  Er&brenheit  gans  gesichert,  da»  Sie  das 
beibabende  Corps  zu  diesem  beilsamen  Abeeben  dirigiren  nnd  wiche 
Mesuren  angehen  werden,  welche  die  bereits  Torgefassle  gute  Hoffiiang 
bestätigen  und  zur  ferneren  Anfhabme  und  Vermehrung  der  bereits 
erworbenen  ansebnlicben  Verdienste  gereicben  mögen. 

92, 

An  den  FML.  Qrafen  BonneraL  Wien,  a  Jannar  ITdOM. 

Je  ptiis  poiirtant  bien  vous  dire  fjue  je  n'ai  plus  entendu  parier 
du  sceund  diof  supposi'  de  vos  aceusations  et  qu  il  y  a  bien  des  clio*^ 
a  observer  lursqu'on  sc  trouve  au  commandcment  dun  corps  d'annce 
pour  que  tout  aillc  duns  son  ordre  et  sa  rt'gle. 
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Jo  vous  ai  parlö  dans  la  suconde  en  ami,  selon  lo8  observances 
inalterablos  du  Service  et  l'estime  que  je  vous  porte,  etant  bien-aise 
quc  vous  vous  y  conformicz.  II  est  juste  que  l'argent  avance  pour  les 
niulots  soit  pay^  et  je  ne  doute  pas  que  Möns,  le  g^n^ral  de  N e  s  s  e  I- 
rode  y  satisfera  pour  dächarger  Möns,  de  Savigny  et  vow  de  la 
eaution  donn«^  pour  cet  effet  Selon  les  avis  de  Mona,  le  gouvemeur  de 
Milan  deux  mois  des  subsides  de  France,  savoir  aeptembre  et  oetobre^ 
doivent  avoir  et^  pay4s,  vous  ferez  Möns,  toajovra  bien  d'avancer  la 
ponctualite  de  cet  argent  par  vos  amis,  la  gnenre  de  Sicile  ötant 
plag  dispeadieuse  qu'on  ne  saoraii  la  croiie. 

98. 

An  den  IcaiserUdlLeiL  Oonvemeiir  Graftn  Oolloredo. 
Wien,  6.  Januar  1780*)« 

Von  glücklicher  Ankunft  der  letatlieh  von  Speaia  und  Livomo 
trieder  abgesegelten  Oonvois  habe  ich  zwar  dermal  Aber  Neapel  noch 
keine  dgentliehe  Nachricht,  will  aber  an  derjenigen,  welche  Euer  £x> 
eellena  mir  unterm  23.  passato  diesfalls  za  erllieiJen  beliebt  ba^  im 
geringsten  nicht  zweifeln  und  des  Mehreren  yermnthlich  demnächst 
direete  von  dem  Ort  der  Landung  erwarten. 

Kachdem  der  Admiral  Byng  E.  E.  die  Versicherung  gegeben 
hat,  dass  er  wegen  des  von  dem  Capitain  Beverley  dem  feindlichen 
Kaper  wieder  abgenommenen  and  daranf  wieder  eingelaafenen  Polyen 
die  Billigkeit  sprechen  wolle,  so  steht  dieses  auch  von  seinem  wohl- 
meinenden nnd  die  Gerechtigkeit  liebenden  Verfahren  insoweit  anzu- 
hoffSsn,  als  solehes  Ton  ihm  wird  dependiren  können. 

Betreffend  die  Erklttnmg  der  Bepnblik  Venedig  Uber  die  Visits 
der  antragenden  Einleitung  des  Beno  in  den  Po  nnd  die  von  dem 
alldasigen  Residenten  diesfalls  geoiacbten  Remonstrationen,  wie  denn 
auch  die  durch  den  Principe  Arisini  wieder  hervorgesuchten,  durch  eine 
ordentliche  Gommission  bereits  erörterten  Beschwerlichkeiten  gegen  den 
Conte  Piosaseo  besiehe  ich  mich  Kttrze  halber  auf  die  von  einem 
]5bl  kaiserlichen  Hofkriegerath  Uberkommende  Antwort  mit  der  Ver- 
sicherung, dass  man  weder  hierunter,  noch  in  Anderem  Dero  einmal 
gemachten  Entscheidungen  zu  nahe  werde  treten  lassen. 

Mit  Beibringung  der  welschen  Fürsten  Contribution  dürfte  es 
wohl  langsam  zugehen,  wenn  man  nicht  mit  Emst  und  Nachdruck 
darob  sein  und  halten  wird.  Ich  meinesorts  hätte  kein  sonderliches 
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Bedenken  gefunden,  sie  auch  mit  den  wirklichen  Quartieren  zu  he 
legen  und  den  Betrag  oder  Qenuss  von  dem  zu  zahlen  habenden  Geld- 
Qaantiim  abzurechnen^  welelion  sodann  die  Mailändische  der  Univeiaal* 
Cassa,  als  wohin  dteaer  Fundus  gehört,  wieder  hätte  bonificircn  und 
übertragen  können.  Ich  werde  aber  bedacht  sein,  damit  E.  E.  die 
dieefalia  abgehende  eigentliohe  kaiserliche  Resolntion  dernnftchst  Aber* 
kommen. 

Sonst  sind  E.  E.  gar  wohl  daran  nnd  ist  allseit  eine  der  Tor^ 
nehmsten  Sorgen  der  Mailändischen  Gubernatoren  gewesen,  dass  sie 
auf  heimliche  ZusammenkOnfte,  Absichten  und  Intrignen  der  welschen 
Fürsten  nnd  Republiken  ein  miBstrauisehes^  wachsames  Auge  halten, 
sieh  um,  ihr  Thun  und  Lassen  genau  erkundigen  und  anher  berichten. 

Schliesslich  hat  sich  auch  daliior  diireli  eine  von  Paris  eingelangte 
StafFette  die  Nachricht  verificirt,  dass  der  Cardinal  Alberoni  inner- 
halb acht  Tagen  den  Madrid'schen  Hof  und  in  drei  Wochen,  die  der 
Anjon'schen  Botmässigkeit  unterworfenen  Länder  zu  räumen,  den  schrift- 
lichen, eip:onhändigen  Befehl  bekommen  habe.  Was  diese  unvermuthete, 
ernstlich  oder  simulat^  gemeinte  Veränderung  nach  sich  ziehen  wird, 
dürfte  wohl  demnächst  die  Zeit  mit  mehrem  Umständen  geben.  Wo- 
indessen  nichtsdestoweniger  auf  die  zulängliche  und  zeitliche  Besorgung 
der  in  Sicilien  operirendon  Armee  dergestalten  zu  beharren,  damit  sie 
in  aufrechten  Stand  gesetzt  und  erhalten,  auch  die  wiederangehonden 
Operationen  unterstützt  werden,  zu  welchem  Ende  nicht  nur  das 
Bonneval'sche  von  Mailand  aus  zu  verpflegen  kommende  Corps  mit 
seiner  völligen  Gebühr  in  tempore  zu  versehen,  sondern  auch  der 
Universal -Cassa  mit  Credit  und  Getreide  von  Gubemo  wegen  die 
kräftige  Hand  zu  bieten  wäre,  worüber  die  bereits  gefasste  AUcr- 
gnadigste  Resolution  Deroselben  demnächst  mit  Mehrerm  zukommen  wird. 

04. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Mercy.  Wien,  10.  Januar  1720'). 

Selon  los  nouvolles  que  Mons.  le  gen6ral  de  Zum  Jungen  m'a 
donnöes  du  14  d^embre,  ie  pays  de  ce  cotö-U  donne  beauoonp 
plus  d'aisance  aus  Operations  que  oelui  de  Demona  et  qu'on  en  pent 
concevoir  une  bonne  esp^ranee  pour  Vetrano,  qu'U  soit  k  temps 
renforcö  ou  eoutenu.  ,Te  ne  donte  aueunement  que  sur  les  mouvements 
des  ennemis  vers  iui,  vous  toub  y  serez  portä  avec  le  plus  de  troupet 
que  vous  auies  pu  d'infanterie  et  de  cavaierie.  Le  pays  ätant  plus 
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ouTOrt  ponr  röduire  Palerme,  la  capitale  du  rojaame  et  seule  ros- 
aoarce  des  enneraisi  oa  les  obliger  k  venir  h  une  affaire  d^oisiTe  et 
finir  eette  gnerre  on^rense  de  l'une  ou  de  l'autre  mani^re. 

Lft  plus  grande^  partie  du  regiment  de  Lobkowitis  ayaut  6t6  em- 
barqu^e  avee  apparence  d'iin  vent  favorable  le  22  de  d^oembre  je  doU 
croire  qu'il   sera   facilement  arriv^  k  Trapaui  et  qne  le  reäte  anra 
imm^diatement  aiÜTi,  aelon  les  diapositions  qu'on  me  marque  d'avoir 
faites. 

Je  crois  qu'il  y  a  de  la  confusion  k  Naples  iaute  d'une  bonne 
direction,  partieulR'rement  dans  le  uiilitairo,  dont  les  fonctiona  ne  s'ap- 
prennent  (jiic  par  la  lonc^ue  experienoe.  ilons.  le  f^enöral  Carafta 
retourne  au  premier  jour  ii  aon  cominandenient.  On  donne  lei  lea  ordres 
les  plus  s6rieux  et  i)roö8ant8  pour  Naples  et  Milan,  afin  d'assister  lo 
Corate  de  Nessel  rode  avf^c  des  antieipations  et  de  faire  obtenir  des 
eontrats  proportionnes  pour  le  pairi  et  l'orge.  11  a  re^u  les  deux  inuis 
de  suliside  de  Franee,  outre  les  150.000  Dueati  de  Naples,  le  gouver- 
neur  de  Milan  marque  dans  sa  lettre  du  30  du  mois  passd  davoir 
envoye  la  paye  ponr  dfux  luois  aux  troupes  du  eorps  de  Möns,  de 
Bonneval.  de  meine  (jm  lesi  hles  pour  un  mois  de  pain,  outre  deux 
moi.s  f|u'il  prepare  pour  eei  elt'et,  la  paix  ou  la  guerro  se  tait.  Presen- 
teraent  est  abondant  et  on  se  dispose  de  vous  envoyer  au  plutot  d'ici 
uno  rimesse  assez  considorablc,  outre  <iue  le  tond  inilitaire  de  l'annee 
courante  a  /te  reglö  de  sorte  qu'on  a  lieu  d'esperer  que  moyennant 
l'aHsistaTU'e  divine  vous  serez  cii  etat  de  terminor  dans  pcn  eette  em- 
barassante  irufn-re.  V.  E.  peut  «^tre  assuree  quo  je  n'oublio  ricn  de  tout 
ce  qui  peut  dependre  de  moi  et  do  touto  ma  raeilleure  volonte  que 
j'ai  pour  vous  assister.  Möns,  de  N«ippor|x  vous  aura  apparemmont 
inform6  la-de&öus  ei  le  fera  {)lus  auiplement  iorsqu  il  auivra. 

Je  suis  surpris  que  vous  n'aurez  pas  rec^n  mes  lettres,  ayant  ponc- 
tuellcment  r6pondu  a  toutcs  celle.s  que  vous  m'avez  Werlte«.  Je  me  rappurte 
au  surplus  k  ce  que  le  conseil  de  guerre  vous  ccrira  et  vous  assure 
toujours  de  ma  consid^ration  et  estime  la  plus  sincore  avec  laquello. 

96. 

An  den  FZM.  FreUiemi  von  WetzeL 
Wien,  13.  Jannar  1720'). 

In  £aer  Ezcellenx  beliebtem  Scbreiben  vom  29.  passato  habe  ich 
die  in  dem  Vorigen  ▼eraproebene  Verantwortung  Uber  die  anno  1718 
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an  den  B^eind  orfolgtu  Ueber^abo  der  Citadello  zu  Messiiui  xurcclii 
einplanten.  Ich  meines  Orta  will  dermalen  noch  dahin  ;j:(;5tollt  sein 
lassen,  ob  und  wie  die  darin  angctülM  ten  TJmstMndi^  also  zulänglich 
angeschen  und  gehalten  werden,  dass  sie  gedachte  Ucbergabe  voll- 
ständig ontsehnldigen  und  die  davon  gefasste  Meinung  abändern 
können ;  denn  nachdem  es  durch  das  simultaneum  praesidiuni  dahin 
gebracht  war,  dass  von  kaiöerlicher  Seite  die  Oberhand  gewonm  n, 
auch  solche  angenblicklieh  zu  verstärken  die  Gelegenheit,  sodann  den 
Befehl  liatte,  sich  auf  das  Aeus.serste  zu  wehren,  so  sehe  ich  nicht 
was  zur  Mitein willin;ung  der  von  dem  Marquis  d'Andorno  ange- 
tragenen Capitulation  hätte  bewegen,  oder  dazu  mit  etwelcher  Ursache 
veranlassen  .-sullen,  zumal  da  die  vorgeschützte  Gefahr  der  Gefaiigon- 
.■jciuitt  nicht  zu  besorgen,  ja  daa  klare  Widerspie}  augenscheinUch  zu 
erweisen  war. 

Wenn  diese  Beschafifenheit  und  andere  Umstände,  welche  sieh  in 
derlei  Gelegenheit  genugsam  finden,  dem  gedachten  ilarquis  d'A  n  d  o  r  ii  li 
und  annebens  herzhaft  wären  angezeigt  worden,  dass  mau  sich  k.iiser- 
liclicrseita  zu  der  venneinten  Capitulatiuu  keineswegs  verstehe,  sondern 
lieber  alle  Extreme,  als  die  Nachrede  einer  unzeitigen  üeberga})e  ab- 
warten wollte,  SU  wurde  er  gewißsä  mit  anderen  Gedanken  gekommcu, 
oder  doch  wenigstens  die  Piemonteser  nicht  befugt  gewesen  sein,  mit 
etwelchem  Bestand  die  Ursache  des  Erfolgten  auf  die  kaiserliche,  ihm 
weit  überlegene  Garnison  zu  werfen. 

Was  nun  Iv  E.  weiter  melden,  dixsa  Ihnen  mein  Schreiben, 
worin  ich  eine  Auskunft  über  oftwiederholte  nnzeitige  1  Sehergabe  der 
crmcldeten  Citadelk  zu  ^Ics^ina  anverlJ^ngt  haue,  niclit  zugekommen 
sei,  beziehe  mich  hauptsächlich  auf  dasjenige  vom  2.  entwichenen 
Septembers  an  vSie  erla.*?8en  habe  und  aus  welchoni  nur  gar  zu  klar 
abzuuehmen,  dass  man  daliier  mit  vorgemachter  Defension  nicht  zu- 
frieden und  diese  ailerluuid  Uraachen  zum  Kcdeu,  bevurderst  den 
i'iemontesen  darum  gegeben  habe,  weil  ein  Mehrers,  als  geschehen, 
hätte  beobachtet  werden  können.  E.  E.  haben  hieraus  mehr  als  zu  viel 
Un»aehen  gehabt,  der  Sachen  wahre  Beschaffenheit  wenigstens  dem 
kuMrlieheii  Hofe  sa  offenbaren,  um  andurch  in  Stand  zu  kommen, 
denen,  so  der  kaiserliohen  Garnison  die  Schuld  allein  aufbürden  wollen, 
mit  etwelchem  Grund  sn  «itworten. 
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96. 

An  den  G.  cL  O.  Grafen  Meroy.  Wien,  18.  Januar  17S0'). 

.  .  .  .Jedois  tout  franchement  vous  dire  pour  votre  direction,  qu'utitre 
les  500.000  florins,  dont  Monsieur  le  colonel  de  Neipperg  porto  lc8 
lettrcs  de  change,  les  recrues  et  remontes.  qui  sont  en  mouvement, 
vons  ne  devez  plus  vous  flatter  de  recevoir  le  moindre  secour  d'ici 
pour  rarmec  que  vous  commandez,  car  on  a  fait  Timpossible  dans 
la  disette  de  l'argent  et  des  fonds  oii  Ton  se  trouve,  de  reduire  les 
ehdses  a  ccttc  dispo^ition,  dont  vous  deveis  prufiter  et  vous  mettre  dans 
un  etat  de  finir  ou  au  moins  tairc  la  gnerre  avec  moins  d'ini'oninio- 
dite,  dcpenscs  et  inecrtitude.  S.  M.  a  de  plus  donnö  les  ordres  l'  s-  plus 
prcs.sants  de  remcttre  dans  la  caissc  universelle  les  fonds  iiiilifaires 
d'Italie  francs  et  cxempts  de  toute  eluir^ce,  d  en  laisser  la  dispositiun 
h  l'administratenr  (jui  ne  seru  pas  eblige  d'accepter  ou  passer  en 
cumpte  ce  qui  en  a  ete  diverti  jiar  son  assip^nation  et  quittance.  Les 
siisdits  fonds  eonsistent  en  2,500.000  ;i  fournir  par  la  chambre  de 
2saple8,  autant  par  l'etat  de  Milan  y  ciunpris  les  (pmtes  de  Mantoue  et 
Comaccliio,  les  contributions  des  princes  d'Italie  et  lef?  subsides  des 
eccl<^-8iastiques  qne  le  pape  a  pennis  d'etre  payes  par  eeux  de  Naples» 
Milan  et  Mantuuo  au  lieu  des  d?mct<  p*Mir  la  f^uerre  passee  eontre  les 
Turcs  et  avec  les  aubsides  de  la  France  dont  Mmis.  de  roudter" 
riodter  est  eharge  de  sollieitcu'  le  ponetuol  paicnient. 

Le  vieo-roi  de  Najdes  a  ordre  de  elierelier  au  plutot  une  an 
tieipatir>n  de  ."^00.000  tlorins  et  le  f::«>uverneur  de  IN'tnt  de  Milan  une 
autre  de  <)00.000  sur  les  tonds  de  la  eaisse  universelle.  ( \'  di'rnier 
doit  en  outre  penetuellenient  envoycr  le  paiemeut  du  eur})s  de  Bonne- 
val  avec  les  /j;rains  pour  les  j)ortions  de  bouelic  et  elu-vaux  outre 
tiO.ÜÜO  m(^sure8  pour  faeilit<'r  la  torniatioTi  d'un  nia;,'asin  en  Sieile.  dont 
ccpondant  la  bonifieation  sera  faite  sur  ee  que  l'Ktat  doit  fournir  a  la 
caisse  universelle-  eelle  de  Milan  doit  doniu-r  les  eomptes  i>lus  elairs 
et  exactos,  le»  re^iraents  de  Milan  i-t  eeux  en  Sieile  et  Nai)les  sercint 
payes  h  j)ruportion  des  fonds.  Kiraleuient  les  resp.  vice  roi  et  ^ouverneur 
doivent  prrter  h  Möns,  de  Nessoirode  tout(!  l'assistanee  (jue  pourra 
depondre  d'oux  et  du  ininist^re.  Los  602.71)4  Horins  quc  la  ehanibre 
de  Naples  a  voulu  rabattre  pour  des  poudres  et  autres  attirails  sub 
iiiinistres  pour  les  op(^rations  en  Sieile  seront  remis  ä  un  temps  de 
paix.  11  n'y  a  que  450.000  livres  de  Milan  qu'on  a  antieipi'es  l'aiinee  j)ar 
ordre  de  Möns,  de  N  e  a  b  e  1  r  o  d  e  sur  les  fonds  de  la  eaisse  univer- 
selle pour  rembar^uemeat  du  corps  de  Mona«  de  Bonneval  qui 
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paaseront  en  compte  en  cas  qu'elles  ne  fuüäent  pas  encore  pay6es. 
Voil&  tüut  cc  qu'on  a  fait  et  pu  faire,  il  est  pr^ntement  a  Votre 
Excellence  d'en  profiter  et  des  avantagea  que  les  up^rations  reeom- 
meneöes  du  cöt^  de  Trapani  font  espörer  pour  donner  une  fin  aux 
depenses  excessives  et  en  mome  temps  k  la  guerre.  Vous  trouverez 
au  moins  dans  le  canton  fertile  1 1  a^iondant  du  royaume  les  founages. 
bois  et  pareilles  necessitt^s  dont  lo  transport  au-dol&  de  la  mer  est 
incertain  et  coute  beaucoup,  sans  parier  des  autres  assistances  que  le 
pays  donne  et  que  Ton  augmente  k  mdme  qu'il  est  occup^  et  Tanii^ 
peat  s'etendre. 

Je  ne  doute  pas  aussi,  que  le  demicr  transport  dos  troupes 
d<'8tineos,  un  corps  qui  doit  agir  (^tant  fait,  vous  congödiei'cz  les 
batcaux  dont  vous  n'auroz  plus  besoin  pour  öpargner  uno  grandc  partie 
des  frais  immenses,  qu'ils  coutent  et  eonsument  Ic  eomptant,  car  vous 
vous  trorapcz  boaucoup,  si  vous  croyez  pouvoir  faire  servir  ces  gens 
ou  faire  de  certaincs  depenses  a  crödit,  les  informations  qu'on  en 
a  fait  prendre  prouvent  assez  övidemment  le  eontraire.  Monsieur  le 
Comte  de  Nesselrode  qui  doit  h,  l'lieure  qu'il  est  avoir  6iv  anpres  de 
V.  K.  aura  apparemraent  entre  autres  aussi  donne  et  pris  toiis  les 
t^ciaircisseraents  n^eessaires  pour  tout  ce  qui  peut  eoncerncr  sa  mcilleure 
et  une  reciproque  direction,  afin  qu'j\  l'avenir  tout  aille  avec  iine 
boiino  intelligenco  et  harmonie  absolument  indispensable  avec  tont  le 
nionde,  non  seulement  par  rapport  au  serviee  et  h  Tavancement  des 
affaires,  mais  aussi  le  propre  interot  de  eeux  qn'ont  k  traitor  ensemble 
pour  une  meme  tin.  Cc  sont  les  motifs  et  la  part  que  j'y  prcnds  qui 
m'ont  engag^  d'6erire  avec  un  peu  plus  d'^nert^ic  ;\  V.  E..  6tant  l>ien 
as8ur(5  qu'uno  certaine  douceur  ou  modc^ration  dans  la  maiiit  re  avec 
laquelle  on  ordouno  ou  demande  fait  a  l'ordiuaire  plus  (Viinprosi^ion  et 
incitc  d'avantage  k  i'ex^outiou  que  les  termes  et  exprossious  les  plud 
piquants. 

I!  est  (^vidoTit  rju  il  aurait  6t6  tr^^s-avantageux  si  ÄTons.  de  Zum 
Jungen  aurait  pu  avoir  a  son  dtibarquement  le  r<''j;iuient  de  Lub- 
kowitz,  parceque  par  lä  il  aurait  cu  les  inoyrns  rlc  s'etendre  d'avantago 
dans  le  pays,  mais  il  s  agit  de  savoir  si  le  manqucment  est  venu  de  la 
faute  des  dispositions  ou  de  la  mer  et  du  tenips,  peut  etre  aussi  parceque 
i'arfrent  n'y  etait  puint  de  continner  ie  loyer  des  bataux  que  vous 
avez  renvoycs,  un  y  aura  snpplee  jire.sentemcnt  et  j"es[)ere  qu'a  la 
reception  de  celle-ei  vous  aurez  tont  ee  qu'il  vous  fant  et  (jue  vous 
serez  en  actuello  op(^ration  eontre  l'arnu'e  eunemie  ou  l'alerme  et 
peut  etre  tous  les  deux,  aelou  quo  la  raison  de  guerre  et  lee  eircon- 
staucuä  le  permettrout. 
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97. 

An  den  Tioe-Könlflr  Oardlnal  Grafen  Sohrattenbaoh. 
Wien,  8.  Februar  1780*). 

Es  ist  ^iiv  recht,  daas  zufolge  Ener  Liebden  geehrten  Schrcibr  ns 
vom  12.  passjiti»  die  französische  Munition  gerade  in  Sicilien  trans- 
portirt  und  mithin  des  Monsipur  de  Vinccnncs  im  Narnon  scinos 
hohen  Principals  gemaclitcs  An.suclion.  soleho  zum  13t'liut"«i  der  sar- 
dinischcn  Ini]!ireaa  in  dem  Königreich  Neapel  zu  maga^iDireo,  ab- 
gehindert wor'l<'n. 

Dass  aus  »Sicilif^n  bereits  einige  Zeit  niclits  cin'jelanfen.  auch  von 
den  al!da.si<]^en  Vdrfallenhritfn  ans  N»'1]>p1  nicht  das  Geringste  anher 
iiber8ehrie))eii  worden,  ist  dahii  r  uiii.s(»tii<'hr  befremdlich,  als  man  von 
der  Abfahrt  des  commandirenden  (jieneraleii  Tb-nii  Gräfi  n  von  Merey 
nach  Trapani  <>in  billiges  Verlangen  tragen  tliut  und  gedachter  (if 
neral  in  stiiunn  vorigen  Schreiben  bcstfindiii^  angezeigt,  dass  er  all»' 
Wochen  7,weimal  anher  schreibe  und  m  liu  Schuld  keineswegs  sei, 
wenn  seine  Briefe  zur  gehörigen  Zeit  nicht  überkommen.  Ich  will  also 
im  geringsten  nicht  anstehen.  E.  Lbd.  werden  sii-h  um  die  bisherige 
Ursache  der  unrichtig  einlaufenden  Corrüsi)ondenz  nicht  nur  zu  er- 
kuudigen,  sondem  aueli  dahin  anzutragen  belieben,  dauiit  solche  bei 
dermaliger  weiter  Kjitfernthoit  der  Armee  vorlftsslich  und  al-^o  ein- 
gerichtet werde,  damit  I.  k.  M.  von  dem,  was  derortcn  vor^^eht,  von 
Zeit  zur  andern  intbrmirt  sein  inö'jen,  zumal  Doro  r)ien8t  bei  den 
gegenwärtigen  Umständen  hauptttüchlich  daran  gelegen  ist. 

98. 

An  den  kalserllolien  Oonvemenr  Qrafen  CoUoredo. 
Wien»  8.  Februar  ITdO"). 

£b  ist  nicht  ohne  und  aus  den  £uer  Rxcellenz  beliebtem  Schreiben 
vom  20.  paaftato  beigelegt  gewesenen  Abschriften  nicht  undeutlich  ab- 
jsunehnien,  dass  die  engländischen  und  französischen  Minister  zu  Genua 
nach  der  bei  dem  Madridschen  Hof  durch  Entfernung  des  CardinaU 
Alberoni  erfolgten  Aondernng  sich  dermalen  mehr  als  vorhin  zam 
Vortheil  der  italienischen  Fürsten  und  Republiken  herauslassen,  welches 
man  dahier  in  gebttbrende  Ueberlegung  ziehen  und  £.  £.  wie  sich 
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in  dieser  und  derlei  vorkommenden  Begebenheiten  za  Terhalten  haben, 
die  AUerh(>cfa8ten  kaiserlichen  Verordnungen  zufertigen  wird. 

Von  dem  vor^oienden  Verkauf  des  Fürstenthuius  Maasa  und  das.-^ 
in  diesem  Fall  der  Republik  Genua  ein  PraelatioDS-Decret  ertheilt 
sein  sollte,  ist  mir  nichts  wissend,  kann  es  auch  iimsoweniger  glauben, 
als  andurch  ih-m  kaiserlichen  Dienste  gar  zu  nahe  getreten  und 
höchstens  benachtheiligt  würde.  Denn  obschon  die  Sache  an  sich 
selbst  nur  eine  Kleinigkeit  und  demjenigen,  so  es  etwa  bekommen 
roOehte,  die  Macht  nicht  yemehren,  noch  daher  vcrdftohtig  fallen  warde, 
so  ist  doch  dessen  Situation  umso  importanter  und  desswegen  in  billige 
Oonsideration  zu  ziehen.  Ich  will  mich  nichtsdestoweniger  und  zum 
Ueberfluss  erkundigen  und  sodann  E.  E.  das  Weitere  anzuerinnem 
unennangeln. 

An  unbemerkt  misstrauischer  Beobachtung  der  welschen  FCIrsten 
und  Republiken  Thun  und  Lassen  geschieht  gar  wohl,  bevorderst, 
wenn  E.  E.  sich  bei  den  gegenwitrtigen  Umstünden  desswegen  ver- 
Ittsslich  zu  erkundigen  belieben  werden;  gleichwie  ich  auch  zur  dien* 
samen  Nachricht  nehme,  was  Sie  wegen  der  firanzdsischen,  mit  dem 
Herrn  Generaion  Bonne val  nach  Sicilien  abgegangenen  Ingenieure 
mir  beigebracht  haben,  wiewohl  es  an  sich  ganz  natürlich,  dass  ein 
Ingenieur  von  den  Pliltzen  und  Festungen,  welche  er  zu  betreten  die 
Gelegenheit  hat,  die  Risse  nehme.  Ich  pflege  ein  Solches  in  derlei 
Gelegenheiten  ausdrücklich  mitzugeben. 

E.  E.  werden  sich  ein  besonderes  ^feritum  machen  und  zur 
Aufrechthaltnng  der  Armee  in  Sicilien,  auch  Beförderung  der  alldasigen 
OperAtionen  nicht  wenig  Koitragen,  wenn  Sic  die  angemerkten  150.000  fl. 
Anticipations-Gelder  mehrmal  dahin  abscliickeii  und  zur  Aufbringung 
des  UebrigC'Ji  die  fernere  sorgsame  Hand  bieten  werden,  wozu  das 
bereits  wohl  eingeleitete  Contributions-Wesen  der  welschen  Försten 
keinen  geringen  Vorschub  geben  wird. 

99. 

An  den  G.  d.  G.  Grafen  Meroy.  Wien,  14.  Febmar  1720  0- 

Euer  EiXeellenz  kann  ich  genugsam  nicht  bemerken,  wie  sehr 
Jedermann,  hauptsttchlieh  aber  I.  k.  M.  selbst  miss0(llig  befremdet 
seien,  dass  zetther  dem  14.  Deeember  vorigen  Jahres  bis  den  14.  heutigen 
Tags,  mithin  zwei  ganze  Monate,  von  Deroselben  der  geringste  Bericht 
nicht  eingelaufen  sei,  da  doch  mittlerweile  von  den  in  der  Armee  an- 

<}  Kriegs-A.,  «Ne«pel  uod  Sicilien  1790^}  Fssr.  II»  38. 
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wesenden  Particularen  und  OfHcieren  verscinedene  Briefe  vorlianden 
sind.  E.  E.  können  die  üble  Folge  und  den  darob  entstehen  kommen- 
den Nachtheil,  auch  die  hohe  Aergerniss,  wenn  die  Particularea  mit 
der  (^^orrespondens  besser  &\n  I.  k.  M.  selbst  bedient  sein  sollen,  Yer- 
nünftig  ermessen  und  slclicrlicli  glaubfMi ,  dass  ich  nieinesorts  und 
der  iöbl.  kaiserliche  Uofkriegsratli  auch  keine  Zufriedenheit  darüber 
bezeigen  können.  Eb  mag  »war  der  Fehler  der  bisherigen  Unrichtig- 
keit zu  Reggio  oder  sonst  an  d«  i-  Passage  der  Grenzen  einigermasseu 
haften  und  erinnere  daher  mit  wiederholtem  Nuclidnick.  das  zu  Neapel 
anwesende  Gouvernement  hierunter  scldeunig  und  aulttngiich  zu  reme- 
diren;  die  zwei  Monate  lange  Ausbleibung  aber  und  da  andere  Leute 
Nachrichten  bekommen,  lüsst  mich  fast  auch  nicht  glauben,  dass 
Dieses  allein  die  Ursache  sein  müsse. 

100. 

An  den  Kaiser.  Wien,  14.  Februar  1720'). 

Es  hat  Dero  in  Sicilien  commandirender  Q.  d.  C.  Oraf  von  Merey 
unterm  29.  des  verwiehenen  Monats  November  des  Loffelholz  sehen 
Regiments  bestellten  Obristlieutenant  von  Hanko  zu  dem  Ende  anher 
abgeschickt,  damit  selber  die  aus  den  hiesigen  kaiserlichen  Erblanden 
nach  Fiume  liefernden  Land-Uecruten  daselbst  iilicnu-lniicn  und  mit 
gutem  JEänverständniss  des  dahin  abgeordneten  Obrist  Feldwachtmeisters 
Uerm  von  Stuben  berg  und  des  Transport-Commissärs  M  a  r <> 1 1 i 
selbe,  wie  sie  nach  und  nach  ankommen,  also  auch  weitershin  fortzu- 
befördem  l>o Hissen  sein  solle. 

Vorgedachter  Obi  istlioutcnaiit  hat  unterwegs  an  seiner  Gesund- 
heit einen  Anstoss  gehabt  und  ist  daher  um  etliche  Tage  später  (als 
er  wohl  eher  gekonnt  hätte)  allhier  angekommen,  womit  aber  gleich- 
wohl nichts  versäumt,  indem  dessen  Verrichtungen  hauptsächlich  in 
Hecrutensachen  bestehen,  so  mit  den  königlich  böhmischen  und  öster- 
reichischen geheimen  Hofkanzleien,  dann  mit  dein  kaiserlichen  Qeneral- 
Kriegs-Commisgariats-Amt  concertirt  und  auf  dass  Solches  mit  der  er- 
forderlichen Ordnung  geschehe,  das  Gehörige  mit  gemeinsamem  Ein- 
vezstttndniss  (wie  in  dem  Hauptwerk  bereits  erfolgt  ist)  disponirt  werden 
musB,  welches  die  Ursache  ist,  dass  man  Euer  kaiserl.  Majestät  mit 
sothaner  an  den  Hofkriegsrath  gesteilten  und  ziemlich  weitläufigen  Rela- 
tion nicht  belästigen,  sondern  nur  dasjenige,  was  ein  seither  angelangter 
italienischer  Stuck-Uauptmann  an  Neuigkeiten  und  darinigen  Veran- 

*}  Kriegs-A.,  „Neapel  und  SiciUeu  1720";  Fiuc.  II,  43  b. 
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staltupo^fn  mitgebracht,  auch  meistens  in  dem  sub  A  nebenliegenden 
Fncrlieto  enthalten  ist.  gehorsamst  überreichen,  /uf^leich  auch  beiffijren 
wollen.  daÄs  gedachter  Graf  Merrr  damalen.  n;imlich  den  21.  passat-t 
in  procinctu  <;e.standen  (nachdem  er  ein  nnd  anderes  Bataillon  n.ieh 
Trapani  selion  voransf^^eschickt  gehabt)  mit  dem  Rest  der  übn<ren  ent- 
behrliehon  Truppen,  bei  erhaltenden  genügsamen  Transport  Sehitfen  und 
zulassender  Wittennip;  schleunig  nachzufolgen,  um  die  allda  zu  Trapani 
bereits  erworbenen  ansehnlichen  Vortln^ile  nicht  allein  711  souteniren. 
sondern  auch  den  Feind  dureh  Bezwin^un^  oder  gütliche  Beibringung 
Palermo'»  der;;estalt  in  die  Enge  zu  treiben,  damit  diesem  so  kost- 
baren und  schweren  Krieg  dermaleinst  ein  glückliches  Ende  gemacht 
werden  möije,  wobei  er  aber  auch  seine  vorhinigen  Lanienti  we^»  n 
l>ei  der  Feld  Kriegs-Cisse  ermangelnder  Gelder.  Abgang  des  Proviant.s 
uud  dass  er  aus  dem  Königreich  Neapel  auf  alle  seine  machenden 
Ansuehungeu  wenig  oder  gar  nicht  und  fast  niemals  in  tempore 
aecundirt  werde,  weitläufig  repetirt  luit 

Sonst  hat  wiederholter  Obristlicutenant  TTmuIvo  auch  Bet«  hl 
gehabt,  bei  seiner  üurchpassirung  zu  Neapel,  bei  dum  Obrist  Feldwacht- 
meister  und  Universal-Cassa- Administrator  Grafen  von  Nes.selrode 
siel»  'All  insinuiren  uud  mit  ihm  ein  und  niub  r"  in  das  Milit;irf  ein- 
laufende Puncte  abzureden,  so  er  auch  vernehtet  und  der  naciii^ehcns 
obgedachtermassen  anher  i^'ckommene  Stnck  IJauptinann  die  sub  lit.  B 
angeschlossene  Originai-Kelation  darüber  mitgebracht  hat,  welche  darum 
von  sonderbarer  Tmportanz  zu  sein  scheint,  weil  darin  hauptsaclilieh 
enthalten  und  deutlieb  .-mgezeigt  wird,  daas  mit  den  pro  Militari  znr 
TTniversal  (^-issa  destinirten  Fundis  es  diejenige  Richtigkeit  gar  nicht 
habe,  die  bei  E.  k,  M.  sowohl,  als  in  den  bisherigen  Conferenzen  für 
verlässlich  und  stabilirt  zu  sein  asserirt  worden,  raassen  mehrgedachter 
Graf  von  "Nesselrode  klar  erweist,  dass  mit  den  zu  ermeldctor 
TJniver.sal-Casöa  gewidmeten  Fundi  ohne  sein  Wissen  und  Willen  ab- 
seitige, in  merklichen  Summen  bestehende  Dispositionen  wirklich  ge- 
schehen, mithin  er  bei  so  beschaffenen  Dingen  in  seinen  oeconomisehen 
Anordnungen  immöglich  fortkommen  kiinne.  Niemand  aber  mehr,  als 
E.  k.  M.  l>ienst  dabei  leiden  müsse,  welches  obbesagter  Graf  von 
Merey  in  seiiuui  vorhinigen  Schreiben  gleicherma«sen  bestätigt  und 
eben  desswegen  sehr  nachdrueksam  gebeten  hat,  dass  dieser  so  frtüe 
Eingritf  in  die  rniversal-(\'i.ssagelder  absolut  und  aufs  schärfste  ver- 
boten, folgsam  ihm,  (Jrafcn  von  Nesselrode,  mit  den  dahin  gewid- 
mi  tcn  Fundi  allein  zu  disponiren  auf  ein  Neues  ganz  ernstlich  ange- 
ordnet werden  möge,  welches  denn  die  Ursache  ist,  dass  der  gehor- 
samste Hofkriegsrath  seiner  Schuldigkeit  zu  sein  erachtet,  E.  k.  M. 


Digitized  by  Google 


129 


sothane  Neaseliode'Bclie  Relation  (wiewohl  selbe  mit  aeinen  Beilagoi 
sehr  weidäufig  und  volnminos  ist)  darum  in  originali  aUeranterdittnigst 
binau&ngeben,  damit  Dieselben  die  wahre  der  Sachen  Besohaffenheit 
selbst  daraus  Allergnfldigst  ersehen,  daraufhin  auch  den  so  hOchst 
sebudlichen  Eingriff  in  die  Fnndi  der  Universal-Cassa  mit  desto 
mefarerm  und  stärkerm  Emst  einstellen  können,  welches  einmal  von 
solcher  Wichtigkeit  ist,  dass  und  wenn  dieses  lieentiose  Ver&hren 
Anderen  als  dem  Nesselrode  (dem  die  If anipulir-  und  Verrechnung 
der  Gelder  obliegt)  mit  den  in  die  Ümveisal-Oassa  gehörigen  Geldern 
an  disponiren,  weitershin  zugelassen  werden  sollte,  ihm,  Nesselrode, 
(seine  Function  nach  Schuldigkeit  m  verrichten)  eine  pure  Unmög- 
Uehkeit  sein  würde.  Und  zumal  hierinfalls  eine  schleunige  Remedur 
ehestens  zu  machen,  E.  k.  M.  höchstem  Dienst  vor  Allem  daran  ge- 
legen, so  hat  man  Dieselbe  alleigehorsamst  ersuchen  wollen,  wieder- 
holte Nesselrode'sche  Relation  nach  geschehener  Dnrchgehung  dem  gehor- 
samsten Hofkriegsrath  bald  wiederum  herabaugeben,  damit  mau  solche 
in  der  gewöhnliehen  Gonferena  cireuliren,  darllberhin  mit  Dero  königlich 
spanischem  RaUi  eonferiren,  folgsam  auch  auf  Mittel  und  Wege  bedacht 
sein  möge,  wie  obgedachte,  bei  der  TJniversal-Cassa  gegen  den  von 
Ei.  k.  M.  gemachten  Instituto  geschehenen,  offenbaren  Gontraventionen 
unverweilt  und  cum  Effectu  abgeetellt,  hingegen  der  Nesselrode 
in  der  ihm  qua  Ünivensl-Gassa-Administrator  zugelegten  Autorität  und 
Independenz  rechtschaffen  manutenirt  werden  könne. 

Qua  ocoasione  E.  k.  M.  auch  gehorsamst  nicht  verhalten  werden 
solle,  wasgestalt  man  in  Gbacht  genommen,  dass  über  die  in  den  bei 
mir,  Hofkriegsraihs-Prisidenten,  gehsltenen  Gonferenzen  ausge&llenen, 
E.  'k.  M.  gehorsamst  vorgetragenen  und  von  Deroselben  AUergnädigst 
apptobirten  EntSchliessungen  die  darflber  ausgefertigten  Expeditionen 
jedesmal  nicht  eonformiter  dem  Goncluso  ergangen  und  eben  desswegen 
dergleichen  höchst  schädliche  Gontratempi  zu  des  Aerarii  grösster  Be- 
achwemiss  entsprungen  seien,  welches  aber  mit  Dem  fflglich  unter* 
brochen  werden  könnte,  wenn  £.  k.  M.  belieben  möchten,  die  AUer- 
gnädigste  Anordnung  zu  thun,  dass  von  denjoiigen  Depeschen,  welche 
ttber  dcfgleichen  gehaltene  und  von  £.  k.  M.  Allermildest  approbirte 
GonfenHizschlflsse  von  Dero  königlich  spanischem  Rath  eichen,  Dero 
kaiserlichem  Hofkriegsrath  eine  copirliche  Gommunication  jedesmal  ge- 
schehen möge  und  zwar  zu  dem  blossen  Ende,  dass  und  wenn  sothane 
Depeschen  von  der  rechten  Allcrgnttdigsten  Resolution  abgingen,  oder 
solche  in  anderm  als  dem  wahren  Sensu  abgefasst  wären,  man  E.  k.  M. 
die  zeitliche  gehorsamste  Apertur  darüber  thun,  mithin  Dieselbe  (ehe 
die  Gontratempi  geschehen)  AUergnädigst  remediren  könnten.  In« 
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zwiBcheii  aber  und  bis  obbesagte  NeMebrode'aobe  Betation  ad  ciroo- 
landum  gegeben,  daräber  deliberirt  und  das  Weitere  Yorgekehrt  werden 
kann,  will  erforderlioh  8«n,  dasa  der  von  mehxgedaehtem  Grafen 
Hercj  vor  einigen  Wochen  anheigescbickte  Obrist  von  Neipperg 
mit  den  von  Dero  kaiaerliober  Hofkammer  geatem  apit  Abenda  extra* 
dirten  und  anf  30.000  fl.  noch  honte  folgen  aollenden  Weehaelbriefen 
aurfiok  expedirt  werdoi  mit  dem  Befehl,  daaa  er  aothane  Wechaelbriefe 
dem  Grafen  Keaaelrode  (um  nach  befindendem Henendienat  damit 
an  diaponiren)  in  eigene  Httnde  ttberliefem,  augleioh  auch  ihm  sowohl, 
ala  dem  Grafen  von  Merey  bedeuten  aoUe,  daaa  man  von  hier  aoa 
(ungeachtet  dea  ao  aehr  mit  Schulden  und  Auagaben  aggrayirten 
Aerarii)  gleicbwohl  mit  aller  menaehenmaglichen  Befliaaenheit  (den 
aieUianiachen  Kriegabehörden  au  helfen)  au&  eifrigate  bemttht  ge> 
weaen  aei. 

Von  dieaer  Geld*Rimeaaa  wäre  auch  dam  Grafen  von  Herey 
Nachricht  m  geben,  dann  zugleich  deaaen  genommene  Reaolution  (daaa 
er,  wenn  ea  wider  Vermuthen  no<di  nicht  geachehen,  mit  dem  entp 
behrHchen  üeberreat  a^n^  Truppen  aelbat  nach  Trapani  gehen  woUe) 
in  allweg  zu  approbiren,  annebat  auch  zu  animiren,  den  Feind  nach 
befindender  Thunlichkeit  auf  alle  Weiae  zu  Tcifolgen  und  mit  guter 
Vorsichtigkeit  zu  ein  Endlichea  zu  bringen,  mithin  nach  allen  Kriften 
dahin  zu  trachten,  diesen  ao  achweren  and  diapendioaen  Krieg  bald 
und  glllcklich  auazumaehen. 

Dem  Grafen  von  Neaaelrode  aber  könnte  bedeutet  werden, 
E.  k.  IL  werde  ihn,  qua  UniTersal-Gaaaa<Adminiatratoren,  bei  der  ihm 
ertheilten  Autorität  und  Lidependenz  Alrohin  kräftigat  protegiren;  er 
aotte  aieh  aber  angelogen  aein  laaaen,  die  erhaltenden  Fundi  wirth- 
achafUieh  zu  manipuHren  und,  da  er  aich  bereita  zur  aicilianiaeben 
Armada  begeben,  mit  Öfters  erwähntem  Grafen  yon  Merey  Ober  Em 
ao  Anderea  in  loco  conferiren  und  nach  beideraeita  wohl  genommenem 
Concert  (waa  zur  Conaervation  der  Armada  und  B^rderung  deren 
Operationen  immer  gedeihen  kann)  Torsukehren,  aieh  bestcomaasen 
angelegen  aein  laaaen.  AUea  dieaea  aber,  Ailergnfldigster  Herr,  wird 
aeinen  Effect  niemals  erreichen  können,  wenn  E.  k.  H.  Dero  kdnig- 
lieh  apaniachem  Rath  den  emstlichen  und  gemeasenen  Befehl  nicht 
ertheilen,  auch  Allergnädigst  darob  halten,  daaa  aelber  von  nun  an 
alle  in  die  üniTeraal-Cassa  gewidmeten  Fundi  ohne  geringsten  Hinter- 
halt, mithin  gänzlich  nnd  frei  dem  Grafen  Kessel  rode  wirkfich 
consigniren,  beinebat  auch  allen  von  Demaelben  dependirenden  In- 
atanzien,  M iniatein  und  Officianten  aufii  achärfete  Terbieten  aolle,  sich 
nimmermehr  und  zwar  bei  E.  k,  11  höchater  Ungnade  zu  nnteratehen. 
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in  die  ühirenal-CSassagelder  (es  mttge  unter  einem  Prätesct  geschehen^ 
wie  es  wolle)  tu  greifen,  wdehes  pro  futaro  d«8  einzige  Mittel  sein 
wird,  die  grossen  Eriegs-Ausgaben  besser  bestreiten,  au<^  £.  k.  M.  Uber 
Empfimg  und  Ausgabe  genauere  Berechnung  abstatten  zu  können, 
welches  bei  den  bisherigen  oonftisen  Distrahirungen  der  Gelder  sich 
nnmOgUeh  praestiren  Ifiast 

P.  S. 

Auch,  AlK  rfjnädigötor  Kaiäor  und  Herr,  ermangeln  an  den  von 
E.  k  M  iK'willigten  500.000  fl.  noch  33.083  H.  40  kr.,  welelio  anstatt 
des  W  ocliselagio  angerorlinrt  und  zuniek))ehalten  werden  wollen. 
Nachdem  aber  dcr<rlt  ]  hi ü  auf  v'ma  m  hohe  und  in  das  Haupt- 
quantum  nicht  gehürif^c  Sumuiö  Oeldes  von  dem  ^ehorsiamsten  Hof- 
kriep;^rath  umsoweniger  angenommen  werden  kann,  ak  E.  k,  M. 
500.000  fl.  realiter  hinein  destinirt  habon,  also  thut  man  Dieselbe 
allerunterthiinigst  belangen.  Avc^en  alrtbalcligcn  Naclitrags  obiger  33.083  fl. 
40  kr.  das  Oehf>rige  umso  eher  Allergnädigst  an/,ubefehlen,  als  j<-tzt- 
besagter  Uoikriegsrath  niclit  auf  sich  nelmn  u  kiinntc,  den  Obristen 
von  Neipperg,  wie  stark  auch  dessen  Abreise  prewirt,  oliBO  Er- 
haltung dieses  KeKtej*  von  hier  abgehen  zu  lassen. 

Dipse»  Alles  in  einr»r  Cnnferonz  wohl  zn  üherlegeu  und  de  cäüu  in  cisiim  in» 
Klare  xu  briageu^  wer  recht  oder  unrecht  hat,  deua  diiMio  Disputen  in  da»  klare 
d«  cuu  in  ciuom  mllMen  gosotat  werdaiii  Ar  Meinen  Dienst  in  AnhU»  und  generalibue 
sn  bleiben  gur  m  Khldlidi.  Wegen  der  33.083  fl.  werde  der  Kammer  befehlen. 

Carl. 

101. 

All  den  KidsOT.  Wien,  2.  Hftrz  1780  *)• 

Weil  nach  den  vuu  Dero  cxtraordinari  Gesandten  zu  Paris,  Baron 
Pendterriedter,  eingelangten  Naclirichten  (dass  der  Duo  d'Anjou 
der  Quadrupel-Allianz  beigetreten)  nicht  zu  zweifeln  ist.  es  werde  der 
vollkouiinene  Friede  unfehlbar  erfolgen,  niitiiin  die  beidf^i  Königreiche 
Sicilien  und  Sardinien  von  den  xVnjouiuern  demniichst  geräumt  werden, 
so  hat  man  in  Conformität  der  jüngsthin  gehaltenen  Conferenz  und 
von  Euer  kaiserl.  Majestät  darüber  gefassten  AUorgnädig^tt  ii  Ixe- 
solution,  Doro  in  Sicili<'n  conunandirenden  (ioneralen  Grafen  von 
Morcy  (wie  er  Ein,  so  Anderes  mit  dem  Mardicscn  de  Lodo  ab- 
handi  In  solle)  in  dem  liier  beiliegenden  Rescript  umständlich  instruirt, 
welches,  wenn  es  E.  k.  M.  Allerguädigst  approbirou,  durch  eigenen 
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Courier  fortzubefbrdem  wäre,  weil  in  diesem  imporkirlichen  Werk  die 
geringste  Zeit  nioht  zu  vcra&umeii  ia^  wobei  maaauch  zu  Deroselben 
Naohrieht  gehorsamst  betfOgen  wollen,  wasgestalt  man  bei  so  anschei- 
nendem und  gleichsam  gewissem  Frieden  für  unndthig  zu  sein  befinde, 
die  heuer  nach  Neapel  und  Sicilien  destinirten  Re<»liten  und  Remonten 
völlig  dahin  abgehen  zu  laasen,  also  ist  Terordnet  worden,  daa»  die 
schon  abgegangenen  Reoruten  zu  Fuss,  item  was  aus  Böhmen  und 
Mähren^  dann  dea  Ober-  und  Unter  Enns'sehen  £rzherzogthttmem,  wie 
auch  von  den  inner-österreichisehen  Landen  Steyer,  Kftmthen  und  Krain 
gestellt  wird,  nach  Fiume  und  weiten  dahin  nach  Neapel  itn  1  Sieilien 
fortziehen  können,  weil  sie  beiläufig  so  viel  austragen  werden,  als  zur 
Ergänzung  der  darin  zu  verbleiben  habenden  lofanterie'Kegamenter 
erforderlieh  sein  möchten.  Hingegen  sollen  diejenigen,  so  das  Hersog- 
thum  Schlesien  zu  stellen,  aber  zur  Werbung  vermöge  der  letzten 
Nachrichten  noch  nicht  angefuigen  hat,  item  die^  mit  denen  es  länger 
hinaas  sich  verziehen  wird,  zurückbleiben,  um  solche  unter  die  in 
Ungarn  stehenden  Regimenter  nach  Proportion  vertheilen  zu  können. 

So  Ittsst  man  aneh  diejenigen  Remonten  ihren  Marseh  prosequiren, 
welche  damit  schon  weit  avaneirt  sind,  diejenigen  aber  contramandiren, 
so  zum  Theil  noch  nicht  aufgebrochen  sind,  zum  Theil  auch  nur  einen, 
oder  andern  Marsch  gethan  haben. 

Von  diesen  also  gemachten  Dispositionen  thut  man  beiden  Grar-n 
UCercy  und  Nesselrode  zu  dem  Ende  Nachricht  geben,  damit  sie 
oinesthells  davon  die  erforderliche  Information  haben  mögen,  andern- 
theiU  aber  weder  die  Recruten  zu  Fuss,  noch  die  zu  Pferd  insolange 
unter  die  darioigen  Regimenter  eintlieilen  sollen,  bis  E.  k.  M.  Aller> 
gnttdigst  nicht  resolvirt  haben  werden,  wieviel  und  welche  Regimenter 
in  specie  Sie  in  beiden  Königreichen  Neapel  und  SioiUen  verbleiben 
lassen  wollen. 

Hoc  occasione  findet  man  fflr  nötliio^,  die  gehorsamste  Erinnerung 
zu  wiederholen,  welche  ich,  Hof kriegsraths- Präsident,  ein  und  ander- 
mal bereits  gethan  habe,  dass  und  weil  näralich  in  den  italienischen, 
von  Spanien  innehabenden  Provinzen  auf  une  so  grosse  Riforma  an- 
getragen wird  und  solche  vieler  Apparenz  nach  erfolgen  dürfte,  der 
gehorsamste  Hofkriegsrath  selLi<^^e  in  keinem  Weg  auf  sich  zu  nehmen 
sich  getraue,  sondern  vielmehr  tiir  höchst  nothwendig  zu  sein  erachte, 
dass  £.  k.  M.  dieses  so  importirliche  Werk  entweder  in  Ihrer  höchsten 
Gegenwart  sich  vortragen,  oder  aber  in  einer  Miiiisterial-Conferenz 
reiflich  tiberlegen  zu  lassen  geruhen  möchten,  wie  der  Status  militaris 
in  Ihren  gesammten  Erbkönigreiciten  und  Provinzen  einzurichten  sei, 
massen  ganz  klar  und  handgreiflich  ist,  dass  und  wenn  in  besagten 
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iUiUüuischen  Provinzen  nur  die  bloisscn  Garniaonon  ^ohalton  und  08 
auch  also  in  dem  Könipfreich  Ungarn  und  Auncxia  partibus,  dann  in 
den  deutschen  Erblandeu  auf  gleichen  Fuss  «jestellt  werden  solle,  bei 
dioHor  oder  jener  Orten  ausbrechenden  Gefährlichkeiten  nichts  vor- 
handen wäre,  womit  man  solchen  hesre^nen  und  abhelfen  könnte,  son- 
dern mit  gleichfalls  geschlossenen  LIiinduu  einen  jedweden  Feind  zu 
gedachter  Länder  höchstem  Schaden  und  Ruin  schalten  und  walten 
lassen  mtisste. 

Plac«t  iu  toto  die  Auetaltuu  «le  pra»Aenti  pro  futuro,  ob  was  oder  wioviel  zu 
reformiren.  Werde  mich  weitors  auch  mUndlieh  mit  dem  Kriegs ratha-Ptäsidenteu 
mBtemden  vni  ta  leiiiar  Zeit  noeh  die  weitere  Beeolutioii  nebmen. 

p.  a 

Nachdem  dieses  Referat  schon  geschlossen  gewesen,  ist  des 
Roraa'schen  Rogimentü  bestellter  Obristlieutenant  Balayra  mit  der 
Nachricht  eingelangt,  Amn  der  Marchese  de  Lede  einen  sechswöchent- 
lichen Stillätand  verhin<^'c  und  während  dor  Zeit  zur  Evaciiation  des 
Königreiches  Sicilieu  das  Gehörige  veranstalten  wolle  und  daher  mit 
seinen  unterhabenden  Truppen  freien  Abzug  zu  haben  begehrt,  darauf- 
hin auch  der  Graf  Mercy  in  den  ersten  Punct,  nämlich  in  das  Ar- 
niistitium  gegen  Einräumung  der  Stadt  Palermo  einzugehen  sieh  geneigt 
gezeigt,  wegen  des  freien  Abzugs  aber,  mit  der  hiezu  nicht  habenden 
Vollmacht  sich  entseiwihligt,  wie  E.  k.  M.  aus  der  von  mir,  Jlotkriegs- 
raths-Präsidenten,  vorgestern  eingereichten  Mercy 'sehen  Relation  und 
darüber  mündlich  gothanen  gehorsamsten  Vortrag  umständlich  schon 
iuforrairt  sind. 

So  ist  auch  vorgestern  Vormittag  ein  Courier  von  dem  Interims 
angestellten  Vice-R^)  zu  Neapel,  kardinalen  von  S  ch r a 1 1  e  n  b a c  h, 
firh  icli  Dieselbe  es  von  anderwiirts  schon  wissen  werden*  anherge- 
kommen, welcher  aber  an  den  Hofkriegsrath  niclits,  sondern  nur  an 
mich,  Prinzen  Eugen,  mit  ein  paar  Zeilen  (dass  er  obige  Xaclirlcht  aus 
Mailand  durch  einen  Expressen  überkommen  habe)  mit;::ebraelit,  zugleich 
auch  begehrt  hat,  dass  man  diejenigen  Regimenter  zu  Koas  und  Fuss 
(welche  in  beiden  Königreichen  Neapel  und  Sicilieu  ftirohin  zu  ver- 
bleiben haben  werden)  allsogleich  benennen,  dann  die  Recruten  und 
Remonten  (welche  zu  selbigen  (bstiiiirtj  anhalten,  item  beiden  Gubcr- 
natoren  zu  Mai  bind  und  Mantuu  durch  eigene  Couriere  bedeuten  solle, 
die  dahin  konuuenden  Romonten  bis  auf  weitere  Ordre  Halt  machen 
zu  lassen. 

Dieses  Incidena  thut  die  Hauptsache  keineswegs  ulteriren,  daher 
mau  der  unvorgreiflicheu  und  geiuusamstcu  Meinung  wäre,  es  könnte 
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d;iM  übaufgcsctzte  Kescript  im  statu  quo  j:^6la8seii  werden.  Allein  will 
bei  üü  bcschaflfeueu  Dingen  in  allwcg  uüthig  aein,  eine  baldige  Deter- 
minatiou  zu  haben,  was  und  wieviel  Truppen  in  vorgedachton  beiden 
Königreichen  Neapel  und  Sieilien  zu  verbleiben  haben  süIlen,  V»  lies  !  ür 
sichere  Fundi  (so  ad  tempus  paois  in  Sieilien,  fjleich  in  Neapel  zu  re- 
guliron)  zu  doren  Unterhalt  voihandeu  und  was  endlich  E.  k.  M.  für 
einen  beständigen  ililitärfuss  sowohl  in  den  gesammten  übrigen  spani- 
schen Provinzen,  als  auch  in  dem  Königreich  Ungarn  und  in  Dero 
deutschen  Krblanden,  wie  zumal  auclt  im  rüuiischea  Reich  beizubehalten 
Allergnftdigst  intentionirt  .sind,  über  welches  man  (wie  obbesagt)  nieht 
eher  ein  verliisöliehes  l'roject  machen  kann,  bi«  über  Ein  so  Anderes 
von  Deroselbcu  eine  AUcrgnädigste  Resolution  nicht  gefasst  sein  wird, 
luii  Erhaltung  derselben  aber  wird  der  gehordamste  llofkriegsraih  nicht 
enuangchi,  seine  gehorsaniötc  und  unvorgreitliidjste  r^leinuni:^  naeli  Er- 
forderung  Dero  Allerhöchsten  Dienste»  in  tiefster  Unter tiianigkcit  zu 
eröfinen. 

Iliernaeh.st  soll  man  auch  unterthänigst  nicht  verhalten,  wasge- 
stalten  der  Ilot kriegsrath  (um  in  dieser  delicaten  Matena  nach  dem 
Couferenzbchhuss  und  darüber  von  E.  k.  M.  erfolgten  Resolution  sicher 
und  conform  zu  gehen)  obgedachte  an  den  Grafen  von  ilercy  aus- 
gefertigte Expedition  mit  Dero  österreielusehem  Ilofkanzler  Grafen  von 
»Sinzend  or  ff  comraiaiirt,  dieser  auch  damit  völlig  sieh  verstanden 
und  nur  respectu  der  Pienipotenz  gemeldet  habe,  das»  nach  den  iiu 
Haag  gesehlosseneu  i  rui  taten  zwei  verschiedene  Pienipotenzen  von- 
nüthcn  und  zwar  die  erste  für  Sieilien  daruni  ganz  absolut,  mitiiiu 
ohne  Condition  und  Reservation  cinziirichten  sei,  weil  dieses  König- 
reich cum  omni  causa  E.  k.  »iurchlauchtigstem  Erzhaus  auf  ewig 
einzuräumen  kommt,  die  andere  aber,  nämlich  die  für  Sardinien,  auf 
eine  gewisse  Oonditiou  luaiulieh  dass  man  dem  Duc  d'An  jou  die 
Anwartschaft  auf  Florenz  und  i';iniiii  innerhalb  zwei  Monaten  procu- 
rircn,  denn  dieses  Königreieli  in  e.iöuin  caducitatis  der  Krone  Spanien 
wiederum  anheim  fallen  miisse)  ausgestellt  ist.  ^lan  hat  daher  anstatt 
einer,  zwei  lUcüipotcuzen  zu  verfassen  umsoweniger  ein  Bedenken  ge- 
funden, als  es  in  der  Hauptsaehe  nichts  iindern  macht,  indem  der 
Graf  von  Mercy  Befehl  hat,  auf  die  schleunige  Evacuation  beider 
Königreiche  mit  gleichem  Eifer  zu  dringen. 

Nebstdem  hat  ol)gedachtcr  Graf  von  Sinzendorff  dafür  ge- 
halten, es  könne  der  Graf  von  ilorcy  in  den  jct/,t  uiit  dem  Marchesen 
de  Ticdo  ohhabenden  Handlungen  sowohl  schrift-  als  rnuii  lHeh  den 
Duc  d'Anjou  als  König  in  Spanien  tractiren  gegen  dem,  dass  jetzt- 
liosagtCr  Marchesc  de  L  e  d  c  E.  k.  M.  c[ua  talem  ebenfalls  benamste, 
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jedoch  mit  Beifüpfung  eines  ArticuH  secreti,  daes  diese  Betitulirung 
beiden  höohsten  Principalen  kein  Praejudiz  oder  Nachtheil  zuziehen 
könne. 

Letztlich  hat  mir,  TTofkriep^sraihri-Präsidcntcn.  der  allhier  befind- 
liclie  königlich  sardiiiisobe  iljiu.ster,  Marchesc  Solloro  di  Breglio  das 
in  originali  hier  heiligend o  Memoire  zn  dem  Ende  behändigt,  um  dass, 
bei  jetTst  mit  dem  Mareiieiien  de  Lede  vorhabenden  Traetaton,  seinem 
Principaleu  die  Justiz  geschehen,  folg^sam  die  nns  Ph m  ii)t  in  Sicilien 
hiebevor  gebrachte,  von  den  Spaniern  weggenommene  Artillerie  und 
Muruti  >:i,  item  den  königlieh  aardinischen  Offieieren  ungehörig  gewesenen 
und  sfijuestrirten  Effecten  oder  in  natura  restituirt,  oder,  da  solche 
ächou  distrahirt  sein  würden,  mit  baarem  Geld  wiederum  ersetzt  werden 
möchten.  Man  hat  Ein,  so  Anderes  um  so  viel  billiger  zu  sein  befun- 
den, als  der  Duc  d'Anjou  auf  eine  unter  den  Christen  ganz  nnge- 
wöhnliehe  Art  und  ohne  förmliche  Kriegs-Declaration  das  K(  nigreich 
Sicilien  anfrefallen,  solciiemnaeh  die  Aequitat  in  aüweg  erfordern  will, 
diesfalls  hililu  lio  As^i.stonz  zn  bieten  nnd  hat  zu  solchem  Ende  in 
obigem  Reserij  t  (  inen  besondern  i-'aragraph  einflie^sen  lassen,  in  der 
unterthänigsten  Hoffnung,  dass  E.  k.  ]\T  aus  jetztgedacliten  erheblichen 
Motiven  solche  zu  approbiren  Allergnädigst  geruhen  werden. 

PUc«t  in  to(o  «od  ist  bei  dem  Yorigeii  niditi  bewnrflcken. 

Carl. 

108. 

An  den  Kaiser.  Wien,  2.  März  1720  *)• 

Mit  den  inliegenden  beiden  Schreiben,  das  crstere  vom  15.  und 
das  andere  vom  22.  passato  datirt,  hat  Dero  Vice-Rö  und  Oeneral- 
Capitain  in  Sicilien,  Duca  di  Monteleone,  mit  dem  Hofkriegsrath  die 
erste  Correspondenz  angefangen  und  besteht  das  erstgeraeldete  Schreiben 
vom  15.  detto  nur  in  einem  blossen  Kompliment,  das  andere  aber  eine 
Beech werde  gegen  den  commandirenden  Generalen  Grafen  von  Mercy, 
dass  nämlich  Selbiger  sich  einer  allzugrossen  Auioritttt  sowohl  in  Mi- 
litttr-  als  Justiz-Sachen  und  im  Oeconomieo  anmassen  wolle,  endlich 
aber  zwischen  ihm,  Vioe'KÄ  und  dem  dermalen  in  Messina  angestellten 
Commandanten  Grafen  von  Wallis  der  in  drei  Puncten  bestehende 
und  in  Copia  beigelegte  Vergleich  abgeredet  und  geschlossen  worden  sei. 

Dem  gehorsamsten  Hofkriegsrath  ist  nicht  anderswissend,  als 
diiss  £aer  kaiserL  Majestttt  wiederholten  Duca  di  Monteleone  (auf 

«)  Krieg»-A.,  «Siciliw  1720";  Va^c  UI,  17  imd  ad  17. 
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Art  und  Wciae,  wie  andere  Vico-Ro  und  Gubcriiatoren)  nach  Sicüien 
ancroatellt  haben,  masson  seine  Instruction  reapectu  der  zugleit^h  haben 
den  Geueral-Capitain-Steltc  (  wiu  Andcro  seines  Charakters)  aiisire fertigt 
und  darin  fwie  aus  ilen  lieraus  extrahirtcii  Puncten)  ganz  klai-  ent- 
worfen worden,  wie  weit  seine  Autorität  sowohl  in  politiciü,  als  in 
inilitaribus  und  oeconomicis»  sich  erstrecke,  welches  au  eh  besagtem 
Grafen  von  Merey  in  der  ihm  zut^efertigten  Inütruetion  (  wie  es  ge- 
dachter Vice  lle  seihst  per  cxtraetum  beilegt)  ebenfalls  mit  alli!r  Au»- 
i'ulirliehkeit  inserirt  und  distiuctim  augedeutet  worden,  auf  was  Weise 
er  bicli  zur  Zeit  nvenn  eruieldeter  Vice  Hu  ausser  dem  Königreich  sich 
anderswo,  dann  wenn  er  sich  zwar  darin,  aber  nicht  bei  der  Armada, 
letztlich  aber  auch  btn  derselben  oder  gauü  in  der  Nähe  sich  befändei 
sowohl  gegen  ihn.  als  gegen  die  in  politicis  et  oeconoraicis  ad  latus 
zugegebenen  Minister  zu  verhalten  habe,  also  dass  billig  sieb  zu  ver- 
wundern ist,  wie  bei  so  klaren  und  ausführlichen  InstioictioDen  diese 
beiden  Capi  in  eine  Differenz  verfallen  können. 

Sonst  iiudet  man  gegen  die  aufirerichteten  Conventions  Puncte 
insoweit  kein  Bedenken,  ausser  dass  ihm.  Duca  di  Montelcone,  in  der 
/.unlekertheilenden  Antwort  zu  verstellen  gegeben  werden  könnte,  er 
hatte  diojcüigc  Autorität  und  Jurisdiction  in  militaribus.  politicis  et 
oeconoraicis,  welche  dem  Vice-Re  in  Neapel,  dann  den  Gubernatoren 
in  den  österrt  ieliisehen  Niederlanden  und  zu  Mailand,  qua  General- 
Capitaincn  zugelegt  und  in  iiicr  beiliegenden,  aus  seiner  Instruction 
lit  rausi^ezogeuen  Puncten  enthalten  ist,  deren  er  in  jeden  Vortallen- 
heitun  sich  gebrauchen  könnte  und  mau  beide  Grafen  von  Merey 
und  Wallis  zu  gleicher  Observanz  anleiten  werde. 

Die  Proventus  regni  betreffend,  werden  solche  dermalen  freilich 
nicht  gross  und  kaum  die  innerliclien  Unkosten  zu  bestreiten  zul.-ing- 
lich  sein.  Nachdem  aber  nicht  zu  zweifeln,  dass  und  weil  bei  jetzt 
gcschehunder  Evacuation  das  ganze  Königreich  E.  k.  M.  vollkommcui 
lieh  anheim  füllt,  auch  die  dasigen  Rendite  sich  merklich  vermehren 
werden,  als  würden  Dieselben  (wie  es  damit  künftighin  gehalten  werden 
solle)  Ihre  gnädigste  Intention  demnächst  nehmen  und  ihm  solche  sodann 
zu  seiner  Richtschnur  wissen  lassen.  Bis  dahin  wäre  das  versprochene 
Drittel  der  Einkünfte  (ja  auch  ein  Mehrers,  wenn  solche  so  ergiebig 
sein  würden)  in  die  Universal-Casea  einzulegen,  um  damit  die  obhan- 
denen  grossen  Kriogs-Ausgaben  desto  besser  bestreiten  zu  können. 

Wenn  er,  Duca,  von  der  Armada  abwesend  sich  befindet,  kann 
der  Mercy  zu  nichts  mehr  als  znr  vertraulichen  und  fleissigen  Cor- 
respondenz  angehalten  werden ;  sollte  er  aber  bei  der  Armada  anwesend 
sein,  so  würden  ihm  diejenigen  Ehrenbezeigungen  (so  Demselben  Ter* 
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m^erQ  Instruction  ^'i'büliren)  erwieseu,  auch  ihm  solche  in  den 
l'l.itzcii  ( wo  Guriiirtoni'U  sicli  lietiiKlen  rr^oi'/t  w.  rrL-n.  TTchrlrrons  werde 
er,  Mouteleoiu'.  wohl  tliuu,  wenn  er  in  iiii  1  iLanbus  mit  dein  Ilof- 
kriccfsratli  eine  öftere  Correspondenz  ptiegen  und  in  den  Kriegs-Vor- 
fiillcnheiten  mit  mehrgedachtom  Graten  von  Mercy  in  gutem  Ver- 
nehmen stehen  wird. 

Hoc  oceasione  wäre  ihm,  Vioo-R6,  von  allem  dem  Nachricht  r.xi 
j;ehon,  was  in  puncto  evacuationis  des  Könij^reichs  an  den  Mercy 
geschrieben  und  verordnet  worden,  damit  er  davon  intormirt  .sein,  folg- 
sam XU  gebührender  Befolgung  E.  k.  M.  AUergnädigäter  Intention  die 
gehörige  Concurronz  mit  allem  Eifer  beizutragen  witMien  möge. 

Plaeet  ia  toto. 

CarL 

P.  s. 

Ist,  nachdem  (da  dieses  R(d'erat  schon  goachlüö:*cn  gewesen)  eine 
Relation  von  obgedachtem  Grafen  von  M o rcy  eingelaufen,  in  welcher 
er  die  hier  beiliegende  Instruction  sub  ^1  (sü  er  dem  zu  Messina  im 
Commandii  hinterlassenen  FML.  Grafen  von  Wallis  zugefertigt)  bei- 
geschlossen hat,  woraus  E.  k.  M.  ALlergnadigst  zu  ersehen  belieben 
worden,  dass  selbigen  besagter  Graf  von  Mercy  an  den  sicilianlschen 
Vice-Re  Duca  di  ^il  o  n  t  e  l  c  o  n  e  mit  vollkoramenom  Ueüpect  sowohl 
in  militärischen,  uls  anderen  Vorfallenheitcn  anirewicsen  habe,  also  dass 
bei  so  beschaffenen  Dingen  nicht  wohl  ab/.unehraen  ist,  wie  anfangs 
recensirte  Klage  gegen  den  Grafen  Mercy  fuudirt  sein  künnü,  son- 
dern vielleicht  der  Graf  von  Wallis  von  seiner  Instruction  abge- 
wichen und  dazu  einen  Anlasb  gegeben  iiaben  möge. 

loa 

An  den  G.  d.  O.  Grafen  Meitoy,  Wien,  3.  Mftrz  1720  *)• 

  Votre  Excellence  re^oit  par  le  retour  de  cet  expr6s  les 

ordres  de  la  Cour  sur  la  conduite  k  tenir  dans  co  changement  des 
affaires  par  rapport  k  l'övacuation  de  la  Sicile  de  l'ann^e  ennemie^ 
k  concerter  avee  Möns,  le  Marquis  de  Lede. 

  Je  ne  douto  pas  que  vous  les  ex^cuterez  au  plus  tot 

avec  tonte  la  prudence  et  attention  requise,  allant  de  concert  avec 
Möns,  i'amiral  Byng  et  le  vice-roi  Duc  de  Monteleone  dans  ce  qui 
iea  conceme.  Vous  devez  en  m6me  temps  prendre  une  exacte  connaia- 
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sance  du  royaume,  de  ses  places,  fortifications,  proyisions  de  gnerre 
et  bouche  et  envoyer  Ik-dessuB  yos  infonnatioDs,  avec  des  inventaires 
bicii  authentiqiies  de  ce  qu'y  est  et  l'avis  sur  ce  qui  manque  et  d'ou 
il  pcut  6tre  suppl^ö,  le  nombre  des  troupes,  tant  d'infanterie  que  de 
cavalerio  n^cessaires  pour  la  garde  et  sü.ret^  du  royaume,  les  places  k 
fortifier  et  les  projets  k  cet  effet,  enfin  de  tout  ce  qui  peut  etre 
nccessaire  pour  bien  regier  et  assurer  les  affaires  de  ce  pays  41oigDe 
et  ici  inconnu. 

II  est  k  eroire  que  ce  cliuiig»  luent  et  les  seeonrs  d'argent  re^.ua 
d'ici,  de  Milan  et  de  Naples  faoiliteront  de  beauooup  la  subsistance  de 
1  armee  et  la  tireront  de  la  mis^re  qu'elle  a  sonffert;  vous  devez  reiller 
pour  quo  tant  se  fasse  avec  le  meillenr  ordre  et  Economic  possible, 
particuli6reraent  6viter  tous  les  exces  dans  un  pays  de  nouvelle  acqui- 
sition  et  dont  le  genie  d'ailleurs  peu  affectionnö  est  famle  k  ßtre  rebut^. 

Je  remercie  V,  E,  des  cam^l(5ons  et  du  cerf  d'^gypte  envoyes 
ä  Naples,  un  des  premiers  est  crev^.  J'ai  donn^  ordre  de  mener  ici  a 
un  temps  propre  les  autres.  S'il  y  avait  dans  ce  pays  encore  quelque 
autre  bete  rare  particuli^rement  de  plume,  je  serais  bien-aise  d'ea 
avoir  et  par  occasion  propre,  afin  qu'eUes  ne  pörissent  point 

104. 

AB  den  Admlzal  Bymg,  Wien,  7.  April  17S0  % 

La  lettre  qu'il  a  plu  a  Votre  Exccllonce  de  m'^crire  \o  14  d« 
mois  de  fevrier  passe  m'a  ('to  bien  rendne  }){ir  ^lonsieur  son  fils. 
L'aeceptation  du  traite  de  LoiidiLS  et  l  accession  a  la  quadruple-alliance 
de  la  cour  de  Madrid  ayant  cutierement  chaugeos  la  nature  de  l'aflfaire 
pour  loquel  vouü  1  aviez  envoyc;  ici.  Je  profite  avec  plaisir  de  son 
retour  pour  remercier  V.  E.  de  la  eonriance  que  vous  avez  bien  voulu 
reposer  en  moi,  persnade  que  ce  eliangement  no  diminuera  rien  a  la 
cütitinuation  du  zMe  et  de  Tatteutiou  que  vous  avez  en  tout  temps  et 
oecajiiou  lait  paraitr«'  ponr  le  bien  de  la  cause  commune  etde^ijustes 
vues  que  Ton  s'est  propuse.  Munsicur  le  Comte  de  Mercy  instruit  des 
inlentioQ»  et  pouvoird  de  iS.  ^I.  imp.  et  cat.  en  aura  d6jk  fait  ouverture 
h  V.  E.,  auquel  je  me  rapporte. 

Krieg8-A.,  „SicUieu  1720'*;  Fase.  IV,  24. 
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An  den  a.  cL  0.  Grafen  Mercy.  Wien,  &  April  1720 

DftDS  resp^rance  qae  Votra  Excellence  aura  refu  les  ordres  et 
insiroetioiis  de  S.  M.  I.  eiiToj^es  par  le  lieutenant-oolonel  Balayra 
et  qne  ceUe  de  Fayant-hier  lui  parviendront  par  la  poBte,  je  n'ai 
autrc  pour  le  prMent  retour  de  Mona,  le  Oheyalier  de  By  n  g  üls,  que 
de  m'y  rapporter  ne  doutant  aucnneinent  qne  cunjunetement  aveo  Mona, 
l'amiral  toub  aures,  4  llkenre  qu'il  ea^  troav^  lea  moyens  de  diapoeer 
ou  foroer  Tennemi  ä  r^vacuation  de  la  Siolle.  L'acceptation  du  traitö 
de  Londrea  et  l'acceaBion  de  aa  oonr  k  la  quadrupIe-aUiance,  Joint  k 
VittA  dana  lequel  il  ae  tronve  ou  peut  6tre  röduit  par  la  force 
aupärieure,  auraient  du  l'engager  d'accepter  et  chereher  ce  parti.  L'on 
est  impatieiit  ioi  d'en  apprendre  quelque  noaTeUe^  n'ayant  aueune 
depuis  le  1  de  mars. 

loa. 

An  den  Kaiser.  Wien,  ISL  April  1720 

Das  hier  beilicji^cnde  Morcy'sche  Schreiben,  datirt  im  Feldlager 
bei  Oaatelvetrano  den  13>  dea  vorwichenen  Monats  März,  ist  dem 
gehorsamsten  Hofkriegsratli  tauxi  Ersehen  sub  volanto  beigeschlossen 
worden,  in  welchem  und  dem  beigelegten  Diario,  neben  Anderem 
enthalten,  dass  zwar  der  Obrist  von  Neipperg  mit  den  ihm  von 
hier  mitgegebenen  Wechseln  darin  angekommen  und  vermittelst  der- 
selben der  damals  obgewesenen  Noth  Ziemlichermassen  gesteuert 
wordeD|  der  Roma'sche  Obristlieutenant  Balayra  aber  (welcher  die 
Handlang  mit  dem  Marchosen  de  \j  v,  d  c  wegen  Räumung  Siciliena  au 
überbringen  gehabt)  den  13.  dotto  daselbst  noch  nicht,  wohl  aber  von 
Milazzo  das  Wachtendonk 'sehe,  54  Tage  lang  aufgehaltene  Corps 
endlioh  (jedoch  in  ziemlich  schleohtem  Stand)  zu  Trapani  angelangt, 
inzwischen  auch  die  Stadt  Sciacca  (worin  400  regulirte  Mann  nebst ' 
300  von  der  Land-Miliz  sich  etliche  Tage  tapfer  gewehrt)  durch  den 
FMXj.  Baron  von  Seckendorf  mit  Gewalt  und  zwar  auf  Discretion, 
sich  zu  ergeben  bezwungen  und  dadurch  in  dasigen  Carieaturen  ein 
solober  Vorrath  an  Getreide  (dass  die  Armada  eine  ziemliche  Zeit 
dayon  werde  leben  können)  erobert  worden,  er,  Graf  Mercy,  daher 

»)  Krieg«-A,,  «Sicilien  1720" ;  Fase.  IV,  30. 
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bei  solchem  Getreide-  und  Proviant- Vorrath,  dann  durch  das  W achte n- 
donk'sche  Corps  überkommener  Verstärkung  auf  den  Feind  (er  niö^e 
sieh  nach  Palermo  oder  Termini  retiriren  wollen)  frischer  Dingo  los- 
zugehen, mithin  selben  aus  dem  Land,  oder,  so  viel  möE^Hch,  in  die 
Enge  zu  treiben,  sieh  bestens  befleissen  wolle,  welehes  T^etztere  alier 
(ob  es  geschehen,  uder  durch  die  mit  dem  Biilayra  inzwischen 
unfehlbar  einp:;olaufenc  Expedition  nii  lit  etwa  alterirt  und  die  E\  aeua- 
tions-Tractatc  daraufliin  nicht  schon  rciisdumirt  und  vieUeieht  .sehou 
werden  geseldossen  sein  worden")  vermuthlich  in  kurzen  Tagen  zu 
erwarten  sein  wird.  Inzwischen  dient  alles  Obige  zur  fluten  Nachricht 
und  wrtrc  des  Mcrey  Fleiss  in  Eroberun;^  dvr  8tadt  äciacca  und 
dasiger  Caricaturen,  auch  jjonst  zur  Abtreibunj^  des  Feindes  machende 
gute  Anstalten  zwar  zu  loben,  anbei  aber  auch  dasjenifre  zu  wieder- 
holen, was  bei  niehrp:edaehtom  ( )bristlieutenant  Balayra  in  puncto 
der  Friedennliandhing  und  Evaeuation  des  Königreichs  ilim  ganz  aus- 
führlich bedeutet  worden,  bo  hätte  er  auch  die  zu  8ciacca  eroberten 
Getreide  aufs  l)este  menagiren  zu  lassen,  damit  man  SO  als 
möglich  die  nöthige  iSubsistenz  davon  ziehen  könne. 

PlMMk. 

Carl. 

107. 

An  den  Q,  d.  0.  Grafen  Meroy.  Wien,  4.  Mai  1720 

 J'apprends  avec  plaisir  que  la  bonne  intelligenee,  imioii 

et  harmonie  est  partoat  bien  Stabile  et  qne  la  prise  de  Seiaoea  votis 
donne  de  la  sabBistance  ponr  I'arm^e  et  le  pay«  que  votw  ocenpez 
plus  d'aisance  pour  les  Operations  de  gnerre  que  tous  n'aves  pas  eu 
devant  Je  suis  prövenu  de  l'attention  ordiuaiTe  de  Votre  EzceU^neei 
qu'on  en  profitera  k  l'ayantage  des  finane^  oonservatioii  des  tronpes 
et  du  pays,  Tun  et  l'autre  eonfiö  k  tob  soins  et  au  bon  ordre  et  k 
Vezaete  diseiplme  que  tous  dies  aeeoutum^  de  tenir.  II  fant  faire  ce 
que  le  devoir  et  le  Service  ezigent  et  ensuite  se  reposer  sur  la  bonne 
conscieneey  sans  s'embiwasser  beaueoup  de  ee  qu'on  parle. 

J'ai  TU  par  les  relalions  que  tous  aves  faites  k  8.  M.  imp.  et  les 
diff^rentes  pi^ces  y  annez^es  ce  qui  s'est  passä  d'union  ayec  Mona 
Tamiral  Chevalier  de  Byng  entre  les  deuz  arm^es,  touebant  la  guerre 
et  la  paiz.  Vous  avez  vos  ordres  et  Instructions,  auxquels  vous  devez 
vous  tenir  et  tächer  d'obliger  Tennemi  par  la  force  des  armes  a  ce 
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qu'il  anrait  du  et  doit  encore  faire  en  cona^quenco  du  trait<^  qu'il  a 
Bign6  et  acceptc.  Je  no  sais  pas  si  le  retardement  de  rövacuatioD  est 
d'intelligcnce  avec  quelques  princcs  d'Italie  et  autrc»  puisdances,  roai» 
il  parrait  toujours  qn'il  a  quelqu'objet,  au  moins  ceUii  de  tenter 
ramelioration  dans  le»  eonditiona  da  trait^  de  Londre«  et  de  TaccessioD 
stipulee  et  accord^e. 

S.  M.  est  inforni^o  de  la  conduite  que  vous  avez  tenuc  dans  la 
nc^otiation  et  leti  tentativea  faites  avec  Möns,  le  Marquis  de  Lede. 
Je  ne  saurais  de  mon  cot(5  que  l'approuver  et  ne  doute  pas  que  S.  M. 
vous  en  fera  aussi  connattre,  par  une  expudition  qui  suivra,  son 
souverain  agr<'nient,  d'autant  plus  que  vous  ne  sauriez  avoir  mal  fait 
d'avoir  eonaenti  ä  rcntrevue  avec  le  susdit  Marquis  de  Lede  par  lo 
conseil  et  les  raiaons  de  Tamiral  pour  convaincre  le  public,  qu'on  n'a 
rien  otiLlie  pour  l'avaneement  de  la  paix  et  l'ex^cution  amicale  dos 
traites;  il  faut  croiro  qu'avant  la  r^ception  de  la  präsente  le  Marquis 
de  Lede  se  sera  en  cctte  conformite  declare,  ou  que  V.  E.  aura  recoui- 
mencä  les  opc^rations  de  la  guerre  avec  toute  la  vigueur  poAsible.  II 
y  a  environ  scpt  raille  recrnes  qui  sont  actuellement  arriv<58  dans  le 
royaume  de  Kaples,  ou  k  portc  d  y  etre  transportes.  S'il  y  a  de  l'appa- 
rence  que  la  guerre  en  Sicile  doit  encore  continuer,  V.  E.  peut  s'en- 
tendre  avec  le  vice-roi  de  Naples  et  le  Comte  de  Nesse Irodo  pour 
le  transport  et  la  r^partition  k  faire  anx  r^giments  qui  sont  en  Sicile 
Selon  les  ordres  qu'ils  en  ont. 

J'apprends  volontiers  la  bonne  amiti6  que  vous  cultivez  avec 
Mona,  l'amiral  et  la  dcference  que  vous  avez  pour  ses  conseils  dans 
les  aflFaires  qui  ne  pr^judicient  pas  au  serxico  de  S.  M.,  ne  sauraicnt 
qae  Tengager  d'avantage  k  l'attention  et  zele  qu'il  a  toujours  t<Sraoign(:s 
pour  le  bien  de  la  cause  commune  et  particulierement  de  l'Empcreur. 
Comme  il  convient  de  savoir  les  circonstances  de  l'escadre  des  scpt 
vaisseaux  V^nitiens  dont  un  a  6t6  pris  par  les  Anglais  avec  le  pavillou 
d'Espagne,  V.  E.  doit  s'en  inforraer  et  en  rendre  aussi  coraptc  u 
S.  M.  I,  par  une  relation  bien  dÄtaillce,  afin  qu'onsuite  on  puisse  prendre 
les  mesures  nöcessaires  contre  cette  partialitd  trop  4clatante  si  eile  se 
trouve  röelle. 

Si  Möns,  lo  Comte  de  Bonneval  demandc  la  permission  d'aller 
vaquer  h  ses  affaires  particulicres  en  France,  mcme  avant  la  reconduite 
du  Corps  de  troupes  qui  doit  retourner  en  Lombardie,  V.  E.  peut 
l'accorder,  hormis  quo  le  sorvice  de  S.  M.  n'cxigerait  pas  sa  prcscnce 
indispcnsablcmcnt  sur  le  Heu,  il  faudrait  en  ce  cas  confier  la  »usdite 
conduite  >\  (^uelqu'autre  gt^n^ral  propre  de  s'en  acquitteri  comrae  vous 
Vapprendrez  aussi  par  le  conseil  de  guerre. 
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Je  finis  en  recommendant  k  V.  £.  la  prompte  temunamon  de  la 
gueire  en  Sidle>  Boit  par  la  voie  amiaUe,  ai  Fennemi  veat  8*7  confonner 
BuiTant  Tengagement  qii*il  a  pris,  seit  par  la  force  des  armes,  s'il  oe 
peat  se  faire  autrement 

P.  S. 

Los  Espajj;n()ls  pnblient  que  l'anniätico  est  conchi  par  luer  et 
par  terre  en  Sicile,  il  laut  les  en  dcsabuscr  par  los  op«  rations  en  eas 
qulls  ne  eonsentent  point  ii  revaciiation,  k  quoi  ^lons.  lamiral  iiyng 
doit  concüurir  d'atitant  plus,  que  c'cst  l'intentiun  du  idi,  *<on  maitre. 
Je  lui  ecrirai  ausäi  l'ordinaire  prochaine  on  cotte  couiDiuiite. 

10& 

An  den  Admiral  Byng.  Wien,  6.  Mai  1720 

La  lettre  qu'il  a  pln  k  Votre  Exeellenee  de  m'^crire  le  5  du 
mow  paaa^  m^a  6t&  bien  rendue.  J'en  ai  appris  avee  beanooup  de 
plaisir  la  bonne  union  et  correspondanee  que  toub  aves  entretenue 
avee  Mona,  le  Comte  de  Merey  dans  les  diffSrentea  tentatiTea  qa*on 
a  fait  envers  Mona,  le  Marquis  de  Lede  pour  le  dispoeer  k  l'amiable 
2k  r^vaonation  de  la  Sicile  et  de  la  Sardaigne,  ensuito  des  engagements 
pris  de  sa  eour  par  Faeeeptation  du  traitä  de  Londrea  et  raceesaion  k 
la  qnadrttple-allianoe.  Je  auia  fort  persoadÄ  qne  le  refita  fait  par  lea 
ennemia  contre  tonte  justice,  d'accomplir  l'obligation  oontraot^e  envera 
tona  lea  aUi^s,  animera  eneore  d'avantage  le  zhie  et  Fattention  de  V.  £. 
2k  la  oontinuation  de  eea  mSmes  aentiments  et  de«  Operations  de  la 
gnerre  ponr  Fobliger  par  la  force  des  armes  k  ce  quHls  auraient  dü 
et  doivent  encore  faire  en  Tertu  d'un  traitä  aoceptö  et  ngnä,  d'autant 
plus  que  e*est  Fintention  de  S.  M.  le  roi  de  la  Grande-Br^tagoe, 
Fintärdt  de  la  cause  commune  pour  parrenir  au  but  qu'on  s'eat  propoa^ 
et  qu'il  oonvient  de  iure  connaitre  au  public  du  bruit  rdpandu  par  les 
Eapagnola  d'un  armiatice  convenu  en  Sieile  par  terre  et  par  mer;  U 
y  a  iieu  d'eap^rer  que  Fennemi,  vojant  cette  formet^  et  bonne  union 
präviendra  par  une  döclaration  plus  jnste  et  equiteble  lea  auitea  qnl! 
en  doit  craindre  et  lea  fera  prdyaloir  aux  Tuea  indirectea  qu'U  parait 
d'ayoir  dana  le  refua  et  la  dilation  de  aatiafaire  k  aea  engagementa. 
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109. 

An  den  Vioe-Sönlgr  Ctazdliial  Gfata  Sobratteiibaoh. 

W160,  a  Kai  1790'). 

von  Euer  Liobden  jünp^st  ciiiptangenen  beiden  hochver- 
ehrten »Sc  ln  ihf  n  sind  vom  19.  passuto,  mit  welchen  zu  gleicher  Zeit 
von  dem  iii  »Sicilien  commandirendcn  llt!rrn  Generalen  rnafon  von 
Mercy,  nebst  dem  auch  cintreHi-liickten  Diario,  eine  besondere  Relation 
eingelaufen,  woraus  unter  Anderin  zu  ersehen,  wie  und  welcher-  . 
gestalten  bei  bisher  fruchtlos  abgelaufenem  Vorschub  der  gütlichen 
Kvaeuation  beider  Königreiche  Sicilien  und  Sardinien  und  Erfüllung 
der  buude»mäs»ig  angenommenen  Tractiite,  Derselbe  veranlasst  worden, 
die  Operationen  gegen  den  Feind  und  zwar  auf  Palermo  mit  neuem 
Ernst  und  Eifer  wieder  anzugehen.  Obzwar  nun  meinesorts  nicht 
wohl  absehen  kann,  zu  was  Ende  jetztgedachter  Feind  den  Krieg  in 
Sicilien,  welchen  er  doch  nflchat  Gott  mit  Vorthoil  nimmermehr  aus- 
führen dürfte,  zu  eontinuiren  versuchen  sollte,  gestalten  auch  aller- 
dings zu  vermuthen  steht,  wenn  man  nun  mit  zusammengesetzten 
Kriiftf-n  und  Waffen  ferncrs  in  ihn  dringen  wird,  dass  er  sich  endüch 
zur  Ertüllung  desjenigtni,  was  die  bundesmiissigen  Tractate  vermögen, 
allenthalben  p-ozwungen  sehvn  dürfte.  Urasomehr  will  es  nun  an  dem 
sein,  dass  zur  glücklichen  und  baldigen  Ausführung  des  Werks  die  in 
besagtem  Königreich  Sicilien  militirendo  Armee  nach  Anleitung  des 
allda  commandirenden  Herrn  Generalen  mit  allen  Erfordernisäcn  ohne 
Anstand  und  Unterhruch  naclidiucksam  unterattltzt,  hau ptsflch lieh  aber 
wegen  respectiver  Eintheilung  und  Ueberscliiffung  der  dahin  anlangenden 
Recruten  Alles  wohl  ein  verständlich  und  sicher  veranlasst  werde,  wie 
denn  unter  Anderm  sehr  wohl  geschehen,  dass  auf  Ansinnen  mehrerer 
commandirenden  Herrn  Generalen  die  zu  Gaöta  in  Garnison  gelegenen 
Lothringischen  Bataillone  zur  Armee  befördert,  auch  der  Lobkowitz'sehe 
iüttmeistcr  Wendau  mit  den  wiederholten  Mann  und  Pferden  dahin 
nachgesendet  wird,  keineswegs  zweifelnd,  dass  E.  Lbd.  in  der  bisherigen 
eifrigen  Continuation,  auch  zur  Vollführung  dieses  beschwerlichen 
sicilianischen  Krieges  die  letzte  Hand  anlegen  und  an  zulänglicher 
Beförderung  der  dahin  unumgänglichen  iie^uisiteu  an  Ihrer  bekannten 
Aetivität,  Fleiss  und  guten  Veranstaltung  nichts  erwinden  lassen 
werden. 


*)  Xriegs^A.,  ,8ieiliett  1790«;  Pmc.  T,  44. 
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P.  S. 

Nachdem  OegenwilrtigeB  am  Scltlaase  war^  lauft  eben  aiu  Genua 
die  Naehrielit  ein,  daas  ein  allda  angelangter  Courier  den  Befehl  wirk- 
iieher  Evaeuirung  obberOhrter  Königreiche  an  den  Marquis  de  Lede 
Überbringen  solle,  worüber  die  Beotitignng  demnttchst  abzuwarten  steht 

110. 

An  den  Kaiser.  Wien,  11.  Mal  1720 

Dero  Christ- Feidwaehtmebter  und  Obrist-Kriegs  Oommissär  Graf 
Ton  Nesselrode  thut  in  der  eopirlichen  Anlage  abermals  aus- 
führlieh  und  weitläufig  den  in  Neapel  nnd  Sioilien  bereits  wiederum 
llberhandnehmenden  grossen  Geldmangel  remonstriren,  annebst  sehr 
Umentirlich  beklagen,  dass  \mgeachtet  der  so  oft  hinein  ergangenen 
naehdruoksamen  Verordnungen^  gleichwohl  die  Stabilirung  der  zur 
Universal-Gassa  für  heuer  destinirten  Geld-Fundi  immerhin  protrahirt 
und  in  voriger  Unrichtigkeit  gelassen  wurde,  dann  dass  von  dem  Dele- 
gationS'Fundo  nur  etwas  Weniges  gedachter  Universal-Cassa  eztradirt 
worden,  auf  das  üebrige  aber  und  die  ▼orjührigen  Ausstände  (welche 
bis  dato  nicht  saldirt  seien)  der  geringste  Conto  nicht  gemacht  werden 
könnte.  Von  dem  Tabak^Appalto  wären  ihm,  Grafen  von  Nesselrode, 
swar  300.000  Dueaten  oder  500.000  fl.  (die  richtig  gewesen  und  in 
kurzen  Terminen  eingehen  würden)  angewiesen,  hinwiederum  aber 
gana  unvermuthet  und  unwissend,  aas  was  fttr  Ursache  oder  zu  was 
für  Ende  200.000  fl.  davon  abgezogen  und  anderwärtshin  distrahirt 
worden  sind. 

Ingleichen  könnte  er,  Graf  Nesselröden  auf  die  welschen  Con* 
tributionen  sieh  nicht  im  geringsten  verlassen,  indem  nicht  allein  die 
dasigen  Feudatorien  einen  Nachlass  erhalten,  sondern  auch  die  Ab- 
führung des  Bestes  ganz  ungewiss,  denn  auf  sothane  Contributionen 
bereits  eine  Antioipatton  per  316.666  fl.  40  kr.,  von  Zeit  des  Monata 
December  vorigen  Jahres  haftend  sei,  von  welchen  sehr  hohe  Interessen 
verzinst  werden  mttssten. 

Die  französischen  Subsidien  wären  schon  in  die  6.  Monate  aus- 
geblieben und  weil  auch  ungewiss  ist,  ob  viel  oder  wenig  daran 
künftighin  eingehen  werde,  so  wüsste  er,  Graf  von  Nesselrode,  bei 
so  beschaffenen  Umständen  nicht,  wie  er  den  obhandenen  Bedürflich- 
keiten  abhelfen  und  succurriren,  weniger  den  Regimentern  (so  bereits 
über  Jahr  und  Tag  keinen  Kreuzer  auf  die  Montirung  empfingen  nnd 

*)  KriegM-A.,  ^Sicilien  ilSO";  Fmc.  V,  59. 
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daher  soleher  hfiebst  nttthig  imd),  noeli  den  Sohifik-CapituiiB  an  ihren 
namhaften  Fordenmgen  aneh  nur  eine  kleine '  Interims-Zahluiig  ihnn 
kOnne,  da  doch  die  Noth  beideraeitB  ao  groaa  ie^  dasa  wegen  aoloher 
sehr  viele  Leute  erkrankten,  solehemnaoh  inständigst  gebeten,  hierin 
eine  ao  baldige,  als  nnumgingUdie  und  znlttngliehe  Remednr  in  Einem, 
so  Andenn  ehestraa  nmsomebr  an  Tersehaffen,  als  die  ftnaserste  Koth 
vorhanden,  auch  die  Unkosten  sieh  noeh  aur  Zeit  nieht  vermindein, 
sondern  vielmehr,  anvorderst  bei  erfolgendem  Frieden  und  Abang 
einiger  Truppen  aus  Sioilien  selbe  sieh  merksam  vergrOssem  dürften. 

Obreoensirte  neapolitanisehe  Fundi  sind  ÜMt  die  Taigen,  womit 
der  obhandene  schwere  Krieg  und  die  dabei  vorfallenden  grossen 
Spesen  bestritten  werden  mttssen,  massen  aua  Mailand  darum  wenig, 
oder  nid&ts  an  hoiFen  ist,  indem  die  daselbst  eingehenden  Diaria  und 
die  Contribntionen  der  dasigen  Fürsten  und  Feudatorien  nieht  einmal 
zum  Unterhalt  der  darin  liegenden  Trappen  und  Absahlung  der  be- 
reits gemachten  namhaften  Anticipationen  erklecklich  sind. 

So  thut  aueh  eine  geringe  Hoffnung  anscheinen,  ob  man  an  den 
französischen  Snbsidien  (wie  stark  man  auch  solche  pressirt)  weiters* 
hin  etwas  erhalten  werde. 

Wenn  nun  dieae  Subsidien  nicht  fiillen,  die  neapolitanischen 
Fundi  auch  nicht  sichergestellt,  dann  ordentlich  und  integre  von  Zeit 
au  Zeit  nieht  abgeführt,  wie  sumal  von  anderwärts  keine  Möglichkeit 
au  sein,  wie  dieser  nunmehr  auf  ein  Neues  angefangene  dispendiose 
Krieg  werde  forlgesets^  weniger  glücklich  ausgeftlhrt  werden  kennen. 

Um  aber  alles  au  thun,  wsa  sich  allhier  thun  lässt,  so  ist  dieses 
Nesselrode'sehe  Schreiben  copirt  und  ad  eirculandum  zu  dem  Ende 
gegeben  worden,  auf  dass  man  mit  dem  Ministerium,  sonderheitlich 
aber  mit  Dero  königl.  spanischem  Rath  darüber  sich  berathschlage  und 
de  celeri  remedio  eine  bessere  Vorsehung  mache.  Es  wird  aber  (ohne 
dass  Euer  kaiserl.  Majestät  Allerhöchste  Autorität  nachdrucksamst 
beitragen)  nicht  viel  Frnehtbarliches  an  hoffen  sein. 

Ptacet,  dsM  num  sit8aiiiin«iitreto  nnd  «Iidann  oohe,  wm  sn  tbun  nStbig  Mi. 

Carl. 

III. 

An  den  O.  d.  O.  Orafen  Vßtoy,  Wien,  29.  Mftl  1720  *)• 

L'ex('cution  de  la  con^  eiition  faitr  aur  Tevacuation  do  8i(rile  otant 
commcnceo  par  la  remiso  ;i  iioa  troupes  de  Palenae  et  »es  iorts  et 

•)  Kriejpi-A.»  »SIciKen  ITiSO^ ;  Fase.  V,  113. 
VHliUftif*  dei  PriBwn  Knteu  v,  S*Toy«D.  II,  Serie,  IX.  Band.  Sit|»planeiit>Hcrt.  1^ 
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Celle  de  la  Sardaignc  stipulce,  vous  faitos  fort  bien  de  füre  cantonncr 
et  donncr  h  larmee  toutc  l'aisance  que  aa  conservation  et  celle  du 
pays  peut  permettre.  Lea  rögiments  a  labser  en  Sicile  seront  nomm<.-s 
des  aussitot  que  Votre  Exceilence  aura  envoy6  son  avis  sur  le  nombre, 
pour  cet  eflfet  nc^cessaire.  Le  premier  que  vous  avez  donn^  ayant  paru 
un  peu  exceasif,  il  faut  qu'il  y  a  des  troupes  süffisantes  pour  la  sürete 
d'un  royaume  t^loi^^  et  peut-etre  pas  tout-ä-fait  affectionnc,  mais  Ton 
ne  saurait  y  tenir  en  temps  de  paix  une  armöe  ou  des  troapes  aa-delä 
qu'on  y  peut  entretenir  des  ses  revcnues. 

Le  commissaire  pour  la  remise  de  la  Sardaigne  sera  au  plutot 
nominö  et  V.  E.  rappelee  des  aussitot  que  le  service  le  peut  permettre, 
en  attendant  S.  M.  I.  a  approuvö,  comme  vous  le  saurez  par  la 
depeche  de  l'ordinaire  passce,  la  conduite  que  vous  avez  tennc.  tant 
dans  les  Operations,  que  les  Conventions  faites  avec  le  Marquis  de 
Lede.  II  y  a  dans  celle  de  la  Sardaigne  uii  article  trnp  liinitc,  en 
disant  que  Tartillerie  et  les  munitions  qu'on  y  a  tronvees  et  113  exi- 
stent, doivent  etre  rendues,  car  ce  mot  „existunf  est  fort  prtjudi- 
eiable  aux  precedents,  memo  contre  le  trait<i  de  Loudrcs.  Lc  memoire 
que  le  ministre  de  Sardaigne  a  prösentc  k  ce  sujet.  il  y  a  quelque 
teraps  et  qui  vous  a  et^  envoy<i  le  3  de  ce  mois  })ar  lc  coiiseil  de 
guerre,  vous  en  aura  eelairci  davantage  auquel,  je  ine  rapporte. 

Möns,  le  Comtc  de  Nesselrode  a  dej^i  l'ordre  da  partir  en 
Sicile  pour  y  eoncerter  et  regier  avec  votis  les  affaires  de  son 
incombanee.  Tachez  de  vous  bien  porter  pour  achever  au  plus  vitc 
l'execution  de  vos  ouvrages  et  votts  rendre  ici  en  bonne  8ant<i  aa 
premier  ordre  que  voo«  recevrez. 

112. 

An  den  G.  d.  O.  Grafen  Mercy.  Wien,  5.  Juni  1720 

Euer  Excellenz  liaiie  itli  hiemit  die  Nachricht  geben  wollen, 
das»  Ihre  kaiserl.  katholische  Majestät  den  Herrn  Duoa  d'Ottajauo 
de  Medicisy  su  Dero  Comraissarium  zur  Uebernehm-  und  Wiederüber- 
gebung Yon  Spanien  des  Königreichs  Sardinien,  Ailergaädigftt  benannt 
haben,  dessen  Inatructiou  und  Vollmacht  bereits  aufgesetzt  und,  sobald 
immer  möglich,  ausgefertigt  werden  solle.  Obaehon  durch  den  nunmehr 
go::ichlos8enen  Frieden  die  beiderseitigen  Krlc  <rsgefangcnen  die  Freiheit 
erhalten  und  vermuthlieh  hierunter  kein  Bedenken  sein  wird,  so  habe 
doch  fUr  gut  angesehen,  £.  E.  die  nebenkommende,  mir  von  dem 
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Heim  Baron  Pendterriedter  sogescliiokte  Specitieation  venchiedener 
in  Spanion  angehaltener  Of&dere  zu  dem  Ende  hier  nehen  an  legen^ 
damit  Sie,  im  Falle  es  noch  nieht  geschehen,  die  wirkliehe  Entlaaeung 
mit  dem  Horm  Marquis  de  Lade,  oder  nach  dessen  Abfahrt  mit  den 
hinterbliehenen  Commissarien  oder  Andern  bewirken,  anch  der  ge- 
nossenen Sabsistenz  halber,  naeh  Proportion  einer  jeden  Qebtthr  das 
Weitere  Tenmznlassen  belieben  mögen.  Ueber  Obgedadites  befinden 
sieh  noeh  ein^^e  andere  mir  anbekannte  Of&ciere  in  ermeldetem 
Spanien. 

118. 

An  den  Vioe-Könlg  Cardinal  Grafen  Sohrattenbach. 

Wien,  6.  Juni  1720 

Was  Euer  Liebden  oeeasione  der  von  dem  Herrn  G.  d.  €.  Grafen 
Mercy  nach  Sicilien  anverlangten  Cayalleiie,  Carl  Lotbringen'sehen 
Bataillone  nnd  Infanterie-Reoruten  su  erinnern  belieben  wollen,  das 
habe  ieh  aus  dem  sehr  werthen  Schreiben  yom  14«  passato  des  Mehrem 
entnommen  und  hingegen  in  dienstfreondlicher  Antwort  su  erinnern, 
wasmassen  es  bei  gegenwärtiger  Situation  des  dortiger  Orten  erfolgten 
Friedens,  bei  der  von  einem  löbl.  kaiserlichen  Hofkriegsrath  bereits 
eingetroffenen  Anordnang  sein  nngefladertes  Verbleiben  habe,  wie 
nämlich  sothane  Becraten  unter  Obsicht  eines  Tertranten  und  guten 
Officiers  insolange  unsertheilt  beizubehalten  seien,  bis  man  determinirt 
haben  wird,  was  fflr  tmd  wie  yiei  Regimenter  in  den  beiden  König- 
reichen Neapel  und  Sioilien  Terbleiben  sollen,  um  andarch  zu  ver- 
hindern, dass  nicht  etwa  eine,  oder  andere  von  Solchen  doppelt  trans- 
portirt  werden  möchten. 

114. 

An  den  Kaiser.  Wien,  14.  Juni  1720  *). 

Es  ist  dem  gehorsamsten  Hof  kriegsrath  von  Dero  in  Sicilien 
oommandirendem  G.  d.  0.  Grafen  von  Merey  das  hier  beiliegende 
Schreiben,  datirt  Palermo  den  22.  passato^  eingelaufen  nnd  weil  darin 
ontersehiedliche  merknngswttrdige  Passus  enthalten,  so  hat  man  fUr 
nöthig  SU  sein  befunden,  solches  Euer  kaiserL  Miyestttt  mit  seinen 
Beilagen  in  tiefster  Unterthänigkeit  binaufzngeben,  IKeselbe  auch  ge- 


<)  Krie««-A.»  ,8i«ilieii  1780*}  Fmc.  VI,  11. 
^  KriegB.A.»  »SifUten  l7Wi  Fmc.  VI,  43. 

10' 


Digitized  by  Google 


14Ö 


hotsaniBt  za  ersuolieB,  ob  Sie  Allergaädigst  belieben  mdobten,  es  bald 
wiederum  herabzngeben,  um  eelbigeB  weiters  in  der  gewOhnlii^en 
Conferens  drculiien,  sodann  auch|  was  E.  k.  M.  in  dnem,  so  andenn 
Passus  dardber  geborsamsl  ansnratben  sein  mOebte,  deliberiren  zn 
k(bMien.  Invwischen  glaubt  man,  es  wttre  sein,  Grafen  von  Mercy,  in 
Wegbeförderong  der  Spanier  aus  dem  Königreich,  dann  Transportirang 
der  vier  piemontesiseken  Bataillone  naeb  CagÜari  anwendender  Fleisa 
billig  2U  loben  und  selbiger  noeb  femershin  zu  animiren,  dsss  auch 
die  ttbrigen  700Ö  Spanier  sobald  müglicb  nacbbesobleunigt  werden 
mögen. 

In  simiti  wäre  au  approbiren,  dass  er  diejenigen  Difficultftten, 
welche  der  Marebese  de  Lede  wegen  Abgang  des  Geldes  gemacht, 
vermittelät  Beiüchaffung  von  4000  Doppien  behoben  hat,  nicht  aweifelnd, 
er  werde  deren  Wiederbezahlnng  halber  alle  sicheren  Praecautionen 
angieich  genommen  haben. 

Was  den  zur  üebemahme  des  Königreichs  Sardinien  abgeord- 
neten kaiserlichen  Plenipotentiorium  anbelangt  da  ist  ihm  solche  nnd 
zwar  der  Daea  d'Ottajano  schon  benannt,  auch  bedeutet  worden, 
dass  selbiger  zu  obigem  Ende  dieser  Tage  Ton  hier  abreisen  werde. 

Was  die  Restitution  der  aus  Neapel  und  dem  Mailändischen 
Staat  genommenen  Artillerie  anbetrifft,  da  solle  er  auf  alle  Weise 
darob  sein,  damit  sothane  Artillerie  dahin,  woher  solche  hiebevor  ge- 
nommen worden,  integre  wiederum  restituirt  werde.  Hingegen  sollen 
die  aus  Frankreich  gekommenen  Stücke,  Munition  nnd  Artillerie- 
Requisiten  allda  (wo  sie  dermalen  sich  befinden)  vorhin  anbefohlener- 
massen,  in  guter  Verwahrung  bis  auf  weitere  Verordnung  aufbehalten, 
mithin  davon  nichts  verbraucht  werden. 

Dass  er,  Mercy,  das  Traun'sche  Regiment  nach  Syraous  und 
das  Diesbachische  Bataillon  in  Augusta  verlegt  und  etwas  davon  in 
Catania  geworfen,  daran  sei  schon  recht  geschehen. 

Die  zu  Palermo  an  nnterschiedliche  Communitüton  und  Parti* 
cularen  ausgefertigten  Ordren  belangend,  daran  habe  er  gar  wohl 
gethan;  was  aber  die  Denomination  der  Regimenter  zu  Ross  und  Fuss 
(welche  dermalen  und  tempore  pacis  darin  zu  verbleiben  haben)  an- 
betrifft, würde  es  schon  geschehen  sein,  wenn  er  diesfalls  einen  dent^ 
lieberen  Vorschlag  gethan  hätte,  massen  derjenige,  so  von  ihm  auf 
6 — 7  Kegimenter  zu  Fuss  imd  auf  2  zu  Pferd,  also  in  AUem 
auf  9  Ke;^^imenter  eingeschickt  worden,  durum  allzu  hoch  ZU  stta 
scheint,  weil,  wenn  solche  Regimenter  (wie  es  wird  sein  müssen)  nach 
dem  couipleten  Stand  angetragen  werden,  von  diesem  Königreich  ein 
so  zahlreiches  Corps  nicht  wttrde  unterhalten  werden  können.  Man 
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wird  aber  K.  k.  M.  in  einem  besondern  ijcdiorsanisten  K'eferat  (wieviel 
man  he\  c^f^j^enwarti^cMn  Stund  der  ►Sachen  darin  in  Sieilien  zu  halten 
vermeint)  demalloreh(?.stetis  gehorsamst  vortragen,  wicziimalcn  aueh 
(sobald  der  ()])rist  von  Neipperf^  demnfiehst  ankommtV  auch  in 
Unterthiinigkeit  vorsehlag-en  können,  mit  was  für  moritirten,  des 
Krioires  wohl  erfahrenen  und  vertrauten  Offieieren  die  importirlieheren 
Plätze  dieses  Könifjreiehs  zu  versehen  und  /u  versorgen  sein  möchten. 

Was  seine,  Tlrafens  von  Merc y.  selion  zu  wicdorlioltcnnialon  pressi- 
rende  Uerausknnft  anhehmpjt,  da  kirnnto  ihm  solche  yedoch  ex  limita- 
tione)  p^eprc^hen  werden,  (iiiss  er  vorlier  den  letzten  Trans])ort  der 
Spanier  ah  warten,  auch  ein  und  andere  Di.spositionen  von  melirer 
Importanz  an(jrdnen  und  .sodann  das  bislier  obgehahte  Ooinmando 
dem  im  Rang  nachfolgenden  Ueuoralca  mit  gewöbulicher  Kriogs- 
ordniinjx  ttber^^eben  solle. 

Dasjenige,  so  wegen  der  Stadt  Palermo  und  dass  solelic  V)oi 
«olenner  Ablegunpr  des  Juramonti  .suinnissionis  et  tidelitatis  die  ge- 
wöhnliehen Freudenszeiehen  nieht  sjtüren  h\s.sen.  ist  ein  offenbares 
Zeichen  ihrer  noch  hegenden  Alinei-^enheit  und  daher  vonnüthen, 
auf  die««*.  Stadt  nicht  allein,  sondern  aueh  auf  das  ganze  Königreich 
(so  noch  von  gieudiem  üblem  iSiun  ZU  sein  scheint)  jederzeit  eine 
genaue  Atteutation  zu  tragen. 

TTebriwns  zw!  itle  man  nieht.  es  werde  der  Vice-R6  iJiu'a  di 
M  o  n  t  e  1  e  o  n  e  und  der  Obriöt-l\rietr^-(  'ommis.sür  Graf  von  N  e  .s  s  e  I- 
rode  bei  ihm,  (Jrafen  von  Merey.  bereit.s  angelauirt.  mithin  auch 
zwischen  ihnen  (was  in  I  »ieseui  und  Jenem  zur  hesseren  15efr>rderung 
Herrndienstes  vomiothen  i  abgeredet  und  concertirt  worden  sein,  worüber 
er,  ]\[crev  m  u  .-uisfiihrliche  Relation  gleich  zu  erstatten,  oder  aolehe 
selbst  mitzubnngeu  hätte. 

Pl«cet  and  in  die  gew^hnliolie  ConfereDs  su  bringen. 

Carl. 

115. 

An  den  Vioe-Köniff  Cardinal  Grafen  SohratteniMLoh. 
Wien,  16.  Juni  1720 «). 

  Ansonst    kommt    mir    zu    vernehmeiii    dass    in  dem 

Königreich  Keapel  die  Festungen  fast  allenthalben  an  der  Fortification 
sehr  zugrunde  gehen  und,  wo  man  solche  auch  angefangen,  die 
Arbeit  einen  schlechten  Fortgang  gewinne,  wie  denn  benanntlich  zu 

*)  Kriegs-A.,  „Sieilien  17^"  j  Fm«.  VI,  5a 
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Pcscara  eine  Ba.stion,  von  W;i.s.scr  iintorschwemmt.  donmäclibt  einsinken 
solle  und  der  Bau  zu  Capua  (loruiakm  gar  schleclit  vor  sic-li  geben 
wolle.  Wie  nun  Euer  Liebden  in  loco  der  Saclion  Umstand  und 
Wichtigkeit  am  besten  selbst  erkennen  werden,  ',inisnm<^!ir  bin  ich 
persuadirt,  dass  Dieselben  Ihresorts  mit  allem  Eiter  und  Naebdruck 
darob  sein  und  halt<^n  werden,  damit  in  Einem,  wie  dem  Andorn  bei 
Zeiten  und  nothdürftiglicli  vorgesehen,  mithin  einem  grosse rn  Seliaden 
und  Ruin  umsomehr  vorgebogen  werde,  als  im  Widrigen  naeh  der  IJand. 
was  dermalen  etwa  mit  leidentlielicn  Kosten  und  der  Hälfte  gcscheli<  n 
mag,  nicht  mehr  mit  dem  alteruni  tantuni  zu  des  Acrarü  empfindliebeni 
Naebtheil  und  Sehaden,  vieler  sonst  d:tbei  zu  besorgenden  bedenk- 
lichen Folgerungen  zu  gescbweigen,  dürfte  bewirkt  werden  können. 

116. 

An  den  Kaiser.  Wien,  10.  Jnni  1720 

Nachdem  Euer  kauecL  Majestät  schon  vor  einer  Zeit  durch  ein 
weUlttufiges  Referat  gehonamst  voigetngen  worden,  wie  die  für  den 
hiesiger  Enden  halten  wollenden  Militär  Staat  angetragenen  acht 
Millionen  angewendet  werden  und  wie  weit  solche  erkleckcn  möchten, 
so  will  man  sich  darauf  allerunterthänigst  bezogen  und  dem  noch 
weiters  beigefügt  haben,  dass  und  nachdem  die  Evaouation  beider 
Königreiche  Sicilien  und  Sardinien  nunmehr  erzwungen,  mithin  selbiger 
Enden  der  Ruhestand  hergestellt  worden,  man  für  nöthig  angesehen 
habe,  einen  Plan  su  entwerfeni  wie  tempore  pacis  Dero  säramtliche 
deutsche  und  ungarische,  wiezumalen  auch  die  von  der  Krone  Spaniens 
übergekommenen  Königreiche  und  Provinzen,  sammt  den  darin  befind- 
lichen festen  Plätzen,  nicht  allein  naeh  Kothdurft  besetzt|  sondern 
auch  eine  solche  Anzahl  an  Mannschaft  übrig  sein  möge,  um  auf 
etwa  unverhofft  ausbrechende  Widrigkeiten  gefasst  su  sein,  solchen  in 
primo  orto  rigorose  zuvorkommen  und  abhelfen  zu  können. 

Um  nun  aber  E  k.  M.  mit  mehrerm  Fundament  und  Ausf^r- 
lichkeit  diese  künftighin  zu  machen  antragenden  Militttr-DispositionML 
▼erstellen  zu  können,  findet  man  für  nöthig  zu  sein,  Deroselben  (wie 
der  gegenwürtige  KriegS'Staat  in  allen  Lttudem  besehaffen)  von  Land 
zu  Land  gehorsamst  vorzutragen  und  zwar,  von  Dero  iiiesigeni  Erz- 
berzogthum  Oesterreich  unter  der  Enns  den  Anfang  zu  machen,  be- 
findet sich  im  ganzen  Land  ausser  Dero  Residenzstadt  kein  PrKsidium, 
welches  Wienerisches  FrAsidium  aber  in   drei   Compagnien,  jede 
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von  400  Mann  und  also  in  Allem  1200  Mann  unter  den  Süib/softicieren, 
als  ( )brist,  Ohristlicutenant  und  ( )bristwaehtmeistLT  bestellt,  wovon 
man  al>er  darum  ein  iltlirers  nicht  meldet,  weil  ohnedem  die  IjlteD- 
tion  iat,  mit  dieser  (jarnison  eine  AbSndenin^  zu  machen. 

In  dem  Er/berzo;j:tbum  Oesterreich  ob  der  Enns  ist  kein  einziger 
besetzter  Tlatz  vurhanden. 

Sub  lit.  ^1  sind  die  im  römischen  Reich,  in  den  deutschen  Krb- 
landen.  dann  in  TJnprarn,  Slavonien,  iSerhien,  Siebenbür^^en,  Walaclioi 
und  im  Temesvarer  Bannt  dermalen  stehenden  deutschen  und  unga- 
rischen Regimenter  spocitieirt. 

Sub  Nr.  1  ist  eine  8pecitication  derjeni^'cn  Regimenter,  welche 
vor  Formininf]^  und  Abmarsch  des  B  o  n  n  e  v  a  I  sehen  Corps  in  der 
Lombardie  f^anz  jirestanden,  item  wie  jetztcredaelites  Corps  davon  formirt 
worden  und  tliut  man  die  dabei  befindliolie  Infanterie  zu  der  in  der 
J^ombardie  verblio!  r  ncn  darum  anrechnen^  weil  solche  aus  Sicilien 
dahin  wiederum  zuniekkommt. 

äub  Nr.  2  ist  eine  Specitication  der  dermalen  in  der  Lombardie 
befindlieben  Reprimenter  zu  Koss  und  Fuss. 

JSub  Nr.  '.i.  Eine  Specilication  der  vor  J'\>rmir-  und  Absehiekung 
des  R  o  n  n  e  \  a  l'sehen  Corps  in  Neapel  und  «Sicüien  gestandenen  Kegi- 
menter  zu  Fuss  und  Pferd. 

t5ub  Nr.  4.  Eine  Specitieation  der  in  Neapel  und  Sieilien  dermal 
betindlichen  <xanzen,  sowohl  Infanterie-  als  Cavallerie  Hej,n'menter. 

Nr.  f).  Eine  Specitication  des  in  Neapel  und  Sieilien  stellenden 
errossen  und  kleinen  üeneralstabSf  dann  der  darinnigen  Feld- Artillerie 
und  des  Proviant  Amts. 

Nr.  ti.  Eine  Specitication  der  nioderl/indischen  National-,  wie 
nicht  weniger  der  darin  stehenden  deutscheu  Infanterie-  und  Cavalierie- 
Keg^menter. 

Nr.  7.  Ein  Aufsatz  des  Standes  der  siimmtlichen  National-Miliz 
und  Nasadisten  in  dem  Königreich  T'niram,  Slavonien,  Serbien,  Tenics- 
vÄrer  Banat,  Fürsten thura  Siebenbürgen  und  der  kaiserlichen  Walachei. 

Nr.  8.  Ein  Summari-Extract  aller  obigen  kaiserlichen,  sowohl 
deutschen,  als  National-Truppen  in  allen  Erbkönigreichen  und  Landen- 
Nr.  9.  Ein  Project  vom  Grafen  Mercy,  wieviele  und  was  für 
Kegimenter  zu  Fuss  und  Pferd  in  Sieilien  gebissen  werden  konnten. 

Nr.  10.  Eine  Nota  ab  eodem,  was  für  Plütze  in  erstgedachtem 
Sieilien  und  wie  sie  zu  besetzen  wttren. 

Nun  zeigt  sich  zwar  ans  obigen  Beilagen  und  in  specic  aus  dem 
sub  Nr.  8  allegirten  Summari-Extract  eine  grosse  Anzahl  der  Truppen 
auf  dem  Papier,  wenn  solche  im  compieten  Stand  efiectiv  vorhanden 
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waren  und  obwohl  man  deren  cijjentHclien  Abgang  noch  zur  /( it 
nicht  wohl  wissen  kann,  »o  wird  doch  stilchcr  «[jewiss  auf  .'iO.OOO,  ja 
iKM'li  darüber  sich  erstrecken,  wclehes  aber  insoweit  keine  liiezn  jro- 
luirij^«'  Materie  ist,  sondern  nur  darum  davon  fjemcldet  wird,  weil  die- 
jenigen Infanteric-Kegimontor,  welche  tem|ioro  pacis  beizubelialt-  n 
werden  resulvirt  werden,  nach  dem  von  E.  k.  M.  detenninirendi m 
Fu88  jedesmal  isoviel  möglich)  in  complet-  und  diensttaup^lichem  Stund 
sein  sollen,  um  auf  orfordernden  Fall  derselben  sieh  jeder  Orten  i  wo 
CS  die  Notb  erfordert)  gebrauchen  zu  können.  Oleielie  BescbaffenlK  ii 
hat  es  mit  der  Cavallerie,  welehe  an  Mannschaft  ebenerniassen  jederzeit 
ergHnzt  sein  solle,  liin^erren  an  L)ien8tpferden  soviel  (als  man  E.  k.  M. 
in  einem  besonderen  Referat  gehorsamst  einratlien  und  Dero  gnädigste 
ivesolution  darüber  einholen  wird)  vacant  jjelassen  werden  kann,  niassen 
auf  erfordernden  Fall  und  bei  anscheiueuduu  Getahrüeblceiten  die  zu 
Fuss  gelassenen  Kinspftnnif^en  ^ar  bald  (wenn  sonst  iiichtii  Anderes 
und  in  speeie  das  Geld  nicht  ubireht)  beritten  ijemaeht  werden  können, 
wobei  aber  auch  hauptsächlich  und  vor  Allem  vonnöthen  sein  wird, 
eine  solche  sichere  und  stabilirte  Anordnun;^  zu  thun,  dass  die  bei- 
behaltenen Truppen  in  den  Landern  wo  sie  liegen,  ihre  gebührende 
Verpflegung  von  Zeit  zu  Zeit  richtig  haben  mögen. 

Hiernäehst  thut  auch  liaiiptsiiiddicb  in  Considcration  kommen, 
dass  E.  k.  M.  Erbkijnigreiche  und  Lande  sehr  weitschichtig  und  theils 
dieselben  also  sitnirt  sind,  dass  sie  von  anderwärtigen  dazwischen 
liegenden  Landschaften  auf  grosse  Distanzen  abgeschnitten  und  von 
einander  separirt  werden,  zu  ^i^cschweigen,  dass  sie  durchgehends  mit 
solchen  nicht  allein  eliristlichen,  sondern  auch  anderen  Potenzen  an- 
grenzen thun,  welciie  wissentlich  sehr  mSchtitre.  theils  auch  der;j:;e8talt 
armirt  sind,  dass  man  gar  erhebliche  Ur'^  n  h u  hat,  auf  selbe  ein 
bcrttflndig  wachsames  Auge  zu  tragen,  mithin  auch  in  einer  solchen 
Verfassun;^'^  sich  zu  halten,  dass  man  allen  unverhofft  ausbrechenden 
feindlichen  Anfällen  (wo  nicht  mit  einer  ft^rmliehen  Annada\  wenigstens 
mit  einem  solchen  Corps  entge^jenzustehen  vermöge,  womit  man  so 
viel  Zeit  gewänne,  sieh  in  genügsame  (Tegenpositur  steilen  zu  können. 

Hieraus  nun  thut  evident  erfolgen,  dass  obgedachte  E.  k,  M. 
zugehörigen,  so  weit  auseinander  zerstreuten  und  unter  t^icli  abgeson- 
derten Erbkönigreiche  und  Litnder  nicht  anders  als  durch  Gewalt 
der  Watlen  geschützt  und  erhalten  werden  können  und  zwar  auf 
andere  Weise  uuisoweniger,  als  mau  !iuf  einen  grossen  Thell  jet/t 
gedachter  liänder  und  deren  Tnwolnu.'rn  a]»!zen<  igten  Geniütlu  r.  in 
speeie  aut  die  italienischen  und  niederländischen,  zum  mindesten  aber 
auf  die  gegen  Orient  liegenden  sich  verlassen  kann. 
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Hierüber  nun  ein  rechtes  Sjfttem  zu  fassen,  befindet  der  gehoiv 
satnste  Uufkriegsrath  solches  in  zwei  Menibra  abzutlicilcMi  und  zwar 

1.  Was  zur  nöthigcn  Einrieht-  und  Formirung  der  Besatzungen 
in  den  sämmtliehen  festen  Plätzen  erforderlich,  dann  was 

2.  noch  darüber  vorhanden  »ein  solle,  nrn  bei  ausbrechenden 
Gefährlichkeiten  ein  Corps  zusainmensiehen  und  denselben  gleich  in 
primo  ortu  sich  genugsam  widersetzen  sn  können. 

Nun  zeigt  sich  zwar  obgedachtermassen  auf  dem  Papier  eine 
grosse  Anzahl  Truppen,  wenn  aber  selbige  in  E.  k.  M.  weitläufige 
Länder  nach  der  militärischen  Erfordemiss  ab-  und  eingctheilt  werden, 
so  wird  sich  in  dctaglio  zeigen,  deren  gar  nicht  su  viel  su  sein,  wobei 
man  incidenter  gehorsamst  zu  erinnern  hat,  dass  man  von  Anstellung 
der  Generale  und  Commandanten  (weil  ihrethalben  demnächst  ein 
anderes  gehoreamstes  Referat  folgen  wird)  für  ji  t^t  nichts,  sondern 
nur  von  Anstheilung  der  Regimenter  melde,  auch  den  Anfanp^  von 
dem  neuacquistirtcn  Königreich  Siciiien  mache  und  zwar,  dass  die 
von  dem  Grafen  Mercy  in  seinem  eingeschickten  Projot  t  dahin  an- 
getragenen 7  Regimenter  zu  Fuss  und  2  zu  Pferd  (militanter  zu 
reden  und  in  Betrachtung  deren  Öohwäehe,  auch  dasiger  übelgesinnten 
Einwohner  Ahneigenheit)  gar  nieht  zu  viel  wiircn.  Weil  aber  auch 
dabei  zu  considerinm,  dass  dieses  von  Freund  und  Feind  einige  Jahre 
her  sehr  starlc  hergenommene  Königreich  so  viel  Truppen  zu  unter« 
halten  nicht  Im  Stande  sein  werde,  so  hat  mnn  vermeint,  es  könnten 
endlich  5— (i  Regimenter,  zu  Fuss  und  2  zu  Pferd  von  I^ragoner  und 
Husaren  jetzt  und  bis  man  der  Landsassen  Treue  und  Gewogenheit 
mehr  versichert  sein  wird,  gelassen  werden. 

In  Neapel  werden  5  Regimenter  zu  Fuss  und  2  zu  Pferd  (ohne 
des  Regiments  della  Marina)  darum  vonnöthen  sein,  weil  aus  selben 
auch  die  toscanischen  Küsten  müssen  besetzt  und  die  Mannschaft  von 
Zeit  zu  Zeit  abgelöst  werden,  wiewuhl  einige  der  Meinung  sind,  man 
würde  mit  vier  conipli  tcii  Tnfantci  io-Regimentem  suich  zulangen  können. 

Für  Mailandf  Mantua,  Comacchio  und  Mirandola  werden  7,  oder 
wenigstens  6  Rej^imenter  zu  Fuss  und  3  zu  Pferd,  ohne  dem 
Waldeckischen  Bataillon  im  Castell  zu  Mailand  und  3  InvaUdon-Gom« 
pagnien  auch  für  sufHcient  gehalten. 

In  österreichischen  Niederlanden  bleiben  ohne  der  National-Miliz 
5  Regimenter  zu  Fus!^  und  2  zu  Pferd. 

Im  römischen  Reich  und  den  vorder-österreichischen  Garnison fn 
3  Infanterie-Regimenter,  so  lang  gegenwärtiger  Ruhestand  dauert,  bei 
ansclioinender  Gefahr  aber  müssen  selbe  wenigstens  mit  2  dergleichen 
Regimentern  verstärkt  werden. 
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In  den  böhmischen  Landen  werden  allhier  nur  angesetzt: 
Siekingen  zu  l'rag  und  Wilc/.ek  zu  Gross-Glogau  mit  den  hier  und 
dort  befindliehen  Froi-Compaguien,  indem  die  andeni  darin  und  in 
österreichischen  Provinzen  liegenden  Regimenter  Herberstoin  und  Alt- 
Daun  zu  Fuss,  dann  Bayreuth,  Merey,  Hautois,  Savoyen  und  liabutin 
2tt  Pferd  für  ein  allenfalls  formirendes  Corps  destinirt  sind. 

In  den  Königreichen  Ungarn,  Slavonien  cum  annexis  können 
nirht  weniger  als  die  darin  schon  befindlichen  11  deutschen  Repmeiitcr 
gehissen  werden,  ausaor  es  würde  mit  den  vier  spanischen  und  neapo- 
litanischen Hffnmentcrn  zu  Fuss  eine  Aenderung  geschehen,  oder  aber 
selbe  auf  deutschen  Fuss  und  ans  zweien  eines  ^remacht  werden,  quo 
casu  9  Infanterie  Regimenter  und  7  zu  Pferd,  dann  2  Husaren-Regi- 
menter (ohne  der  National-Miiis  und  den  Frei-Compagnien)  genug  sein 
würden. 

Im  TemesvÄrer  ßanat  mdssen  ü  zu  Fuss  und  1  zu  Pferd, 

dann  in  Siebonbürgen  und  der  Walachei  3  zu  Fuss  und  3  su 
Pferd  nothwcndig  verbleiben. 

Aus  dieser  zur  Sicherheit  der  Länder  absolut  nöthtgen  Disposition 
erhellt,  dass  42  Regimenter  zu  Fuss  (wenn  E.  k.  M.  in  Neapel  und 
Sieilien  auf  dem  gerini^stcn  Fuss,  nämlich  in  Sicilion  anstatt  sechs, 
fünf  und  in  Neapel  anstatt  fünf,  vier,  dann  in  Mailand  anstatt  sieben, 
sechs  Allergnädigst  resolviren),  ohne  den  Waldeekischen  und  tyroleri- 
sehen  l^atailloneu  und  Frei  Conipagnien,  dann  20  deutsche  Regi- 
menter zu  Pferd  und  2  Husaren  -  Regimenter  (ohne  der  spanischen 
und  National  Mihz  in  Niedcrland  und  Ungarn)  erforderlich  .soit-ii,  und 
/war  allein  zur  Besetzung  der  festen  Plätze  und  mehreren  iöicherheit 
der  cxponirten  Länder. 

Weil  aber  (wie  anfan^'s  gemeldet)  E.  k,  M.  jederzetf  nine  solche 
Verfassung  haben  sollten,  dass  man  auf  erfordernden  Fall  ein  zum 
<^]ioriren  taugliches  Corps  schleunig  zusammensetzen  könne,  raassen 
da  in  «liescni  oder  jenem  Land  ein  Kriegsfeuer  (welches  Gott  lauge 
verhüten  wolle)  aufgellt,  man  nicht  allein  wird  snccnrriren,  sondern 
aneh  diii  andern  Länder  in  Sicherheit  behalten  miiasen,  indem  der 
Krieg  bekanntermassen  selten  an  einem  Ort  verbleibt,  sondern 
gemeiniglich  weiter  umsiehgreift:  solchemnaeh  ist  der  gehorsamste 
Hofknegsrath  der  unmas^gebigen  Meinung,  es  sollten  über  ol)recensirto 
Infanteiic-Kegimcnter  noeh  andere  8  dergleicluui  beibehalten  und  in  com- 
pleten  Stand  gesetzt  werden,  damit  sie,  wann  wo  und  wie  es  die  Noth 
erfordert,  gleich  ausmarsrliiren,  der  in  Gei'alir  st(dieudcn  Provinz 
schleunige  Hand  reichen  und  mit  den  aus  daselbstigcn  Festungen 
eutbehrlichen  Truppen  sich  cunjungirun,  folgsam  ein  rechtschafTeues 
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Corp«  formiren  und  den  Feind  (bis  man  eine  genügsame  Armada 
zosammenbringen  könne)  aufzuhalten  vermöge. 

Die  zu  einem  solchen  Corps  benüthigte  Cavallerie  anbelangend, 
da  hat  man  in  Italien  wegen  des  dasigen  theuern  Unterhalts  blos  die 
Nothdurft  (von  welcher  »ich  gar  nichts  abziehen  lässt)  angcsctT^t,  ein 
Gleiches  in  den  österreichischen  Niederlanden  beobaclitct,  wie 
denn  anch  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  an  Reiterei  gar  nichts 
überflüssig,  hingegen  für  das  römische  Reich  und  die  österreichischen 
Vorlande,  item  für  die  böhmischen  und  hierlftndigen  österreichischen 
Provinzen  gar  nichts  ausgeworfen  ist,  also,  dass  man  allerdings  für 
nöthig  zu  sein  ansieht,  iO^cr  obspecificirte  Cavallerie  KcLninenter  noch 
14  SU  Pferd,  dann  1  oder  2  Uusaren^K^menter  beizubehalten,  welche 
susammen  ausmachten  nach  dem  geringsten  Fuss: 

Regimenter  zu  Fuss   50 

Cürassiere  und  Dragoner   34 

Husaren  3—4   

Zusammen  .  .  88 
Blieben  also  von  den  dermalen  vorhandenen  Infanterie-Regi- 
mentern noch  übrig  4,  zu  Pferd  5  und  I  IIusuren-Regimont,  wobei 
aber  gehorsamst  zu  erinnern,  dass  Hessen-Cassel  jetzt  wirklich  zurück- 
gegeben werde,  dann  des  regierenden  Herzogs  zu  Württemberg 
Infanterie-Regiment  (weil  ad  fincm  Deccmbris  dieses  Jahres  dessen 
Capituiation  ebenfaiis  ezpirirt)  werde  restituirt  werden  und  im  Falle 
mit  den  in  Ungarn  liegenden  4  neapolitan-  und  spanischen  Infanterie- 
Kegimentem  eine  andere  Disposition  geschehe,  so  würde  es  mit  den 
Begimentem  2U  Fuss  auf  2,  mithin  auf  ein  Geringes  (so  zu  reformiren 
wäre)  ankommen,  ausser  man  wollte  glauben,  dass  die  welschen  Länder 
in  Friedenszeiteii  mit  wenigen  Truppen  genugsam  geschützt  und  er- 
halten werden  könnten. 

Bei  den  National-Regimentern  in  Mailand,  Walmerode  und  Lucciui, 
dann  dem  Romaischen  in  Neapel  hat  es  darum  eine  mehrere  DifHcultät, 
weil  dem  dasigen  Adel  eine  Gelegenheit  gelassen  werden  muss,  bei 
solchen  eine  Acoommodation  zu  finden  und  sich  im  Kriegsdienst  üben 
SU  können;  hingegen  wäre  gleichwohl  obgemeidetermassen  rathsam, 
mit  den  in  Ungarn  stehenden  4  spanischen  und  neapolitanischen  Kegi- 
mentem  (indem  selbige  in  jetzigem  Stand  nicht  wohl  länger  gelassen 
werden  können),  eine  andere  Disposition  zu  machen,  nämlich  selbe 
auf  die  deutsche  SUlrke  anzutragen  und  daraus  weniger  Regimenter 
zu  machen,  wenn  man  nur  wüsste,  wie  man  derenselben  Obriston  und 
anderen  Officieren  ein  anderwftrtiges  convenientes  £mploi  geben 
könnte. 
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So  wiire  anch  gut,  wenn  ^Mittel  und  Wege  sich  linden  Hessen, 
des  Anspachiöchcu  Üragoner-Keginieiitä  (^dessen  Capitulation  noch  7 
bis  8  .laliro  dauert)  sieb  dcmehcsten  losmaclien  zu  können. 

Ucher  jctztroccnsirte  noch  eine  weitere  und  mebrere  lUdurtion 
zu  uuu'lu'ii.  kann  der  i^ühoröamßte  U^d^riegsrath  aus  den  obange^oireiK  n 
scbr  wichtigen  Ursachen  einmal  nicht  anrathen,  als  dem  seiner  Schni- 
digkeit  nach  obHegt,  die  Situation  E.  k.  M.  Erbköni^n  itdio  und  Lnndi«. 
die  ßeschaifenhcit  deren  Oeraütlier  80W<»lil.  als  der  uinliegeuden 
niiicbtigen  und  zum  Theil  gefährlichen  iSachburöcbuften  unt  seinen 
wahren  UujoUiiiden  zu  repraeKi  ntin  n,  dann  hauptsächlich  diejenigen 
Be.seliwerlichkeiten  vor/nstellen,  wthlie  sich  in  dem  ereignen,  dass 
man  den  weit  enticgenen  Pinvinzeii  den  erforderliehen  Suceurs  bei 
andriniTcnih  n  grossen  rTeführlichkeiten  zu  rechter  Zeit  niemals  tii;rli<  h 
beibringen  kann,  dessen  eine  klare  Probe  der  vorgewesene  und  jetzt 
beendigte  sicilianiöche  Krieg  ist,  indem  die  vun  Belgrad  dahin  de- 
taehirten  Truppen  4,  5  bis  6  Monate  zubringen  und  die  (so  zu  Wasser 
gegangen)  vit  lt;iltijje  Gefährlichkeiten  noch  darüber  ausstehen,  auch 
noch  mehrt  re  Zeit  brauchen  müssen,  bis  sie  ad  locum  opcrationis  ge- 
langen küuuen. 

Von  den  jetzigen  Weltbiindeln  (auf  welche  doch  keine  i^^eringe 
Reflexion  billig  zu  machen)  will  man  d.inim  nichts  melden,  w.  il 
•solche  E.  k.  ÄI.  besser  aU  Dero  geborfainstuni  ilofkriegsrath  bekannt 
.sind,  Fcdgendes  allein  wiederhoLnd  hauptsächlich  vnnnfttlu  n  zu  sein, 
d»iss  die  ln.ibehaitenden  Trupjien  jedesmal  mit  ihrem  ordonnanzmassigen 
Unterhalt  richtig  versehen  sein  nuiiren,  ohne  wclelieni  man  viele  Soldatt  ii 
auf  dem  Papier,  wenig  aber  im  Felde  zum  Feehteu  haben,  mithin  anch 
niiuualij  im  Süitu  militari  rechtschaffen  bestellt  sein  wird,  wie  denn 
viele  Generale,  Olriciere  und  Gemeine  an  vcrsehiedenen  Orten  der- 
gestalt in  Miseria  und  Abnahme  gerathen,  dass  .sie  nicht  allein  den 
Miith  verlieren,  sondern  nicht  einmal  im  Stand  sind,  nach  gestalten 
Conjnneturen  ihre  gebührenden  Dienste  leisten  zu  können. 

Dum  man  auch  beizufügen  nicht  umhin  gehen  kann,  dass  mit 
Abthuung  des  im  Türkenkrieg  gehaltenen  ko.stbaren  SehiflF-Arniamcnt.-. 
des  Artillerie-  und  Proviuut-Fuhrwesen.«!.  der  Bäckereien  und  Jiarker- 
Compagnien,  des  mehrsten  Theils  der  Xational-Miliz  zu  lut.s.s  und  Fuss 
in  Ungarn,  jetzt  abdankender  gewinser  Stabs-  und  Prima-Plana-Per- 
sonen.  Verminderung  der  Regimenter  auf  den  jüngsthin  proponirten 
Fuss,  dann  Cessimng  der  Gagen  derjenigen  Generals-Personen  und 
des  kleinen  Stabes,  so  de  facto  ohne  Emploi  stehen,  Aurtiebung  der 
geringeren  Commandi  in  Ungarn,  bei  dem  Militari  eine  sehr  naiukafto 
Ersparuug  sich  zeigen  werde. 
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Endlick  hat  man  aacb  gehonamat  zu  erinnern,  cUu»  nnd  weil 
£.  k.  21  unterschiedliche,  sowohl  an  das  Mare  Mediterranenm»  als  an 
das  Adriaticum  anstossende  Königreiche  und  Provinzen  in  Ihrer  Ge- 
walt xind  Besitz  haben,  eine  sonderbare  Kothwendigkeit  sein  werde, 
auch  auf  eine  rechtschaffene  Wasser- Ver£usnng  (am  sonderheidieh 
die  Sicherheit  anf  dem  Adriatico  sn  behanpten)  Ton  nun  an  za  ge- 
denken, auch  dazu  wirklich  Hand  anlegen  zn  lassen,  gestalten  ohne 
solche  keine  Communication  unterhalten,  folgsam  die  tlber  Meer  üben- 
den LKnder  (wenn  auch  genügsame  Truppen  schon  yoriianden  wSren) 
unmöglich  succurrirt  werden  könnten. 

Nun  ist  zwar  nicht  zu  zweifeln,  man  werde  diesem  Froject  ent- 
g^ensetzen,  dass  die  in  dem  Toigeschlagenen  Numero  beibehaltenden 
Truppen  zu  Boss  und  Fuss  auf  eine  grosse  Erfordemiss  hinauslaufen 
werde.  Wenn  man  aber  die  obrecensirten '  Umstttnde,  nümlich  die 
Weitlttufigkeit  E.  k.  M.  LJtnder,  gewisser  Inwohner  Abg^eigtheit, 
gefährliche  Naehbarschafiten  und  w«taussehende  Welthllndel  oonüderirt, 
so  wird  sich  zeigen,  der  geringste  Ueberfluss  nicht  angesetzt  worden 
zu  sein. 

Hiemächst  thutman  zwar  den  mitleidenswurdigen  Zustand  £.  k.M. 
sowohl  in-  als  ausheimisoher  Lilnder  (in  welchen  selbe  wegen  der 
bisher  so  lang  gedauerten  schweren  Kriege,  einige  Jahre  her  erlittenen 
Misswaohs  und  andere  Ungemaehe  TcrfaUen)  gar  wohl  begreifen,  miihin 
selben  nicht  Tcrdenken,  wenn  sie  yozgemeldete  Drangsale  weiüftufig 
repräsentiren,  zugleich  auch  die  Ünyermf^enheit  vorstellen,  nicht  ein- 
mal diejenigen  Regimenter  (so  zur  PrSsidirung  ihrer  haltbaren  Plätze 
unumgänglich  yonnöthen  sind)  zu  unterhalten,  zu  geschweigen  den- 
jenigen etwas  abreiehen  zu  können,  welche  zur  Beserre  (um  auf  allen 
Fall  ein  Goips  zusammenzusetzen)  gehalten  werden  sollen.  Biesemnach 
will  obgedachtermassen  hauptsttchUch  erforderlich  sein,  ehe  und  bevor 
der  Militär-Staat  eingerichtet  und  stabilirt  wird,  die  benöthigten  Fnndos 
ausfindig  zu  madien,  woraus  die  beibehaltenden  Truppen  ihre  verläss- 
liche  Verpflegung  haben  können,  so  nunmehr  von  dem  dependirt, 
was  E.  k.  M.  Uber  jetstwiederholtes  hofkriegsräthliohes  Project  zu 
resolviren  und  anzubefehlen  Allergnädigst  geruhen  werden. 

Von  der  kuseilichen  Feld- Artillerie,  dann  dem  Land-  und  Haus- 
Zeugswesen  thut  man  darum  keine  Meldung,  weil  bei  der  Ersten, 
nämlich  der  Artillerie,  schon  so  viel  als  sich  tfaun  lassen,  ohnedem 
restringirt,  ein  grosser  Theil  davon  in  italienischen  Provinzen  abge- 
schickt und  heraussen  nur  so  viel  beibehalten  worden,  als  auf  allen 
Fall  zu  einem  aufnchtenden  Corps  (so  ohne  Artillerie  niemals  operiren 
kann)  vonnöthen  sein  möchte. 
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Das  Land-  und  Haus  -  Zeugswesen  besteht  in  seinem  ordinari 
und  regolirten  Fuss,  bei  welcliem  sich  nichts  ftodem  Usst 

Plseet.  We^^en  cicr  Aufthetlung  dor  Truppen  in  die  Läuder,  wie  d*  rwtge^ 
Bchlagon,  wird  nhor  nuthtfr,  d.'K-*  AHos,  ah«oudi»rlich  wogeu  de«  Utiterhalt-«,  weit«n*  in 
einer  Deputation  {wo  auch  vou  den  Spauucheu  nud  Niederländischen  Eiai^  daxu- 
Kuziebeu)  rorgeuommea  wird. 

Carl. 

117. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Meicy.  Wien,  a  Juli  1720  *). 

Ii  est  amv^  il  y  a  peu  de  jours  de  Steile  un  eonirier  d^p^ch^ 
par  le  Tice-roi,  sans  qu'il  a  portä  aucnne  lettre,  ni  poar  le  oonseil  de 
gume,  ni  paar  moi.  Je  n'ai  par  cons^uent  rien  su  du  eontenu  de  ses 
d^plches,  homis  que  S.  M.  1  m'a  fait  ventr  aupr^  d'elle  et  m'a 
dit  que  Votre  Ezcellencei  de  ooneert  avee  Möns,  le  Comte  de  Nessel- 
rode aurait  demand^,  principalement  pour  le  transport  des  troupes  qui 
doiTent  sortir  de  ee  royanme  400.000  ^us,  rdduits  apris  k  200.000  et 
que  le  sosdit  viee-roi  suppliait  d'Stre  informö  de  ses  intentions,  tant 
par  rapport  k  la  somme  mSme,  que  du  fond  pour  la  rembourser.  S.  M. 
connatssant  d'un  cotö  la  ntksessitö  de  la  sortie  des  troupes  qui  oe  sont 
pas  n^cessaires  en  Sicile  et  de  i'autre  les  dreonstances  du  pajs,  a 
consent!  que  le  vice-roi  puisse  pour  le  susdit  besoin  founiir  la  somme 
de  200.000  florins.  J'en  informe  V.  E.  aimu.  que  le  oonseil  de  guerre 
le  fait  anssi,  pour  que  vous  tous  en  eontentiez  et  disposies  au  plos- 
töt  la  sortie  des  rögiments  et  autres  attirails  qui  ne  sont  pas  destin^ 
d'y  rester. 

iia 

An  den  G.  d.  G.  Grafen  Meroy.  Wien,  6.  Juli  1720 '). 

M.  le  Chevalier  de  Saint- Pierre  ^tant  anriv^  avant-hier  a  remis 
les  d^pöches  dont  U  a  6td  ehargÖ  et  entre  autres  k  moi  les  trois  lettres 
de  Votre  Ezeellenoe  du  18,  19  et  21  du  mois  passä.  iTaurais  souhait^ 
qu'il  flüt  parti  apr&s  le  d^part  du  premier  trantfport  des  Espagnols  de 
12.000  hommes;  on  peut  bien  le  supposer  k  cause  que  le  vent  qui 
avait  6t&  jusquo  12t  contraire,  s'est  rendu  depais  favorable,  mais  il  ne 
saurait  l'assurer  positivement,  comme  je  Taurais  voulu.  J'espöre  que  le 
second  de  5000  k  6000  autres  aura,  k  Theure  quHl  est,  suivi  et  que 


•)  Kriegd-A.,  «Sicili.m  \7'20'' ;  Faw.  VII,  l.'J. 
•)  Kriejpj  A.,  .ßicilleo  17S0»;  Fähc  Vll,  24. 
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le  reste  ne  tardora  pas  lougtemps  k  faire  le  raeme,  soit  par  un  prompt 
retour  dos  batiments  qu'ont  servi  au  preraier  transport,  soit  par  des 
autres  qu'on  aura  trouvtis.  Les  Espagnols  ayant  re9u,  selon  les  nou- 
velles  que  noiis  avons  ici  de  riencs,  des  soinmes  conaidörablea  d'argent 
poor  foumir  k  cette  et  aux  autres  depenses. 

Le  commissaire  de  S.  M.  I.  pour  recevoir  et  rendro  la  Sardaigno 
peut  pr^entement  Ctre  k  Genes,  V.  E.  avait  re9u  l'avis  de  son  d»5part 
d'ici  avec  Tinätruction  de  ce  que  tous  avez  k  observer  k  son  ^gard,  k  quoi 
je  me  rapporte. 

Plusieurs  points  presentc^s  par  Monsieur  le  gönöral  Saint- Kemy 
ont  ^t^  vid^es  par  les  r(5ponse8  que  vous  j  avez  faitos.  Le  traitt^ 
de  Londres  et  la  Convention  faite  ici  avec  Monsieur  le  Marquis  San- 
Thomaso  doivent  servir  de  direction  aux  autres  et  au  döfaut  d'unc 
disposition  dans  ces  pieees,  la  justice  de  V.  E.  peut,  selon  ces  prin- 
eipes,  determiner  sur  le  Heu  ce  qui  est  clair  et  Fenvoyer  le  douteux 
k  la  cour,  coinme  vous  l'avez  fait. 

Lc  vice-roi  de  Naples  a  Tintimation  de  s'entendre  avec  V.  E.  et 
Monsieur  lc  Comte  de  Nesselrodo  sur  la  marche  des  r^giments  de 
cavali  rie  qui  sortent  de  la  Sicile.  On  lui  a  dit  que  c'est  uno  suite  de 
Isi  guerro,  laquelle  ne  se  fait  jaraais  sans  qnplqn'incommodit(5  pour 
les  sujt^ts,  quo  le  transport  serait  d'une  dt'perte  fort  j-rnnde  et  la  ruine 
totale  des  repfirnents  nietne  fort  incertaine,  si  oii  ])ourra  trouver  ;i  to?nj)3 
le  nonibre  des  batiments  necessaires,  qu'on  peut  bien  envoyer  par  euu 
les  eqnipafi^es  et  gens  h  pied  et  ainsi  procurer  par  cette  disposition  et 
iinc  boniie  r^gle  pour  la  route  quelqne  soulacfement  aux  jjrovinces  du 
royaume  de  Naples,  avec  un  egard  pour  celles  ([ui  ont  le  jtlus  souffert. 

Monsieur  lc  liaron  de  Neipper;;  in'a  remis  tous  les  eclaircisse- 
ments,  dont  vous  l'avez  cliarfrt'  sur  le  militaire  et  politi(|ue,  la  preaeuco 
de  V.  E.  donnera  les  i)lus  eertains  et  circonstancieux.  J'ai  i)arlö  k 
S.  M.  et  Tai  ennsulte  avec  toutes  les  raisons  qui  doivent  l'engaf^'er  a 
consentir  k  sou  prompt  riitour.  .I'espero  aussi  de  pouvoir  daus  peu  en- 
voyer Tordre  par  un  expres,  comme  je  le  ferai  pour  ne  pas  tarder  le 
plaiair  que  vous  en  aurez. 

Les  r^giments  d'infanterie  ([ui  doivent  rester  en  Sicile  sout  noiu- 
mÖ8  et  vous  les  saure/-  avant  la  reception  de  la  prt^aente. 

Le  Duc  de  Laurino  a  aussi  olitenu  les  gagi^s  de  j^t^neral-adju- 
tant  (|u'il  avait  deraand^es  et  le  courrier  depecht^  avant  hier  par  le  conseil 
d"l''.s]»a;^ne  apporteras  les  r<^-^olntion8  de  S.  M.  sur  la  demande  faite  au 
vice-roi  d  une  somme  d  ar^ent  pour  la  subsistance  des  troupes  et  les 
frais  du  transport,  eile  est  limitec  k  200.000  Horinfi,  avec  lesquels  vous 
devez  vous  conteuter  prösentement. 
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119. 

An  den  Yioe-Könis  Oardinal  Grafen  Sohrattenbaoh. 

Wien,  6.  JnU  1720  *). 

Ich  bestätige  hieniit  2  von  Euer  Licbden,  oinos  mit  der  ordinari 
und  daa  andere  durch  den  hier  angelangten  Chevalier  de  Saint  Pierre 
vom  14.  und  23.  passato  wohl  erhaltene  Schreiben^  worüHer  für  die  in 
dem  Erstem  anxutheilen  beliebte  Nachricht  wegen  gOBcbehener  Dahin- 
kunft  jsireier  von  Malta  angelangten  Minister,  den  geziemenden  Dank 
sage.  In  dem  Ucbrigen  aber  und  auf  das,  was  E.  Lbd.  wegen  des  vor 
der  Hand  seienden  Durchzuges  der  aus  Sicilien  abrückenden  Cttrassier- 
Kegimenter,  dann  Verschonuni;  der  Proviascm  von  Calabrien  in  dem 
Letzteren  bemerken,  mich  dahin  beziehe,  was  diesfalls  mittlerweile 
von  mir  auch  durch  den  löbL  kaiaerlicheu  Ilofkriegerath  Deroselben  sur 
weiteru  Direction  der  Ordnung  nach  zugekommen  sein  wird.  Da  in- 
zwischen E.  Lbd.  bocbvemtlnftig  selbst  ermessen  werd«iy  wie  gerne  man 
auch  oborsagte  Provinzen  wegen  vieler  den  vorgewesenen  Krieg  über 
erlittenen  Beschwernisse  gänzlich  subleviren  wollte,  dass  es  die  Um- 
stände, als  eine  unumgftngUche  Folgerung  des  zu  Ende  gediehenen 
Krieges,  umso  weniger  sulassen  mögen,  als  man  bevorderst  mit  den 
Transport-Öohiffen  r.n  einer  so  zahlreichen  Cavallerie  in  der  Zeit  weder 
aufkommen,  noch  mit  den  ohnedies  allenthalben  gebrerhr  nden  Mitteln 
zu  einer  so  kostbaren  Imbarcation,  wclclic  an  Barschaft  ein  Namhaftes 
mehr  denn  der  Marseh  zu  Lande  erfordern  sollte,  nicht  leicht  aus- 
langen würde,  zu  geschweigen,  dass  der  Transport  zu  Wasser  ohne 
Kuin  und  grossen  Schaden  mehrberührter  Cavallerie  keineswegs  ge- 
schehen konnte,  welchemnach  denn  E.  Lbd.  mit  dem  noch  in  Sicilien 
anwesenden  Herrn  Generalen  Grafen  von  Mercj  und  Herrn  Obrist- 
Oommissario  Grafen  von  Nesselrode  sich  hierunter  allerdings  einzu- 
verstchcn,  folglich  nach  derenselben  in  loco  gut  findenden  Anleitung 
das  Nöthigo  zu  veranstalten  belieben  möchten,  angesehen  und  wenn 
auch  eine  Sublevation  den  dasigen  Ländern  angedeihen  sollte,  es  viel- 
leicht in  dem  geschehen  könnte,  dass  gleichwohl  ein  guter  Theil  der 
Bagage  und  der  Leute  zu  Fuss  an  Ort  und  Ende  zu  Wasser  beför- 
dert werden  mUsste,  so  Alles  von  dem  daselbst  einmtttbig  fassenden 
Conccrto  hauptsäclilich  dependiren  thut. 

Sonst  kommt  auch  nicht  ohne  Hcmitloidnng,  dass  die  in  den  vier 
Castellen  zu  Neapel  angestellten  Artilleristen  aus  Noth  und  wegen 

•)  Kri«g<i-A.,  „»icilieo  1780"?  I'ääc.  VII.  5*5. 
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19  Monate  bereits  unterbliebener  Bezahlong  sieh  msgeaammt  retirirt 
hätten.  Wenn  nnn  deriei  EiXtremität  nicht  nnr  cum  NaehtheU  nnd 
Spott  des  Allerhöchsten  Dienstes  nmsomehr  «ngereieht,  als  in  sich 
billig  ist,  dass  diese  Leute  gleiehwohl  ihren  Sold,  ohne  welehen  sie 
unmöglich  bestehen  können,  ordentlich  überkonunen;  also  zweifelt  mir 
keineswegs,  dass  £.  Lbd.  in  hoe  frangenti  noeh  vor  Einlangung  dieses 
die  Remedur  Toigekehrt  habra  und  fflr  das  Künftige  diesfalls  solche 
Dispositionen  ausstellen  werden,  damit  diesen  Leuten  zu  ihrer  unent^ 
behrlichen  Aufreehthaltung  eine  zulängliche  Abschlagszahlung  an  ihren 
Ausständen  erfolge  und  das  Laufende  nicht  weniger  ordentlieh  abge- 
reicht,  folgbar  damit  vermieden  werde,  dass  weder  derlei,  noch  etwa 
wider  Vermuthen  ärgere  Misslichkeiten  zum  Allerhöchsten  Undienst 
femer  entstehen  möchten. 

180. 

An  den  Kaiser.  Wien,  9.  Juli  1700^). 

Es  hat  Dero  in  Sicilien  comraandirender  G.  d.  C.  Oraf  vun 
Mercy  des  St.  Amour'sehen  Regiments  Lestelltcn  Hauptmann  Chevalier 
de  Saint- Pierre,  mit  den  sub  A  hier  beiliegenden  beiden  Relationen 
anher  ^osehickt  und  ex  oecasione  auch  Dero  Obrist- Kriegs  Commissär 
Graf  von  Nessel  rode  zwei  Schreiben  sub  B  mitgegeben,  welche,  weil 
sie  solclio  Materien  in  sich  enthalten,  worüber  in  einer  Conferenz  wird 
«rpi-f  i  t  worden  müssen,  so  hat  man  solche  copiren  und  die  Copieu 
ciiLulireu  lassen,  Euer  kaiserl.  Ma,jeätiit  aber  die  Originalia  gehorsamst 
Innaufgeben  wollen,  um  daraus  gniidigst  zu  ersehen,  in  wem  sowohl 
die  Merry'sclicu,  als  Nesselrode'schen  Schreiben  bestehen  thun,  wobei 
der  ^elu»isaniste  Hofkricf^sratli  oeensione  der  drei  (Jürassior- Regimenter 
Hannover,  Visconti  und  Portugal  (welche  aus  Sicilien  über  Messina  in 
das  NeajKilitanische  bei  nunmehr  geschehener  Pacifieatiou  wollen  ab- 
geschickt, daselbst  aber  nicht  angenommen  werden)  für  nöthig  zn  sein 
erachtet,  dem  angesetzten  Vico-Konig  sowohl,  als  dem  G.  d.  C.  Grafen 
von  Caraffa  vorlflnfi^'  zu  schreiben,  dass  und  weil  eine  solche  Menge 
Truppen  (wir  (l»;ruialen  in  Sicilien  sieli  noc-h  befindt-n^  nieht  Iteisamraen- 
G^elassen  worden  könne,  sondern  nothwendii^  separirt  werden  müssen, 
sie  vorgedachte  8  Recrinicnter  unweigerlich  annehmen  und  in  Calabrien, 
oder  andern  bequemen  <  hten  des  Königreichs,  so  gut  als  sie  können, 
insolange  logiren  nnd  ver|iflegen  machen  sollen,  bis  E.  k.  M.  AUer- 
gnädtgste  Kesolution  ^wohin  sie  weitei*«  zu  gehen  liabou  werden)  dem- 
nächst uachfolgea  wird. 

I)  Kriegfl-A.,  .Sicilien  1780** ;  Fue.  VH,  34. 
P«)14stlco  «Im  Prinea  Kngen  v.  S»vuyeB.  II.  Surle,  IX.  Buul.  Sapptoioont-II«!!.  11 
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Was  die  Kc^imeiiter  (so  in  Sicilion  zu  verbleiben)  anbetrifft, 
da  könnte  es  respeetn  der  Infanterie  bei  den  im  jüngst  liiuauf- 
gegoboiien  ^^eliorsaiusten  Referat  specifieirten  Regimentern,  als  Ottokar 
Starhemberp;,  Dierbach,  Bayreuth,  Wetzel,  Traun  und  Luccini  ver- 
bleiben, diu  Cavallerie  aber  (weil  sie  vermuthlich  sehr  schwach 
sein  wird)  noch  mit  einem  und  zwar  mit  dem  Romaischen  yerst^irkt, 
mithin  Anspach-  und  Roma-Dragoner,  dann  das  Esterhazy'sche  Hu- 
saren-Regiment darin  gelassen  werden  und  zwar  aus  den  von  dem 
Grafen  von  Mercy  angezogenen  Ursachen,  weil  namlicli  dasige, 
noch  zur  Zeit  at^geuoigte  und  sonst  zur  Aufruhr  proclive  Landes- 
inwohner nicht  anders  als  durch  Gewalt  der  Waffen  im  Zaum 
gehalten  werden  k()nnen. 

Die  CJontribution  anbelangend  (wesswegen  der  ai<»]iamache  Vice- 
Dttca  ü  Monteleone  sich  so  sehr  beschwert  nnd  einen  «genen 
Courier  anher  abgeschickt,  K  k.  M.  auch  derenthalben  mich,  Hof- 
kriegsratht'Prlndenten,  eigen«  au  iieh  berufen  taaaen,  ich  aber  davon 
damals  noch  nichts  gowusst),  besteht  solche  nach  des  Grafen  von 
Mercy  obigen  Belalion«ii  in  «nem  anverlangten  Donati vo,  welches 
das  Königreich  ihren  neuen  Sonverainen  je  und  allzeit  zu  geben  ge- 
pflogen hat)  also  dass  weder  etwas  Neues  und  Ungewöhntiehes,  noch 
eine  Ubermästiige  Summe  gefordert  worden/  da  doch  bei  so  vielen 
Transporten  und  andern  unentbehrlichen  tttgUchen,  grossen  Anagaben 
eine  rechtschaffene  Summe  nnd  zwar  (wie  der  Graf  von  Nessel' 
rode  meldet)  7 — 800.000  fl.  vonnöthen  seien,  also  das«  bei  so  be- 
schaffenen Dingen  die  angetra^oien  200.000  fl.  einen  geringen  Behelf 
geben  werden.  ' 

Dass  die  Hof kammer  wegen  der  in  Sicilien  abgesduckten,  nun- 
mehr aber  wiederum  zurückgekommenen  2000  Centner  Pulver  66.500  fl. 
der  Universal-Cttssa  abgezogen,  da  ist  gegen  K  k.  M.  diesfalls  gethanea 
Verbot  eine  Contravention  geschehen^  mithin  jetstbesagte  Hof  kammer 
zur  Refusion  dieser  Summe  umsomehr  anzuhalten,  als  erstlich  dieses 
Pulver  kein  erkauftes,  sondern  in  Tyroler  Zeughäusern  ohnedem  vor- 
rftthig  gelegenes  Gut  gewesen,  dann  dass  secundo  vorgemeldete  üni- 
versal-Cassa  an  Mitteln  bekanntermassen  dergestalt  entblOsst  steht,  dass 
solche  einen  jeden  Kreuzer  höchst  vonnöthen  hat. 

PUcut  uuil  Audis  uüUiig,  Uber  alluK  (lietteo,  abttouderlicli  wogen  Au«ruAn<cli,  auch 
Aiwtdil'der  Trnp)Mti  di«  darin  bleiben  «vUen,  mit  dem  spanisches  Rath  in  Gonferein 
siuammensotretan. 

Carl, 


Digitized  by  Google 


168 


121. 

An  d«n  Efedaer.  Wien,  14.  Juli  1720% 

Euer  kaiserl.  Majestät  genilu  n  aus  der  in  originali  hier  bei- 
lie«;endt  II  weitläufigen  Relation  H *  Molircm  Allergnädif^st  zu  ersehen, 
was  Dero  in  Sicilien  conimanfiiieiider  (t.  d.  C.  Graf  von  Mercy 
oeeasione  eines  aus  jc-tzt^ed achtem  Sicilien  anherp^ereisten  Üfticiers, 
unterm  Dato  Palermo  den  27.  Juni  in  Einem  und  Anderm  berichtet 
hat;  dessen  substantialer  Inhalt  in  Folerendem  bestellt  und  zwar: 

1.  Gibt  vorbe8a«?ter  Graf  von  Mercy  die  Krlftuierunf;  über  den 
änderten  und  zwölften  Artikel  der  mit  dem  Marquis  de  Lede  wegen 
K  t  imuui;  des  K()ni<;reichs  Sardinion  und  in  specie  wegen  Zurück- 
stellung der  zur  Z'-it  dessen  Eroberung  darin  befindlieh  gewesenen 
Artillerie  und  Munition  errichteten  Traetato,  dass  nainlieh  das  in 
sothanen  Artikeln  niitbeigeaetzte  ^V Ort  „existent"  atdeho  nicht  allein 
nicht  contradicirend  mache,  noch  den  König  in  Sardinien  verkürzen 
thue,  sondern  selbes  vi(  Imehr  zu  dessen  Avnntage  aus  besoudcrn  Ur- 
sachen und  zwar  darum  beigefügt  worden  sei.  weil  die  Spanier  viele 
alte  schwere  Stucke  umgiesBcn  und  nach  der  jetzigen  Praxis  geringere 
davon  raachen  lassen,  al«o  dass  und  wenn  allein  auf  den  Numerum 
und  nicht  zugleich  auf 'das  Peso  der  Stücke  angetragen  worden  wäre, 
biedureh  die  Spanier  ein  und  andere  Stücke  würden  proHtirt  haben, 
w*  U  Iii  s  Peso  aber  das  Wort  existent  bedeuten  thue  und  daher  soviel 
Stücke  wiederum  von  Spanien  zurückgegeben  werden  mUssten,  dass 
sie  dasjenige  Peso  austragen,  was  die  bei  Eroberung  des  Königreichs 
Sardinien  mit  ein])ekommenen  Stücke  in  Suramc  gewogen  liaijen, 
welche  Observation  auch  in  Sicilien  g(  braucht  worden  sei  und  K.  k.  M. 
einen  grossen  Vortheil  verscliaft't  habe,  solehemnach  der  AitiUerie 
halbe  r  in  Sardinion  gar  keine  Ditiiciillät  sich  erg(!ben  würde,  uniso- 
weniger,  als  ermeldeter  Marquis  de  Lede  schrift-  imd  mündlich  ver- 
sichert hätte,  dass  und  wenn  wider  dessen  Wissen  und  Willen 
einige  Artillerie  aus  dem  Kfinigreich  Sardinion  von  Seiten  Spaniens 
abgeführt  worden  wäre,  er  den  <lasigcn  Ueneral-Capitain  selbst  insolang 
zu  einem  (leisel  übergeben  wollte,  bis  die  gebührende  Kefusion  ge- 
schelien  sein  werde. 

2.  Habe  er.  Genemi  der  Cavallerie,  die  in  Sicilien  befindlichen 
piemontcsischcn  Truppen  in  solche  Bereitschaft  schon  gestellt,  da.ss  sie 
in  acht  bis  neun  Tagen  nach  Sardinien  übersehickt  werden  können 
und  duiuit  Solches  nicht  gehindert  werde,  habe  er 

*)  Kriegfl-A.,  .»icilien  17^0"  i  Fase.  Vll,  ad  4*^. 
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3.  an  E.  k.  M.  Plenipotcntiariimi  Duca  d"()  1 1  aj  a  n  o  na  -li  CJeniia 
darum  den  Obrkt  Carreras  mit  dieser  Nutification  al)<i;f'.scliickL,  um  da- 
mit erwähnter  Duea  zu  gleicher  Zeit  allda  einzutreffen  beflissen  sein,  sieb 
auch  bei  Uebernohmung  des  Kötii^rreielis  sotlianes  Ubristcn  nutzbarüeb 
gebrauchen  nuige,  als  welcher  von  Aiiiauu-  der  von  Spanien  auf  selbes 
unternommenen  Invasion,  bis  /.um  Ausmarselie  der  kaiserlichen  Truppen 
dasblbat  ^gegenwärtig  gewesen,  mitliin  in  Einem  und  Anderm  die  beste 
Wiaaenscbatt  liuben  könne.  Sonst  werde  er,  General  der  Cavallcrie 

4.  nicht  unterlassen,  btdeutetem  Duca  d'Ottajano  (soviel 
immer  aus  Sicilien  gescliehen  kann)  bcbtuiügliebst  au  atwistirun  und 
au  die  üaud  zu  gehen. 

5.  Von  den  spanischen  Truppen  .seien  über  die  schon  transpor- 
tirten  12.000  ^laim  andere  5000  abermals  in  solcher  Bereitscdiaft,  dass 
sie  mit  Autaiig  kiiiiliiges  [diin  ist  de.s  jetistlaufcnden )  Momits  werden 
nachbetordert  werden  können,  über  welche  noch  eine  An/.al.i  von 
9 — 10.000  Manu  an  Tross  und  Truppen  in  dickbcruhrtem  König- 
reich Sicilien  Kurüekbleiben  wird. 

6.  Werde  alle  Dilligenz  angewendet,  um  die  nötbigen  Schiffe  zur 
Ilerausschiekung  det»  liesäen-Casdel  scheu  Regiments  aufzubringen,  hin- 
gegen könnte 

7.  von  E.  k.  M.  darin  befindlichen  übeHlüssigen  Truppen  darum 
nichts  wegl)ef<irdert  werden,  weil  Deroselhi  n  gufidigste  Resolution  noch 
nicht  hineingekommen,  wieviel  und  was  für  Regimenter  allda  zu  ver- 
bleiben haben  werden,  welches  alle  vorzukehren  nothigen  1  Dispositionen 
liemuij  und  das  Königreich  Sicilien  durch  die  überb.'iuften  Truppen 
giinzlich  enei'vire.  mit  inständiger  Bitte,  dass  vorerwähnte  llesolutioD 
ehestens  hinein  erinnert  werden  möchte,  anbei 

8.  wiederholend,  das.s  wenigstens  sechs  Intanterio-  und  zwei  Ca- 
vallcrie Regimenter  in  dem  Königreich  Sicilien  vonnöthen  seien,  um 
die  abgeneigten  Insassen  in  (Tehorsam  und  Treue  zu  erhalten.  Soviel 

9.  die  in  Catalonien  und  der  Stadt  Tarragona  hiebevor  kaiser- 
licherseits  zurückgelassen  worden  sein  sollenden  Stücke  anbelangt, 
schtitze  der  ^larquis  de  Eede  bestiindig  vor,  dass  ihm  hievon  nichts 
wissend  sei,  daher  er.  (iraf  von  Mercy,  von  dem  FML.  Grafen  von 
Wallis  eine  mehrere  und  verliissliehe  Auskunft  hierüber  abgefordert 
habe,  welcher  aber  geantwortet,  dass  dem  Raron  Toldo  selber  die 
eigentlichere  und  wahre  Beschaffenheit  besser  als  ihm,  Grafen  Wallis, 
bekannt  gewesen  wäre. " 

10.  Wegen  der  in  Spanien  gefangen  sitzenden  kaiserlichen 
Officiere  hätte  er,  Graf  Mercy,  bei  dem  Marquis  de  Lede  deren  Los- 
lassung  eifrig  pressirt  und  dieser  ihm  zurückbedeutet,  dass  er  durch  den 
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Grafen  GUnos  schon  Tortüngst  in  Spanien  eehreiben  lassen,  damit  die 
dasigen  kaiseriiehen  Gefangenen  darchgckends  anf  freien  Fnss  gestellt 
werden  mögen,  darttber  aber  noob  keine  Antwort  erhalten  habe,  mtlsste 
sieh  aneh  wundem,  dass  wegen  des  Antonio  Sarde,  Generalen  delle 
Galere  (so  in  Sardinien  gefangen  worden)  niehts  gemeldet  werde. 

Finaliter  aeousirt  der  Graf  von  Mercy  den  Empfang  sweier 
Rescripte  vom  25.  Mai,  anfolge  deren  wegen  derjenigen  Artilleristen, 
so  in  Sieilien  nieht  nttthig  und  von  dem  in  Böhmen  bequartirten  Feld> 
Artillerie-Corps  hineingeschickt  worden,  das  Gehörige  sogleich  werde 
veranstaltet  werden,  sich  Übrigens  in  Unterthänigkeit  bedankend,  dass 
£.  k.  M.  ttber  sein  bisher  geführtes  Commando  ein  so  gnädigstes 
Wohlgefallen  sn  schöpfen  geruhen  mOgen. 

WonSehst  er  sich  auf  den  dnreh  den  Baron  Neipperg  anher 
ttbersandten  Vorschlag  bezieht,  wie  und  mit  was  ffetr  Snbjecten  die 
sicilianischen  Posten  au  besetxen  wftren,  deren  Salarimngen  (wie  die 
Speeification  weist)  awar  ein  Grosses  anstrageten,  jedoch  aber  viel 
restringirt,  auch  andere  eingeschlichene  Missbrttnche  gar  füglich  ab- 
gethan  wwden  konnten,  worOber  aber  mttndlich  sieh  eine  ansftlhrlichere 
Vorstellung  thun  Hesse,  au  welchem  Ende  denn  er,  Graf  von  Hercj, 
seine  Bitte  wiederhole,  ihm  su  erlauben,  sich  anher  yerfilgen  an  dürfen. 

Soviel  nun  obreeensirte  Puncto  anbetrifft,  da  wiU  man  quo  ad 

1.  dahin  gestellt  sein  lassen,  ob  nnd  in  wie  weit  die  von  dem 
Grafen  Mercv  gemachte  Ausdeutung  ttber  das  der  sardinischen 
Artillerie  halber  In  den  Tractaten  inserirte  Wort  „existent*'  stattfinden 
kOnne,  indem  einestheils  rermOge  der  London'sehen  Tractate  sowohl, 
als  des  änderten  Artikels  der  sardinis'chen  Eyacuations-OonTentionen, 
jetztgodachtes  Königreich  Sardinien  in  dem  Stand,  wie  es  sich  zur 
Zeit,  als  es  von  Spanien  oecupirt  worden,  befunden,  aurttckanstellen, 
folgsam  die  Stileke  nicht  allein  in  der  Anzahl,  sondern  auch  nach  der 
damaligen  Qualititt  zu  restituiren  sind,  andemtheils  weil  der  Graf  von 
Mercy  meldet,  dass  es  von  dem  Marquis  de  Lede  in  dem  angezogenen 
Verstand  genommen  werde,  auch  mit  Zurttckgebung  der  Artillerie  in 
dem  Königreich  Sieilien  auf  gleiche  Art  verstanden  und  solche  danach 
bewirkt  worden  sei.  Diesemnach  findet  man  bei  der  angeführten  Be- 
schaffenheit, von  dem  Grafen  Meroj  ein,  als  den  andern  Weg  alles 
Dasjenige  gar  vorsichtig  beobachtet  worden  zu  sdn,  was  zur  Schadlos' 
haltung  des  Herzogs  znSavoyen,  als  dermaligen  Königs  in  Sardinien, 
immer  verlangt  nnd  daher  erstbesagtem  Grafen  von  Meroj,  oder 
nach  dessen  Abreise  dem  alsdann  das  Commando  führenden  Generalen 
bedeutet  werden  konnte,  dass  es  bei  so  gestalteten  Dingen,  bei  den 
wegen  Restituirung  der  ArtiUerie  In  Sfwdinien  verglichenen  Artikeln 
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sein  Verbleiben  haben  möge,  jedoch  aber  auch  or,  Graf  von  Merey, 
(soviel  bei  ihm  steht)  darob  halten  solle,  damit  selbe  nach  aeiner  ge-» 
gebenen  £rkll(rang  befolgt  werden.  An  den  ttbrigen  diMfaUs  gmiommraen 
Proecautionen  sei  gar  wohl  geschehen. 

betreffend  den 
änderten, 
dritten  und 

vierten  Puict,  da  ist  «n  hoffen,  dass  die  piemontesischen  Truppen 

inzwischen  aus  Sicilien  nach  Sardinien  umso  gewisser  werden  Uber- 
sehifft  worden  sein,  als  den  eingelaufenen  Nachriehten  nach  der  Duca 
d'Ottajano  schon  vor  eimgon  Tagen  in  Genua  angelangt  sein  und 
zu  dessen  weiterer  und  schleunigerer  Transportirung  der  KOnig  in 
Sardinien  seine  allda  an  Genua  in  Bereitsohaft  gehaltenen  Galeeren 
subministriren  lassen  äolle,  wie  denn  nicht  weniger  von  hier  aua 
wiederholter  Graf  von  Mercy  ein-  und  anderemal  erinnert  worden, 
sotbane  Ueberschiffung  der  piemontesischen  Truppen  auf  alle  Weise 
zu  matunren,  also  dass  nicht  zu  zweifeln,  es  werde  Solches  unfehlbar 
schon  geschehen  sein,  auch  die  Uebernehm«  und  Weiterübergebnng 
mehrgedachten  Krtnlgrcichs  jSardinien  ohne  so  wenigeren  Difficultäten 
und  hingegen  mit  desto  besserer  Ordnung  in  Bälde  erfolgen,  als  nicht 
allein  öfters  besagter  Genoral  der  Cavallorie  von  selbst  au  solchem 
Ende  alle  circumspeeten  Dispositionen  angekehrt,  sondern  auch  von  hier 
aus  anf  ein  Neues  deutlich  instruirt  worden  ist,  was  zur  Beförderung 
dieses  Werks  bei  Ilineinkunft  oberwilbntes  Duca  d'Ottajano  zu 
beobachten  sein  und  dass  selbigem  nach  aller  Möglichkeit  assistirt 
werden  solle,  welches  der  Graf  von  Mercy  auch  mit  aller  Punctua- 
lität  befolgen  su  wollen  in  obaUegirter  seiner  Kelation  angeaeigt  hat 
So  wird  auch  quo  ad 

5.  der  änderte  Transport  der  spanischen  Truppen  inzwischen 
hoffentlich  schon  abgeschickt  worden  sein  und  könnte  der  Gnif  Mercy 
nochmals  angemahnt  werden,  alles  Aeusserste  anzuwenden,  damit  auch 
der  Ueberrest,  soviel  sich  nur  immer  thun  lässt,  wegbosch leunigt,  folg- 
sam das  Königreich  von  fremder  Miliz  dcrmaleins  befreit,  mithin  aus 
dem  so  beschwersamen  Stand  gebracht  werde.  Ad 

6.  wegen  Herausachickung  des  Uessen-Casserschen  Regiments 
geschieht  gnr  wohl,  dass  solche  ebenfalls  accelerirt  wird,  wie  man 
dessen  Hcrauskunft  und  weiteren  Marsches  halber  bis  auf  Donauwörth, 
als  den  Uebergabsort,  die  gehörigen  Expeditionen  sowohl  an  den 
Mailändischen  Gubematoren  Grafen  Colloredo,  als  an  die  kaist  rlicfae 
Keichs-Hofkanzlei  wegen  der  Bequisitorialien  und  an  die  Hofkammer 
der  £tapen-Bezahlung  und  anderer  Erfordernisse  halber,  dann  an  das 
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kaiserlieho  Genenkl-Kriega-Commistariat  wegen  der  Roate  allsehon  am- 
gefertigt^  ingleicben  dem  Grafen  Herej  bedeutet  hat,  um  mit  dem 
AU-Wflrttembergtsclien  Regiment  eben^maisen  aolebe  Anstalten  au 
.maeben,  das«  und  weil  Belbes  im  kllnftigen  Henat  December  (da  dessen 
Gapitolationizeit  expirirt)  aurlloksiigeben  ist|  es  dem  Hessen-Oassd'soben 
bald  naobgesebickt,  folgsam  an  recbter  Zeit  lestitoirt  werden  kOnne. 
Was  aber  qvo  ad 

7.  et 

8.  wegen  E.  k.  M.  eigenen  in  Sicilien  befindUeben,  nnmerosen 
Truppen  gemeldet  worden,  da  ist  mebrbesagtem  Grafen  von  Merey 
acbon  Tor  einigen  Posten  erinnert,  aueb  bei  der  letatem  wiederbolt 
worden,  dass  bis  auf  E.  k.  M.  ausfallende  AUergnXdigste  weitere 
Resolution  auf  seebs  Regimenter  au  Fuss,  nAmtieb  Wetsel,  Diesbacb, 
Ottokar  Starbemberg,  Bajreutb,  Traun  und  Luooini,  dann  au  Pferd 
Anspaeb'  und  Roma  •Dragoner,  item  das  Esterbis/sohe  Husaren» 
Regiment  fUr  Sicilien  angetragen  werden  könne,  welobe  Verbescbeidung 
nunmehr  boffentlicb,  mfolgliob  an  solober  Zeit  ihm,  Grafen  von  Merey, 
wird  zugekommen  sein,  dass  desswegen  noch  nichts  verabsäumt,  oder 
einige  CSontratempi  noeb  nidit  erfolgt  sind,  anerwogen  Ton  Dero  kmser- 
licben  Armada  ohnedem  tbeils  wegen  Abmangel  der  Transport^Schiffe, 
tbeils  wegen  anwesenden  zahlreioben  spanisoben  Truppen  bis  hieber 
nichts  bfttte  herausgezogen  werden  können. 

9.  In  puncto  der  hiebevor  in  Catalonien  in  der  Stadt  Tarragona 
zurackgeblieboi  sein  sollenden  kaiserlichen  Sttteke  erachtete  man  für 
nöthig  zu  sein,  dass  nicht  allein  von  dem  FML.  Grafen  von  Wallis 
(welcher  zu  selbiger  Zeit  in  Catalonien  gestanden)  nochmals  eine 
nähere  Information  abgefordert,  sondern  auch  in  den  Toldo'sehen 
Schriften  (ob  sich  bierinfalls  etwas  finden  mOchte)  nachgesuobt,  in> 
gleichen  von  dessen  damals  bei  sich  gehabten  Officieren  und  Bedienten 
(ob  und  was  ihnen  etwa  in  Saehen  bekannt)  Nachricht  eingesogen, 
inzwiscben  aber  mit  dem  Marquis  de  Lede,  wenn  er  noch  anwesend 
oder,  da  selber  schon  abgesegelt  wäre,  mit  dem  zur  Besoxgnng  der 
nocb  flbrigen  spanischen  Angelegenheiten  wibstitnirten  Offider  dabin 
gesehen  werden  solle,  damit  diese  Sache,  der  in  Catalonien  hiebevor 
verbliebenen  kaiserlichen  Sttteke  halber,  noch  vor  gänzlichem  Abzug 
der  Spanier  zu  E.  k.  M.  Vortheil  auf  das  Beste  geschlichtet  und 
richtig  gemacht  werden  möge.  Und  weil 

10.  oft  wiederholter  Marquis  de  Lede  versichert,  die  Loslassung 
der  in  Spanien  gefimgenen  kaiserlicben  Officiere  schon  uigirt  zu  haben, 
so  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  Solches  nach  £.  k,  M.  diesfitlliger  Aller- 
gnädigster  Intention  erfolgen  werde,  bevorderst  da  man  desswegen  be- 
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ständig  ijuistireii  wird,  welehes  dann  d<»n  Qrafon  von  Merey  auf  ein 
Neues  oommittirt  werden  könnte  nnd  bat  es  wegen  des  Antonio 
SardOy  Generalen  delle  Qalerei  dann  noeb  einigen  andern  itaHenisohen 
und  spanischen,  kaiserUohen  Offieieren  eine  gleiche  yerstMndniss,  aller- 
massen,  naehdem  man  wegen  selben  Naehricht  eingeholt,  dem  Grafen 
▼on  Heroy  sogleich  aufgetragen  worden  ist,  dass  er  andi  auf  deren 
Freimachung  bedacht  sein  solle. 

Was  ttbrigens  den  durch  den  Obrist  Baron  Neipperg  ein- 
gesendeten Vorschlag  ttber  die  Ersetaung  der  sieilianisoben  Posten  anbe- 
langt da  ist  der  gehorsamste  Hofkiiegsiath  »war  in  Ezaminimng  desselben 
begriffen,  findet  aber  für  nOthig  isu  sein,  auf  des  Gbafen  Mercj 
Anherkunft  zu  warten  und  denselben  sodann  über  Ein,  so  Anderes 
mttndüdi  an  vernehmen.  Es  dependirt  aber  die  Ersetzung  erstgedaehter 
Commandi  sowohl,  als  suvorderst  die  Eintheilung  der  in  Sieilien  %n 
verbleiben  habenden  Regimenter  (gestalten,  was  obgemeldetermaasen 
bievon  dem  Grafen  von  Meroy  bedeutet  worden,  nur  eine  Provisional- 
Disposition  ist)  hanptsSchlich  yon  dem,  wsa  E.  k.  .  Aber  das  sehen 
vor  einigen  Wochen  Deroselben  hinau%egebene  und  bei  Ihren  AUer- 
gnttdigsten  Händen  noch  unresolvirt  liegende,  das  General-System  (wie 
in  Dero  gesammten  Erbktfnigreichen  und  Landen  der  statos  militaris 
regulirt  werden  könnte)  betreffende  gehorsamste  Referat  Allermildest  zu 
resolviren  belieben  werden,  als  ohne  welches  zu  wissen,  man  auf  kein 
Partiottlare  Torgeben,  folgsam  auch  das  Königreich  Sieilien  nicht  ein- 
richten, noeh  sonst  die  benöthigten  Militär- Versorgungen  verläsalich 
maehen  kann,  daher  man  E.  k.  M.  in  tiefiater  Unterthlinigkeit  ersucht 
haben  wollte,  ob  Sie  gemben  möchten,  Ibro  AUergnftdigste  Resolution 
Uber  sothunes  Referat  in  Baldem  horabzugoben,  um  daraufhin  mit  so 
mehrerm  Grund  Aber  Ein,  so  Anderes  deliberiren  und  Deroselben  einen 
solideren  und  nmstltndiieheren  Vortrag  des  Königreichs  SiciUen  halber 
sowohl,  als  wegen  aller  ttbrigen  Länder  allergehorsamst  thun  zu  können. 

Sehliesslioli  ist  öftersgemeldetem  Grafen  von  Merey  schon  notifieirt 
worden,  wasgestalt  E.  k.  M.  Allergnädigst  bewilligt  haben,  daaa  er 
anher  sich  begeben  könne,  wobei  man  Deroselbem  Alleignttdigstem  Be- 
lieben anheim  lassen  thut,  ob  Sic  zu  befehlen  geruhen  wollen,  dass 
dasjenige,  was  in  der  Mercy'schen  Relation  die  Evacuation  des  König- 
reichs Sardinien  betrifft  und  unbedenklich  ist,  dem  allhier  anwesenden 
königlich  sardinisehen  Minister  zu  seiner  Direction  (wi<  >  sonst  ge- 
wöhnlich) communicirt  werden  solle.  Uebrigcns  ist  wiederholte  Meroy'sche 
Relation  auch  bereits  copirt  und  in  die  Ministerial  -  Oonferens  ad 
ciroulandum  gegeben  worden. 

EUeet  in  toto.  CmrL 
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182. 

An  den  Vice-Könif<  Cardinal  Grafen  SchrattenbaclL 
Wien,  3.  August  1720  0- 

Ich  behftndige  zu  gleicher  Zeit  drei  von  Euer  Liebden  unterm 
%  12.  and  20.  passato  sehr  wertho  eingelaufene  Schreiben,  worüber 
anvorderst  approbire»  was  Dieselben  sowohl  wegen  Freihaltung  des 
dasigen  Mediterranei  von  den  algierischen  Corsaren.  mittelst  Au8> 
Schickung  der  erinnerten  drei  Kriegsscbiffe  vorgekehrt,  als  auch  wegen 
Eines,  noch  Andern  zur  Bedeckung  des  Hessen-Caaserschen  Regiments, 
mit  dem  Horm  Adroiral  ßyng  sorgfilltig  veranlasst  haben,  angesehen 
die  erfordwliche  Sicherheit  hierunter  umso  nOthiger  sein  will,  als  man 
sum  grossen  Schaden  und  Undienst  erfahren  mttssen,  wie  eben  jüngstens 
ermeldete  Corsaren  einen  guten  Theil  von  den  aus  Barcelona  nach 
Sicilim  zar  Abholung  des  zweiten  Transports  der  spanischen  Truppen 
zurückgeschickten  Fahrzeuge  zerstreut  und  weggeführt  haben. 

Soviel  ansonst  den  Herausmarsdk  der  drei  Cavallerie-Kegimenter 
Viscontiy  Hannover  nnd  Portugal  angeht,  so  ist  sieh  nicht  zu  ver- 
wundem, dass  der  Herr  General  Ghraf  von  Mercy  nicht  nur  solche, 
sondern  auch  alle  ttbri^an  Truppen,  welche  dabin  nicht  destinirt,  an 
Ort  und  Ende  zu  befördern  umsomehr  beflii^scn  sei,  als  in  einem 
ohnehin  durch  den  vorgewesenen  schweren  Krieg  heigenommonen 
lind  erschöpften  Lande  durch  längere  Anhaltung  der  Truppen  solches 
nicht  nur  gar  ruinirt,  sondern  auch  die  Keginienter  selbst  aus  Noth 
und  Abgang  zulänglicher  Subsistenz  unter  Einem  zugrunde  gerichtet 
werden  mtissten. 

Und  daher  werden  E.  Lbd.  auf  mein  Voriges  beliebig  reflectiren, 
wie  nUmlich  in  derlei  Ffillen  man  die  Verschonung,  so  gern  man  auch 
wollte,  den  Ländern  jedesmal  nicht  wohl  angedeihen  lassen  könne, 
vorderst  denjenigen,  welche  nach  ihrer  Situation  einem  benachbarten 
Kric}.,'  ani,'el(  fjen,  folglich,  obsclion  unschuldiger  Weise,  den  öhetBYOt- 
fallenden  Marchos  und  Remarches  zu  ihrer  nicht  geringen  Last  und 
Beschwemias  sich  unumgänglich  exponirt  sehen  mOssen,  dem  weiters 
beirUoke,  dass  man  auch  von  ferne  wegen  Disposition  und  Einrichtimg 
des  Zuges  dieser  ans  Sieilien  dahin  anrückenden  Völker  was  Ordent- 
liches und  Sicheres  von  darum  nicht  wohl  vorzuschreiben  vermag, 
weil  die  gute  Anstalt  und  Einleitung  auf  das  in  loco  abfassende  Con- 
certo,  wie  Ein,  so  Anderes  verlttss-  und  wirthschaftlioh  anzugehen} 
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liaaptsliclilu'h  ankfHDmen  will.  Im  Uebxigeii  sclieint  zwar  der  Vorschlag 
womit  £.  Lbd.  vermeinen,  dass  der  Transport  ziemlich  erleichtert  werden 
könnte,  wenn  obige  drei  Cavallerie-Regimenter  ihre  Pferde  den  zurück- 
bleibenden an  Kemontenstatt  überliessen,  nicht  gar  %u  yerwerfUch. 
Die  Sache  dependirt  aber  nicht  so  unmittelbar  Ton  des  lObL  kaiser^ 
liehen  Hof  kriegsraths  willkürlicher  Resolution;  man  wird  es  mithin,  so- 
wohl als  die  bevorstehende  Uerausziehunp^  dieser  Regimenter,  demnächst 
in  einer  Conferenz  vornehmen  und  der  Ordnung  nach  überlegen ;  doch 
mag  ich  E.  Lbd.  dabei  nielit  vorhalten,  wasgestalten  allenfalls  gleichwohl 
nicht  alle  Pferde  von  inelirgedachten  drei  Kegimentem  su  sothanen 
Remonten  erfordert,  mithin  noch  ein  guter  Thcil  zu  transportiren 
kommen  würde,  ungeachtet  die  Hinterlassung  derlei  Pferde  qü  bemerkte 
Kegimenter  sehr  aebwftohen  und  undienatbar  macken  sollte. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Garafia.  Wien,  3.  Augnat  1720  '  >. 

Ks  gibt  mir  Euer  ExcellenK  beliebtes  Schreiben  vom  12.  passato 
des  Mehrern  zu  entnehmen,  wasmasson  nach  lang  angewendeter  Mühe 
und  Arbeit  den  subordinirten  Artilleristen  und  Ingenieurs  endlich  eine 
zweimonatliche  Rate  an  ihrem  hoch  angewachsenen  Besoldungs-Aus- 
stand,  hingegen  den  Oberofficieren  nichts  verabfolgt  worden  sei.  Wenn 
nun  aber  durch  diese  so  geringe  Bezahlung  sothane  Parteien  nicht 
einmal  die  contrahirtcn  Schulden  entrichten,  noeh  weniger  sonst  sub- 
sisttren  können,  auch  jo  Ittnger  je  mehr  sich  in  den  ohnedies  schon 
Tor  Augen  habenden  grossen  Nothstand  verfallen  mflssen,  also  werden 
E.  E.  in  loco  auf  weitere  Wege  und  Nüttel  bcdachf  und  umsomehr 
auf  diese  AusstHndung  hcflissen,  als  des  Herrn  Vice- Königs  Liebden 
auch  ihrosorts  hiezu  nicht  un^eneigt  sei,  einfolglich  mit  aller  mög- 
lichen Sorgfalt  beeifert  stehen^  auf  dass  erwühntcn  Artilleristen,  sowohl 
Officieren,  als  Gemeinen  und  Ingeniours,  nicht  allein  der  Gage-Rttck* 
stand  abgeführt,  sondern  auch  zugleich  das  Currens  in  einen  sicheren 
Gang  gebracht  werden  mOchte,  allermassen  die  Billigkeit  erfordert, 
dass  die»en  Leuten  zu  dem  anverdienten  Sold  verholfen  werde,  würde 
auch  nebendem  den  kaiserlichen  Allerhöchsten  Diensten  selbst  dis- 
reputirlich  scheinen,  wenn  man  solche  in  Ermangelung  der  ihnen  abzu- 
reichen  gcbfihrendcn  Verpflegung  f«men  sollte  Noth  leiden  oder  gar, 
wie  es  das  Ansehen  gewinnt,  zugrunde  gehen  lassen.  Da  aber  alle 
wetteren  diosffllUgen  Vorstellungen  nicht  den  Effect  loswirken  möchten, 
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so  bittten  E.  K.  hierüber  eine  umständliche  und  wohl  begründete  Rela- 
tion einem  löbl.  kaiserliehen  Huf  kriegsrath  zu  dem  Ende  abzustatten,  um 
dan  man  hiernach  von  der  Saehen  wahren  Beschaffenheit  I.  k.  M.  den 
allergehoraamsten  Vortrag  inaehon  und  Dero  AUergnttdigste  Reaohition 
einholen  könne.  Inzwischen  wird  von  Seiten  crstcrsagten  löbl.  Mittels 
aneh  dem  IftbL  königlich  spanischen  Consilio  die  Triftigkeit  dieses  Werks, 
ZW  Erwägong  nnd  Vorkehrong  des  Benöthigfen,  mit  allem  Nachdruek 
unter  Einem  wiederholt  vorzustellen  nicht  ermangelt  und  ist  za  wttn- 
aeben,  dass  doreh  ein  oder  andern  Weg  die  absielende  Wirkung  umso 
eher  zngeaogcn  werden  möehtei  als  solche  Ton  berührtem  spanischem 
Rath  an  Tersehiedenen  Malen  angesagt  worden  ist 

184. 

An  den  Vioe-Könißr  Cardinal  Graten  SclirattentoaGli. 
Wien,  17.  August  1720'). 

Indem  ich  Euer  Liebden  unterm  26.  elapsi  femer  Beliebtes  erhalte 
und  des  Inhalts  ersehoy  was  Dieselbe  wegen  Unterbringung  der  drei 
aus  Italien  im  Anaug  begriffenen  Cttrassier-Re^menter  daselbst  venui> 
staltet,  zweifle  nicht,  dass  nunmehr  Deroselben  bereits  eingelangt  sein 
wird,  was  L  k.  M.  sowohl  hierunter,  als  auoh  sonst  über  eine,  so  andere 
Militär-Angelegenheiten  dahin  Allergnttdtgst  anauordnen  geruht  haben. 
Da  mittlerweile  aus  meinem  Yoiigen  E.  Lbd.  beliebig  entnommen  haben 
werden,  dass  der  Herr  G.  d.  C.  Graf  von  Meroy  in  Absend-  und 
Beförderung  dieser  Regimenter  nach  einmal  empfangenem  kaiserl.  Be- 
fehl, dass  solche  in  Sicilien  nicht  rcrbleiben  sollen,  ein  Anderes  von 
darum  nicht  wohl  habe  angehen  können,  weil  durch  die  längere  Ver- 
weilung es  an  der  Subsistona  unmittelbar  gebrochen,  mithin  die  Truppen 
und  das  Land  den  beiderseitigen  Schaden  und  Ruin  vollends  umso 
mehr  zu  befahren  gehabt  haben  würden,  als  die  Erwartung  fernerer 
Hofs-Ordre  hin  und  her  eine  ziemliche  Zeit  erfordert,  auch  ersagter 
Herr  General  auf  die  verlfissliehe  Einlangung  derselben  wegen  Un- 
sicherheit Wind  und  Wetters  einen  sichern  Conto  niemals  sich  zu 
machen  gehabt,  mithin  aus  der  Verzögerung  jederzeit  zu  besorgen 
gehabt  hätte,  dass  endlieh  der  Transport  oder  die  Herausziehung  durch 
widriges  Wetter  oder  Zufiüle  immer  beschwerlicher  gemacht,  oder  gar 
suspendirt  werden,  folgsam  dos  Landes  und  Soldaten  unverantwort- 
licher Nachtheil  und  Unteigang  daraus  erfolgen  könnte;  also  dass  E.  Lbd. 
von  selbst  erleucht  begreifen  werden,  dass  bei  sogestalteten  Dingen 
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mehrberührter  Herr  Graf  von  Morey  diesfalls  kein  anderes  Mittel.  aU 
die  Beförderung  erdeuteter  Regimenter  fast  nicht  anzugehen  vermöge, 
auch  danintor  sogar  arbitrarit»  nicht  gehandelt  habe,  weil  er,  soviel 
nur  wissend,  Deroselbea  davon  voiiäufig  zu  pArtieipiran  nnennaiigeliid 
gewesen. 

Im  Üebrigen  ist  die  Retirirung  der  dasigen  Artilleristen  zwar 
auf  alle  Weise  strafbar  und  daher  nicht  platterdings  zu  pardonnireo, 
jedoch  einigermassen  aucli  zu  entschuldigen,  da  bei  so  langem  und 
grossem  Ausstand  den  Leuten  die  Lebensmittel  gebrechen,  welche  die 
Noth  zu  derlei,  obschon  nicht  erlaubten  Misshandiangen  zu  veranlassen 
beginnt  Ich  bin  allerdings  wuhl  persuadirt.  dass  E.  Lbd.  auf  diese  so- 
wohl, als  die  Ingenieurs  der  Billigkeit  gcmüss  roflcctiren  und  es  dahin 
einzuleiten  bedacht  sein  werden,  womit  die  Einen,  wie  die  Anderen  den 
Genuss  ihrer  Gagen  gleichwohl  ordentlich  angewiesen  haben  und 
bekommen  mögen,  allermassen  ein  jeder  Arbeiter  seines  Lohnes  würdig, 
auch  des  Allerhöchsten  Dienstes  Ehre  und  Reputation  ist,  derlei  Leute 
nicht  in  die  iiusserste  Noth  und  Armuth  verfallen  zu  lassen.  E.  Lbd. 
befördern  hierunter  eine  billige  Sache  und  legen  ein  besonderes  Kenn- 
zeichen Pero  bisher  uuerinüdeten  Eifers  urasr»mehr  ab.  als  ohned.i> 
wohl  bekannt.  d;i88  es  dermalen  sehr  hart,  bei  dem  überhfinft-  und 
erschöpften  Aerario  allenthalben  nach  Erfnrderniss .  wie  gerne  man 
auch  wollte  und  aoUte,  getblgen  and  aualangen  zu  können. 

186. 

An  den  Kaiser.  Wien,  4.  September  1720'). 

Ener  kaiseri.  kathoUBche  Majestät  haben  Alleignidigst  entBdüosaen 
und  sind  in  dessen  geziemender  Befolgung  die  gemessenen  fiefeUe 
ergangen,  auch  fast  yoUzogen  worden,*  dass  bei  den  gegenwärtigen 
Friedens*  und  ruhigen  UmatSttden  in  Dero  Königreich  Sieilien  secka 
Regimenter  su  Fuss  und  drei  au  Pferd,  als  nlmlich 
au  Fuss: 

Bayreuäi,  Wetad,  Lucetni,  Dieabaeh,  Ottokar  Starhembetg,  Traun; 
au  Pferd: 

Anspach-  und  Roma-Dxagoner,  EsterhAzy-Hosaren; 
in  dem  Königreich  Neapel  und  den  toscanisehen  Piraesidüs  5  Lifan- 
tcrie<  und  2  Cavallerie-Regimenter,  als 
zu  Fuss: 

Löffelhola,  Alt- Wallis,  Seckendorf,  O'Dwyer,  Carl  Lothringen; 
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zu  Pferd: 

Visconti-Cürassiere,  Tige-Draironer ; 
in  der  Lorabardie  odt  r  im  mailändiüclien  »Staat,  Mautua  und  Com- 
accbio  7  Kegimenter  zu  Fusä  und  3  zu  Pferd,  aU 

zu  Fuss: 

Bft^i,  Durlach,  Virmond,  Browne»  Laimpruch,  Langlet,  Gjulai; 

zu  Pferd : 

Walmerodc-l>ragoucr,  Lucatelli  ,  Sulzbach-Cüraöjsiere, 
mithin  in  allen  italienlsehen  Provinzen  und  Ländern  18  Intanterie- 
und  8  Oavallerie-Rejfrimenter  gelassen  und  verpflef^,  sodann  die  beiden 
Alt-Württcniber>^  und  Hessen-Cassel  in  den  respeetive  gegen w^rtifr'^n 
und  bald  bevorstehenden,  capitulationsmässigen  Terminen  entlassen  und 
zurückgestellt  werden  sollen,  wozii  auch  von  Seite  dea  Uofkriegsrathti 
die  Nothdurft  bereits  veranlasst  worden  ist. 

Ans  dieser  nach  Dero  ergangenen  Aller^rnadiiirstt'n  Intention  ge- 
machten Aus-  und  Eintheilung  ergibt  sich  von  selbst,  dass   von  (bm 
bei  dem  vorgewi-senen  Krieg  in  Italien  gestandenen  gansen  Kegimeu- 
tern  noch  (j  zu  Fuss  und  4  zu  Pferd,  ala 
zu  Fuss: 

Max  und  Guido  »Starhemberg,  Küoigsegg,  Zum  Jungen,  Anspach, 
Toldo; 

zu  Pferd: 

Hannover-,  Portuiiral  .  Lobkowitz-l  Uirassiere,  Ebergt^nyi- Husaren 
übrig,  herauszuziehen  und  n inlf-rw.Mrtisr  unterzubringen  sind,  zumal  du 
K.  k,  M.  Dero  AU'  i  liochstc  W lüensmemun^.  i»b,  wie  und  wie  weit  eine 
Reform  von  liegiiueutern  vorzunelinien,  bisher  noch  nicht  oflFenbart 
haben,  da  doch  Dero  höchster  Dienst  die  TJnterbrincunü'  und  Verpfle- 
gung der  Miliz,  bevorderst  bei  der  zu  I^iub-  L'<'hundcn  fluten  und 
bevorstehenden  Winterzeit  solcli«'  zu  wissen  uinsoniehr  erfordern  will, 
als  das  8ystem  dispositionuiu  nach  dem  ^^ro.ssen  oder  kleinen  Kriegs- 
Staat  gefasst  und  proportionirt,  mithin  naeh  zcitlieh  ^enuuuu(!nem  Con- 
cert  mit  den  Landern,  iSteUen  oder  Anderen,  so  es  angeht,  den  unter 
Andern  abzielenden  Endzweck,  uiimlieli  das  mit  Ausgaben  und  Schulden- 
last überhäufte  Aerar  zu  erleichtern  und  der  Miliz  die  Gebühr  zu 
verschaffen,  desto  besser  und  leichter  erreicht  werden  kann. 

Nach  der  in  der  Nebonlage  gemachten  und  von  E.  k.  M.  Aller- 
gnädigst  approbirten  Austheilung  Dero  sämmtlichen  Regimenter  würde 
die  Keduction  auf  zwei  von  der  Infanterie  und  fünf  von  der  Uavailerie 
verfallen. 

Der  gehoraamste  Hofkriegsrath  ist  der  unmassgeblichstcn  Mei- 
nung, Euer  kaiserl.  katholische  Majestät  mit  abgedachten  in  Italien 
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befindliuben  und  in  T.riinlt  r  uiclit  repartirteu  iiegiiutiutcru  iolgende 
DUpositionen  voiv.iuu  iinien  geruhen  könnten. 

Erstens  obschuu,  militariter  et  politice  zu  reden,  E.  k.  M  nach 
Proportiou  und  Situation  Dero  Länder  mit  überliUsüigen  Regiin entern 
zu  FujüJ  nicht  versehen  und  bei  über  kurz  oder  lang;  mit  einem  mäch- 
tigen Feind  sicli  ergebendem  Kriei;  die  gegenwärtig  beihabenden  zur 
Fonnirung  einer  zulänglichen  Armee   und   liesetzung  der  Festungen 
wohl  vonnötben  und  zu  completireu,  oder  naeh  der  vorigen  Erfahren- 
lieit  fremd«'  mit  grüsseron  Unkosten  und  oft  weniger  1  >ienätleiätuiig 
zu  tibenu  lim  II  sein  dürften,  so  steht  doch  boi  K.  k.  M.,  ob  Dieselbe 
ex  oeconuuiica  ratione  nicht  etwa  d;is  Kniugseg^'nche,  dann  das  in  Er- 
ledigung stehende  Toldo'achc  Regiment,  das  erste,  weil  an  an  Mann- 
schaft das  s(diwä(diste  und   (dinc  baldige   Reerutirung  von   dem  alten 
Fu88  komuten  mii-ssc.  das  andere,  weil       nebst  dem  Abgang,  von  den 
neu  zusammengesetzten  ist,  mit  diesen  Umständen  zu  reformiren  dieiisam 
und  gut  l  (  tiiwl rn  werden,  dass  die  Untcrofficiero  und  (Jeujeinen  den 
in  Neapel  und  Sicilien  verbleibenden   Hegimentern  zur  Oorapletirung 
zugetheilt.  die  (JberoffuMere  aber  mit  \\»ri)elialtung  der  ganzen  Uätge 
und  des  ohnedies  gebührenden  Kangä  dabei  aggregirt  und   bei  sieh 
ergebenden  Apjterturen  nach  und  nach  wieder  untergobraeht,  mithin 
dem  Aerar  die  antragende  Ei-aparung  verschufl't,  hingegen  deiu  (n-.ifen 
von  Königseg-,'  .instatt  des  reducirenden  Kegimentü  das  noch  unbe 
setzte  Waehtendonkidehu  conferirt  werden  solle.  Und  weil 

2.  in  der  Lombardio  7  completo  lieginientcr  zu  Fuss  angetragen 

worden.  nl)gedachto  dermal   darin  befindliche  Vievorderst  durch  das 

davon  in  ^Sieilien  detatdiirt  ^esvesene  Corps  ziemlich  abgenommen  haben, 

so  glaubt  man.  es  könnte  niudi  da«  gleiehfalls  schwache  Zum  Jungen'sche. 

mithin  8  incomplete,  deren  Uale.rhalt  nicht  mehr  als  gemeldete  7,  wenn 

sie,  wie  angetragen,  complet  wären,  betritgt,  solange  darin  gelassen  und 

bezahlt  werden,  bis  die  Zeit  und  Umstände  eine  Abänderung  geben. 

Quo  ad  2*^""'  |»int-ot,  ilüch  also,  i\:isn  Aobalil  innf^licli  <iio  Kegiinentor  reerutirl 
uud  iJatfH  nach  dem  Winter  daH  8.  Kcginieut  herauagcsogou  werde. 

Und  zumal 

3.  die  J{  in  den  vorder-österreichischen  Festungen  Freiburg  und 
Breisach  deinuilen  garniaonireuden  Regimenter  d'Arnant,  Harrach  und 
Arenberg  verschiedene  Commanden  nach  Rheinfek,  Kelil,  IMiilippsburg 
und  (yonstanz  abzugeben,  sonst  auch  durch  die  Desertion  und  Krank- 
heiten, welche  die  unrichtige  Verpflegung  mehrerntheils  verursaeht. 
sehr  abgenommen  haben,  alöu  wiire  man  der  tinvorgreif  Ii  ein  ii  Mt  niung. 
dass  vor  Andern  da.s  Anspachische  Regiment  noch  d.ihiii  ab/.usehieken 
und  zu  verlegen  sei,  massen  dieses  nieht  allein  der  Reerutirung,  welche 
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der  Markgraf,  wenn  es  vonnöthen,  vermöge  Capitulation  zu  vor- 
schafi'en  liiit,  sondern  aucli  zur  Wiederzurüekstellung,  im  Falle  solche 
für  den  verglichenen  Termin  einzuleiten  wäre,  in  der  Nähe  sein  wird, 
wo  sodann 

4.  die  beiden  übn^cn  Reo:irnenter  Guido  und  Max  Starhemberg 
über  I^Liiiti  L  Junia  nach  i  iuiue  tratisportirt  und  entweder  haida  in  Un- 
garn, uder  eines  auf  die  inner-österreicliischö  Grenze  und  in  Croation, 
allwo  obncdieri  wegen  gezeigter  Widersetzlichkeit  eine  Mannschaft 
erforderlich  sein  dürfte,  verlegt  werden  konnten. 

Diese  ist  die  unvorL'reif liehe  Disposition,  welche  der  gehorsamste 
H«d'kriegsrath  über  ol>j;edaehte  nooh  unrepartirt  gewesenen  6  Infanterie- 
Itegitnenter  E.  k.  M.  AUoruntcrthänigst  vorzutragen  sich  untersteht. 
Betreflend  nun 

5.  die  Cavallerie,  kann  die  obangcregte  Kofonn  von  5  (Javallcrie- 
Kegimentern  wegen  verschiedentlich  darunter  vorwaltenden  Uuiatänden, 
bevurderst  weil  Dero  Dienst  unumgUnglich  erfordert  eine  ansehnliche 
Cavallerie  und  den  alten  Fuss  beizubehalten,  um  «(»leluui  nach  sieh 
äussernden  (.^onjuncturen  vermehren  zu  können,  keineswegs,  wohl  aber 
die  lietorm  von  1  tider  2  Husaren  ,  dann  1  1  )raguuer-lieginieni  ani 
die  Art,  wie  gedaehternunssuu  bei  der  Infanterie  angerathen.  wie  nicht 
■weniger  die  \'ereinbarung  der  sj)anis(.'lien  Uegimenter  Cordova,  Vas- 
quez  und  Galbcü  in  1  oder  2  daraus  zu  formirende  umso  unbetLi  iik- 
licher  vor|j;eschlagen  werden,  als  diese  letzteren  ohucdics  auf  den  bis- 
herigen Fuss  verfallen  uiul  viel  kosten,  wo  sodann  durch  diese 
Vorkehrung  den  4  in  Italien  nicht  zu  verbleiheii  habenden  Cavallerie- 
lieginientern  Platz  gtunaeht  und  in  alhmi  hali  1  oder  2  iu  die 
vorder-österreiehisehen  L;indi*r  verlegt  werden  kiinnten. 

Nnn  steht  bei  K.  k.  31,  über  »»bgedachten  un massgeblichen  An- 
trag zu  rcsolviren,  was  Dieselbe  zu  Dero  Dienst  aui  für  träglichsten 
cracliten. 

Weil  aber  zu  dem  Transport  und  Marseh  der  Truppen  von  der 
guten  Jahreszeit  zu  protltiren,  auch  ein,  su  andere  Dispositionen  über 
die  Verpfleg-  und  Unterbringung  derselben  gemeinsam  zu  concertiren 
und  nach  diesem  die  zur  resolvirenden  Keduction  noch  nicht  vorge- 
schlagenen Regimenter  zu  benennen,  wie  nicht  weniger  die  8ubjecto 
zu  den  noch  in  Erledigung  stehenden  Regimentern  vorzutragen  sind, 
also  bittet  der  gehorsamste  Hof kriegsrath  Euer  kaiserl.  katholische 
Majestät.  Ihre  Allerhöchste  Intention  sobald  als  möglich  zu  eröffnen. 

In  reliqun  pl.ipet  Wegen  lieloriuirung  aber  der  spauiäcbeu  Kegiiuenter  werde 
weiters  mit  duiu  Kriege- l''rä<(ideuteu  rüden, 

Carl. 
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An  den  Kaiser.  Wien,  4.  September  1720  *X 

Naclidein  der  O.  d.  <  \  (Jr.if  von  Mercy  die  von  Eikt  kaiserl. 
MajestiU  lliin  aüergnädigat  ertheüte  Krlaubniss.  sidi  jiivher  vertii«(en 
zu  können,  erhalten,  derselbe  aucli  daraufhin  dem  im  Range  ihm 
nachgefolgten  (Jeneral  D^  n»  FZM.  Freiherrn  von  Z  n  ni  Juniren.  d«^« 
bisher  geführte  (Jonmi  Ln  1  >  naidi  gewöhnlicliem  Kriegtigebramdi  und 
Ordnung  ubergeben,  dann  st  lix  n  nach  raehrereni  Inhalt  der  hierbei- 
gehenden  copirliehcn  Aniai^c  instruirt,  wie  nicht  weniirer  resptctu  des 
darinnigen  MilitÄni  (  so  viel  von  ihm  den  e;»  ,i;cnw;irli<,^on  Umständen 
nach  geschehen  können)  all  mögliche  gute  X'frrtnstaltungen  ausgeätclit, 
hat  obged achter  (traf  von  M(?rey  seine  Anheneise  den  12.  des  jüngst 
abgetiussenen  Monats  August  augetreten,  bald  daraufhin  aber,  nämlich 
den  20.  dtto.,  auf  dem  Schiff  S.  Carlo  dio  riebst  obi<;er  Instruction 
zugleicli  anverwahrte  Relation  verfassen  lassen  und  solehe  dtireh  den 
Feldkriegs  -  Concipisten  Krapf  (so  den  ganzen  Krieg  hindurch  die 
Feldkriegs-Kanzlci  -  Exjn  lii  iMn  in  Sicilien  geftlhrt)  V(»rau8gefiehiekt. 
welcher  zwar  zu  Cienua  ^lueklicli  angekomnien.  allda  aber  wegen  des 
Gerüchts  der  in  Frankreich  grassiren  solleiidcn  Seuche  zur  ^lac-lning 
der  Quarantaine  angehalten  und  daher  von  selbem  nbgemeldte  Kciation 
an  das  Guberno  zu  Mailand,  von  diesem  aber  wtjiters  anher  über 
schickt  worden,  worin  wiederholter  General  der  Cavallerie  allerunter 
thünigst  berichtet,  wasmassen  den  8.  obbesagten  Monats  August  das 
sogenannte  sardini.selie  oder  Jl  o  n  n  e  v  a  rscho  Cor|>3  aus  Sieilien  ab- 
gesehickt  Worden  sei,  mit  dem  Befehl,  dass  selbes  zu  Ptuto  Kreole  oder 
Porto  S.  Stefano  landen  und  aussteigen  solle,  lun  weiter  durch  Toseana 
in  da.s  Florentinisebe  und  von  da  in  den  Staat  von  Mailand  den 
Zug  fort.setztin  zu  können. 

Der  Marquis  de  Ledo  sei  gleichfalls  mit  den  letzten  spanischen 
Truppen  den  Tag  seiner,  Grafen  von  Mercy,  angetretenen  Abreise, 
nämlich  den  12.  passato  in  solcher  In  reitschaft  gesfcmden,  dass  solche 
zwischen  selbem  und  folgenden  Tags  nntelilbar  aVtgefahren  sein  werden, 
also  dass  das  Königreich  Sicilien  nuuniehr  gänzlich  von  allen  freunlen, 
ja  auch  zum  Theil  von  E.  k.  M.  eigenen  Truppen,  bis  auf  die  lierau-«- 
ziehende  Infanterie,  dann  das  Tige'sche  Dragoner- Regiment  befreit  ist, 
welche  aber,  da  sie  ebunfalls  auf  da^i  schleunigste  h  r  nisbofordert 
werden  sollen,  sobald  nur  Deroselben  allergnädigste  Kesolutiou  —  wo- 

«)  Krieg«-A.,  »Siciiidn  17^  |  Fiiw.  IX.  4. 
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hin  sie  zu  instnidircm  seien  —  liimnnkoninieii  wird.  Kr,  (rraf  von 
Mercy,  obLedeutetera  Freiherrn  von  Zum  Junten  eomnuttirt  habe, 
p-leieh  auch  das  Nötliicrf  sclion  disponirt  sei,  damit  dat^  Alt  Wttrttem- 
Ijer^  öchc  Infanterie  lu  Lrini  nt  f^leichermasaen ,  >  ibaid  nur  die  Bastimenti 
aufgebracht  sein  werden,  von  darinnen  al»L,'(  hen  könne. 

Die  von  den  (hiido  Starliembern;-.  Ait  Wallis-,  Seckendorf-  und 
Carl  Lothring-en  •  Kecrimentorn  in  Sicilien  befindlichen  Mannscliaften 
habe  er  zwar  in  gltiiche  Hereitselmft  stellen  lassen,  um  selbe  eli.  sii  ns 
nach  Neapel  transportiren  zu  können,  es  war  aber  von  jetztbesagtcui 
KöniifrfMcli  eiixentlieh  an  ihn  notilicirt  worden,  dass  mit  Hertibcr- 
schickimg  einiger  Lente  oin£r«'baltfn  werden  sollte,  weil  sie  sonst  die 
Contnmaz  an  den  Conllin n  w  ir  1  ii  ans'^tehen  müssen,  indem  die  Ge- 
meinschaft zwis i  ln u  sotliäii  Iii  Küni^H  i  rh  nnd  andern  Ländern  wegen 
der  zn  Marseillf  ein<:rerissencn  Seuche  gesperrt  wäre.  <  )b  nun  zwar 
er.  (xraf  Mere y,  dagegen  sogleich  reraonstriret,  dass  diese  Absehickung 
darum  keinen  Versehnb  raelir  leidete,  weil  sothane  Leute  im  marsch- 
fertigen Stand  sich  befindeten,  die  Nolo-Unkösten  zum  Tbeil  bereits 
stabilirt,  mithin  wann  die  Schiffe  warten  mdssen,  8olch(!  sehr  hoch 
auflaufen  würden,  ingleichen  die  Provisionen  und  Vivres  schon  bei- 
geschafft  wären,  auch  andere  ti-iftiire  Ursachen  obwalten  thäten,  so 
bittet  fr  E.  k.  M.  gleichwohl  alleruntertiuinigst.  Dieselben  möchten 
g! min  11,  an  wiederholtes  Königreich  Neapel  sowohl,  als  alle  andern 
i  )rte,  wohin  es  Vonnöthen,  Dero  ernstlichen  und  gnädigsten  Befehl 
zu  erlassen,  damit  die  aus  mehr))esagtem  Königreich  Sicilien  heraus- 
zugehen habenden  Kegimenter  keinerorten  aufgehalten,  mithin  die 
widrigen  Falls  entstehenden  Contratempi  vermieden  werden  mögen, 
uinsnmohr.  als  in  erdeutem  Königreich  Alle«  geaund  und  bis  anher 
nichts  Verdflchtiges  verspürt  worden  sei. 

Wegen  der  mit  dem  sicilianischcn  Vice-R^  wegen  Verpflegung 
(Irr  ii.niff'n  Truppen  obgewesten  Contrarieteten  beziehe  er,  Graf  von 
Mercy,  sicii  auf  sein  Voriges.  Seither  habe  er  mit  dem  (trafen  von 
Nesselrode  bei  jet/terwühntem  Vice  durch  eifriges  Pressiren  so 
viel  zwar  efiectuirt,  das.s  derselbe  200.000  Seudi  zum  Unterhalt  der 
Truppen  /ai  geben  vers])rochen,  nachdem  aber  solche  noch  ungewiss 
und  zum  Theil  erst  bis  Ende  du-ses  Jahres  verfallig  und  eingängig, 
sonst  auch  zur  Bestreitung  df^s  sicilianischen  Militaris  ])ei  Weitem 
nicht  zulänglich  seien,  so  erachtet  obcrwiihnter  (Jraf  von  Nesselrode 
nicht  allein  fttr  nützlich,  sondern  auch  nothwendig  zu  sein,  sich  ebener- 
masaen  anher  zu  begeben  und  K.  k.  M.  mündlich  einen  umsUiudigen 
und  klaren  Bericht  über  des  sicilianischen  Standes  wahrhafte  Be- 
schaffenheit allergehorsamst  abzuHtatteu.  welches  er,  Graf  von  Mcrey, 

FeldxOge  de«  Prinson  Kaufen  v.  .Savojren.  II.  Sfrie,  iX.  Baiid.  Suiiplonieot-Ilffi.  13 
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ebentalls  für  sehr  erspriesslich  zu  sein  erkennet.  Inzwischen  war  dahin 
die  Besorgung  geschehen,  dem  die  Truppen  bis  Ende  gegenwürtig 
laufenden  Monats  (wiewohl  kümmerlich)  eine  Suböiötenz  Laben  mögen, 
bia  dahin  E.  k.  M.  Vermittlung  zuversichtlich  anj^ehoftt  würde. 

lu  dem  von  den  Spaniern  letztinnegehabten  Posto  Termini  hätte 
nunmehr  auch  eine  kaiserliche  Besatzung  Poüaüöb  genommen.  Sonst  wäre 
ihm  von  dem  englischen  Admiral  Byng  notificirt  worden,  wasroae-^pn 
im  Namon  E.  k.  M.  der  Principe  d'Ottajano  die  Possess  von  dem 
Konlgrt?leh  kSardiiiieii  allöchon  genommen  und  solche  weiter  den  könig- 
lieb sarduiisehen  Ministern  tibergeben,  die  Spanier  zwar  viele  Stücke, 
welche  jetztangefübrtem  Königreich  gehören,  hinweggeführt,  dessen- 
wegen  aber  Geiseln  hinterlassen  imd  die  Ersetzung  versprochen 
hatten,  dann  dass  jrcdaeliter  Admiral  Byng  nach  Livomo  abgesegelt 
und  weiter  nacli  üaiinover  zu  gehen  gedenket 

Schliesslich  recoiamandirt  zu  E.  k.  M.  Allerhöchsten  Gnaden  der 
Graf  von  Mercy  Eingangs  benannten  Feldkriegs-Concipisten  Krapf. 
in  An.schung  seines  bei  Führung  der  darinnigen  Feldkriegs  -  Kanzlei- 
Expedition  erwiesenen  imennüdeten  Fleisses  und  Eifers,  auch  besitzen- 
den guten  Ilabilität  mit  dem  endlichen  Anhang,  wasgestalten  er,  Graf 
von  Mercy,  dem  Viee-Konii?  Duca  di  Monteleone  vor  seiner  Ab- 
reise ebenfallf)  die  Notlficaiiuii  gethaii  luila;. 

Zu  gleicher  Zeit,  als  man  In  Verfassung  dieses  gehorsamüten 
Referates  begriffen  war,  Ist  mir,  liofkrlegsratlis-Präsidenten,  auch  von 
dem  (trafen  von  N  esäclrode  daa  in  originali  iiiebeiliegende  Schreiben 
eingelaufen,  wurauö  zu  ersehen,  dass  es  bei  den  im  dickberührten 
Künlßrreieh  Sicilien  diesen  harten  Krieg  hindurch  gestandenen  und 
annocb  dann  befindlichen  Truppen  bereite  schon  (iahingekommen,  das» 
die  Offieiers  darum  aus  Mangel  der  Geldmittel  ihre  Montur  und  Gewehr 
verkauleu  müssen,  der  gemeine  Mann  aber  durchgehends  bloss  und 
zerrissen  sei ,  welches  denn  obgemeldten  Grafen  von  K  e  s  s  e  1  r  o  d  e 
bewogen,  üich  selbst  anher  eilfertig  zu  begeben,  E,  k.  M.  die  darin 
obwalLuiide  höchste  Noth  und  gefährlichen  Stand  der  Tnippen  miuullich 
aliergeiu)rsam«t  vorzustellen  und  von  Deroselben  die  unumgänglich 
nöthlge  und  iuul.uigliche  Remedur  zu  erbitten,  so  auch  bereits  geschehen 
sein  würde,  wann  selber  nicht  zu  Neapel  wegen  Machung  der  Quaran- 
taine  angehalten  worden  wäre. 

Beide  oballegirtc,  nämlich  bowohl  des  Mercy,  als  Ncbselrode 
Schreiben  Llauptjumcte  nun  versiren  vorderist  in  dem,  dass  zur  Unter- 
haltung der  durch  den  nuimuhr  geendigten  beschwerlichen  Krieg 
ohnedem  unzählige  Ungemach  ausgestandenen  und  noch  <birui  anwesen- 
den Truppen,  die  benöthigten  Geldmittel  obmangeln  thun  und  daher 
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sothane  Truppen  in  den  äussersten  Nothstand  verfallen  Hcieii,  aUo 
zwar,  dass  mit  allem  Naclulruck  irodaelitcui  (ieldmangel  zu  nteuern 
und  auf  das  schleunigste,  citie  er^icbi^^e  Aushilfe  zu  vcrsclialltu,  uui 
80  mehreres  erforderlich  sei,  ak  in  Widrigem  viele  gof;ihrliclie  Folarell 
zu  besorgen  wären,  ja  wiederholte  Truppen  gänzlich  würden  zerfallen 
mtlssen. 

Nun  ist  '/war  nicht  ohne,  als  dass  clor  Gold-Abgang  allen  bisher 
oingeian^ten  lierieliieu  nach  selir  ^roas  sei  und  daher  die  Miliz  in 
höchst  uiitleidenswürdigem,  elendeni  Stand  sich  befindet.  Weil  aber 
E.  k.  M.  hierinfalls  jUngstbin  eine  AUcrgnädigste  Voraorgung  gethan 
und  bei  dem  in  Sicilien  spodirttm  Courier  dem  alldasijren  Vice -König 
gemessen  auftragen  lassen,  auf  rlir  Auslindie-niaehung  uuiL  »Submini- 
strinmg  der  niithigen  Subsitstenzmittel  alles  Ernstes  und  ßifera  bedacht 
zu  sein,  so  hofft  mau,  es  werde  inzwischen  so  viel  aufgebracht  worden 
sein,  womit  dem  Elend  und  nothleidenden  St)ldaten  gleichwohl  in  Etwas 
werde  ausgebolieii.  mithin  den  diesfäUigen  Klagen  und  Besorglichkeiten 
gesteuert  werdeu  können. 

Wa«  die  für  Sicilien  und  andere  italienische  Länder  nicht  desti- 
nirten  Kegimenter  betrifft,  da  ist  zwar  dessenwegen  an  den  Grafen 
von  Mercy  selion  Ein  und  Anderes  vorordnet  worden,  weiches  derselbe 
bei  seiner  Abreise  dein  succedirten  FZM.  Freiherrn  von  Zum  Jungen 
ebenfalls  hinterlassen  hat  und  werden  E.  k.  M.  aus  einem  andern,  heute 
hinauferstatteten    gehorsamsten   Referat    zu.   entnehmen  AllergnJtdigst 
freruhen,  was  mit  den  aus  Sicilion  und  jranz  Italien  herauszunelimen 
ki»jninenden  l\egimentern   für  eine  Dispositum  tm  machen  und  wohin 
selbe   7.\i  zieljeii  angetragen   werden,  worüber  Dieselljcn   Ihro  Aller- 
gnildi^'-ste   Kesolution  um  so  ehender  hcrab/.ugeben    belieben  weilen, 
auf  dass  man  sowohl  des  Marsches  halber,  als  wegen  Abreichung  der 
Etapen,  dann  anderer  mit  den  Ländern  ei*forderlic!icn  Concerti  die 
nöthige  Veranstaltung  allsogleich  ankehren  könne,  massen  diese  sowuhl. 
als  der  Marsch  selbst  viel  Zeit  erheischt,  solche  aber  ohnedem  schon 
zieiulich  avancirt  ist  und  die  Saison  immer  schlimmer  wird,  wonebst 
auch  noch  zu  besorgen  ist,  dasa  durcli  die  in  Italien  hin  und  wider, 
wegen  der  in  Frankreich  entstandenen  ansteckenden  Krankheit  vor- 
nehmende Sperrung  der  Tassen,  gedachter  Marsch  nicht  etwa  je  später 
je  mehr  gehemmt,  oder  gar  sistirt  werden  möge,  als  welche  l'ass  Sper- 
rung bereits  vielfältige  VerwiiTungen  verursachen  thut,  indem  auch 
der   in   dem  Staat   von  i^lailand  augestellte    (hibernator   Graf  von 
Colloredo  aidiergesehrieben,  dass  und  weil  das  B o n  n  e v a Tsche  Corps 
ehender  zu  ( ^rldteilo  angelandet  und  dcbarkirt  worden  sei.  als  seine 
nach  richtig  gemacliten  toscanischen  Contributions- Rückständen  aus- 
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gestellte  Dispositionen  und  Ordre»  dahin  nach  Orbitello  und  sothanem 
Corps  zugekommen  seien,  mithin  selbes  nicht  nach  Lavenza  seinem  An- 
trag nach  dirigirt  und  von  dannen  in  den  Staat  von  Mailand  eingeführt 

werden  könne,  zu  besorgen  sei,  dass  solches  unterwegs  in  den  fremden 
Provinzen,  wodureh  es  passiren  mims,  an  ein  und  andern  Orten  nicht 
anj^ehalten  werde  und  die  Quarantaine  niaehen  mUsse.  welches,  weil  es 
auch  den  andern  in  Marseh  zu  setzen  vorhabenden  Refxinientern 
widerfahren  tmfi  andurch  viele  Contratonipi  und  Confnsionen  ver- 
ursachen konnte,  von  einer  solchen  Wiehtiirkcit  zu  sein  anijeschen 
wird,  dass  man  für  nöthig  erai'bt^t,  eine  Zusaninientretunir  zu  halten 
und  darin  auf  Mittel  und  We^je  zu  gedenken,  wie  meliransjeführtcr 
Marsch  der  in  Italien  in  voller  Bewef^un«;  be{i^rifrenen  kaiserlielicn 
Truppen  seinen  ungehemmten  (  lang  halten  und  von  den  benaehbarteu 
fremden  Füi*sten  die  Communieation  ohne  Noth  und  (Tefahr  nicht  ge- 
8|)errt  werden  möge,  umsoniehr.  als  fast  seheinen  will,  dass  von  8f»iten 
der  Republik  Venedig  in  Precludirung  der  Passen  anderweite  naeh- 
theilige  Absehen  unterlaufen  dürften,  anerwor,^en  sieh  bis!ir-r  das  <i«j- 
ringste  nicht  gezeigt,  dass  in  den  Königreiehen  Sir'iüfm  und  Neapel 
einige  ansteckende  Krankheit  grassiren  thue,  wiewohi  man  auch  nicht 
unterlassen  wird,  allmügliehe  und  solche  Praecautioneu  zu  gebrauchen, 
auf  dass  man  nicht  etwa  ein  grüsseren  Unheil  sich  auf  den  U&ls 
ziehen  miige. 

Betrefferul  die  von  dem  Grafen  von  Merey  dem  FZM.  Baron 
von  Zum  Jungon  behändigte  Instruction,  da  ist  solche  auf  dem 
Fuss  ansp  fcrtipt  gleichsam  in  Sicilien  noch  ein  öffentlicher  und  reich- 
licher Krieg,  mithin  obencTisirter  Paron  Zum  Jungen,  (jua  cora- 
mandirender  rrontiral,  in  uiilitaribi  von  flem  Vice-Ivöiii^r  indepcndent 
wäre,  welclies  darun»  geschehen  sein  tt  a-,  weil  die  Truppen,  welche 
die  Armee  componirt  hatten,  noch  nicht  völlig  auseinander  ganz  seien. 
Wenn  aber  E.  k.  M.  Allergnadigst  geruhen,  Dero  Rcsolnti(Ui  über  ob- 
angezogenes,  parte  unter  Einem  abstattendes  Referat  wegen  der 
Horausziehung  und  Repartirung  der  in  den  itah'enischcn  Landen  nicht 
zu  verbleiben  habenden  I^egimentor  in  Baldcm  herabzugeben,  so  wird 
crdeutet(!  Instruction  in  hoe  passu  sodann  schon  abgeändert  und  nach 
der  in  dem  Staat  von  Mailand,  dann  dem  Königreich  Neapel  halten- 
den J^onna  eingerichtet  werden  können. 

.  Das  Uebrige,  öu  in  Anfangs  allegirter  MeFcy'scben  KelatioQ  ent- 
halten, besteht  in  puren  Nachrichten. 
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127. 

An  den  Kaiser.  Wien,  3.  Ootober  1720 

Dero  yiee*Eöiiig  in  SicUien,  Dnoa dil£onteleoiie,lutt  in  einem 
UDtenn  9.  des  verwiebenen  Monats  Augnsti  an  den  Hofkriegsrath  er- 
lassenen Schreiben  sich  beklagt,  dass  der  in  gedachtem  Sieilien  ge< 
standene  oommandirende  General  Graf  von  Mercy,  dem  FZIC  Frei- 
herrn Yon  Zum  Jangen  das  Commando  nicht  anders  (als  wie  er 
solches  von  Euer  kaiseri  Majestät  tLberkommen)  abgetreten  nnd  aber- 
geben, folgsam  nioht  also  (wie  andere  commandirende  Generftle  an  die 
respectiven  Viee-Eönige  und  Gubematoren  mit  dem  gebflhrenden  Re- 
spect  angewiesen  sind)  an  ihui  Monteleouo,  verwiesen  habe. 

Der  Duca  di  Monteleone  ist  mit  dieser  seiner  Klage  nicht 
fundirt  und  zwar  darum,  weil  dem  Grafen  von  Mercy  sein  aufgehabtes 
Commando  nicht  anders,  oder  auf  eine  andere  Weise  zu  tlbeigeben 
angestanden,  als  ihm  solches  vermöge  kaiserlicher  Ordre  und  Instruction 
anvertraut  gewesen,  noch  auch  ihm,  Zum  Jungen,  wdters  (als  seine, 
Mercy 's,  Anweisung  gelautet)  an  ihn,  Monteleone,  yerweisen  können, 
umsoweniger,  als  die  Verwechslung  der  sicilianisohen  mit  den  neapoli» 
tanischen  Begtmentem,  HerausbefiSrderung;  zu  Wasser  nnd  su  Land 
der  darin  nicht  su  verbleiben  habenden  Truppen  nnd  dergleichen 
MilitttrObliegenheiten  mehr,  noch  fortan  ganz  allein  in  das  Haupt- 
Kriegs-Oommando  einlaufen  nnd  hierttber  wiederholtem  Vice-KOnig  gar 
keine  Disposition  gelassen  werden  kdnne.  Sobald  aber  alle  obigen, 
noch  aus  dem  Feld  henrtthrenden  Militär-Anordnungen  nach  E.  k.  M. 
AUergnttdigstem  Befehl  werden  vollzogen,  das  Königreich  Sieilien  mit 
den  dahin  destinirten  Truppen  regulirt  und  von  K  k.  M.  der  kttnftig 
allda  commandirende  General  denominirt  sein,  so  ist  der  Casus  vor- 
handen, dass  man  solch  commandirenden  Generalen  auf  Art  und  Weise 
(wie  es  in  anderen  italienischen  Königreichen  und  Lftndem,  als  in 
Neapel  und  Mailand  geschehen)  instruiren  und  coneomitanter  certo 
respectu  ordine  anweisen  könne,  welches  £.  L  M.  darum  allerunter- 
thänigst  vorgetragen  wird,  weil  sein  k^nte,  dass  diese  unfundirte 
und  aus  ungleichem  Supposito  genommene  Klage  etwa  gar  bei  Dero- 

selben  dttrfte  angebracht  worden  sein. 

Plac«t,  WM  Torhin  weg«n  d«s  Krieges  geeebeben;  finde  aber  nOtbig,  d«M  nun 

«ÜHOgloich  clor  jetzt  und  in's  Kdiiftig^o  iu  Su'ili<3U  coininandireude  General  durch  In-  < 
Btrnction  zur  liilHiron  Mi'inrni  Dioitst,  nöthipen  Sub<>rf!ni.itinn,  win  in  Neapr»!  ntid 

Mailand,  au  den  Vice-Ke  aug^ewiesea  werde,  sonst  uicht8  als  CoufusiuucD  entstehen 
und  M(;iu  Dienst  leiden  wird.  Carl. 

')  Krieg».A.,  „SicUien  1720" ;  F&ac,  X,  ö. 
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An  den  IcaiserliolieiL  Gouverneur  Grafen  OoUoredo. 
Wien,  6.  Ootober  1720*). 

.....  IVls  sojn:;enanntc  Bonne vaTsi-ho  Corps  wird  vermnthlich 
vor  Kinl:iiiL'"UM:r  du  s  an  Ort  und  Ende  wieder  ein^^eruekt  und  dei'  Ziii^ 
durch  das  parmesanisehe  Territorium  durch  Euer  Excellenz  vernünftiirr 
Anstalten  dergestalt  bewirkt  sein,  dass  dem  Herzog,  nach  richtig  ge- 
stellten Contributionen,  sieh  zu  beschweren  keine  Ursaehc.  noch  den 
fremden  Potenzen,  bcvorderst  der  Krone  Frankreich  Anlaöä.  solche  zu 
unterstützen,  gegeben  werde,  daher  E.  E.  f^ar  wohl  daran  sind,  dass 
kSic  den  Werth  der  genossenen  Naturalien  billiger  Diuf^en  alipfleichcn 
und  von  Allem,  was  geschehen,  zeitlieli  rclationiren,  damit  den  ^liniütris, 
wenn  sie  sieh  anmelden,  mit  gutem  O runde  begegnet  werden  kann. 

Nun  auf  die  Beschwerden  zu  kommen,  weleho  der  FML,  Ilrrr 
(Iraf  von  Bonneval  einzuschicken  mehrmalen  veranlasst  hat,  w.in- 
wohl  KU  wünschen  gewesen,  wenn  solche  abgehindert  und  die  Vor- 
fallenheiten  des  Dienstes  mit  Zulegung  und  Beolindt^imir  der  Gebühr 
hätten  vollzogou  uud  verrichtet  werden  können.  Xa ilili  m  es  al)cr 
anders  geschehen,  so  ist  nidits  mehr  übrig,  als  dass  man  das  Vorge- 
gangcne  ordentlich  vorziehe  und  E.  E.  nach  Befinden  die  gebührende 
Satisfaction  billigermassen  angedeihen  lasse,  wo  indessen  scheint,  dass 
die  Anhaltung  der  Truppen  zu  Pontremoli,  als  einem  gleichfalls  banni- 
sirten  Ort  dem  tnscanischen  Minister  zur  Klage  Anlass  geben  wolle. 

Sonst  zweifle  ich  nicht,  E.  E.  werden  nach  bcdiiiL'-ter  Visitation 
der  Festungen  des  mailändisehen  Staats,  über  den  betuudencu  Zustand 
derselben  einen  ausführlichen  Brrioht  abstatten  und  unter  den  zur 
Kcmedur  verrauthlich  vorschla-i  is  len  Fuudis  auch  die  bckanntcrmasseii 
erhandelten  175.000  Dueaten  bemerken,  damit  man  andurch  desto 
befugter  Anlass  überkomme,  solche  zu  diesem  heilsamen  Abschen  los- 
zuwirken  und  zu  welchem  Ende  ich  nicht  allein  mit  I.  k.  M.  reden, 
sondern  auch  in  der  ersten  Conferenz  die  Einleitung  maehen  werde. 

Wegen  Einstellung  des  rimpiazzo  und  eigener  Erzenjjung  des 
Proviants  wird  man  sich  mit  dem  dahier  anwesenden  < )brist-Kriegs- 
Commissario  llerru  Grafen  von  Kesselrode  vernehmen  und  E.  R 
sobald  möglich  das  Weitere  anerinnem,  wiewohl  meines  Eraehtens 
diese  Einrichtung  als  eine  von  dem  Gouvcrno  abhängige,  zu  Herrndienst 
abzielende  Sache  vorbereitet  und  die  in  dispositione  «ich  erirebt>n<len 
Beschwerlichkeiten  oder  Einstreuungen  nach  und  nach  behoben  werden 
können. 

*)  Krie^a-A^  «SicUUn  1720-;  Faac.  X,  11. 
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120. 

An  den  OFWM.  FreUkerm  von  SolunettaiL 
Wien,  9.  Ootober  1720')- 

Aus  des  lien  n  <  i t.  !ii*ral  Foldwacli i mm  isters  den  30.  entwichenen 
AujjTust's  erlassenen  un(i  mir  znreclit  f^elu'icrten  Selireiben,  hahe  ich 
mit  mehr  \\  eillaufigkeit  ersehen,  was  Dersellit:  sowohl  über  Einfüh- 
rung des  Conimercii  und  Einrichtunu:  einer  (Jompagnio  zwischen  dem 
alldasigen  Königreich,  Ostende  und  den  inner-österreiehischen  deutschen 
Liindern,  als  auch  wegen  1  s>erer  Fortificirung  der  im  Königreich 
Hicilien  befindlichen  Festungen  anher  berichtet  hat.  Gleichwie  ich  nun 
eines  sowohl,  als  das  andere,  in  seinen  IJmstftnden,  bevordernt  >it)viel 
obgedachtes  reciprociriiehe  Connnercium  anb(?trifft,  wohl  begruiid'  t  be- 
finde, also  werde  ich  uBermaogelu,  hie  von  einen  gar  guten  Gebrauch 
zu  machen. 

  Der  Herr  General  Feld  wach  tmeiBter  aber  thut  gar  wohl 

und  lidtlich,  wenn  er  zur  Melirb<'lurderung  der  Sachen  die  alldasigen 
Inwoiiner  /.vi  dem  Coiuniereium  aniuiireii  und  zu  diesem  Ende  der 
kaiserlichen  Allerhöchsten  Protection  vcrsiciiert,  welche  ihnen  bei  er- 
forderudein  Fall  auch  ni<'lit  entgehen  wird,  wie  ich  denn  meinesorts 
unter  ?^infm  an  den  Herrn  Marquis  de  Priö  in  Miederland  schreibe 
und  ihm  <li('  i'(ilirendün  Gedanken  cominnincire,  zumal  da  man  derorten 
das  Conimerciuiu  nach  Indien  in  einen  solchen  iStiind  gesetzt  bat.  dass 
von  daraus  mit  indischen  und  anderen  Waaren  das  Königreich  Sicilien 
jrnlän^licli  wird  können  versehen  werden.  Der  Herr  General-Feldwaclit- 
uieister  wolle  auch  zur  Ausmauhung  eines  so  wichtigen  und  vortheil- 
haften  Absehens  vor  seiner  Anherreise  alle  erforderliche  Information 
nehmen,  sich  mit  den  in  Sachen  verstÄndigeii  Inwohnern  getreulich 
einveratehen  und  alles  umständlieh  anher  überbringen,  sobald  die 
obhabcndo  Arbeit  der  Landkarten  ausgemacht  sein  wird,  roassen  es 
sodann  mit  dessen  Anherreise  kein  weiteres  Bedenken  hat  und  man 
sodaiiu  auch  die  bessere  Fortificirung  der  alldasigen  Festungen  allhier 
überlegen  und  das  Zuträglichste  erwählen  wird  können. 

180. 

An  den  Kaiser.  Wien,  88.  Ootober  1720  *). 

Kaclulom  Euer  kaiserl.  MajesUit  diejenige  Expedition  (welche 
unterm  20.  passato  nach  Neapel  imd  Sicilien,  wegen  Abwechslung  der- 

*)  Kriegs-A.,  „Sicilien  1720";  Faac.  X,  16. 
•)  Krieg«-A.,  »Sieiliea  1730-' ;  Fase.  X,  59. 
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jenigen  Regimenter,  so  in  beiden  Königreichen  zu  verbleiben  haben, 
dann  Recrutir-  und  Reraantinm^  derselben,  item  Herausbefilrdoriinar 
derjenigen,  so  in  die  Lombardic  und  in  die  hiesigen  Erblande  dcstinirt 
sind,  durch  eif^cnen  Courier  ergangen)  Allergnftdigst  approhirt  liabt-n» 
SU  will  die  Ordnung  und  E.  k.  M.  Dienst  erfordern,  wegen  Austheiliin;; 
und  Einrichtung  der  Comuiandl  in  icn  vorneinneren  T'lätzeu  geduebten 
Königreichs  8icilieu  eine  gute  und  vorsichtige  Anordnung  zu  machen. 
Ehe  man  aber  ad  particularia  schreitet,  solle  E.  k.  M.  gehorsamst  vor- 
gestellt werden,  wieviel  daran  gelegen  sei,  hicrinfalls  eine  rechte  und 
sichere  Wahl  zu  troffen,  umsomehr,  als  dieses  K  niirreich  Sicilien 
eine  Vormauer  der  übrigen  in  E.  k.  M.  Botmassigkeii  befindlichen 
itaheuiseheu  Provinzen,  dann  gt'gt'n  ( Jrient  sowohl,  als  ^^t-gen  Oceidciit 
offen,  mithin  völlig  exponirt,  auch  von  den  herau^sigen  deutschen  Krb- 
landen  dersrrstalt  weit  entfernt  ist,  dass  solbige«  bei  einem  innorlicben 
oder  äusserlichcn  Antitoöü  gar  beschwerlich,  wie  zumalcn  auch  gar 
langsam,  bevorderst  zur  Winterszeit,  oder  andern  auf  dem  Meere  ob- 
haudenen  contrSren  Witterungen  auccurrirt  werden  kann,  zu  geschweigen 
dass  der  .sieilianisch©  Adel  sowohl,  als  die  dasige  Popolare  noch  zur 
Zeit  t?cgeu  die  deutschen  Waffen  wissentlich  eine  grosse  Abneigt  nheit 
hat.  dalier  umso  vielmehr  erforderlich  sein  will,  geij:en  diese  ebentallB 
die  nöthigen  Praecautionen  zu  nehmen.  Diesemnach  solle 

erstlich  der  von  E.  k.  M.  dahin  in  capite  anstellende  General 
folgende  Eigenschaften  haben:  Dass  er  einestheils  dunh  langwierige 
Bedienung  vom  Militari  eine  vollkomniene  Cognition  erworben,  audern- 
tlieils  eine  gute  Prudenz  und  tractablc  Conduite  besitze,  wie  nicht 
weniger  aetiv,  dann  von  einer  resoluten  und  herzhaften  Determination 
sei,  bevorderst  auch  das  Land  und  den  Genium  der  sicilianischen 
Landsasseu  sowohl,  als  der  übrigen  umliegenden  Provinzen  von  (5  rund 
aus  kenne,  solchemnach  auch  nach  ihrer  Art  mit  ihnen  wohl  und  ver- 
nünftig umzugehen,  man  aueh  <uuri  auf  ihn  und  seine  Treue  zu  ver- 
lassen und,  wenn  eine  Unruhe  (es  möge  solche  von  äusserlichen  Feinden, 
oder  innerlichem  Aufstand  sich  ereignen"»  er  Einem  sowohl,  als  dem 
Andern  durch  seine  vorsichtige  und  veninatum.  Veranstaltung  viguroö 
zu  begegnen,  folgsam  den  Feind  oder  die  Tumultuanten  L'leich  in  primo 
ortu  zu  dämpfen,  oder  wenigstens  so  lang  aufzuhalten  wissen  möge,  bis 
man  nach  gestalten  Dingen  von  hier  aus  den  erforderlielu  ri  Succurs 
hineinbringen  könne,  wtdches  Alles  E.  k.  M.  mit  seinen  Umständen 
zu  reraonstriren  der  gehorsamste  Hof  kriegsnith  seiner  höchsten  Schuldig- 
k(  it  zu  sein  allerdings  erachtet,  dem  nur  Folgendes  in  UnterthSnigkeit 
beirüekend,  das»  alles  dasjenige  (was  bisher  von  einem  in  capite  com- 
mandirendeu  Ueneraleu  in  »Sicilieu  gemeldet  worden)  man  auch  auf 
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die  andern,  sondorheitlich  in  die  vornehmeren  Platze  anstellenden 
Commandanton  verstanden  haben  wolle,  niassen  an  deren  ErwäLlung 
iirasomebr  gelegen,  als  E.  k.  ^l.  und  dem  Pul)lieo  der  höchste  Schaden 
erfolgen  würde,  wenn  aus  Inhabilitiit,  Unerfalircnlicit  oder  ermangelnder 
rechtschaffener  Uerzhaftigkeit,  ein  importirlicher  Platz  des  Königreiohs 
verloren  gehen  sollte.  His  praemissis  nun  schreitet  man 

andertens  zu  dem  Subjecto,  welchem  E.  k.  M,  das  sicilianische 
Kriegs-Oommando  im  capite  pro  hic  et  nunc  Allergnüdigst  anvertrauen 
könnten,  wobei  aber  auch  vorläufig  prehorsamst  zu  erinnern,  dass  zwar 
der  pro  nunc  im  Commando  stehende  FZM.  Baron  Z  u  m  J  u  n  e  n  alle 
obrecensirten  Eigenschaften  besitzen  thue  und  nur  in  dem  ein  IVdenkon 
mache,  dass  er  der  Lutherischen  Religion  zugethan  und  diese  in  dem 
Königreich  (worin  eine  scharfe  Inquisition  sich  befindet)  ganz  exos 
und  abominirt  sei,  er,  Zum  Jungen,  auch  selbst  instanter  anlange, 
dass  er  von  diesem  Commando  abgelöst  und  wiederum  in  die  Lombardio 
zurückgelassen  worden  möge,  wozu  auch  der  gehorsamste  llofkriegs- 
rath  umsoviel  bedenklicher  anrathen  kann,  als  er,  Zum  Jungen,  in 
Kriegssachen  ein  wohlerfahrener  Oeneral  und  des  Staates  von  Mailand 
durchgehends  kundig,  dieser  Staat  aber  den  künftigen  Anstössen  und 
Gefährlichkeiten  fast  am  meisten  exponirt,  solchemnach  in  allweg 
nötbig  ist,  mit  dergleichen  Generals-Feraouen  allda  venehen  zu  sein. 

Wenn  nun 

drittens  E.  k.  M.  wiederholten  Zum  Jungen  (wie  nicht  zu 
zweifeln)  des  sicilianischen  Commandos  aus  obangeführten  erheblichen 
Ursachen  gnädigst  entlassen,  so  hat  man  Dero  Generale,  welche  hiozu 
anständig  sein  könnten,  durchgegangen  in  Meinung,  es  würden  Einig© 
hiesiger  Enden  von  höhern  Chargen  sich  darum  in  Praetension  stellen. 
Es  hat  aber  von  denselben  kein  Einziger  sich  gemeldet  und  vermuth- 
lich  darum,  weil  theils  dieselben  mit  anderwärtigon  Employen  schon 
versehen  sind,  theils  aber  in  Sicilien  zu  dienen  keine  Lust  haben, 
daher  man  auf  diejenigen  gefallen,  welche  dem  verflosBenen  siciliani- 
schen Krieg  beigewohnt  haben,  worunter  die  FML.  Bonneva I, 
Seckendorf  und  Wallis  sich  befunden,  welchen  dreien  zwar  an 
ihrer  Kriegs  Experienz  und  zu  einem  solchen  Commando  erforderlichen 
Eigenschaften  nichts  abgeht;  es  ist  aber  bei  dem  ersten,  nämlich  bei 
dem  Bonne  Tai  zn  consideriren,  dass  er  respectu  seiner  Kation  ein 
Ausländer  sei,  man  aber  für  nötlng  ansieht,  dass  pro  hic  et  nunc  der 
erste  commandirende  Generai  nicht  allein  Deutscher,  sondern  auch  ein 
kaiserlicher  Vasall  sein  solle. 

Bei  dem  Seckendorf  findet  sich  das  obstaculum  jjleich  bei 
dem  Zum  Jungen,  indem  er  nfimlich  der  Lutherischen  Beligien  su* 
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jri'than  ist;  sulchemiiach  thut  man  auf  den  dritten,  nämlich  auf  den 
Grat  t!  V(»u  W^allis  und  zwar  darum  fallen,  weil  er  erstlieh  dieses 
Coiumando  bald  nach  ]jeendi;^tem  Kriej:;  an^jesueht,  dann  K,  k.  Äl.  selbst 
dessen  erworbene  K  nVo-s-Experien/.,  guto  Vernunft.  Aetivitiit  und  emsige 
Applieatlon.  wie  znniai  auch  dessen  unvcrHehrtc  Treue  i^njidifr^t  bekannt 
ist,  weleher  auch,  woil  er  den  f^jan/eti  krieg  hui  linrii  in  hieilien  und 
vorhin  in  Neapel  p^cdieut,  von  dem  ganzen  Land,  aueh  dasigen  mn 
liegenden  italienischen  Nationalisten  eine  vollkommene  WisHenbeliatt 
und  t.'Ognition  hat,  dem  aber  (wenn  E.  k.  M.  auf  seine  l'erson  AUer- 
gnftdigst  sich  erklären),  vermittelst  Ertheihmg  einer  ausführlichen  In- 
struction gemessen  eingebunden  werden  wird,  wie  er  sowohl  in  poHtico 
et  provineiali,  als  auch  in  militari  gegen  den  Viec  R^'  und  gegen  Dero 
kaiserliche  Truppen  sich  verhalten  solle  und  zwar  auf  Art  und  Weise, 
wio  solche  in  Mailand  Dero  Feldmarschall  Marehesen  Visconti  und 
dem  G.  d.  C.  Orafen  von  Caraffa  in  Neapel  ausgefertigt  worden, 
womit  dann  zu  hoffen,  dass  durch  ihn,  Grafen  von  Wallis  (bis  E.  k.  M. 
über  kurz  oder  lang  und  nach  gestalten  Cnnjuncturen  etwas  Anderes 
zu  disponiren  für  Dero  Dienst  zu  sein  befinden  werden),  das  (xeneral- 
Commaudo  wühl  besorgt  und  versehea  soin  wUrdej  wobei  aber 
auch  für's 

vierte  gehorsamst  zu  erinnern  kommt,  wasmassen  ein  dergleicheu 
eouimandirender  (ieiieral  mit  seiner  Itlosseii  Gage  zu  Palermo,  als 
einem  wissentlich  theuern  Ort  nicht  buslehen,  noch  mit  gebührejideui 
Decor  sich  aufführen  könnte,  solcheninacli  ihm  eine  l^eihilfe  zu  geben, 
unumgänglich  ndthig  sein  werde.  Um  aber  das  heraussigc  kaiserliche, 
oder  das  daiinnige  königliche  Acrarium  nicht  anzugreifen,  könnten 
E.  k.  M.  ihm  das  Guberno  zu  Messina  mit  den  davon  abhängenden 
ordinari  Oebfthrnissen  und  zulftssigen  Kmolumenten  Allergnädigst  zu- 
legen, dergestalt  jedoeli,  dass  und  weil  er  als  eommandirender  (reiieral 
seinen  ordinari  Sitz  zu  Palermo  (all wo  der  Vice-R6  mit  den  sämmt- 
Uchen  Hof.  Land-  und  Stadt-Dicaaterien  sich  befindet)  halten  muss, 
<ler  pro  nunc  allda  zu  ^Tessina  im  Interims  Oommando  angestellte 
Obrist-Feldwachtmeister  Marchese  Lueeini  selbigen  in  den  dem  Gu 
berno  zustehenden  Vorfallenheiten  zur  Zeit  dessen  Abwesenheit  ver 
treten  solle,  womit  dann  nicht  allein  das  Commando  in  capite,  sondern 
auch  das  Guberno  zu  Messina,  des  1  lof kriegsraths  unmassgebiger 
Meinung  nach,  gar  wohl  würde  eingerichtet  und  l)esorgt  sein. 

Hiebi'i  aber  solle  auch  gehorsamst  erinnert  werden,  wasgestalt 
die  einem  hicbevorigi  n  Gouverneur  zu  Messina  zustandigen  Dritten  mit 
den  andern  verwilligtcn  Jilmolumenten  [so  viel  mau  in  Erfahrung 
bringen  künnen)  des  Jahres  bei  36.000  B.,  in  circa  abwerfen  thun. 
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weiches  ziemlich  grosse  Geidquantuni  einem  Goaverneur  allein  sn 
kusen  sn  viel  wäre.  Solehemnach  ist  man  der  unmassgebiiohen  Meinung, 
es  wäre  auf  die  Billigkeit  und  zvr&r  dahin  zu  reduciren,  dass  von 
diesem  Quanto  dem  Obnst-Feldwachtmeister  (so  in  Abwesenheit  des 
Oon^eniean  dessen  Viees  vertritt  und  nebst  den  obhandenon  Ver- 
riehtungon  aueh  die  übrigen  Onera  in  der  UospitalttAt  und  dergleichen 
Beschwerde  zu  tragen  hat)  eine  monatliche  Zulage  per  375  H.,  mithin 
des  Jahres  4500  fl.  (welche  sonst  ans  dem  kaiserliohen  oder  könig- 
lichen Aerario  einem  deigleiohen  Substituto  per  modnm  eines  Tafel» 
geides  zn  reichen  wären)  in  monatlichen  Katis  gegeben  weiden  sollen. 

In  der  Citadelle  zu  Messina  will  auch  nöthig  sein^  einen  Lnogo* 
tenente  (gleich  zu  Mailand  und  in  dem  Cnstell  Nuovo  zu  Neapel)  an- 
Bustellen,  welchoi-  seiner  Chai-<re  wn-h  ein  Christ  und  dermalen  um 
mehrerer  Sicherheit  willen  ein  I^outscber  sein  BoUe»  wozu  man  den 
Obrist  und  des  KOnigsegg'sehen  Regiments  gewesenen  Commandanten, 
Fellner  ^on  Feld  egg  gehorsamst  vorgeschlagen  haben  will,  in  Be- 
trachtung, (lass  er  durch  langwierige  Dienste  eine  gute  Kriegs-Experiens 
und  dadurch  sonderbare  Meriten  überkoramen,  anch  bei  jetziger  Re- 
duction  dieses  Regiments  bei  einem  andern  mit  der  völligen  Gage 
aggregirt  werden  mOsste,  welche  Aggregatiuns  Oage  dem  Aorar  su 
Oute  durch  diese  Accommodation  erspart  werden  kann,  wobei  aber  anch 
zu  oonsideriren  ist,  dass  eia  dergleichen  Luogotencnte  mit  der  blossen 
Obristens-Gage  ohne  andere  Zubusse  nicht  auslangen  kann,  daher 
gleiehermassen  für  billig  zu  sein  vermeint  wird,  es  hätte  der  rioiiver- 
nenr  einem  dergleichen  T.uogotonentu  von  seinen  Dritten  und  Emolu« 
menten  monatlich  150  ü  (so  des  Jahres  1800  H.  ausmaoht)  beisn- 
tragen. 

In  gedachte  Citadelle  zu  Messina  wird  noch  li  parte  erfordert 
ein  wohlerfehrener  IMatz-Major,  welche  Stelle  durch  einen  Hauptmann 
des  Zum  Jungen'schon  Regiments,  Caidi  fr<*nannt,  gleich  bei  Erobe- 
rung desselben  besetst,  auch  von  E.  k.  M.  damals  gnädigst  oonfirmirt 
worden. 

In  simili  mnss  allda  in  einem  Haupt-Zeughaus  .ein  verständiger 
Stuck- Hauptmann  sein,  gleiehermassen  ein  Ingenieur  Obristwachtmeister 
und  zwar  pro  praesenti  der  im  verwiehenen  Krieg  sieh  sonderbar  wohl 
signalisirte  Obristwachtmeister  Monti  mit  2  Ingenieuren  und  2  Con- 
ducteuron,  welche  die  umliegenden  Filialen  als  Torre  del  Faro,  dann 
die  bei  Messina  herum  befindlichen  Oasteile  nebst  Scalleta,  Taormina 
und  Mottu,  dann  S.  Alessio  zu  versehen;  von  dem  Ohristwachtmeister 
Monti  aber  alle  im  Königreich  äicilien  anstellenden  Ingenieurs  zu 
dependiren  haben. 
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Kuu  folgt 

fünftens  die  f^iciliaui.sclie  licsidenzstiidt  Palermo,  oder  vieJmehr 
diijj  allda  betindliclie,  sogtiuuuite  (^istcdl  al  ^faro,  bei  wolchom  zu  be- 
denken kommt,  dass  diese  Stadt  respectii  des  Vice-Königs  Wohnorts 
und  Anwesenheit  der  gesamniten  Dicasterien.  der  CapiuU-Posto  derf 
ganzen  Königreielis,  .solclier  aueli  sehr  populos  und  weitsehiehtig,  dann 
dessen  Inwohner  unruhig  und  noeh  zur  Zeit  der  deutsclien  Domination 
sehr  ab-,  hingegen  (wie  es  die  vorige  Eilahienheit  gegeben)  zu  >.üue- 
rungen  viel  geneigt  seien.  Und  obwohl  die  dortige  Citadelle  die  Stadt 
zwar  doiiuuirt,  so  ist  sie  aber  noeii  zur  Zeit  in  schleelitem  und  trunz 
unvollkommenem  Stand,  daher  dasige  Inwohner  bei  obrecensirten  Um- 
ständen nieht  andere  als  durch  eine  starke,  in  wenigstens  3^ — 4000  Mann 
bestehende  Garnison,  unter  Ccuuaiando  eines  braven,  wohlertulii  enen 
und  hei/,lia:tiu  Generals  in  Kespeet  und  Gehuiä.uu  gehalten  werden 
können,  )>is  man  über  kurz  oder  lantr  Mittel  findet,  vurangenieldeto 
Citadelle  in  bessern  Defensionsstand  z.u  setzen  und  sodann  au  Mann- 
öcliuft  etwas  al)mindorn  zu  können.  Hieboi  aber  thut  mau  fürs 

sechste  sich  erinnern,  E.  k.  M.  gnädigste  Intention  hiebevor  ge- 
wesen zu  sein,  wiederholte  Citadelle  zu  Palermo  dem  Gierolamo  Pigna- 
t  e  1 1  i  anzuvertrauen.  Nachdem  man  sich  aber  bei  unterschiedlichen 
Geiioralen  und  andern  dessen  Person  kundigen,  seiner  C^ualuulen  und 
Kriegs  Kxperienz  halber  informirt.  so  hat  man  solche  Nachrichten  von 
ihm  ülierkommen,  dass  man  ohne  sehwcre  Verantwortung  E.  k.  M.  ein 
dergleichen  Öubjectum  für  einen  solchen  import.iuten  Platz  (wovon  fast 
das  ganze  Königreich  grossen  Tiieils  abhängt)  nicht  cinrathen  konnte, 
sundern  vielmehr  Dero  Obrist-Fcldwachtmeister  Ottokar  Grafen  von 
Ötarhembe  rg,  aU  einen  in  seiner  Profession  consummirten,  vernünftigen 
und  getreuen  Generalen  hiezu  in  IJntcrthiinigkcit  vorgeschlagen  haben 
wollte,  dahingegen  für  obgedachten  Pignatelli  in  einer  andern 
Sphäre  ein  anständiges  Accommodement  sieh  schon  wird  finden  hküsen. 

Dieses  Palermitanischc  Guberno  (soviel  sich  in  Eri  il  i  ui  ir  bringen 
lassen)  hat  des  Jahres  in  ordinari-  und  extra-ordinari-Eiiikuuiien  bis 
auf  12.000  fl.,  so  einem  dasigen  Gouverneur  zur  nothigeu  Subsistenz 
in  einem  bekanntermassen  theuem  Ort  beigelassen  werden  könnten. 

In  das  Ciistell  al  Marc  gehört  ein  Luogutonente,  wozu  man  de.8 
Max  Starhemberg'sehen  Kegiments  bestellten  Obristlientenant  Key  an, 
einen  des  Krieges  wohlerfahrenen  und  meritirten  Ofticier  mit  Obrist- 
lieutenants-  und  Uauptmanns-Gage  anzustellen,  für  würdig  zu  sein 
erachtet. 

Gleichermassen  wird  dahin  erfordert  ein  Platz-Major,  item  ein 
Stuck-Uaupimann  mit  genügsamen  Zcugsleuteu,  ein  Ingeuicur-llaupt- 
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mann  mit  ;;wci  CondiicteuiHMi.  welclic  die  umliegenden  Dej)OTiiii  uzen 
als  Tjit'Htu  und  <  lir^^'tmti  unter  Einem  zu  versehen  hätten,  ichen 
ein  Feldmedicug  nebst  einem  Chirurfx«».  welche  aueh  in  umli<>f^enden 
Posten,  als  von  Palermo  einerseits  bis  i'ermini  Und  anderseits  bis  Capo 
Passero  sieh  gebrauchen  lassen  mtissten. 

Siebenten!?.  Nach  Syraeu«  haben  E.  k.  M.  hiebevor  Dero  ( )l)rist- 
B'eidwaclitmeister  Saluzzo  anjE^etniu^en ;  e«  befindet  sieh  a))er  allda 
sehon  ein  fjiiter  Theil  des  Diesbaeli'schen  Rcp^imenta  unter  dermalif^em 
Commando  des  Ubristen  (rrafen  von  Traun,  weleher  aber  der 
Lutherischen  Religion  halber  daselbst  nicht  gelassen  werden  kann, 
solchournach  der  Grat"  Diesbach  (der  nicht  allein  in  vorigen  Reichs- 
und Türken-Kriegen,  sondern  auch  und  hauptsfichlich  in  gegenwärtig 
glücklich  beendigtem  sieilianischein  Krieg,  nach  Zeugniss  des  comnjan- 
direnden  Generahm  (Trafen  von  Mercy,  sieh  troftlich  wohl  verhalten), 
daselbst  bei  seinem  unterhabenden  lieginumt  angestellt  werden  könnte, 
umsomehr,  als  dieser  l'osto  gegen  die  Jiar})arei  liegt  und  von  grosser 
Consequenz  ist,  mithin  einen  rechtschaffenen,  activen  und  vigilanten 
Commandanten  bedarf,  wie  zumal  auch  ein  jedes  Regiment  besser 
besorgt  ist,  wenn  es  unter  den  Augen  seines  Obristen  steht. 

Dieser  importirliche  Platz  (welcher  auch  ein  und  andei<^  um- 
liegende Posten  zu  besetzen  hat,  als  Augusta  und  Catania,  dann  <^apo 
Passero,  allwo  der  vorige  spanische  Coimnfindant  mit  seinen  spanischen 
Praesidiariis  sich  ergeben  und  hemachmals  treu  geblieben,  auch  sich 
bisher  wohl  verhalten  hat  und  daher  von  dem  Grafen  Mercy  an- 
gerathen  worden,  dass  selbiger  dabei  bestätigt  werden  möge)  raeritirt 
einen  Platz-Major,  wozu  der  Traun'sche  Hauptmann  Wenyer,  ein 
braver  und  wohl  raeritirter  Officier  gehorsamst  voi^escWagen  wird, 
dann  einen  Stuck-Hauptmann,  oder  wenigstens  einen  Feuei'werker  mit 
den  Subordinirten,  item  einen  Ingenienr  und  einen  Conductear,  welche 
aach  vorgedachto  Posten  zu  respiciren  haben  sollen. 

Octavo.  Das  Commando  zu  Augusta,  ebenfalls  ein  rechtschafTcner 
Platz,  könnten  E.  k.  M.  obgedachtem  Salazzo  conferiren  und  ihm 
einen  deutschen  Majoren  zugeben;  item  von  der  Artillerie  einen 
deutschen  Feuerwerker  mit  ein  tind  andern  BUchsenmeistem. 

Nono.  Könnten  E.  k.  M.  Dero  Obristlieatenant  Marchese  Granada, 
welcher  in  dem  Treffen  bei  Pcterwardein  einen  Fnss  Terloren,  oder 
den  Obristen  Tacon  (welchen  »Sie  auch  zn  accommodiren  verlangen) 
das  Commando  zn  Catania,  mit  Zugebnng  eines  deutschen  Platss-Majors 
conferiren,  dann 

decimo  dem  Duca  di  Melitta  den  Posten  Milazzo  verleihen, 
mit  Adjnngirung  eines  deutschen  Obristiieutenants  und  swar  des 
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Sameek  vom  Zum  .Jungen'schen  Rff^iiuent,  mit  der  Ohristlieul»  nuiu^^- 
und  TTauptmaniis  <  ra;r*'  und  zwar  ans  Ui*sachen,  dass  er  Blessnreii  und 
abgeiioininener  Knifte  hal})cr  im  Feld  nicht  wohl  mehr  fortkommt^n  kniin. 

Item  wird  dahiu  iioeli  für  mithipr  gehalten  ein  lo^nieur-Lieutonaut 
und  ein  Feuerwerker  von  der  Artillerie. 

ündeeimo.  Könnte  der  spanische  Obrist  Ferrer  mit  dem  P»>st<» 
Termini  con^ohrt  und  ilnn  «in  deutlicher  Platz-Major  nebst  einooi 
Ingenieur  Lieutenant  zugegt  1   ii  werden. 

I )iii>(iecimo.  Wftre  da.s  Cumuiando  zu  Trapani  dem  E.  k.  M. 
schon  bekannten  <  )i)ristfn  ('arreras  (weldier  hiebevor  in  Spanien 
und  Sardinien,  «nndi-rbar  im  let/.leii  sieiliani  i<  ri  Krieg  wohlirethan 
zu  liaben  angerulmit  wird)  al.s  ein  an»tiindi«^er  Postn  zu  verlt  ihen, 
juu--Te  ihm  aber  ein  deutrieher  Platz  >[.iior  TKd»?it  einem  Ingeiüeur- 
Lieutcuant  und  Artillerie  <  )trieier  zuge^a-ücii  wrrii«-n. 

Die  DepeudentiüU  von  diesem  Posto  .sind  die  Tn.seln  Favii^nan.!. 
(\duuibara.  Formiga  und  Marittima.  worin  der  vorige  spani.sche  < 'om- 
mandant  darum  zu  lassen  ist,  weil  er  solche  freiwillig  übcrgebtiü  und 
daher  von  den»  eommandirendeu  Lieueraleu  darin  bestätigt  worden. 

So  dependirt  aucl»  von  Trapani  der  Posto  S**  {'ath.nma. 

Det'imo  tertio.  Erachtet  mau  auch  allerdings  vonneihen  ?.u  s*^in, 
diejenitren  Posten,  allwo  Oarieatnren  vorhanden,  ihrer  Imp'rtanz 
halber  mit  einigen  Commandanten  zu  versorgen.  Unter  diesen  be- 
finden sich 

decimo  quarto  die  grösste  Carieatur  zu  l^icati,  allwohin  der 
Wetzel'sche  Hauptmann  Dürstenfang  mit  Ubristwachlmeisters-  und 
Uauptmanns-Gagc, 

deeimo  ijuinto  nach  Uirgenti  die  änderte  Carieatur,  ein  Uaupt- 
manu  mit  der  Gage, 

decimo  sexto  zu  TemuiOTA  die  dritte,  ebeii£ftlU  ein  Hauptmann 
mit  der  Gage, 

decimo  septimo  zu  Sciacca  die  vierte,  ein  Hauptmann  mit  der 
Gage  und  Obristwaehtuieisters-Charakter. 

decimo  octavo  zu  ^laiaala  ein  Hauptmann  mit  der  Gage;  item 

decimo  nono  zu  Mazzara  ein  Hauptmann  mit  der  Gage  ein- 
gestellt Werden  künnte:  item 

vigesimo  7Ai  Pautelleria  ein  Hauptmann  und  zwar  dermalen  ein 
Spanier,  so  von  dt  in  Vice-Ke  dahin  eingesetzt  wurden. 

Vigesinitt  j»riuio  hat  der  Urat  von  Mercy  in  seinen  Delationen 
unter  Ande  rn  an;j-e/.ei>;t,  dass  der  Principe  di  Pantellcria  praruiv 
dire.  v.m  altea  Zeiten  her  CiUitt  Hau  zu  Marsala  zu  sein  und  dahtr 
veriajige,  dass  die  diiöi^^e  Besatzung  (welche  dermalen  iu  alldortigeui 
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(^^ asteil  liegt)  jetzt,  wie  vorhin  in  die  Cosernen  der  Stadt  einlogirt 
werden  möge.  Der  Graf  von  Mercy  thut  dagegen  und  zwar  darum 
hanptsMehlich  anrathen,  weil  bei  lieiit-  oder  morgiger  Revolution  dieses 
Castell  (wenn  es  von  deutscher  Miliz  unbesetzt  gelassen  werden  sollte) 
einem  jedweden  Feind  oder  innerlichen  Tumultiianten  ein  Heceptaculum 
sein  und  von  dannen  das  ganze  Königreich  Sicilien  inoommodirt 
werden  könnte,  solchenmacb  vermeint,  es  wäre  die  Besatzung  in  vor- 
gedachtem Castell  beständig  zu  lassen  und,  wenn  ja  ermeldeter  Prin- 
cipe di  Pantelleria  eine  erweisliche  Exemption  zeigen  könnte,  ihm 
dafür  eine  andere  Convenicnz  zu  geben,  welches  aber  von  E.  k.  M. 
dependirt,  indem  der  Hofkri^rath  keine  andere  Notix  iiat  ab  diese, 
so  der  Mercy  gegeben. 

Vijxesimo  secundo.  Hat  wiederholter  Graf  von  Mercy  vermeint, 
dass  nach  obrecensirten  wohlbesetzten  Plätzen  und  Castellen  nach- 
folgende zu  Friedenszeiten  zu  pracsidiren  unnötbige  Castelle  ohne 
Heaatznng  p^classcn  wertleii  könnten,  als 

1.  Ran  duz  zo,  2.  La  Brocula,  3.  GoimigUo&e,  4.  Salemi^  5.  Noto, 
ö.  Piazza,  7.  Aeircalc  und  8.  Oefalu. 

IJiernäflist  kommt  aueh 

vii^csinio  tertio  liauptsiichlich  \  »>rzu.stellen.  das.s  vennitteist  nunmehr 
eroberten  Königreichs  Sieilien,  vorlier  aber  innegehabten  Krmifi^reichs 
Neapel,  dann  der  toscanisehen  und  inner  üsterreiehiseben  Meerporten 
E.  k.  M.  Dienst  sonderbar  erfordern  wolle,  auf  eine  solche  Verfassung 
zu  ]Meer  zu  gedetiken.  womit  man  die  besitzenden  weitläufig«'!!  Porti 
nieht  allein  kräftig  nianuteniren,  sondern  aueh  dei'selben  zur  Navigation 
in  entlegene  T^jinder,  vornehmlieh  aber  zu  dem  jetzt  introdueiren 
wollenden  Oommereio.  dann  gegen  die  von  den  barbarisehen  Seeräubern 
zu  besorgen  habenden  Excursionen  notlidürftiglicb  sieh  bedienen  könne 
und  gegen  diese  Letzteren  nmsomelir.  als  man  noch  zur  Zeit  mit 
Selbigen  keinen  Frieden  hat,  den  man  zwar  zu  Constautinopel  nego- 
tiren  lässt,  aber  darum  niemals  beständig  ist,  weil  diese  iiarbaresclii 
dem  SulUin  keinen  vollkommenen  (Jehorsam  leisten,  sondern  gegen 
die  Europäer  (wo  und  wie  sie  (  Jelegenheit  haben  i  ihre  Räubereien 
zu  verüben  pflegen.  Wenn  daher  diese  Versicherung  zu  Meer  unter 
gegenwärtigen  Kriegs- Veranstaltungen  nicht  zugleich  geschieht,  so  wird 
nicht  wohl  möglich  sein,  obige  so  weit  entfernte  Königreiche  und 
Meerlande  bei  leidendem  Anstoss  rechtschaffen  beschützen  und  souun« 
diren  zu  können. 

Hoc  occasione  hat  man  E.  k.  M.  aueli  gndiorsamst  vorzustellen, 
wasgestalt  der  nach  Neapel  ani^etragene  Obrist-Feldwachtmeister  zu 
Pferd,  Graf  Orsetti  scttlier  mit  Tod  abgegangen,  solchemnach  dessen 
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Platz  mit  einem  andern  Obrist-Feldwachtmeister  zu  versclien  sei.  welche* 
durch  einen  von  beiden  in  dieser  Chanre  hiesisrer  Enden  stehen d^n 
Obrist-Feldwac'hiineistem  zu  Pferd,  den  Baron  von  Eitz,  oder  dt  n 
L.i  Marc  he  tiigUeh  oreschehen  könnte.  Sobald  nun  K.  k.  M.  AlU-r 
^nüdi<]:ste  Verwiiligun;:^  herabkommt,  SO  wird  man  deO|  so  am  liebsten 
hineingeht,  dahin  beordern. 

Nachdem  die  in  jetztbesajBrtem  Könit::r«  uh  Neapel  hiebev.>r  ir?*- 
»taudenen  Generale,  als  der  FZM.  liaron  von  Wetze  I,  der 
FML.  Baron  von  Toldo  nnrl  der  Obrist-Feldwachtmeister  Graf  von 
Portia  im  verwicheneu  kSoninier  gestorben,  so  befinden  sich  in  diesem 
Koniffreich  dermalen  keine  andern  Obrist-Feld Wachtmeister  zu  Fuss 
als  der  l*rampero  \md  Neuforge,  wovon  der  elftere  zu  Gaeu 
nnd  dt-r  andere  7:11  ( 'apua  (  'ommandant  ist,  welche  venuöjje  dieser 
ihrer  (\»nuiian<li  und  öfterer  UnpässHchkeit  halber  auf  erfi>rdrrn'lrr. 
Fall  zu  Vcid  nicht  wohl  gebrauelit  werden  können,  daher  von  den  in 
^leiiirn  ^gestandenen  Obrist-Feldwachtnieirftern  der  A\  obeser  dahin 
in  Kea]>e1  transferirt.  seither  aiieh  der  FML.  Ahuniada  auf  F.  k. 
Allergnadi;.^.ste  Verwilli<;ung  daliin  beordert  worden.  Weil  aber  auch 
Diese  nicht  suffieient  sein  dürften,  hin^resren  aber  der  0}>ri«t 
Feldwachtmeister  P>aron  von  Czeika  im  Königreich  Böhmen  so  der 
malen  keiner  (iefahr  unterworfen)  ohnedem  sich  befindet,  so  könnte 
auch  Selbij" T  (weil  er  die  (Jaire  schon  frcniesst')  ebenfalls  dahin  in 
Neapel  eoniniandirt  werden,  also  dass  pcbst  dem  FML.  Ahumada 
auch  2  r^brist-Feldwachtmeistcr  vorhanden  waren,  welche  auf  er- 
fordernden Fall  bei  der  Infanterie  zn  Feld  (wo  es  die  Noth  crheisfht . 
•^^ebraucht.  auch  das  hiesige  Aerahum  dadurch  in  etwas  sublevirt 
worden  könnte. 

Sonst  hat  man  E.  k.  M.  in  der  unterm  20.  dieses  durch  eigenen 
Courier  nach  Neapel  und  Sicilien  abjjelassenen  Expedition  gehorsamst 
pr<^meldet,  dass  die  dasi<::en  Infanterie- Regimenter  auf  2000  Mann  zu 
si  tzen  angetragen  werden  könnten.  Wenn  es  E.  k.  M.  Aller<;n.idigst 
approl)iren.   so   wird    dieser  Fuss  aucli  bei  den  Kegnnentern  in  der 
Lombardie,  im  Reich  und  in  den  Niederlanden,  item  in  den  Erblanden, 
Ungarn   nnd   Siebenbürgen   (ausser  Sickini^en   nnd  Wikvek,  welche 
wegen  ihrer  zu  praesidireu  habenden  nuterschiedlichen  Fihal-P<>«ten 
schon  einen  uralten  und  bestandii^en  Fuss  haben)  eingeführt,  midiin 
eine  gemeinsame  Uniforniität  bei  den  stehenbleibenden  Infanterie-  nnd 
ebenennassen   bei  den  Cavallorie-Kegimentern  (so  lange  der  Friede 
dauert)  introducirt  werden. 

Sehliesslieh  sind  noch  unterschiedliche  oerto  modo  in  das  Mihtare 
einlaufende  Materien  obhanden,  als 
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vigesimo  qiiarto,  oh  die  temporo  Lelli  aufgericlitete  Univorsal- 
Caääa  aucli  zw  t  riedcDä^eitan  zu  continuirea  und  ebenfaUa  in  Sicilien 
zu  introduciren  V  Wie 

vigesimo  (^iiinto  die  giuiz  differenten  sicilianisehen  Münzsorten 
auf  einen  andern  und  riclitigeren  Fuss  einzurichten?  Ob  und  wie 

vigesimo  sexto  die  eigene  Proviant  Erzeuguiii^'  iiit-lit  allmii  in 
den  Königreichen  Neapel  und  Sicilien,  sondern  auch  im  bUat  von 
Mailand  mit  besserer  Wirthschaft  einzuführen,  düiin  wie  die  Recrutir- 
und  Kcmontirung  den  Winter  über  zu  veranstalten  sein  möchte? 
welche  und  mehrere  andere  dergleichen  Paarius  ahi-r  ilieils  mit  dem 
königlich  spanischen  Ratli ,  theils  auch  mit  der  kaiserlichen  Hof- 
kammer und  dem  General-Kriegs  Commissariats-Amt  (ehe  E.  k.  M. 
mit  rechtem  Fundament  etwas  vorgetiagen  werden  kann)  deliberirt 
worden  müssen. 

Pro  coronide  hat  man  noch  gehorsamst  zu  annectiren,  wasgestalt 

bei  den  kleinem  zu  besetzen  kommenden  sicilianisehen  Posten  die 

Officiere  darum  specifice  mit  benannt  worden,  weil  die  Intention  bt 

Diejenigen  dahin  zu  accommodiren,  welche  bei  den  reformirenden 

beiden  Regimentern  Königscgg  und  Toldo  ohnedem  in  die  Rednction 

kommen,  mit  dem  Unterschied  jedoch,  dass  man  die  Offioiere,  so 

Alters  und  Bleasuren  halber  im  Feld  nicht  wohl  mehr  dienen  können, 

hiesQ  employiren,  die  aber  noch  jung  und  stark  sind,  bei  den  Regi> 

menteni  nnterznbringen  suchen  wird. 

Wegeu  des  General-Commandos  hAb«  das  Weitere  mttndlich  dem  Krieg«- 
PrXaideniMi  anbefohleii,  wio  denn  «ach,  wie  ea  «Itdatia  mit  MeMina  sn  halten,  wo 
dann  dieee§  nnd  einige  Andere,  ab  abaondeiiieh  aneh  Pakraio,  eagleieh  daa  politiietie 

Onbeno,  samnit  welchem  sie  völlig  unter  dem  Viee-R^  Htehon  müsnen.  Mithin  halte 
nSthi?,  mit  dem  cpauischon  Rath,  ndttr  wohl  gar  in  einpr  Conforenz  davon  zu  reden 
und  zu  sehen,  wla  ilm  Puliticum  vou  dem  »panUcheu  Rath  iustruirt,  wie  eingerichtet, 
oder  ob  gar  besser,  das  PoUtioum  und  MUitare  gar  icu  separireo  und  dann  Die«  mir, 
wie  auch  ^e  Snbjecta  per  referatam  eonferentiaa  vonntragen. 

Wegen  der  Ueinem  Poeten  and  welche  nidit  m  beeetien,  plaeet»  Wegen  dea 
Principe  PnntoIIeria  wird  der  spanische  Rath  annehHt  Nachricht  haben,  anbei  zu 
Beh<»n,  mit  di«s«>r  Oolepenheit  so  viel  »pniiische  und  welsche  wohlraeritirtn  nnd  noch 
aggregirte  Utticiere  aus  dem  Brod  su  bringen  und  bin  und  Itor,  wo  sie  tauglich,  vor 
Andern  an  acoommodireu. 

Wegen  des  Sehiffbnuee  iet  ee  bOeliit  nSthig  and  ist  dnrttber  in  Einem  nnd 
Anderm  der  Hefkaneler  Siniendorff  informirt 

In  reliqno  placet.  Carl. 


FeldzBge  dM  Priaifn  Xatn    Bairtfm.  II.  Ssri«,  IX.  Bind.  SappleiBBBt'Heft.  IS 
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An  den  Vloe-Könifir  Oardinal  Grafen  Sobrattenbaoh. 
Wien,  12.  November  1780*). 

Euer  Liebdeii  sehr  werthe  Sehreibtiii  vom  8.  und  1 6.  passato, 
bauiiiit  ciiiciii  \'()r;i;c:;aiij^ciien,  habe  richtig  zu  erhalten  die  Ehre  ü})er- 
koniinen  und  ans  dem  Letztern  des  Mehrern  entnommen,  da»s  der 
Marsch  der  beiden  Ke^rimenter  Guido  und  Max  Starhemberj?  wiederum 
ab«;cändert  und  zu  Land  eiiii^eleitet  worden  sei,  wiewold  zu  wünschen 
wäre,  (lis.s  üolchc  zu  Wasäur  hatten  bt  türdert.  mithin  die  Truppen 
uicht  ao  äuhr  fatiguirt,  auch  dorn  päpstHehen  Hof  zur  weiteren  Be- 
scliwerniss  nicht  mehr  Anlass  gegeben  werden  können.  Nachdem  es 
aber  eine  schon  gescheliene  Sache  ist.  so  muss  es  auch  mit  den  von 
E.  Lbd.  zu  diesem  Endo  angekekrten  Dispositionen  sein  gutes  Be- 
wenden haben. 

18a 

An  den  FZU.  Freibem  yon  Znm  Jnngren. 
Wien,  11.  December  1720*), 

Das  besondere  Vertrauen,  welches  ich  allezeit  zu  Euer  Exeellcnz 
gesetzt  liabe,  veranlasst  mich  Deroselbeu  hierait  offenherzig,  doch  im 
Vertrauen  anzuerinncrn,  wie  dass  Ihro  kaiserl.  katholische  Majestät 
zu  Allergnädigstem  Wohlgefallen  gereichen  würde,  wenn  Sie,  j^U  tchwie 
bisher  pro  interim,  also  in's  Kiliiftige  das  Militrtr  Comraando  in  Si»-ilion 
übernehmen  möchten.  Ich  finde  meinesorts  als  ein  autriehtiger  ^"^eunll. 
dass  E.  E.  .sich  dieser  Allerhöchsten  Veranlassung  umso  Avilltahriger 
unterziehen  sollen,  als  es  einestheils  ein  '^rnr  nnoremeines  Kennzeichen 
der  Allerhöchsten  Gnade,  anderntheils  bei  nicht  ertolpender  AnneliTnunj^ 
zur  Ungnade  ausgedeutet  werden  könnte,  umsomehr,  als  es  nur  auf 
eine  gewisse  Zeit  angesehen  und  jede.snuil  die  Gelegenheit  von  dort 
abzukommen  vorhanden  sein  wird.  Ich  bin  ein  gar  zu  guter  Freund 
von  E.  E.,  um  Ihnen  nicht  wohlmeimnd  einznrathen.  dem  Allerhöchsten 
Gutlx' finden,  wulcLeti  &h  eiu  positiver  Befehl  anzusehen  ist,  sich  zu 
conformircn. 

« 

*)  Kricg8-A.,  KSicilleu  172*»-;  Fa«c.  XI,  G. 
*)  Krioga-A.,  «SicHtou  1720";  Fmc.  XII,  9. 
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133. 

An  den  Kaiser.  Wien,  a  JnU  1780  *)• 

Als  Euer  kaiserl.  Majestät  FZM.  Graf  von  Wallis,  aus  Anlass 
der  zu  einem  bald  ausbrechenden  Krieg  so  nahe  anscheinenden  Um- 
stünden, nach  Sicilien  eilfertig  zurückzukehren  vor  einiger  Zeit  beordert 
wurde,  wurde  derselbe  über  All  und  Jedes,  so  den  Statum  militarum 
der  zwei  Kfhii^^reiche  Neapel  und  Sicilien,  ingleichem  die  allda  bereits 
gemachten  und  noch  ferners  zu  machenden  Kriegsanstidten  anlangt, 
durch  den  gehorsamsten  llofkriegsrath  schriftlich  und  von  mir  mündlich 
vor  seiner  Abreise  belehrt,  ihm  anbei  aufgetragen,  bei  seiner  Durch- 
reise durch  Neapel  dem  dasigen  Vice-König  und  eoramandirenden 
(Jeneralcn  das  Nöthige  davon  beizubringen  und  was  zur  ^Sicherheit 
dieser  beiden,  so  viele  (\)nnexion  zusammen  habenden  Königreiche 
sowohl  jftzt  als  in  dem  Fall,  wo  oinos  von  beiden  feindlich  angefallen 
würde,  zu  thun  sei,  zu  verabreden  und  endlich  die  vollständige  Nach- 
richt von  all  diest m  bei  seiner  Ankunft  in  Palermo  dem  Grafen  von 
Sastago  mitzutheilen,  damit  derselbe  auch  seinerseits  zu  fordersamstcr 
Vollziehung  dessen,  so  die  dem  Wallis  mitgegebene  Instruction  und 
das  zu  Neapel  mit  ihm  genommene  Concert  enthaltet,  das  Gehörige 
vorzukehren  und  die  dazu  erforderlichen  Befehle  auszustellen  wisse. 

Was  nun  in  Verfolg  dessen  in  der  zwischen  mehrgodachtcm 
Wallis,  dem  Grafen  von  Harra  ch  und  Fürsten  Caraffa  irchaltenen 
ZusammLntr»  tiing  vorgefallen  und  wie  in  dieser  die  Meinungen  der 
zwei  conmiaiidirenden  Generale  theils  einstimmig,  theils  differeut  ausge- 
schlagen, Avt  rden  E.  k.  M.  aus  dem  hiernebenliegendon  von  dem  Vire- 
König  an  mich  abgelassenen  Schreiben  nnd  den  Beila2:<'n  umständlich 
or8C'hon ,  deren  weitscliielitigen  Inhalt  allhier  zu  wiederlioirn  umso 
iinnutliii^^  r  finde,  als  solche  grösstentheils  Sachen  in  sich  halten,  die 
nicht  sowohl  von  Ider  aus,  als  in  loeo  ent.scliieden  werden  können. 
(>bncdtni  wissen  E.  k.  M.  aueh,  dass  ich  in  Neaipcl  niemals  gewesen 
und  es  ein  ;,aosser  Unterschied  sei.  \on  einem  Land,  so  mau  aus 
dem  Allgenschein  und  eigener  Erfalirenheit  und  hingen-cn  von  einem 
anderen,  so  man  nur  aus  fremder  iJeschreihiinp:  und  den  I-andkarten 
kennt,  zu  urtheileu  und  kann  über  dieses  ein  connnandiremler  General 
in  dem  Fall,  besonder!*  wo  ihm  die  entgeg«!nsteliende  i"ciii(lliehe  Maeht 
iilterlegen  und  er  folglich  defensive  agiren  niuss,  nur  geiier.ilitcr  und 
üljer  gewisse  liauptpunctu  instruirt  werden,  wo  soduuu  das  Uebrige 

')  KriegM-A.,  «lUlioo  1730'';  Fase.  VII,  11. 
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von  seiner  Geschicklichkeit  und  den  Bewegungen  des  die  Oberhand 
habenden  Feindes  abhängt,  wie  und  wohin  er  sieh  mit  seiner  Mann- 
schaft SU  wendeUi  um  sich  die  freie  Commnnication  su  dem  erwartenden 
Succurs  offen  7a\  halten  und  des  Feindes  Ausbreitung  samrnt  der  Zufuhr 
der  Lebensmittel  und  Fountge  so  beschwerlich  als  möglich  demselben 
sa  machen. 

£.  k.  M.  welsche  Erblande  Bind  IjekaimtermaBsen  sehr  weit  schichtig, 
anbei  so  gelegen,  dass  sie  von  allen  Seiten  einem  feindlichen  Anfall 
unterworfen  und  wo  die  spanischen  Alliirten  (wie  alle  Nachrichten 
bestAtigen)  mit  einer  starken  Armee  kommen,  wird  es  fast  unmöglich, 
besonders  in  den  zwei  Königreichen  zu  verhindern  sein,  dass  selbe  nicht 
ziemlicheimassen  sich  extendiren  nnd  ein  ansehnliches  Stück  Land, 
boTor  man  mit  einer  gewachsenen  Gegenmacht  den  Kopf  ihnen  bieten 
könne,  in  ihrer  Gewalt  haben  werden,  da  ohnedem  in  allen  drei 
Landen  zu  gleicher  Zeit  grosse  Armeen  zu  halten  eine  pure  Unm(fg- 
lichkeit  ist 

Und  in  dem  besteht,  Allelen ädigster  Kaiser  und  Herr,  der 
grOsste  Vortheil,  den  Spanien  sammt  seinen  Alliirten  gegen  E.  k.  M. 
hat,  dass  sie  nämlich  AUerliöchstdieselbe  in  der  Ungewissheit,  wohin 
ihre  Absicht  eigentlich  gerichtet,  luilten,  mithin  in  die  Nothwendigkeit 
setzen,  Dero  Kii^smacht  zu  zertheilen,  um  kein  Land  unbesetzt  zu 
lassen  nnd  wenigstens  so  viele  Mannschaft  allerorten  zu  haben,  daas 
man  die  vornehmeren  Plätze  damit  bewahren  und  durch  deren  Wider- 
stand die  Zeit  gewinnen  könne,  den  dem  angefallen  werdenden  Land 
von  dt  n  Anderen  zn  Hilfe  kommenden  Succurs  an  sich  zu  ziehen 
und  mit  diesem  gesammter  Hand  auf  den  Feind  sodann  loszugehen. 

Aus  eben  der  Ursache  ist  auch  mit  den  von  hier  aus  dahin  p:e 
schickten  Truppen  die  von  E,  k.  M.  AllergnSdipat  approbirte  V«>r 
sehung  geschehen,  dass  von  den  30  Bataillonen  12  nach  Neapel  und 
Sicilien  imd  zwar  die  Hälfte  in  ein  jedes  transportirt.  iiif^leiehon  ein 
Regiment  zu  Pferd  aus  der  Lombardio  nach  Neapel  und  von  dannen 
600  Dragoner  nach  Sicilien  goscliickt,  die  übrigen  18  IJataiilone  aber 
sammt  der  gesammten  dahin  gewidmeten  Cavallerie  nach  der  Lomhardie 
instradirt  worden,  wodurch  zwar  keine  vollkommene  Gleichheit  zwischen 
den  zwei  Königreichen  und  dem  Staat  von  ^railaTid  frehalten,  dabei 
aber  betrachtet  worden,  dass  erstens  mit  einem  stärkeren  Transport 
SU  Wasser  aufzukommen  unmöglich  gewesen  wäre,  zweitens  die  Ver 
pflegimg  der  Armee  in  der  Lorabardie  weit  geringer,  als  in  den  zwei 
Königreichen,  zuvorderst  von    der  Cavallerie,  zu  stehen  koniiiit  und 
djiss  endlich  drittens  der  Staat  von   Mailand  frleichsain   in  der  Mitte 
zwischen  E.  k.  M.  hiesigen  und  den  übrigen  welschen  Erblanden,  an 
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sich  auch  seiner  Wichtigkeit  nach  da«  Praecipuum  vor  den  anderen 
ist  und  nobstdcm  dem  Florentinischen  am  nächsten  gelegen,  mithin 
wo  man  mit  genügsamer  Macht  allda  versehen  und  sich  zuvorderst 
Livorno  versichert,  weder  der  Feind  in  Toscana  so  leichtlich  anlanden, 
noch  der  König  von  Sardinien  zu  demselben  sich  zu  schlagen  und 
gegen  mohrbesagten  Staat  was  zu  unternehmen  sich  entschliessen 
wird,  wohingegen,  wo  die  Anlandung  in  einem  der  beiden  Königreiche 
(wie  allem  Ansehen  nach  zu  vermuthen)  geschieht,  dem  Grafen  von 
Mercy  bereits  mündlich  von  mir  bedeutet  worden  und  nach  der 
morgigen  Conferenz  (in  dem  Fall  E.  k.  M.  Allergnädigst  es  gutheissen) 
schriftlich  wird  anbefohlen  werden,  mit  dem  grösseren  Theii  Deru  in 
der  Lorabardie  stehenden  Truppen,  jedoch  nach  Mass  dessen,  wie 
Savoyen  sich  anlasst  und  mau  von  selber  Seite  sicher,  oder  nicht 
sicher  sein  wird,  allsogleich  und  sobald  er  die  Nachricht  der  in  einem 
der  zwei  Königreiche  anf^elandeten  feindlichen  Flotte  überkommt,  nach 
dem  Neapolitanischen  zu  rücken,  die  zwei  Vice-Könige  aber  und  die 
unter  ihnen  stehenden  comniandireudcn  Generale  gleiehmftssigen  Befehl 
haben,  demjenigen  Land,  so  antrefallen  wird,  nicht  nur  mit  Kriegs- 
und iVIundvorrath,  sondern  auch  mit  so  vieler  Mannschaft  als  möglich, 
unverzüglich  an  Uaiul  /.u  flehen  und  die  bei  j^e^xenwärtigeu  UmstäudeD 
so  höchst  nöthigc  Ein\ erstandnisü  in  Allem  zu  pHegen. 

Ucber  diese  der  Truppen  halber  vorläufig  fjesclichene  Austheil- 
und  Vorsciiunf^  ist  annebst  den  Vice-Königen  und  eomraandirendcn 
Generaleu  in  E.  k.  äl.  Namen  anbefohlen  worden,  die  vornehmeren 
Plätze  der  zwei  Koni^reielie  und  /.uvordorst  Messina  in  dem  einen,  in 
dem  andern  aber  Capua  und  (nii-ta  und  entweder  Ref]r<^io  selbst,  oder 
wo  dieses  die  Zeit  und  Mittel  nicht  zuliessen,  die  an  dem  Earo  von 
Seiten  Calabrien  st  iuude  Meerküste  mittelst  Anlegung  neuer  Werke 
oder  Batterien  in  zulUngliehen  Welirstand  zu  setzen,  um  andurch  die 
freie  Commnnication  mit  Sieihon  zu  versichern,  dieselbe  anbei  mit 
zulänglicher  Mannschaft  und  allen  anderen  Erfordernissen  dergestalt 
zu  versehen,  dass  man  dem  davorrückcnden  Feind  taptV-ren  ^\''iderstand 
leisten  und  den  abwartenden  Succurs  inzwischen  zusammenziehen  könne. 

Wenn  nun  all'  dieses  von  einem  Jeden  ijebührend  beobachtet  und 
vollzop:en,  das  ist,  die  Correspondiinz  zwischen  den  zwei  Vice-Kiuiifrca 
und  von  dem  von  Neapel  nut  dem  (Jubernator  von  Mailand,  ingleichen 
von  den  commandirenden  Generalen  unter  sich  ])estiindifr  unterhalten, 
die  vornehmeren  Plätze  summt  der  Artillerie  zulan^rlich  reparirt  und 
mit  Allem  wohl  verschen,  die  Communieation  zwischen  Messina  und 
Calabrien  von  einer  iSeito  und  von  der  anderen  zwischen  detn  neapo- 
Utaniscbeo  Oorpe  und  dea  Mercy  seinem  (in  dem  Fall  die  Anlandung 
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in  Neapel  •wärc  i  offene^chalten  und  endlich,  wo  Sicilien  attaqnirt  wird, 
soleheB  erstens  mit  Tnnipen  aus  Neapel  und  sodann  mit  denen  ans 
der  Loinbardie  und  woliinj^egen  Neapel  überfallen  wird,  daasellje 
erstens  mit  Mannscdiat't  aus  Sicilien  und  sodann  aus  der  Lombardie 
8uccun*irt  wird,  su  eraelite  alierunterthttnicrst  all'  dasjenige  cresehehen 
zu  sein,  so  zu  E.  k.  M.  Allerluiclistem  Dienst  am  nüt/.liebsten  und 
anständigsten  bat  angeordnet  werden  können  und  vermeinte  in  eben 
der  Contnrmitiit  an  Grafen  von  Harrach,  inglei(dien  an  den  von 
Sastago  (in  dem  Fall  E.  k.  M.  es  Allergnttdigst  erlauben)  dureb  den 
nach  Neapel  zuriiekgeliendeu  Cuuricr  in  Dero  Allerböehstem  Nanu  n 
noebmalen  zu  selirriben  und  lieide  dabin  an?:nwfisen,  die  eommaii 
direnden  Generale  tleissig  zu  Käthe  zu  zielu-n  und  ohne  derselben 
Gutl)('tlnden  iwonielit  besonders  wichtige  Ursaelien  vorhanden"^  in  don 
in  das  Militare  einseldagenden  Dispositiimen  niebts  vorzukebrm,  gleich 
auch  die  cunnnandirenden  Tipnerale  zwischen  sieb  m  einem  gleieb- 
inflasigen  Ooneerto  durch  den  geliorsaniäten  Hüfkricgsratfa  neuerdingä 
ernstlich  werden  angewiesen  werden. 

Nebstdera  beiden  Vice  Königen  uiul  commandirenden  Oeneralen, 
meines  geringen  Eraelitens  nach  anzuordnen  wäre,  auf  die  Beibehaltulli: 
der  zwei  Hauptstädte  möglichst  zu  sorgen,  aus  Ursache,  dass  derjenige, 
der  sidehc  inne  hat,  auf  gewisses  Ma.«is,  wo  niebt  Hi  rr  von  dem  gan/i-n 
Land  ist,  iIdcIi  den  vürnehmstcn  Hcichthum  und  iScliat/,  desselben  in 
Händen  b(d<oiumt  und  deren  Einnahme,  besonders  von  Neapel,  i-ine 
ungemein  scldimme  lni))ressi(»n  von  des  J'eiudcb  Stärke  und  der  dies- 
seitigen Schwäche  dem  Landvolk  beibringen  würde,  wiewohl  zu  be- 
dauern, dass  zu  I'alernui  das  Castell  al  Mare  und  nach  den  dem 
Harraeh'sehen  Schreiben  beiliegenden  Kelationen,  die  zu  Neapel  betind- 
liehen  Oa.stelle  in  so  schlechtem  Stand,  dass  ausser  des  von  Eirao  wenig 
^\'iderstand  zu  ht)iren  und  dieses  ebenfalls  einige  Reparation  nöthig 
haben  solle,  dessen  baldigste  Besorgung  dem  Vice  Ki>nig  au/  alle 
Weise  einzubinden  und  sehr  gut  wäre,  wo  es  die  Zeit  zuliesse,  das 
von  Nuovo  ebenmiissig  iü  «Stand  zu  setzüii,  aU  wodurch  die  Meeresseite 
versichert  würde. 

^\'ie  und  wohin  aber  das  n;udi  hiulerlassencn  Besatzungen  zu 
sammenzichende  ( 'orpo  in  beiden  Kouigr*  iclien,  wo  nun  der  Anfall 
wäre,  sich  hinzuwenden,  solches  lasst  sich  unmöglich  von  liier  und 
nichts  Anderes  vorschreiben,  als  das«  die  Cavallerie  längs  den  Meer- 
kiisten  an  den  Orten,  wo  die  Auslandung  zu  besorgen,  ausgctheilt. 
allda  Heissig  patrouillire  uiul.  wenn  der  l  'eiud  ans  Laiul  steigen  wollte, 
derselbe  wo  nicht  völlig  daran  verhindert,  wenigstens  so  viel  möglich 
beunruhigt  werde  und  wo  endlich  die  Cavallerie  wegen  des  Ecindos 
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sune  hm  ender  Macht  und  ihrer  Schwäche  sich  retiriren  mUsete,  dieselbe 

zu  der  iDfanterie  stosst,  das  gesammte  Gorpo  aber  entweder  nahe  an 
einer  der  dasigen  Festungen,  oder  sonst  an  einen  vortheilhaften  Ort 
postirt  werde,  wo  es  den  Feind  beunruhigen,  einen  Theil  des 'Lande» 
bedecken,  die  Oommonioation  mit  dem  erwartenden  Succurs  offen- 
halten lind  bis  dahin  in  Sicherheit  sein  könne;  und  da  keiner  von 
den  zwei  Vioe-Königen  ein  Militaris,  so  wird  ohne  Anstand  das  Beste 
sein,  dieselben  zu  mehrer  »SicIi<>r]iLit,  sammt  den  mit  sich  nehmenden 
Ministem,  i  dem  sich  formirenden  Oorpo  insolango  sich  aufhalten, 
bis  durch  die  zusammengezoj^ene  Armee  die  Oberhand  wieder  ge? 
Wonnen  oder  doch  die  Hatiptst-idtc  versichert  werden. 

Ob  aber  die  Lnnd-Miiiz  zu  bewaffnen  sei,  daran  sweiflc  um- 
somehr,  als  sich  dieselbe,  wo  der  Feind  einmal  in  loco  wäre,  leicht- 
lieh  zu  ihm  schlagen  dürfte  und  endlich  der  zur  Neuigkeit  geneigte 
Genio  der  neapolitanischen  und  sicilianischen  Inwohner  genugsam  be* 
kannt  ist,  wie  dem  aus  eben  der  Ursache  seinen  Gefährlichkeiten 
unterworfen  sein  könnte,  wo  man  nach  dem  in  dem  letzten  Projeot 
angemerkten  Vorschlag  den  vornehmeren  Cavalieren  des  Landes  die 
Oberau&ioht  und  Defension  der  /wischen  ihnen  abzutheilenden  Districto 
anvertrauen  thiite,  wiewohl  doch  beides  der  Vice-Könige  näherer  Ueber- 
legung  anheimgestiHt  \v>  riL  n  kihinte,  ob  und  von  welchen  sie  genüg- 
same Sicherheit  ihrer  'l'r<aie  halber  zu  haben  vermeineni  wohiniregen 
dasjenige  nicht  ohne  Eutzen  sein  dürfte,  so  beide  commandirende 
Generale  wegen  einiger  aus  Croatien  und  den  zwei  Generataten,  be- 
sonders aus  Zengg  in  das  Königreich  /.ii  henden  Mannschaft  anfuhren, 
die  um  das  blosse  Brod  dienen  und  milteist  ihrer  langen  Bark(  n  die 
Küste  auf-  und  abfahren,  folglich  zur  Kinholung  verlässlicher  Kund- 
schaften und  Versicherung  der  bestttndigen  Communication  zwischen 
den  inner-österreichischen  Meeresporten  und  dem  Königreich  Neapel 
nützlich  di*  n<Mi  könnten,  zu  dem  Ende  denn  auch  und  da  von  beiden 
commHudii'cnden  Generalen  der  vortheilhafto  Situs  von  Pescara  sehr 
angerilhmt  wird,  dessen  Conservation  dem  II ar räch  und  Caraffa 
möglichst  einzubinden  wäre,  in  Anseiien  solches  zu  gleicher  Zeit  ein 
Grenzplatz  gegen  den  Kirchenstiuit  ist,  folglich  auch  von  selber  gleich 
▼on  der  Meeresseite  als  eine  Vormauer  des  Königreichs  und  von  der 
einen  als  eine  Communication  mit  Inner-Oesterreich,  von  der  anderen 
aber  mit  der  Lonibardio  anzusehen  ist. 

Und  was  -chliesslich  von  dem  Abgang  genügsamer  Generals- 
Personen  gedacht  wird,  solches  erkenne  meines  niitt  rtliänigsten  Orts 
allerdings  begründet  zu  sein  und  dürfte  aus  dessen  Anlass  der  ge- 
horsamste Hof  kriegsrath  sich  bemilssigt  sehen,  zu  einer  vorzunehmen- 
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den  Prumotion  E.  k.  M.  nttchstons  seinen  iinma88g6btieh8ten  Vortrag 
zu  thun,  da  besonders  von  der  Infanterie  kein  Q^neral-Waehtiueister 
fast  Torbanden,  der  tiber  die  nach  der  Lombardie  geeeliiGkten  und  die 
hin  und  wider  angeatellten  mehr  zu  gebrauchen  wSre,  vornehmlich 
aber  der  Abgang  von  genngsamen  Generalen  und  sonderlieh  von 
deutschen  nirgends  mehr,  denn  in  Neapel  sich  äussern  thut. 

Auf  diese  Weise  nun  Termeinte  man,  Allergnädigster  Kaiser  und 
Herr,  dem  Harraoh  und  Caraffa  durch  den  zurück  fertigenden 
Courier  zu  antworten  und  in  eben  der  Conformität  dem  Sastago 
und  Wallis»  ingleiohen  dem  Dann  und  Mercy,  insoweit  diese 
zwei  davon  zu  wiisen  nOthig  haben,  au  schreiben,  auf  deren  aller* 
eeitigen  Eifer  ea  nun  ankommen  wird,  all  Obiges  genau  zu  voll- 
aiehen  und  die  wenige  Zeit,  die  etwa  bia  su  dem  auabrechenden 
Krieg  nodi  tÜbrig  ist,  sieh  au  Nutzen  zu  maclicn,  wo  sodann,  wenn 
dieser  einmal  angefangen  und  der  Feind  angelandet  ist,  das  Weitere 
sich  ergeben  wird  und  £,  k.  M.  (wenn  anders  die  gegenseitigen 
AUiirten  so  .stark,  als  sie  vorgeben,  kommen  sollten)  etwa  bemOssigt 
sein  dürften,  Uber  die  in  Italien  bereits  habende  zahlreiche  Mann- 
schaft noch  mehrere  dahin  zti  schicken.  Inzwischen  es  aber  haupt- 
sächlich atieh  darauf  beruht,  gleichwie  E.  k.  M.  vorgestern  mündlich 
allerunterthänigst  vorgestellt,  die  von  dem  spanischen  Rath  ange- 
tragenen zwei  Millionen,  saromt  der  von  der  hiesigen  Hofkammer  zu 
gebenden  einen  Million,  ehestens  richtigzustellen,  damit  sonst  aus 
Abgang  der  Geldmittel  die  Armee  nicht  zugrunde  gehe,  oder  ausser 
8tand  gesetzt  werde,  an  Ort  und  Ende,  wo  es  nöthig,  mit  l^achdruck 
zu  operiren. 

Ich  approliiro  ilurclmu-^,  habe  uichts  hci^nsetxen.  Wpjjpn  rU'r  Virarii  goucrali 
glaube,  mus8  man  es  dem  Vico-R6  QberlasFion,  \v»1rbL>r  am  bebten  wissen  tnuss,  ob 
er  80  viele  treue  Cavaliere  und  Vicarii  geuoraii  iiabuu,  die  er  doch  su  beaennen  und 
ihaen  aavertmisii  nnd  weleh««  auf  Mine  Tenaiwortaag  ajukomait  und  habe  dem 
«paoiDcben  Ratb  attbefobl«ii,  die  Patente  in  bianeo  dem  Yiee-Ri  m  achicken  und 
sich  selber  sn  braucheu  oder  nicht,  wie  es  am  boston  findou  wird  und  welM  nicbt 
oH'r  undinnlirli  wMrn,  ehon  fio  viel  Pati-iito  ff!r  01>ri?-tf-  oder  G»'iif'r:il  \VAphtmf*is<»»r 
auch  ihm  zu  schicken,  um  selbe  dem  Vicarius  ^cnoruli  7.11  geben,  über  welches  sich 
weiter  reden  ljUst.  Vor  Allem  allen  Vico-Ke's  und  commAudireudeu  Generalen  die 
gute  Einigkeit  nnd  Verstiudnia»  unter  einander  emstlieb  «insubinden. 

Carl. 
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134. 

An  den  Feldmarsohall  Ghmftn  Dann.  Wien,  13.  Jnni  1731  ')• 

Demjenigen,  ao  Euer  ExcelltMiz  wc^en  des  von  der  Republik 
Genua  zur  D.Hmpfnng  der  Rebellion  in  Corsica  angesuchten,  von  Ihro 
kaisorl.  MajesUit  allerjz:ii;idii,'st  ein^jestandenen  Succurses,  durch  den 
Hofkriefjsratli  l<'tztliin  bedeutet  worden ,  habe  ich  nieinesurts  nicht» 
Anderes  bei/utü}xeii .  als  dum  des  Herrn  Prinzen  Friedrieh  von 
Württemberg  Liebden  um  dessen  Commando  sehr  instandiir  bei 
mir  angehalten  habe  und  bei^reite  ich  zwar  eiuestheils  die  darüber 
unterlaufenden  DifHcultiitcn  <^ar  uielit,  zunialen  die  Republik  ausdrück- 
lieli  allhier  aiiverlant^t,  dass  da^^  (  -orjts  von  einem  Obristen,  oder  höchstens 
CJeneral- Wachtmeister  cttniniandirt  werde,  an  sieh  auch  dasselbe,  wo  es 
der  Kcpublik  Ansinnen  nach  nicht  stilrker,  denn  drei  oder  vier  Ba- 
taillone wäre,  dem  Charakter  eines  (lencrals  von  der  ('avallerie  nicht 
proportionlrt  sein  würde.  Da  es  aber  andiu-enlhfils  nicht  «rewis«  noch 
ist,  ob  nielit  da8sell)e  aus  mehreren  Bataillonen  und  wohl  etwa  auch 
aus  einiger  Cavallerie  werde  bestehen  müssen,  nacdidera  dessen  Con- 
certirung  mit  dem  vuu  der  Republik  nach  Mailand  schickenden  Depu- 
tirtcn  K.  E.  (iutl»cfinden  anbeimgestelit  und  dem  Gesaii'Uen  allhier 
nicht  undeutlich  zu  verstehen  gegeben  worden,  dass  man  die  kaiser- 
liidien  Truppen  nicht  so  sehleehterdings  ex|)oniren  und  in  der  TTn- 
gewisshcit,  in  was  Stand  die  Sachen  in  ( 'orsira  eigontlieh  stehen, 
wegen  deren  An/.abI  nichts  Verlässliches  .iIDm'm-  entsehliessen  könne, 
80  kommt  es  darauf  an,  ob  E.  E.  in  Betr.i  iit  ^ler  dasigen,  Ihnen 
besser  bekannt  sein  werdenden  Beschalfenheilen  die  angesuchten 
3  oder  4  Bataillone  genug,  oder  deren  mehrere  und  wie  viel  nüthig 
7'!  >^('in.  ermessen  werden,  In  welch  letzterem  Falle  des  Herrn 
Prinzen  r  i  e  d  r  i  c  h  von  ii  r  1 1  e  m  b  e  r g  Eieliden  deren  (Jommando 
anzuvertrancn  umso  besser  würe,  nachdem  dersell)e  nebst  der  Kriegs- 
Erfahrenheit  alle  dazu  erforderlieben  üluiL'f^n  Eigeuschaften  besitzt. 
E.  E.  belieben  also  zu  sehen,  ob  Sie  tliunlieb  und  anstandig  linden, 
sellxMi  damit  abzuschicken  und  äolcben  EalL»  die  mögliche  KcÜoxiou 
auf  üui  zu  machen. 


«)  Kriegs-A.,  „Corsic»  1731"}  Fase.  VI,  l. 
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185. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Dann.  Wien,  11.  Juli  1731 ' 

Seitdem  Euer  Excellenz  sowohl  von  mir,  als  durch  den  Hof- 
kriegsratli  wegen  Commuidiraiig  des  nach  Corsica  gewidmeten  Corps 
iiir  des  Prinsen  Friedrich  von  Württemberg  Liebden  ge- 
sehrieben worden,  hat  sich  dessen  Bruder,  des  Prinzens  Ludwig  Lieb- 
den, zu  eben  dem  Ende  bei  mir  angemeldet  und  zugleich  voigestellt,  wie 
empfindlich  ihm  fallen  würde,  nachdem  das  Detachement  fast  ganz 
aus  FossTolk  besteht,  wofern  zu  dessen  Commandirung  ein  Ofificier 
von  der  Reiterei  ihm  vorgezogen  wOrde.  Da  er  nun  hierin  so  unrecht 
eben  nicht  hat,  beide  Prinzen  Ton  Württemberg  aber  yiel  Meriten 
besitzen  und  solchem  Corps  sonder  Zweifel  gar  wohl  vorstehen  werden, 
so  habe  E.  E.  davon  Nachrieht  geben  und  Dero  Gutbefinden  lediglich 
anheimstellen  wollen,  welchem  von  beiden  obgedachten  Prinzen  Sie 
solches  Commando  anvertrauen  wollen,  in  dem  Fiül  den  unter  dem 
Christ  von  Wachtendonk  vorausgeschickten  ersten  4  Bataillonen 
noch  mehrere  folgen  müssen  und  das  Detachement  anmit  so  gross 
würde,  das«  es  auch  dem  Commando  eines  Generals  der  Cavallerie, 
oder  Feldzeugmeisters  proportionirt  wfire. 

136. 

An.  den  FZIL  Prinzen  Ludwig  von  Wllrttemlraxir- 
Wien,  11.  Juli  1781*). 

La  lettre  que  V.  A.  S.  m'a  fait  l'honneur  de  m'öcrirc  le  demier 
du  niois  pass^,  me  donne  h  connattre  comhien  Elle  souhnito  d'etre  k 
la  t6te  du  cnrps  (jue  sa  Majest^  a  accorde  anx  instances  de  la  R^pu* 
blique  de  Genes.  Je  nc  puis  que  vou8  louer,  Monsieur,  sur  rcmpressemeut 
que  V0U8  nie  t^moignez  k  cet  t'pard,  tr^s-persuad^  que  V.  A.  S.  e'en 
acquitterait  dignement  et  k  la  rcputution  des  troupes  qui  lui  seraient 
t'onfiocs,  mais  t^omme  la  quantite  n'ost  pas  encore  ddtermindo  jusqu'ici 
ot  ([u'il  (U'pcnd  dos  circonstanecs  et  du  coiiecrt,  que  prendera  Monsieur 
le  Gomte  de  Daun  avec  le  döput^  de  la  Republique,  st  les  prcmiers 
hataillons  dutachös  sou»  les  ordrea  du  colonel  Baron  de  Wachten- 
donk seront  suivis  par  un  plus  grand  nombre,  on  n'a  rien  pu  duter- 

')  Kriej?»-A.,  «Corsica  1731";  Kaue.  VII,  2. 
«j  Kri«gii-A.,  »Coniv»  1731' ;  Fa»c.  VII,  <{. 


Digitized  by  Google 


203 


miner;,  non  phis  daiw  cette  incertitade  k  l'^gard  du  chef  k  doDner  k  ee 
corps)  de  sorte,  que  le  ehoiz  en  a  m  laissä  k  Honweur  le  Cömte  de 
Davii,  auquel  V.  A.  S.  ponira  parier  k  ce  enjet 

137. 

An  den  Feldmarschall  Qrafen  Meroy.  Wien,  11.  Juli  1731  *). 

 Ponr  ce  qai  reg^rde  le  corps  destinä  en  Corsei  comme  cW 

une  affaire  qm  doit  passer  de  ndeessit^  par  le  canal  du  gonTemement 
et  que  de  plus  le  dätachement  ne  eonaiste  jusqu'ici  qne  dans  de 
Tieilles  troupes^  on  n'a  pu  paa  ee  diBpenser  d'en  laiaaer  le  aom  k  Mon- 
sieur le  Comte  de  Daun,  lequel^  en  qualitö  de  gouverneur,  doit 
de  n^seitö  tnüter  de  plus  )es  pointa  k  regier  avec  le  d^put^  de  la 
K^puV>lir[ue.  II  ne  doit  ainai  [>as  prendre  pour  une  marqne  de  d^fiance, 
que  Ton  ne  lui  a  eommuniqnd  les  ordres  du  conseil  de  guerre  4nian^ 
k  ce  aujet,  mais  k  Tavenir  j'ordonnerai  que  Von  infonne  de  ce  qui  aera 
ordonnö  dans  cette  matiöre. 

138. 

An  den  FeldmanohaU  Graf^an  Dann.  Wien,  la  Jnli  1781 '). 

Aus  beiilen  Euer  Excelleuz  sclir  Werthen  vom  4.  und  7.  dieses 
ersehe  ich,  wozu  der  genuesische  Deputirte,  sowohl  wegen  Verpflegung 
der  nach  Corsica  geschickten  Mannschaft,  als  wegen  Ersetzung  der 
abgängig  werdenden  Mannschaft,  sich  eingchisscn,  E.  E.  aber  ziir  Ant- 
wort ihm  erwidert  haben.  Gleichwie  ca  mm  bei  dem,  so  die  Verplicgung 
und  Extra-Unkosten  anhingt,  sein  Verbleiben  haben  mag,  also  kann 
hingegen  mit  Billigkeit  von  der  Kepublik  nicht  verlangt  werden,  daas 
die  abgiingig  werdende  Mannschaft  von  derselben  nicht  gleichfalla  ver> 
giitet  werde;  allein  geht  die  kaiserliehe  Intention  auch  nicht  dahin, 
mit  allzu  grossen  Anforderungen  der  Ke]uiblik  beachwerlich  zu  fallen 
und  die  ihr  widerfahrende  (Jnade  andurch  zu  verringern  und  werden 
E.  E.  daher  Dero  beiwohnender  Prudenz  nach,  auf  einen  Fuaa  die 
Sache  zu  rcguliren  wissen,  nach  dem  das  kaiserliche  Aerari  bestehen 
und  dennoch  die  Republik  leidentlich  gehalten  werde,  wie  dann  die 
giinzlichc  Abthuung  des  Werkes  Dero  Gntbeifinden  anheimgeatellt 
wird  und  dem  Herrn  Conte  Pallavicini  dasselbe  bereits  bedeutet 
wurden,  mich  Übrigens  auf  jenes  beziehend,  so  Ihnen  duroh  den  Hof- 
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kri«g«rath  sowohl  hierttbory  als  wegen  der  mitEUgebendeii  Generals 
Personen  geantwortet  worde&i  deren  Benennung  Denselben  gleichfalls 
lediglicli  überlassen  wird  und  wäre  bei  Ijciden  vorgeschlagenen  Qeneral- 
Waehtuieistorn,  dem  G rafen  Traun  und  Baron  Bettendorf,  <^ar  nichts 
auszostellen,  allein  sind  Selbe  allzuweit  entiemt  und  bei  dermaligen 
Umständen  nicht  rathsanii  aiiB  Sicilien,  wo  die  wenigsten  Officiero  vor- 
handen, solche  7M  entfem«L  Die  Beschail'enheit  der  allda  bcHndiichen 
Generalität  ist  mir  übrigens  gar  wohl  bekannt  und  da  ohnedies  eini^ 
Gage  vacat,  so  wird  man  Dero  Meinung  gewärtig,  wie  aolehe  auazn- 
theilen  and  was  für  Qenerab-Personen  Dieselben  dazu  Torsehlagea. 

139. 

An  den  O.  d.  O.  Prinsen  Frlediloh  Yon  WUrttemberg: 

Wien,  2&  JnU  1781 

Comme  Votre  Altessc  est  iulornicc  de  eu  (jue  j'ai  »'erit  ä  Mon.sirur 
le  Coiutti  de  Daun  siir  ce  qui  regnrde  \v  eummandement  du  Corps 
destinc  en  Corso,  il  serait  inntilt;  de  le  lui  n'pc'tLr  iei.  Du  depuis 
i^lonpieiir  le  Prince  Louis,  son  trvrv,  ni'en  a  aiiswi  cerit  et  V.  A.  eoni- 
prundra  El!e-mr>Tne,  que  1*^  pretexte  qu'il  doiine  :\  sa  deiiiande,  sa\<)ir 
quo  ce  corps  est  eoiuitosc  prosqu'ontieremenl  d'liirauterie,  n  ebt  pa» 
san8  fondement.  Tontetuis  comme  la  qualite  d  uttlcier  de  eavalerie  ou 
d  iiiiaiUcric  ne  dAcide  rien,  lorsqu  il  .s  agit  de  Commander  un  detache- 
meiit,  on  a  cru  iie  puuvoir  niieiix  l'aire,  que  de  laisser  a  Monsieur  lo 
Comte  de  Daun  le  elioix  du  clief  ä  donner  a  ce  corps  et  une  raison 
de  plucj.  (jui  a  ciupr*chc  de  d(5terminer  quelf^ue  choso  k  cet  egard  est, 
qu'actuellenient  Ton  ne  sait  pas  encore  s  il  «nivra  cncore  quelqtn's 
troupcs  et  couiliien  au  düt^icheiiient  qui  est  on  marclie  et  si  tout  le 
Corps  eusemblc  sera  alors  proportioinic  h  lui  donner  un  geueral  (\o 
cavalerio  ou  d'artilleric  pour  eoimnandaiit.  Je  suis  tres  porsuadt-  au 
reste  que  taut  V.  A.,  quo  Monsieur  son  fr(f*re,  s'en  acquitternient  i>ar- 
faitement  bien  et,  soit  que  le  elioix  tombe  t<uv  Tun  ou  anr  l  autiH',  eela 
ne  doit  pas  älterer  Icur  seutimcnts  d'amitie,  qu'ils  aicnt  Tun  pour  l  autre. 

140. 

An  den  FeldmaisohtOl  arafen  Dann.  Wien,  88.  Jnli  1731 V». 

Euer  Exeellens  Werthes  vom  11.  d.  ist  eine  blosse  Begleitung 
der  von  wegen  der  corsischen  Expedition  an  den  Hof  kriegsrath  mebr- 
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malen  abp;^(?8tatteten  Relation,  die  ich  von  da  aus  beantworten  lasse^ 
£.  E.  daher  mit  deaaen  Wiederholung  nicht  aufhalten  will  und  dem 
nur  beifüge,  wasmasaen  es  verlaute,  als  solle  die  Anzahl  der  bewaffiieten 
Kebellen  weit  stärker,  als  die  Republik  bisher  vorgegeben,  sein  and 
▼ermnthe  man  nobstdem,  dass  die  hineinkommenden  Trappen  sowohl 
▼on  der  Hitze,  als  der  Malaria  sehr  viel  zu  leiden  haben  werden.  Ob- 
wohl nun  £.  E.  all  dieses  besser  &h  icli  alibier  wissen  rattssen  nnd 
ich  nieht  swoifle,  dass  Sie  die  Terlttssliehe  Nachricht  hieven  einsu- 
ziehen  von  selbst  bedacht  gewesen  sein  werden,  so  habe  es  dennoch 
Denselben  auf  die  Art,  wie  es  mir  erinnert  worden,  nieht  borgen  wollen, 
damit  Sie  allenfalls  sich  ferner  davon  informiren  und  die  nöthige  Vor-  . 
kehrong  mit  der  Rej)ublik  Deputirten  der^.'  sf.ilf  nelunen,  damit  die 
Trappen  weder  der  Malaria,  noch  einem  Affront,  falls  sie  allzuschwach 
wttreu,  ezponirt  werden  und  müsste,  was  die  erstere  anlanget,  der 
Transport,  wonn  es  noch  an  der  Zeit  ist,  entweder  bis  nach  vollendeter 
Malaria  aufgeschoben,  oder  doch  die  Truppen  in  einer  Qegend,  wo 
keine  schlimme  Luft,  inzwischen  aasgeschifi^  werden. 

141. 

An  den  FeldmarscliaU  Grafen  Daun.  Wien,  22.  Aagu&t  1731 

Was  Euer  Excellenz  in  beiden  Dero  letzten  Werthen  vom  8.  nnd 
11.  d.  H.tn  den  parmesanischen  und  oorsisehen  Angelegenheiten  mir  zu 
erinnern  belieben,  dient  mir  zu  besonders  guter  Kachricht  und  wird  sich 
bei  so  seltsamen  Umstttnden  in  Kurzem  erweisen,  was  endlich  die  Frau 
Herzogin  von  Parma  zur  Welt  annoeh  gebttren  werde,  wo  inzwischen 
dieselben  sowohl,  als  der  Herr  Qraf  von  Borromeo  mit  den  nöthigen 
Befehlen  auf  alle  sich  ereignen  könnenden  Fülle  bereits  versehen  seien 
und  denselben  mit  Ihrem  gewöhnliehen  Eifer  sonder  Zweifel  nach- 
kommen werden. 

Was  die  coisische  £!xpedition  anlanget,  darttber  lasse  ich  durch 
den  Hof kriegsraih  ausführlicher  antworten  und  wird  nun  in  Kurzem 
za  vernehmen  sein»  ob  nach  Anlangang  des  Corps  die  Rebellen  die 
Waffen  niederiegen  nnd  zum  Gehorsam  steh  bequemen,  oder  in  der 
bisherigen  Halsstarr^keit  beharren  werden;  letzteren  Fall  wird  es  wohl 
nöthig  sein,  eine  mehrere  Anzahl  Trappen  noch  nachzuschicken,  theils 
um  die  Expedition  so  eher  zu  endigen,  theils  und  vornehmlich,  am 
die  kuserliehen  Waffen  keinem  ^ioo  eines  disreputirlichen  Streichs 
auszusetzen  und  werden  E.  E.  nach  Mass  der  von  dem  Obris(en  von 
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Wachtendonk  einlAiifenden  Berichte  da»  liöfchi^  dies£»UB  zu  ver- 
ordnen belieben. 

Dass  der  turinischo  Hof  in  so  gutem  Princip  dermalen  sei.  hat 
mir  der  Herr  General  Graf  Philippi  ebenfalls  hinterbraclit  und  ge- 
denkt man  auch  wirkiidb  einen  Gesandten  ehestens  dahin  zu  schicken, 
um  den  König  bei  seiner  wohlgesinnten  Neigung  zu  erhalten,  denn  in 
der  Zeit  jetzt,  wo  das  Haus  Bourbon  auch  in  Italien  festen  Fuss  hat, 
beider  Höfe  nahes  Interesse  ist,  sich  enger  als  niemals  gegen  einen 
so  geffthrlichen  Nachbarn  zu  voreinigen,  annebst  sich  beiderseits  in 
Kulänglicheni  Defensionsstand  jederzeit  zu  erhalten  und  wird  daher 
wie  E.  E.  gar  vernünftig  erinnern,  fürohin  nüthig  sein,  nicht  nur 
die  in  dem  Staat  liegenden  Plätze  auf  da»  Beste  zu  besorgen,  sondern 
mit  einer  mohrern  Anzahl  Truppen,  als  bisher  zu  halten,  worauf 
dann  Dieselben  von  nun  an  zu  gedenken  und  zu  dem  Ende  Ihre 
Meinung  mir  zu  berichten  belieben  werden,  wie  viel  Mannschaft  Die- 
selben vermeinen,  die  der  Staat  in  Friedenszeiten  zu  erhalten  und 
wie  viel  er  noch  a  parte  zur  Fortificirung  und  Vorsehung  der  Plätze 
höchstens  beitragen  könne,  um  nach  diesem  ein  ordentliches  ^Sjstema 
fassen  zu  können. 

148. 

An  den  Obrist  Freiherrn  von  Waohtendonk. 
Wien,  12,  September  1731 

Des  Herrn  Obristen  den  25.  M.  an  mich  Abgelassenes,  ent- 
haltet versehiedene  die  dasigen  Beschaffenheiten  betreffende  Umstände 
nnd  erfreut  mich,  dass  Alles  so  glttckli<^  bisher  abgelaufen,  wie  i^ 
denn  nicht  anders  sagen  kann,  als  des  Herrn  Obristen  bisherige  An- 
stalten insgesammt  gut  waren  und  man  daher  mit  seiner  Äufftthrung 
gar  wohl  sufrieden  ist,  zweifle  auch  nicht,  der  Herr  Obrist  werde  die 
weiteren  Operationen  eben  so  bedachtsam  und  wohlttberlegt  Tomehmen 
und  vor  Allem  sehen,  damit  die  Truppen  die  bisher  erworbene 
Reputation  bis  zuletzt  beibehalten,  die  Expedition  aber  so  bald 
möglich  zu  Ende  gebracht  werde,  so  sieh  jedoch  dahin  nicht  Tersteht, 
dass  sonderlich  in  einem  dergleichen  gebi^igen  Land  etwas  unter- 
nommen werde,  so  ffir  ein  so  schwaches  Corps  auszufilhren  ent- 
weder unmöglich,  oder  doch  altzugefUirlieh  wäre,  gestalten  ohnedem 
der  vorläufige  Befehl  nach  Mailand  bereits  ertheilt  ist,  falls  sich 
äussert,  dass  die  Rebellen  nach  den  bisher  gemachten  Progressen  in 
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ihrer  Halsstarrigkeit  verharren  und  der  Uerr  Obrist  mit  den  bisherigen 
Truppen  (wie  BOlcbenfalls  ain  vermuthen)  allein  auszuführen  ausser 
Stand  aioh  glauben  solle,  eine  grössere  Anzahl  allso^^leich  dahin  xu  be- 
ordern, um  mit  mehrereni  Machdruck  und  Kräften  denselben  zu- 
kommen zu  können.  Das  Beste  sonder  Zweifel  wäre  aber,  wofern  die 
Republik  nach  den  bereits  statuirten  und  ein  und  anderem  etwa  noch 
zu  statuirenden  Exempel  die  Olemence  vorwalten  und  die  Leute  theils 
durch  Ertbeilung  eines  wohl  gesicherten  and  illinütirten  General» 
pardons,  theils  mittelst  billigmässiger  Abstellung  verschiedener,  von  den 
dasigea  Inwohnern  sehr  hoch  aussehreienden  Beschwerden,  dieselben 
vollkommen  su  beruhigen  sich  entschliesse,  andureh  die  Gemttther 
wieder  su  besänftigen  und  an  sich  au  aiehen  suchte. 

143. 

An  den  Feldmarscliall  Grafen  Dann. 
Wien,  29.  Septenil)er  X731 '). 

Meine  mit  Ihro  kaiserl.  ]^Iujc»tät  nach  Halbthum  gethane  Rebe 
ist  Ürsaehe,  dass  ich  nicht  eher  die  von  Euer  Ezcellenz  des  Tags 
zuvor  und  nadi  der  Hand  eingelaufenen  werthen  Schreiben  beantworten 
können,  worunter  das  wichtigste  jenes  ist,  so  Sie  wegen  des  hinftlro 
allda  SU  vennehrenden  Militär-Staates  im  gleichen  Inhalt  an  den  Hof- 
kriegsrath  und  mich  abgelassen.  Und  gleichwie  mit  Denselben  voll' 
kommen  verstanden  bin,  dass  bei  den  nunmehr  sich  veränderten  Um- 
ständen nicht  nur  mehrere  Truppen  zvl  Fuss  und  zu  Pferd  für  das 
Ktlnftige  allda  zu  halten,  sondern  auch  die  Festungen  des  dasigen 
Staats  und  ebenso  die  von  Mantua  in  vollkommenen  Stand  zu  setzen, 
auch  wohl  gar  an  dem  Po  etwas  noch  anzulegen,  eine  unumgängliche 
Nothwendigkeit  sei,  also  habe  man  auch  den  schriftlichen  Vortrag 
aber  das  diesfUUige  Project  1.  k.  M.  von  Seite  des  Hofkriegsraths 
bereits  abgestattet  und  werde  ich  die  darauf  erwartende  Allerhöchste 
Resolution  zu  betreiben  unermangeln. 

Wo  inzwischen  von  nicht  minderer  NoUiwendigkeit  ist,  die  Ex* 
pedition  in  Corsiea  einestheils  mit  allem  möglichen  Emst  zu  betreiben 
und  zu  dem  Ende,  wo  E.  E.  es  nothwendig  finden,  Uber  beide  dahin 
geschickte  zwei  Detachements,  noch  das  dritte  nachzusenden,  andern- 
theib  aber  der  Republik,  dass  sie  die  Gemttther,  so  viel  mOglich  mit 
der  Gttte  wieder  herbeizuziehen  suche,  anzurathen  ist,  wo  sonst  die 
dasigen  Troubles  noch  lange  fortdauern  sollen,  gar  leichtlieh  Frank- 
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reich  oder  Spanien  sich  darin  mischen  und  diese  kleinen  Hftndel 
gar  leichtlich  zu  einem  grösseren  Feuer  Anlass  geben  könnten,  wie 
denn  ohnedem  die  Rebellen  die  spanische  Fahne  hin  und  wieder 
schon  ausgesteckt  und  aus  dieser,  gleich  mehreren  anderen  Ursachen 
nicht  unwahrscheinlich  zu  muthmassen  ist,  dieselben  unter  der  Hand 
von  einer  aus  obgedachten  zwei  Kronen  angeeifert  und  ihnen  mit 
Waffen,  Munition  und  sonst  an  Hand  gegangen  werde,  nebstdem  sich 
auch  insolange  das  Corps  in  Corsica  steht,  kein  rechtes  Systema  sowohl 
wegen  der  in  dem  iStaat  Mailand  zu  verbleibenden,  als  wieder  zurück- 
zuziehen habenden  Truppen,  sondei  licli  bei  der  Infanterie,  sich  nehmen 
lässt,  wo  doch  die  Jahreszeit  so  weit  schon  avaacirty  dass  höchst  emst- 
lich Ein  und  Mehrere«  zu  gedenken  i»t 

144. 

An  den  Feldmarscliall  Orafen  Daun.  Wien,  3.  October  1731 

Euer  Excellenz  sehr  Werthes  vom  19.  v.  M.,  enthaltend  die 
Nachricht  des  wirklichen  Aufbruches  des  zweiten  nach  Corsica  abge- 
schickten Detachements  und  dass  selbes  drei  Tsge  darnach  sm  Schiff 
habe  gehen  sollen,  wiederhole  Denselben  annebet  Jenem,  so  Ihnen 
mit  voriger  Post  annoeh  erinnert,  wasgestalten  es  aus  verschiedenen 
Ursachen  höchst  nöthig  sei,  die  dasige  Expedition  ehestens  zu  £#nde 
zu  bringen,  E.  E.  daher,  wo  Sie  es  nöthig  finden,  dem  Depatirten  der 
Republik  ernstlich  zureden  werden,  womit  das  dritte  Detachement  eben- 
falls nachfolgen  möge,  andorch  die  Uebellen  allerseits  eingeschlossen  und 
in  die  Enge  getrieben  werden,  wo  sodann,  wenn  die  Republik  zu 
gleicher  Zeit  die  Milde  vorwalten  lasset  und  dio  von  den  dasigen  In* 
wohnern  mit  Fug  gemachten  Beschwerden  abstellt,  allerdings  zu  hoffen 
ist,  dass  sie  sich  zur  Ruhe  und  Gehorsam  wieder  bequemen  werden. 

146. 

An  den  FeldmarscliaU  Grafen  Daun.  Wien,  10.  Ootober  17ai  *). 

Was  der  Obrist  Freiherr  von  Wachtendonk  von  dem  Zn- 
stand der  eorsisohen  Sachen  durch  den  nach  Mailand  eigends  abge- 
fertigten, des  Culmbaeh'schen  Regiments  Obrtstwaehtmeister  Carabelle 
hinterbringen  lassen,  ein  solches  gibt  mir  Dero  Werthes  vom  26.  v.  U. 
des  Mehrem  zu  vernehmen  und  ist  bei  so  bewandten  Umständen, 
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da  weder  genügsame  Truppen  zur  femcrim  ( >peration  allda  TOiiiandeii, 
noch  von  Seite  der  Republik  die  erforderlichen  Dispositionen  Torge« 
kehrt  werden,  ihm,  Obrist  von  Wachtendonk,  füglich  nicht  zu  ver- 
denken, dass  er  bis  zur  Ankunft  des  zweiten  Detachements  sich  still- 
gehalten habe,  vieiraehr  wohl  von  ihm  geschehen,  keiner  unnöthigen 
Gefahr  oder  Beschimpfung  die  Truppen  SB  ezponiren. 

Inzwischen  habe  dem  hiesigen  Gesandten  sehr  klar  angeredet 
und  demselben  bedeutet,  wasmassen  man  mit  mehrerem  Emst  zur 
Sache  than  mtlsse,  nm  die  dasigc  Expedition  zu  endigen,  Ihre  kaiserL 
Majestät  auch  so  lange  Zeit  ihre  Trappen  nicht  entbehren  könnten, 
folglich  die  Republik  sich  entschliessen  müsse,  falls  das  zweite  De- 
taehement  nicht  zulänglich  erachtet  werde,  ein  dritti-s  daliin  nach- 
folgen an  UuMen  und  für  den  Unterhalt  bessere  und  die  nüthig  seienden 
Dispositionen  au  machen,  oder  man  würde  sich  diesseits  bemfissigt 
sehen,  das  ganze  Corps  gar  zurückzuziehen,  worauf  dann  derselbe  ge- 
antwortet, dass  die  Republik  zwar  nicht  entgegen  wtfre,  wenn  eine 
noch  grössere  Anzahl  Truppen  dahin  komme,  sie  sei  aber  ausser  Stande 
die  Verpflegung  zu  übernehmen  und  würde  sie  nichts  als  die  ordomuuiE- 
mässige  Gebülxr  k  3  und  4  Fr.  zu  bestreiten  vermögen,  dem  ich  er- 
widert, all  dieses  zwischen  Euer  Exccllenz  und  dem  dasigen  Deputirten 
Marchese  Mari  müsse  abgethan  werden  und  werden  Dieselben  nun 
belicdinn,  anf  gleiche  Weise  mit  diesem  zu  sprechen  und  mit  allem 
Ernst  darum  halten,  dass  nöthigenfalls  das  dritte  Detachement  ehestens 
nachrücke,  zumalen  aus  vielt^ltigen  Ursachen,  jetzt,  wo  die  spanischen 
Trappen  ehestens  nach  ItaUen  kommen  und  diese  Krone,  wo  nicht 
Frankreich,  in  die  Lttnge  sich  leichtlich  in  die  eorsisehen  Wesen 
mischen  dürfte,  gleichwie,  ohne  dass  die  daf^i?en  Ucbellon  TOn  ein,  oder 
anderem  Ort  vermuthlich  Succurs  unter  der  Jland  Ix  kunimen,  höchst 
nöthig,  das  Feuer  allda  entweder  mit  der  Güte,  oder  der  Schürfe  zu 
dämpfen,  nebstdem  auch  so  lange  dasiges  Corps  so  weit  von  dem 
Mailändiscben  entfernt,  die  im  vorigen  Jahr  dahin  geschickte  In- 
fanterie nicht  wohl  zurückgezogen,  noch  zu  stark  von  den  erforder- 
lichen Truppen  eutblösst  werden  könne,  dass  also  dem  kaiserlichen 
Dienst  sehr  naehtheilig  und  schädlich  wäre,  wo  das  Corps  noch  lange 
in  Corsica  zu  verbleiben  hätte,  dahingegen  fast  ausser  Zweifel  ist,  dass, 
wo  man  genugsam  Mannschaft  allda  hat,  zu  gleicher  Zeit  von  2  oder 
3  Orten  agiiv  m  könneu,  mithin  die  Rebellen  von  tiUen  Seiten  einztt- 
schliessen,  dieaelben  sich  ehestens  zum  Gehorsam  bequemen  werden, 
zuvorderist  wenn  die  Republik  ihren  billigen  Beschwerden  was  thun 
und  Milde  vorwalten  lassen  will,  als  wozu  dem  Marclu'se  ^^Tari  ernst- 
lich anzurathen  so  nöthiger  ist,  als  ohnediesem,  wenn  auch  die  Rebellen 
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au»  Furcht  sich  bequemten,  allerdinj^s  zu  besorf^en  wiire,  dass  c.> 
wcniL';cn  Bestand  damit  haben  und  selbe,  aobaM  die  kaiserlichen 
Truppen  hurauH  wÄren,  von  Neuem  wieder  uufstelieu  wurden. 

Daöö  sonst  E.  E.  zur  Verfasöuiig  eines  neuen  Cartels  den  Obrist- 
lieuti  iiant  Graf  Linden  nach  Turin  geschickt,  daran  liabeu  iSie  jtrar 
wohl  gcthan^  ('n  b'  ru  litet  mir  auch  dersen)e,  an  was  die  Difficultat 
noch  hafte  und  da  ohnedem  der  llerr  General  Grat"  IMiilippi  ehe- 
stens dahinkommt,  so  Avird  sich  alsdann  diese  so  füglicher  heben  lassen. 
Allein  wäre  nicht  weniger  sehr  nöthig,  wenn  möglich  noch  vor  An- 
kunft der  Spanier,  oder  doch  ehestens  darnach  ein  Cartel  mit  ihm 
zu  niaehen,  als  worüber  der  Herr  Graf  iStampa  mit  dem  Duca 
Monteleone  zu  sprechen  hätte. 

146. 

An  den  F^ldmanoliall  Orafini  Dann.  Wien,  80.  Ootober  1781  *)• 

Wegen  einer  mehrmalen  auf  das  Land  gethanen  Reise  beantworte 
anmit  zugleich  die  unter  dem  10.,  13.,  17.  und  20.  dieses  von  Euer 
Excellenz  an  mich  abzulassen  beliebten  Schreiben  und  <:;leichwic  mir 
zuvorderist  all  Jenes,  so  Sie  von  der  corsischen  Expedition  anfuhren, 
zur  guten  Nachricht  dient,  also  beziehe  mich  auf  die  durch  den  llof- 
kriegsrath  darüber  folgende  Antwort,  E.  E.  nur  kürzlich  wiederholend, 
wasmassen  dem  Work  auf  eine  andere  Weise;  so  bald  als  es  nur  immer 
möglich,  ein  Ende  zu  machen  sei,  zumalen  Ihre  kaiserl.  Majestät  der 
Republik  zu  Liebe  ein  so  ansehnliches  Corps  unmöglich  so  lange  ent- 
behren können,  jetzt  besonders,  wo  einestheils  die  spanischen  Tru])j»en 
wo  nicht  wirklich  angelangt,  doch  ehestens  in  Italien  anlangen  werden, 
wo  anncbst  beide  Kronen  von  .Spanien  und  Frankreich  zu  Wasser  so 
ansehnlich  armiren  und  Frankreich,  unter  dem  Vorwand  der  Garnis<ina- 
abänderung  verschiedene  Völker  in  die  au  ItaUen  nächst  angrenzenden 
Provinzen  defiliren  lasset,  der  seltsame  Zufall  in  Savoyen  und  die 
darunter  besorglich  .'Steckende  französische  Collision  annoch  ganz  frisch 
igt,  vorderist  aber  der  Winter  herannaht  und  andurch  die  Scliiffalirt 
sclnver.  wo  nicht  unmöglich  gemacht  wird,  auch  sonst,  woferne  Spanien, 
oder  Frankreich  was  Feindseliges  dasiger  Orten  anfangen  wollen, 
mittelst  der  in  Bereitschaft  habenden  Flotte  nicht  leicht  werde,  als 
selbes  gänzlicli  abzusehneiden,  mithin  aus  diesen  und  vielfältig  anderen 
Ursachen  eine  absolute  Nothwendigkcit  ist,  die  Expedition,  e.*«  sei  nun 
mit  Gewalt  oder  iu  der  GUto  zu  Endo  zu  bringen,  oder  wohl  gar  das 
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Corps,  falls  man  sieht,  dasa  die  Expedition  aUsuviei  Zeit  noch  erforderte^ 
ganzlich  znrtteksaadehen. 

Wihs  nun  Savoyen  anlanget^  so  scheint  freilich  das  beiderseitige 
Interesse  jetzt  mehr  als  niemals  zu  erfordern,  dass  beide  Höfe  fUrohin 
sich  eng  vereinigen.  Der  Herr  Graf  von  Philippi  ist  aneh  zu  dem 
Ende  wirklich  dahin  abgereist  und  werden  E.  E.  von  seiner  aufhaben- 
den Commission  bei  seiner  dasigen  Durchreise  das  Mehrere  von  ihm 
selbst  VMnehmen.  Aach  erkenne  ich  gar  wohl  die  NothwendiglLeit,  einen 
anderen  comnumdirenden  General  in  dem  dasigen  Staat  anzustellen, 
es  konunt  aber  erstens  darauf  an,  dass  von  dem  Erträgniss  des  Herrn 
Grafen  von  Waimerode  Gage  snvor  richtiggestellt  werde,  ehe  and 
bevor  eine  andere  Disposition  vorgenommen  wird.  Und  was  die  zwei 
Prinzen  von  Wtlrttemberg  betrifft,  so  haben  ohne  Anstand  beide 
ihre  Meriten  nnd  eben  von  dämm,  wenn  einer  von  beiden  dazu  solle 
ausgesucht  werden,  so  könnte  die  Wahl  nioht  wohl  auf  Jemand  anderen 
als  des  Prinzen  Friedrich  Liebden,  nadidon  selber  in  kaiserliehen 
Diensten  älter  und  den  Rang  vor  dem  anderen  habe,  fallen. 

Nicht  minder  erkenne  ieh  die  Noth wendigkeit ,  bei  des  Don 
Carlos  Hertlberkunft,  einen  kaiserlichen  Minister  hei  demselben  zu 
haben  und  da  ich  wohl  weiss,  wie  wohl  der  Herr  Graf  A  n  o  u  c  h  i  das 
vorige  Mal  allda  sich  aufgeführt,  so  habe  noo|t  vor  Einlaufong  E.  E. 
Schreibens  mit  I.  k.  M.  wegen  seiner  bereits  gMproeJien,  werde  es 
auch  nochmals  thun  und  das  MiSglielie  aar  finreiehnng  seines  dies- 
f&lligen  Endsweckes  beitragen. 

147. 

An  den  Feldmarsoliall  Grafen  Dana. 
Wien,  11.  November  1731 

Wiewohl  auf  Jenes»  so  EuM'  £xcellens  mittelst  des  den  4.  dieses 
anher  geschickten  Couriers,  von  wegen  der  corsischen  Angelegenheiten 
an  den  Hofkriegsrath  ausführlich  beriehtety  doieh  eben  den  wieder 
aurttokferdgcnden  Courier  des  Mehreren  von  da  ans  beantworten  lasse, 
so  habe  nur  kürzlich  allhier  wiederholen  wollen»  wasmassen  die  dasige 
Expedition  auf  ein,  oder  andere  Weise  ehestens  an  Ende  zu  machen 
sei»  snmalen  I.  k.  M.  unmöglich  selberorten  einen  ordentlichen  Krieg 
fuhren  und  eine  so  ansebnlicbe  Anzahl  Tmppen  so  lange  Zeit  ent- 
behren können,  jetzt  besonders,  wo  die  spanischen  Völker  in  Italien 
wirklich  festen  Fuss  gefasst,  wo  sie  mittelst  Livomo  die  Gelegenheit 
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haben,  so  viel  Mannschaft  als  sie  wollen,  nach  Italien  zu  senden,  wu 
Frankreioh  in  den  mittelltfndiechcn  Hilfen  zu  Meer  armirt,  auch  viel 
Truppen  daherum  liegen  hat  und  nichts  gewisser  ist.  als  wo  Frankreick 
und  Spanien,  es  sei  in  der  Lfombardie  oder  andern  Orten  in  Italien^ 
L  k,  M.  anzugreifen  sich  entsehloflsen ,  das  in  Corsica  vorhandene 
Corps  abznsdmeideni  mithin  man  sieh  dessen  nicht  wird  bedienen 
können,  so  nur  von  so  grossem  Abgang  wttre,  als  wir  ohnedem  mit 
allzuviel  Infanterie  nicht  versehen,  über  dieses,  so  lange  das  Corps 
in  Corsiea  zu  stehen  bleibt,  keine  Vorkehmng  mit  den  nach  Ungarn 
zorttcksobickenden  Bataillonen  kann  gemacht  werden,  naehdem  den 
Staat  von  Mailand  bei  dennalip;en  Umständen  zu  entblössen  allzng:e- 
fährlich  wäre,  auch  sonst  der  Winter  mit  Gewalt  herannahet,  wo  ohne- 
dem in  einem  so  gebirgigen  Land,  wc^cn  deren  Torrenti  und  anderm 
Unbequemlichkeiten  nicht  operirt  werden  kann,  daher  das  Corps,  ohne 
der  Republik  was  7:11  nützen,  die  ganze  Zeit  hindurch  allda  sitzen  und 
theils  durch  schlechte  Verpflegung,  theils  wegen  der  nassen  und  un- 
gesunden Witterung  nach  und  nach  zerschmelzen  müsse  und  endHch 
sehr  unsicher  ist,  wie  die  Conjunction  l>is  künftiges  Frülijahr  be 
schaffen  imd  ob  selbe  auch  zulassen  wird,  das  dritte  Detaohement 
dahin  zu  schicken.  Wo  also  all  diese  Ursachen  woli!  erwägt  werden, 
.s  f  i  t  nicht  nur  ausser  Zweifel,  dass  der  kaiserliche  AUerltöehste  Dienst 
in  allweg  erheische,  so  bald  nur  immer  möglich  die  Truppen  wieder 
zurückzuziehen,  sondern  auch  der  Republik  eigenes  Interesse  aus  viel- 
fältigen Ursachen  sei,  die  dasigen  Inwohner,  nachdem  sie  sich  her- 
beizugeben anfangen,  mit  Güte  völlig  an  sidi  zu  ziehen,  andurch  die 
bisher  erbittert  gewesenen  Gemttther  zu  besftnf^gen  und  selbige  fürohin 
mittelst  allfällig  der  ihnen  gegebenen,  beschwerenden  T^rsachen  in  Ruhe 
und  Gehoi-sam  zu  lialteu  und  ])e1ieben  daher  £.  E.  ein  Solches  mit 
allem  Nadulruck  dem  Marchese  Mari  vorzustellen,  gleich  auch  ich 
es  dem  Marchese  Pallavicini  sagen  werde. 

Für  die  auch  mir  mitzutheilen  beliebten  Colmenero'schen  Be- 
richte bin  E.  E.  besonders  verbunden  und  erwarte  d;is  Fernere  von 
dem  ihm  zukommenden  Dienst,  wie  dann  auf  alle  Weise  um  sichere 
Kundschaften  sieh  zu  bewerben  ist,  wodurch  man  alles  wissen  möge, 
Bonderorten  vorfallen  thut,  dem  ich  selilie.Hslich  nur  noch  beiznrttcken, 
wasgestalten  L  k.  M.  beschlossen,  die  Uerzogthümer  von  Parma  und 
Piacenza  nunmelir  zu  räumen,  E.  E.  auch  diesfalls  das  Gehörige  durch 
seine  Behörde  darüber  anbefelden  lassen  werden,  also  T^ieselben,  sobald 
Ihnen  solcher  Allerhöchster  Befehl  zukommen,  die  nötlilt^e  Verordnung 
zur  Zurückziehung  der  allda  stehenden  Truppen,  allsogleich  ergehen 
lassen  werden. 
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An  den  FZH  PriOBeii  Ludwig  von  WUrttembergr. 
Wien,  2.  Ja&nar  1788  0* 

.Fapprend«  par  la  lettre  quo  V.  A.  ni'a  fait  rhunneur  de  m'^erire 
le  19  du  mois  pass^,  que  Monsicnir  ie  Comte  do  Daun  contmue  k 
la  dedtiiier  pour  commauder  le  troisieme  d^tachoment  k  envojer  OH 
Coise  et  que  I'intcntion  de  V.  A.  est  d'y  faire  AuparaTant  un  tour, 
penr  juger  par  £ile<mgme  des  düpoaitions  et  arrangoracntä  k  prondre. 
De  mon  cot^  je  no  puis  qn'apprenver  la  rdsolution  de  V.  A.  ausri- 
bien  que  le  choix  de  Monsieur  le  mar^chal  k  lui  eonfier  ce  eomman- 
dement,  wuquel  je  suis  tr^-pemuad«^,  Monsieur ,  que  Voua  tous  en 
acqnitteres  k  rotte  honneur  et  k  oelni  des  troupes.  si  le  cas  Tient  k 
exister,  ce  qui  eependant  n'est  pas  ri  certain  jusqu'iei.  Le  serriee  de 
^  Majesti^  ne  pcrmettant  pas  d'öloigner  pour  longtemps  un  nombre  n 
consid^rable  de  troupes  et  de  laisser  en  attendanfc  autant  d^garni  dans 
les  cirooii»taDces  präsentes  letat  de  Milan  et  en  cette  considt^ration 
j'ai  encore  mande  en  dernier  iieu  k  Monneur  le  Comte  de  Daun, 
qu'avant  de  prendre  la  demi^i*e  resolution  Bur  TeiiToi  du  troisieme 
detaeheiuent,  il  examine,  n  ittivant  toutea  les  apparenees  on  peut  Ctre 
moralement  ajseurä  de  tonniner  mojennant  ee  Becours,  l'expödifcion  de 
la  Corse  daus  Tespace  de  six  semaines,  comme  il  le  supposait,  puiaqu'& 
moins  de  cela  on  ne  saurait  se  hazarder,  ni  h.  laisser  pour  si  longtemps 
le  Milanais  et  le  Mantouan  avec  le  peu  de  troupes  qui  y  resteraient 
apres  le  däpart  da  troisieme  detachement,  au  contraire  si  Ton  voyait  que 
la  chose  paraissnit  doToir  durer  enoore  pluBieurs  moii^  il  sera  obligö 
peut-dtre  k  rappeler  au  moins  une  partie  des  troupes  qui  y  sont  d^jk 
Je  suis  aveo  une  eonsid^ration  pariaite. 

14g. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  von  Dann. 
Wien,  20,  Februar  1732'). 

Euer  Excdlenz  sebr  Werihes  Tom  6.  dieses  begleitet  bloss 
allein  den  an  den  Hofkriegsratb  mitbei^^eseblossenen  Bericht,  die  in 
Corsicafeniers  voi^efallene  Aßaare  betreffend  und  besiehe  ieh  midi  hin< 
wieder  auf  Jenes,  so  dureh  eben  diesen  Oanal  darauf  antworten  lasse, 

«)  Kri«g8.A.,  „ConicB  im'  ;  Fue.  I,  1. 
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voroehmlioh  aber  auf  das  wegen  dasiger  Expedition  noch  kürzlich 
Denselben  sugefertigte  Allerhöchste  Schreiben,  nicht  zweifelnd,  £.  K 
werden  von  Tag  zu  Tag  dessen  Beschwerlichkeiten  mehren  erkennen 
und  nicht  minder  die  Nothwendigkeit  begreifen,  dass  alles,  so  hiecin- 
falls  geschieht,  ernstlich  überlebt  werde,  damit  weder  die  Trappen 
einer  Disreputation  exponirt,  noch  der  kaiserliche  Allerhöchste  Dienst 
darunter  in  Gefahr  gesetzt  werde,  so  gar  leichtlich  geschehen  kdniite, 
falls  die  Expedition  in  die  Lttoge  sich  verzögerte,  als  man  von  guten 
Orten  ganz  kürzlich  noch  gewarnt  worden,  dass  Spanien  wirklioli  vor 
habe,  unter  dem  Prätext  einer  dem  Infanten  zu  verschaflfendeo 
mehreren  Siclicrhclt,  ihre  in  Toscana  habende  Mannschaft,  bis  I5-000 Hann 
zu  verstärken  und  dass  zu  dem  Ende;,  wiewohl  unter  einem  anderen 
Vurwand,  ein  Campement  in  Catalonien  würde  formirt,  die  allda  aus* 
gerüsteten  Kriegsschiffe  hingegen,  um  die  Equipage,  wie  man  Yorwendety 
zu  üben,  in  Kurzem  auslaufen  werden,  der  französischen  in  Provence, 
Dauphin^  und  Languedoc,  respective  vorhandenen  Schiffe  und  Truppen 
zu  gesohweigen,  auf  welclic  jedoch  nicht  mindere  Keflezion  zu  machen. 
Wofern  es  also  noch  daliin  kommen  sollte,  dass  ein  nochmaliges 
Detachement  unter  des  Prinzen  Ludwig  von  Württemberg 
Liebden  nach  Oorsiea  geschickt  werde,  so  ist  der  Republik  klar  zu 
bedeuten,  dass  man  zwar  das  Mögliche  thun  werde,  die  Rebellen 
innerhalb  zweier  Monate  Zeit  zum  Gehorsam  zu  zwingen,  nach  deren 
Verfliessnng  man  aber  gesammte  Truppen,  auf  was  Art  und  Weise  es 
inzwischen  ausschlage,  so  unfehlbarer  zurückziehen  würde,  je  weniger 
L  k.  M.  zuzumuthen  sei,  ihr,  der  Republik,  zu  Gefallen  einen  so 
grossen  Theil  Dero  in  Italien  habenden  Mannsoliaft  länger  zu  ent- 
behren und  bei  dermaligen  heiklichen  Umständen  Dero  eigene  Lande 
in  Ge£shr  zu  setzen. 

An  den  Obrist  Freiherrn  von  Waohtendonk. 
Wien»  83.  Februar  1732 

In  was  Znstand  die  dasigen  Sachen  sich  befinden,  ersehe  ich 
aus  des  Herrn  Obristen  Sehreiben  vom  25.  Torigen  Monats  und  hat 
man  noch  zuvor  dureh  den  Herrn  Obrist  de  Vins  selbst  Nachricht 
von  demjenigen  überkommen,  so  zu  Calenzana  vorgefallen.  Aus  diesem, 
wie  all  ttbrigem  erhellt,  wie  weit  die  Obstination  der  dasigen  Rehellen 
gehe;  nachdem  man  aber  eben  daran  ist,  ein  weiteres  Detachement 
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unter  des  Heim  Armsen  Ludwig  von  Württemberg  Liebden  Com- 
mando  dahin  an  sehicken,  so  wird  sich  nach  dessen  Eintreffnng  weisen, 
wie  die  Saohen  alsdann  sich  anlassen  werden^  wenn  man  mit  mehrerem 
Emst  dasu  wird  thun  können.  Der  Herr  Obrist  bat  ntin  ibni|  Herrn 
Prinzen,  bei  seiner  Ankunft  einen  umstibiidUohen  Berieht  Ton  Allem 
abzustatten,  um  damit  Selber  seine  Mesuren  so  besser  su  nehmen  wisse, 
nnd  bt  man  übrigens  mit  des  Herrn  Obristen  bisheriger  AufilElhrung 
gar  wohl  sufneden. 

151. 

Ab  den  FZM.  Prinzen  Ludwig  von  WtirttemtMVg. 
Wien,  1.  März  1732 

La  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  i'honneur  de  m'dcrire  le  14  du 
mois  passö,  contient  le  detail  des  troupes  dmtin^  pour  dtre  trans- 
port^s  en  Gorse,  et  je  ne  doutc  paä,  <|ue  Monsieur  de  Colmenero  ne 
presse  k  Gdnes  les  dispositions  n^oessaires  ponr  leur  transport  et 
entretien,  anssi  bien  que  le«  autres  arrangements  k  prendre,  pour  que 
rien  n'empSche  d'sgir  Tigoureusement  dte  qu'elles  j  seront  amvöe«. 
Ö.  M.  ne  pourra,  ni  ne  Youdra  laisaer  un  oorps  si  eonsid^rable  an-delä 
de  deuz  ou  trois  mois  et  quand,  durant  cet  intervalle,  Texp^dition  ne 
serait  pas  termin^e,  on  ne  songera  pas  moins  k  le  retirer;  il  n'y  a 
mdme  auoane  difficultö  k  le  d^clarer  rondement  k  la  Rdpublique,  afin 
de  la  faire  agir  avec  d'antant  plus  de  ohaleur  dans  les  dispositions  k 
faire;  mais  quant  aox  rebelles  ü  faudra  leur  eaeher  eette  r^lntion  pour 
ne  pas  les  rendre  eneore  plus  obstin^s.  Ce  sera  k  pr6sent  k  W.  A,  k 
Toir,  de  quelle  mani^re  eile  pourra  en  venir  k  bout>  sans  hazarder  la 
r^putation  des  troupes,  ni  les  ezposer  k  des  dangers  ividents  däns  un 
pays  aussi  rempli  de  d^fil^  et  de  montagnes,  l'expMence  ayant  fait 
yoir  jusqu'ici,  quo  Texpedition  est  plus  diificile  que  l'on  n'ayait  cru  du 
commencement  La  condnite  que  je  oonnais  &  V.  A.  me  donne  eependant 
lieu  d'esp^rer  que  le  tout  ira  bien,  le  souhaitant  d'antant  plus,  qu'EIle 
aura  k  son  corps  plasieurs  Tolontairs  pour  dtre  t^moins  de  ee  qui  y 
passera.  Le  roi  de  Prnsse  envoye  entre  autres  douze  ofifieiers  et 
comme  V.  A.  ne  sanrait  ignorer  ritroite  int^Uigence  qui  subsiste  entre 
les  deux  cours,  j'ai  oru  devoir  Ten  informer  pr^alablement,  afin  qu'EUe 
distingue  en  toute  oecasion  les  offieiers  Prussiens  devant  ceuz  des 
autres  prinees,  qui  pourraient  &y  trourer. 


>)  Kii6s»-A.,  ,ConiM  1738";  Fmc.  m,  1.  OriKiiial:  KSnigl.  «Xelu.  H.  8t.  A. 
in  Dremleik  9985,  U,  3. 


Digitized  by  Google 


216 


152. 

An  den  Feldmarsoball  Grafen  Dann.  Wien,  8.  Mi»  1732 

Beide  Eiior  Excellcnz  üelir  Werthe,  vom  20.  und  23.  vori^^cn 
Monats,  enthalten  die  von  den  spanischen  KriegszurüstunjLjen  einge- 
laufenen Nachrichten  und  wird  von  allem  anderen  Orten  bestätigt,  dass 
die  zu  dem  Campement  in  Catalonien  bestiiumten  Troppen  in  voller 
Bewegung  uiul  man  uiclit  nur  an  Ausrüstung  noch  mehrerer  Krieps- 
schifiFc  in  ISpunien  fortfahre,  .sondern  auch  alle  Fahrzeuge  anzuhalten 
angefangen  habe,  welches,  wenn  es  so  wahr  ist.  umso  bedenklicher, 
ald  oliMcdicH  bei  zehn  Kriegsschiffe  zwisclion  Livurno  und  »Spczia 
wirkli(di  begriflon  und  F  rankreich  nicht  miuder  sehr  stark  zu  Wasser 
annin'.  aut  li  einr  nandiaftc  Anzahl  Volks  in  den  an  dem  Meer  liegen- 
den l'rovin/.cn  iiabeu  solle. 

•  Bei  so  beschaffenen  Umständen  ist  al.s(t  ^^cnaiie  (»bsicht  auf 
Alles  zu  tragen  und  sich  wegen  Corsiea  wohl  zu  versichern,  daiiai  ilie 
dasigen  Truppen  nicht  abgeschnitten  und  I.  k.  M.  eigene  Länder  in 
Gefahr  gesetzt  werden. 

Es  schickt  übrigens  des  Kimigs  von  Preussen  Majestät  zwrdf 
seiniger  Oificicrs,  um  solclier  Expedition  beizuwoinien  und  nachdem 
I,  k.  M.  in  einer  sehr  engen  Fnunidschaft  mit  Selbem  stehen,  bocli^^»  - 
dachter  König  aber  Itckanntcrmasötjn  eine  sehr  grosse  Affectiun  iur 
seine  Officiere  hat,  so  habe  E.  E.  zu  dem  Ende  tiavon  Nachricht  zu 
ertheilen  erachtet,  damit  Sie  ihnen  mit  besonderer  Distinction  vor 
allen  übrigen  dahin  etwa  kummenden  fremden  <  »f  tieteren  begegnen, 
gleich  es  auch  in  der  Conformität  des  Prinzen  Ludwig  Licbd.  er- 
innert habe. 

163. 

An  den  Feldmarsohall  Oralbn  Dann.  Wien»  5.  April  1788'). 

Die  von  Euer  Excellen/.  mir  eingelaufenen  Schreiben  Im  tretbu 
inagesammt  theils  diis  nach  Coisica  abgosehicktc  Corj)8,  theils  die  von 
den  spanischen  Kriegsz-urüstungen  überkommenen  Naehrichton  und  hat 
es  zwar  bei  dem  ersteron.  als  eine  nicht  mehr  abzuändernde  Sache, 
sein  Bewenden.  E.  K.  kann  ich  aber  nicht  verhehlen,  dass  L  k.  3h 
lieber  gesehen  iiatten,  es  wftre  mit  dem  wirkliehen  Abmarsch  besagten 
Corps  insülang  zurückgehalten   worden,  bis   man  mehrers  von  der 
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Krone  Spaniens  eigentlichen  Absicht  wäre  Tenicbert  gewesen  und 
gleichwie  Allerhöchstdieselbo  absolut  darauf  beharren,  Dero  TruppoDi 
OB  m6gQ  die  Expedition  ablaufen  wie  sie  wolle,  nach  Vorfliesanng 
sweior  Monate  TsurUckzuziohen,  so  ist  swar  solcher  Eintsohluss  den 
Rebellen,  um  sie  nicht  hartnIUskiger  zu  machen,  verborgen  an  halten, 
der  Republik  hingegen  so  weniger  ein  Geheimniss  davon  zu  machon, 
damit  selbe  so  mehrere  Facilit.-Lt  zur  Beförderung  eines  gütlichen  Ver- 
gleiches beitrage  und  die  Beschwerden  der  Rebellen  der  Billigkeit  nach 
abstelle^  zu  den  £nde  ein  dazu  diensames  Projoct  zwischen  E.  £.  und 
ihren  Depudrten  ingesammt  zu  entwerfen  und  hieran  allen  Ernstes  zu 
arbeiten  sein  wird,  denn  einmal  1.  k.  M.  einen  ordentlichen  Krieg  der- 
orten  noch  lAnger  su  führen  und  der  Republik  zu  Gefallen  ihre  eigenen 
Länder  zu  entblössen  sich  nicht  entschlietsen  können,  noch  weiden. 

164. 

An  den  Feldmarscliall  Qrafen  Daun.  Wien,  19.  Apxil  1732 

Beide  von  Euer  Excellenz  an  mich  letzt  abzulassen  beliebte 
Schreiben  geben  mir  des  Mehreren  zu  yernehmen,  was  zwischen  Den- 
selben und  der  Republik  allda  anwesenden  Deputirten  vorgefallen  und 
dass  des  Herrn  Prinzen  Ludwig  von  Württemberg  Liebden,  nebst 
dem  ganzen  Detachement  mit  gutem  Wind  unter  Segel  gegangen,  wo- 
gegen als  eine  wirklich  geschehene  Sache  nichts  mehr  einzuwenden 
und  nur  zu  wUnschen  ist,  dass  die  Expeditton  in  Coniica  auf  eine, 
oder  andere  Weise  in  der  bestimmten  Zeit  zu  Ende  geben  und  die 
kaiserlichen  Lande  nicht  etwa  einer  Gefahr  von  anderwärts  inzwischen 
exponirt  werden,  zumalen  die  Kachricbten  aus  Spanien  noch  immer 
sehr  bedenklich  einlaufen,  namentlich,  dass  die  Kiiegszurfistungen  mit 
grossem  Eifer  for^esetzt,  alle  fremden  Schiffe  mit  Beschlag  genommen 
und  über  die  auf  den  Beinen  habende  Mannschaft  noch  10.000  Mann 
neu  angeworben  worden,  mit  dem  Beisätze,  dass  zwar  der  Hof  immerdar 
vorwende,  dass  solches  gegen  die  Mohren  abgesehen,  Kiemand  aber 
diesem  Vorgeben  Glauben  beimessen  wolle,  wovon  sich  das  Verläss- 
lichere nun  selbst  bald  weisen  und  man  vermuthlich  allda  eher  als 
allhier  davon  wird  unterrichtet  sein. 

Wohin  es  aber  auch  damit  vermeint,  so  können  absolut  die  in 
Corsica  stehenden  Truppen  über  die  bestimmte  zwei-  oder  zum  höchsten 
dreimonatliche  Frist  daselbet  nicht  gelassen  und  müssen  ohne  langen 
Verzug,  nach  deren  Verfliessung  zurückgezogen  werden. 
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Wäre  also  aus  vielfältigen  ünaohcn  das  Beste,  wofeme  Mittel 
und  Wege  könnten  gefunden  werden,  die  Rebellen  mit  Qutem  snm 
Gehorsam  zu  bequemen,  wo  sonst  in  Fortfahrung  dessen,  bei  Heraua- 
ziebung  der  kaiserlichen  Mannschaft,  wofern  noch  die  Rebellion  mit 
Gewalt  jetzt  gedftmpft  werde,  das  Feuer  nnr  nooh  heftiger  ausbrechen 
würde. 

165. 

All  den  FZBL  Frinzen  Ludwig  von  Württemberg. 
Wien,  19.  April  1732 

J'ai  re9u  par  le  m^me  ordinaire  lea  doux  lettres  de  V,  A.  da 
deux  et  cinq  de  ce  mois,  apprenant  par  la  demi^re  lettre  que  tout 
le  dötaebement  avait  deja  mis  alors  k  U  volle  et  qu'EUe  devait  le  suivre 
en  quelques  heures  apres.  Comme  on  n'en  a  rten  appris  du  depui^ 
j'esp^re  que  le  tout  sera  heureusement  arrivö  et  quo  suivant  sa  pru- 
denee  ordinaire  EUo  aura  disposö  les  choscs  d'une  maniire,  quellen 
se  termineront  &  son  honneur  et  k  la  rdputation  des  armes  imperiales, 
en  cas  quo  pour  röduire  les  rebelles  on  ait  ctö  oblig^  de  continuer  k 
employer  la  force.  II  serait  n^anmoins  k  suuhaiter  que  Ton  n'ait  paa 
eu  n^eessaire  d'en  ventr  ll^  puisqu'ä  muins  de  cela  les  ohaleurs  et  ta 
Situation  difßcile  du  pays  pourraient  faire  perdre  beauooup  de  monde 
et  qu'cn  r^duisant  les  habltunts  par  la  force,  on  s'expose  au  risquc  d'une 
nouvelle  revolte,  d^  que  les  troupcs  sont  retiröe«,  lesquelles  dailleurs 
ne  sauraient  j  rester  au-deUi  du  termc  presfflnt  Sa  Majestö  ne  von- 
lant,  ni  ne  pouvant  dfJgamir  plus  longtemps  ses  i^tata,  ni  les  ezposer 
dans  des  ciroonstanccs,  oh  on  est  encore  fort  incertiiin  sur  ce  que  de- 
viondra  rarmament  d'Espagne,  que  Ton  j  presse  sörieusement  avee 
toute  vigueur. 

166. 

An  den  FZK.  Prinzen  Lndwlgr  von  Wllrttemberg. 
Wien,  a  HU  1788  ^. 

.rappronds  avoe  beaucoup  de  plaisir  l'arrivee  de  V.  A.  k  Calvi 
par  la  lettre  qu'Elle  m'a  fait  Thonneur  de  m'en  ücrire  le  13  du  mois 
passd  et  les  arrangements  qu'EUe  a  eommenc^  k  prendre,  me  font  juger 
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qu'Elle  n'ftura  pas  ^t^  longtemps  sans  en  venir  k  l'op^rationy  en  quoi 
Elle  aura  tr^-bien  fait  ponr  profiter  de  U  bonne  saison  et  pour  ne 
pas  laiaser  du  temps  aux  rebelles  de  se  rcconnattre,  en  ose  qu'ile  ayent 
reinst  d'aooepter  \e  pardon  offert  et  publik,  commc  je  suppose  sous 
la  garantie  de  Sa  Majestc,  s'agiaMDt  coinme  j'ai  d^jk  marqti^  plus  d'une 
foia  k  V.  A.y  de  tenniner  le  pluetdt  qu'il  eera  poesible  cette  expeditioa, 
qoi  ne  nous  a  d6)k  coute  que  trop  de  monde,  empörte  pour  la  pUport 
des  maladies,  qni  deviendront  encore  plus  fr^quentes  k  meeure  que 
l'on  approehera  des  chalenn  et  enfin  Sa  Majest^  ne  eauiait  par  oomplai- 
Bance  ponr  la  Ripublique,  exposer  ses  propres  ^tats  et  se  priver  plus 
longtemps  d'un  oorps  si  consid^rable  des  troupes  dans  des  eiroonstaaces 
aussi  dölicates  qne  les  präsentes. 

Quant  au  colonel  de  Vins,  je  trouve  qu'il  n'a  pas  mal  fidt  en 
s'emparant  du  Taissean  ä  pavillon  fran^ais,  6tant  sur,  que  sniTant  les 
rigles  de  la  guerre  il  y  4tait  autoris^.  II  sera  ntenmoins  n^cessture 
qne  V.  A.  envoje  nne  relation  au  conseil  du  guerre  oü  eUe  oxposer» 
avec  tontes  les  oiroonstanees  le  fait  tal  qu'il  es^  pour  en  fair  l'usage 
qni  se  trouvera  n^oessaire. 

157. 

An  den  Peldmarsohall  Grafen  Dann.  Wien,  3.  Uai  17dS0* 

Was  Air  ein  Memoire  der  allbier  anwesende  gennesbebe  Gesandte 
Marcbese  Mari  vor  einigen  Tagen  mir  sugestellt,  ein  solches  habe 
Euer  Exeeliens  zu  Ihrer  Wissenschaft  und  zu  dem  Ende  mitzntheilen 
erachtet,  damit  Sie  darnach  Ihre  weiteren  Vorkehrungen  zu  nehmen 
wissen.  Das  Hauptwerk  kommt  bestHndig  darauf  an,  dass  nach  yer- 
floBsenem  zwei-  bis  dreimonatUohem  Termin  die  in  Corsica  stehenden 
kaiserlichen  Trappen  snrttckgezogeni  bis  dahin  aber  wom<Sg1ich  die 
Rebellen  mit  Schüfe  oder  Gute  zum  Gehorsam  gebracht  werden;  was 
nur  mit  solcher  Absicht  compatibel,  darinnen  ist  der  Republik  soviel 
thnnlich  zu  willfahren,  damit  ihre  —  Ihrer  kaiserl.  Majestitt  billig 
habende  Obligation  nicht  vermindert  werde.  Allein  gleichwie  ihr,  der 
Republik  selbst,  mehr  denn  Niemanden  daran  gelegen,  dieser  so  kost- 
baren Expedition  ein  baldiges  Ende  zu  machen  und  die  Gemtlther  zu 
besitnftigen,  in  Fortfahrung  dessen  dieselbe  in  beständiger  Ge&hr  eines 
neu  zu  besorgenden  Aufstandes  sein  würde,  ein  solches  aber  ohne 
Benehmung  des  bei  den  Revoltirten  so  tief  eingewurzelten  Misstrauens 
nicht  zu  erreichen  ist,  so  soll  Ja  natUrlicherwetse  anzuhofen  sein,  die 
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Republik  werde,  wo  ihr  die  Sache  grOndlich  Torgestellt-  wird,  alle  dasu 
dienaamen  Mittel  selbst  mit  angehen  und  E.  EL  so  besehwerlieh  nicht 
fallen,  durch  Deio  Qeschicklichkeit  es  dahin  einsuleitra,  damit  endlich 
ein  Plan,  auf  was  unter  L  k.  M.  Garantie  au  einem  gtttliehen  Vei^eich 
zu  kommen,  mit  ihren  alldasigen  Deputirten  festgestellt  und  pnblicirt 
werde,  wiewohl  ich  E.  E.  Meinung  mit  bin,  dass  es  besser  gewesen 
wäre,  die  kaiserliche  Garantie  vor,  als  nach  ange&ngenen  Operationen  su 
pabliciren.  Ob  nun  die  Republik  und  auf  was  Weise  zur  PnbUcimng  der 
Allerhöchsten  Garantie  sich  bequemt,  dann  was  solche  für  einen  Effect 
bei  den  Corsen  nach  sich  gezc^n,  ist  man  zu  Temehmen  begierig  und 
erwartet  mit  nicht  minderem  Verlangen,  wie  die  Expedition  allda  ab- 
laufen werde,  wie  inzwischen  Ton  £.  E.  gar  wohl  geschehen,  dass  Sie 
dem  Marehese  Mari  bedeutet,  wasmassen  I.  k.  M.  Uber  den  ein- 
gestandenen Termin  Dero  Truppen  nicht  entbehren,  noch  der  Republik 
zu  Gefallen  einen  länger  dauernden  Krieg  allda  fuhren  könnten.  Auf 
eben  die  Art  man  auch  allhier  mit  dem  Marehese  Pallavicini  ganz 
deaüich  gesprochen  und  Dieselben  auf  eben  dem  Fuss  dem  Mann  jeder- 
zeit zureden,  ttbrigens  aber  vor  Yerfliessung  noch  der  drei  Monate 
durch  eine  an  I.  k.  M.  abstattende  Rebition  Ihre«  finalen  Verhalts 
sich  anzufragen  haben  werden,  damit  Ihnen  zur  rechter  Zeit  noch  die 
letzten  kaiserlichen  Befehle  diesfalls  zukommen  und  die  Anstalten  zur 
Znrttckziehung  der  Truppen  ohne  Verzug  gemacht  werden  mögen. 

Den  Obristen  de  V ins  belangend,  ist  Selbem  nicht  zu  verdenken, 
des  französischen  Schiffes  sich  bemächtigt  zu  haben,  nachdem  gewiss 
ist,  dass  wo  eines  Freundes  Schiff  meinem  Feind  Succurs  bringt, 
solches  nach  raison  de  guerre  unwidersprechlich  könne  hinweggenommen 
werden,  sehe  demnach  nieh^  was  ihm,  de  V ins,  hierbei  zu  reprobiren 
sei.  Nöthig  ist  aber  eine  recht  gröndliche  Facti  speciae  ehestens  davon 
einzuholen,  damit  man,  in  dem  Fall  französischerseits  davon  was  gerügt 
wflrde,  danelbe  behörig  widerlegen  möge. 

Von  den  spanischen  Eriegszurüstungen  ist  man  noch  forthin  in 
der  nämlichen  Ungewissheit,  in  der  man  auch  vermuthlich  bis  zum 
Auslauf  der  Flotte  verbleiben  wird,  obgleich  dasige  Krone  noch  bestän- 
dig behauptet,  dass  es  wider  die  Mohren  abgesehen,  dag^en  ander- 
seits aus  der  bisherigen  Erfahrenheit  mehr  als  zu  viel  bekannt,  wie 
wenig  Staat  auf  die  daeigen  Verheissungeu  zu  machen  sei  und  würde 
uns  allenfalls,  wofeme  die  Entreprise  nach  Italien  abgezielt  wäre,  das 
in  Corsica  vorhandene  Corps  so  mehrers  abgehen,  als  selbes  meisten- 
theils  in  Infanterie  besteht,  an  der  wir  bekanntermassen  nichts  äbiig 
und  diejenige  die  wir  noch  haben  so  weit  entlegen  ist,  dass  es  eine 
geraume  Zeit  erfordern  würde,  bevor  einiger  Succurs  an  Ort  und  Ende 
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eintreffen  könnte,  wessent wegen  auch  das  Corps  Ton  Cornea  länger 
SU  entbehren,  höchst  misslich  nnd  gefährlich  wäre. 

Wegen  der  in  dem  daaigen  Staat  fiirohin  anzustellenden  Generalitttt 
lasse  das  Erforderliche  durch  den  Uofkriegsrath  beantworten  nnd 
erkenne  ich  selbst  die  Nothwendigkeit,  dass  eine  baldige  Vorkehrung 
diesfalls  geschehe,  welches  dann  lediglich  auf  den  erforderlichen  Fundi 
berührt  und  nicht  minder  darauf  ankommt^  daas  dem  alten  General 
Walmerode  die  bisherige  Gage,  bis  zu  dessen  and^iveitiger  An- 
steUnng^  annoch  femers  derorten  verabfolgt  werde. 

Es  ist  schliesslich  nicht  ohne,  dass  mab  an  einer  neuen  Einrichtung 
der  hiesigen  Garde  arbeite  und  selbe  auf  einen  anderen  Fnae  ssu  steilen 
gedenkt,  derzeit  ist  aber  noch  nichts  ei<!;intlichc>s  ansgemacht  und 
begreife  ieh  nicht,  wie  Dero  Herr  Bruder,  der  doch  selbst  bei  solchen 
Commissionen,  E.  E.  berichten  können,  dass  keine  Proportion  zwischen 
dem  Garde-Obristen,  Obristiieutenant  und  Obriatwachtmeiater  zu  halten 
angetragen  nnd  dem  ersten  und  letzteren  von  dem  bisherigen  Gennsa 
was  entaogen  werde,  noch  niemals  der  Autrag,  wohl  aber  dahin  g^angen 
den  ganzen  Betrag  ftlmhin  in  Geld  anzuweisen  und  ja  keine  Incgalitiit, 
wofern  der  Obrist  12.000,  der  Obristiieutenant  9000  und  der  Obriet- 
waehtmeister  awischen  1 — ^8000  fl.  hätte,  auf  welche  Weise  die  (Kom- 
mission ihren  ersten  Entwarf  gemacht  und  der  Herr  Bruder  unter 
Anderem  selbst  gemeldet,  wasmassen  er  dermalen  ein  Mehrers  nieht, 
als  so  viel  für  seine  obhabende  Obristwachtmeister-Stelle  geniesse. 

E.  E.  versichern  sich  auch,  dass  Niemandem  einiges  Unrecht 
widerfahren  solle  nnd  k<>nn<>n  Sie  allenfalls,  was  Sie  dabei  vorauBtellon 
und  in  was  dann  eigentlich  Ihre  Auskunft  specifice  bestandeUi  schrift- 
Ueh  anzeigen. 

15a 

An  don  FZH.  Prinzen  Lndwl^r  von  Wttrttemlierg. 
Wien,  21.  Häi  17S«  *)• 

Je  vois  avee  beaiiooup  de  plaisir  par  les  dcux  lettres  de  V.  A.  S. 
du  20  et  26  du  iiiuis  passe,  inu!  les  affaires  ont  commenct^  h,  prendre 
un  si  btm  train  dppuiü  sun  iunvee.  en  sorte  que  suivant  les  avis  plus 
Iraiclies  (jue  I  on  av  uit  k  Genes,  l'oii  a  niariiue  au  Marquis  P  al  la  v i  c i  n  i, 
que  l'un  y  ctait  dans  rattente  d  aiipreudre  au  plubtot  l'entiere  reduction 
de  nie  et  la  meme  eluise  a  ete  aussi  dite  par  le  Marquis  Mari 
Monsieur  le  Comte  de  Daun.  Da  moins  suis-je  bien  assurä,  Monsieur, 
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que  V.  A,  n'aura  rien  n6glig^,  poiir  j  parrenir  le  plustöt  possible  d'une 
mani^re  ou  d'autre,  soit  par  les  armes  ou  la  douceur.  Le  demier  parti 
6tant  Sans  doute  oelui  qui  convitmdrait  le  mieux  k  toua  ägards,  tant 
pour  ^pargner  le  monde,  dont  on  court  riaque  de  perdre  une  grande 
quantit^  k  l'approche  des  cluilcurs,  dans  un  climat  ausd  malsain  que 
celai-la,  que  pour  la  BQxetä  de  la  l^publiqne^  laquelle  ae  saurait  faire 
fonds  sur  l'ob^issance  de  ces  gena»  s'Ua  ne  sont  Boninia  que  par  la 
force,  ätant  tr^  certain,  q\ik  la  premi^re  occarion  ils  reprandront  lea 
armes,  dds  qu'ib  verront  TEmpcrear  engag^  en  quolque  guerre  et  bürs 
d'ötal  par  cons^qucnt  de  dünner  du  secours  k  la  R<^publique,  au  lieu 
que  si  on  les  fait  rentrer  de  bonne  grjice  dans  leur  dcvoir,  en  pro- 
mettant  soub  la  garantie  de  Sa  Majestä  le  redressement  des  griefis  ei 
est  k  esp^rer^  que  moyennant  une  bonne  conduite,  la  Röpublique  poorra 
ramener  insennblement  les  eeprits  et  oter  ce  levain  de  m^conten- 
tement,  qui  a  eauB^  tous  les  embanas  d'iirpr^sent  J'attends  de  V.  A. 
un  ult^rieur  rapport  de  ee  qui  se  sera  paas^  ^tant  avec  un  trte-par&it 
attaehemeut. 

169. 

An  den  Feldmavsohall  Orafen  Dann.  Fzacr,  7.  Jnni  1782*). 

Was  Euer  Exeellaia  von  des  Herrn  Prinaen  Ludwig  too 
Wttttemberg  Liebden  ferner  eingelaufen,  dn  solehes  geben  mir 
beide  Deroselben  an  mieb  und  den  Hofkriegsrath  den  24.  vorigen 
Monats  abgelassenen  Sehreiben  des  Mehreren  au  vernehmen,  gleiehwie 
sieh  nun  andurch  immer  mehrerB  itussert,  daas  die  Saehen  in  Corsiea 
SU  einem  baldigen  Ende  gelangen  und  vermuthlich  die  gesammten 
Inwohner  vor  Einlaufnng  dieses  den  Pardon  bereits  angenommen  und 
die  Waffen  niedergelegt  haben  werden,  so  ist  gar  wohl  geschehen,  dass 
E.  E.  ihm,  Prinaen,  vorläufig  angeordnet,  die  aeht  neuen  Batatlbne 
sobald  als  möglieh  wieder  snrttokauschieken,  die  dann  bei  deren  Ein- 
treffung in  dem  dasigen  Staat,  den  femerm  Zug  nach  ihren  in  Ungarn 
stehenden  Regimentern  fortausetaen  haben  werden.  Nieht  minder  ist 
aber  weiters  auf  die  Zurückziehung  der  ttbrigen  acht  Bataillone  und  der 
dahin  detachirten  Dragoner  und  Husaren  au  gedenken,  die  ebenfalls 
ehestens  und  sobald  nur  immer  thunUeh  voraun^men.  Solche  Bataillone 
aber,  wie  sie  anlangen,  in  den  dasigen  PlAtzen  nach  E.  E.  Gutbefinden 
SU  repartiren  sein  werden.  Und  wiewohl  gleich  E.  E.  jangstens  ge- 
meldet, dass  der  Marehese  Fallavieini  das  Ansuchen  gemacht,  womit 
3  bis  4  Bataillone  nebst  etlichen  wenigen  Husaren,  su  billiger  Sicher^ 
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heit  der  Republik  einige  Zeit  noch  unter  Commando  einesy  £.  E. 
anständig  dUnkendcn  Obristen  in  Conioa  gelassen  werden,  man  auch 
aal  dessen  inständiges  Anhalten  daran  gedacht  hat,  so  hat  doch  diese 
lassende  Mannschaft  nur  wenige  Zeit  und  längstens  3—4  Wochen  länger 
als  die  übrige  allda  zn  vcrbli^iLon,  inzwischen  aber  auf  alle  Weise  zu 
seheiii  damit  die  Republik  ein  bescheidenes  und  «o  beschaffenes  Ke- 
gterungS'Systetn  derorten  einführe,  womit  die  Gemüther  wieder  besänftigt 
und  anmit  eine  mehrere  Ruhe  fOrohin  allda  ansahoffen  sei. 

160. 

An  den  FZH.  PrinzeiL  Ludwig  von  wtürttambeig. 
Oorlabad,  a  JuU  1782  *). 

n  serait  inntQe  de  marqner  Ik  V.  A.  S.  en  rdponse  de  sa  lettre 
du  10  du  mois  pass^  le  lentiment  de  Sa  Hajestö  par  rapport  au  nou- 
▼eau  lyst&me  de  gouTem«ment  k  introdiure  en  Gorse,  ne  doutant  pas, 
qne  Monsieur  le  Comte  de  Daun  ne  lui  ait  communiqu^  les  ordres, 
qui  lui  ont  At6  6nvoj<^s  k  eet  ögard,  en  demier  lieu  par  la  mfime  oc- 
casion.  On  a  encore  röpätä  au  dit  Gomte,  qu'absolument  toutes  les 
troupes  devraient  6tre  retirdes  le  plnstöt  possible  et  quo  mime  les  trois 
ou  quatre  bataülons,  que  le  Marquis  Fallavicini  a  demandö  au  nom 
de  ü  Räpublique,  n'auraient  k  j  rester  tont  au  plus  que  deux  k  trois 
semaineSf  e'est  de  quoi  j'ai  erH  aussi  devoir  informer  V.  A.  S.,  ayant 
llK>nneur  d'§tre. 

161. 

An  den  Obrlst  FreUieiTn  von  Wachtendonk. 
Wien,  10,  Deoember  1788*). 

 Der  Herr  Obrist  wird  inzwischen  durch  besagten  Hfnrii 

Grafen  von  Daun,  worinnen  I.  k.  M.  Absichten  diesfalls  i^ericlitet 
seien,  umstäudiieli  vernommen  haben,  denen  sich  die  Ri  puhlik.  wenn  sie 
anders  ihr  eigenes  wahres  lieste  betraelitet  und  nicht  euie  unzcitii;»! 
Animosität  derselben  vorzieht,  ohne  Anstand  fügen  sollte,  iu  dessen 
Entstehwnn;  die  Geraüther  in  Corsica  niemiils  beruliitj;t  und  die  Republik 
in  fortwährender  liesorgniss  eines  mehmialijn;eu  Aufstandes  sieli  betindea 
wird.  Den  Erfolg  ist  man  nun  rliestms  zu  vernehmen  gewärtig. 
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